











2 Pr EN ‚# 
® ‚ *8 * nr * er 28 — N — AN * } 
2 Be, RK I PIE, R a SU, EN — 
1 9 us 4 IE RITCHIE ar? ‚ 
a NEAR UBER 078 
ie 4 Euren IN 0 Alk U} * ir u J 
“ » f da (4 ’ # TE, f} ‘) RITA HE: I 
; h WE EDER EL RE NIEDER 
' . PEX . * 4 
’ _ Bet ven > “ NA) IB > — —59 
* WM, fr —*88 tn TINTEN 
Hr rd IHRER HIN, Ka AR 
f * 1,‘ —* - 4 N FETTE AG NR * Sr 
. EHER AH TEN ER DR 
{ * u ET SE TERN —58 Fr 
. RN A —— PERS I? 
. ‘ y - ar — — 18 Fer U: —* — Br Ka 8 9 — x rn} 7 # 91 
AR RE TE RES NER ELEND EMO IS II CE EZ % 
1 ET Fr ⸗ “ vo 1 f „2 5 fi J —* Kuh, ey‘ ds —* FAR Wi - 
* tt vn Y * 5 157 Bir ,r ea Li, er 
u ‚ w-! en BT ‚ yreHve! “h x FEAT ar 
“ —— — LT, an RN 73 —— ET, N J 
ur The * rl , en BEE i 
‘ « %+ . 3 — —D—— zur? ’ 
PS ET 64 — ET —* 
— au” * V. fi 'L “% EINE 


. ’ 4 . as Ay, 
a ER KAR —— 





er, In 
“ . J J —A — * eo, Be ‚ 4 
⸗ ur h J ; > " R rer L D , En 7 IN 2 IR: 
f -.. 'ı% 4 N 4 MM, ent) mr Lv Kal in —V — * ’ 
A u, — —— 'y —* A (ir at * * V 
’ n f ar“ ur PAD IL RE FE EN. wirt, 
* din & Kr ar) Ve art — — hr ‚e2 vE Ah “; 
y 4 Eu 7) Tai MENT END RU ir: . (ar * 
% n - 4 J —3 7 J J * JAN Fe “s Iyraris 2, 2 
1 Th , ur At } 7 ——S — ‚» RAT LER 
E 2 * J * —VvVou TE AV AL EI KT 
sy“ N 4 4» 13 . ——— N \ ID 
J 3 ET Es TH 
| A aha, — 
* Y — AR EN EUR VRR ARE DO AR EN FEN ESLLK 
. f “A ’ ir, J ur Palin FR ASIAN, —* NER 
u *X \r Li . he, IT INT NIE UNE t T 
’ r 1 ) pr J J 
u MIT f ad ’ — > 4, u) 
Ah F MW 
—* WER LEAVE TER Rn 
s i 9 —W — J Fri IW 2 AL i Mi AA mAN INA 
* ‘ i - 4 * A 3 Br f AT 4 — iv, ih REN 
9 d — J * WI) Aus, ä 9 PR CHR R 
J a [#.% J — 
; EN N ORTS ERSTES UN DANTE 
4 N — 3* w „ii ** 3 J Di 
» » N . 
p ii» EL Th I 8 v y ’ bet r y s ” 5 f Ay a m —R 
—* 
* 9 4 AM ver) BT NER TEE VE: NR, 
u dir’ x I ı% y7 & nat J * —— f Ne 
A N — J in \ mL 1 ———⏑———— Arte 
* J J ls a u”. E 4! —— di ar x ——R Ay er TiyH 
u Kan : TER Ta ara 
., — J 9 a, 
2 s \ ’ ru — “; ii“ ar ’s 
J * 1 x » J w. E ‘ v Ar, ‘ 
. . 2 3 5 N - 346 —12 X 1% 
9 * * J ah As, AN? 
. en. ’ mass Ye] — RTL] 
rt ———— 
pa "7 FR .> > . N ni * A if Tr —8 130 
> — —— — J - mn a | .« = Er ur —— — —— —— u 75 I* 


‘ Pr ’ 
7 * 


HARVARD LAW LIBRARY 


Received DEC 1] 191) 








Digitized by Google 


—— 


Digitized by Google 


Allgemeine 


Gerichtsordnung 
| für Die 


Preußiſchen Staaten. 


Erfter Theil. 





Neue Auflage 


Unveränvderter Abdruck der Ausgabe von 1816. 





Berlim. 
Drud und Verlag von Georg Reimer. 
1855. 


«7 11 1911 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛec. 


Thun fund und fügen hierdurch jedermann zu willen: 
Die Wiedereinführung Unferer Gefeße, in die von 
Unferer Monarchie getrennt gewejenen, mit derſelben wie— 
der vereinigten Provinzen, hat nicht allein das Bedürfniß 
einer neuen Auflage der Allgemeinen Gerichtsordnung für 
die Preufifchen Staaten herbei geführt, ſondern auch eine 
volftändige Publikation aller feit dem Jahre 1793 erfolg: 
ten Abänderungen, Ergänzungen und Grlänterungen der 
auf das Berfahren in Prozeffen und bei den Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, jo wie auf die allgemeine 
Berfaffung der gerichtlichen Behörden Bezug habenden Vor— 
Ichriften nöthig gemadt. Wir haben daher die DVeranital- 
tung treffen laffen, daß jene Abänderungen, Ergänzungen 
und Erläuterungen verkürzt geſammelt, der neuen Auflage 
der allgemeinen Gerichtsordnung, welche mit der frühern 
wörtlich übereinſtimmt, gehörigen Orts eingefchaltet, und 
außerdem unter dem Titel: Anhang zur allgemeinen 
Gerichtsordnung für die Prenfifhen Staaten, 
beſonders gebrudt worden. Diefer neuen Auflage und dem 
angefertigten Anhange, geben Wir hierdurch Unfere Aller- 
höchſte Sauction, und wollen, daß die darin gefammelten 





IV 


neueren Vorfchriften, von Unferen ſämmtlichen Gerich— 
ten, Behörden und Unterthanen auf das genauefte befolgt 
werden. | 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unter- 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Wien, den Aten Februar 1815. 


(CL. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Patent 


zur Publikation der neuen Auflage 

der allgemeinen Gerichtsordnung für 

die Preußifhen Staaten, und des 

Anhanges zur allgemeinen Gerichts: 
ordnung. 


©. 5. v. Hardenberg. Kircheifen- 
Bülow. Schumann. Boyen. 


Patent 


zur Publikation der revidirten Gerichts - und 
Prozeßordnung. 


TR, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen zc. 


Thun Fund und fügen hierbucch jedermann zu willen: 

Obgleich die Regeln und Grundſätze, worauf die in Un— 
jeren Staaten eingeführte gerichtlihe Prozekorbuung beruht, 
durch eine vwieljährige Erfahrung dergeftalt bewährt erfun— 
den worden, daß nad felbiger der Zwed einer grümblichen 
und prompten Juftizpflege vollftändig erreicht werden kann; 
jo bat dennoch Unfere fortwährende Aufmerkfamfeit auf 
die möglichfte Beförderung und Erleichterung dieſes Zwecks 
verjchiedene Deflarationen und Erläuterungen über einzelne 
Materien an die Hand gegeben; auch find Uns von Uns 
jeren Landesjuftizkollegiis einige Bemerkungen vorgelegt 
worden, welche die Hebung von Dunkelheiten oder Miß— 
verftänpniffen über gewiffe Stellen der Prozegorbnung, 
oder die Ergänzung der hie und da für beſondere Fälle 
noch ermangelnden Vorſchriften zur Abficht haben. 

Wir haben daher für gut befunden, bei Gelegenheit 
einer ohnehin nöthig gewordenen nenen Auflage gedachter 
Prozeßordnung, derfelben die feit ihrer erſten Publifation 
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ergangenen befonderen Deflarationen gehörigen Orts fofort 
einrüden, und die nach den Bemerkungen der Collegiorum 
für nöthig erachteten näheren Beſtimmungen einzelner Bor: 
ohriften darin ergänzen zu laſſen; mithin eine revidirte 
Ausgabe dieſer Unferer Gerichts- und Prozeßordnung zu 
veranftalten, deren Publikation Wir hierdurch verfügen, 
und ſowohl Gerichte, als Parteien anweiſen, ſich nach dem 
Inhalte verjelben, von Zeit der Publifation an, gebüh— 
rend zu achten. 

Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unter: 
ſchrift und beigedrucktem Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den Gten Juli 1793. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Inhalt. 


— ee. Se»eite 3—12 


Erſter Titel. Von den Perſonen — vor Gerichten kla en, und 
elangt werden können. Eee . 





Zweiter Titel. Bom Gerichts — 


Dritter Titel. Von Rechtsbeiſtänden und ul u 


Bierter Titel, Von der Anmeldung der Klage . ©. 68-72 





Fünfter Titel. Bon Aufne der Klage. . . ©. 73—85 


Sechster Titel. Bon der Verordnung auf die Klage. S. 85 — HM 
Siebenter Titel. Bon Abfafjung und — gerichtlicher 


Achter Titel. Von — ... . S. 100—-148 
Neunter Titel. Von der — er die Klage. ©. 118—132 
Zehnter Titel. Bon der Inftruftion der Sade. . ©. 182— 437 


Erfter Abfhnitt. Don ver Regulirung des Status causae et 
controversiae. 8. 20—81b. 


Zweiter Abſchnitt. Dom Beweife durch Zugeftänpnif. 8. 82 


Dritter Abfhnitt. Dom Beweife durch Urkunden. $.89— 168. 
Vierter Abſchnitt. Von Beweiſe durch Zeugen. $. 169 — 244. 
Fünfter Abfchnitt. Vom Beweife durd den Eid. $. 245—379. 


S J — | Hnitt. Vom Beweife durch Olularinſpektion. 


Siebenter * chnitt. 













Bon dem Verfahren bei einem Wider⸗ 

a er ©. 235 u. f. 
Borhaltung bei gerichtlichen Eiden.. . x»... 8.2361 f. 
Eilfter Titel, Vom Verſuche der Sühne. . . ©. 237 — 241 
Zwölfter Titel, Vom Beſchluſſe ver Sade, . . ©, 241—247 


vun Inhalt. 


Drei — Titel. 





Bon Abfaſſung und Publikation der Erkennt⸗ 
47 — 262 


Bierzehnter Titen. Bon Appellationen. . . . ©. 262 -2090 
Erfter Abj Guitt Bon der Zuläffigfeit und Wirkung der Ap- 
ellation. A 


en Afgnitt. Vom Berfahren bei der Appellation 


Dritter Abſchnitt. Von dem Nehtsmittel gegen Kontuma- 
cialerfenntniffe. 8. 69—79, 


Sunfzehnter Titel. Von Kevifionen, . . „ ©. 290—299 


Sechszehnter Titel. Bon Nullitäts- und Reftitutionsklagen. 
Sieben ehnter Titel. Bon der Pitisdenunciation, Mocitation 


Achtzehnter Titel. Von ‚uterventionen. . . ©, 323—325 
Neunzehnter Titel. Bon ber Nefonvention. . . ©. 325— 331 
Zwanzigfter Titel, Bon der Pitis- Reaſſumtion. S. 331—337 
Ein und zwanzigfter Titel, Bon Kautionen. ©. 337— 341 


Zwei nud zwanzigfter Titel, Bon nothwendigen Eiden. 
SS. 341I— 35% 


Drei und zwanzigfter Titel. Bon Koften x. S. 350 —374 
Vier und zwanzigfter Titel. Bon Erefutionen. ©. 375—413 


Erfter Abf — Bon Nachſuchung und Verfügung der Exe— 
fution. 8. I—44. 
Zweiter Abſchnitt. Von Vollftredung der Erefution. $. 45 


Fünf und zwanzigfter Titel, Bon dem Verfahren bei Unter— 
erichten. 


Erfter Abfgnitt. Bon Untergerichten der erften Klaſſe. $. 4 
Zweiter Abſchnitt. Bon Untergerichten der zweiten Klaſſe. 
.45—82. 


Sechs und zwanzigfter Titel. Bon Bagatellfahen. ©. 433 — 439 


Sieben und zwanzigfter Titel. Vom Bechjelprogefie 
Acht und zwanzigfter Titel. Vom eretutivifchen —— 
— 


Neun und zwanzigſter Titel. Bon Arreſten. ©, 458—479 
Dreißigfter Titel. Vom Merkantilprozefle. . . S. 479—4% 


Ein und dreifigfter Titel. Vom Possessorio summariissimo. 
[= 1— 


wei und dreißigiter Titel. Vom Diffamationd- und Provo- 











Inhalt. IX 


Drei und dreißiafter Titel. Vom Beweife zum ewigen Gedädt- 





Bier und dreißigfter Titel. Bon Injurienfahen. S. 508 — 518 
ünf und dreifiafter Titel. Bon fisfalifchen Prozeſſen. 


Erfter Abſchnitt. Bon fiskalifchen Civilprozeſſen. F. 1— 33. 








Sichen und dreißigfter Titel. Bon Zopederlärungen: 
‚ 561 — 564 


Abt und dreißigſter Titel. Bon 














er Titel. Bon vormundbfchaftliben Pro- 


VBierzigfter Titel. Ion — er Chefachen. ©. 579— 591 


Ein und vierzigfter Titel. Bon u ie 
Zwei und vierzigfter Titel. Von Grenz- und — 
Drei und vierzigſter Titel. Von Gemeinbeitstheilungen. 
Bier und vierzigfter Titel. Von Pacht- und Wieifuhen. re 
— > 


Fünf und vierzigfter Titel. Bon Rechnungsſachen. ©. 646 — 650 


Sechs und vierzigfter Titel. Bon Erbtheilungen und Ausein- 


Sieben und pieratafer Titel. Don Nee 
Erfter Abfhnitt. Vom Specialmoratorio. $. 7—45. 


Zweiter Abjhnitt. Vom Generalmoratorio. $. 46—116. 
Adht und vierzigfter Titel. Bon dem Beneficio cessionis bo- 


Neun — pierzigfter Titel. Bom Beneficio — 


Funfzigſter Titel. Vom Konkursprozeſſe. . . ©. 700— 860 


ad. Abjchnitt. Don dem Kurator und Kontradiktor. $. 64 


Zweiter Abſchnitt. Bon Borladung der Gläubiger und Kon- 
ftitwirung der Paſſivmaſſe. $. 98— 193 


Dritter Abſchnitt. Bon Ausmittelhung und Sonftituirun 
r wmalle. 8. 194— 200, 








x Inhalt. 


Vierter Abſchnitt. Von der Prioritätsordnung der Gläubi— 
267-488 


— Abſchnitt. Von der Diſtribution der Maſſe. 8. 489 


Sechſter pl er Bon der Behandlung der Gläubiger. 
8. 588— 629 

Siebenter Abſ chnitt. — Verfahren in Konkursſachen bei 
Untergerichten. 8. 630 — 646 


Adter Abſchnitt. Don Koalurſen über Auswärtige oder 
srembe. $. 647 — 671. 


Neunter Abfhnitt. Bon Konkurfen über Bergtheile, Schiffe 
Nilttatrverlaflenichaften. S. 672 — 707. 


Ein und funfzigfter Titel, Bon ziquibationsprogefien, 
— MO 


Eriter a Hnitt. Bon Piquidationsprozeffe über Grundſtücke. 






$. 2-52. 
Be aan Dom erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe. 
53—98. 


Dritter Abſchnitt. Vom Aufgebote liegender Gründe und 
eingetragener Forderungen. 8. 99— 14. 

Vierter Abſchnitt. Von en Aufforderung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten. $. 145 —18 


Zwei und funfzigfter Titel. — Su ES 


Erfter Abſchnitt. Von der nothwendigen Subhaftation. $. 3 
bis 05 


weiter Abſchnitt. Bon freiwilligen Subhaftationen. 8. 66 
bis _ 74. 


Allgemeine 


Gerichtsorduung 
für die 
Preußiſchen Staaten. 


—— — — - — 


Erfter Theil. 


Prozeßordnung. 


Allg. Grrichtsoren. J. Thl. 1 


Digitized by Google 


—h — 


Einleitung 


in bie Prozeßordunng. 


8. 1. | 
ie Streitigkeiten über Sachen und Rechte, welche einen Ges Algemeine 
genftand des Privateigenthbums ausmachen, müffen, wenn fein güt- Grundfäge. 
liche8 Uebereinfommen jtatt findet, durch richterlichen Ausſpruch 
entfchieben werben. 


Die gerichtliche Verhandlung, durch welche der Richter in 
den Stand gejegt werben fell, eine ſolche Streitigfeit nach den 
Gefegen zu entjcheiden, wird groß genannt, 


Jeder Rechtsftreit ſetzt eine Thatfache voraus, aus welcher 
bie ftreitige Befugnig oder Obliegenbeit entfpringen, oder worauf 
fie fih gründen foll, 

8.4 


Der Streit betrifft entweder bie Rice feit der Thatfache; 
ober bie Herleitung ber daraus nach ben na fließenden Fol- 
gen; ober beides zugleich. 


In jedem Prozeſſe muß alfo vor allen Dingen unterfucht 
werben: was für Thatfachen dabei zum Grunde liegen, und wie 
fich diefelben nach der Wahrheit verhalten. 

6 


8. 6. 

Der vom Staat geordnete Richter, welcher ven Streit durch 
richtige Anwendung bes Geſetzes auf die dabei zum Grunde lie— 
genden Thatfachen entfcheiden fell, hat die nächfte Pflicht, folglich 
auch das nächte Recht, fich von der wahren und eigentlichen Be- 
wandniß dieſer Thatſachen zu verjichern. 


4 Prozekorbnung. 


8.7. 

Der Richter ift alfo fchuldig und befugt, den Grund oder 
Ungrund der in einem Prozeffe vorkommenden Thatfachen felbft 
und unmittelbar zu unterfuchen, und jo weit e8 zur richtigen An— 
wendung ber Gejeße auf den vorliegenden Fall erforderlich ift, 
ing Licht zu fegen. 


8. 8. 
Die Aufnehmung und Unterfuchung der in einem Prozeſſe 
vorkommenden und zu deſſen Entfcheidung gehörigen Thatjachen 
wird die Inftruftion des Prozeffes genannt. 


8.9. 

Das allgemeine Befte erfordert e8, daß die Prozefje, fo weit 
e8 ohne Nachtheil der Rechte der Parteien geſchehen kann, abge- 
fürzt, und die Koſten dabei möglichjt gefpart werben, 

8. 10. 
Die Pflichten des Nichters bei der Inftruftion eines Pro— 
zeffes beruhen alfo auf dem wefentlichen Grundfage: 
daß er fich bemühen müffe, die Wahrheit der dabei zum 
Grunde liegenden erheblichen Thatfachen auf dem ficher- 
ften und zugleich nächften Wege zu erforfchen und auszu— 
mitteln. | 
8. 11. ü 


Erheblich ift eine Thatfache, wenn der rechtliche Grund ode 
Ungrund bes jtreitigen Anfpruchs von ihrer Wahrheit oder Falfch- 
heit ummittel- oder mittelbar, ganz oder zum Theil, abhängt. 

$. 12, 

Gewöhnlich find die Parteien felbft am beften im Stande, 
dem Richter über ihre Angelegenheiten Auskunft zu ertheilen; fie 
find alfo die Inftruftion ihres Prozefjes fo viel als möglich in 
Perfon abzuwarten verbunden. 

Anh. $. 1. Auf das Erfcheinen der PBarteien in Perſon ift nur 
alsdann zu bringen, wenn es zur Ausmittelung ver Wahrheit 
durchaus erforderlich ift. Sobald diefer Hauptzweck nicht vereitelt 
wird, haben die Parteien die Befugniß, ſich durch zuläffige Be— 
vollmächtigte vertreten zu laſſen. 


8. 13. 

Durch unerlaubte Handlungen darf Niemand feinen Vortheil 
befördern. Die Parteien find alfo ſchuldig, die zur Entjcheidung 
ihres Prozeffes gehörenden Thatfachen, dem Richter, ver Wahr: 
heit und ihrer beiten Wijfenfchaft gemäß, vorzutragen, 

14 


8. 14, 
‚. Vorfägliche BVerftellung oder Verfchweigung der Wahrheit 
wird von dem Gefege mit nachbrüdflichen Strafen geahndet. Be— 
barrliche Weigerung, fich über die in dem Prozeſſe vorkommen- 
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den Thatfachen auf Erforbern des Nichters zu erklären, hat bie 
Folge, daß Die Thatſache felbft, ohne weitere Unterfuchung für 
wahr, oder nicht wahr angenommen wird, je nachdem es bem 
Ungehorfam am nachtheiligjten ift. 

8. 15. 

Diefe Strafe des Ungehorfams fett jedoch bie Gewißheit 
voraus: daß die Aufforderung des Nichters, fich über dieſe oder 
jene Thatſache zu erflären, zur Kenntniß der Partei zeitig genug 
gelangt jet. 


8. 16. 

Wenn eine erhebliche Thatfache geleugnet wird, fo ift zwar 
vornehmlich derjenige Theil, welcher darauf fich gründet, fchuldig, 
dem Richter die Mittel anzuzeigen, burch welche die Wahrheit 
derfelben an den Tag gebracht werben könne. 


8. 17. 

Der Richter ift jedoch am diefe Angabe nicht gebunden; fon- 
bern er bat das Recht und die Pflicht, auch andere Mittel, vie 
aus dem Bortrage der Parteien, und aus dem Zufammenhange 
ihrer Verhandlungen fich ergeben, zur Erforfhung der Wahr: 
beit, felbft ohne das ausprüdliche Verlangen der Parteien, anzu— 
wenben. 

8. 18. 

‚Die allgemeine Bürgerpflicht verbindet einen jeden, wenn er 
auch nicht in den Prozeß mit verwicelt ift, auf Erforbern bes 
Richters, feine Wiffenfchaft von den barin ftreitig gewordenen 
Thatfachen getreulich anzugeben, und die in feiner Gewalt ftehen- 
den Mittel zur Aufflärung der Wahrheit vorzulegen. 

19 


8. 19. 
Doch müffen demjenigen, welcher biefe Pflicht erfüllt, alle 
daraus erwwachfende Schäden und Koften vergütet werben. 


8. 20. 

Der Richter muß die Inftruftion des Prozeffes fo lange 
fortfeßen, bis ber Grund oder Ungrund aller dabei vorkommenden 
erheblichen Thatjachen Hinlänglich ins Licht gefett, oder Doch alle 
dazu vorhandene Mittel erfchöpft worden. 

8. 21. 

Die Anwendung der Geſetze auf die ausgemittelten That- 
ſachen, und die Herleitung der daraus fließenden rechtlichen Fol: 
gen, gehört zu bem Amte des erfennenden Richters. - 


8. 22. 
Auch bei der zwedimäßigften Behandlung bleiben Prozeffe, 
wegen bes nachtheiligen Einfluffes, welchen fie nicht nur auf bie 
Gluͤcksumſtände, fondern auch auf den fittlichen Charakter der 


6 Prozegorbuung. 


Barteien haben können, ftets ein in ber bürgerlichen Gefelffchaft 
möglichft zu vermeidendes Uebel. Der Richter muß fich daher 
bemühen, die entjtehenden Prozeffe durch gütliches Uebereinfom- 
men beizulegen. 

8. 23. 

Doch muß er nicht eher Vergleichsvorfchläge machen, als bis 
er durch hinlängliche Bernehmung der Parteien fich in den Stand 
gefegt hat, über das Gewicht der gegenfeitigen Gründe, und über 
den vermuthlichen Erfolg des Prozeffes, mit Wahrfcheinlichkeit 
urtheilen zu können. 


8. 24, 
Die Borfchläge ſelbſt müffen fo eingerichtet ſeyn, daß da— 
durch feinem Theile die Aufopferung Harer und ihm unftreitig 
zufommenber Rechte angemuthet werbe, | 


u. 8. 20. 
Ganz rs . Nach vorftehenden Grundfägen muß ber inftruirende Richter 
Verfahrent. jn jedem Prozeſſe zuerft den Kläger über feinen Anfpruch; über 
die Thatfachen, auf welche er dabei fih gründet; und über bie 
Mittel, die Wahrheit dieſer TIhatfachen, wenn fie geleugnet wür- 
ven, nachzumeifen, umſtändlich vernehmen. 


$. 26. 
| Hiernächft muß er dafür forgen, daß der Beklagte von dem 
Anſpruche des Klägers und befjen Gründen hinlänglich unter: 
richtet, und zur Erflärung barüber gehörig aufgeforbert werbe. 


8. 27. 

Weigert fich ber Beklagte, den Anfpruch des — einzu⸗ 
räumen, und denſelben ſeinem Verlangen gemäß zu befriedigen; 
ſo muß er von dem Richter über dasjenige, was er an den Be— 
hauptungen des Klägers zugeſtehe oder leugne; über die Einwen— 
dungen, welche er demſelben entgegen zu ſetzen habe; über die 
Thatſachen, auf welchen dieſe Einwendungen beruhen; und über 
bie Mittel, die Wahrheit dieſer Thatſachen, im Leugnungsfalle 
nachzuweifen, eben fo genan und ausführlich wie ber Kläger, ver: 
nommen werben. 


8. 28. 

Alsdann muß der Richter bie Parteien zufammen bringen, 
und durch ihre Gegeneinanberftellung theil® noch näher in ben 
wahren Zuſammenhang ber Sache einzubringen, theils fie über 
bie ftreitigen Thatfachen zu vereinigen bemüht feyn. 

8. 29, 
Wenn dies gefchehen ift, fo muß ber Richter eine zufammen- 
gende Geichichtserzäßlung über bie bei dem Prozeſſe zum 
runde liegenden Thatſachen, fo weit die Parteien barziber hen 
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find, aufnehmen; die noch ftreitig gebliebenen Umftände befonders 
bemerfen; und bie erheblichen, welche durch Beweis noch näher 
anszumitteln find, von den unerheblichen abjonvern. 


8. 30. 

Wenn ber inftruirende Richter durch diefe Verhandlung ven 
Zufammenhang der Sache, und worauf es babei eigentlich ans 
fomme, näher zu überfehen in Stand gejegt worden; fo muß er 
vorzüglich alsdann den Streit durch Vergleich beizulegen fuchen. 


8. 31, 
Wenn diefe Bemühung fruchtlos ift, fo müſſen bie ftreitig 
gebliebenen erheblichen Thatjachen durch Aufnehmung ber vorhane- 
denen Beweismittel ins Licht gefegt werben. 


8. 32. 

Wenn dieß hinreichend gefchehen iſt, oder doch alle vorhan» 
dene Mittel zur Erforfchung der Wahrheit erfchöpft find; fo muß 
ber inftrnirende Richter die Inftruftion fchliegen, und alle bishe- 
rigen Verhandlungen müffen dem erkennenden Richter vollftändig 
vorgelegt werben. 

8. 38. 

Die Beurtheilung des inftruirenden Richters, welche That- 
fachen erheblich find, und melche Mittel zu deren Aufflärung an— 
gewendet werben follen, bejtimmt nur den ferneren Gang ber 
von ihm zu führenden Inftruftion. Der erfennende Richter ift 
baran nicht gebunden; fondern er muß, wenn erhebliche Zhat- 
ſachen in ber Inftruftion als unerheblich bei Seite geſetzt, ober 
wirklich vorhandene Mittel zur Erforfhung der Wahrheit von 
dem inftruirenden Richter überfehen worden, die Ergänzung ber 
mangelhaften Inftruftion verfügen, und bis dahin fein Erfenntnig 
ausfeken. 

8. 34. | 

Alle übrigen Vorfchriften, welche das Verfahren des Richters 
bei der Inftruftion näher beftimmen, und bie Schritte, welche er 
babei zu thum Hat, bezeichnen, find nur als Mittel zum Zweck 
anznfehen, und müfjen dieſem Zwede einer grünblichen, volljtän- 
digen und möglichit ſchnellen Erforfchung der Wahrheit ſtets un- 
tergeorbnet bleiben; alfo, daß in jedem vorkommenden Falle biefe 
Unweifungen nur fo weit, als es nad) den Umftänden des Falles 
erforderlich und hinreichend ift, angewendet werben follen. 


8. 35. 

In befondern Arten der Prozeffe, wo das Gefek die That- 
fache, auf die es bei einem folchen Prozeſſe nur ankommen fol, 
genan beftimmt hat, findet eine befondere oder abgekürzte Berfah- 
rungsart Statt. 


III. 
Maßregeln 


zur Sicher⸗ 
heit der Bar: 


teien gegen 
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. 36. 

Wenn über ein Bermögen oder einen Nachlaß, die zur Be— 
friedigung aller, welche daran fich halten wollen, unzureichend 
find, ein Konfurs- oder Yiquidations= Prozeß entjteht, jo wird 
verjelbe, jo weit es die Richtigkeit der einzelnen Forderungen be— 
trifft, nach den allgemeinen Grundfägen, fo weit es aber dabei 
auf die Bejtimmung des Vorzugsrechts unter diefen Forderungen, 
und auf die Ausmittelung und Pertheilung des vorhandenen Ob— 
jekts — Befriedigung ankommt, nach beſondern Vorſchriften be— 
handelt. 


By — 
Die Geſetze des Staates ſorgen dafür, daß der Richter die 
zur Erforſchung der Wahrheit ihm anvertraute Macht nicht miß— 
brauche, und daß die Rechte ſeiner Bürger weder durch bloße 


tie Willtüh Willführ oder parteiiſche Einſeitigkeit, noch durch Leichtſinn und 
des Richters. Uebereilung des Nichters, gefährdet werden. 


$. 38. 

Die gerichtliche Verfahrungsart muß daher fo eingerichtet 
ſeyn, daß der Nichter bei allen zur Inftruftion gehörenden Ver— 
bandlungen unter bejtindiger Aufficht und Beobachtung ſtehe, und 
feinen feiner Schritte einer nach den Vorfchriften des Geſetzes 
anzuftellenden Prüfung entziehen könne, 


8. 39. 

Der inftruirende Nichter muß alle Verhandlungen bei ber 
Inftruftion in ein darüber zu haltendes Protokoll treulich und 
vollftändig niederfchreiben. 

8. 40. 

Wenn der Gegenftand des Prozefjes nicht ganz unbebeutend 
iit; fo muß in allen von dem Gefete nicht befonders ausgenom— 
menen Fällen, außer dem Richter, welcher die Inſtruktion führt, 
noch eine zweite vereidete Gerichtsperfon zur Haltung des Proto- 
foll8 zugezogen werben. 


Anh. — 2. Der Zuziehung einer zweiten vereideten Gerichtsperſon 
ur Führung des Protokolls bedarf es zur Gültigkeit der Ver— 
andlung nicht. 


8. 41. 

Jede Partei hat das Recht, zu verlangen, daß der Richter 
ihre Angaben und Anführungen, auch wenn fie ihm entbehrlich 
zu ſeyn, oder zur Sache nicht zu gehören fcheinen, dennoch in 
das Protokoll aufnehme. 

$. 42, 

Jede Partei muß durch Vorleſung des Protofolls, durch 

Borlegung defjelben zum eigenen Durchlefen oder auf andere hin« 
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reichende Art, in den Stand gefetst werben, fich zu überzeugen, 
daß darin die Verhandlungen bei der Inftruftion, fo wie fie in 
ihrer Gegenwart wirklich vorgefallen find, niebergefchrieben wor: 
ben; fie muß aber auch alsdann das Protofoll ohne Widerrede 
unterzeichnen. 
8. 43. 

Jede Partei hat Das Recht, bei der Injtruftion ihres Pros 

zeſſes eines vechtsfundigen Beiſtandes fich zu bedienen. 


Einen folchen Beiftand kann fie fich entweder unter den vom 
Staate zu diefen Gefchäfte befonders beftellten und angewiefenen 
Rechtsgelehrten felbit wählen; oder Die Zuorbnung deſſelben bei 
dem Richter nachjuchen. 

8. 45. 

Parteien, welche die perfönlihe Abwartung der Inftruftion 
aus gefegmäßigen Gründen ablehnen, find befugt, ſich auf gleiche 
Art durch rechtskundige Bevollmächtigte vertreten zu laffen. 

8. 46. 

Dergleichen Bevollmächtigte treten bei der ganzen Inſtruk— 
tion des Prozeffes an die Stelle ihrer Machtgeber, und müſſen 
nach eben den Geſetzen, an welche die Parteien felbft gebunden 
find, fich achten. 

8. 47. 


Sie müffen ſich alfo der richterlichen Vernehmung über die 
vorkommenden TIhatfachen, fo wie Parteien felbft, unterwerfen, 
und die dazu erforderlichen Nachrichten von ihrer Partei, gleich 
im erſten Anfange des Prozeffes, mit gewilfenhafter Sorgfalt 
einziehen, 


8. 48. 

Bernachläſſigung diefer Pflicht macht den Bevollmächtigten 
feines Amts unwürbig, und zieht die im Geſetz beftimmte Ahn— 
dung gegen ihn nach ſich. Wenn aber der Bevollmächtigte die 
nöthigen Nachrichten durch die Schuld der Partei nicht erhalten 
fann, fo trifft diefe Die Strafe des Ungehorfams. ($. 14.) 


8. 49. 

Der inftruivende Richter muß die von den Parteien gewähl: 
ten, oder auf ihr Verlangen ihnen zugeordneten Beiftände und 
Bevollmächtigten der Parteien, bei allen die Inftruftion betreffen- 
den Verhandlungen zuziehen. 


- $. 50. 
Dieſe müſſen alle feine Schritte beobachten, und find berech- 
tigt, ihn zu erinnern und zu warnen, wenn er die Schranfen 
der ihm anvertrauten Gewalt überfchreiten, oder etiwas, das zum 


10 Prozeßordnung. 


Zwecke der Erforſchung der Wahrheit gehört, vernachläffigen, 
ober ei auf irgend eine Art die Rechte der Parteien gefähr- 
den wollte. 


8. 51. 

Sobald die Parteien oder deren Beijtände etwas vergleichen 
wahrzunehmen glauben, find fie berechtigt, dem verſammelten Ge- 
richte, oder wenn biefes nur aus dem inftruirenden Nichter be— 
fteht, den ihm vorgefetten Behörden davon Anzeige zu machen. 


8. 52. 

Diefe müffen vergleichen Anbringen forgfältig prüfen, und 
wenn fie finden, daß es nicht ohne Grund fen, den inftruirenden 
Richter zurecht weifen. 

8. 53. 

Nah gefchloffener Inftruftion fteht es den Parteien frei, 
rechtliche Ausführungen ihrer aus den erörterten Thatfachen ent- 
fpringenden Anfprüche oder Einwendungen, durch fich ſelbſt, durch 
die bei der Injtruftion zugezogenen Beiftände oder Bevollmäch- 
tigten, oder auch durch andere Rechtsgelehrte anfertigen zu laſſen, 
und zu den Alten zu geben. 

8. 54. 

Diefe Erlaubnig muß aber zu unnöthigen VBerzögerungen 
der Sache nicht gemißbraucht; fondern Die von dem Nichter nach 
dem Gefete dazu bejtimmten Friften müſſen genau beobachtet 
werben. 


8. 55. 

Bei allen aus mehreren Perfonen zuſammengeſetzten Gerich- 
ten, vor welchen bie wichtigeren Prozeſſe verhandelt werben, muß 
ber Vortrag aus den gefchloffenen Akten, zur Abfaffung eines 
Erfenntniffes darüber, von einem andern Mitglieve, als bem- 
jenigen, welches bie Inftruftion beforgt hat, gefchehen. 


8. 56. 

Damit das Schidjal eines Prozejfes nicht von ber Beur— 
theilung und Entfcheidung eines einzigen, menschlichen Irrthümern 
und Fehlern unterworfenen, Gerichts abhängen möge, fo fteht ben 
Parteien in allen nicht ganz unbebeutenden Sachen, gegen ein zu 
ihrem Nachtbeil ausgefallenes Urtel, das Rechtsmittel der Appel» 
lation an einen zweiten Richter offen. 


8. 57. 

Die Gefege bejtimmen aber zur Ergreifung dieſes Rechts— 
mittel8 eine gewiſſe Frift, welche von bem Zeitpunfte an, ba bas 
— Urtel zur Kenntniß der Partei gelangt iſt, gerechnet 
wird. 
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8. 58. 

In der Appellationsinftanz kann bie Partei alle ihre Be— 
fchwerben, welche fie gegen das Verfahren bes vorigen Richters 
u haben glaubt, anbringen; fie kann neue Thatfachen, die von 
ihr in der erſten Inftanz vergejlen, oder von dem vorigen Nich- 
ter überfehen worben, anzeigen; fie kann neue Beweismittel über 
fchon vorgefommene, aber noch nicht hinreichend aufgeflärte, That- 
ſachen vorjchlagen. 

8. 59. 

Mit der Unterfuchung ſolcher neuer Thatfachen, und mit 
der Aufnehmung der angegebenen neuen Beweismittel, muß eben 
fo, wie wegen der erften Inſtanz vorgefchrieben ift, verfahren 
werben, 

8. 60. 

Doch foll diejenige Partei, welche vergleichen neue That: 
fachen oder Beweismittel in der eriten Inftanz gehörig anzuzei- 
gen vernachläffigt hat, zur Tragung der Kloften der neuen Unter: 
fuchung und zur Entſchädigung des Gegentbeils angehalten werben. 


8. 61. 

Hat der erfte Richter die Inftruftion dergeſtalt ordnungs— 
wibrig geführt, daß dadurch in ber zweiten Inftanz neue Unter: 
fuchungen nothwendig werben, fo muß er bie daraus den Parteien 
erwachfenden mehrern Koften aus eigenen Mitteln erjegen. 


8. 92. 

Das Erfenntniß ber zweiten Inftanz muß allemal von an- 
dern ©erichtöperfonen, als denen, welche in ber erften Inftanz 
entjchieden, und die Inftruftion ber zweiten Inftanz geführt haben, 
abgefaßt werben. 


$. 63. 
Auch gegen das Appellationsurtel ſteht in allen wichtigern 
Sachen ber Bartei. zü deren Nachtheil felbiges ausgefallen ift, 
die Revifion an ein brittes, von ben vorigen ganz werfchiebenes, 
Gericht offen. 
8. 64. W. 
Wenn ein Rechtsftreit, nach vorftehenden Grundſätzen, von Bolgen und 
dem gehörigen Richter unterfucht, und burch die nach den Ge— Wirtſamteit 
ſetzen zuläffigen Inftanzen entfchieden worden, jo muß der Richter — 
dem obſiegenden Theile zu demjenigen, was ihm zuerkannt iſt, ſarung 
nöthigen Falls durch den Zwang der Exekution, in der dazu vor— 
geſchriebenen Ordnung verhelfen. 
8. 65. 
Die Ruhe und Ordnung in der bürgerlichen Geſellſchaft 
geſtattet es nicht, daß die Prozeſſe verewigt, und die von dem 
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Richter, nach gefekmäßiger Unterfuhung, anerkannten und feft- 
geftellten Rechte der Parteien unter irgend einem Vorwaude wei— 
ter angefochten werben. 


8. 66. 

Ein unter den gefegmäßigen Erforberniffen gefälltes rechts— 
fräftiges Urtel fichert alfo den, der es erjtritten hat, für immer, 
wider alle ferneren Anfechtungen feines Gegners, und berjenigen, 
die an deſſen Stelle treten. 


8. 67. 

Nur in Fällen, da es an einem wefentlichen Erforderniffe 
der gejeßmäßigen Unterfuchung mangelt, kann ein foldes Er— 
fenntnig, als nichtig, nach näherer Beftimmung ber Gefege, an— 
gefochten werben. 


Erfiter Titel, 


Bon den Perfonen, welche vor Gerichten Klagen ober 
belangt werben Tonnen. 


8. 1. Ä 
— welcher, ven Geſetzen nach, ſich und feinem eigenen Ber: Wer über: 
mögen vorzuftehen fähig ift, kann fein Recht durch Anftellung haupt lagen 
einer gerichtlichen Klage er ober 


Jeder Unterthan und Einwohner des Staats, er fe weß belangt wer— 
Standes oder Würden er wolle, kann gerichtlich belangt werben; den könne. 
bergeftalt, daß auch Vornehme gegen Niedrige und Geringe, 
Dienftherrfchaften gegen ihr Gefinde, Obrigfeiten gegen ihre Un- 
tertbanen, und Eltern gegen ihre Kinder, wenn fie von denfelben 
verklagt werben, fich bei ben bazu verordneten Gerichten einzu= 
laffen, und daſelbſt Recht zu nehmen fchulbig find. Doch hat 
es in Anfehung der Injurienprozeſſe bei den Borfchriften des 
Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. XX. 8. 557—560. fein Be⸗ 
wenden. A 

8. 3, 

Wahn- und Blödfinnige, Taubftumme, ingleichen Kinder — Ei 
Unmünbige (Allg. Landrecht Th. I. Zit. I. 8. 25.), werden vor finnigen, 
Gerichten weder als Kläger, noch Beklagte zugelafien, fondern Taubſtum—- 
müffen durch ihre natürlichen oder gerichtlich beitelten Bormün- "an um 
ber vertreten werben. 24 

Minderjährige und Berfchwender können unter dem Beitritt Bon Min- 
ihrer Vormünder oder Kuratoren felbft vor Gericht erfcheinen ; deriäbrigen 
doch ift ihre Gegenwart, Zuziehung, oder Einftimmung zur Gut⸗· 
tigkeit einer mit letztern gepflogenen gerichtlichen Verhandlung 
nicht nothwendig. 


5. 
Wenn Unterthanen fremder Staaten vor hieſigen Gerichten 
als Kläger oder Beklagte erſcheinen, ſo iſt die Fähigkeit derſel— 


Don Vers 
fchollenen. 


Allgemeine 
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ben, in Rückſicht auf das Alter, nach den Geſetzen ihres Wohn— 
orts zu beurtheilen. 


8. 6. 

Hat jedoch ein jolcher Fremder das fünf und zwanzigfte Jahr 
zurüdgelegt, jo ſchadet es der Gültigfeit der vor hieſigen Gerich- 
ten mit ihm gepflogenen Verhandlungen nicht, wenn ſich auch in 
der Folge finden follte, daß die Gefege feines Wohnorts, oder 
des Gerichtsjtandes der Sache, oder auch befondere Willenserklä— 
rungen, welche dem biefigen Richter nicht vorgelegt worden, einen 
fpätern Termin zur Volljährigkeit beſtimmen. 


BE, 
Diejenigen, welche bie Ünjorenmitätserfitrung erhalten zu 
haben behaupten, müjjen das darüber ausgefertigte Patent vor» 
legen, und werben nach dem — deſſelben beurtheilt. 


8. 8. 
Wenn ein Verſchollener belangt werden ſoll, ſo iſt die Klage 
gegen den ihm gerichtlich — Vormund zu richten. 


Wenn eine der 8. 3. 4. benannten Perfonen fich zum Kla— 


Regeln wer gen meldet, oder wenn dergleichen Perſonen, oder auch Verſchol— 


gen vor: 
ſtehend ber 

nannter 
Perfonen. 


ene ($. 8.) gerichtlich belangt werben, und noch mit feinem na— 
türlichen oder gerichtlich beitellten VBormunde verfehen find; fo 
muß das Gericht wegen deſſen Beitellung das Erforberliche wor 
allen Dingen veranlajfen. 


$. 10. 

Wenn das Gericht, vor welchem die Sache verhandelt wer- 
den joll, nicht felbjt dasjenige ift, dem bie Bevormundung zu« 
fommt und obliegt, fo muß daſſelbe dieſem Gericht, falls e8 ein 
inlänbifches ift, von dem Vorfalle zur weitern Verfügung Nach- 
richt geben. | 

$. 11. 

Gebührt die Bevormundung einem ausländifchen Gerichte, 
jo bleibt der weitere Betrieb derſelben ven Intereſſenten über: 
laſſen. 

8. 12. 


In beiden Fällen ruht der Prozeß jo lange, bis die Bevor— 
mundung erfolgt ift. 

Wenn jedoch Fälle vorkommen follten, wo Gefahr im Ver— 
zuge obwaltete, dergeitalt, daß ohne erheblichen Nachtheil für eine 
ober die andere ber Parteien, die Regulirung der Bormundfchaft 
bei dem auswärtigen, in- ober ausländifchen, Gerichte nicht ab- 

ewartet werben könnte, jo iſt dasjenige Gericht, bei welchen: ber 

Proyeh jchwebt, berechtigt, der Partei, welche der Bepormundung 
rl einen Interims- Kurator zum. Betrieb der Sache zuzu- 
orbnen. J 
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8.13. 
Bolljährige, aber noch unter wäterlicher Gewalt ftehenbe Per - Von Perſo— 
jonen können, in Anſehung ihres nicht freien Vermögens, nurnen, die noch 


re : : unter vaͤter⸗ 
unter Beitritt ihres Vaters nor en erjcheinen. licher Ge: 


Der Vater hingegen ift bei folchen Verhandlungen bie groß- "" ſind. 


jährigen Kinder nur alsdann zuzuziehen verbunden, wenn bie 
Verhandlung unbeweglihe Sachen, deren Bertinenzitüde, ober 
auch Gerechtigfeiten betrifft. (A. 2. R. Th. II. Tit. IL. $. 171.) 
Sind Bater und Kind über den Betrieb und bie Fortfegung des 
Prozeſſes nicht einverftanden, jo giebt die Meinung des großjäh— 
rigen Kindes, als Eigenthümers, den Ausfchlag. Doch kann ber 
Bater wegen feines eigenen babei vormwaltenden Intereſſes, als 
Nießbraucher, ven Prozeß fortjegen; und ber Gegentheil iſt fich 
in jo weit mit ihm einzulaffen verbunden. (A. L. R. Th. L 
zit. XXI $. 85. i 

8.1 


In Anjehung bes freien — ſind Kinder, wenn ſie 
auch übrigens noch unter väterlicher Gewalt ſtehen, ſobald ſie die 
Volljährigkeit erreicht haben, einem andern nicht unter väterlicher 
Gewalt ſtehenden Menſchen, auch bei gerichtlichen Verhandlungen, 
überall gleich zu achten. 

. 16. 


8 
Ehefrauen können ohne Beitritt ihrer Männer vor Gericht Von Ehe 
nicht erfcheinen; e3 wäre denn, daß ber Gegenftand der Verhand⸗ frauen. 
lung zu ihrem durch Vertrag vorbehaltenen Vermögen gehörte; 
oder daß fie wider ihren Ehemann Hagen, oder Verträge mit 
ihm fchliegen wollten. n 
1 


8. 17. 

In Fällen, wo die Fran zu dem Prozejje des Beitritts ihres 
Mannes bedarf, muß, wenn biefer ſelbſt unter VBormundfchaft 
ftebet, der Kurator des Mannes zugezogen werben. Kann ihr 
diefer im einem oder dem andern Falle nicht affiftiren, fo tit zu 
einer folchen Sache ein befonderer Kurator anzuorbnen. 


In Fällen hingegen, wo nach $.16. der Beitritt des Man« 
nes nicht Statt findet, bebarf die Ehefrau auch feines andern 
Beiftandes; felbit alsdann nicht, wenn fie mit dem Ehemann vor 
Gerichten handelt. Findet ſich aber der Richter zu der Beforg- 
nig veranlaßt, daß die Frau bei einer folchen Verhandlung über- 
eilt oder hintergangen werben möchte; fo jteht ibm frei, einer 
ſolchen Ehefrau einen Beiftand von Amts wegen zuzuordnen. 

Anh. 8. 3. Diefe Borfchrift bezieht fih bloß auf prozeffwalifche 

Berhandlungen und auf die bei diefer Gelegenheit zwiſchen dem 

Manne und der Frau gejchloffenen Vergleiche. In Abficht der 


- 
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bei den übrigen Verträgen zwifchen Eheleuten erforverlihen Zu— 
ziehung eines une ver Frau, hat es bei der Verordnung 
des Allgemeinen Landrechts Theil II, Titel I. $. 200. fein Be— 
wenden. 


8. 19. 

Bei gerichtlichen Verhandlungen, welche das gefetlich vorbe— 
baltene Vermögen der Frau, ingleichen die zur Subitanz des 
Eingebrachten gehörigen Grundſtücke und Gerechtigfeiten, over 
folche eingebrachte Kapitalien betreffen, welche auf den Namen 
der Frau, oder ihres Erblaffers oder Gefchenfgebers gefchrieben 
find, müſſen beide Eheleute zugezogen werben; zumal in allen 
bdiefen Fällen der Mann die Prozeßkoſten aus feinem eigenen, 
oder aus dem Nießbrauche des eingebrachten Vermögens zu tra= 
gen, nach den Geſetzen verpflichtet ift. (A. 2. R. Th. IL. Tit. J. 
8. 228—230.) 


Wie e8 zu halten fei, wenn bie Frau zu Prozeſſen, welche 
die Subjtanz des eingebrachten Vermögens betreffen, ihren Bei- 
tritt verfagt, ift im Allgemeinen Yandrechte beftimmt. (Th. II. 
zit. I. $. 239.) 

8. 21. 

Berfagt der Mann den Beitritt, jo muß bie Frau, wenn 
die Weigerung befcheinigt ift, auf ihre Koſten allein zugelaffen 
werben. Sann oder will fie aber fin dieſe Kloften eine von dem 
Niekbrauche des Mannes unabhängige Kaution nicht beftellen; jo 
muß das Gericht den Mann über die Urjachen feiner Weigerung 
vernehmen, und wenn es dieſelben nicht offenbar erheblich findet, 
denfelben zum Beitritt und zur Beobachtung feiner Schuldigkeit, 
in Ausführmg oder DVertheidigung der Gerechtfame feiner Ehe- 
frau, anhalten. 


8. 22. 
Außer diefen Fällen (8.19) können gerichtliche Verhandlun— 
gen, welche das Eingebrachte der Frau betreffen, auch ohne deren 
Zuziehung von dem Manne betrieben werben. 


Dei vorwaltender Gütergemeinfchaft bedarf e8 zu Prozeſſen, 
welche das Eingebrachte der Frau betreffen, der Zuziehung ber 
Frau nur alsdann, wenn der Gegenjtand des Streits ein Grund- 
ftüd, oder eine Gerechtigkeit, oder ein auf den Namen der Frau, 
ihres Erblafjers oder Gefchenkgebers, oder auf den Namen beider 
Eheleute gefchriebenes Kapital betrifft. (Allgemeines Yandrecht 
Th, II. Tit. I. $. 378. 379.) i 

So lange in gewiſſen Provinzen bie Gefchlechtsvormund- 
ſchaft annoch beibehalten wird, bedarf dennoch eine Ehefrau der 
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Zuordnung eines Geſchlechtsvormundes nur in denjenigen Fällen, 
in welchen ſie ohne den Ehemann bei Gerichten zugelaſſen wird. 


($. 16.) | 
i 8. 26. Von unver⸗ 
Unverheirathete Frauenzimmer haben, in Anſehung der Be— geiratheten 
fugniß, vor Gericht zu erſcheinen, mit den Mannsperſonen gleiche Frauens: 
Rechte. perfonen, 


8. 26. s 

In Provinzen aber, wo bisher die Geſchlechtsvormundſchaft 
Statt gefunden bat, bleibt e8 vor der Hand, wegen der Zuzie— 
hung folcher erbetener oder gerichtlich beftellter Gejchlechtsvormün- 
der, bei den Vorjchriften der Provinzialgefege. 

8. 27. 

Doch bedarf auch in folchen Provinzen eine zur Vormünde— 
rin bejtellte Frau, zum Betrieb der gerichtlichen Angelegenheiten 
ihrer Pflegebefohlenen, keines Geſchlechtsvormundes. 

8. 28, 

Wenn an dem Wohnorte der Franensperfon, welche eine 
Vollmacht ausftellt, die Zuziehung eines Geſchlechtsvormundes 
nicht erforderlich ift, jo bedarf es deren auch alsdann nicht, wenn 
gleich die Rechte des Orts, wo der Prozeß vor Gericht verhan- 
delt wird, dergleichen Zuziehung verorbnen. Doch kann das Ge- 
richt, bei welchem eine jolche Vollmacht eingereicht wird, einen 
Nachweis darüber fordern, daß die Ausftellerin nach den Geſetzen 
ihres Wohnorts feines Geſchlechtsvormundes bebürfe, in fo fern 
Aal "a etwa dem Gerichte ohnehin ſchon hinreichend be— 
annt ift. 


Ein Geſchlechtsvormund, welcher die Rechte feiner Pflege: 
befohlenen ohne deren Beifein wahrnehmen will, muß außer ſei— 
nem Kuratorio noch beſondere Bollmacht beibringen; Doch bedarf 
die Pilegebefohlene zur Ausjtellung dieſer Vollmacht auf ihren 
eigenen Geſchlechtsvormund feines befonderen Kurators. 


$. 30. 

Wo ein getheiltes Eigenthum vorhanden ift, da Fünnen Anz Bon Theil 
gelegenheiten, welche die Subjtanz, die unbeweglichen Pertinenz=nehmern bei 
ftüde, und die Gerechtigfeiten dev Sache betreffen, ſowohl von setbeiltem 
dem Ober: als von dem nutzbaren Eigenthümer verhandelt werben, Eisenthum. 


8. 31. 

Wie weit aber die Verhandlungen des einen für den andern 
verbindlich find, ift nach den Vorfchriften der Geſetze zu beur- 
theilen. (Allgem, Yandrecht Th. I, Zit. XVIIL $. 258; Th. II. 
zit. IV. 8.117. sq.) 

Allg. Gerichtsortn. 1. Tb. 2 
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8. 32.a. 

In wie fern Prozeſſe, die eine in Erbpacht, oder zum Nieß⸗ 
brauch eingeräumte Sache betreffen, von dem Eigenthümer, oder 
von dem Erbpächter oder Nießbraucher allein, oder von beiden 
gemeinfchaftlich zu betreiben find, ift ebenfalls in den Geſetzen 
beftimmt. (Allgemeines Landrecht Th. J. Tit. XXL $. 82. sqgq. 
8. 225. 226. 


. 82. b. 
Mit wen Prozeife, die ein Dingliches Recht auf fremdes Ei- 
genthum zum Gegenftande haben, zu verhandeln find, verorbnet 
das allgemeine Yandrecht Th. J. = XIX, 8.10. 
8. 33, 
Von mora: Kirchen, Schulen, Hofpitäler und andere Arnenanftalten, und 
liſchen Per- milde Stiftungen, ingleichen Stadt- und Dorfgemeinen, und über- 
onen. Haupt alle Korporationen und Gefellfchaften, welche in den Nech- 
ten als Eine moraliihe Perjon betrachtet werben, können gleich 
einzelnen Perjonen Hagen und ri werben. 


> 


In wie fern aber zu den Prozeffen und andern gerichtlichen 
Verhandlungen folder moralifhen Perjonen höhere Anweifung 
oder Genehmigung erforderlich ſey, ijt nach DVerfchiedenheit der— 
felben, und der vorlommenden Angelegenheiten, nach ihren bejon- 
deren Statuten und Verfaſſungen, oder, in deren Ermangelung, 
nach den Vorjchriften des Landrechts zu beurtheilen. 


Anh. $. 4. Zu Prozefien, melde Stadtgemeinen führen, bevarf es 
der Genehmigung der Regierung nicht. 

Bei Progeften, woran Dorfgemeinen Theil nehmen, und welche 
die Subjtanz ihres Vermögens betreffen, muß die Genehmigung 
der Gutsherrſchaft zur Anftellung der Klage und deren Beant- 
wortung beigebracht werden, in fo fern nicht die Gutsherrſchaft 
felbft al® Gegner der Gemeine dabei ein eigenes Intereffe bat. 
Bermweigert oder verzögert die Gutsherrfchaft die nachgefuchte Ge- 
nehmigung, und verlangt die Gemeine dagegen rechtlihe Hülfe; 
fo iſt e8 hinreichend, a: bie erjtere zur Wahrnehmung ihrer Ge- 
rechtfame bei der von der legtern angeftellten Klage adcitirt werde. 


8. 35. 

Mehrere Berfonen, die weber als Korporationen und Ge- 
meinen, noch ſonſt, 3. B. als Erben, als Hanblumgsgenoffen zc. 
nach den Rechten für Eine Perfon zu achten find, können weder 
ihre Forderungen in Einem Prozeffe gegen eben denſelben Schuld— 
ner einflagen, noch auch in — zugleich belangt werden. 


Wenn jedoch mehrere Perſonen als Mitberechtigte oder Mit- 
verpflichtete zu betrachten find, Die aus einerlei Gefchäfte, Ver— 
trage, oder unerlaubten Handlung, etwas fordern, oder in An- 
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fpruch genommen werben; jo kann in Anfehung folcher Forde— 
rungen und Anfprüche ein ——— Prozeß Statt finden. 


Es bleibt aber in dieſem Falle (8. 36.) richterlichem Er— 
meſſen anheim geſtellt, ſo bald aus einer ſolchen gemeinſchaftlichen 
Ausführung in der Sache ſelbſt Verwirrungen zu beſorgen ſind, 
die Forderungen dieſer mehreren Konſorten, oder die Anſprüche 
gegen ſie, zu beſonderen —— verweiſen. 


Welche Klagen auf die Erben übergehen oder nicht, und in 
wie fern mehrere Miterben, wegen Forderungen oder Schulden 
des gemeinſchaftlichen Erblaſſers, zuſammen oder einzeln klagen, 
oder belangt werden können, iſt nach den Vorſchriften des Allge— 
meinen Landrechts zu beurtheilen. (Th. J. Tit. IX. $. 360. sq.; 

Tit. XVII. Abſchn. II. Th. II. Tit. I. 8. 827. sq.; Tit. XX. 
$. 603— 606. ꝛe.) 
8. 39, 

Wer ſich entfchliegen will, eine Klage anzuftellen, muß weder Allgemeine 
feinen Peidenfchaften oder feinem Eigendünfel, noch unverftändigen Anmweifung 
oder gewinmfüchtigen Nathgebern blindlings folgen; vielmehr wohl In er 
erwägen, ob feine Forderungen in Nechten gegründet, und er folche I Brogeffe 
zu beweifen im Stande ſey. ſich einlaffen 

Eben fo muß auch der Beklagte fich nicht leichtfinniger oder wollen. 
unbedachtjamer Weife in den Prozeß einlaffen, fondern zuvor fo- 
wohl die Anfprüche des Klägers und deren Grund, als die da— 
gegen zur machenden Einwendungen, und ob er fie werde darthun 
fönnen, veiflich überlegen. 

Denn außerdem, daß aus unnügen Prozeſſen nicht allein 
Verdruß, Zeitverluft und Koften entfpringen, haben auch diejeni— 
gen, welche entweder ungegründete Anfprüche, aus Zanffucht, 
Chikane oder andern unerlaubten Abfichten, gerichtlich rügen, oder 
rechtmäßige Anforderungen wider beijeres Willen ableugnen; und 
überhaupt alle diejenigen, welche ihren Gegner ohne Grund in 
Prozejjen aufhalten und zu ermüden fuchen, die jtrengite Ahn— 
dung der Gefege, nach ben unten folgenden nähern Beſtimmun— 
gen, ohne alle Nachficht, oder Anſehn der Perjon, ganz unfehlbar 
zu gewärtigen, 


2% 


Begriffe 
und 
Grundſätze. 
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Zweiter Titel. 


Von dem Gerichtsſtande. 


—3141 
Eine jede Klage muß bei denjenigen Gerichten verhandelt 
werben, an welche fie entweder burch allgemeine Gefege, oder 
durch befondere in einer Provinz oder an einem Orte beſtehende 
Vorſchriften gewiefen ift. 


Derjenige Gerichtsftand, welchen alle an einem Orte, in 
einem Diftrifte, oder in einer Provinz befindliche Perſonen oder 
Sachen, oder alle daſelbſt vorfommende Gejchäfte von einer ge- 
wiſſen Art, nach gejeglichen Vorſchriften unterworfen find, wird 
der ordentliche Gerichtsftand derſelben genannt. ($. 7.) 

3 


Der perfönliche Gerichtsftand eines Menfchen wird entweber 
durch den Ort, wo jemand wohnt, oder durch gewijje perfönliche 
Eigenfchaften beſtimmt, mit welchen die Gefete die Unterordnung 
unter dieſes oder jenes von denen im Lande beftellten Gerichten 
verbunden haben, 


8. 4. 
Der dingliche Gerichtsftand wird durch den Ort beftimmt, 
wo eine Sache fich befindet. | 


Der für einen Ort oder Bezirk unmittelbar und zunächſt be 
jtelfte Richter hat die Vermuthung für fich, daß alle in dieſem 
Drte oder Bezirke befindliche Sachen feiner dinglichen Gerichts: 
barkeit unterworfen find. 


8. 6. 

Diejenigen Gerichte, welchen gewijje in einem Gerichtsbezirf 
vorfallende Rechtsangelegenheiten, ihrer bejonderen Befchaffenheit 
wegen, ohne Rückſicht auf den ſonſtigen perfünlichen oder Ding: 
lichen Gerichtsftand, beigelegt worden, heißen Fora specialia 
causae, 


8. 7. 
Ein aufßerordentliher Gerichtsftand ift vorhanden: 

1) wenn ber Staat in einzelnen Fällen, zur Beförderung einer 
jchleunigen und unparteiifchen Rechtspflege, oder um bie 
Vervielfältigung der Prozefje zu verhüten, eine Ausnahme 
von dem ordentlichen Gerichtsitande zu machen für gut findet; 

2) wenn bie Parteien mit Erlaubniß des Staats einem andern, 
als dem ordentlichen Gerichtsftande, entweder durch aus- 
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drückliche Erklärungen, oder durch vorhergehende Handlun- 
gen, woraus das Geſetz ihre Einwilligung folgert, ſich un— 
terwerfen. 

8 


8. 8. A. 
In der Regel fteht ein jeder unter demjenigen Gerichte, Vom or- 
welches für den Ort oder Bezirk, in welchem er wohnt, zumächft dentlichen 
und unmittelbar beftelft ift. rag 
8.9. nde. 
Diefer ordentliche perfönliche Gerichtsftand wirb jedoch noch. von dem 
nicht durch den bloßen Aufenthalt, fondern nur dadurch begrünsperfönlichen, 
det, daß jemand an einem Orte feinen bejtändigen Wohnfig aufs welcher 
gefchlagen hat, 1. durch den 


Wohnfig 
. 3. 10. des Beklag⸗ 
Die Abficht, feinen beftändigen Wohnfig an einem Drte neh- tn; — 
men zu wollen, fann fowohl ausprüdlich, als durch Handlungen 
oder Thatjachen geäußert werben. 
1 


24. 

Für eine folche ſtillſchweigende Aeußerung ift es zu achten, 
wenn jemand an einem gewilfen Orte ein Amt, welches feine be- 
ftändige Gegenwart dafelbit erfordert, übernimmt, Handel ober 
Gewerbe daſelbſt zu treiben anfängt, oder fich daſelbſt alles, was 
zu einer eingerichteten Wirthfchaft gehört, anfchafft. 

;. 12 


Auch die Uebernehmung einer Pacht, verbunden mit dem 
perjönlichen Aufenthalte auf dem gepachteten Gute, begründet ven 
Wohnfig des Pächters, in fo fern nicht befondere Verabredungen 
wegen der Gerichtsbarkeit getroffen worben. 

Anh. : 5. It in dem Pachtkontrakte verabredet, daß der für feine 
Perfon nicht ſchon aus anderen Gründen unter dem Obergericht 
ftehende Pächter von der Gerichtsbarkeit des Verpächters ausge— 
nommen fein fol; fo gilt diefe Verabredung in Abficht aller Eivil- 
prozeffe zwifchen dem Verpächter und Pächter als ein Kompromiß, 
und das Obergericht muß folde zu feiner Kognition ziehen. 

Dei andern Klagen gegen den Pächter hängt es — einer Ber- 
abredung ungeadhtet — von dem Gutfinden des Dbergerichts ab, 
ob c8 jid der Kognition unterziehen oder ſolche an dasjenige 
Gericht, vor welches die Sache fonft gehören würde, zurüdweifen 


will. 

Anh. 8. 6. In der Kegel muß der Pächter auch nach feinem Ab» 
zuge bei Prozeſſen über die Rückgewähr bei venfelben Gerichten 
Recht nehmen, weldhen er während der Dauer der Pacht in ven 
darüber entjtandenen Prozefjen unterworfen war. 


8. 13. 
Das Gefinde iſt in der Pegel dem ordentlichen Gerichte 
feiner Herrfchaft unterworfen. Doc werben dadurch bei Dienft- 
boten, welche noch unter väterlicher Gewalt, unter Bormundfchaft, 
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ober ımter einer Gutsherrſchaft ftehen, die auf ihre Perfon fich 
beziehenden Rechte ihres Geburtsorts nicht verändert. (ef. 8.18. sq.) 


8. 14. 

Außerden kann daraus, daß jemand, felbjt eine geraume 
Zeit hindurch, wegen feiner Gefchäfte oder Gefundheit, oder we— 
gen Studirens, oder um einem drohenden Arreſt, einer Kriegs— 
oder andern Gefahr zu entgehen, an einem Orte ſich aufhält, Die 
Auffchlagung eines bejtändigen Wohnfiges daſelbſt noch nicht ge— 
folgert werben. 

8. 15. 

Wer an zwei verjchiedenen Orten völlig eingerichtete Wirth- 
Ichaften bat, und abwechjelnd bald an dem einen, bald an bem 
andern Orte fich aufhält, oder Gewerbe treibt, muß die Gerichte 
beider Orte als feinen perfönlichen Gerichtsjtand anerkennen; und 
e8 hängt von der Wahl des Klägers ab, wo ihn derſelbe belan- 
gen will. ’ 

8. 16. 

Der durch den Wohnort begründete perfönliche Gerichtsjtand 
verändert fich, wenn jemand dieſen Ort gänzlich verläßt, und auf 
die $. 10. sq. bejchriebene Art feinen Wohnfig anderswo auf: 


Ichlägt. 
8. 17. 


2. durch den So lange, bis jemand obgedachtermafßen einen eigenen Wohn- 
Ort feiner fig genommen bat, bleibt ev unter dem Gerichtsftande feiner El— 
Herlunft; tern. (Forum originis.) 


8S. 18. 

Iſt der Vater noch am Yeben, jo begründet der jebesmalige 
Wohnſitz deſſelben zugleich den ordentlichen Gerichtsftand des 
noch unter feiner Gewalt befindlichen Kindes, ohne Rückſicht auf 
ben Ort, wo bajjelbe geboren worden, oder wo das Kind ſich 
nur auf eine Zeitlang aufhält. Doch müffen Kinder unterthäni— 
er Landbewohner, ohne Rücficht auf den Wohnfig des Vaters, 
N, lange fie der Unterthänigfeit für ihre Perfonen noch nicht ent— 
laſſen worden, da, wo fie untertbänig find, belangt werden, 


Anh. S. 7. Auskultatoren und Referendarien ftehen, wenn fie auch 
noch minderjährig over der väterlichen Gewalt unterworfen find, 
unter der Gerichisbarkeit desjenigen Gerichts, von dem die Mit- 
glieder der Behörde, bei welder fie arbeiten, Recht zu nehmen 
haben. Die Büter und Vormünder müffen fich daher bei dieſem 
Gerichte auf die aus Handlungen ihrer Söhne und Pflegebefoh- 
lenen wiber hr angeftellten Klagen einlaffen. In der Yeitung ver 
Bormundfchaft wird hierdurch nichts geändert. 

Gehören folhe Ausfultatoren und Neferendarien wegen ihrer 
Geburt oder aus andern Gründen zu den Erimirten, fo oben fie 
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in allen Fällen ihren Gerichtsſtand bei demjenigen Obergerichte, 
in deflen Bezirk fie angeftellt find. 


8. 19. 

Iſt der Vater mit Zurüdlaffung des Kindes aus dem Lande 
gegangen, fo wird derjenige perfönliche Gerichtsjtand, welchem er 
zulegt vor feinem Abzuge unterworfen war, für ben ordentlichen 
Gerichtsitand des Kindes, fo Lange daſſelbe noch feinen eigenen 
Wohnfig genommen hat, angefehen. 

20 


Iſt der Vater bereits verftorben, fo verbleibt der Gerichts: 
ftand, unter welchem derſelbe zur Zeit feines Ablebens innerhalb 
Landes feinen Wohnfis batte, der ordentliche Gerichtsftand des 
Kindes, fo lange baffelbe noch feinen eigenen Wohnfig genom— 
men bat. 

8. 21. 


St der Bater unbefammt, oder das Kind nicht aus einer 
Ehe zur rechten Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtsftand 
eines folchen Kindes auf gleiche Art nach dem perfönlichen Ges 
richtsftande der Mutter. 


8. 22. 

Wenn ein Menfch feinen vorigen Wohnfig aufgegeben hat, 
und, ohne anderswo eine feite Wohnung zu nehmen, im Lande " 
herum irrt; fo wird berjelbe, im rechtlichen Sinne, als ein Va— 
gabunde betrachtet. 

$. 23 


Eben dafür ift derjenige anzufehen, welcher, ohne irgendwo 
einen Wohnfis genommen zu haben, den Gerichtsitand feiner Her: 
funft fchon feit länger als drei Jahren verlaffen hat, oder deſſen 
Geburtsort unbekannt, oder außerhalb der Königlichen Yande ge— 
legen ift. 

8. 24. 

Doch jind hiervon folche Perfonen, die unter Eltern, Vor— 
münbern oder Gutsherrfchaften ftehen, und daher ihren orbent- 
lichen Gerichtsftand eigenmächtig nicht verändern können, ingleichen 
das Gefinde nach 8. 13. auszunehmen. 

25 


8. 25. 

Ein Bagabunde ($. 22. 23. 24.) kann vor jedem Gericht 
in Anfpruch genommen werben, wo er angetroffen wird; oder es 
kann durch Arreitichlag bei jedem Gericht wider ihn verfahren 
werden, unter welchem fich einige ihm zugehörende Grundſtücke, 
Effekten, Baarfchaften oder Kapitalien befinden. 

8. 26 


Fremde, die in hiefigen Landen fich nieberzulaffen im Be- 
griffe jteben, aber darin noch feinen bejtimmten Wohnfig genoms 
men haben, können bei ven ordentlichen Gerichten des Ortes, wo 
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fie fich aufhalten, belangt werben. Gehören fie aber, nach ihren 
perfönlichen Eigenfchaften, zu den Erimirten, fo find fie bei bem 
Dbergerichte der Provinz, in welcher fie fich befinden, in Anſpruch 
zu nehmen. 

8. 27. 

Hat ein folcher Fremder fich über den Drt, wo er in hiefi- 
gen Landen feinen Wohnfig nehmen will, ſchon deutlich geäußert, 
fo kann er bei den ordentlichen Gerichten dieſes Ortes belangt 
werden, felbft wenn er nur noch erſt auf dev Reife dahin begriffen 
wäre. 

8. 28. 

Durchreifende Fremde haben in hiefigen Landen feinen or— 
dentlichen perfönlichen Gerichtsftand; wie weit aber gegen fie der 
Gerichtsftand Durch Arrejtanlegung, oder durch Kontrakt, Ver— 
waltung, nothwendige oder freiwillige Prorogation, oder durch 
Schadenszufügung begründet werben könne, iſt nach den unten 
erfolgenden Vorſchriften zu beurtheilen. 

Anh. 8. 8. Auch Injurien, die ein durchreiſender Fremder begehet, 
begründen gegen ihn einen Gerichtsftand in biefigen Landen. 
8. 29. 

In jedem Falle, wo ein hiefiger Gerichtsftand über einen 
durchreifenden Fremden auf folche Art begründet ift, muß der- 
felbe bei demjenigen hiefigen Gerichte, welchen hieſige Einwoh— 
ner von gleichem Stande und Range unterworfen find, belangt 
werben. 

8. 30. 
3, durch Vermöge perfönlicher Eigenfchaften (8.3.) ift zuwörberft der 
— Gerichtsſtand der Mitglieder der Franzöſiſchen und Pfälzer-Ko— 
in und fonie unter den für ihren Wohnort errichteten befonderen Kolonie— 
zwar  gerichten begründet. 
a)burh tie Auh. 8, 9. Der den Mitgliedern der Franzöfifhen und Pfälzer: 
Zaren re Rulonie bisher bewilligte — FRI findet nicht * 
ee ner Statt, vielmehr werden felbige hierunter den übrigen Staats— 
fammt. bürgern gleich geachtet. 
$. 31. 

Diefen Gerichten find alle in ihrem Gerichtöbezirfe wohn- 
haften Mitglieder der Kolonie, ohne Rückſicht auf ihren fonjtigen 
Stand, bürgerliches Amt, oder Charakter unterworfen. 

8. 32. 

Die Gerichtsbarkeit derfelben erftredt fich auf die Grundſtücke 
ber Koloniemitglieder, jo lange fie fich in deren Beſitze befinden, 
wenngleich fonft dieſe Grundjtüde an und für fich einem andern 
dinglichen Gerichtsftande unterworfen wären. 
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8. 33. 

Dagegen iſt dieſe Gerichtsbarkeit nur auf die Oerter und 
Diſtrikte eingeſchränkt, für welche ein jedes Koloniegericht aus— 
drücklich beſtellt worden. Wenn daher Perſonen oder Familien, 
die an ſich zur Kolonie gehören, an Oertern wohnen, für welche 
keine Koloniegerichte angeordnet ſind, ſo werden ſie andern Lan— 
deseinwohnern gleich geachtet. 


. 34. 

Eben das gilt von Grundjtücden, die ein Mitglied der Kos 
lonie an einem Orte, ober in einen Bezirke bejitt, für welchen 
fein Koloniegericht mit Jurisdiktion verjehen it. 

- 35 


8. 35. 

Allen Fremden, die fich in den Königlichen Yanden an einem 
Orte niederlaffen, für welchen ein Franzöfifches oder Pfälzer-Ko— 
(oniegericht bejtelft ift, fteht es frei, binnen drei Monaten nach 
ihrer Ankunft fich fchriftlich oder zum Protofoll zu erklären, daß 
fie jich einem dieſer Gerichte unterwerfen wollen; ohne daß dabei 
auf die Nation, zu welcher fie gebören, oder auf die Religion, 
zu ber jie fich befennen, NRücjicht genommen wird, Doch muß 
das Koloniegericht, bei welchem die Erklärung abgegeben worden, 
demjenigen Gerichte, unter welches der eingewanderte Fremde, 
feinem Stande und Gewerbe nach, in der Regel gehören wirbe, 
davon Nachricht geben. 


8. 36. 

Iſt dergleichen Erklärung in der bejtimmten Friſt nicht ab» 
gegeben tworben, fo wird der eingewanderte Frembe, auch in An— 
jehung des Gerichtsjtandes, nach eben den Grundfägen, wie ein 
anderer Yanbeseinwohner N 


8. 87. 

Wenn ein Mitglied der Pfäßer- Kolonie, er ſey es burch 
Geburt, oder eine nach 8. 35. angeftellte Wahl, feinen Wohnfit 
an einem Drte aufſchlägt, für welchen zwar fein Pfälzer-, doch 
aber ein Franzöfifches Koloniegericht angeordnet ift, jo fteht dem— 
jelben frei, fich binnen drei Monaten nach diefer Niederlaffung 
zu erflären, daß er fich der Jurisdiktion der Franzöfifchen Ge- 
richte unterwerfen wolle. Iſt aber diefe Erflärung in ber be- 
jtimmten Friſt nicht erfolgt, jo muß ein folder Ankömmling ben 
ordentlichen deutfchen Gerichtsitand anerkennen. 


Wenn eine er aus Mitgliedern verfchie- 
dener Nationen bejteht, jo hat die Gefellfchaft, wenn fie als folche 
unter der gemeinfchaftlichen Firma belangt wird, ihren ordent- 
lichen perfönlichen Gerichtsftand da, wo derjenige Gefellfchafter, 
nach welchem die Firma benannt ift, bingehört; und dieſer Ge— 
richtsjtand bleibt ungeändert, jo lange bie Firma beibehalten wird, 
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wenn gleich durch den Zutritt oder Abgang einzelner Mitglieder 
Veränderungen in den Perſonen entſtehen. 

Sind in der Firma zwei oder mehr Geſellſchafter verſchie— 
dener Nationen genannt, jo muß, wenn bie ganze Societät be— 
langt werben foll, die Klage in bem perjönlichen Gerichtsftande 
beffen, welcher zuerft genannt ift, angejtellt werben. 

Die dingliche Gerichtsbarkeit über ein Grundjtüd wird nicht 
geändert, wenn auch dev bisherige Defiger einen andern von ver— 
Ichiedener Nation in das Miteigenthum befjelben aufnimmt; oder 
wenn Zwei oder Mehrere von verfchiedenen Nationen ein Grund— 
jtü als Miteigenthümer gemeinfchaftlih an fich bringen; da auch 
in dieſem Tettern Falle das Grundſtück unter derjenigen Gerichts- 
barfeit verbleiben muß, unter welcher e8 vor biefer Erwerbung 


geftanden hat. 
8. 39. 


Wenn Leute verfchiedener Nationen ein Verbrechen gemein— 
fchaftlich begeben, fo find dieſelben blos als Mitſchuldige und 
Komplicen anzufehen; und finden alfo entweder die für gewiffe 
Arten der Kontraventionen und Verbrechen angeordneten befon- 
deren Gerichtsbarfeiten, oder bie allgemeinen Vorfchriften der 
Kriminalprozekorbnung, wegen der Unterfuchung gegen Komplicen 
aus verfchievenen von einander unabhängigen Gerichtsitänden, 
Anwendung. 


8. 40. 

Die Gerichtsbarkeit über die Juden ift nach Verfchiebenheit 
ber Derter und Provinzen durch Statuten und Provinzialgefee 
beftimmt. Wo e8 au ausdrüdlichen Beſtimmungen ermangelt, da 
gilt die Vermuthung, daß die Juden der ordentlichen Gerichts- 
obrigfeit, gleich andern nicht erimirten Landeseinwohnern, unter: 


worfen find. 
. 41. 


8 
b) durch die Durch die Geburt erhalten ſämmtliche Prinzen und Priu— 
Geburt. zeffinnen, welche zum Königlichen Haufe gehören, ihren Gerichte- 
ftand bei dem mit dem Sammergericht verbundenen Geheimen 
Suftizrathe, in fo fern nicht Durch Hausverträge und BVerfafjun- 
gen, in Anfehung gewiffer Fälle und Angelegenheiten, ein anbe- 
res beſtimmt ift. 
8. 42. 

Alle Perfonen, fürftlichen, gräflichen, freiherrlichen und ad— 
ligen Standes, ſtehen unter der Yurispiftion der Obergerichte 
der Provinzen, in welchen fie wohnen. 

Anh. $. 10. Regierende deutſche Fürften, desgleichen abgetheilte 

Fürſten aus den Häufern der regierenden heulen Vürften, wenn 

fie ihren beſtändigen Aufenthalt in hiefigen Panden nehmen, müſſen 

jowohl in Rüdficht ihrer perfönlichen, als folder dinglichen Redts- 
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verhältniffe, welche die in ven preufifchen Staaten belegenen Grund⸗ 
ftüde und Sachen betreffen, die Gerichtsbarkeit der hiefigen Ge- 
richtshöfe anerkennen. 


8. 48. 

Zu denjenigen Perſonen, deren perfönlichen Gerichtsftand Die ce) durch 
Geſehe nach dem Stande, dem Amte oder der Würde, welche fie Stand, 
befleiven, beftimmt haben, gehören die Geijtlichen, die Militair- Ya mo 
und die Eivilbeamten des Staats. 


8. 44. 
Diefe Perfonen find von der Yurisdiftion bes für ihren 
Wohnort zunächſt und unmittelbar betellten Gerichts ausgenom- 
men, und werben baher Erimirte genannt. 


8. 45. i 
Bifchöfe, Prälaten, Domberren, Vikarien, Offizialen, Aebte «. Geift: 
und Webtiffinnen, Prioren- und Priorinnen, Pröbfte, Superinten- Ne 
denten, Präpofiti, Erzpriejter, Kanonici, Konventualen beiberlei 
Geſchlechts, Pfarrer und Prediger, ohne Unterfchied der Neligions- 
partei, ingleichen die Vorgefegte und Lehrer afademifcher und an- 
derer Gymnaſien und fogenannten gelehrten Schulen, find in der 
Regel dem Landesjuftizkollegio der Provinz unterworfen. 
Anh. 8. 11. Zu den Erimirten gehören auch alle Schullehrer, welche 
ri haben, und nad verergegangene Prüfung der oberen 
ehörden zum wiffenfchaftlihen Unterricht der Jugend beftellt 
worden find. Jedoch bleibt e8 den Obergerichten überlaffen,, die 
Gerichtsbarkeit über folhe Schulbeviente nad Bewandniß der Um: 
ftände in einzelnen Fällen ven Untergerichten zu übertragen. 


8. 46. 

An Orten, wo den Magifträten Konfiftorialvechte verliehen 
find, oder wo es durch befondere Privilegia, oder vermöge einer 
rechtsbejtändigen Objervanz wohl hergebracht ift, bleiben die von 
ſolchen Magifträten berufenen proteftantifchen Prediger und Schul: 
lehrer ihrer Gerichtöbarfeit unterworfen. 

8. 47. 

Kantores, Organiften, Küfter, Kirchenknechte, Todtengräber, 
und andere ihnen gleich zu achtende niedere Kirchenbediente, in- 
gleichen die Schulmeijter und Lehrer in den ſogenannten gemeinen 
Schulen, ſowohl in den Städten, al® auf dem platten Lande, 
haben nicht die echte der Erimirten, fondern ftehen unter ven 
ordentlichen Gerichten ihres Wohnorts. 


8. 48. 

Die in wirklichen Militairbienften jtehenden Ober- und Uns. Mititair- 
teroffiziere und Soldaten, ingleichen die zum Unterftabe gehörigen Perfonen. 
Perfonen, 3. B. Regimentsquartiermeifter, Prediger, Auditeurs, 
Feldſcherer, Stallmeifter oder Bereiter, Küfter, Fahnenfchmiebe zc., 
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haben ihren perfünlichen Serichtsftand unter den Negimentsge- 
richten. 


Anh. 8.12. Der Militairgerichtsftand in allen Augelegenheiten ber 
bürgerlihen Gerichtsbarkeit ift aufgehoben. Die le vom 
höchſten bi® zum unterften Grade, ingleichen die Unterftabsbevien- 
ten und andere im Range ihnen gleih zu achtende Militairper— 
fonen, ihre Frauen und Familien, haben ihren perfünlichen Ge— 
rihtsftand bei dem Dbergericht der Provinz. 

Anh. 8.13. Feldwebel, Wachtmeiſter, Feuerwerfer, Bortd’epeefähn- 
ride, Unteroffiziere und Gemeine, Kompagniechirurgen, Stall: 
meifter, Küſter, Fahnenſchmiede u. f. w., find, in fo Inn fie nicht 
wegen ihres Standes einen andern Gerichtsſtand haben, ver Ge— 
vichtsbarkeit der Untergerichte der Garnifonftadt untergeordnet. 

Eine gleihe Bewandniß hat e8 mit den in der Garnijonftadt 
ſich aufhaltennen Frauen und Familien folder Militairperfonen. 
Wohnen die Frauen und Yamilien aber an einem andern Orte, 
fo bleiben fie nad Vorfchrift des Allg. Landrechts Th. II. Tit. X. 
$. 43. unter der Gerichtsbarkeit ihres Wohnorts. 

Anh. $. 14. Die auf Urlaub befindlichen Soldaten behalten ihren 
Gerichtsſtand vor dem Untergericht ihrer Sarnifonftadt, in jo fern 
fie nit an dem Orte, wo fie fi zur Zeit des Urlaubs aufhal« 
ten, Gewerbe treiben, oder andere Gründe vorhanden find, diefen 
Drt als ihren Wohnort zu betrachten, in welchem Falle fie den 
Gerichte diefes ihres Wohnorts unterworfen find. 

Anh. $. 15. In allen Angelegenheiten, wobei e8 auf Unterſuchung 
und Beftrafung ankommt, mit Einfluß der Injurtenfadhen, wird 
rüdfichtlid der im Dienft befindlichen Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten, desgleichen wirklicher Militairperfonen, die nicht Offi— 
iere, Unteroffigtere und Soldaten find, der Militairgerichtsjtand 

eibehalten. Penfionirte Offiziere werben den im Dienft befind: 
lichen gleich geachtet. 

Anh. 8.16. In Anfehung der im Dienft befinplichen Offiziere macht 
es keinen Unterſchied, ob fie wirklid in Dienftthätigkeit angeftellt, 
nit Wartegeld oder halbem Solve verfehen find, oder nicht, ins 
dem nur die wirkliche, ohne Penfionirung erfolgte Dienftentlafjung 
den Militairgerichtsftand in Unterfuchungs- und Injurienſachen 
aufheben kann. Alle andere Mititairperfonen, die nicht Offiziere 
find, haben den Militairgerichtsftand in Unterfuhungs: und In— 
jurienfachen nur dann, wenn fie im Dienft wirklid) angeftellt find. 

Anh. $. 17. Benrlaubte Unteroffiziere und Soldaten des effektiven 
Standes bleiben ohne Ausnahme in Unterfuhungs- und Injurien: 

ſachen den Militairgerichten unterworfen, und der Civilrichter ift 
nur zu folhen Berfügungen befugt und verbunden, welche feinen 
Aufichub leiden. 

Auch muß der Civilrichter ſich der Unterfuhung unterziehen, 
wenn folhe nah individueller Befcaffenheit des Bergehens nur 
an Ort und Stelle zur führen ift, oder wenn mehrere Perfonen 
des Civilftandes als Theilnehmer dabei konkurriren. Jedoch ges 
bührt auch in diefem Yale das Erfenntnig über vie beurlaubte 
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Militairperfon nad beendigter Unterfuhung dem kompetenten 
Militairgericht. 

Anh. 8. 18. Die inaftiven, den Negimentscantons zugetheilten Sol: 
daten, oder die fogenannten mit Laufpäſſen verfehenen Krümper, 
ingleihen die auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Unteroffiziere und 
Soldaten von der Pandwehr, find in Betreff der Unterfuchung 
aller gemeinen, den Dienft nicht betreffenden Bergehumgen, fo wie 
in Injurienſachen, den Civilgerichten ihres Aufenthaltsortes un- 
terworfen, in fo fern die Geſetze nur eine Öefängnißftrafe bis zu 
14 Tage, oder eine Gelpftrafe bis zu 10 Thaler beftimmen. Die 
Civilgerichte erkennen in ſolchen Fällen gegen dieſe Soldaten und 
volljireden das Erkenntniß, find aber hiernädft gehalten, dem 
Kommandeur des Regiments oder Bataillons davon Nachricht zu 

eben. Die Vollftredung der erfannten Gefängnißftrafe darf in 
einen blos zur Aufbewahrung eigentliher Verbrecher beftimmten 
oder der Geſundheit ſchädlichen Gefängniffe erfolgen. 

Auf förperlihe Zühtigung over fogenannte Ehrenftrafen kön— 
nen die Civilgerichte niemals erfennen. 

Die Berfügung auf das gegen ein bei den Givilgerichten er- 
—— Erkenntniß angebrachte Milderungsgeſuch verbleibt dem 
andesjuſtizkollegio der —— 

Anh. 8. 19. Die Ehefrauen, Familien, das Geſinde und die An— 
gehörigen der Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten und Militair— 
perſonen ſtehen auch in Unterſuchungs- und Injurienſachen unter 
den Civilgerichten. 

Anh. 8. 20. Die in Abſicht des Gerichtsſtandes der Militairperſo— 
nen ertheilten Vorſchriften finden auch auf die Gensd'armerie 
Anwendung. 


8. 49. 

Eben dieſen Gerichten ſind Enrollirte, welche ſchon wirklich 
ausgehoben und zur Einrangirung beordert ſind, wenn ſie gleich 
noch nicht zur Fahne geſchworen haben, ingleichen die niedern 
zum Kriegsweſen verpflichteten Kriegsbeamten, ſo wie die Inva— 
liden, in ſo fern ſie ihren Regimentern oder Korps noch ver— 
pflichtet bleiben, unterworfen. (Allgemeines Landrecht Th. II. 
Tit. X. 8. 56.) 

8. 50. 

Die Generale und Kommandeurs der Regimenter, die zum 
Generalſtabe gehörigen Perſonen, die bei der geheimen Kriegs— 
kanzlei angeſtellten Bedienten, und überhaupt alle diejenigen, 
welche zum Militairetat, jedoch nicht zu einzelnen, mit beſonderen 
Gerichten verſehenen Regimentern oder Korps gehören, müſſen 
bei dem Generalauditoriat, oder bei den Gouvernementsgerichten 
belangt werden. (A. L. R. a. a. O. 8. 53. 54.) 


8. 51. 
Die Mitglieder und Subalternen des Oberkriegskollegii 
jtehen, in fo fern fie nicht etwa außerdem mit einem Militair- 
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charakter ale Offizier bei der _Armee verfehen find, unter ber 
Jurisdiktion des Kammergerichts. 
8. 52. 

In alle zur Militairgerichtsbarkeit gehörige Nechtsangelegen- 
beiten dürfen die Eivilgerichte fich nicht mifchen. Doch find die— 
jelben ſchuldig und befugt, wenn ein ihrer Gerichtsbarkeit unter- 
worfener Kläger, mit einer Beſchwerde, wegen verweigerter oder 
verzögerter Wechtspflege von ‚Seiten der Militnirgerichte, bei 
ihnen fich meldet, fich dejjelben bei dem Oberkriegskollegio anzu— 
nehmen. 

8. 53. 
y. Kivilbe⸗ Sämmtliche zum Civiljtande gehörige Königliche in wirflichen 
diente. Dienften ftehende, oder Titularräthe und Beamte find als Eri- 
mirte zu betrachten, und gehören, als folche, unter das Oberge- 
richt der Provinz, ohne Rüdficht auf den ihnen fonft beigelegten 
‚böhern oder geringern Rang, und ohne Unterfchied: ob fie zum 
Hofitaat, oder einem der Landesbepartements gehören. Die Aus- 

nahmen find $. 78. u. f. enthalten. 

Anh. $.21. Ein nah den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
Tb. 1. Tit. XVII. 8.76. u. f. befteflter und in feinem Gerichis— 
bezirk auf dem platten Lande lebender Yuftitiarius, ift den un— 
mittelbar in Dienften des Staates ſich befindenden Beamten gleich 
zu achten. 

54 


$. 54. 

Königliche Pächter Fönnen auf diefe Eremtion nur alsdann 
Anfpruch machen, wenn fie mit einem Charakter begnabigt wor- 
den, ober doch als Generalpächter den Namen Königlicher Be— 
amten führen. 


8. 56. 

Juſtizkommiſſarii und Notarii, die bei dem Landesjuſtizkol— 
legio einer Provinz ordentlich recipirt und immatrifulirt worden, 
gehören zu den perſönlich Eximirten. Wenn fie jedoch bei Un- 
tergerichten NRechtsangelegenheiten betreiben, jo müſſen fie in fo 
weit bie Jurisdiktion eines folchen Untergerichts anerkennen, und 
auch den Ordnungsſtrafen deſſelben, fo wie der Erefution zur 
Beitreibung folder Strafen, fich unterwerfen. 

8. 56. 

Bloße Notarii, die wegen einer andern perfünlichen Qua— 
lität nicht erimirt find, ftehen unter ven gewöhnlichen Gerichten 
ihres Wohnorts. - 

8. 57. 

Die Subalternen der landſchaftlichen Inftitute und Krebit- 
fofteme find für Erimirte zu achten, und alfo dem Obergerichte 
ber Provinz unterworfen, 
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8. 58. 

In Anfehung der Königlichen Bedienten nievern Ranges, 
ftehet e8 den Obergerichten, unter Genehmigung. ver vorgefeßten 
Bebhörbe, frei, den gewöhnlichen Gerichten jeden Orts bie Ge— 
richtsbarfeit über fie, in allen ihren Dienft nicht betreffenden 
Kechtsangelegenheiten ein für allemal zu übertragen; in fo fern 
diefes nicht durch allgemeine Verorbnungen, wie z. B. in An— 
fehung der Poſtillons und geringern Forftbedienten, bereits ge= 
Ichehen ift. 


$. 59. 

Königliche Zitularbediente, welche einen auswärtigen Wohn- 
jit haben, und in ben Königlichen Staaten nicht angeſeſſen find, 
fünnen bei den biefigen Gerichten nur alsdann belangt werben, 
wenn jie in den Königlichen Yanden jich wirklich, wenn auch nur 
eine Zeit lang, "aufhalten. 


Auswärtiger Staaten wirkliche oder Zitularbebiente, in fo 
fern biefelben überhaupt in Königlichen Landen belangt werben 
fünnen, find als Erimirte zu betrachten, und gehören unter die— 
jenigen Gerichte, welchen Königliche Bebiente von gleichem Range 
unterworfen find. 

Anh. $. 22. Fremde, durdpreifende oder Zeitaufenthalt nehmende 
Militairperfonen, fie feyen wirklid im Dienft, oder haben nur 
einen Titel, ftehen auch in er und Injurienſachen 
unter den Givilgerichten, und wenn fie Offiziere find, unter dem 
Obergerichte der Provinz. 

8. 61. 

Diefe Eremtion wird jedoch bei einem Yandesunterthan nur 
alsdann begründet, wenn er Königlichen Konfens, in auswärtige 
Dienfte zu treten, oder einen Charakter von einem fremden Hofe 
anzunehmen, erhalten bat. 

8. 62 


Die am biefigen Hofe affrebitirten Geſandten, Charges d’af- 
faires und Reſidenten answärtiger Mächte, find der hiefigen Ge- 
richtsbarfeit nicht unterworfen. 


8. 63. 

Gegen Perfonen, die zu einer folchen Gefandtfchaft gehören, 
ober in deren Dienften ſtehen, kann bei ven hiefigen Gerichten 
feine Klage angenommen, ſondern der Kläger muß an ben Ge- 
fandten gewiefen, oder dem Departement der auswärtigen Ange— 
legenheiten davon Anzeige ur werben. 


Wird eine ſolche Perfon zum Zeugen vorgefchlagen, jo kann 
fie der Richter nicht vorlabden, jonbern muß den Vorfall dem 
auswärtigen Departement anzeigen. Ä 
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8. 65. 

Die Konfuls fremder Nationen find zwar in ihren Privat- 
rechtsangelegenheiten den Gerichten des Landes, und zwar ben- 
jenigen unterworfen, zu welchen fie durch ihre fonjtigen perjün- 
lichen Eigenschaften gewiejen werden. So lange fie aber in wirf- 
licher Funktion ftehen, und feine faufmännifche Gefchäfte in bie- 
figen Landen treiben, kann ohne Rückfrage an das auswärtige 
Departement fein Perſonalarreſt wider fie Statt finden, 

8. 66. 

Wenn jemand, der zu einer fremden Geſandtſchaft gehört, 
in biefigen Yanden Immobilien beißt, jo gilt von ihm alles das, 
was von dem bdinglichen Gerichtsftande unten verorbnet wird 
(8. 107. u. f.). Doch muß, wenn nicht von eigentlichen Real— 
Hagen die Rede, und der Gefandte, Charge d’affaires 2. oder 
deſſen Ehefrau ſelbſt der Beſitzer ijt, vor Erlafjung der Citation 
erit bei dem auswärtigen Departement angefragt werben. 

8. 67. 

Wenn biefige Unterthanen bei fremden allhier refibirenden 
Gefandten, Charges d’affaires ꝛc. in Dienfte treten, jo werben 
fie, fo lange der Dienjt dauert, in ihren Prozeßfachen von ber 
Surisdiktion der hiefigen Gerichte erimirt. 

8. 68. 

Hiefige Unterthanen weiblichen Gefchlechts, die unter dem 
erforderlichen SHonfens an fremde Gefandten, Reſidenten ꝛc. oder 
an Perfonen ihres Gefolges von höherem Range fich verheirathen, 
gehen daburch, fo wie in andern Fällen durch Heirath gejchieht, 
in den Gerichtsjtand ihrer Männer über. Bei den Ehefrauen 
der Domeftifen und Bedienten eines Gefandten aber gefchieht die— 
jes nur alsdann, wenn entweder die Frau ebenfalls in den Dien- 
jten des Gefandten fteht, oder wenn fie mit ihrem Manne zugleich 
in dem Haufe des Gefandten wohnt. 

8. 69. 

Wenn eingeborne Vafallen und Unterthanen die Erlaubnif 
erhalten, ein Krebitiv von einem fremden Hofe anzunehmen, fo 
wird ihr Gerichtsftand nach den bei Ertheilung diefer Erlaubnif 
ihnen gemachten Bedingungen beurtheilt. 

8. 70. 

In jo fern auswärtige Höfe wegen ber hiefigen bei ihnen 
beglaubigten Gejandten verfchiedene Grundſätze befolgen, bleibt 
dem biejigen Staate ein gleiches zu thun vorbehalten. 

8. 71. 

Die Königlichen an auswärtigen Höfen affrebitirten Ge— 
fandten, Rejiventen und Charges d’affaires, fo wie alle zur 
Geſandtſchaft gehörende Perfonen, haben ihren perfänlichen Ge— 
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richtsftand bei dem mit dem Kammergerichte verbundenen Gebei- 
men Juſtizrathe. 
8. 72. | 

Doch werden dadurch, wenn jie, vor ihrer Verſchickung auf 
Gefandtfchaft, bereits einen ordentlichen perfönlichen Gerichtsjtand 
in biefigen Yanden gehabt haben, die übrigen davon abhangenden 
perjönlichen Rechte nicht geändert. (A. L. R. Einleitung 8.42.43.) 

8..73. 

Die Mitglieder und Officianten der Afademie der Wiſſen— 
fchaften und der Künſte; die bei Nitterafademieen angeftellten 
Stallmeifter und Bereiter; ingleichen die zum Königlichen Theater 
oder zur Kapelle gehörenden Perſonen, fo wie die Mitglieder des 
Berliner Nationaltheaters, find als Erimirte zu betrachten. 

Anh. 8.23. Zu den Erinirten gehören aud die nfpektoren, 
„ Kommifjarien und Kontrolleurs in den Pandarmen- und Invas 
liven-Häufern. 
8. 74. 

Diejenigen, welche akademiſche Würden nach vorhergegan— 
gener geſetzmäßiger Prüfung erlangt haben, Doctoren, Licentia- 
ten, Magifter ꝛc., find der Regel nach von den gewöhnlichen 
Gerichten ihres Wohnorts ausgenommen, und ftehen, wenn fie 
fih auf Univerjitäten aufhalten, unter dem afademifchen, fonft 
aber unter dem Obergerichte der Provinz. 


8. 75. 

Die Profejjoren find als Königliche Bediente zu betrachten; 
bleiben aber, jo lange fie im wirklichen Dienften ftehen, dem 
afademifchen Gerichte unterworfen. 

8. 76. 

Studenten ftehen, während ihres Aufenthalts auf Univerfi- 
täten, unter dem akademiſchen Gerichte. Nach geendigten Studien 
aber können fie auf feine Eremtion Anfpruch machen; fondern 
bleiben dem Gerichtsjtande ihrer Herkunft oder ihres Wohnorts 
fo lange unterworfen, bis eine Veränderung bejjelben durch bie 
Geſchäfte, denen jie fich widmen, veranlaßt wird. Lebrigens wirft 
ein folcher bloß temporelfer Gerichtsitand Feine Veränderung in 
ven Geſetzen, nach welchen die Perfon und der Nachlaß eines 
folchen Stubirenden zu beurtheilen find. ($. 17—21.) 

Anh. 8.24. Den Gerichtsſtand der zu den Univerfitäten gehörigen 
Perſonen beftimmt das Reglement wegen Einridytung der akade— 
mifchen Gerichtsbarkeit vom 2Sjten Dezember 1810. 

8. 7%: 

Bon allen vworftehend benannten Erimirten des Geiftlichen 
und des Civiljtandes gilt die Vermuthung, daß fie dem Ober- 
gerichte der Provinz, in welcher fie fich befinden, unterworfen 

Allg. Gerichtsoren. I. Th. 3 
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find. In wie fern hierunter, wegen ber einigen Magifträten und 
Patrimonialgerichten verliehenen Privilegien, Ausnahmen ſtatt 
finden, oder auch einige Klaffen der Erimirten, wegen Entlegen- 
heit von ber Hauptjtabt, oder aus andern Urfachen, bei Mebiat- 
regierungen oder bejondern Gerichten, andere hingegen nur allein 
bei dem höchſten Yanbesjujtizfollegio der Provinz belangt wer- 
den können, wird burch die beſondern Provinzialverfajlungen 
bejtimmt. 


8. 78, 
Fälle, in Wenn ein Erimirter Handlung oder andere bürgerliche Ge— 
welchen der werbe treibt, jo kann er in alfen daraus entfpringenden, oder 
nn damit in Berbindung ftehenden Streitigfeiten, von feiner Erem- 
ftand nice tion feinen Gebrauch machen. 
ftatt findet. S. 79, 

Adliche und Erimirte, Die in Städten wohnen, find ven all- 
gemeinen jtäbtifchen Polizeieinrichtungen, und den auf deren 1M- 
bertretung gefetten Strafen der Regel nach unterworfen. (A. 2. 
R. Th. 11. Tit. VIII. $. 59.) 

8. 80. 

Der bloße Titel eines Kommerzien- oder Geheimen Kom— 
merzienvaths wirft, jo lange der damit Begnadigte die Handlung 
fortjett, Feine Eremtion; wenn er aber dieſelbe ganz nieberlegt, 
fo hat er mit andern Königlichen Titularbedienten gleiche Exem— 
tionsrechte. 


8. 81. 

Wie weit Militairperfonen, welche Grundſtücke befigen, ber 
Eivilgerichtsbarfeit unterworfen find, ift im Allgemeinen Land— 
rechte beftimmt. (Th. II. Tit. X. $. 13.) 

82 


— a. 

Wegen der Militairperfonen, die ein bürgerliches Gewerbe 
treiben, hat e8 bei den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
Th. 11. Tit. X. 8.25. fein Bewenden; und find dieſelben auch, 
wegen ber ein folches Gewerbe betreffenden Rechtsangelegenheiten, 
dem Militairgerichtsſtande, ber he nach, unterworfen. 

S i 


Wenn fie jeboh mit Vorwiſſen und Genehmigung ihres 
Chefs in eine bürgerliche Zunft oder Innung aufgenommen wer- 
den, fo find fie in allen ihren perjönlichen Rechtsangelegenheiten, 
die entweder ihrer Natur nach, ober vermöge ausbrüdlichen In— 
halts des errichteten Vertrages, auf ihr Gewerbe Bezug haben, 
dem ordentlichen Gerichtsjtande F Orts unterworfen. 

8. 82c. 


Die Civilgerichte müſſen aber von jeder gegen eine ſolche 
Militairperſon bei ihnen angeſtellten Klage den Regimentsgerich— 
ten von Amts wegen Nachricht geben. Auch können Exekutionen 
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gegen die Perfon und das bewegliche Vermögen folcher Militair- 
perfonen nur durch Requifition der Regimentsgerichte vollitreckt 
werben. e 


$. 83. 

Wenn ein Erimirter in Anfehung der Bebienung, woburch 
er diefe Qualität erlangt hat, auf fein Anfuchen, oder fonjt in 
Gnaden, feine Dimiffion mit Beibehaltung feines Charakters er- 
hält, jo wird dadurch feine Eremtion nicht aufgehoben. Befon- 
ders ftehen gewejene Referendarii bei Yandesfollegiis, wenn ihnen 
diefer Charakter bei ihrer Entlafjung nicht ausdrücklich vorbehal- 
ten worden, fo lange fie aus feinem andern Grunde auf bie 
Eremtion Anſpruch machen können, unter den gewöhnlichen Ge— 
richten ihres Wohnorts. * 


Entlaſſene Militairperſonen fallen, nach näherer Beſtimmung 
des Landrechts (Th. II. Tit. X. 8. 64.—67.), unter die Civil— 
gerichtsbarkeit zurück. Ausländer, welche, nach erhaltener Di— 
miſſion aus hieſigen Militairdienſten, die hieſigen Lande ſogleich 
verlaſſen haben, ohne darin einen Wohnſitz zu nehmen, ſind als 
Fremde anzuſehen. 


8. 85. 
Durch erfolgte Kaſſation geht die in Rückſicht der vorigen 
Bedienung zugeſtandene Exemtion gänzlich verloren, und der kaſ— 


Wie der 
eximirte 
Gerichto⸗ 
ſtand auf⸗ 
höre. 


firte Geiſtliche, Militair- oder Civilbediente wird den Untergerich- - 


ten feines Wohnorts, oder denjenigen unterworfen, unter welchen 
er vor Erlangung der Eremtion geftanden hat. 
86. 


Daß die 8.67. u.f. erwähnte Eremtion inländifcher Unter- 
tbanen von der hiefigen Gerichtsbarkeit aufhöre, fobald das Ver— 
bältnig, wodurch jie begründet worden, nicht mehr Statt findet, 
verjteht ſich von felbit. 


Ehefrauen haben jederzeit mit ihren Männern einerlei Ge- 
richtsftand, und wenn fie auch durch ihre Geburt zu einer Exem— 
tion berechtigt wären, fo können fie doch darauf, nach * 
Verheirathung an einen Nichteximirten, ferner keinen Anſpruch 


machen. 
8. 88. 


Den Gerichtsſtand der Ehefrauen von Unteroffizieren und 
gemeinen Soldaten, je nachdem dieſelben ihren Männern in die 
Garniſon gefolgt ſind oder nicht, beſtimmt das Landrecht (Th. II. 
Tit.X. $.43.—47.). Doch ſtehen, wenn die Regimenter ins 
Feld gehen, die in den Garniſonen zurückbleibenden Frauen der 
Unteroffiziere und Soldaten, während ſolcher Zeit, unter den 
Civilgerichten des Orts. 

3 


Gerichts⸗ 
ſtand der 


Ehefrauen. 


Wittwen. 
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8. 89. 

Die zurück gebliebenen Eheweiber der Deſerteurs behalten 
zwar den eximirten Gerichtsſtand des Mannes ſo lange, bis ſie 
ſich ſcheiden laſſen, oder der Tod, oder die erfolgte Entlaſſung des 
Mannes nachgewieſen, oder der Name bes deſertirten Mannes, 
vermöge eines friegsrechtlichen Urtels, an den Galgen gejchlagen 
worden. Die nach den Geſetzen Statt findende Verwaltung und 
Aufficht über ihr Vermögen aber liegt, auf ergebende Regnifition 
der Miilitairgerichte, ven Eivilgerichten des Standquartiers, oder 
des Drts ob, wo diefes Vermögen fich befindet, (A. L. R. Th. II. 
Zit. XX. 8.483. sq.) 


8. 90. 
Die Wittwen behalten den Gerichtsftand ihrer Ehemänner, 
fo lange fie den Wittwenftuhl nicht verrüden. 


8. 91. 

Die Wittwen der Oberförfter und der mit felbigen gleichen 
Rang babenden Forftbedienten, ingleichen der niebrigern Subal— 
tevnen bei den Königlichen Kollegiis, als da find Kopiften, Land— 
reiter, Kanzelleidiener, Boten, und die mit felbigen in eine Klaſſe 
gehören, fallen, wenn gleich die Männer während ihrer Lebens: 
= die Eremtion genofjen haben, am die Lntergerichte ihres 

ohnort8. ‚ 

Anh. 8. 25. Die Wittwen der Kanzelliften behalten den Gerichts: 
ftand ihrer Männer. 

Anh. $. 26. Die Regulirung des Nachlaſſes derjenigen Civil 
bedienten, über welde ſchon bei deren Leben die Gerihtsbarleit 
den Untergerichten übertragen geweſen, gebührt viefen Unter: 
gerichten. Auch die —— 6 der eximirten Forſtbedienten, 
deren Wittwen und Kinder nach dem Cirkular vom 12. Januar 
1776. den Untergerichten zufallen, ſind von dieſen Untergerichten 
zu reguliren. 

8. 92. 

Wittwen der Militairperſonen ſtehen unter denjenigen Ge— 
richten, welchen ihre Ehemänner, nach Anleitung 8. 84., nach 
erhaltener Dimiſſion würden unterworfen geweſen ſeyn. Eben 
darnach wird auch beſtimmt, bei welchen Gerichten die Reguli— 
rung des Nachlaſſes einer Militairperſon erfolgen ſolle. 


8. 93. 

Die Wittwen der Geſandten, Chargés d'affaires, und Re— 
ſidenten auswärtiger Höfe können, wenn ſie entweder vor ihrer 
Verheirathung Landesunterthanen geweſen ſind, oder nach dem 
Tode ihrer Männer in hieſigen Landen bleiben wollen, auf 
u von den hieſigen Gerichtsbarfeiten keinen Anfpruch 
machen. 
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8. 94. 
Der Gerichtöftand gefchiedener Ehefrauen ijt nach der Vor-Geſchiedene 
ichrift des Allgemeinen Yandrechts (IH. IL. Tit. I. 8. 738.739, Braun. 
Tit.X. 8.47.) zu bejtimmen, 


8. 95. 
Auch bei Kindern der Erimirten aus einer Ehe zur vechten Kinder. 

Hand finden die Vorfehriften 8.18. u. f. Anwendung. 

Anh. 8. 27. Die Ober: Vormundschaft Über die Kinder der im 
8.91. diefes Titels bezeichneten nievern Offizianten mit Ausſchluß 
der Kanzelliften bei den Landeskollegien, ingleichen über die Kin— 
der der Schullehrer mit Ausfhluß der Rektoren, gebührt ven 
Untergerihten des Wohnort des Vaters. Daffelbe findet in 
Abſicht der Ober-Vormundſchaft über die Kinder derjenigen Per— 
fonen Statt, welche bei ihrem Leben vermöge einer befondern 
Uebertragung der Yurisdiftion den Untergerichten unterworfen 
geweſen And, 


i 8. 96. 
Auch Kinder der Militairperfonen find dem Militairgerichte: 
ftande des Vaters unterworfen, und nach deffen Tode oder Ent— 
laffung werden fie nach der Vorfchrift 8. 84. und 92. beurtheilt. 


8. 97. 

Sind jedoch Kinder von Unteroffizieren und Soldaten auf 
ein Hanbwerf, oder bei Eivilperfonen in Dienfte gegeben wor— 
den, jo gehören biefelben unter den Gerichtsftand ihrer Meifter 
oder Dienftherrfchaften. 

8. 98. 

Die Eremtion der Kinder dauert überhaupt nur fo lange, 
bis fie eine Bedienung erhalten, ein Gewerbe anfangen, oder 
durch Heiratd oder fonjt in einen andern Gerichtsitand über: 
gehen. 

8. 99. | 

Kinder aus einer Ehe zur linfen Hand, ingleichen uneheliche 
Kinder, folgen dem Gerichtöjtande der Mutter. 


8. 100. 

Prinzliche Räthe, ingleichen der Prinzen und Prinzeffinnen Offizianten 
oder anderer Erimirten Hausoffizianten, Yivreebedienten und Ge- und 
finde, ftehen während ihres Dienjtes unter eben den Gerichten, Oeſinde. 
wie ihre Herrfchaft; ohne Unterjchied, ob jelbige Militair- oder 
Eivilgerichte find. 

Anh. $. 28. Die auf den Pande oder überhaupt in dem Patrimo- 
nial⸗Jurisdiktions-Bezirk einer Gutsherrſchaft ſich befindenvden 
Hausoffizianten und Wirthſchaftsbediente derſelben, ingleichen de— 
ren Geſinde, find, wo nicht Provinzialgeſetze oder beſondere Ver⸗ 
träge entgegen ſtehen, der Patrimonialgerichtsbarkeit unterworfen. 
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8. 101. 
Es bleibt jedoch den Landesjuftizfollegiis überlaffen, auf bie 
8.58. bemerfte Art die Gerichtsbarkeit über die zu dieſer Klaſſe 
ehörenden Perfonen niedern Standes ben Intergerichten ihres 
ohnorts zu übertragen, in fo fern biefes nicht bereits durch 
allgemeine Verordnungen, wie 3. B. in Berlin, gefchehen it. 
nh. 8.29. Die den Yandesjuftizfollegien ertheilte Befugniß, bie 
Gerichtsbarkeit den Untergerichten zur Übertragen, erftredt ſich nicht 
auf die Königliche Hofrienerfhaft, mit Einfluß der Kammerbie- 
ner, Kaftellane, Hofgärtner, —— u. ſ. w. 


Königliche und Prinzliche Livreebediente, ingleichen alle nicht 
charakteriſirte Offizianten, kehren nach erhaltener Dimiſſion unter 
ihre vorige Gerichtsbarkeit zurück, oder werden den Untergerichten 
des Orts, wo ſie ihren un eufichlagen, unterworfen. 

- 0 


Zu den moralifchen Berfonen, welchen vie Gejete einen 
befondern perjönlichen Gerichtsjtand beigelegt haben, gehören Dom— 
fapitel, SKollegiatjtifter, Klöfter, Magifträte und Gerichte der un- 
mittelbaren Städte; ingleihen Stadtgemeinen in jolchen Städten, 
welche der Regel nach nur bei dem Dbergerichte der Provinz 
belangt werben können. 

Anh. 8.30. Diejenigen moralifhen Perſonen, welche unter mittel- 
oder unmittelbarer Verwaltung der Regierungen ftehen, können 
deshalb auf einen erimirten Gerichtsſtand keinen Anſpruch machen. 
Dagegen verbleibt e8 in Abficht der. Magifträte und Stabtgemei- 
nen in den unmittelbaren Städten bei der Vorſchrift ver allge: 
meinen Gerichtsordnung. * 


Dies Privilegium erſtreckt ſich aber ſo wenig auf Zünfte, 
Gilden oder Gewerke, als auf einzelne Mitglieder der Magiſträte 
oder Gerichte; vielmehr kommt es in Anſehung der letztern darauf 
an: in wie fern ſie wegen ihres Standes oder Charakters auf 
Eremtion Anſpruch haben, oder weil fie in ihren eigenen Sachen 
nicht Richter ſeyn können, in Anfehung ihrer ein auferorbent- 
licher Gerichtsftand nach der unten erfolgenden Vorſchrift Statt 
findet. ($. 146.) 

8. 105. 


Dorfgemeinen müffen, wo nicht Provinzialgefeke ein anderes 
beftimmen, bei ihren Batrimonialgerichten belangt werben. ft 
jedoch die Gutsherrfchaft Kläger, jo fann die Gemeine, oder auch 
nur die in Anfpruch genommene einzelne Klaffe verfelben, vie 
Einlaffung vor dem Gerichtshalter ablehnen; und aledann muf 
das Obergericht der Provinz ſich der Inftruftion und Entſchei— 
Eu ee Sade ſchon in erfter Injtanz unterziehen. (A. L. R. 
Th. Il. Zit. XVII. 8.41. 42, 43.) 
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Anh. 8. 31. Die bier gegebenen Borfchriften finden aud auf die 

Yudengemeinen in den Mediatftäbten Anwendung. 

8. 106. 

Das bisher üblich geweſene fogenannte forum miserabilium 
ersonarum fällt fünftig weg; da die Untergerichte gegenwärtig 
effer beſtellt und eingerichtet find, und der Zutritt zu dem Dber- 

richter, auf dem Wege ber Appellation oder des Nefurjes, einer 
jeden Partei, auch ber ärmften, ohne Schwierigkeiten und Koſten 


offen fteht. 
107 


8. : 

Der bingliche Gerichtsftand (8.4.5.) erſtreckt fich auf alle 

unbewegliche Sachen ohne Ausnahme. 
8. 108. 

Vermöge dieſes dinglichen Gerichtsftandes find ber unmittel- 
baren Yurisdiktion der Yandesjujtizfollegien untergeordnet: ſämmt— 
liche geiftliche, ritterfreie und zu adelichen Rechten verliehene 
Güter und Grundjtücde der Univerfitäten und anderer gelehrten 
Schulen. Hingegen find Grundftüde, die zu einer gemeinen 
Schule gehören, von der ordentlichen Realjurispiktion des Orts 
in der Regel nicht ausgenommen. (A. L. R. Th. II. Tit. X. 
8.20.) 

Anh. Hr 32. Die dinglide Gerichtsbarkeit, welche einigen Milttair- 

gerichten fonft zuftand, ift auf die ordentliche bürgerliche Gerichts— 
barkeit, vor welde andere Grundſtücke gleiher Art der Provinz 
oder des Orts gehören, übergegangen. 


8. 109. 

Wenn der Eigenthümer eines ber unmittelbaren Gerichts- 
barkeit eines Obergerichts unterworfenen Grundſtücks auf demfel- 
ben wohnt, fo hat er, felbit wenn er fonft nach feiner Geburt, 
feinem Stande, oder feinem Charakter unter daſſelbe nicht gehö— 
ren würbe, dennoch bei dieſem Dbergerichte auch feinen perſön— 
lichen Gerichtsjtand. Doch fällt dieſer perfünliche Gerichtsſtand 
weg, fobald der Eigenthünier feinen ordentlichen Wohnſitz unter 
einer andern Jurisdiktion auffchlägt, oder das Grundjtüd ver- 
äußert. 

Anh. 8.33. Ein Ehemann, welcher auf dem feiner Ehefrau zuge- 
börigen Grundftüde wohnt, fann, wenn er fonft für feine Baron 
nicht eximirt ift, auf den ummittelbaren Gerichtsftand unter dem 
Obergerichte feinen Anſpruch machen. 

Die Befiter der veräußerten Domainen-, Erbpacht- und Erb- 
zing:Vorwerfe, melde in das bei ven Yandesfollegien geführte 
Hypothekenbuch übernonmen find, haben ihren Gerichtsftand bei 
dem Obergerichte; die übrigen auf foldhen Vormerken wohnenden 
Perfonen hingegen, welchen feine Eremtion zuftehet, bleiben den 
Gerichten ihre® Wohnorts unterworfen. 


e) einer 
mitleidens⸗ 
würdigen 
Perſon 
begründet 
wird. 


I. Bom 

dinglichen 

Gerichts⸗ 
ſtande. 
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8. 110. 

Wenn von den Regeln in Anfehung des binglichen Gerichte- 
jtandes (8.5. 32.107. 108.) eine Ausnahme behauptet wird, To 
muß diefelbe durch Statuten oder Provinzialgejege, oder durch 
befondere Privilegia begründet werben. 


8. 111. 

In dem Gerichtöftande der Sache können nur Klagen, bei 
welchen ein vingliches Recht auf die Sache zum Grunde liegt, 
nicht aber bloß perjünliche angeftellt werben. 

8. 112. 

Eine Ausnahme von biefer Negel findet jedoch Statt, wenn 
gegen den Beſitzer unbeweglicher Güter eine ſolche perjönliche 
Klage angeftellt wird, welche aus dem Beſitze des Grundſtücks, 
oder aus Handlungen fließt, die er in der Eigenfchaft als Guts- 
befiter vorgenommen hat, 

8. 113. 

Wenn daher ein folcher Gutsbefiger 

1) die mit feinem Pächter oder Verwalter eingegangenen Ber- 

bindlichfeiten zu erfüllen; oder 

2) die zum Beften des Grundſtücks geleifteten Vorſchüſſe oder 

gelieferten Materialien und Arbeiten zu vergüten fich wei» 
gert; oder 
die Patrimonialgerichtsbarfeit oder den Dienftzwang miß- 
braucht; oder 
feinen Nachbar in Befite ftört; ober 
fich eines auf das benachbarte Grundſtück zuftehenden Rechts 
berühmt; oder 
wenn er das Grundſtück ganz oder zum Theil veräußert, 
und den Kontrakt nicht erfüllt, oder die fchuldige Gewähr 
nicht Teiftet: 
jo muß berfelbe in allen dieſen Fällen bei dem Gerichtstande 
der Sache Recht nehmen, wenn fein Gegner ihn in feinem per- 
fünlichen Gerichtsftande nicht belangen will, 

8. 114. 

Wenn in Provinzen, wo ber Yanbfaffiat Statt findet, ein 
Ausländer ein abeliches Gut befitt, oder an einem biefigen Yehn- 
gute in die gefammte Hand aufgenommen ift, fo Fann er von 
hiefigen Unterthanen bei demjenigen ®erichtsjtande, welchem bas 
ihm gehörende oder zur gefammten Hand verliehene Gut umter- 
worfen ift, auch mit perfönlichen Klagen belangt werben, 

Anh. 8.34. Jeder Ausländer, welcher in ven Preufifchen Staaten 
bewegliche oder unbewegliches Vermögen befigt, kann von einem 
Preußiſchen Unterthan, bei demjenigen Gericht, unter welchem ſich 
dieſes Vermögen befindet, auch wegen perfönlicer Forderungen 
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zum Zwed der Befriedigung aus dem im Lande befindlichen Ob- 
jette in Anfprud genommen werben, . 
$. 115. 

Wenn einem Kläger in Anfehung deſſelben Anfpruchs zu- 
gleich ein perfönliches und ein dingliches echt zufteht, fo bat 
derjelbe die Wahl: ob er feine Klage in bem perfönlichen Ge— 
richtsstande des Beklagten, oder bei dem Richter der Sache an— 
jtellen wolle. Hat er einmal gewählt, jo muß er jich Die Daraus 
fliegenden Folgen in Anjehung der Art und Grade der Erefution 
gefallen laſſen. 


$. 116. 

Der dingliche Gerichtsftand in Anfehung beweglicher Sachen 
findet nur alsdann Statt, wenn die Klage auf ein Eigenthums— 
oder Pfandrecht fich gründet, und der Befiger oder Inhaber kei— 
nem orbentlichen perfönlichen Gerichtsjtande in hiefigen Landen 
unterworfen: ift. 

8. 117. 


Wie durch Arreftichlag auf eine bewegliche Sache der ding» 
liche Gerichtsjtand berfelben an dem Orte, wo fie fich befindet, 
info weit, als über die Zuläffigfeit des Arreftes zu erkennen 
ift, begründet werde, wird in dem Titel von Arreften näher bes 
ftimmt. er 
. 118. 


8 
Iſt der, gegen welchen der Arreſt erkannt worden, ein hie— 
ſiger Unterthan, ſo muß die weitere Ausführung des Anſpruchs, 
welcher durch den Arreſtſchlag ſicher geſtellt werden ſoll, an den 
ordentlichen Gerichtsſtand verwieſen werden. 
119 


Ein Ausländer hingegen, wider welchen ein Arreſt in hie— 
figen Landen, es ſey auf den Antrag eines Inländers oder eines 
andern Ausländers, verhängt ift, muß vor dem Gerichte, welches 
denfelben angelegt hat, auch in der Hauptfache fich einlaffen. 


« 12VA. 

Wo wegen der Arrefte gegen Ausländer befondere Berträge 
mit benachbarten Staaten, oder befondere Provinzialgefeke vor— 
handen find, hat es dabei ferner fein Bewenden. Doch folgt 
aus der Unzuläffigfeit eines Arreftes wegen Schulden noch nicht, 
daß auch die Befugnig, Eigenthums- oder Pfandrechte an jedem 
Orte, wo die Sache jich befindet, zu verfolgen (8. 116.), dadurch 
aufgehoben ſey. 

8. 120b. 


Wie weit bei begangenen Defraudationen eines Privatzolfeg, 
ingleichen durch Pfändungen, ein Gerichtsftand begründet werben 
könne, ijt im Allgemeinen Yandrechte vorgefchrieben. (Th. J. Tit. 
XIV. 8.437.455. Th. II. Tit. XV. 8. 130, u, f.) Ri 


II. Bon 
bem ordent⸗ 
lien Ge⸗ 
richtöftande 
gewiffer 
Angelegen- 
beiten und 
Geſchäfte. 
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8. 121. 
Der Gerichtsſtand einer Erbſchaft, als eines Inbegriffs von 
Sachen und Rechten, iſt da, wo der Erblaſſer, zur Zeit ſeines 
Ablebens, ſeinen ordentlichen perſönlichen Gerichtsſtand gehabt hat. 


8. 122. 

So lange der Erbe die Erbſchaftsgläubiger und Legatarien 
noch nicht befriedigt hat, kann er von ihnen in dem Gerichts: 
ftande der Erbfchaft belangt werben. 

8. 123. | 

Will der Erbe unbekannte Erbfchaftsgläubiger verpflichten, 
ihn nur in feinem gewöhnlichen Gerichtsftande in Anſpruch zu 
nehmen, jo muß er die Vorfchriften des Allgemeinen Landrechts 
im erjten Theile Tit. XVII $. ee u. f. beobachten. 

1 


8. 124. 
Auch hat e8 bei eben dieſen Vorſchriften 8. 131. u. f. für 
den Fall, wenn mehrere Miterben vor Berichtigung ber Erb- 
ihaftsfchulden und Legate in den Nachlaß fich theilen, fein Be— 
wenden. 
8. 125. 


Annſprüche wegen eines Erbrechts Fönnen in dem Gerichte- 
jtande der Erbichaft jo lange angebracht werben, als bafelbft 
noch ein Theil des Nachlaffes, an welchen der Kläger fich halten 
fann, vorhanden ift. 

8. 126. 


Zu den Angelegenheiten und Gefchäften, welchen wegen ihrer 
befondern Befchaffenheit ein eigener Gerichtsftand angewiefen ift 
(8.6.), gehören zupörberft alle Prozeffe, in welchen ber Fisfus 
als Kläger, Beklagter, Intervenient, oder Litisdenunciat erſcheint; 
und die insgefammt, fo bald der Fisfus es verlangt, bei dem 
Landesjuftizfollegio der Provinz verhandelt werden müfjen. 

Anh. $.35. Der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus findet nicht 
ferner Statt; vielmehr ıft derfelbe jederzeit bei demjenigen Gericht 
zu Hagen und fi) einzulaffen verbunden, vor welches die Sache 
gehören würde, wenn von einem Ötreite zwifchen Privatperfonen 
die Rede wäre. . 

Nur wenn der Gegenftand des Streite® unter ımniittelbarer 
Verwaltung der Negierung ftebt, muß bie Klage gegen ven Fiskus 
bei dem Obergericht angejtellt werben. 

Anh. 8.36. So lange die neue Einrichtung der Untergeridhte und 
Polizeibehörden noch nicht vollendet ift, können befondere Fälle 
vorfommen, in welchen bie Regierungen e8 für nöthig achten, der 
Beihülfe der ——— zur Einziehung der Information und 
der Aſſiſtenz derſelben bei Führung des Prozeſſes ſelbſt ſich zu 
bedienen. In biefen Fällen find die Obergerichte authorifirt, auf 
ben jedesmaligen Antrag der Regierung die Inftruftion fislaliſcher 
Givilprozefje in erfter Inftanz vor fi zu ziehen. 
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8. 127. 

Wenn Hingegen Fisfus nur einer ober ber andern Partei 
beifteht, oder auf den Ausgang eines Prozeffes Acht giebt, fo 
wird dadurch der Gerichtsftand N verändert. 

8. 128 


Alle Sponfalien und Ehefachen gehören in ber Regel, und 
wenn nicht etwa durch Provinzialgefege Ausnahmen beftimmt, 
oder einem Magijtrate oder andern Untergerichte Konfiftorialrechte 
durch bejondere Privilegia beigelegt find, vor das Oberjuftizfol- 
fegium der Provinz, in welcher der beffagte Theil, oder der Ehe- 
mann feinen — hat. 

Anh. 8. 37. Die Sponſalien und Eheſachen gehören jederzeit vor 
diejenigen Gerichte, welchen der Bellagte oder der Ehemann per—⸗ 
fünlih unterworfen ift. 


8. 129. 

Wenn ein Ausländer, der auswärts feinen Wohnfit hat, 
ober biejen feinen auswärtigen Wohnftg verfchweigt, während 
feines Aufenthalts in hieſigen Yanden eine biejige Unterthanin 
heirathet, ohne ihr befannt zu machen, daß er in biefigen Landen 
zu bleiben nicht gemeint jey; fo fann, wenn er auch bafelbft 
einen orbentlihen Wohnfig nicht aufgefchlagen, und nach ges 
ſchloſſener Ehe fich wiederum entfernt hätte, dennoch bei dem 
Landesjuftizfolfegio der Provinz, in welcher die Ehe gefchloffen 
worben, auf deren Trennung wider ihn geflagt werben. 

Anh. 8.38. Außer dem bier bezeichneten Falle ift die Ehefchei- 
dungsflage einer hiefigen Unterthanin gegen ihren ins Ausland 
zurüd gegangenen Ehemann bei den biefjeitigen Gerichten nicht 
zuläſſig. Diefe Klage muß — felbft wenn auch die Klägerin aus 
andern Gründen nicht unbedingt ſchuldig feyn follte, ihrem Che- 
manne ins Ausland zu folgen — in dem perfönlichen Gerichts— 
ftande des Letztern — werden. 

8. 130. 

Was außerdem für Arten von Sachen oder Geſchäften be— 
ſondern Gerichten angewieſen ſind, und wie weit die Jurisdiktion 
dieſer Gerichte ſich erſtrecke, deshalb kann hier eine allgemeine 
Beſtimmung nicht erfolgen; und hat es vielmehr bei den darüber 
vorhandenen beſonderen Reglements und Verordnungen, nach den 
verſchiedenen Verfaſſungen der Provinzen und Departements, 
vor der Hand auch noch ferner ſein Bewenden. Es können daher 
hier nur beiſpielsweiſe die Kammer-, Medizinal-, Kommerzien-, 
Fabriken-, Bau- und Geſindeſachen, ingleichen die Vergehungen 
— die Münz-, Poſt-, Uccife:, Zoll ꝛc. Reglements angeführt 
werden. 

Anh. 8. 39. Die der Landespolizei und den Finanzbehörden fonft 
übertragen geweſene Rechtspflege iſt an die gewöhnlichen Gerichte 
übergegangen. 
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B. 8. 131. 
Don dem Bu den einzelnen Fällen, in ‚welchen, nach ven Gefeken, 
a. zur Beförderung einer promptern und unparteiifchen Rechtspflege 
Serihig, ein außerorbentlicher Gerichtsftand Statt findet. ($. 7. n. 1.) 
ftande, gehört zunörberft, wenn die Jurisdiftion zwifchen zwei Gerichten 
1) wegen ftreitig ift; da alsdann den Parteien nicht angemuthet werben 
ftreitiger kann, die Verfolgung ihres Rechts fo lange, bis diefer Streit 
Knien. geenbigt worden, zu verfchieben. ns 
Wenn der Streit zwifchen zwei llntergerichten berfelben 
Provinz, oder einem Untergerichte und dem ihm vorgefeten 
Dbergerichte obwaltet; fo muß bie umterdeffen zur Sprache ge- 
fommene Rechtsangelegenheit in beiden Fällen bei dieſem Ober— 
gerichte, oder einem von demſelben ernannten benachbarten Unter: 
gerichte, verhandelt werben. 


8. 133. 

Wenn hingegen zwei Untergerichte verſchiedener Provinzen, 
oder zwei Dbergerichte jtreiten, fo muß ber Fall dem Juſtizde— 
partement angezeigt werben, welches ſodann nach Beſchaffenheit 
der Umjtände beftimmen wird, bei welchem Gerichte die Sache, 
mit Vorbehalt beiderfeitiger Rechte, vermöge befondern Auftrags 
erörtert und entjchieden werben be 


8. j 
Wenn Landesjujtizfolfegia und Kriegs- und Domainenfam«. 
mern wegen ber Gerichtsbarkeit in Streit gerathen, fo entfcheidet 
die Yurisdiktionsfommiffion, und der Prozeß unter ben Privat 
parteien muß inzwifchen ausgefegt werben. 


. 135. 

Wird der Gerichtsjtand erſt nach der Zeit, da bie Klage 
beantwortet worben, ftreitig, jo muß, wenn nicht etwa bie Ver— 
jendung der Aften jelbit zur Beurtheilung und Entſcheidung bes 
Jurisdiktionsſtreits unumgänglich nothwendig ift, die Inftruftion 
der Sache bei demjenigen Gerichte, wo fie ihren Anfang ge- 
nommen bat, in ber Injtanz, in welcher der Streit entjtanden 
ift, bis zur wirklichen Einlangung des Konklufi der Jurisdiltions— 
fommiffion, ober, wenn biejes nicht früher eingeht, bis zum 
Schluffe fortgefegt, und nur die Abfaffung des Erfenntnifjes bis 
nach entjchiedenem Yurispiktionsftreite werfchoben werben. 

136 


2) wegen zu Wenn gegen mehrere Perſonen wegen berfelben Anforderung 
verhütender Klage erhoben werben foll, und dieſe bei verfchiedenen Unterges 
—— richten in einer Provinz belangt werden müßten; ſo ſteht dem 
Brogefie. Kläger frei, bei dem Obergerichte der Provinz dahin anzutragen, 
daß biejes, um bie fonft entjtehende Vervielfältigung ber Prozeſſe 
zu vermeiden, fich der Verhandlung ber Sache ſelbſt unterziehe, 
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ober ein Untergericht dazu in Anfehung fänmtlicher Beklagten 
anweiſe. 
8. 137. 

Ein gleiches findet Statt, wenn in dieſem Falle einige der 
Beklagten dem Obergerichte, andere hingegen einem oder mehrern 
Untergerichten derſelben Provinz unterworfen ſind. 

138 


Wenn hingegen die Beklagten bei verſchiedenen Ober- oder 
privilegirten Gerichten, oder bei Untergerichten verſchiedener Pro- 
vinzen belangt werden müßten; jo ift dem Buftizpepartement 
Davon Anzeige zu thun, welches beftimmen wird: ob und bei 
welchem Gerichte fänımtliche Beklagte Recht nehmen follen, ober 
ob jeder in feinem beſondern ne belangt werden müjfe. 

139 


Wenn die mehrern Beklagten theils unter Civil», theils 
unter Militairgerichten ftehen, fo muß wegen Beſtimmung des 
gemeinjchaftlichen Gerichtsjtandes mit dem Generalanditoriat 
Rückſprache genommen werben, 


$. 140. 

Obige Vorfehriften (8. 136—139.) finden befonders alsdann 
Statt, went gegen mehrere Erben, nach getheilter Erbjchaft, 
aus einem Anfpruche an den gemeinjchaftlichen Erblaſſer geflagt 
werben foll, und der Gerichtsjtand der liegenden Erbichaft nicht 
mehr Statt findet, ($. 125.) 


In wie fern durch die Eröffnung eines Konfurfes Die wider 
den Gemeinfhuldner fchwebenden Separatprozeffe vor den Richter 
gezogen werben, bei welchen der Konkurs verhandelt wird, ift 
im Funfzigſten Titel bejtimmt. 


8. 142, 

Wenn das gehörige Gericht prompte und unparteiifche Juſtiz 
zu pflegen verweigert, jo ftehbt dem Kläger frei, bei deſſen vor— 
gelebier Inſtanz Hülfe zu fuchen. Alsdann hängt es von bem 

rmejjen des Obergerichts ab, in wie fern das gehörige Gericht 

nur durch zwedinäßige Zwangsmittel zu feiner Schuldigfeit an— 

zuhalten, oder der Prozeß von felbigem ganz ab», und entweber 

vor das Obergericht jelbit zu ziehen, oder einem andern benachbar- 

ten Gerichte zur Inftruftion und Pa zu übertragen ſey. 
1 


Wenn der gehörige Richter bei dem Ausfalle des Prozeffes 
ein nahes, oder auch nur ein entferntes Interejfe hat; 

Ober wenn berjelbe mit einer Partei in aufs oder abjteigen- 
der Linie, oder im vierten Grade der Seitenlinie verwandt ober 


3) wegen 
verweiger⸗ 
ter oder ver⸗ 
zögerter 
Rechts» 
pflege, 


4) wegen 
gegründes 
ten Ber 
dachts gi» 
gen den 


verſchwägert, oder mit einer Bartei oder deren nahen Verwandten gehörigen 


verlobt ift, oder in Heirathsunterhandlungen ftcht, oder ſich 


Richter. 


- 
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von einer ber ftreitenden Parteien ald Konfulent hat gebrauchen 
laſſen. 

N Oder mit einer Partei in offenbarer Feindfchaft lebt; (A. X. R. 

Th. II. Zit. XVIII. $. 145. 146.) 

Oder in der Sache zum Zeugen aufgeſtellt werben ſoll; fo 
ift diejenige Partei, welche ſich vor einem folchen Untergerichte 
einzulaffen Bedenken trägt, auf die Verweifung der Sache an das 
Obergericht der Provinz anzutragen berechtigt. 

Iſt Das Gericht, bei welchem ein foldyer Anftand fich ereig- 
net, felbjt ein Dbergericht, jo muß die Sache dem Juſtizdepar— 
tement angezeigt werben, welches fodann, wenn bie Anzeige richtig 
befunden ift, den erforderlichen Auftrag an ein anderes Oberge- 
richt veranlajjen wird. | 

Dahingegen foll auf bloße Bermuthung der Parteien, daß 
fie von dem Gerichte Fein günftiges Urtel zu erwarten hätten, 
wenn fie auch diejes ihr Mißtrauen eiblich erhärten wollten 
(Juramentum perhorrescentiae), feine Rüdficht genommen 
werben. 

Anh. S; 40. Schwebt die Sadye bei einen Untergerichte, und iſt 
der Richter im fünften oder fechften Grade der Seitenlinie mit 
einer Partei verwandt oter verfhmägert; fo wird er zwar dadurch 
zur Ausübung feines Amts nicht unfähig; es muß aber doc, 
wenn der Gegner ausédrücklich darauf anträgt, die Kognition ber 
Sache einem andern Untergerichte übertragen werben. In weitern 
Öraden der Verwandtſchaft wird auf die Rekufation feine Rüd- 
fiht genommen. 


8. 144. 

Defteht das Gericht aus mehrern zur Juſtiz verpflichteten 
Mitgliedern, fo bewirken vergleichen Umſtände (8. 143.) nur, 
daß dasjenige Mitglied, auf welches fie Anwendung finden, nicht 
nur von aller unmittelbaren Bearbeitung der Sache ausgejchloffen 
werben, fondern auch bei allen barin zu baltenden Vorträgen fich 
ans dem Seffionszimmer entfernen, und überhaupt fich feines 
Boti durchgehends enthalten muß. Beforgt eine Partei, daß ein 
folhes Mitglied fich diefer feiner Pflicht nicht von felbft erinnern 
werbe, jo jteht derfelben frei, dem Präſidenten ober Dirigenten 
bes Kollegii davon Anzeige zu thun, und feine Angabe nöthigen 
Falls zu befcheinigen. 

8. 145. 

Wenn bei dem Präfidenten oder Dirigenten felbft einer ber 
8. 143. bemerften Umſtände vorwaltet; fo ſoll die Sache, auf 
Berlangen der einen nachtheiligen Einfluß beforgenden Partei, 
bei der vorgefegten Inftanz, oder, in deren Ermangelung, bei 
dem mit dem Kammergericht verbundenen Geheimen Yuftizrathe 
verhandelt werben. 
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8. 146. 

Wenn bei Untergerichten, welche gewöhnlich nur mit wenigen 
zur Yuftiz verpflichteten Mitgliedern befegt find, eines diefer Mit- 
glieder als Kläger, Beklagter, Intervenient, eder Litisdenunciat in 
eine daſelbſt rechtshängige Sache verwidelt wird; jo ſteht deſſen 
Gegner frei, darauf zu dringen, daß die Inftruftion und Ent: 
fcheidung dem Dbergerichte überlajjen, oder von dieſem einem 
benachbarten unparteiifchen Gerichte aufgetragen werde. 


8. 147. Ä 

Eine gleiche Provokation jteht auch den Präfidenten und 
Dirigenten der Kollegien, jo wie ben zur Juſtiz verpflichteten 
Mitgliedern der Untergerichte frei, wenn fie dadurch ihrem Geg— 
ner den DVerbacht einer obwaltenden Parteilichfeit zu benehmen 
nöthig finden. 

8. 148. 

Zn den Fällen, da wegen einer ausbrüdlichen oder jtilf- 
jchweigenden Einwilligung des Bellagten ein auferordentlicher 
Gerichtsjtand Statt findet (8. 7.n.2.) gehört es zuvörderft, wenn 
wegen eines Kontrafts bei den Gerichten des Orts, wo berfelbe 
gejchloffen worden, oder erfüllt werben ſoll, geklagt wird. 

8. 149. 

Iſt in dem Vertrage ein Ort bejtimmt, two die übernommene 
Berbindlichkeit erfüllt werben foll, jo iſt an biefem, font aber 
ba, wo ber Vertrag feine verbindliche Kraft erhalten hat, ber 
Gerichtsftand des Kontrakts. 

8. 150. 

Diefer Gerichtsjtand des Vertrages iſt jedoch nur alsdann 
begründet, wenn ber zu belangende Kontrahent jich an dem Drte, 
wo der Kontrakt verbindliche Kraft erhalten hat, oder in Erfül- 
(ung gebracht werben foll, antreffen läßt. 


8. 151. 
In diefem Gerichtsftande kann fowohl die Erfüllung, als 
die Aufhebung des Kontrakts rechtlich gefordert werben. 
152 


Es ijt aber niemand fehulbig, wider feinen Willen in dem 
Gerichtsftande des Kontrafts zu klagen; fondern es fteht ihm 
frei, feine Klage in dem orbentlichen perjönlichen oder dinglichen 
Gerichtsftande anzuftellen. 


. 153. 

Wer eine perjönlihe Eremtion genießt, muß, wenn er auch 
in dem Gerichtsjtande des Kontrakts belangt werben foll, doc 
nur bei den Gerichten deſſelben Orts oder Diftrifts, denen bie 
bafelbjt wohnenden Erimirten unterworfen find, in Anfpruch ge 
nommen werben, 


5) wegen 
des unter 
einem Ge⸗ 
richteftante 
geſchloſſe⸗ 
nen Ver⸗ 
trages. 
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6) wegen $. 154. 
u. Bei dem Gerichtsftande, unter welchem jemand fremdes 


—— Gut oder Vermögen bewirthſchaftet oder verwaltet hat, muß er 
geführten auch auf die wegen ſolcher Adminiſtration angeſtellten Klagen ſich 
Berwal⸗ einlaſſen. 

tung. 8. 155. 

Dieſer Gerichtsſtand der Verwaltung hört aber auf, wenn 
die Adminiſtration völlig beendigt, und dem Verwalter über die 
gelegte Rechnung quittirt iſt. Wenn daher nur ein aus der 
quittirten Rechnung verbliebener Rückſtand gefordert, oder eine 
ertheilte Quittung angefochten wird, ſo kann dieſes nicht bei dem 
vormaligen Gerichtsſtande der geführten Verwaltung geſchehen. 

8. 156. 


Wenn ſich jemand einer ſolchen Adminiſtration weder aus 
eigener Bewegung, noch auf Anſuchen des Eigenthümers, ſondern 
auf obrigleitlichen Befehl unterzogen hat, ſo kann er deshalb 
nur bei derjenigen Behörde, von welcher die Adminiſtration ver— 
anlaßt worden, in fo fern dieſelbe überhaupt mit Gerichtsbarkeit 
verjehen ijt, belangt werden. 

8. 157. 

Bermeint der Eigenthümer, daß ihm durch die Anordnung 
der Adminijtration, oder durch Die Urt derfelben, zu nahe gefchebe; 
fo muß er bei der biefer Obrigfeit vorgefegten Inftanz rechtliche 
Hülfe nachfuchen, 

8. 158. 


Auch wenn der Gerichtsftand der geführten Verwaltung an 
ſich zuläffig ift, kann dennoch der Kläger feinen Gegner, außer 
den Falle des 8. 156., auch in deſſelben ordentlichen Gerichts- 
ſtande belangen. 

8. 159. 
7) wegen Wie weit ein Kläger in eben dem Gerichtsftande, wo er bie 
notbwentis Page angeftellt hat, fih auch auf eine von dem Beflagten 
ger und erhobene Widerklage, es ſey in eben bemfelben, ober in einem 
befondern Prozeffe, einlaffen müjfe, wird unten im Neunzehnten 
Titel beſtimmt. 
8. 160. 


8) wegen Wenn ein Beklagter ſich auf die Vorladung des Gerichts, 
freiwilliger welches nicht das gehörige iſt, geſtellt, und ohne die Inkompetenz 
Proroga zu rügen, die lage beantwortet hat, fo muß er dieſen Gerichts- 
ſtand auch im Fortgange des Prozeffes anerkennen, und kann in 
der Folge nicht mehr verlangen, daß die Sache an das gehörige 
Gericht verwiefen werde. 
8. 161. 


ievon findet jebodh eine Ausnahme Statt: 1) wenn bem 
Gerichte, deſſen Gerichtsftand darch die Prorogatien begründet 
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werben foll, die Befugniß nicht zufteht, über folche Gegenjtände 
und Gefchäfte, als die im Streit befangenen find, zu erfennen; 
2) wenn die Landesgefege, wie z. B. zwiſchen Franzöfijchen und 
Deutichen, zwifchen Militair- und Givilgerichten, zwijchen Juſtiz— 
und Kammerkollegiis, die re ausdrüdlich unterfagen. 


Ein jedes Gericht ift fchuldig, forgfältig zu prüfen: ob die 
angebrachte Klage vor feinen Gerichtsftand gehöre; wibrigenfalls 
es biefelbe fogleih an den kompetenten Richter verweifen muß, 
und nicht den Verſuch machen darf: ob etwa feine Gerichtsbarkeit 
durch Prorogation begründet — möchte. 


Dergleichen Prorogation kann daher eigentlich nur Platz 
reifen, wenn ein Gericht wahrſcheinlichen Grund gehabt hat, ſich 
Fir den gehörigen Nichter in der Sache zu halten; oder wenn 
der Kläger, noch vor Erlajjung der Citation, eine Erflärung 
des Beklagten, daß dieſer die Prorogation fich gefallen laſſe, 
beibringt. mr 


Fehlt es an dieſen Erforderniffen, fo entjteht zwar daraus, 
wenn ſich nur der Beklagte in der Folge wirklich eingelaffen hat, 
außer den 8. 161. bejtimmten Fällen, Feine Nullität des Pro— 
zeffes; doch muß ein folher aus Vorſatz oder grobem Verſehen 
begangener Eingriff in fremde Jurisdiktionen von ben vorgefegten 
Inftanzen jederzeit gebührend bejtraft, und dafür geforgt werden, 
daß dem gehörigen Gerichte die entzogenen Gebühren von dem— 
jenigen erftattet werben, welches fich Diefelben unrechtmäßiger Weife 


zugeeignet hat. 
8. 165. 


Wenn dagegen ein Verfahren oder Erfenntnig um deswillen 
aufgehoben werben muß, weil e8 in einem Feine Prorogation ge- 
ftattenden Falle von einem unbefugten Nichter verhandelt oder 
gefälft worden ($. 161.); jo muß Yebterer, wenn bei feiner An— 
maßung Vorſatz oder grobes Verſehen zum Grunde gelegen, von 
der vorgefegten Behörde zur Erjtattung ſämmtlicher, den Parteien 
verurfachter gerichtlicher und außergerichtlicher Koſten angehalten 
werben. In wie fern übrigens auch in diefen Fällen gegen ein 
bei dem unbefugten Richter ergangenes und rechtsfräftig gewor- 
denes Urtel die Nullitätsflage Statt finde oder nicht, iſt unten 
(Zit. XVI. 8.7.) verordnet. 


Wenn eine Klage bei mehr als einem Gerichte angeftellt Bon ter 
werben fann, fo hängt e8 von der Wahl des Klägers ab, amPrävention. 
welches berjelben er ſich wenden wolle, und es findet in jedem 
Falle unter diefen Gerichten die Prävention Statt. Die Prä— 

Allg. Gerichtsordn. I. Th. 4 


Don 
Ehieds- 
richtern. 
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vention aber hat dasjenige Gericht, deſſen Vorladung dem Be— 
klagten zuerſt zugeſtellt, oder wenn es eine Edictalcitation iſt, zu— 
erſt in den Intelligenzblättern bekannt gemacht worden iſt. 

167 


Wenn den Parteien über einen ſtreitigen Gegenſtand die 
ganz freie und uneingeſchränkte Dispofition zuſteht, jo können fie 
die Entjcheivung eines Darüber unter ihnen obwaltenden Streits 
einem fchiedsrichterlichen Ausſpruche durch Kompromiß unter: 
werfen. 

$. 168. 


Durch ein folches Kompromiß können aber weber das ge: 
meine Beſte, noch das Intereffe des Yandesherrn, noch die Ge- 
rechtjame der etwa dabei nicht zugezogenen Interejjenten, auf 
irgend eine Weife gejchmälert werben; und findet daher in Ehe— 
fcheidungsfachen, in Streitigfeiten wegen Yanbesherrlicher oder 
— Abgaben ꝛc. eine Entſcheidung durch Schiedsrichter mit 

eſtande Rechtens nicht Statt. 
8. 169. 

Zu Schiedsrichtern können ſowohl Perſonen, welche ein rich— 
terliches Amt bekleiden, als andere gewählt werden, welche die 
zur Entſcheidung des obwaltenden Streites erforderlichen Kennt— 
niſſe beſitzen. 

Anh. 8. 41. Perſonen, die im Auslande wohnen, können nicht zu 

Schiedsrichtern gewählt werden. 


8. 170. 

Wenn die Schiedsrichter von beiden Theilen in gleicher An— 
zahl gewählt worden, und ſich nicht vereinigen Können, jo müſſen 
die Parteien, und wenn zwifchen diefen fein Einverftändnig Statt 
findet, die Schiedsrichter felbjt, einen Obmann wählen. 


E.TIR 

Die Schiedsrichter müfjen fowohl bei der Erörterung, als 
bei der Entjcheidung der Sache, die wejentlichen Vorfchriften der 
Landesgeſetze befolgen. 

8,178: 

Der Ausfpruch der Schiedsrichter ift nichtig: 

1) wenn die Parteien gar nicht gehört, oder offenbar erhebliche 

Thatfachen ganz unerörtert gelaffen ; 

2) wenn gegen ein ben vorliegenden Fall ganz Har entjchei- 
dendes Landesgeſetz erfannt worben ift. 
8. 173, 

Haben die Parteien fih in bem Kompromiß ausbrücklic 
verpflichtet, den Ausſpruch der Schiedsrichter (Landum) ohne 
Widerrede gelten zu lafjen, jo muß es bei diefem Vertrage ledig— 
lich fein Bewenden haben. 
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8. 174, 

Wenn aber eine Partei die Nichtigkeit des Ausſpruchs nach 
8. 172. behauptet, oder wenn eine ſolche Verabredung (8. 173.) 
in dem Kompromiß nicht enthalten iſt, ſo ſteht den Parteien frei, 
binnen zehn Tagen nach eröffnetem Ausſpruche, ſich an den or» 
bentlichen Richter zu wenden. * 

Dieſer muß alsdann, wenn die Provolation rechtlich begrün— 
det iſt, die Hauptſache zur Verhandlung ziehen, und darüber, 
wenn der Ausſpruch nichtig befunden wird, in erſter, ſonſt aber 
in zweiter Inſtanz ordentlich — 

1 


. 176, 

Schiedsrichter können ihre Ausſprüche niemals felbft voll- 
ftredten, fonbern der obfiegende Theil muß das hang Kom⸗ 
promiß und den — Ausſpruch bei dem gehörigen Richter 
einreichen und die Exekution aa 

8. 

Bon den in peinlichen Fällen Statt findenden Gerichtsftän- Tom Kri- 
den foll in der Kriminalordnung das Nähere beftimmt werben, Minalge- 
und hat es bis dahin bei ben Vorfchriften des Edikls vom 'ichtüſande. 
21. Juli 1737 fein Bewenden. 

Anh. 8. 42. Die Kriminalorbuung vom 11. Dezember 1805 tritt 
an die Stelle des Edikts vom 21. Julius 1787. - 


8. j 
So weit die Schadloshaltung des Beſchädigten mit der Un— 
terfuchung bes Verbrechens zugleich erörtert werben kann, gehören 
beide vor das fompetente Kriminalgericht. Wenn aber die Ent- 
ſchädigung durch eine befondere Klage gefucht wird, jo muß diefe 
in dem ordentlichen perfönlichen Gerichtsjtande des Beſchädigers 
angejtellt werben. 


Dritter Titel. 


Bon der Pflicht der Parteien, die Inſtruktion ihrer Prozeffe 
perjönlich abzuwarten; und in wie fern fie fich dabei 
rechtliher Beiftände oder Bevollmächtigter bedienen 
können. 


8. 1. | 

Da die Erfahrung Iehrt, daß Prozeffe, welche durch Bevoll- Piht ber 
mächtigte und Sachwalter betrieben werben, hauptfächlich wegen „haupt. 
der benfelben in den meiften Fällen ermangelnden hinlänglichen tion ihrer 


Information von dem Zufammenhange der bei bem Recptöftreite Progefie 
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perfönlih zum Grunde liegenden Thatfachen, den meiften Zögerungen, und 
abzuwarten. dor Gefahr, in Verwirrung zu gerathen, ausgefest find; fo wird 
hiermit verordnet, daß die Parteien, befonders in den zur Aufs 
nehmung der Klage und ihrer Beantwortung, zur Einleitung ber 
Inftruftion felbft, und zur Feftfegung der Streitpunfte anberaum- 
ten Terminen, fo viel als möglich ift, in Perſon erjcheinen, und 
fich der richterlichen Vernehmung unterwerfen, auch alle zur Auf- 
Härung der Thatfachen dienende Nachrichten und Urkunden mit 

zur Stelle bringen follen. 
Anh. 8.43. Wegen ver Nothwendigfeit des perfönlihen Erfcheinens 

der Barteien vor Gericht wird auf $. 1. des Anhaugs ($. 12 

der Einleitung) Bezug genommen, 

8. 2. 

Es wird daher auch ſämmtlichen Ober- und Untergerichten 
hiermit zur befonderen Pflicht gemacht, fowohl den Kläger bei 
Anmeldung der Klage, als den Beklagten bei deſſen Vorladung, 
hierüber zu bedeuten, und ihnen, wo es nöthig tft, mit näherer 
Anweifung an die Hand zu gehen. 

8.3. 

Auch eine unter den Parteien berrichende Verbitterung, welche 
bei venjelben gegen jede perfönliche Zufammentretung Widerwillen 
und Abneigung erzeugt, it an fich noch nicht hinreichend, das 
perjönlihe Erjcheinen vor dem Gerichte abzulehnen; da in einem 
folchen Falle, wenn ber Richter dergleichen Gemüthsitimmung 
unter ben jtreitenden Parteien wirklich bemerkt, die erforderlichen 
Veranftaltungen, jede derjelben, abgejondert von der andern, in 
verjchiedenen Zimmern zu vernehmen, getroffen werben Fönnen 
und müſſen. 

8. 4. 
—— Krankheit, hohes Alter, Amts- oder Berufsgeſchäfte, welche 
nen einige der Partei eine Entfernung von dem Orte, wo fie ihr Amt oder 
Parteien ihr Gewerbe betreibt, nicht geftatten, Fönnen zwar eine Dispen- 
dispenfirt fatton don der perfänlichen Abwartung der Prozefinftruftion be- 
— wirken; ſie heben aber die Regel nur in dem Falle auf, wenn 
gewifferper. 08 Hindernig durch Verlegung des Termins, dur Hülfe be— 
fönlicher nachbarter Gerichtsperfonen, oder auf andere Art nicht völlig ge— 
Verhaͤltniſſe hoben werben kann. 


.d. 

Eine Partei, welche aus. diefer oder einer andern gleich er- 
heblichen Urfache fih von der perfönlichen Abwartung der In— 
ftruftion entjchuldigen zu können wermeint, muß biefelbe gebüh— 
rend und in Zeiten anzeigen, und wenn fie nicht etwa als noto- 
riſch angeſehen werben lann, durch glaubwürbige Attefte befchei- 
nigen. 
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D: 

Wenn der Wohnort einer Partei von dem Site bes Ge- 
richts jo weit entlegen ift, daß die Koften der Keife, des Aufent- 
halts und ber Berfäumniß in der Wirthichaft, oder dem fonftigen 
Gewerbe mit dem Gegenjtande des Prozeffes, und den von ber 
perfönlichen Abwartung der Inftruftion zu boffenden Vortheilen 
in feinem PVerhältnifje ftehen, fo foll einer folchen Partei das 
perjönliche Erjcheinen an ordentlicher Gerichtsjtelle wider ihren 
Willen nicht zugemuthet werden. 


Anh. 8.44. Wenn eine Partei, ohne dazu verbunden zu feim, zum 
Behufe ihres perfönliden Erſcheinens im Termine foftipielige 
Reifen unternimmt, weldye durch Beſtellung eines Bevollmächtig— 
ten hätten vermieden werden können; fo ift der Gegner zum Er: 
fat der Neife- und Berfäumnißfoften nicht ſchuldig. 


Wenn aber auch aus einer oder der andern folchen Urfache Wie in 
die Barteien von der perfönlichen Erfcheinung an der gewöhnlichen einem fols 
Gerichtsjtelle dispenfirt werden müſſen, fo folgt doch daraus noch Gen Balle 
nicht, daß an ihrer Stelle ein bloßer Bevollmächtigter zuzulaffen’ !rTabren 
fey; vielmehr muß alsdann der Richter forgfältig prüfen: ob es 
nach der Befchaffenheit der Umftände thunlich oder rathſam fe, 
die perfönliche Bernehinung derjelben, oder auch die ganze Injtruf: 
tion der Sade, an ihrem Wohn» oder auch am einem dritten 
Drte, durch einen Kommiſſarius zu bewirken, So ift z. B. eine 
Sache zu einer folchen auswärtigen Inftruftion vorzüglich geeig- 
net, wenn es dabei auf einen Gegenjtand ankommt, deſſen Yage, 
Beichaffenheit und befondere BVerhältnijfe, zur Aufklärung der 
Thatfachen, von wefentlihen Einfluſſe find, oder wenn die Par— 
teien ohme erheblichen Zeit: und Koſtenaufwand nicht an ber ge= 
wöhnfichen Gerichtsitelle, wohl aber an einem dritten Orte, zu— 
fammengebracht werden können; oder wenn alle zur Aufklärung 
der ftreitigen Thatfachen gehörige Beweismittel an einem folchen 
dritten Drte bei einander zu finden find. Zumeilen kann es auch 
ur Erreichung des Endzweds einer volljtindigen und gründlichen 

njtruftion vieles beitragen, wenn auch nur der eine Theil, 3.8. 
ber abwejende Beflagte, durch einen auswärtigen Kommiſſarius 
vernommen, und bie Information für denjenigen, der ihn bei ber 
Inftruftion vertreten foll, jolchergeftalt eingezogen wird. 

Alle dergleichen Umſtände muß der Richter reiflich erwägen, 
und vernünftig beurtbeilen: wie in jedem vorkommenden Falle, 
wenn die Parteien an gewöhnlicher Gerichtsjtelle nicht perfönlich 
zufammengebracht werben können, nach der befonderen Beichaffen- 
beit eines folchen Falles, der Zweck einer vollftändigen Ausein— 
anderſetzung und Ausmittelung der obwaltenden Thatjachen am 
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fürzeften, zuverläffigften und mit einem möglichit geringen Koften- 
aufwande erreicht werben Fünne. 


8. 8. 
2) wegen In Haren Schuld- und andern dergleichen Sachen, bei wel» 
Beſchaffen⸗chen fich gleich vom Anfang an vorausfehen läßt, Daß es babei 
heit der entweder gar feiner, oder doch nur einer ſehr einfachen und nicht 
ache. verwickelten Injtruftion in Anfehung ber Thatfachen bebürfen " 
werde, kann der Richter die Parteien von dem perfönlichen Er» 
foheinen auf eine bloße Anzeige bispenfiren. Eben das gilt bei 
Prozeifen, die nur auf einer Nechtsfrage beruhen; ingleichen im 
Wechſel- und erecutivifchen Prozefje, unter den Tit. XXVIL und 
XXVII. vorfommenden nähern ———— 


Iſt aber auch in einer Sache das perſönliche Erſcheinen 
vom Anfang nicht erfordert worden, ſo iſt der Richter dennoch 
befugt, wenn bei Fortſetzung der Inſtruktion ſich findet, daß die 
Sache, wegen neuer zum Vorſchein gekommener Umſtände, Ein— 
wendungen oder Gegenforderungen, einer weitläuftigern Unter— 
ſuchung, als ſich zuerſt vorausſehen ließ, bedürfe; oder daß aus 
andern Urſachen, z. B. wegen eines Vergleichs, wegen der zur 
Ausmittelung der Wahrheit unumgänglich nothwendigen Gegen— 
einanderſtellung der Parteien ꝛc., die perſönliche Gegenwart ber— 
ſelben erforderlich ſey, die im Anfang ertheilte Dispenſation zu- 
rück zu nehmen, und die Parteien zur Fortſetzung der Inſtruktion 
in Perſon vorzufordern. 


. 10. 

Für Kirchen, Klöfter, Schulen, Hofpitäler und andere Ur- 
menanftalten und milde Stiftungen, müfjen bie Vorfteher und 
Verwalter derſelben die Inftruftionen unter vorftehenden Maaß- 
gaben perjönlic abwarten. Sind deren mehrere, fo ift es hin« 
reichend, wenn zwei berjelben, oder auch nur einer, erfcheinen. 

11 


Bon Stadt- und Dorfgemeinen und andern Kollegiis und 
Korporationen, welche aus mehr als brei Mitgliedern beftehen, 
jollen nur zwei oder höchſtens drei Deputirte zur Abwartung ber 
Inftruftionen bejtellt werden. Doch fteht auch in dieſem Falle dem 
Kolfegio oder der Gemeine frei, die Inftruftion nur durch einen 
Deputirten, wenn fie e8 für hinreichend hält, abzuwarten. 

12 


Rechtliche Wenn in Fällen, wo eine Partei perfönlich hätte erfcheinen 
Bolgeneinerfoffen, dieſelbe ausbleibt, jedoch einen Bevollmäachtigten abfenbet, 
deten Mer, DET ihre Abweſenheit aus nicht unerheblich fcheinenden, wenn 
weigerung gleich noch nicht beglaubigten Urfachen entfchuldigt, fo muß zwar 
des perſön⸗ ber Deputirte des Gerichts einen Verſuch machen: wie weit er 


es in ber Aufklärung der Sache mit biefem Bevollmächtigten 
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bringen könne; fo bald aber der Inftruent wahrnimmt, daß es lien Er— 
dem Bevollmächtigten an ber nöthigen Information ermangele, ſcheinens. 
und aljo die Verhandlung mit ihm nicht zwedmäßig fortgefegt 
werben könne, muß er biefelbe fofort abbrechen und dem Gerichte 
Anzeige machen. 
. 18. 

Diefes muß fodann nicht nur die ansgebliebene Parter in 
alfe Koften, welche durch ven vereitelten Termin, fowohl an Ge— 
richtsgebühren, als etwanigen Auslagen, Reife und andern Koften 
des Gegentheil® verirfacht worden, durch ein Defret fofort ver- 
urtheilen; fondern auch in ver Hauptfache einen neuen Termin an- 
beraumen, und bie Partei zur perfönlichen Abwartung deſſelben 
unter der ansbrüdlichen Warnung vorladen, daß, bei fernerem 
Ausbleiben auf die Verhandlungen im erften Termine, ohne weis 
tere Rüdficht, in der Hauptfache wider fie, nach Vorſchrift des 
achten Titel8 im contumaciam werde verfahren werden. Diefe 
Kommination wird alſo anch, wenn die Partei in dem neuen 
Zermine abermals ungehorfam ausbleibt, ohne fernere Nachficht 
wirflih in Ausübung gebracht. 


8. 14. 

Jede Partei, welche die Inftruftion ihrer Nechtsfache in Prfugniß 
Perfen abwartet, ift befugt, fich einen Affiftenten aus der Zahl — 
der bei dem Gericht zur Prozeßpraxis zugelaſſenen Juſtizkommiſſa- vehtliche 
rien felbjt zu wählen; oder die Zuordnung eines folchen Rechts- Beiſtände 
beiftandes bei dem Richter nachzufuchen. Geſchieht Letzteres, fo su wählen, 
muß nach Befchaffenheit der Umftände und Wichtigkeit der Sache, der hei 
eutweber ein Beifiger bes Gerichts, oder ein ſchon hinlamglich Suernuns 
eübter Neferendarius, oder auch ein Yuftizlommiffarius, einer Nichter zu 
—* Partei zum Aſſiſtenten zugeordnet werden. Wenn aber ſuchen. 
eine Partei feinen Affiftenten verlangt, fo kann ihr derfelbe wider 
ihren Willen niemals aufgedrungen werben. 

8. 15. 

Der von einer Partei gewählte oder ihr zugeordnete Affi- Pflichten 
ftent muß feine Aufmerffamfeit hauptfächlich darauf richten, daßſelder Afli- 
die Partei gehörig eraminirt, nicht übereilt, noch in Furcht ge Fenten. 
fett; nichts, was zur Aufklärung der Sache von ihrer Seite und 
zu ihrer Bertheidigung gehört, übergangen oder vernachläffigt; 
vielmehr alles deutlich, richtig, dem wahren Sinne ber Partei 
gemäß, niebergejchrieben werde. 


8. 16. 

Der Affiftent muß dem Deputirten bes Gerichts bei ber 
Erforfchung des wahren Zufammenbanges der Thatjachen auf 
feine Weife hinverlic fallen, die Partei in ihren Erzäblungen 
nicht unterbrechen, noch berfelben zur Zurüdhaltung oder Ver— 


Non andern 


Beiftänten. 
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jtellung der Wahrheit Rath oder Anlaß geben; vielmehr, fo viel 
an ihm ift, dazu mitwirken, daß bie vorkommenden Thatfachen 
bald und vollftändig in ihr — Licht geſetzt werden. 

8. 17. 


Wenn aber der Ajliftent wahrzunehmen glaubt, daß ber De- 
putirte des Gerichts die Sache von der unrechten Seite anfebe; 
daß er erhebliche Umſtände übergehe, zu leicht und flüchtig ver- 
fahre: nicht tief genug in ben eigentlichen Zufammenhang ver 
Sache eindringe; oder daß die Faſſung des Protofolls dem wah- 
ren Sinne der Partei nicht gemäß ſey: fo ift es feine Pflicht, 
dergleichen Fehler auf geziemende Art zu bemerken, und falls fei- 
nen Erinnerungen fein Gehör gegeben würde, bavon entiweber bei 
der Unterfchrift des Protofolls, oder durch ein beſonderes Pro— 
memoria, dem Gerichte Anzeige In machen. 


Dergleichen Affijtenten müfjen übrigens bei allen gerichtlichen 
Verhandlungen unter den Parteien, und auch bei ven Zeugenab- 
börungen, zugelafjen werben. 


8. 19, 

Nah gefchloffener Injtruftion ſteht e8 den Parteien frei, 
fich ihrer Affiftenten auch bei Anfertigung der rechtlichen Deduk— 
tionen zu bebienen. 


$. 20. 

In fo fern die Affiftenten zugleich folche zum Betrieb des 
Prozefies gehörende Angelegenheiten und Gefchäfte, welche außer 
und zwifchen den Terminen vorfallen, beforgen follen, find fie als 
Bevollmächtigte anzufehen; und müſſen fich alfo durch eine or— 
dentliche Vollmacht dazu legitimiren. ine jede Partei, welche 
nicht am Orte des Gerichts ihren beftändigen Aufenthalt hat, ift 
ſchuldig, wenn fie auch die Inftruftionstermine perſönlich abwars 
tet, dennoch einen folchen Bevollmächtigten zum Betrieb der Sache 
zwifchen ben Terminen zu bejtellen. 

1 


8. 21. 

Außerdem fteht e8 auch einer jeden Partei frei, neben bie- 
ſem ihrem Rechtsbeiftande, auch andere Perfonen, in welche fie 
ein befonderes Vertrauen bat, und von welchen fie, entweder we— 
gen ber ihnen beiwohnenden genauern Befanntfchaft mit ben in 
dem Prozeffe vorkommenden Thatfachen, oder in Fällen, wo es 
auf eine gewiife Sach- oder Kunftfenntniß ankommt, wegen fol« 
cher bei ihnen anzutreffenden Kenntniffe, einen vorzüglichen Bei— 
jtand erwartet, mit zu den Terminen zu bringen. Dergleichen 
Beiſtände muß ber Deputirte des Gerichts unbedenklich zulaffen ; 
er muß aber auch dahin fehen, daß fie fich in ihren Schranfen 
halten, und der Aufklärung der Sache auf feine Weife hinberfich 
fallen. Uebrigens ift e8 lediglich die Sache der Partei, ob und 
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zu welchen Terminen fie einen folchen Beiſtand mitbringen will; 
und die Inftruftion kann durch die Abwefenheit nnd das Aus— 
bleiben defjelben niemals aufgehalten werben. 

22 


8. 22. 

Wenn eine Partei die Inftruftion ihres Prozeffes nicht per= Ton Be- 
fönfich abwarten kann, oder fonft nach ven obigen Vorfchriften vollmäctig- 
davon Pispenfirt ift, fo muß fie aus den bei dem Gerichte zur en. 
Prozeßpraris bejtellten Juſtizkommiſſarien einen Bevollmächtigten 
wählen, und benfelben mit volljtändiger Information und gehöri- 
ger Vollmacht verfehen. Auditeurs Fünnen zwar unter Genehmi- 
gung ihres Vorgeſetzten, als Rechtsbeiftände folcher “Parteien, 
welche die Injtruftion perfönlich abwarten, zugelajfen, niemals 
aber zu Bevollmächtigten abwefender Parteien gewählt werben. 

Anh. 8. 45. Eine Gerichtöperjon, die an Abfaffung eines Urtels 

Theil genommen bat, kann in den folgenden Inftanzen nicht der 

Alfiftent einer Partei feyn, wenn auch die letztere die Beftätigung 

des Urtels verlangt. 

. 23. 

Kann oder will eine Partei, aus Mangel an Bekanntſchaft 
oder andern Urſachen, eine folche Wahl nicht felbft anftellen; fo 
muß fie fich bei dem Gericht allenfalls fchriftlich melden, welches 
ihr entweder aus der Zahl der Yuftizfommiffarien, oder auch, 
nah Bewandniß der Umſtände und Befchaffenbeit der Sache, 
aus feinen Beifigern ober Referendarien einen folchen Bevoll— 
mächtigten anweifen muß. 

8. 24. 

Diefem Bevollmächtigten kann die Partei zwar auch andere 
Perjonen zuordnen, welche wegen der genauern ihnen beimohnen- 
den Kenntniß von dem Hergange der Sache, und den dabei vor- 
fommenden Umftänden, dem Bevollmächtigten die nöthige Infor- 
mation ertheilen, oder auch zugleich in den Terminen erfcheinen, 
und bie Inftruftion abwarten. Doc) liegt der Betrieb der Sache 
dem eigentlichen Bevollmächtigten hauptfächlich ob, und er ift dem 
Gerichte dafür verantwortlich. Es bedarf alfo auch für die ihm 
zugeorbneten Perfonen feiner befontern Bollmadt. 


S. 25. 

Diejenigen Perfonen, welche nach Vorſchrift der Gefete 
(A. L. R. Th. J. Tit. XIII. 8.119. u. f.) in den Angelegenheiten 
gewifjer anderer Perfonen die Vermuthung einer Bollmacht für 
fich haben, müfjen auch in PBrozeffen als Bevollmächtigte folcher 
Perfonen zugelafjen werben. Iſt Gefahr im Verzuge vorhanden, 
fo muß der Richter auf ihre rechtlichen Anträge verfügen, wenn 
fie auch noch feine Bollmacht vorlegen können; in fo fern fie nur 
zu deren Nachbringung oder zur Herbeifchaffung der Genehmi- 
gung fich erbieten. 
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8. 26. 

Andere Perfonen, welche mit der Partei, die fie vertreten 
wollen, in feinem folchen VBerhältniffe ftehen, find nur alsdann 
zuzulaffen, wenn eine Gefahr im Verzuge klar erhellet, und von 
ihnen für die nachzubringende Genehmigung der Hauptpartei eine 
von dem Richter nach Befchaffenheit der Umftände feſtzuſetzende 
Kaution fofort bejtellt wird. = 


Wenn folhe Perſonen ($. 25. 26.) den Prozeß eines Abwe— 
jenden als deſſen Bevollmächtigte perfönlicd abwarten, fo finden 
wegen der von ihnen zu erwählenden oder zu erbittenden Alfiften- 
ten die Vorfchriften $. 14—21 Anwendung. 

28 


Einem ſolchen Bevollmächtigten ($. 25. 26.), ingleichen den 
Juſtizkommiſſarien, welche fich zum Betrieb eines Prozejjes ohne 
Vollmacht, jedoch unter dem Angelöbnig, dieſelbe nachzubringen, 
melden, muß der Nichter zu diefer Nachbringung eine nach ber 
Nähe oder Entfernung des Aufenthalts der Partei abzumejjende 
Friſt beſtimmen. 


8. 29. 

Kann die Vollmacht nicht beigebracht, und die Genehmigung 
bes Abwejenden für nachgewiefen nicht angenommen werben 
(UL.R. Th. J. Tit. XIII. 8. 125—128), fo ift die erfolgte Ver» 
handlung für nicht gefchehen zu achten; und der angebliche Be— 
vollmächtigte muß fowohl dem Richter, als dem Gegentheile, für 
alle daher entjtehende Schäden und Koſten vollftändigen Erſatz 
leiften. (Tit. XVL 8. 2. n. 5.) 


8. 30. 

Wie die Eine jede zur Betreibung ftreitiger Rechtsangelegenheiten 

Prozeßvoll · qusgeftellte Vollmacht muß enthalten: 

——— 1) den Namen, Stand und Charakter des Bevollmächtigten; 

müffen. 2) den Namen, Stand und Charakter bes Gegentheils; 

3) den Gegenjtand des Nechtsjtreites; 

4) den Auftrag, alles dasjenige vorzunehmen, was bie Gerichte 
von einem im Namen einer abwejenden Partei erfcheinen- 
den Bevollmächtigten zu fordern berechtigt find; 

5) das Datum; 

6) die Unterfchrift des Bor: und Zunamens des Ausjtellers, 
mit Beifügung feines Charakters. Dagegen ift die Bei- 
brüdung des Petichafts zur Gültigfeit der Vollmacht. nicht 
nothwendig. 


8. 31. 
Durch eine ſolche Vollmacht erhält ver Bewollmächtigte die 
Defugniß und Verbindlichkeit, die Stelle der Partei vor Gericht 
zu vertreten, und fich im Fortgange des Prozefjes allen vorlom⸗ 
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menden Gefchäften zu unterziehen, bei welchen nicht etwa nach 
en ber Geſetze eine Specialvollmacht erforbert wird. (A. L. R. 
Th. I. Zit. XIII. $. 99—109.) a 

Wenn jemand zur Betreibung aller feiner Rechtsangelegen- Ton Gene 
heiten einen Generalbevollmächtigten beftellt hat, und dieſer won talbevoll- 
einer folchen Generalvollmacht in mehreren Sachen Gebrauch machtigten. 
machen will, fo muß er in jeder derjelben eine Abjchrift zu den 
Alten einreichen. Soll aber ein folcher Generalbevollmächtigter 
auch zu Handlungen, bei welchen bie Geſetze eine Specialvollmacht 
erfordern, berechtigt fein, fo muß die Generalvollmacht den Aufs 
trag zu dergleihen Handlungen N enthalten. 


Wer in einem Konkursprozeffe zur Wahrnehmung der Ges 
rechtjame eines Machtgebers überhaupt bevollmächtigt ift, der wird 
dadurch ſowohl gegen den Kurator der Mafje, als gegen einen 
Mitgläubiger, hinreichend legitimirt. 

34 


Wer zur Verhandlung im Prozeß über bie Klage bevoll- 
mächtigt ift, ver bebarf feiner neuen Bollmacht zur Verhandlung 
über die Widerffage, im fo fern leßtere, nach ber unten erfolgen» 
den Vorfohrift, in einen Prozeſſe mit der Konvention erörtert 
und entjchieden wird. 


8. 35. 
Dagegen kann von einer zur Verhandlung in Possessorio 
summarissimo ertheilten Bollinacht in dem nachfolgenden Pro- 
zeffe über die Hanptfache Fein Gebrauch gemacht werben. 


8. 36, 

Was die Form der in gerichtlichen Angelegenheiten auszu⸗ Form ber 

ftellenden Vollmachten betrifft, jo müſſen biefelben allemal fchrift- Vollmach- 
fich ertheilt, und dabei fowohl die Vorfchriften der Gefege von *cxn. 
ber Form der Berträge überhaupt (U.L.R. Th. I. Tit. V. 8. 109, 
u. folg.), und von ber Form der Specialvollmachten infonderheit 
(Th. I. Tit, XIII. 8. 110 u. f.), al8 wegen der von Blinden, ober 
des Lefens und Schreibens Unerfahrenen, die befondern Verord⸗ 
nungen Zit. V. 8.171 u. f. beobachtet werben. 


Anh. 8. 46. In allen Fällen, wo die Bevollmächtigten der Stabt- 
verorbnneten nad den Geſetzen einer Specialvollmaht von ber 
Berfammlung der Stabtverorbnieten bebürfen, foll ein von dem 
Borfteher und ſechs Mitgliedern vollzogenes und vom Magiftrate 
des Orts beftätigte8 Zeugnik: 
„daß durch einen gefetslid abgefaßten Beſchluß ter Stabt- 
en die Bevollmächtigten bevollmäch⸗ 
„tigt ſeyen,/ 

die Stelle ver Vollmacht vertreten. 
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8. 37. 

Außerdem müffen aber auch die Parteien zu ben für gericht- 
liche Verhandlungen beftimmten VBollmachten der unter öffentlicher 
Genehmigung gebrudten Formulare ſich bedienen, und biefelben 
gehörig ausfüllen. Sollten vergleichen Bollmachtsbogen an dem 
Drte, wo die Ausstellung geſchehen foll, nicht zu haben ſeyn, fo 
muß zwar eim mit dem wefentlichen Erforbernijjen einer Voll— 
macht verjehenes Blanket angenommen; doch foll vemfelben jedes- 
mal, auf Koften des Ausftellers, der gebrudte Bollmachtsbogen 
umgefchlagen und daranf gehörig bemerkt werben, zu weldyer 
Sache derſelbe gebraucht worden. Uebrigens müffen zu folchen 
gedrudten Vollmachten die vorgejchriebenen Stempelfäte bei Ber- 
meidung der gefeglichen Strafe (A. L. R. Th. IL. Tit. XX. $. 274.) 
gebraucht werden; und Yuftiztommiffarien, welche Vollmachten, 
die mit einem minderen, al® dem im Stempelebikte vorgefchriebe- 
nen Satze verjehen find, zu den Alten bringen, haben die ebift- 
mäßige Strafe von zehn Thalern verwirft. 

8. 38. 

Wegen der die bloße Namensunterfchrift enthaltenden Blan— 
kets hat es, auch in Prozeßangelegenheiten, bei der VBorfchrift des 
A. L. R. Th. J. Tit. XIII. $.112. 113. fein Bewenden. 

8. 39. 
Von Voll⸗ Korporationen und Gemeinen aller Art können zwar bei In- 
machten terftruftionen in ihren Rechtsangelegenbeiten durch ihren Syndikus 
Korporatioryertreten werben; doch muß auch biefer zur Anjtellung einer 
man Klage in ihrem Namen, oder zur Einlafjung darüber, durch einen 
beſonderen Auftrag legitimirt ſeyn. (A. L. R. Th. II. Tit. VL 
8. 136. 152.) 
8. 40. 
inſonderheit Alle Vollmachten der Stadt- und Dorfgemeinen müſſen ge— 
der Stadt» richtlich ausgeſtellt, und in dem dabei aufzunehmenden Protokoll 
—— muß bemerkt werden: 
⸗ H aus wie vielen Mitgliedern, der ſorgfältig geſchehenen Nadh- 
frage zufolge, die Gemeine beſtehe; 

2) wie viel von dieſen Mitgliedern erſchienen ſind, und wie 
dieſelben mit Vor- und Zunamen heißen, auch ob es Bauern 
oder Koſſaten ꝛc. find; 

3) welche Mitglieder ausgeblieben ſind, und was die Kompa— 
renten für Urſachen des Außenbleibens eines jeden ange— 
führt haben; 

4) ob ſämmtliche Komparenten darunter einig ſind, daß und 
auf wen die Vollmacht ausgeſtellt werden ſolle. Ergiebt 
es ſich, daß die Stimmen der Gemeine getheilt ſind, ſo 
müſſen die Diſſentienten, wenn deren Vor- und Zunamen 
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im Protokoll verzeichnet worden, über die Gründe ihres 
Widerſpruchs vernommen, und ihre Erklärungen ausführ- 
lich zum Protokoll niedergefehrieben werben. 

Sind in Anfehung des Außenbleibens einiger Mitglieder 
feine erheblichen Gründe angeführt, und es entjteht ein Verdacht, 
daß die Erjchienenen vielleicht die Abjicht haben Fünnten, Die aus— 
geichloffenen Mitglieder zu entfernen; jo ijt darauf zu dringen, 
daß auch dieſe Mitglieder herbei gerufen werben, um ihre Er— 
Härung abzugeben. 


Anh. 8.47. Die Stadtgemeinen werden durd die Magifträte vers 
treten, und von diefen die Vollmacht unter Beobachtung der im 
8. 44. diefes Titels ertheilten Vorſchrift ausgeftellt. 

Der Beſchluß einer Dorfgemeine, zur Ausftellung der Voll- 
macht muß in Anfehung derjenigen Mitglieder, weldye in dem zur 
Aufnahme der Vollmacht angeftandenen Termine erſchienen jind, 
nad den Grundfägen des Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. VI, 
8.51 u. f. gefaßt und beurtheilt werden. 


8. 41. 
Wenn folchergeftalt das Protofoll — worden, ſo 
muß die Vollmacht nach dem, was durch Mehrheit der Stimmen 
beſchloſſen worden, ausgefüllt, den Komparenten vorgeleſen, und 
von ſämmtlichen oder den einwilligenden Mitgliedern vollzogen 
werden, welche jederzeit den größten Theil der Gemeine aus— 
machen müſſen. 


8. 42. 

In dem unter der Vollmacht zu verzeichnenden Attefte muß 
auf das befonders abgehaltene Protofoll Bezug genommen, und 
daraus bemerkt werden: aus wie viel Mitgliedern die Gemeine 
bejtehe, wie viele berfelben erfchienen find, auch ob und wie 
viele unter diefen die Vollmacht zu vollziehen Bedenken getragen 
haben. 
Hat fich dieſer letzte Fall ereignet, jo muß von dev attefti- 
renden Gerichtöperfon jederzeit eine vidimirte Abfchrift des auf— 
genommenen Brotofoll® von Amts wegen an das Gericht eingefchidt 
werben, bei welchem von der Vollmacht Gebrauch gemacht wer- 
ven joll. Ein folchergeftalt eingefandtes Protofoll ift in ben Ma— 
nual- Akten des Nechtsbeijtandes oder Bevollmächtigten der Ge— 
meine aufzubewahren, um von deſſen Inhalte bei der Injtruftion 
ber Sache nöthigen Falls mn zu machen. 


Wenn in großen Städten befondere Repräfentanten der Bür- 
gerfihaft vorhanden find, fo ift nur deren Vernehmung erforber- 
lich; jedoch müffen fie folhen Falls bei Vollziehung der Bollmacht 
jederzeit nachweifen, daß fie dazu, nach ber beftehenden Verfafjung 
des Drts, von ihren Kommittenten autorifirt worden find, 
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g. 44. 
eines Ma⸗ Wenn von einem Kollegio oder einem Magiftrate eine Voll- 
giftrats orer macht ausgeſtellt werben foll, jo muß dieſelbe von dem Dirigen- 
andern Kol⸗ten, oder dem ben Vorſitz habenden Mitgliede, nebit einem ober 
gi; zwei andern Mitgliedern unterfchrieben, und mit des Kolfegii oder 
Magiftrats-Infiegel bedrudt werben. 
Sollte e8 bei Regreßflagen, oder fonft, auf das Privatinter- 
« effe der einzelnen Mitglieder ankommen, jo muß bie Vollmacht 
auch von ihnen ſämmtlich ausgeftellt werben. 
In Anfehung auswärtiger Kollegien und Magifträte ijt auf 
den Gerichtsgebrauch jedes Orts Nückficht zu nehmen. 


8. 45. 
einer geiſt⸗ Dei Domkapiteln und Kolfegiatftiftern müffen bie Vollmach— 
lihen Ge⸗ ten von dem Dechanten, oder in deſſen Abwefenheit von dem 
ſellſchaft; Senior, bei Klöſtern hingegen von dem Prälaten, Abt, Probjt, 
Prior, Guardian, oder von der Aebtiffin, Priorin 2c. nebjt zwei 
Konventualen unterfchrieben, und jederzeit des Domfapitels, Stifte 
oder Klofters gewöhnliches Iufiegel beigebruct werben. 
8. 46. 
Sollten befondere Statuten eines oder des andern Kapitels, 
Stifts ꝛc. zur Gültigkeit der Vollmachten ein Mehreres erfordern, 
jo muß diefem pünktlich nachgelebt werben. Zieht jeboch die un- 
terlaffene Beobachtung dieſer befonderen Form eine Nichtigkeit 
der Verhandlungen nach fich, jo müſſen die Ausfteller der mans 
gelhaften Vollmacht für allen daraus entjtandenen Schaden und 
vergeblichen Kojtenaufwand aus eigenen Mitteln einftehen. 


8. 47. 
einer Denn für Kirchen, Schulen, Hofpitäler, Waifen- und Witt- 
— wenanſtalten, oder andere Pia corpora Vollmachten ausgeſtellt 
— "werben ſollen, jo müſſen ſelbige von den Vorſtehern oder Admi— 
Etiftung; niſtratoren unterſchrieben, und mit dem ihnen anvertrauten Siegel 
bedruckt werben. 
8. 48. 

In welchen Fällen die Vorfteher zu Prozeſſen eine befonbere 
Genehmigung der der Stiftung oder Anftalt vorgefegten obern 
Behörde beibringen müſſen, ift in den Gefegen beftimmt. (A. %. 
R. Th. IL. Tit. XI. $. 652 u. f.). Doch vertritt e8 die Stelle 
diefer befonderen Genehmigung, wenn unter der Vollmacht von 
ber obern Behörde atteftirt wird, daß die Unterfchriebenen zur 
Ausstellung berjelben berechtigt geweſen fehen. 

8. 49, 
der Gilden Bollmachten, welche von Gilden oder Gewerken ausgeftelit 
und Ger erden follen, müffen von ben Altmeiftern unterfchrieben, und 
we; mit dem Gilde⸗ oder Gewerksjiegel bedruckt ſeyn. Wenn diejes 
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gefchehen ift, muß von dem Beifiger der Gilde oder des Ge— 
werfs, oder in deſſen Ermangelung von einer Gerichtöperfon des 
Drts, unter der Vollmacht atteftirt werden, daß die Unterjchrie- 
benen wirklich diejenigen find, wofür fie fich ausgegeben haben. 


8. 50. 
Fiskäle, welche die Iandesherrlichen Gerechtfame vertheidigen, Fistäle; 
oder Kontraventionen nach Art eines Eivilprozejjes rügen, müſſen 
fih dazu durch den Auftrag der vorgefetten Behörde, nach den 
unten im Fünf und breißigiten Titel vorfommenden nähern Be— 
ftimmungen, gehörig legitimiren. 


Wenn DBormünder oder Kuratoren Vollmachten ausstellen, ver Vor- 
fo müffen fie jederzeit beglaubte Abfchriften ihrer Bejtallung beis münber. 
fügen. Die Mitunterfchrift des Pflegebefohlenen ift, wenn er 
auch der Grofjährigfeit nahe ſeyn follte, nicht nothwendig. 

. 52. 

Sind mehrere Vormünder beftellt, jo muß deren Beftallung 
entjcheiden, in wie fern fie in jedem Falle insgefammt, oder ein- 
zen, einen Bevollmächtigten ernennen Fönnen, 


8. 53. 

Erjcheinen VBormünder oder Suratoren ſelbſt, oder burch 
Bevollmächtigte, als Kläger vor Gericht, fo müjjen fie die Ge- 
nehmigung des ihnen vorgejegten vormundfchaftlichen Gerichts fo- 
gleich beibringen,. oder wenn Gefahr bei dem VBerzuge ift, fich zu 
deren Nachbringung anbeifchig machen, und von dem Gerichte, 
diefem Berfprechen nachzulommen, angehalten werben. Dieſer 
Genehmigung bedarf es jedoch nicht, wenn Väter ober folche 
Bormünder Hagen, welche von obervormundſchaftlicher Aufficht 
bispenfirt find. 

8. 54. 

Wenn eine Vollmacht eingereicht wird, bei welcher im Aeufer- Wie bei 
lichen eines ber vorftehend feſtgeſetzten Erfordernifie nicht gehörig mangelbaf- 
beobachtet worden ijt; jo muß das Gericht den Bevollmächtigten age 
anmweifen, binnen einer, nach ben Umſtänden zu bejtimmenden — 
kurzen Friſt, eine vorſchriftsmäßig eingerichtete Vollmacht nach— 
zubringen. Inzwiſchen muß jedoch der Bevollmächtigte zugelaſſen 
werden; es wäre denn, daß in Fällen, wo die Geſetze eine ge— 
richtliche Bollmacht erfordern, eine bloße Privatvollmacht beige— 
bracht; ober in Fällen, wo fie eine ausdrückliche Specialvoll- 
macht erheifchen, diefelbe auf die vorzunehmende Handlung nicht 
gerichtet; oder überhaupt die Vollmacht dergeftalt abgefaht wäre, 
daß daraus nicht erfehen werben könnte, wer fie ausgeftellt habe, 
oder auf wen fie gerichtet jey; oder zu welcher Sache viefelbe 
gebrancht werben folle. In allen diefen Fällen muß der Richter * 


64 Prozehordnung. Dritter Titel. 


fo verfahren, als wenn ber angebliche Bevollmächtigte gar Feine 
Vollmacht beigebracht hätte. 
8. 55. 
Bon Eub- Ein zum Prozeß bevollmächtigter Juſtizkommiſſarius kann 
Ritutionen. ich einen andern fubjtituiren, und durch diefen alle Gejchäfte, 
welche den Betrieb der Sache zwifchen den Terminen und bie 
fogenannte Profuratur betreffen, wahrnehmen laſſen. Zu eigent- 
lihen Inftruftionsverhandlungen hingegen findet eine ſolche Sub- 
ftitution nur alsdann Statt, wenn der Provinzialbevollmächtigte 
durch Krankheit, Abwejenheit, oder andere erhebliche Ehehaften, 
einen folchen Termin ſelbſt abzuwarten verhindert wird. 
56 


Hat aber der Machtgeber einen Subjtituten ſelbſt ernannt, 
oder dem Prinzipalbevollmächtigten die Auswahl eines Subjtitu- 
ten zu allen und jeden in dem Prozejje vorkommenden Verhand— 
lungen ausbrüdlich gejtattet; jo muß ein folcher Subjtitut auch 
bei wirklichen Inftruftionsverhandlungen zugelaffen werben. 

Wenn Voll: ! I 57. 

machten er⸗ Eine jede Vollmacht verliert durch den Tod des Bevollmäch- 
löfhendurhtigten ihre verbindliche Kraft; und wenn befjen Erbe bie von 
ig dei Erblafjer angefangenen Gejchäfte beendigen will, jo muß er 
tigten oner NE neue auf ihn felbit ——— Vollmacht beibringen. 

So bald der Tod des Bevollmächtigten dem Gerichte be— 
kannt wird, muß daſſelbe den Machtgeber von Amts wegen be— 
nachrichtigen, und ihn zur Beſtellung eines andern Bevollmäch— 
tigten auffordern. Iſt ein Subſtitut vorhanden, welcher nach 
8. 56. als von der Partei ſelbſt beſtellt angeſehen werden kann, 
jo wird mit biefem bie Inſtruktion ununterbrochen fortgefest. 
Iſt aber der Subjtitut nur von dem verftorbenen Bevollmäch- 
tigten allein beftellt, jo muß der Partei, bei der erfolgenden Be- 
nachrichtigung und Aufforderung, zugleich eine verhältnißmäßige 
Friſt beſtimmt werben, binnen welcher fie diefen Subjtituten oder 
einen andern mit Vollmacht Tegitimiren müſſe. Während dieſer 
Friſt beforgt der Subftitut nur ſolche Inftruftionsverhandlungen, 
bei welchen Gefahr im Verzuge vorwaltet. Iſt aber die Frift 
verlaufen, ohne daß die Partei jich erklärt hat, fo wirb die ganze 
Injtruftion mit dem Subſtituten fortgefegt, und die Partei muß 
die mit felbigent gefchehenen Verhandlungen eben fo anerkennen, 
als wenn der Subftitut von ihr wirklich bevollmächtigt geweſen 
wäre. 


8. 59. 
des Macht⸗ Dur den Tod des Machtgebers hingegen wird Die Voll— 
gebers. macht nicht aufgehoben. “Der Bevollmächtigte ift jedoch ſchul— 
dig, Das Abjterben feines Machtgebers, ſobald felbiges zu feiner 
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Wiſſenſchaft gelangt, nebit Allem, was ihm von dem Namen und 
Aufenthalte der Erben befannt ift, dem Gerichte anzırzeigen; auch 
den Erben von feinem Auftrage und der Lage ver Sache Nad)- 
richt zu geben, und ihnen zu überlafien: ob fie ven fernern Be— 
trieb der Sache jelbjt bejorgen, oder diefelbe einen andern Be— 
vollmächtigten auftragen wollen. Inzwijchen muß er die Sade . 
fortjegen, jo lange noch nicht ein anderer Bevollmächtigter von 
den Erben ernannt ift. 
$. 60. | 


It der Gegenjtand des Streites fo befchaffen, daß nicht 
die Erben, fonbern Successores singulares in die Stelle des 
Berftorbenen treten, fo kann der bisherige Bevollmächtigte ohne 
neue Vollmacht nicht zugelajfen werden; ſondern der Nichter muß 
auch in dieſem Falle die Vorſchrift des 8.58. beobachten. Doc 
fann er unter den daſelbſt bejtimmten Umſtänden die Fortſetzung 
der Sache dem bisherigen Bevollmächtigten won Amts wegen 
übertragen. 

8. 61. 

Die in den Fällen des $. 39—53. ausgeſtellten VBollmachten 
bedürfen feiner Erneuerung, wenn fich auch mit den Berfonen, 
welche jie als Mitglieder einer Korporation, oder vermöge ihres 
Amts ausgeftellt haben, eine en ereignet. 


Der Machtgeber Tann feine Vollmacht zu allen Zeiten wider- durch 
rufen; doch hat diefer Widerruf nur von dem Zeitpunfte an Widerruf, 
rechtliche Wirkung, da derfelbe dem Gerichte, bei welchem bie 
Vollmacht übergeben worden, von dem Machtgeber angezeigt, 
oder fonjt glaubhaft befannt wird. Was der Bevollmächtigte 
vor dieſem Zeitpunfte, obgleich nach ſchon erflärtem Widerrufe, 
verhandelt hat, wird durch legtern nicht entkräfte. (A. L. R. 

Th. J. Zit. XIII. $. 162. 168. 169.) 
8. 63. 

Auch der Bevollmächtigte in einem Prozeſſe kann feinem durch Auf: 
Auftrage, ſelbſt ohne Anführung und Befcheinigung befonderer fündigung. 
Gründe, entfagen; doch darf die Auffündigung nicht zur Unzeit 
erfolgen. 


8. 64. 

Für ungeitig aber iſt eine ſolche Aufkündigung alsdann alle- 
mal zu achten, wenn fie während des Yanfes einer Inftanz er- 
folgt. Kündigt alfo ein Yuftizlommiffarius feine Prozeßvollmacht 
auf, fo iſt diefes zwar der Partei befannt zu machen, und ihr 
die Beitallung eines andern Bevollmächtigten aufzugeben; auch 
fie dazu, wenn befonders erhebliche Urfachen ver Auffündigung 
angeführt und bejcheinigt worden, alfenfall® durch Strafbefehle 
anzubalten. So lange aber die Partei diefer Auflage nicht genügt 

Allg. Grrihtsortn. 1. Th. 5 


Don fals 
fhen Boll: 
machten, 
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bat, muß der bisherige Bevollmächtigte die Sache bis zum Schluffe 
der Inſtanz fortfegen; oder e8 muß, wenn ihm biefes nicht mög- 
fich ift, der Subjtitut wie in dem Falle des 8. 58., zugezogen ; 
oder, wenn fein Subjtitut vorhanden wäre, einer ſolchen Partei 
ein Afjiftent von Amts wegen zugeordnet werbeıt. 


8. 65. 

Wenn aber der Machtgeber nicht nur die zur Beſtellung 
eines andern Bevollmächtigten ihm gefegte Frift verabfänmt, fon- 
dern auch damit fo lange zögert, bis die Juſtruktion in ber lau— 
fenden Inftanz völlig gefchloffen, und darin erfannt worden; fo 
ift der bisherige Bevollmächtigte nicht ſchuldig, fich der Sache 
im geringften weiter anzunehmen; und auch der Richter hat Feine 
Verbindlichkeit, für deren fernern Betrieb von Amts wegen zu 
forgen; vielmehr muß eine jolche beharrlich nachläffige Partei fich 
lediglich felbjt beimejjen, wenn die Sache liegen bleibt, oder auf 
den Antrag des Gegentheil® das Weitere darin in contumaciam 
verfügt wird. 


8. 66. 

Eben diefe Vorſchrift findet auch in dem Falle Statt, wenn 
der Machtgeber die Vollmacht widerruft, und weber fogleich, noch 
vor dem Ablaufe der von dem Richter dazu beftimmten Friſt, für 
die Beftallung eines andern Bevollmächtigten gehörig jorgt. 


8. 67. 

Vebrigens find in allen bier nicht befonders beitimmten 
Fällen die Berhältniffe, Rechte und Pflichten zwifchen einem 
Machtgeber und Bevollmächtigten, auch in Prozeſſen, nach ben 
allgemeinen Vorfchriften des Landrechts von Vollmachtsaufträgen 
zu beurteilen. 


$. 68. 

Wenn jemand eine faljche Vollmacht dem Gerichte übergeben 
bat, jo ijt nicht allein die Partei, in deren Namen er aufgetre- 
ten, nach der im Sechszehnten Titel erfolgenden Bejtimmung, 
auf Annullivung des Verfahrens und der darauf jich gründen 
den Erfenntnijje zu dringen berechtigt; fondern ein faljcher Be— 
vollmächtigter muß, in fo fern ber vorgeblide Mandant feine 
Handlungen in der Folge nicht genehmigt, auch dem Gegner alle 
verurfachten Schäden und Koſten erjtatten. 


$. 69. 

Wegen des verübten Falsi, wodurch der Richter hintergan- 
gen und die ihm fchuldige Achtung verlegt worden, muß ver 
falſche Bevollmächtigte in allen Fällen zur gebührenden Berant- 
wortung und Strafe, nad Vorfchrift des Kriminalrechts, gezo— 
gen werben. 
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8. 70. 

Einer jeden Partei fteht zwar frei, darauf anzutragen, daß 
die von dem abweſenden Gegentheil ausgejtelite Vollmacht dem 
Aussteller perjönlich, jedoch auf ihre Koften, zur Anerkennung 
vorgelegt werde. Inzwiſchen muß fie dennoch mit dem fie an- 
gebenden Bevollmächtigten Die Sache vor der Hand fortfeken, 
und bie Injtruktion kann bis zur erfolgten Berichtigung des Re— 
fognitionspunftes nur alsdann ausgefegt werben, wenn eine folche 
Partei erhebliche Gründe zur Beforgnig einer Unrichtigfeit an— 
gegeben und einigermaßen te hat. 

1 


Die Zulaffung von Bevollmächtigten an die Stelle der Bar- Pflihten 
teien jelbit ändert nichts in der Art der Inftruftion. Diefe muß 7* Vers 
ſchlechterdings auch alsdanı von dem Nichter ſelbſt dirigirt und... a 
betrieben, und den Bevollmächtigten muß dabei fein Schriftftellen, mädtigten 
Diktiren oder Rezeſſiren zum Protokoll geftattet werben. Biel» in Pro- 
mehr mug der Richter fie eben jo, wie in Anfehung ber Parteien zellen. 
jelbjt in der Folge verorbnet wird, vernehmen und befragen, und 
fie müſſen demfelben über alle und jede zur Sache gehörige Um— 
ftände eben fo die nöthigen Antworten und Auskünfte ertheilen, 
als wenn die Partei in Perfon gegenwärtig wäre. 

12. 


3 
Ein ſolcher Bevollmächtigter muß daher, beſonders wenn er 
ein Juſtizkommiſſarius iſt, für die Herbeiſchaffung einer hinrei— 
chenden und vollſtändigen Information ſorgen, und dabei Alles 
beobachten, was im folgenden Fünften und Neunten Titel dem 
Richter, bei der Aufnehmung der Information von den Parteien 
ſelbſt, vorgeſchrieben wird. 
8 


Er muß nicht anders als vollkommen vorbereitet in den 
Terminen erſcheinen, und kann ſich dabei mit dem Mangel der 
Information nicht entſchuldigen, da er die Vorſchriften der Ge— 
ſetze genau inne zu haben verpflichtet iſt, und alſo wiſſen kann 
und muß, was zu einer vollſtändigen Auseinanderſetzung eines 
Rechtsſtreites in Anſehung der Thatſachen gehöre, worauf er ſich 
vorzubereiten, und worüber er von der Partei Auskünfte und 
Nachrichten einzuziehen habe. 

8.7 


Kann ein Juſtizkommiſſarius dergleichen deutlich und beftimmt 
erforderte Nachrichten von der Partei gar nicht, oder nicht zu 
rechter Zeit erhalten, jo muß er davon dem Gerichte, noch vor 
dem Termine, unter Beilegung feiner Mannal-Akten, Anzeige 
machen. Wie alsdann von Seiten des Gerichts weiter zu ver- 
fahren ſey, wird nach Unterfchied der Fälle in den folgenden 
Ziteln bejtimmt. * 
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8. 75. 

Wegen Zuziehung der zu Bevollmächtigten beſtellten Juſtiz— 
fommiffarien bei allen Inſtruktionsverhandlungen, und alſo auch 
bei den Zeugenverhören, wegen ihrer dabei zu beobachtenden 
Pflichten, und wegen ver burch fie nach gefchlofjener Inftruftion 
zu den Alten zu bringenben rechtlichen Ausführungen, finden bie 
in Anfehung der Rechtsbeiftände $. 15—19. ertheilten Vorjchrif- 
ten ebenfalls Anwenbung. 

8. 76. 

Obgleich nach Vorſchrift $.16. und 71. den Juſtizkommiſſa- 
rien bei den Prozeßinjtruftionen, fie mögen als Beijtände ober 
Bevollmächtigte zugezogen werben, Feine Direktion des Prozeſſes 
und fein Diktiren oder Rezeffiren gejtattet werben muß; jo fteht 
ihnen, jo wie den Parteien felbjt, dennoch frei, wenn fie am 
Schluſſe des Protofoll® und bei deſſen Vorlefung finden, daß ir- 
gend etwas von ihren Angaben oder Anträgen in demſelben won 
bem Deputirten nicht volljtändig genug, oder nicht ihrer eigent- 
lihen Meinung und Abficht gemäß verzeichnet worden, vergleichen 
Nachträge dem Protofollführer zu diftiren; und der Deputirte 
kann fich nicht entbrechen, diefelben mit den eigenen Worten ber 
Partei, oder des Juſtizkommiſſarii, niederfchreiben zu laſſen. Es 
verjteht fich jedoch von felbit, daß in folche Nachträge Feine da— 
bin nicht gehörigen Rechtsdeduktionen, und noch weniger Fünft- 
lihe Wendungen oder VBerbrehungen der die Thatfachen betreffen- 
den Angaben der Partei, oder des Gegentheils, eingemifcht wer- 
den müſſen. 

77 


S. TT. 

Die Yuftizlommiffarii, fie mögen Bevollmächtigte, oder auch 
nur Affiftenten ſeyn, ingleichen alle übrige einer Partei von dem 
Richter zugeordnete Bevollmächtigte oder Nechtsbeiftände, müſſen 
ordentliche und vollftändige Manual-Aften halten, und diefe müffen 
bei allen in gegenwärtiger Ordnung bejtimmten Fällen dem Rid)- 
ter mit vorgelegt werben. 


Vierter Titel, 


Bon der Anmeldung der Klage, und was dabei zu 
beobachten jey. 


8.1. 
Die Klage Die Anmeldung der Klage kann von dem Kläger felbjt oder 
wirb anges durch einen Bevollmächtigten, und in beiden Fällen entweder 
melde: mündlich oder fchriftlich erfolgen. 
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Jede Klageanmelbung muß enthalten: 

1) den Namen, Stand und Charakter des Klägers; 

2) den Drt, wo er wohnhaft oder anzutreffen ijt; 

3) den Namen, Stand und Charakter des Beklagten, und über- 
haupt folche Kennzeichen, woran derfelbe von andern gleiches 
Namens hinlänglich unterfchieden werben fann; 

4) den Wohn- oder Aufenthaltsort des Beklagten, ober ftatt 
dejien die Anzeige, daß er ein Vagabund, oder fein ber- 
maliger Aufenthalt völlig unbekannt je; 

5) den Grund und Gegenstand ber Klage, wenigftens im All— 
gemeinen, damit der Richter vorläufig beurtheilen könne, 
ob die Sache zu feiner oder einer andern Gerichtsbarkeit 
gehöre; 

6) die Erklärung des Klägers: ob er die Inftruftion des Pro- 
zeffes perfönlich abwarten werde, oder aus welchen Grün- 
den er davon bispenfirt zu ſeyn verlange; 

T) die Anzeige: ob und wen er jich zum Nechtsbeiftande ober 
Bevollmächtigten gewählt habe; oder ob er die Zuordnung 
eines. jolchen Affiftenten oder Bevollmächtigten von dem 
Richter begehre. 


8.3. 

Wer feine Klage perfönlich anmelden will, muß fich zur ge- 
wöhnlichen Gerichtstelle verfügen, wo an alfen Orten die nöthi- 
en Beranftaltungen getroffen ſeyn müffen, daß die fich meldenden 
rien an jedem Bormittage, auch außer der gewöhnlichen 
Seffionszeit, Sonn- und Fefttage allein ausgenommen, eine Ge: 
richtöperfon finden, welche ana Klageanmeldungen, fo wie 
ähnliche Geſuche und Beſchwerden der in Perſon fich meldenden 
Parteien, zum Protofoll nehme. Webrigens ift zur Aufnahme 
eines bloßen Anmelbungsprotofolls die Zuziehung einer zweiten 
Serichtsperfon nicht nothwendig. 


Das aufgenommene Anmeldungsprotofoll muß, wenn ber 
Kläger nicht an dem Orte wohnt, wo das Gericht feinen Sit 
bat, unverzüglich dem Präfidenten oder fonftigen Vorgefetten des 
Gerichts zur Verfügung vorgelegt werden. 

5 


Findet diefer, daß die Sache offenbar nicht zu demjenigen 
&erichte, bei welchem die Klage angemeldet worden, gehöre, fo 
muß er biefes auf dem Protofolf bemerfen, und den auf Reſo— 
lution wartenden Kläger durch die protofollivende Gerichtsperfon 
darnach bebeuten, und an bie gehörige Inftanz vwerweifen laffen. 
Von dem Protokolle fowohl, als der darauf vermerkten Bedeu— 


1) Bon dem 
Kläger in 
Perſon. 
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Wenn in dem zur Aufnehmung ber Klage anberaumten Ter- 
mine der Kläger ausbleibt, jo ijt der Richter weder jchulbig 
noch befugt, die Sache von Amts wegen zu betreiben; jondern er 
muß das Anmeldungsprotofoll reponiren, und abwarten: ob und 
wann der Kläger für gut finden werde, jeine Klage weiter fort: 
zuſetzen. 

8. 21. 

In wie fern bei gewiſſen Arten der Prozeſſe auf die ange— 
meldete Klage ſofort ein Termin zur Inſtruktion der Sache mit 
Vorladung beider Theile anzuberaumen ſey, gehört zu ber unten 
vorkommenden nähern Verhandlung dieſer befondern Prozeßarten. 

22 


Ueberhaupt aber iſt in allen Fällen die Aufnehmung eines 
bejondern von der Klage verjchiedenen Anmeldungsprotofoll® zur 
Form des Prozeſſes nicht wejentlich erforderlich, fondern es kann 
in jedem Falle, wenn fogleih in dem Anmeldungsprotofolle die 
Klage volljtindig begründet befunden wird, auf dies Protofell 
eben fo, wie auf ein folchergeftalt abgefaßtes eigentliches Klage: 
protofoll verfügt werben. 
Wenn bie $. 23. 
Klage ſelbſt Wenn der Kläger den Betrieb des Prozefjes einem Juſtiz— 
— kommiſſarius aufgetragen, und dieſer ſich dazu mit vollſtändiger 
Anmeldung Information nach Vorſchrift des folgenden Titels verſehen bat, 
verbunden Jo ſteht ihm frei, mit der ſchriftlichen Anmeldung die Klage ſelbſt 
werden zu verbinden; worauf ſodann nach Vorfchrift des Sechsten Titels 
könne. weiter verfahren wird. ‘ 
8. 24. 


Doch muß in diefem Falle die Bollftändigfeit der Klage und 
ber eingezogenen Information, nach den am angeführten Orte 
ertheilten nähern VBorfchriften, mit vorzüglicher Sorgfalt geprüft 
werden, damit nicht aus einem gleich bei der erften Einleitung 
untergelaufenen Verſehen oder unbemerkt gebliebenen Mangel in 
dem Bortrage der Thatfachen, Aufenthalt oder Verwirrung in 
dem Fortgange der Inftruftion entftehen mögen. 
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Fünfter Zitel. 


Bon Aufnehmung und Yuftruftion der Klage felbit, und 
was dabei zu beobachten. 


8. 1. 

In allen Fällen, die Aufnahme der Klage mag von dem Informa 
Kläger felbft, oder von einem Bevollmächtigten deſſelben, durch — 
einen Deputirten des Gerichts, oder durch einen auswärtigen meyane. 
Kommiſſarius, oder durch einen Juſtizkommiſſarius, welchem der 
Kläger in den zugelaſſenen Fällen den Betrieb des Prozeſſes auf— 
getragen bat, geſchehen, muß für die Herbeiſchaffung einer voll— 
ftändigen Information geforgt werben. 


8. 2. 

Auch in Fällen, wo bie perfänliche Zufammenbringung bes 
Klägers mit bemjenigen, welcher die Klage von ihm aufnehmen 
fol, mit zu vielen Schwierigfeiten verbunden ift, und alfo bie 
Information fchriftlich eingezogen werben muß, iſt auf Die mög— 
lichite Volljtändigfeit derſelben alle Aufmerkſamkeit zu wenden. 


Wenn der, welchen bie Einziehung der Information zur 
- Klage obliegt, findet, daß der abwejende Kläger aus Mangel an 
Kenntniſſen und Einfichten, oder an der Gabe, fich beftimmt und 
deutlich auszudrücken, ihm die nöthige Information fchriftlich 
nicht ertheilen könne; fo muß er dem Gerichte Davon Anzeige 
machen, damit die Aufnehmung der Information durch Auftrag 
oder Requifition an ein anderes Gericht, vor welchem ber Kläger 
fih perfönlich ftellen kann, bewirkt werben möge. 
4 


8. 4. 

Zu einer vollftändigen Information über die anfzunehmenbe !) über tas 

Klage wird Folgendes erfordert: Forum, 
Zuvörderſt muß noch genauer, als bei der erjten Anmeldung 

hat geſchehen können, unterfucht werden: ob ber Beklagte nach 

feiner Perſon und feinem Stande, oder die Sache nach ihrer 

Beichaffenheit, vor das Gericht, wo die Klage angemeldet worden, 

wirflich gehöre; oder ob etwa ber Bellagte aus einem befonbern 

Privilegio nur vor einer gewiſſen andern Injtanz Recht zu neh— 

men fchuldig ſey. Findet fich dabei noch einiger Anftand, fo muß 

berjelbe vor allen Dingen näher ins Yicht gefeßt, und der Klä— 

ger allenfalls, die nöthigen Erfundigungen deshalb einzuziehen, 

bejtimmt angetwiefen werben. u 
Ferner ift der Kläger zu befragen: ob über die Sache, mes: 2) über eine 

halb er Hagen will, etwa fehon bei einem andern Gerichte ein ranige 


Prozeß anhängig, und darin bereits eine Citation ergangen en 


74 Prozeßordnung. Fünfter Titel. 


auch warum er, wenn biefes wäre, die Sache daſelbſt nicht fort- 
fegen wolle. Aeußert fich babei etwas, woburd es zweifelhaft 
wird, ob der Richter, welcher die Prävention ausgeübt hat, dazu 
wirflich berechtigt fey, fo nm davon dem SKollegio zur weitern 
Verfügung fofort Anzeige gefchehen. 
3) über tas Drittens muß der Kläger das Objekt der Klage, beſonders 
Obiekt det wenn es dabei auf förperliche Dinge ankommt, nach der Lage, 
Klage; den Grenzen, der äufßerlichen Form und Geftalt, Maaß, Gewicht 
und übrigen Umftänden, wodurch die Sache von andern ähn— 
lichen fich unterfcheivet, genau und beutlich bejtimmen: um in 
ber Folge allem Mißverftändniffe, Irrtbume und Zweibentigfeit 
vorzubeugen. 
4) über tas Biertens muß von dem Kläger eine ausführliche Erzählung 
a Mi ber Thatfache, des Handels, oder Vorgangs, worauf berfelbe fei- 
— ag nen Anfpruch gründen will, nach allen Haupt- und zur Erläute— 
tum; rung dienenden Nebenumftänden gefordert; er über alles und 
jeves, was zur zuwerläffigen und vollftändigen Aufflärung des 
ganzen Zufammenhangs der Sache gehört, genau eraminirt; in— 
fonberheit aber gemeinen und einfältigen Leuten, benen es an 
Licht und Ordnung der Begriffe, nnd an ber Fähigkeit, das Noth- 
bürftige kurz und zufammenhängend vorzutragen, fehlet, biefe 
Nachricht mit aller Sorgfalt und Gebuld abgefragt, und mit 
einem Worte, bie — facti fo klar und beſtimmt auseinan⸗ 
ber gefett werben, daß ſogleich überſehen werden könne, wovon 
eigentlich die Rebe ſey, und wie burch das vorgetragene Faltum 
ber Anſpruch des Klägers begründet werben folle. 
5) über bas Worauf Fünftens biefer Anfpruch eigentlich gehe, und wie 
Petitum; weit er fich erftrede; ob z. B. der Kläger nur Kapital, oder auch 
Zinfen, und aus was für Gründen er diefe legteren fordere, bar» 
j über muß der Kläger ebenfalls ausbrüdlich vernommen werben. 
6) über ten Sechsftens ijt auf die Berichtigung bes Legitimationspunftes 
Segitimas Bedacht zu nehmen. Wenn fich alfo ergiebt, daß jemand als 
punte; Vormund oder Kurator Hagen wolle, jo muß berfelbe zur Her- 
beiſchaffung feines Tutorii oder Curatorii, auch, wo es erfor 
berlich, des obrigfeitlichen Approbationsbefrets; ber Geffionarius 
zum Ausweis der Geffion; der Erbe zur Befcheinigung feines 
Erbrehts, wenn jelbiges nicht etwa notorifch ift; der Bevoll— 
mächtigte zur Beibringung der nöthigen Vollmacht u. f. w., an« 
gehalten werben. 
beſonders Setzt jemand feine Legitimation darin, daß der eingeklagte 
bei Erden; Anſpruch durch Erbgangsrecht auf ihn gediehen fey, und gründet 
er dies ſein Erbrecht auf eine letztwillige Dispoſition, oder auf 
einen Erbvertrag; ſo muß er die darüber vorhandene Urkunde 
im Original oder in beglaubter Abſchrift beibringen, und letztern 
Falls anzeigen, wo das Original befindlich ſey. Anch muß, 
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wenn ber Kläger jich als Tejtamentserbe angiebt, ein Attejt bes 
Gerichts über die gehörig erfolgte Publikation der Verordnung 
beigebracht, und, wenn er Vertragserbe zu fein behauptet, Das 
erfolgte Ableben des angeblichen Erblaſſers, jo bald es nicht etwa 
notorifch ijt, befcheinigt werben. Gründet fich der Kläger in 
einem gejeglichen Erbrechte, und ift diefes bei dem Gerichte, wo 
die Klage angeftellt wird, nicht etwa ſchon befannt, ober bei an- 
dern Gelegenheiten bereits nachgewiefen worden; jo muß er von 
dem Gerichte, umter welchem ihm die Erbfchaft angefallen ift, ein 
feine Legitimation nachweifendes Attejt beibringen. In biefem 
muß der Grad der Verwandtfchaft des Erben mit dem Erblaffer 
angezeigt, und zugleich atteftirt werden, daß dem Gerichte fein 
näherer oder gleich naher Erbe befannt ſey. Iſt über den Nach- 
laß, auf Imftanz des Klägers, eine Präfluforia ergangen, fo tft 
es genug, wenn nur dieſe in beglaubter Form vorgelegt, oder in 
dem: gerichtlichen Attefte darauf Bezug genommen wird. Wenn 
erhelfet, daß der Kläger nur zu einem gewiffen Theile Miterbe 
fen, fo muß auf die Vorfchrift des Landrechts Th. I. Tit. XVII. 
8.151. u. f. die erforderliche Nückficht genommen werben. Uebri— 
gens ift bei diefer vorläufigen Erörterung des Legitimationspunf- 
tes, welche der Richter von Amts wegen beforgen muß, eine ganz 
vollftändige und bis zur vollfommen rechtlichen Gewißheit ge- 
brachte Nachweifung deffelben nicht durchaus nothwendig, fondern 
hinreichend, wenn nur der Kläger den Grund feiner Legitimation 
beftimmt —— die darüber in ſeinen Händen befindlichen 
ſchriftlichen Beweismittel vorgelegt, und in Anſehung derjenigen, 
die er nicht ſogleich vorlegen kann, ebenfalls beſtimmt angezeigt 
hat, worin dieſelben beſtehen, und wie ſie erforderlichen Falls 
herbei zu ſchaffen ſeyn werden. 

Wenn ſich, Siebentens, aus dem Vortrage bes Klägers er— 7) über bie 
giebt, daß von feiner Seite mehrere Intereffenten vorhanden, und “fra vor 
die Sache theilbar tft, fo muß er angehalten werben, entweder — 
ſich zu erklären, daß er nur auf feinen Antheil klagen wolle; oderzpeinehmer 
von feinen Mitintereffenten eine Bollmacht zur Einklagung des von Seiten 
Ganzen beizubringen; oder die ihm von felbigen gefchehene AUbtre- tes Klägers, 
tung des Ganzer auszuweiſen. ober 

St aber die Sache ihrer Natur nad untheilbar, jo darf 
nur dieſe ihre Qualität im Brotofolle gehörig bemerft werben. 
Alsdann muß der Richter, je nachdem die zu einem folchen un— 
theilbaren Dbjefte gehörenden mehreren Intereſſenten entmweber 
Mitglieder einer Korporation oder Gemeine find, oder ihr Mit- 
eigenthum aus einem Vertrage, ober unmittelbar aus dem Geſetze 
entfteht, ferner beurtbeilen: in wie fern der zur Klage fich an- 
melbenbe Theilnehmer für fich allein zum Prozeffe verjtattet, oder 
bis zur erfolgenden Beftimmung ber übrigen Theilnehmer zurüd 
gewiefen werben müſſe. 
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8) bes Be: Eben jo muß, Achtens, Erfundigung eingezogen werben, ob 
Hagten; etwa von Seiten der Bellagten mehrere Theilnehmer vorhanden 
find, und ob der Kläger fie insgefammt, oder nur einen, ober 

etliche in Anfpruch nehmen wolle. 

St die Sache, worüber geftritten wird, theilbar, und ber 
Kläger will den einen Mitinterejjenten nur auf feinen Antheil 
belangen, fo hat e8 babei fein Bewenden. Fordert er aber das 
Ganze, oder ift die Sache ihrer Natur nach untheilbar, fo muß 
er entweder befondere Gründe, warum der in Anfpruch genom- 
mene Interejfent für das Ganze zu haften ſchuldig fey, anführen; 
oder er muß beveutet werden, feine Klage gegen die fänmtlichen 
Intereſſenten zu richten. 

Es ijt aber eine Sache in gegenwärtiger Beziehung für un- 
theilbar zu achten, wenn fie einem von mehreren Interefjenten 
nicht zu Statten fommen fann, ohne zugleich den übrigen gewährt 
zu werben, oder von ſämmtlichen Interejjenten geleiftet werben 
muß, wenn fie dem Gegentheile zu Statten kommen foll, wie 
z. B. Grundgerechtigfeiten ꝛc. 

9) wegen Neuntens muß nachgefucht werben, ob vielleicht jemand ſey, 
eines etwa yon welchem die ftreitige Sache oder Forderung an ben Kläger 
en gebiehen ijt; und ob es nothwenbig und rathſam ſey, oder von 
Auctoris; dem Kläger ausbrüdlich verlangt werbe, dieſen Auctorem zur 
ferneren Berbandlung und Unterfuchung mit zuzuziehen. 
10) über Stleichergeftalt muß, Zehntens, unterfucht werben, ob etwa 
* 3 pie Klage zu früh angeftellt jey, und Kläger damit noch erſt eine 
nem pins gewifje Zeit oder Begebenheit abwarten müſſe. Findet fich die— 
pelitionis (66, fo muß er bedeutet werden, jich bis nach Ablauf dieſer Zeit, 
tempore; oder bis zur Erijtenz diefer Begebenbeit zu gedulden, oder bejon- 
oder dere Gründe, warum er dazu nicht fchuldig ſey, anzugeben. 
11) excus- Eben fo ift es, Eilftens, zu halten, wenn fich ergiebt, daß 
sionis et der Beklagte dem Kläger erſt in subsidium verhaftet, und alfo 
ordiais; den echten nach zupörberft der Prinzipalſchuldner in Anſpruch 
u nehmen jey. Alsdann ift der Kläger an biefen zu verweifen, 
in jo fern er nicht befondere Urfachen angeben fanı, weswegen 
er, mit Uebergehung des Hauptjchuldners, fich fogleih an ben 
Nebenfchulpner oder Bürgen zu halten berechtigt fey. 
12) wegen Ferner und Zwölftens, muß Erkundigung eingezogen wer» 
Kautiond den, ob der Kläger ſich etwa in dem Falle befinde, wo eine 
bertellung ; Kautionsleiſtung von ihm nach den Vorfchriften des Ein und 
zwanzigjten Titels gefordert werben kann, und wie er allenfalls 
dieſe Kaution zu bejtellen gedenke. 


8.5. 
Wenn nun folchergeitalt wegen ber vorläufigen Ausflüchte, 
unter deren Schuge der Beklagte die Einlaffung auf die Klage 
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von fich ablehnen Fünnte, das Nöthige erinnert, auch die Species 
facti jelbft gehörig auseinandergefegt ift; fo muß 

Dreizehntens, derjenige, welchem die Einziehung der Infor= 13) über bie 
mation obliegt, die Species facti mit bem Kläger Punkt für Beweismit- 
Punkt durchgehen, ihm bei jedem nur irgend erheblich ſcheinenden u; 
Umftande, wie er die Nichtigfeit defjelben im Läugnungsfalle dar- 
thun wolle, befragen; wenn der Kläger fich auf Zeugen beruft, 
deren Namen, Stand und Aufenthalt, auch von welchem Um— 
jtande eigentlich jeder berjelben, falls mehrere benannt worden, 
Wiſſenſchaft haben folle, vermerken; wenn der Kläger fich auf 
Dofumente beruft, felbige beibringen laffen, und entweder bie 
Originale, oder getreue Abjchriften davon dem Protofolfe beiheften; 
wenn biefe Dokumente fich auf andere beziehen, den Kläger zur 
‚Herbeifchaffung diefer Tegtern, in fo fern, als fie zur vollſtändi— 
gen Ueberjehung des Facti nöthig find, anweifen; wenn ber Klä— 
ger ſelbſt dergleichen Urkunde entweber gar nicht, oder doch nicht 
das Original davon in Händen hat, ſich im erjtern Falle we- 
nigjtens die Art des Dofuments, ob e8 ein Kontrakt, ein Brief, 
ein Teſtament, ein Protokoll ꝛe. fey, und was daraus, in Bezie— 
bung auf das vorliegende Faktum, entnommen werben folle, jo 
genau und beftimmt, als es dem Kläger möglich ift, angeben 
laflen; in beiden Fällen aber nachfragen: ob das Original in 
den Händen des Bellagten oder eines Dritten fich befinde, und 
woher der Kläger wife oder vermuthe, daß der angegebene Be- 
figer das Dofument wirklich hinter jich habe; wenn der Kläger 
fih auf des Beflagten eigenes Gejtändniß beruft, die Zeit und 
Umftände, warn und unter welchen e8 abgegeben worden; ob es 
jchriftlich oder mündlich geichehen; was fir Perjonen dabei zu— 
gegen geweſen oder ſonſt Wilfenjchaft davon haben können, ge- 
nan zu erforjchen bemüht ſeyn; wenn ber Kläger feinen Bortrag 
durch andere Beweismittel nicht unterjtügen kann, ihn befragen, 
ob er fich dazu des Eides bedienen wolle; zugleich aber auch bie 
Folgen diefer Art des Beweiſes befannt machen. Ueberhaupt 
muß biebei die ganze künftige Unterfuchung des Fakti dergeftalt 
vorbereitet werben, daß bei deren fernerem Fortgange weber we— 
gen ber Angabe, noch wegen ber Befchaffenheit der Beweismittel, 
von Seiten des Klägers ein weiterer Aufenthalt entjtehen möge, 


> 


8. 6. 

Hiernächſt, und Vierzehntens, muß der Kläger auch darüber 14) wegen 
eraminirt werden, ob ihm nicht etwa ſchon aus vorläufigen Be⸗ vxermuth⸗ 
ſprechungen mit dem Beklagten oder aus der mit ſelbigem ge en: 
führten Korrefpondenz befannt oder daraus zu vermuthen ſey, s 
was etwa ber Bellagte gegen feinen Anfpruch einzuwenden habe; 
was Kläger an biefen Einwendungen, in jo fern biefelben auf 
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Thatjachen beruhen, zugejtehe oder läugne; was für anbere That- 
jachen er benfelben etwa entgegen zu jegen, unb wie er biefe 
feine Behauptungen darzuthun gevente. 

Eben jo muß auch derjenige, welcher die Information ein- 
zieht, feine eigenen Bermuthungen, worin bie Ausflüchte des Be— 
klagten nach der Natur des Gejchäfts, und der dabei gewöhnlich 
vorfommenden oder von dem Kläger jelbjt vorgetragenen Um— 
ftände vielleicht bejtehen fönnten, dem Kläger eröffnen, und feine 
Erklärung darüber abfordern: wie er jolchen Ausflüchten, im Fall 
fie wirflich eingewenbet würben, zu begegnen vermeine. 

Infonderheit muß der Kläger darüber vernommen werden: 
ob etwa die eingeflagte Forderung durch Zahlung, Vergleich, Ab- 
rechnung u. ſ. w. getilgt, oder durch ein darüber ergangenes 
rechtöfräftiges Urtel abgetban ſey; ob etwa dem Bellagten eine 

Gegenforderung, wodurch die feinige aufgehoben werden Fönnte, 
zuftehe; ob Beklagter ſich vielleicht mit der Verjährung fchüten 
möchte; und was allen dieſen Einwendungen, wenn jie wirklich 
gemacht werben follten, entgegen zu jegen wäre. 

3. 7 


15) Vor⸗ Am Schluffe des Informationsprotofoli® muß derjenige, 
baltungen, welcher die Information aufnimmt, Yunfzehntens, dem Kläger 
— — nochmals ernſtlich zu Gemüthe führen, ob die Sache vorgetrage— 
machen finp. Mer und niedergefchriebener Maaßen ſich wirklich verhalte; ihn 
anmahnen, der Wahrheit die Ehre zu geben, und fich nicht durch 
unvollſtändige oder gar falfhe Erzählungen, deren Ungrund fie 
in der Folge nothwendig veroffenbaren müjje, unnüge Koſten und 
gejetliche Strafen zuzuziehen; ihm dieſe Strafen, jo wie fie un- 
ten im Drei und zwanzigiten Zitel näher bejtimmt werben, aus- 
brüdlich befannt machen; ihm die bei feiner Gejchichtserzählung 
etwa vorkommenden Unwahrfcheinlichkeiten, die bei der Qualität 
feiner Zeugen, oder der Glaubwürdigkeit und Richtigkeit feiner 
Urkunden etwa erfcheinende Bedenken nicht verhehlen; die Vor— 
fohriften der Geſetze, die jeinem Gefuche entgegen zu jtehen jchei- 
nen, ihm eröffnen; und wenn überhaupt aus ben entwickelten 
Faktis mit Gewißheit oder doch mit überwiegender Wahrjchein- 
lichkeit fich ergiebt, daß er mit ber Klage nicht fortlommen dürfte, 
ihm bie nachtheiligen Folgen des muthwilligen Prozeffirens wor: 
jtellen; und zulegt des Klägers pofitive Erklärung: ob er dejjen 
ungeachtet den Prozeß anjtellen, oder davon abjtehen wolle, dem 
Informationsprotofolle oder den Manualakten beifügen. 
8 


$. 8. 
Nothwen⸗ Obige Vorſchriften 8. 4— 7. muß ein jeder, der von einem 
Kelahen van stläger Information einzuziehen hat, er ſey ein Mitglied bes 
fändigen Gerichts, oder ein von demfelben beftellter Kommijfarius, oder 


Infor auch ein Yuftizlommifjarius, welchem ver Kläger den Betrieb 
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der Sache als feinem Bevollmächtigten aufgetragen hat, unab-mationsein- 
läffig vor Augen halten; und ob es ſich gleich won ſelbſt ver- siehung. 
ſteht, daß nicht bei allen Prozejjen ſämmtliche nach dieſen Vor— 
fchriften der Partei vorzulegende Fragen nöthig ſeyn werben: fo 
müffen dennoch fothane Vorjchriften dem Deputirten oder Juftiz- 
fommiffarius zum Probierfteine dienen, nach welchem er die Voll- 
ftändigfeit der aufgenommenen Information zu prüfen bat, und 

nach welchen auch in der Folge, wenn bei der Inftruftion felbft 
ein Aufenthalt aus Mangel binlänglicher Nachrichten fich findet, 
beurteilt werden muß: in wie fern demjenigen, bem die Ein- 
ziehung der Information obgelegen hat, ein gegründeter Vorwurf 
von Leichtfinn, Fahrläſſigkeit, Flüchtigfeit oder Uebereilung, deren 
nachtheilige Folgen für ihn gehörigen Orts bejtimmt werben 
follen, zur Laſt bleibe. 


8. 9. 

Hat der von dem abwejenden Kläger bejtellte Juſtizkom— Gingiehung 
mifjarius, oder ver von dem Gerichte ihm zugeordnete Bevoll- ter Infor- 
mächtigte, die Information durch fehriftlihe Korrefpondenz ein-,,, 2 — 
ziehen müſſen; fo muß er dennoch aus den gewechſelten Briefen syondenz. 
ein ordentliches Informationsprotefolf formiren und felbiges fei- 
nen Mannalakten beifügen. 

Anh. 8.48. Iſt die ertheilte Information vollftändig, fo bebarf es 
eines befonderen darüber ine Protofolls nicht. 


Ehe diefe Information, welche von Seiten des Klägers die Die Klage 
Grundlage des ganzen Brozeffes ausmacht, zu der vorgefchriebe- Toll erit nad 
nen Präcifion und Vollſtändigkeit gelangt ift, kann bie KRBE llpindie 
weder aufgenommen, noch eingereicht, noch etwas darauf verfügt gen Infors 
werben. Es wird alfo des Klägers Sache, die nöthigen — auf⸗ 
richten dazu, nach den ihm beſtimmt und allenfalls ſchriftlich zu genommen 
ertheilenden Anweiſungen, wenn ihm an der Beſchleunigung ber werten. 
Sache gelegen ift, in Zeiten herbei zu Schaffen. 

$- 


Wenn aus ber EU. —— ſich ergiebt, daß, Hebung ber 
ehe die Klage ſelbſt aufgenommen und eingereicht werden kann, —— 
zuvor noch etwas im Richtigleit zu ſetzen ſey, was von dem Keia⸗ Anti 
ger allein nicht abhängt, oder wobei er den ihm ertheilten An— 
weiſungen nicht Folge leiſten will; beſonders aber wenn 
a) über die Kompetenz des Gerichtsitandes, two geklagt worben; 
b) über die von einem andern Richter fih angemaaßte Prä- 
vention; oder 

ec) über Die Legitimation des Klägers zur Sache noch ein Bes 
denfen obwaltet; oder 

d) wenn fich findet, daß eine vollitändige Information nicht 
erlangt werben könne, wenn nicht zugleich der Autor bes 
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Klägers, von welchem bie ftreitige Sache oder Befugniß 
an ihn gediehen tft, mit vorgeladen und vernommen wird; 


ober 
e) wenn der Kläger ſich in der Hauptjache auf ein Dokument 
bezieht, wovon er weder Original, noch Abjchrift in Hän- 
den hat, und bejjen Herausgabe von dem Bellagten ober 
einem Dritten forbert: 
fo muß derjenige, welcher die Klage aufzunehmen bat, von Diejen 
und vergleichen vorläufigen Anjtänden dem Gerichte befonders 
Anzeige machen; was zu.deren Behebung den echten nach erfor- 
berlich ift, antragen, und weitere Verfügung darüber erwarten. 
8. 12 


Zurũckwei⸗ Ergiebt ſich aus der eingezogenen Information, daß bie For- 
fung offen- derung bes Klägers fich zur rechtlichen Erörterung gar nicht qua— 
er (ificire, fondern derjelbe, entweder, weil durch das vorgetragene 
gen. Baktum fein Anfpruch nach den Gejegen gar nicht begründet wird; 
oder, weil ein ihm entgegen ftehender Einwand, deſſen Richtigkeit 
er nicht läugnen kann, fein ganzes echt aufhebt; oder weil bie 
Sache nicht vor diejes, jondern ein anderes Gericht gehört; oder 
weil ein anderer Richter eine rechtmäßige Prävention bereits 
ausgeübt hat; oder weil die Klage zu früh angejtellt worden zc., 
ohne weiteres Gehör und Unterfuchung aus dem Gerichte zu wei- 
jen fey: jo muß derjenige, welchen die Aufnehmung der Klage 
obliegt, den Kläger darüber zuvörderſt felbjt zu bedeuten juchen; 
wenn aber dieſer gleichwohl auf der wirklichen Anftellung ver 
Klage beiteht, diejes jein Bedenken, mit Einreichung jeiner In— 
formationsaften, dem Kollegio pflichtmäßig anzeigen, und abwar- 
ten, ob bafjelbe den Kläger durch ein Defret abweifen, oder bie 
Bortfegung der Sache verorbnen werde. 
8. 13 


Aufneh⸗ Iſt hingegen die Information hinreichend, und weiter nichts 
mung ter dabei zu erinnern, jo muß bie lage felbjt unverzüglich aufge 
Klage ſelbſt nommen und dem Gerichte übergeben werben. 


e) Wenn In gewöhnlichen Fällen kann das Informationsprotofoll die 
das Infor= Klage felbjt vertreten; nur muß alsdann der Injtruent die nad 
en 8.6. dem Kläger wegen vermuthlicher Exceptionen zu machenven 
a die Vorhaltungen, und die nach $. 7. ihm über den anfcheinenven 
Stelle der Ungrund feines Anfpruchs gejchehenen Remonjtrationen entweder 
Klage wer in einem Separatprotofolle bemerfen, oder ihm in Form einer 
tritt. Reſolution und Anweifung das Nöthige darüber eröffnen; und 
das Separatprotofoll jowohl, als das Konzept der Refolution, 
müſſen nicht zu den gerichtlichen Akten kommen, foudern in ven 
Manualakten des klägeriſchen Affijtenten oder Bevollmächtigten 
aufbewahrt werben. 
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8. 1b. 

Hat aber in wichtigen und weitläufigen Sachen, weil der b) Wenn 
Kläger ſelbſt nicht fogleich mit volljtändigen und zufammenhän- ine befon- 
genden Nachrichten verſehen geweien, und die Information von a 
ihm nur nach und nach, und gleichjam ſtückweiſe eingezogen wer= men it. 
den müjjen, das Informationsprotofoll nicht gleich von Anfang 
an jo orbentlich, deutlih und zufammenbängend, als es nach 
Vorſchrift 8. 14. erforderlich ift, aufgenommen werden können; 
fo muß aus dem Informationsprotofoll ein bejonderes Klagepro— 
tofoll gezogen werden. Dies gefchieht in der Regel durch den 
Deputirten felbjt, welcher die Information aufgenommen bat. 

Doc ſteht e8 dem Kläger frei, darauf anzutragen, daß Die An— 
fertigung der Klage auf den Grund des Informationsprotofolls 
feinem Affiftenten oder Bevollmächtigten überlajjen werde. In 
beiden Fällen, das Klageprotofoll mag von dem Deputirten des 
Gerichts, oder von dem Nechtsbeiftande des Klägers aus der ein- 
—— Information angefertigt werden, wird daſſelbe, mit 

eilegung des verſiegelten Informationsprotokolls, in die Regi— 
ſtratur des Gerichts abgegeben, und das Informationsprotokoll 
wird, wenn der Decernent davon, nach Vorſchrift des folgenden 
Titels, den erforderlichen Gebrauch gemacht hat, dem Aſſiſtenten 
oder Bevollmächtigten des Klägers, ebenfalls verſiegelt, zu ſeinen 
Manualakten zurück geitellt. 

$. 16. 

In den Fällen, wo der abwejende Kläger den ganzen Bes Von ſchrift— 
trieb der Sache unter Zulaffung der Gefege, einem Yuftizkom- lichen Kla— 
miſſario als feinem Bevollmächtigten übertragen hat, ſteht diefem I" 
frei, aus der von dem Kläger eingezogenen Information eine 
Schriftliche Klage anzufertigen und einzureichen. Es müſſen aber 
diefer Klage die Manualaften, in welchen die Information be= 
findlich ift, jedesmal beigelegt werben. 

17 


Eine jede Klage, fie mag von dem Richter unmittelbar aufs Inbalt der 
genommen, oder durch einen Juſtizkommiſſarius angefertigt ſeyn, lage. 
muß enthalten: 

1) eine deutliche, vollftindige und zufammenhängende Erzäh- 

lung des Fakti, in welchem der Kläger feinen Anfpruch 

gründet; 

2) eine volljtändige und bejtimmte Anzeige ber zum Beweife 
dieſes Falti vorhandenen Mittel, welche, wenn es Urkunden 

find, im Original, oder in getreuer und volljtändiger Ab- 

Schrift (worunter jedoch eben feine förmliche vidimirte Aus— 

fertigungen zu verjtehen find) beizulegen; wenn die Origi— 

nalien dieſer Abjchriften hinter dem Beflagten oder einem 

Dritten befindlih, das Nöthige wegen deren Edition ans 
Allg. Gerichtsortn. 1. Th. 6 
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zuführen; wenn es aber Zeugen wären, dieſelben nach ihrem 
Namen, Stande, Charakter und Aufenthalte genau zu be— 
zeichnen find; 

3) muß ein der Sache und der Intention bes Klägers ge- 
mäßer, deutlicher und bejtimmter Autrag hinzugefügt wer- 
den, aus welchem mit binlänglicher Gewißheit entnommten 
werben könne, was eigentlich der Kläger von dem Bellag- 
ten fordere, 


8. 18. 
Was bei ber Bei der Erzählung des Falti muß die erforberliche Voll- 
Erzählung ftändigfeit mit einer bünbigen Kürze verbunden feyn, und Um— 
—— welche nicht zur Sache gehören, oder zur Aufklärung ihres 
Zuſammenhanges nichts beitragen, müſſen, wenn ſie auch im In— 
formationsprotokolle mit aufgenommen wären, in der Klage ſelbſt 
wegbleiben. Auch weitläufige juriſtiſche Ausführungen gehören 
nicht in die Klage, und noch weniger die dem Kläger über den 
ſcheinbaren Ungrund ſeines Anſpruchs nach 8. 7. etwa gemachten 
Remonſtrationen, oder die von ſelbigem über die vermuthlichen 
Einwendungen des Beklagten nach 8. 6. eingezogenen Nachrichten. 
Ob alſo gleich ſolche Thatſachen und Umſtände, welche in den 
vollſtändigen Zuſammenhang der Geſchichtserzählung von dem 
zum Grunde der Klage liegenden Geſchäfte gehören, allerdings 
in die Klage mit aufzunehmen ſind, ſelbſt wenn daraus ein Ein— 
wand oder eine Gegenforderung des Beklagten zu folgern ſeyn 
möchte; fo müſſen doch Dagegen ſolche Thatſachen, welche auf ein 
ganz anderes und verfchiebenes, mit dem Falto der Klage in gar 
feiner Verbindung ftehendes Gefchäft fich beziehen, aus der Klage 
wegbleiben, wenn auch deren in dem Informationsprotofolle, bei 
Gelegenheit der nach $. 6. von dem Kläger eingezogenen Erkun— 
digungen, gebacht worden wäre, ; 
. 10. 
Wegen For⸗ Wenn der Kläger aus dem vorgetragenen Fakto etwas an— 
mirung des deres oder mehreres herleiten will, als daraus nach der Meinung 
Petiti. deſſen, der die Klage aufnimmt, vermöge ber geſetzlichen Vor— 
ſchriften gefolgert werden kann; ſo muß dennoch, wenn der Klä— 
ger ſich nicht bedeuten laſſen will, der Antrag in der Klage ſelbſt 
nach dem Verlangen deſſelben we werben. 
0 


Von ten Sowohl bei der Einziehung der Information und Aufneh— 
ah mung der Klage, als in dem ganzen Verfolge der Inftruftion, 
der Klage Müffen zwar alle diejenigen, welche dabei, es ſey als richterliche 
Perfonen, oder als Bertreter und Beiftände ber Gharteien, mit zu 
wirfen haben, auf die gefetlichen Vorſchriften fo weit Rückſicht 
nehmen, daß fie darnach bei einer jeden vorlommenden Thatjache 
beurtheilen:; in wie fern daraus ein rechtlicher Anfpruch oder 
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Einwand entftehen könne; damit die Injtruftion durch die Auf- 
nehmung und Erörterung unbebdeutender und unerheblicher Neben- 
umftände nicht überladen und ohne Noth aufgehalten werde. Sie 
müffen fich aber auch dabei an die aus dem ehemaligen römi- 
fchen Rechte hergeleiteten und von ben Lehrern bejjelben gebilbe- 
ten fogenannten Genera et Formulas actionum nicht ängſtlich 
binden; folglich auch Feine angegebene Thatſache blos um des— 
willen verwerfen oder unerörtert laſſen, weil diefelbe auf dieſe 
oder jene Gattung von Klagen nicht zu paffen fcheint. 
8. 21 


Wenn daher auch das Gefchäft oder die Thatfache, welche Während 
bei dem Progefie zum Grunde liegen, ſich im Verfolge der Inter Sntrut 
fteuftion bergeftalt entwideln, daß daraus zwar nicht dasjenige, \as Merie 
was der Kläger in der Klage gefordert hat, wohl aber irgend zum, 
ein anderer rechtmäßiger Anfpruch deſſelben zu folgen ſcheint; jo 
muß in Fortſetzung der Inftruftion diefer Entwidelung nachge- 
gangen und die Sache, mit Rüdficht auf diefen veränderten Ge- 
fichtspunft, in Facto dergeſtalt erörtert werben, daß der Richter 
nicht nur über den in der Klage formirten, fondern auch über 
den während bes Yaufes der Inftruftion zum Vorſchein gefom- 
menen anderweitigen Anfpruch des Klägers ein Endurtel abfaffen 


könne. 
8. 22. 

Inzwiſchen iſt eine ſolche Aenderung des Antrags der Klage 
nur bis zum Schluffe der Sache in erjter Inftanz zuläffig. Wenn 
daher der veränderte Gefichtspunft fich erft durch die neue In— 
ftruftion in der zweiten Inſtanz entwicelt hat, jo fann ver Ap- 
pellationsrichter in dem gegenwärtigen Prozeffe darauf feine Rück— 
ficht mehr nehmen; jondern er muß den Kläger damit zur erjten 
Inftanz verweifen, wobei verjelbe von den in dem vorigen Pro— 
zeffe bewirften Entwidelungen des wahren Zufammenhangs der 
ZThatfachen rechtlichen Gebrauch machen kann. 

23 


S. 23. 

Daß überhaupt biefe Erlaubnig, die Klage zu Ändern, auf nicht aber 
ganz neue Gefchäfte, die von denen, welche in der Klage angege- ter Grund 
ben worden, ganz verfchieden find und eine andere Art von lage —— 
begründen follen, nicht ausgedehnt werden könne, wird unten ver- Kern. 


ordnet. (Tit. X. $.5a.) 
24 


Einem Kläger ift erlaubt, wenn er entweder aus eimerlei Bon Ku- 
Hauptgefchäfte, oder auch aus verjchiedenen Gefchäften oder Fak- mulation 
tis, mehrere Forderungen an den Beklagten zu machen hat, die- MT Klagen. 
felben in fo fern, als fie am fich fir einerlei Gerichtsftand und 
zu einerlei Art des Prozejfes gehören, in eine Klage zufammen 
zw fallen; und müſſen ſodann biefe mehreren Forderungen zugleich 
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und in einem Prozeife injtruirt und zum rfenntniffe beförbert 
werben. 
8. 2. 


Doch ift in folhem Falle, um VBerwirrungen in den Alten 
zu vermeiden, jeder Punkt, oder jede Forderung, fo viel ohne 
Nachtheil des Zufammenhanges und der Verbindung, worin fie 
mit einander ftehen, jich thun läßt, von Anfang an in beſondern 
Protofollen zu verhandeln; auch jedem Protokolle dasjenige, was 
den fpeciellen Gegenſtand vejjelben angeht, z. B. die Dazu gehöri- 
gen Urkunden, Zeugenausfagen en: w., unmittelbar beizufügen. 

26 


Auch muß der Injtruent diefe mehrere Klagepunfte, entweder 
fogleich bei der Aufnehmung der Klage, oder wenn es Dort no 
nicht hat gefchehen Fönnen, wenigjtens bei der Regulirung des 
Status causae et controversiae, bergejtalt ordnen, daß Diejeni- 
gen, von deren Entjcheidung die Aburtelung anderer abhängt, 
zuerjt, und diejenigen, welche in näherer Verbindung zuſammen 
jtehen, unmittelbar nach einander vermerft werben. 


Vom Pos- Außer dem Possessorio summarlissimo, von welchem unten 
sessorio befonders gehandelt wird, foll in Anfehung der Inftruftion des 

und Prozeſſes Fein Unterfchied weiter zwifchen bem Petitorio und 
petitorio. Possessorio Statt finden; fondern alle Thatjachen, welche zur 
Entjcheidung der Frage des Bejiges und der Frage des wirklichen 
Rechts gehören, follen zugleich und in einem Prozejje aufgenom- 
men und umterjucht, alfo auch in dem über das Recht abzufajfen- 
den Haupturtel, zugleich über die etwanigen Folgen des Beſitzes, 
nach der verfchiedenen Dualität defjelben, erfannt werben. 

8. 28. 

Nur bei Erbfchaften, wenn die Gefege einem Teſtaments 
oder Intejtaterben befondere Rechtsmittel, fich vorläufig den Be 
ji eines liegenden und in Niemandes Bei befindlichen Nach— 
lajjes zu verfchaffen, an die Hand geben, fünnen dergleichen Kla— 
gen bejonders angejtellt und von dem Prozeſſe über das Erbredt 
jelbjt getrennt werben. 

8. 29. 


Ton Prä- Wenn bei einer Sache Präjubicialfragen vorkommen, welche 
juticial- die perfönliche Qualität oder das DVerhältnig einer Partei gegen 
punkten. pie andere, wovon ihre Rechte und Obliegenheiten abhängig find, 
betreffen, und die erjt erörtert feyn müſſen, ehe die Entfcheiduna 
der Hauptjache erfolgen Tann, 3. B. wenn jemand al® Erbe eine 
Forderung des Erblafjfers einflagt, und ihm die Dualität eines 
Erben bejtritten wird u.f.w.; fo müſſen zwar von dem Kläger, 
gleich bei der Aufnehmung des Informationsprotofolls, ſämmt— 
liche Falta, welche auf die Hauptfache Beziehung haben, vollftän- 


Berorbnung auf die Klage. 85 


big vorgetragen, bie Beweismittel dafür angegeben, und fo viel 
als ohne befonderen Zeitverluft oder Aufenthalt des Präjudicial- 
punftes möglich ift, herbei gejchafft werden. Alsdann aber muß 
der Richter, mit Rückſicht auf die folchergeftalt auseinander ges 
festen Umftände, und je nachdem bie Erörterung der Prüjudicial- 
frage oder der Hauptfache mehr oder weniger weitläufig und ver- 
widelt zu ſeyn das Anfehen hat, in vernünftige Erwägung zie- 
ben: ob beide Gegenftände zugleich und in einerlet Prozeſſe zur 
Unterfuhung und Entjcheidung einzuleiten, oder ob der Kläger 
anzumweifen jey: daß er zuvörderſt die Präjudicialfrage mit dem 
Beklagten ausmachen, und erjt alsbann, wenn dieje zu feinem _ 
Vortheile entjchieden worden, weitere Unterfuhung und Erfennt- 
niß in ber Hauptfache erwarten folle. 
30 


Die wirkliche Beltimmung hierüber wird alfo-in jedem ein- 
zelnen vorkommenden Falle, nach den befonderen Umftänden des— 
jelben, dem vernünftigen und pflichtmäßigen Befunde der Gerichte 
anheim geftellt. 


Sechster Titel. 


Bon der Verordnung auf die Klage. 


8. 1. 

Die aufgenommene Klage nebjt dem Informationsprotofoll Obliegen— 
muß in der Regiftratur des Gerichts abgegeben, und von dieſer beit ter Re— 
dem auf die Anmeldung bereits ernannten Decernenten zum Bor- ratur. 
trage im verfammelten Sollegio ee werben, 


Der Decernent muß die Klage mit der Information und Obliegen- 
den Manualakten, jo wie beide mit den Verordnungen des vor— beit tes 
ergebenden Titels aufmerkffam vergleichen, und forgfältig prüfen: m 
ob dabei in Anſehung der Deutlichkeit, Veftimmtheit, Ordnung 
oder Volljtändigfeit irgend etwas zu erinnern fey, bem zuvor 
abgeholfen werden muß, ehe auf die Klage zwedmäßig verfügt 
werben fann. i 


8.3. 

Dergleichen Ausjtellungen betreffen entweder Umſtände, von Verord— 
denen mit Grunde zu beforgen it, daß, wenn fie nicht noch wor nung auf 
Mittheilung der Mage an den Beklagten ergänzt oder verbeffert \\ a. 
werben, baburch im Fortgange der Inftruftion ein Verzug und 1od vor. 
Anftand erwachfen möchte; oder fie betreffen blos Nebenumftände, laufige Ans 


denen noch vor dem Eintritt des anzuberaumenden Termins ab- ftände 
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zu beben geholfen werben kann, ohne daß daraus in der Inftruftion felbit 
find. ein erheblicher Aufenthalt zu I wäre. 
S 


Letztern Falls muß zwar auf die Klage verorbnet, zugleich 
aber wegen Abhelfung folcher Mängel das Nöthige verfügt werben. 
5 


Sind hingegen Umftände vorhanden, welchen nach der pflicht- 
mäßigen Beurtheilung des Gerichts noch erſt abgeholfen werben 
muß, ehe auf die Klage zweckmäßige Borladung ergehen kann, und 
bie Abhelfung des Mangels hängt blos von demjenigen, ber bie 
Klage aufgenommen bat, oder von dem Affistenten oder Bevoll— 
mächtigten des Klägers ab; fo muß diefem dazu, mit deutlicher 
Bemerkung des Fehlers jelbit, allenfalls auch mit Zurüdgabe ber 
Klage und des Informationsprotofolls, eine nach den Umſtänden 
abgemeffene Frijt bejtimmt, und den Bevollmächtigten oder Aſſi— 
jtenten erforderlichen Falls eine verhältnigmäßige Strafe, wenn 
die Frijt nicht inne gehalten würde, gebroht werben. 


St aber der bemerkte Mangel von der Art, daß demfelben 
nicht ohne eigenes Zuthun ber Partei abgeholfen werben Tann; 
jo ijt diefe darüber fchriftlich zu bebeuten, und deutlich anzumei- 
jen: was noch erſt gefchehen, angezeigt oder beigebracht werben 
müfjfe, ehe die Information für hinreichend angenommen und 
auf die Klage verfügt werden könne. Wie bald ber Kläger dieſe 
Anweifung befolgen wolle, hängt von ihm allein ab, und er bat 
die Folgen eines dabei vorfallenden Verzugs Tebiglich fich ſelbſt 
beizumejjen. 
8.7 


b) Wenn Iſt aus den im vorigen Titel $. 12. angegebenen oder an- 
die Klage dern dergleichen vechtlichen Gründen die Klage offenbar unzu- 
— läſſig, ſo muß der Kläger, unter Anführung dieſer Gründe, durch 
eiine ſchriftliche Reſolution abgewieſen werben; wogegen demſelben 
nur der Weg der Beſchwerde an die dem abweiſenden Richter 
unmittelbar vorgeſetzte Behörde offen ſteht. 
8 


ec) Wenn St aus den 8. 11. des vorigen Titels angeführten ober 
ee andern ähnlichen Gründen noch erſt eine vorläufige Verfügung 
Aue aden aM dem Beklagten oder an einen Dritten nöthig, ehe und bevor 
Bellagten auf die Klage jelbjt die Vorladung ergeben kann; jo muß dieſe 
oder einen Verfügung förderfamft getroffen und dem Kläger davon Nachricht 
Dritten er= ertheilt, von dem Nichter aber für die Erledigung folcher vor- 
forberlih (äufigen Umſtände eben fo, wie eb ihm bei ber Inftruftion Der 
Hauptſache obliegt, geforgt werden. 

Anh. 8.49. Wenn gegen einen der Regierung untergeoroneten 
Dffictanten Regreß- und Injurienklagen aus Veranlaſſung feines 
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Amts angebracht oder gegen Kafienbeviente des Negierungsreflorts 
Gelpforberungen eingellagt werben: fo muß das Gericht davon 
der betreffenden Regierung fogleih Nachricht geben. 

Klagen, melde gegen Perſonen der Königlichen Schauſpiele 
und Kapelle einkommen, müſſen jeverzeit der Generaldirektion der 
Königlihen Schaufpiele mitgetheilt werben, 


8.9. 

Auf die Vorfehriften des Fünften Titels 8. 4. 5. 6. 7. 8. 
muß der Decernent Rücficht nehmen, wenn auch derjenige, wel- 
cher die Klage aufgenommen bat, feinen befonberen Antrag dar— 
über formirt hätte, — 


Finden ſich aber feine vorläufig zu hebenden Anſtände, oder d) Wenn 
ift felbigen hinreichend abgeholfen; A muß ferner genau erwogen Pie Klage 
werben: —— 
1) ob die Sache zu einer der beſonderen Prozeßarten, über 
welche in den folgenden Titeln nähere Vorfchriften ertbeilt 
werben, gehöre; oder 
2) ob nach Beichaffenheit der Sache oder nach den perfönlichen 
Berhältniffen der Parteien, die Inſtruktion des Prozefjes 
nach Maßgabe 8.7. Tit. ILL. einem auswärtigen Kommiſ— 
ſarius zu übertragen ſey; ober 
3) ob die weitere Verhandlung bei dem Gerichte felbjt erfol- 
gen jolle. in 


8 
In dieſem letztern Falle muß der Decernent wiederum ſorg— 
fältig prüfen: 

1) ob auf bie Klage fogleih ein Termin zur Inftruftion in 
der Sache, mit Borladung beider Theile, angefett werben 
fönne; oder 

2) ob zuvörderſt ein befonderer Termin zur Beantwortung ber 
— mit Vorladung des Beklagten allein, anzuberau— 
men ſey. 


8. 12. 

In gewöhnlichen Fällen, wo bei der Klage Feine weitläufigen In welden 
und vermwidelten Thatfachen zum Grunde liegen, muß der Rich— Fällen ber 
ter fogleih auf die Klage einen Termin zur Inſtruktion re ir 
Sache nach näherer Beſtimmung bes Neunten Titels $. 25. an— ——— 
ſetzen. Wenn ſich aber aus der Beſchaffenheit der Umſtände, ter ganſen 
oder aus dem Inhalte der Klage und des Informationsprotokolls Sache, oder 
ergiebt: daß die Sache einer vorzüglich weitläufigen Erörterung tt sur Der 
bebürfen werde, inbem entweber der Grund ber lage auf man "yer glas 
nigfaltigen, zufammengefegten und verwidelten Thatfachen be— anberaumt 
ruhet, zu deren Aufklärung eine umftändliche Ausein anderſetzung werte. 
und förmliche Beweiſesaufnehmung erforverlich ſeyn dürfte; ober 


Wie die 
Verfügung 
abzufaſſen. 
1. Wenn der 
Termin blos 
zur Beant⸗ 
wortung der 
Klage be— 
ftimmt wird, 
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daß der Bellagte wahrfcheinlich dergleichen weit ausfehende Ein- 
wendungen dem Anfpruche des Klägers entgegenfegen werbe; fo 
ſteht dem Richter frei, vorerft nur einen Termin zur Beantwor— 
tung der Klage anzufesen, und dazu nur den Beklagten allein 
vorzuladen. Eben fo, wenn der Richter zwar anfänglich, in ber 
Borausferung, daß die Sache feiner vorläufigen Erörterung be 
Dürfen werde, dieſelbe fofort auf einen Termin zur Inftruftion 
erichtet hat; in der Folge aber aus vorläufigen Anzeigen des 

eflagten, oder ſonſt, fich hervor thut, daß die dem erftern An: 
fehn nach einfache und wenig verwidelte Sache durch weit aus 
fehende Einwendungen, durch Yitisdenunciationen, durch ver: 
wicelte, aus eben dem Gefchäfte, wie die Klage, herrührende 
Gegenforderungen u. ſ. w., eine weitläufigere Erörterung, als 
die Klage vermuthen Tief, nothwendig mache: fo fann der Ric 
ter den anfänglich zur Inftruftion überhaupt angefegten Termin 


nunmehr blos auf die Beantwortung der Klage richten; er mu 
aber zugleich dem Kläger davon in Zeiten Nachricht geben, vda- 


mit diefem durch das Zureifen zu dem Termine, bei welchem, 
unter folchen veränderten Umftänden, feine Gegenwart nicht mehr 
von Nuten feyn kann, oder fonft, Feine unnöthigen Koften ver: 
urfacht werben. 

8. 13. 


Die Erwägung diefer Umftände, und ob nach felbigen ver 
Termin auf die Klage nur zur Beantwortung berfelben, oder fo- 
gleich zur Injtruftion der ganzen Sache anzuberaumen ſey, er- 
fordert die vorzüglichite Aufmerkſamkeit und reiflichite Prüfung 
von Seiten des Decernenten: indem davon auf ber einen Seite 
die Bejchleunigung, fo wie auf der andern die Gründlichkeit umb 
Bolljtändigfeit der Inſtruktion befonders mit abhängen. 

14 


I. In Fällen nun, wo auf die Klage nur erft ein Termin 
zur Beantwortung derfelben anzuberaumen ift, muß dem Beklag— 
ten mit vollftändiger Zufertigung der Klage und ihrer Beilagen 
Ichriftlich anbefohlen werben: 

1) den Kläger förberfamft feinem Antrage gemäß zu befriebi- 
gen und Haglos zu ftellen; oder wenn er fich dazu nicht 
verpflichtet halte, dem Gerichte innerhalb einer zu beftim- 
menden Frilt davon Anzeige zu machen, und in einem am 
Ende diefer Frift anzufegenden Termine vor dem zu be- 
nennenden Deputirten des Gerichts zu -erfcheinen; ſich von 
demfelben über den Inhalt der Klage und die darin ange 
gebenen Thatſachen näher vernehmen zu laffen, und alle 
zur vollftändigen Erörterung der Sache gehörige Nachrich- 
ten, nach feiner beten Wiffenfchaft, der Wahrheit gemäß, 
mitzutheilen; auch alle etwa in feinen Händen befindliche 
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Urkunden und andere Schriften, die zur Aufklärung ber 
Sache etwas beitragen könnten, mit zur Stelle zu bringen. 


2) Der Bellagte muß der Regel nah, und wenn nicht eine 


von den im Dritten Zitel 8. 4—8. angeführten Dispen- 
fationsurfachen bei ihm ganz notorifh vorhanden ift, zur 
perfönlichen Erfcheinung vorgeladen und ihm angebeutet 
werben, daß, wenn er aus einer ober der andern biefer 
gefegmäßigen Urfachen den Termin nicht in Perfon abwar- 
ten fünne oder wolle, er fothane Urfachen bem Gerichte zei- 
tig vor dem Termine anzeigen und durch glaubwürbige 
Atteſte befcheinigen, auch zugleich denjenigen Juſtizkommiſſa— 
rius benennen müffe, welchen er zu feinem Bevollmächtig— 
ten in ver Sache auserfeben habe. 


Anb. 8. 50. Die Borladung zum perfünlichen Erfcheinen unter Bei- 
fügung der bier vorgefchriebenen Warnung, findet nur dann Statt, 
wenn der Nichter die Gegenwart der Partei zur Ausmittelung 
der Wahrheit für unumgänglich nothwendig achtet. ($. 1. des 
Auhangs.) 


3) 


4 


— 


5 


St 


Muß dem Beklagten befannt gemacht werben: daß ihm frei 
ftehe, fich einen Nechtsbeijtand entweder aus ben bei dem 
Gerichte aufgenommenen Yuftizlommijfarien felbft zu wäh» 
fen, oder die Zuordnung eines Affiftenten bei dem Gerichte 
zeitig vor dem Termine nachzufuchen. 


Wenn aus ber lage ober dem darüber aufgenommenen 
Informationsprotofolle fich ergiebt, daß der Beklagte fich 
wahrjcheinlich in dem Falle befinden werde, Die Heransge- 
bung eines Dokuments von dem Kläger oder einem Drit« 
ten zu verlangen; oder eine Litisdenunciation anzubringen; 
oder fonft auf die Zuziehung oder Vorlabung eines Drit- 
ten anzutragen: fo muß demſelben in eben biefer Verord— 
nung angebeutet werben, daß er das Erforderliche deshalb 
zeitig vor dem Termine bei dem Gerichte nachfuchen müffe. 
Endlich 


muß diefem Befehle die Warnung beigefügt werben: daß, 
wenn ber Beklagte fich innerhalb der beftimntten Frift nicht 
melden, und auch in dem anberaumten Termine ungehor- 
fam außen bleiben würde, ihm nicht nur ſämmtliche Koften 
zur Laſt fallen, fondern auch die in der Klage vorgetrage- 
nen Thatfachen für richtig angenommen, und darauf bas- 
jenige, was nach diefen Thatfachen und den Vorſchriften 
der Gefetse Rechtens ſey, wider ihn feftgefest, auch auf fer- 
neres Anrufen des Klägers mit ber Erefution verfahren 
werben jolle, 
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8. 15. 
Bon diefer Verorbnung wird bem Kläger ober beffen Be— 
vollmächtigten eine bloße a feiner Nachricht zugeftellt. 
8.1 


il. Wenn II. In Fällen, wenn nach $.12. der Termin auf die Klage 
ſogleich > fogleich zur Inſtruktion der ganzen Sache anberaumt wird, muß 
— die Verordnung an den Beklagten auf gleiche Art abgefaßt, der— 
anberaumt ſelbe jedoch darin nicht blos zur Beantwortung der Klage, ſon— 

wird. bern auch zur mweitern rechtlichen Verhandlung darüber mit dem 


Kläger ausdrücklich vorgeladen RR 
1 


8. 17. 

Der Kläger hingegen muß im diefen Fällen zu eben demſel— 
"ben Termine gleichfalls fchriftlich vorgeladen und ihm aufgege- 
ben werben, alle etwa noch hinter fich habende oder in ber Zwi- 
fchenzeit ihm noch befannt werbende Nachrichten und Urkunden, 
welche zur Aufflärung der Sache etwas beitragen Fönnten, mit 
zur Stelle zu bringen. Auch gehören in dieſe Verorbnung bie 
nach 8. 4. wegen Abhelfung etwaniger Mängel bei ber Klage, 
die jedoch die Fortfegung der Sache nicht aufhalten, zu treffen- 
den Verfügungen. 


8. 18. 

Diefer Verordnung an den Kläger ift die Warnung beizu- 
fügen, daß, wenn berfelbe in dem anberaumten Termine ungehor- 
fam außen bleibe, ihm alle bis dahin aufgelaufene, ingleichen bie 
durch fein Aufenbleiben dem Beklagten verurfachten Koften zur 
Laft gefetst und mit Reponirung der Aften verfahren werben folle. 


Siebenter Titel. 


Bon Abfaffung und Inſinuation gerichtficher 
| Verordnuugen. 


—34 

Allgemeine Die Verordnungen auf die Klage, jo wie alle gerichtliche 
Vorſchrift, Verordnungen überhaupt, müſſen in einer deutlichen, ungefünjtel- 
— * ten und allgemein verſtändlichen Schreibart abgefaßt ſeyn; die 
—* Perſon und der Aufenthalt des Beklagten müſſen darin ſo ge— 
Verorbnun-nau beſtimmt werden, daß bei der Infinnation derſelben Fein 
gen. Irrthum oder Mißverſtändniß vorfallen fünne; dasjenige, was 
der Beklagte thun oder leiſten foll, muß deutlich und pofitiv 
ansgedrücdt; ber Zeitraum, innerhalb deſſen, ingleichen ver Ter- 

min, bis zu welchem ber Verordnung nachzulommen ſey, muß 
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genau beftimmt, und die Warnung wegen bes Nachtheils, welchen 
der Borgelabene aus ber — Befolgung dieſes Befehls 
zu gewarten hat, muß mit klaren und deutlichen Worten beige— 
fügt werden. 

Anh. 8. 51. Alle Vorladungen und Verfügungen der Gerichte, auch 

wenn fie an Parteien im Auslande erlaſſen werben, find in deut— 

ſcher Sprade abzufaflen. 

Anh. 8.52. Wenn ein Regierungsbedienter oder ein ber Negierung 
untergeorbneter Offiziant außerhalb feines Wohnorts vor Gericht 

geladen wird, fo muß davon bei der Borladung die betreffende 

Regierung oder unmittelbar vorgefegte Behörde des Vorgelade— 

nen benachrichtigt werben. 

8. 2. 

Wenn an einen Magiftrat, an ein Kollegium, Stift, Ka= Wie Eita- 
pitel, an eine Gemeine, oder andere moralifche Berfonen, etwas onen mo» 
fchriftlich verfügt werben foll, fo ift die Verorbnung nur nomine .. 
collectivo an ben Magijtrat, das Kollegium, die Gemeine u. f. w. 
zu richten, 


8. 8. 

Ft ein Rafender, Blödfinniger, Tauber und Stummer, ein unter Vor: 
gerichtlich erflärter Verſchwender, oder eine wegen minderjährigen wundſchaft 
Alters oder fonft unter Vormundfchaft ftehende Perfon belangt; ei 
jo wird die Verordnung nur an den Bormund allein, und wenn ju abrefs 
ber Beklagte jowohl nach feiner Perjon, als in Anfehung der ſiren. 
ftreitigen Sache, unter väterlicher Gewalt fteht, nur an den Va— 
ter allein gerichtet. In Provinzen, wo die Gefchlechtsvormund- 

Ihaft noch Statt findet, ift dennoch die Vorladung nur an bie 
beflagte Frauensperſon allein zu richten, und fie bedarf zur Aus- 
ftellung des Empfangfcheins en Kurator, 


Wenn jemand, der fonft einen andern orbentlichen Gerichts- Von Bor» 
ſtand in- oder außerhalb Landes hat, dennoch in ber ftreitigen ladungen 
Sache bei dem Gerichte, wo geflagt worben, Necht zu nehmen Mh Re 
fhulbig ift; jo muß ein Nequifitionsfchreiben an des Beklagten Re: 
orbentliche Obrigkeit erlaffen, und biefelbe darin, unter dem Ver- 
Iprechen bereitwilliger Erwiederung in ähnlichen Fällen, erfucht 
werben, dem Deflagten bie mitfolgenden Citationen nebft Beila- 
gen zeitig infinuiren zu laffen, ihn wegen deren Befolgung zu 
bedeuten, und eine Bejcheinigung dev gefchehenen Infinuation bald 
möglichit einzujenden. 


$. 5. 

Die Uebermachung dieſes Nequifitionsfchreibens muß ber 
Kläger beforgen, auch allenfall® bei dem fremden Gerichte jeman- 
ven bejtellen, der die Koſten daſelbſt vorfchieße und das Nöthige 
nach dem dort etwa üblichen Gebrauche betreibe, 
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8. 6. 

Dem Requifitionsfchreiben wird die Verordnung entmeber 
offen, oder zugleich eine Abfchrift davon, zur Erfehung und Ueber: 
zeugung des fremden Gerichts, daß in feine Jurisdiktion daburd 
fein Eingriff gefchehe, beigefügt. 


8.7. 

Wenn an einen auch fremden Kläger, der fich einmal zur 
Anftellung der Klage bei dem Gerichte gemeldet hat, etwas fchrift- 
lich zu erlaffen it; jo bedarf es dazu Feiner Requifition feiner 
ordentlichen Obrigkeit, fondern die Abjendung folcher Verorun- 
gen an ihn kann, wenn er am Orte noch feinen Bepollmächtigten 
beftelft hat, auf dem gewöhnlichen Wege der Poft gefchehen. 


8. 8. 

Die Landesjuftizfollegia können und müfjen in allen Sachen, 
welche bei ihnen im erfter oder auch in zweiter Injtanz zu ver 
handeln find, die dabei interejjirenden Perjonen, wenn jelbige aud 
bei einem Untergerichte ihres Departements ihr gewöhnliches Fe 
rum haben, bennoch unmittelbar vorladen. 


8. 9. 

Wenn ein in gehöriger Art requirirtes inländifches Gerich 
die überfandte Citation zu infinuiren verweigert; fo muß baver, 
wenn e8 ein Untergericht wäre, beifen oberer Inftanz, zur Ar 
rechtweifung und Beftrafung, Anzeige gemacht werden. Will abe 
der Oberrichter ein ihm fuborbinirtes Untergericht zur Inſinu 
tion nicht anhalten, oder ift er es felbjt, ber biefelbe verweigert: 
fo muß nach Hofe berichtet werben. 


8. 10. 

In allen Fällen muß das einheimifche Gericht, welches vi 
Infinuation zur Ungebühr und ohne feheinbaren Grund verfax 
bat, ſämmtliche verurfachte Koften erftatten; dem Kläger core 
Ertrahenten wegen bes aus der Verſäumniß ihm erwachjene 
Schadens gerecht, auch außerdem noch, bewandten Umſtände 
nad, mit einer verhältnigmäßigen Strafe belegt werden. 


8. 11. 

Wenn ein ausländifches Gericht die Infinuation verweigerh 
oder auf wiederholte Schreiben deshalb nicht antwortet, fo mul 
dem Departement der auswärtigen Gefchäfte darüber bericht 
werden, damit dieſes die vorgefette Behörde des weigernden Gr 
richts durch dienſame Vorftellungen zur Hebung bes Anjtanve 
bermöge. 

Kann der Anftand auf dieſem Wege nicht gehoben werben 
fo fommt vs sr | an: ob an dem Orte, wo ber Beflagte fid 
aufhält, Notarien befindlih find; und alsdann muß ber Extre 
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hent angewiefen werben, die Vorlabung durch einen Notarius 
infinuiren zu laſſen. 

Findet diefe Art der Infinuation nicht Statt; fo muß eine 
an die Partei felbft gerichtete VBorladung unmittelbar durch die 
Poft verjendet, und der Abgang durch einen zu den Akten zu 
nehmenden Poſtſchein nachgewiejen werben. Erfolgt hierauf in 
der doppelten Frift, welche nach dem gewöhnlichen Laufe ber 
Poſten zum Eingange einer Antwort oder Erklärung darüber er- 
fordert wird, feine dergleichen Erklärung von Seiten des Vor— 
geladenen; fo kann entweder der Extrahent von dem Pojtamte 
des Orts ein Atteft: daß die Beitellung an den BVBorgeladenen 
wirflich gefchehen jey, beibringen; oder doch nachweifen, daß bie- 
fer zu der Zeit, als die Poſt daſelbſt angekommen, an dem Orte, 
wohin die Verordnung adreſſirt gewejen, fich wirklich aufgehalten 
babe; und dann joll, in dieſem Falle, die Infinuation für bin- 
länglich befcheinigt angenommen werbei. 

Kann aber ver Ertrahent weder dergleichen Atteft von ber 
Poft beibringen, noch den vorgedachten Nachweis führen; jo muß 
die Citation den Zeitungen der Provinz, in welcher das vor— 
ladende Gericht feinen Sig hat, einmal inferirt werden. Der 
Kläger muß ein Eremplar dieſes Zeitungsblatts dem Beklagten 
auf der Pot zufchiden und ben Abgang diefes Schreibens bes 
jcheinigen. 

8. 12. 


Außer demjenigen, was bei Konkurs- und Yiquidationspros 
zeifen, Aufbietung unbeweglicher Güter, und in Anjehung anderer 
befonderer Prozeparten, unten in ben gehörigen Titeln verorbnet 
werden wird, finden Ediktalcitationen in Civilprozeſſen nur als- 
dann Statt, wenn ein VBagabund, dejjen Aufenthalt unbekannt 
ift, der fich nirgends im Yande betreffen läßt, und ber auch fein 
Vermögen im Yande bejigt, dennoch bei einem hiefigen Gerichte 
belangt und von felbigem vorgeladen werben foll. 


Don 
Ediltal⸗ 
titationen. 


Anh. 8. 53. Bei Injurienklagen oder Denunciationen wegen Inju⸗ 


rien wider Fremde, welchen die VBorladung nicht infinuirt werben 
fann, findet, in jo fern der Beklagte nicht als ein Durchreifender, 
fontern nah Titel II. $. 22. sq. als Vagabund anzufehen ift, 
ebenfalls die Evictalcitation Statt. 


$. 13. 

Wird der Vagabund in hiefigen Landen betroffen, fo bat 
e8 bei der Vorſchrift des Zweiten Titels $. 25. fein Bewenden, 
und es bebarf feiner Ediktalcitation. Beſitzt er bewegliches oder 
unbewegliches Bermögen in biefigen Landen, jo muß ihm, als 
einem Abwefenden, nach Borjchrift des Allgemeinen Landrechts 
Th. II. Zit. XVIIL 8.19. u. f. ein Bormund bejtellt werben, von 
deſſen pflihtmäßigem Befinden und Antrage es alsdann abhängt, 
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in wie fern es zum Behuf des Prozeffes einer Chiktaleitatien 
des Abweſenden bedürfe. Wenn aber feiner diefer Fälle obwal- 
tet, jo kann die Ediktalcitation eines folchen Bagabunden in dem— 
jenigen Gerichtsjtande, wo er vor Ergreifung der herumfchwei: 
fenden Lebensart feinen lebten befannten Wohnſitz gehabt, ober 
wenn biefer nicht befannt, oder nicht in biefigen Landen ift, an 
feinem Geburtsorte nachgefucht — 
1 


Wer die Eviftalcitation eines Vagabunden verlangt, muf 
nachweifen, daß der Aufenthalt deſſelben unbekannt ſey, und er 
fih um deſſen Ausforjchung vergeblich bemüht habe. Der Rid- 
ter muß nach Beschaffenheit eines jeden Falles reiflich erwägen, 
und vernünftig ermeffen: ob unter den Umftänden, unter welchen 
der Bellagte feinen Geburts- und bisherigen Wohnort vwerlafien 
hat, und nach Verhältniß bes ſeitdem verlaufenen Zeitraums 
wirflih Gründe vorhanden find, denſelben in gefetlichem Sinn 
als einen Vagabunden anzufehen; und ob die Mühe, welche ver 
Kläger zur Erforfchung feines Aufenthalts angewendet zu haben 
anzeigt, fir zwedmäßig und hinreichend zu achten jeh. 

15 


Wenn nach diefer Prüfung die Eviktalcitation zuläffig be 
funden wird, fo wird darin bie Perſon des Klägers benannt, der 
Gegenftand und Grund der Klage kürzlich angegeben und ver 
Beklagte zu einem gewilfen Termine, unter Androhung Des wei 
tern Verfahrens ın contumaciam, vorgeladen. Diefer Termin 
wird in der Regel auf drei Monate, vom Tage des erfolgender 
Anshangs an gerechnet, hinaus geſetzt. Iſt aber der Tekte br 
kannte Aufenthalt des Beflagten über 50 Meilen von dem Orte, 
wo das citirende Gericht feinen Sit hat, entlegen, fo ift ver 
Termin auf ſechs Monate zu bejtimmen. 

16 


Wenn der Beklagte weder vor, noch in diefem Termine fi 
meldet, jo muß alsdann der Kläger eidlich erhärten: 

daß er die von ihm angezeigten Bemühungen, um den Auf- 

enthalt des Bellagten zu entdecken, Wittlich angewendet: 

dennoch aber weber vor, noch nach erlafjener Citation da 
von Nachricht erhalten habe. 

Nach gejchehener Ableiftung des Eides wird alsdann vai 
Weitere, der Borfchrift des folgenden Titel gemäß, in contu 
maciam fejtgefett, und das Kontumacialerfenntniß, ftatt der Zu 
fertigung an den Beklagten, vier Wochen hindurch an gewöbn 
licher Gerichtsjtelle ausgehängt. 

17 


Wird vor Abfaffung des Kontumacialerfenntniffes der eigent 
liche Aufenthalt des Beklagten bergeftalt mit Zuverläſſigkeit Bı 
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kannt, daß ihm eine gewöhnliche Vorladung daſelbſt infinuirt 
werden kann, fo ift die Epiktalcitation zurück zu nehmen. So 
lange es hingegen noch zweifelhaft bleibt: ob eine dergleichen ges 
wöhnliche Infinuation werde erfolgen können, muß zwar bamit 
der Verfuch gemacht, die Ediftalcitation aber nicht zurückgenom— 
men werben: damit, wenn die gewöhnliche Infinuation nicht 
Statt findet, auf den Grund der Edictalcitation weiter verfahren 
werben könne. 
8. 18. 


Die Renleitation, wenn nämlich der VBorgeladene durch einen Ton Real- 
Gerichtsbedienten abgeholt und allenfalls mit Gewalt vor den “itationen, 
Richter geftellt wird, findet in bürgerlichen Sachen (causis eivi- 

a nur alsdann Statt, wenn die Gegenwart einer folchen 
zur Eruirung der Wahrheit vorgeladenen Perfon, welche auf bie 
ergangene gewöhnliche Citation ungehorfam ausbleibt, dergeftalt 
nothwendig ijt, daß ohne diejelbe mit Verhandlung und Inftruf- 
tion der Sache, jelbjt in contumaciam, nicht weiter verfahren 
werben lann. 

8. 19. 


Gitationen und andere Verordungen müfjen, der Negel nach, Bon Inſi⸗ 
durch einen dazu beftellten und vereideten Gerichtsbedienten infi- Nuationen; 
nuiri werden; es wäre denn, daß der Extrahent ausdrücklich ver- durch wen? 
langte, ihm die Infinwation felbjt zu überlaffen; in welchen Falle 
er jedoch auch für die Herbeifchaffung. einer volllommen glaub- 
woürbigen Bejcheinigung darüber forgen muß. 

Anh. 8.54. Die von den Civilgerichten erlaffenen VBorladungen der 

Unteroffiziere und gemeinen Soldaten werden nicht dem VBorzula- 

denden felbit, fondern dem Chef der Kompagnie oder Esladron, 

und wenn folder abmwejend ift, dem Kommandeur verfelben zur 

weitern Beftellung an den Vorzuladenden — Von dem 

vorgeſetzten Offizier wird auf der bei der Vorladung jedesmal 

befindlichen Abſchrift der richtige Empfang mit dem Verſprechen 
vermerlt, daß die Vorladung dem Vorgeladenen zu gehöriger Zeit 

befannt gemacht werden ſoll. 

Anh. 8. 55. Bei Infinuationen der Vorladungen der aktiven, bei 

Negimentern oder Bataillons angeftellten Offiziere wird, fo bald 

der Borzuladende felbit erfcheinen muß, der Kommandeur oder 

Ionftige unmittelbare Borgefegte zugleich erfucht, denfelben zur 

bwartung des Termins von etwanigen Dienftgefhäften, in fo 

fern ſolche e8 geftatten, zu entbinden. Iſt die Anweſenheit des 

Offiziere nicht durchaus nöthig, fo fällt dieſe Benachrichtigung 

weg, und der Vorzuladende muß, wenn er perſönlich erſcheinen 

will und durch Dienſtgeſchäfte verhindert wird, entweder die Ver- 

legung des Termin bei dem ©erichte, oder die Befreiung von 

den Dienftgefhäften für die Zeit des Termins bei feinen Vorge— 

festen, nachſuchen. 

Kann auch die Vernehmung bes Offizier, als Partei oder 
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ze bei dem Militairgericht leichter, als bei dem kompetenten 
ivilgericht bewirlt werden, ſo wird erſteres deshalb von dem 
letztern requirirt. 
8. 20. 
wo? Die Citationen und Befehle follen denjenigen, am welche 
fie gerichtet find, in ihren gewöhnlichen Behaufungen, und ben 
Handelsleuten in ihren Kramläden oder Schreibjtuben, infinuirt 
werden. Wird aber der Vorzuladende daſelbſt nicht angetroffen, 
fo ift die Citation feinen Angehörigen oder feinem Geſinde zu- 
zuftellen, und wie dieſes gefchehen, mit Benennung der Perfen 
und ihres Berhältnijies gegen den Borgelabenen, ingleichen des 
Tages und der Stunde, in ein über den Hergang der Inſinua— 
tion zu baltendes Protofoll, oder in der von dem infinuirenben 
Boten auf feinen Amtseid zu machenden Anzeige genau zu ver: 
merken. 
8. 21. 


an wen? Iſt von vorbenannten Perfonen niemand, dem die Citation 
zugejtellt werben faun, vorhanden, oder will fie feiner annehmen, 
jo muß die Infinuation an den Hauswirth gefchehen. 

Iſt auch diefer nicht gegenwärtig, oder wird die Annahme 
von ibm verweigert, fo it die Citation an die Stuben- ober 
are zu befejtigen, feineswegs aber fremden und unbekannten 

erfonen oder unerwachjenen Kindern anzuvertrauen. Wie in 
diefem Falle die Infinuation gefchehen, ijt auf eben die Art, wie 
in dem alle des vorigen Paragraphen, bejtimmt zu den Alten 
anzuzeigen, 
8. 22. 


Die Miether eines Haufes find nicht fehuldig, Eitationen an 
ben Eigenthümer anzunehmen; wohl aber Verwalter und Admi— 
niftratoren, ingleichen Pächter ganzer Yandgüter, welche ven Be— 
fehl ihrem Brodherrn oder Verpächter, auf feine Koften, zuzu: 
Tchiden verbunden find. Die ihnen davon gefchehene Bedeutung 
muß in dem Infinuationsprotofolle ausprüdlich vermerkt werden. 
Doch können auch folche Aominiftratoren und Pächter Die An: 
nahme der Citation verweigern, wenn ihr Prinzipal oder Ver 
pächter in berjelben Provinz wohnhaft ift, und alſo die Infinua- 
tion unmittelbar an ihn füglich gelpehen fann. 

23. 


Wenn fie Die Infinuationen müffen der Regel nah an Werf- und 
geiheben nicht an Sonn- und Fefttagen gefchehen. Doc entjteht aus ber 
ſollen? unterlaſſenen Befolgung diefer Vorfchrift Feine Nullität, im jo 
fern nur der Vorgelabene die Citation angenommen bat. 
24. 


Infinuation Wenn einfältige und gemeine Leute, die feine Kenutniß umt 
durch einen Erfahrung in Gefchäften haben, vorzuladen find, fo fanı? vie Ver 
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ordnung einer an ihrem Wohnorte oder in ber Nähe fich auf- Kommijja- 


haltenden Gerichtsperfon zugefchieft werden, um die Infinuation 
zu beforgen; dem Borgeladenen den Inhalt der Citation, und 
was er nach felbiger zu thun babe, näher zu erläutern; ihm 
allenfalls feine vorläufige Erklärung: ob er die Forderung bes 
Klägers einräumen oder e8 auf den Prozeß ankommen laſſen 
wolle, abzufordern; das "darüber aufgenommene Protokoll aber 
dem citivenden Gerichte einzufenden. 

Ueberhaupt aber ift ein jedes Gericht in Königlichen Yanden 
Ihuldig, wenn dergleichen Perjonen mit einer erhaltenen Vor— 
ladung bei ihm fich melden, und um deren Erläuterung bitten, 
ihnen damit und mit den etwanigen näheren Anweifungen an 
die Hand zu gehen, dem citirenden Gerichte aber davon Nach— 
richt zu geben. 

. 256. 

Auch in andern Fällen ſteht den Gerichten frei, durch die 
Bürgermeiſter und Richter in den Städten, mittelſt der unter 
ſelbigen ſtehenden Gerichtsdiener, auf dem Lande aber durch die 
Schulzen und Dorfgerichte, Inſinuationen verrichten zu laſſen; 
und dieſe müſſen, wenn das citirende Gericht ihre vorgeſetzte 
obere Inſtanz ift, die Infinnation bei willführlicher Strafe be- 
forgen. Soll hingegen die Inſinuation in dem Yurisbiktiong- 
bezirfe eines fremden Gerichts erfolgen, fo muß die Verfügung 
dazu alfemal, der Vorfchrift 8. 4. gemäß, bei dem Obergerichte 
der Provinz nachgefucht werden; es wäre denn, daß Landes— 
juftizfolfegien angrenzender Departements, zur Erjparung von 
Zeit und Koſten, fich ein» für allemal vereinigt hätten, baß bie 
Untergerichte des einen Departements, bie von dem andern we— 
gen folcher Infinnationen ergebenden Aufträge ohne weitere Rück— 
fprache gegenjeitig befolgen follen. 

8. 26. 


rius 


Ein bloßer Bojtichein von dem Drt des Abgangs ift zur Veicheinis 


Beicheinigung - der erfolgten Imfinuation nicht hinreichend; es 
wäre denn, daß zugleich das Poftamt des Ortes, wohin die Ci— 
tation ergangen ift, die dem Vorgeladenen richtig erfolgte Be: 
händigung auf feine Pflicht atteftirte, und der Ertrahent der— 
gleichen Atteft in beglaubter Form beibrächte. Wegen der dem 
Kläger durch die Poft zuzufchidenden Verordnungen hat es bei 
der Vorſchrift 8. 7. fein Bewenden. 

Anh. 8. 56. Die Poſtämter ie angemwiejen, über bie zur Poft ge- 
gebenen Borladungen, Refolutionen und Kontumacialbefcheide eine 
Beicheinigung des Empfanges und des Abgangs auf den Grund 
ver Boftlarte gegen eine Belohnung von 3 Ör. zu ertheilen, und 
diefe Beſcheinigung auf die ihnen ofen vorzulegende Abjchrift der 
zu infinuirenden Borladung u. f. w. zu ſetzen. 

Allg. Gerichtsordn. I, Th. 


gung der 
Anfinuas 
tion. 
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8. 27. 
Bon Infi- Wenn an Fürften, Grafen und andere hohe Standesperfonen, 
nuationen: pie ihre eigenen Regierungen, Kanzelleien oder Juſtizkammern ba- 
a) an hohe hen, Verordnungen erlafjen find; fo muß deren Infinuation jol- 
Standes chen Yuftizbeamten gefchehen: es wäre denn, daß Letztere ſelbſt als 
perſonen; gläger die Citation gegen ihren Principal ausgebracht Hätten. 
8. 28. 
b) an Hit ein Königliches oder Prinzliches Amt citirt, jo gefchieht 
Aemter; Die Infinuation dem Defongmiebeamten, welcher der Kammer 
davon in Zeiten Nachricht geben muß. Doc foll auch außerdem 
der Kammer durch das citirende Gericht felbjt eine Abjchrift 
der Klage, welcher jedoch die Beilagen nicht nothwendig beizu- 
fügen find, mitgetheilt werben. 
nb. 8.57. Bei Klagen, welche ohne nähere Beftimmung der fis— 
kaliſchen Station gegen den Fiskus oder gegen folden mit ande- 
ven Verflagten gemeinfchaftlich gerichtet find, wird der Fiskus 
der Regierung überhaupt als Bellagter angefehen, und die Klage 
dem Präfidium der Regierung inſinuirt. 
8. 29. 
e) an ans Befehle an Stadt» oder Dorfgemeinen, Magijträte, Kolle- 
dere morae gig, Stifter, Kapitel, Zünfte, Gewerfe u. |. w. werben dem 
—— vorſitzenden Bürgermeiſter, Stadtverordneten, Altmeiſter, Schul- 
' zen und Gerichte, jo wie bei Kollegien oder Stiftern dem Vor— 
gejetsten, Vorfteher oder Syndikus infinnirt; und biefen liegt ob, 
der ganzen Gemeine oder den übrigen Intereffenten davon Nach- 
richt zu geben. Iſt e8 aber der Bürgermeifter, ver Schulze oder 
Altmeister u. f. w. felbjt, der die Citation als Kläger nachge- 
—* hat; ſo muß die Inſinuation dem nächſten nach ihm ge— 
ehen. 

Anh. 8.58. Wenn ein einzelnes Komtoir der Seehandlungs-So— 
cietät aus feinen Handlungen und Verträgen, befonders in kauf— 
männifchen Angelegenheiten, belangt wird; fo ijt die Citation an 
das Komtoir zu richten und demfelben zu infinuiren, zugleich aber 
der Seehandlungs-Direktion von der eingefommenen Klage Nach⸗ 
richt zu geben. Wenn aber ein Anſpruch oder eine Klage nicht 
ein einzelnes Komtoir, ſondern die Seehandlungs-Societät über— 
haupt betrifft; fo wird die Vorladung an das officium fisei in 
Vertretung der Seehandlungs-Societät gerichtet und die Inſinua⸗ 
tion geſchieht an den von der Generaldirektion ernannten fisfalis 


hen Bedienten, welder ein» für allemal zu deren Vertretung 
autorifirt ift. 


8. 30. 
d) an Hüfs Hüfner, Kofjaten, Handfröhner, Drefchgärtner, Inlieger und 
ner, Kofler andere, die für eine Kommunität nicht zu achten find, müſſen 
FO durch eine Kurrende vorgeladen, und die Infinuation muß nach 
Vorſchrift 8.24, beforgt werben. 
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8. 31. 

Menn mehrere Intereffenten zu citiven find, fo muß ber,e) an meh» 
welchem der Driginalbefehl zuerjt eingehändigt wird, jich gegen ter Be— 
den Boten fofort erflären: ob er felbigen feinen Mitgenoffen zus: klagte; 
frellen wolle, Alsdann ift ihm die Verordnung zu laffen, dieſes 
Berfprechens aber in der Yufinuationsbefcheinigung, oder dem 
dabei aufgenommenen Protofolle ausprüdlich zu erwähnen; ba, 
wenn ein folcher Interejjent die Infinuation an feine Mitbeflag- 
ten, wider Verhoffen, umterlajjen follte, und gegen dieſe fein 
Kontumacialverfahren Statt fände, fondern die Borladung wieder: 
holt werden müßte, der ſäumige Mitbeflagte dem Kläger alle 
daraus entjtehende Schäden und Koſten zu erjtatten ſchuldig iſt. 
Wollte hingegen der erjte Empfänger die weitere Beförderung 
der Eitation nicht übernehmen, jo muß das Original’ allen In— 
tereffenten vorgezeigt und bei dem letzten gefüffen werben. Es 
fteht auch einem jeden frei, Abjchriften davon zu nehmen; Doch 
muß er dieſerhalb das Original nicht über zwei bis drei Stun- 
ben, ober doch nicht über die, zu Nehmung der Abjchrift, nach 
Beichaffenheit der Umftände unumgänglich erforderliche Zeit zu- 
rüd behalten. 

8. 32. 

Sit ein Befehl an mehrere Erben gerichtet, und die Erbe r) an meb- 
ſchaft noch ungetheilt, jo gejchieht die Infinuation im Sterbes rere Erben; 
hauſe. Bit die Theilung ſchon erfolgt, und der Ertrahent weiß 
nicht genau, was und wie viel Erben jemand hinterlaffen habe; 
jo ift e8 genug, wenn nur Ein Erbe benannt, und dieſem die 
Citation zugeftellt wird. Ein folcher Erbe muß, wenn ev Mit- 
erben hat, denſelben von der ergangenen Citation Nachricht ge— 
ben, oder ihre Perfonen und ihren Aufenthalt dem Nichter, zur 
Beforgung der befondern Infinuation, in Zeiten anzeigen; wi— 
drigenfalls er dem Kläger gleichergeftalt für alle aus der Unter— 
laſſung entjtehenden Schäden und Kojten verhaftet bleibt. Dieſe 
ihm obliegende Verbindlichkeit, und die Folgen ihrer Unterlaffung, 
müſſen jedoch einem folchen Erben in der Verordnung ausdrüd- 
lich bekannt gemacht werben. 


8. 33a. 

Sit der Erbe oder deſſen Aufenthalt noch nicht bekannt, fo g) an un- 
muß bie Citation dem entweder ſchon ernannten, oder auf An— befannte 
juchen des Klägers, zu diefer Sache zu beftellenden Verlaſſen- Erben; 
ſchaftskurator infinuirt werben. 

8. 33b. 

Wenn ein Vormund citirt wird, und das Gericht, vor wel-n) an Vor« 
chem der Prozeß verhandelt werben foll, ein von dem vormund- münber. 
ſchaftlichen Gerichte verfchiedenes Kollegium ausmacht; fo muß, 

7 
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wie in dem Falle des $.28., dem vormundfchaftlichen Gerichte 
eine Abfchrift der Klage mitgetheilt werden. 
34 


Wenn gleich Citationen an mehrere Bormünder und Kura— 
toren zugleich geftellt find, fo ift e8 dennoch hinreichend, wenn 
diejelben auch nur Einem darunter infinuirt werden; und ift ber- 
felbe gehalten, feinem Nebenvormunde davon Nachricht zu geben, 
Ein Gleiches foll auch bei Vorftehern der Kirchen, Schulen und 
anderer milden Stiftungen Statt finden. 


i) an Er—⸗ Wenn jemand, der in Königlichen Landen zwar nicht wohn- 
ben, wenn Haft, aber Doch daſelbſt mit unbeweglichen Gütern angefejfen ift, 
... bei einem einländifchen Gerichte fich auf den Prozeß einmal eins 
Gange in; gelaffen hat; jo gefchiehet nach feinem Abjterben die Infinuation 
der darin etwa ferner ergebenden Befehle, nach wie vor, allein 
auf dejjen Hiefigen Gütern; und der Erbe, welcher fie in Bejit 
bat, es ſey der Nachlaß getheilt oder noch ungetheilt, muß jei- 
nen Mitintereffenten davon Nachricht geben, oder ihnen im Unter- 
laffungsfalle gerecht, auch jolches demfelben in der Verordnung 

nach Vorſchrift $. 32. befannt — werden. 

6 


k) an Par⸗ Wenn in einem ſchon vechtshängigen Prozeffe eine Partei 

teien die am Orte des Gerichts bereits einen Bevollmächtigten oder Affi- 

— ſtenten beſtellt, oder deſſen Zuordnung geſucht und erhalten hat; 

jeffes fih Jo werben alle nachherige Verordnungen an dieſen abgegeben. 

entfernen. Wenn alſo hiernächjt die Partei ihren Wohnort fo verändert, 
oder fich dergejtalt verbirgt, dag man fie nicht finden kann; noch 
mehr aber, wenn fie gar aus dem Lande geht und ihr Aufent- 
halt unbekannt bleibt, mithin der Afjiftent oder Bevollmächtigte 
über einen oder andern zur Sache gehörigen Umftand die nötbige 
Nachricht nicht erlangen kann: jo bedarf es alsdanı Feiner Edik— 
taleitation; fondern es ijt genug, wenn der Affiitent oder Be— 
vollmächtigte die Abwefenheit der Partei, und daß ihr Aufent- 
halt unbekannt fey, auf feine Pflicht anzeigt, da alsdann in 
contumaciam nad) dem Inhalte der ergangenen Verordnung 
weiter verfahren werben, und bie Partei es fich ſelbſt zurechnen 
muß, daß fie, da fie doch um den Prozeß Wifjenfchaft gehabt, 
von ihrem Aufenthalte Feine Nachricht gegeben hat. Wäre eine 
folhe Partei, die fih einmal auf den Prozeß eingelaffen und 
nachher entfernt hat, der Vorſchrift Tit. III. $.20. ungeachtet, 
noch mit feinem Affiftenten oder Bevollmächtigten verfehen; fo 
werden die an fie ergebenden ferneren Verordnungen in ihrer 
bisherigen gewöhnlichen Wohnung abgegeben; und wenn fie dort 
niemand annehmen will, jo wird damit nach der Vorſchrift bes 
$.21. verfahren, 


Inſinuation der Vorladungen. 101 


S. 37. 

Alle und jede, denen gerichtliche Befehle, oder auch Ver- Beſcheini— 
orbnungen, welche die von dem Nichter beftellten Deputirte oder gung der 
Kommilfarien, Kraft ihres Auftrags erlaffen, eingehändigt wer Sie 
den, müſſen diefelben annehmen, und fich deffen unter dem Vor— * 
wande: als ob die Titulatur, oder ſonſt etwas in der Aufſchrift 
nicht gehörig eingerichtet wäre, bei willkührlicher Strafe keines— 
weges weigern; vielmehr haben ſie den etwanigen Verſtoß nach 
erhaltener Citation anzuzeigen, damit ſelbiger in Zukunft ver— 
mieden werden könne. 

8. 38. 

Wenn fie des Schreibens fundig, oder Andere, die e8 ver- 
richten können, zur Hand find; jo müfjen fie ven Empfang ber 
Verordnung unter der Sanzelleinbfchrift, welche zu dem Ende 
dem Boten mitgegeben wird, fehriftlich befcheinigen, oder, im 
BVerweigerungsfalle, einen bis zehn Thaler Geld- oder andere 
willführliche Strafe, nach Befchaffenheit der Perfonen und Um— 
jtände, gewärtigen. 

8. 39. 

Weigert fich jemand, den Empfang der Citation zu befchei- . 
nigen; jo muß der Bote zum Protofolle niederfchreiben, oder bei 
einer Gerichtsperfon, auf feinen Amtseid, zum Protofolle anzei- 
gen: zu welcher Zeit und wo die Infinuation gejchehen; was 
Darauf geantwortet worden, oder ſonſt vorgefallen ſey; welches 
alsdann zum Ausweife der Infinuation hinreichend ift. Wenn 
auch einem folchen Widerjpenftigen eine fernere Verordnung in- 
finnirt werden foll, jo muß Diefes auf feine eigenen Koften durch 
den Erefutor gefchehen. Much muß der, welcher dem Inſinuan— 
ten mit Schimpfworten oder gar Thätlichkeiten begegnet, des— 
halb von dem Fislo zur Verantwortung und Strafe gezogen 
werben. 

8. 40. 

Was ein Gerichtsbote, der von ihm gefchehenen Infinuation 
halber, auf feinen Eid anzeigt, tft jo lange für wahr und rich- 
tig anzunehmen, bis ber Vorgeladene das Gegentheil, auf eine 
zur Ueberzeugung des Richters hinreichende Art, ausweifet. 


S. 41. 

Findet ſich alsdann, daß der Infinuant falfch berichtet hat, 
fo foll verfelbe kaſſirt, überdieß aber wegen feines verletten 
Amtseides, nach Vorſchrift des Allgemeinen Yandrechts Th. II. 
Tit.XX. 8.333. 334. und 340. beftraft; auch die Partei, welche 
daran Schuld, oder den Boten zur falfchen Ausſage verleitet 
hat, dafür ebenfalls willführlich, doch nachbrüdlich, angejehen 
werben. 


Belannts 
machung 
der Ediltal⸗ 
citationen. 
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Eine Cdiktalcitation ift gewöhnlich nur einfach auszuferti- 
gen, und nur bei dem Gerichte, welches fie verordnet, anzufchla- 
gen; e8 wäre denn, daß der Vorzuladende fich zulegt an einem 
andern Orte, außerhalb des Sites des Gerichts, doch innerhalb 
der Königlichen Yande, obſchon nur kurze Zeit, befanntlich auf« 
gehalten hätte; im welchen Falle noch ein zweites Exemplar aus— 
zufertigen, und deſſen Aushang am gebachtem Tettern Aufent— 
haltsorte zugleich zu bejorgen ift. 

8. 43. 

Dagegen follen dergleichen Citationen in den Intelligenz- 
blättern und Zeitungen der Provinz, wo das Gericht fich befindet, 
oder auch, nach dem Ermefjen des Gerichts, in den Intelligenz: 
und Zeitungsblättern anderer Königlichen oder fremden Provin— 
zen, zu drei verjchievdenen Malen eingerüct und befannt gemacht 
werben; aljo, daß die dritte Bekanntmachung wenigftens 4 Wo— 
chen vor dem Termine gefchehe, und alle drei Blätter, worin 
die Citation enthalten ijt, zeitig zu den Alten gebracht werben 
fünnen. 

Anh. 8.59. Der Aushängung der Epviktalcitationen und anderer 
Belanntmahungen und Aufforderungen, außerhalb der Gerichts: 
ftelle, wofelbft ſolche ertrahirt und verfügt find, bedarf es nicht. 

Die Einrüdung der Criktalcttationen in die einländifchen Zei— 
tungen ift zur Gültigkeit verfelben nicht erforderlich, vielmehr ift 
e8 hinreichend, wenn die öffentlihe Bekanntmachung der Ediktal— 
citation durch die Intelligenzblätter geſchieht. Dem Richter bleibt 
jedoch unbenommen, in vorkommenden Fällen, wenn er es für 
zwedmäßig hält, die Citation aud in die Zeitungen einrüden zu 
lafjen. Uebrigens müffen die Gerichte bei Abfaffung der durch 
die öffentlichen Blätter bekannt zu machenden Citationen und Ans 
zeigen zur Erfparung der Koften dahin fehen, daß ſolche, fo viel 
als unbejchadet der Bollftändigfeit gejhehen kann, kurz eingerich— 
tet und alle unnöthige Weitläufigfeiten dabei möglichft vermieden 
werben, 

Anh. 8.60. Unter einem Monat wirb bei Eviktalcitationen der 
gewöhnliche Kalendermonat verftanden, 

8. 44, 

Ob und in welchen fremden Zeitungen die Citation einzu— 
rücken ſey, muß von dem Gerichte, nach Befchaffenheit der Ilm» 
ftände und den etwa vorhandenen Nachrichten, bejtimmt werben. 

8. 45. 

Jedoch ijt es nicht nöthig, daß bie Citationen Königlicher 
Gerichte durch die Zeitungen oder öffentliche Blätter folcher frem- 
ben Yande, aus welchen dergleichen Vorladungen in hiefige Lande 
nicht eingefchidt zu werben pflegen, z. B. England, Holland, 
Sranfreich u. ſ. w., befannt gemacht werben; ſondern es ift ge- 
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nug, wenn biefes nur durch die Zeitungen derjenigen Königlichen 
Provinz gejchieht, welche dem fremden Staate am nächften Liegt. 


8. 46. 

Für die Einrüdungen der Ediktalcitationen in die Zeitungen 
und Intelligenzblätter, und für die Herbeifchaffung der zu ben 
Alten zu bringenden Exemplare, muß in ber Regel das Gericht 
jelbjt jorgen, und zu dem Ende die nöthigen Befehle, Anfchrei- 
ben und Requifitionen erlaſſen. Wenn aber der Extrahent bie 
Beforgung felbjt übernehmen will, fo kann ihm dieſelbe nicht 
verfagt werben, boch muß er es auch in einem folchen Falle le— 
diglich fich felbjt beimefjen, wenn dabei ein Mangel fich findet, 
durch welchen eine Wiederholung der Eviftalcitation nothwendig 
gemacht wird. 


8. ATa. 

Wenn die Eviftaleitation folchergeftalt befannt gemacht wor— 
den, und die nöthigen drei Exemplare der Intelligenz= und Zei— 
tungsblätter zu den Akten fommen; fo behält die Yabung ihre 
Kraft und rechtliche Wirkung, wenn auch gleich das an der Ge— 
richtsjtätte ausgehängte Eremplar vor der Zeit abgenommen oder 
abgerifien worden, oder fonft durch einen Zufall verloren gegan- 
gen wäre. Ermangelt aber etwas an der Bekanntmachung durch 
die Zeitungen und Intelligenzblätter, jo muß einem folchen Man— 
gel, auf Koften deſſen, der daran Schuld hat, durch Wieder— 
bolung der Citation und Hinausfegung des Termins auf fo 
lange, als bei der erjten Bekanntmachung an der Zeit gefehlt 
worden, abgeholfen werden. Doch ift, wenn der Verſtoß nicht 
in allen, fondern nur in Einem biefer öffentlichen Blätter vor- 
gefallen wäre, die Einrückung des verlängerten Termins nur in 
derjenigen Zeitung oder Intelligenznachricht, bei welcher ber Ver- 
jtoß begangen worden, erforderlich. 


8. 4Tb. 

Es ſchadet der Legalität einer Ediftalcitatton nicht, wenn 
auch in Anſehung der Zwifcheneinrücdungen die gefetlichen Fri- 
ften nicht genau befolgt worden; ſondern es ift hinreichend, wenn 
nur von der erften Einrüdung, bis zu dem beftimmten Termine, 
ver volle geſetzmäßige Zwifchenraum eintritt. Doch foll, um alle 
Irrungen möglichjt zu vermeiden, den Intelligenz und Zeitungs- 
fomtoirs beftimmt angegeben werden: in welchen Wochen bie 
jedesimalige Einrüdung gejchehen müſſe. 


Anh. 8.61. Einer Wiederholung der Epviktalcitationen bevarf es 
nur dann, wenn bei deren Bekanntmachung durch die öffentlichen 
Blätter um mehr als vierzehn Tage an der vorgefchriebenen Zeit 
gefehlt worden. 
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Wirkungen 


8. 48. 
Außer den Folgen, welche eine gehörig erlajjene und richtig 


einer gebö= infinuirte Vorladung, oder auch die öffentliche Befanntmahun; 


rig inſi— 


nuirten gi, einer Soiktalcitation in den Intelligenzblättern der Provinz, ke 
tation, erfolgendem Aupenbleiben des Borgeladenen, vermöge der nad 
Unterfchied der Fälle beigefügten gejegmäßigen Warnung, berver 

bringt, hat diefelbe auch folgende Wirkungen: 


a) Wird dadurch in Fällen, da die Klage bei mehr als Einen 


Gerichte angejftellt werden fann, die Prävention begrünte 
(Tit. II. $. 166.) 


b) Entjteht dadurch die Rechtshängigfeit (Litispendenz) ter 


er 
— 


d) 


1 


Sache, welche verurfacht, daß eine nachher mit dem Ver— 
geladenen fich ereignende Veränderung auf ben Gericht— 
ftand feinen Einfluß bat. Wenn daber jemand, nad ir 
finuirter Vorladung, feinen Wohnſitz verändert, oder durt 
Standeserhöhung, erhaltene Nemter oder Würden, im tie 
Klaffe der Erimirten übergeht; jo kann er nicht verlangen, 
daß um deswillen die Sache an das Gericht, welchem « 
nunmehr unterworfen ift, werwiefen werde. Mus gleichen 
Grunde müffen auch die Erben des Vorgeladenen Die Sach 
bei dem Gerichte, von welchem der Erblaffer citirt worden, 
bis zu Ende fortfeßen, wenn fie auch für ihre Perfon bie 
fem Gerichte nicht unterworfen wären. 
Wird die in Anfpruch genommene Sache dadurch ftreiti: 
(res litigiosa), und ihr Befiger Darf damit feine Verände 
rung vornehmen, wodurch dem Gegner, wenn er den an 
gefangenen Prozeß gewönne, ein Nachtheil erwachlen Fönnte. 
Hieraus folgt, daß eine folche ftreitige Sache nicht vernich 
tet, veräußert, abhänden gebracht, oder durch übermäßige— 
Gebrauch, oder vernachläffigte Aufficht verfchlimmert werder 
dürfe; widrigenfall® derjenige, welcher fie zur Zeit der in 
finuirten Citation befaß, den Gegner, wenn derfelbe ein ob 
fiegliches Urtel erhält, vollftändig entfchädigen, und ve 
Werth der Sache, oder die entitandene Verfchlimmerun: 
nach ber Zeit der infinuirten Citation, vergüten muß. 
Wird bei Berbindlichfeiten, zu deren Erfüllung Feine gı 
wiſſe Friſt bejtimmt war, der in Anfpruch genommene i 
ben Fall der Zögerung (in mora) verfegt, und muß ji 
die daraus fließenden rechtlichen Folgen gefallen laſſen. (2 
L. R. Th. J. Tit. XVL 8.16. u. f. 8. 64. u. f.) 

$. 49. 
Diefe Wirkungen der Citation fallen weg: 


) Wenn derjenige, welcher fie ausgewirkt hat, den Proz 


nicht fortfegt, fondern in dem anftehenden Injtruftionste 
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mine gänzlich ausbleibt, auch ven Prozeß innerhalb der be- 
ftimmten Frift nicht wieder aufnimmt (veaffumirt). 

2) Wenn der Vorgeladene die Inkompetenz des vorlabenden 
Richters bei vemfelben, oder bei deſſen worgejegter Inſtanz 
nachweifet, und die Aufhebung des Termins bewirkt. Im 
beiden Fällen wird die Infinuation der Vorladung als nicht 


gejchehen betrachtet. 
8. 50. 


In wie fern zur Unterbrechung der Verjährung fchon bie 
Anmeldung der Klage hinreichend ſey, oder auch die Infinuation 
einer darauf erlaffenen Citation erfordert werde, ift im Allgemei- 
nen Yanbrecht beftimmt. (Th. I. Tit. IX. 8.551. u. f. $. 603. u. f.) 

$. 51. 

In eben demfelben iſt verorbnet, wie fern dazu, daß Kla— 
gen, welche ſonſt von einem Erben nicht angejtellt, oder gegen 
einen Erben nicht geltend gemacht werben können, dennoch auf 
die Erben übergehen, die bloße Infinuation der Vorladung hin: 
reichend, oder die mit dem Erblaſſer erfolgte Abjchliefung der 
Inftruftion erforderlih fey. (A. L. R. Th. J. Tit, IX. 8. 363 bis 
365. Th. Il. Tit. XX. $. 603—606.) 


Achter Titel, 


Bon Anberaumung und Berlegung der Termine, und 
von den rechtlichen Yolgen des ungehorſamen 
Außenbleibens. 


8.1 


85. 4. 
Die Beſtimmung der Termine in Prozeßſachen muß nicht Wer die 


den Sekretärs überlaſſen, ſondern es müſſen dieſelben von dem— 


Termine 


jenigen Mitgliede des Gerichts, welches den Termin abhalten beſtimmen 
ſoll, ſelbſt feſtgeſetzt, und in das ihm vorzulegende Konzept der 


Verordnung eingerückt werden. 
8. 2. 

Bei dieſer Beſtimmung der Termine muß der Deputirte 
des Gerichts auf die vorwaltenden Umſtände eines jeden einzel 
nen Walles vernünftige und wohl überlegte Rüdjicht nehmen. 
Zu ſolchen Umſtänden gehört die weitere oder geringere Entfer: 
nung ber Parteien von dem Site des Gerichts; die Weitläufig- 
feit und Wichtigfeit der Sache, und die barnach erforderliche 
längere ober fürzere Frift zur Vorbereitung auf dasjenige, was 
in dem Termine gefcheben foll; die ſchon im Dritten Titel $. 4. 
erwähnten perfönlichen Berhältniffe der Parteien, und andere der- 


Worauf 
dabei 
Ruͤckſicht 
zu nehmen. 
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gleichen Rückſichten, die nicht alle hier angegeben werden kön— 
* ſondern dem richterlichen Ermeſſen anheim geſtellt bleiben 
müſſen. 

Was inſonderheit den Termin zur Beantwortung der Klage 
und zur Inſtruktion betrifft, ſo iſt derſelbe, wenn nicht etwa 
eine beſondere Prozeßart, nach welcher die Sache eine vorzüg— 
liche Beſchleunigung erfordert, vorwaltet, nicht leicht unter vier 
Wochen, und nicht leicht über acht Wochen von dem Dato der 
Verordnung an, zu beſtimmen. Im Verfolge der Inſtruktion 
aber können und müſſen in der Regel die etwa vorkommenden 
ferneren Termine kürzer anberaumt werden. 

Uebrigens muß der Inſtruent bei Beſtimmung des Termins 
auch auf die Zwiſchenzeit, welche von der Einrückung deſſelben 
ins Konzept, bis zur wirklichen Inſinuation der Verordnung an 
die Partei, verſtreichen kann, vernünftige Rückſicht nehmen. 

8. 3. 

Wenn die Sache, welche inſtruirt werden ſoll, oder über— 
haupt der Gegenſtand des abzuhaltenden Termins ſo beſchaffen 
iſt, daß man vorausſehen kann, es werde zu deren Verhandlung 
mehr als Ein Tag erforderlich ſeyn; ſo muß der Deputirte des 
Gerichts ſich bei der Anberaumung des Termins dergeſtalt ein— 
richten, daß ihm nicht nur derſelbe Nachmittag, ſondern auch 
der nächſtfolgende ganze Tag zur ununterbrochenen Fortſetzung 
der Verhandlungen frei bleiben. 

8. 4. 
Nüd- Wenn Afjiftenten oder Yuftizlommijfarien zu einem Prozeffe 
ſprache mit zuzuzichen find, fo muß der Deputirte des Gerichts mit fel- 
u — bigen über den anzuſetzenden Termin Rückſprache nehmen, und 
ein. einen ſolchen Zeitpunkt auswählen, in welchem feiner von ihnen 
an der gehörigen Abwartung des Termins verhindert wird. 


S.5. 
Bon Ter⸗ Wenn in einer Vorladung aus Verfehen ein Termin auf 
minen, di einen Sonn= ober Felttag angeſetzt worden, jo tft barıımter jeder— 
auf Sonn- zeit der Montag oder der auf das Feſt zumächlt folgende Tag 
—— zu verſtehen; außer wenn ber Vorgeladene ſich vor verfammel- 
“tem Gerichte ſtellen foll; welchenfalls diefes an dem auf den 
genannten Sonn- und Feſttag zunächit folgenden Gerichtstage 
gefchehen muß. Sind durch ein folches Verſehen einer Partei 
vergebliche Reiſe- oder Zehrungsfoften verurfacht worden, fo müffen 
biefelben von demjenigen, welcher den unrichtigen Termin beftinnnt 
bat, eritattet werben. 

Anh. 8.62. Bon diefer Vorſchrift findet auch in Wechſel⸗, Alt- 
menten= und Arreftfachen feine Ausnahme Statt. Nur wenn von 
einem jchleunigen und dringenden Arrefte die Rede ift, deſſen An—⸗ 
legung und Rechtfertigung ohne die höchſte Gefahr nicht ausge— 
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fett werben kann, ift e8 erlaubt, das Geſchäft auch an einem 
Sonn= und Feittage vorzunehmen. Jedoch muß alsdann aller 
öffentliche Anftoß und jede Störung des Öottesvienftes mit mög— 
lichſter Vorficht vermieden werben. 


8. 6. 

Kein Deputirter des Gerichts muß Termine im mehr als Auf einen 
Einer Sache auf eben benfeldben Tag anfeben; es wäre benn, rer Pr 
daß er ganz zuverfäffig werfichert feyn Tünnte, was maaßen er ot meh 
diefe mehreren Termine gehörig abzuwarten im Stande ſeyn mine zu 
werde. Hiernach fann alfo die Anberaumung mehrerer Termine ſeden. 
auf Einen Tag nur in ganz geringen Bagatell-, in wirklichen 
Wecfelfachen, ober wenn bloß eine Erklärung von einer Partei 
aufzunehmen ijt, Statt finden. 


8.7. 

Jeder Deputirte, Affiftent und Yuftizfommiffarius muß fich Bemerlung 
die von ihm abzumwartenden Termine genau bemerken, damit er _ N“ 
fih in Zeiten darauf vorbereiten Fönne, auch Feiner derſelben Tin. 
vergeffen, und folchergeftalt vereitelt werde. Wer zur lekterm 
durch feine Fahrläffigkeit Anlaß giebt, muß ohne Unterfchieb oder 
Anfehen der Perfon die Terminsfoften aus eigenen Mitteln be- 
zahlen, und die Parteien fchadlos halten, 


Ss. 8. 

Die Parteien ſowohl, als die bei der Inftruftion mitwir- Stunde 
fenden Perfonen find fehuldig, fich genau zu der im der Vor— tet abu« 
fadung benannten Stunde an dem zur Abhaltung des Termine ren" 
beitimmten Orte einzufinden. Wer länger als eine Stunde auf 
jih warten läßt, muß, wenn dadurch der Termin vereitelt wird, 
ober wegen des Zeitverlaufs die Verhandlung vor ihrer gänz- 
lihen Beendigung abgebrochen werden muß, alfemal die daraus 
entftehenden mehreren Soften tragen. Daß aber eine Partei in 
einem unter einem beftimmten Präjudicio angeftandenen Termine 
ungehorſam ausgeblieben jey, ift nur alsdann anzunehmen, wenn 
eine folche Partei zu dem auf den Vormittag anberaumten Ter— 
mine nicht bis um 12 Uhr, und wenn berfelbe auf den Nach: 
mittag ſtand, nicht bis um 5 Uhr ſich gemeldet hat. 


8. 9. 

Wenn der Beklagte in dem zur Beantwortung ber Klage Wie cs zu 
anftehenden Termine, e8 mag berfelbe zu diefer allein, oder zu⸗ balten: 
gleich zur Inſtruktion der ganzen Sache anberaumt feyn, fich 1) wenn 
gar nicht meldet, und auch vorher feine Verlegung des Termins — 
aus den unten vorkommenden erheblichen Gründen nachgeſucht = nicht 
und erhalten hat, fo muß über dieſes fein Außenbleiben ein Pros melvet; 
tofoll aufgenommen, und in bie Negiftratur zum Vortrage bei 
ber- nächiten Berfammlung des Gerichts befördert werben. 


2) wenn 
der Be: 
tlagte fich 
meldet, 
und 


a) die 
Klage 
einräumt, 
oder 
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8. 10. 

Findet das Gericht die Infinuation der ergangenen Vorla— 
dung gehörig nachgewiefen, fo wird auf diefes Protofoll ein Er- 
fenntnig abgefaßt; darin der ungehorfame Beklagte der in ber 
Klage enthaltenen Thatſachen in contumaciam für geftänbig 
und überwiefen erklärt; und deutlich und beftimmt feftgefetst, 
was er alfo nach Vorfchrift der Geſetze dem Kläger zu leiften, 
oder an Kapital, Zinjen und Koften zu bezahlen fchuldig; oder 
wozu der Kläger nunmehr für berechtigt zu achten fe. 

11 


Diefes Erfenntnig wird dem Kläger oder deſſen Affijten- 
ten und Bevollmächtigten noch an eben demſelben Gerichtstage 
publicirt, dem Beklagten aber eine Abfchrift davon, ftatt der 
Publifation, über die Poft zugefertigt; auch der wirklich geſche— 
bene Abgang an ihn durch einen Poftfchein zu den Akten nach- 
gewiejen. Hält der Beklagte ſich am Site des Gerichts, oder 
bergejtalt in der Nähe auf, daß ihm die Infinuation durch einen 
Boten gejchehen kann; jo muß, daß lettere bewirkt fey, auf bie 
im vorigen Zitel 8. 37. u. f. bejchriebene gewöhnliche Art zu den 
Alten befcheinigt werben. 

8. 12. 

Ein folches Kontumacialerfenntnig hat alle Kraft eines wirk- 
lichen Urtels, und e8 kann daraus, gleich wie aus dieſem, vie 
Erefution nachgefucht und verhängt werben. Was aber ber Be- 
klagte oder auch der Kläger zu thun haben, wenn fie jich bei 
dem Inhalte des Erfenntniffes nicht berubigen wollen, ift im 
Dritten Abfchnitte des Vierzehnten Titels vorgefchrieben. Es 
muß alfo dem Kläger, wenn berfelbe mit feinem vechtsverjtändi- 
gen Ajjistenten oder Bewollmächtigten verſehen ift, bei der Publi- 
fation, jo wie dem Beklagten bei der fchriftlichen Zufertigung 
des Kontumacialurtels, der wefentliche Inhalt diefer gefetlichen 
Vorſchrift befannt gemacht — 

—1 


Wenn hingegen der Beklagte in dem anberaumten Termine 
zur Beantwortung der Klage oder zur Inſtruktion erſcheint, ſo 
erklärt er ſich entweder, ben Kläger überall feinem Antrage ge— 
mäß klaglos jtellen zu wollen, oder er wiberfpricht dem Anmu— 
then dejjelben entweder burchgehends, oder nur in einem ober 
dem andern Stüde, 

8. 14. 

Erflärt er fih, die Forderung des Klägers burchgebends 
einzuräumen, jo muß über dieſe feine Erflärung ein Protofolf 
aufgenommen, und dem Stollegio vorgelegt werden. Iſt er in 
Perfon gegenwärtig, jo muß das Protofoll von ihm felbft, oder, 
wenn er nicht fchreiben kann, auf diejenige Art, welche für der— 
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gleichen Fälle in Anfehung folcher Perfonen in den Geſetzen über- 
haupt vorgefchrieben ift, unterzeichnet werden. Hat er aber bie 
Erklärung durch einen Bevollmächtigten abgegeben, jo muß diefer 
nicht nur überhaupt nach Vorſchrift des Dritten Titels mit 
Vollmacht legitimirt jeyn, fondern e8 muß auch fein Auftrag 
zu einer folchen Erklärung entweder aus der Vollmacht jelbit, 
oder aus Briefen, Inftruftionen 2c., welche der Bevollmächtigte 
zu den Alten geben muß, binlänglich erhelfen, 


8. 15. 

Auf das im vorigen Paragraphen befchriebene Protofoll 
wird fodann in der nächſten Verfammlung des Kollegii eine Re— 
folution abgefaßt, und darin deutlich und beftimmt fejtgefett, 
was nunmehr der Beklagte nach dem Inhalte der Klage, und 
feiner darauf abgegebenen eg dem Kläger zu leiften oder 
zu bezahlen habe, oder wozu der Kläger für berechtigt zu ach- 
ten ſey. 

8. 16. 

Diefe Refolution wird beiden Theilen, oder deren Affijten- 
ten oder Bevollmächtigten, gleich einem Urtel publicirt, und es 
fann daraus, wenn der Beklagte feiner übernommenen Verbind— 
lichkeit fein Genüge leijtet, eben jo wie aus einem Erfenntniffe, 
die Erefution nachgefucht werben. 

Üofe Ichriftliche Privaterflärungen einer abwefenden Partei 
find zur Abfaſſung einer folchen Refolution nicht hinreichend; 
fondern fie werden bloß dem Kläger mitgetheilt, und es wird 
vemfelben überlaffen, in wie fern er fich dabei beruhigen und 
die Repofition der Akten nachfuchen; oder auf eine gerichtliche 
Wiederholung des Anerfenntniffes bringen wolle. Ob übrigens 
das Anerfenntniß vor demjenigen Gerichte, bei welchem geklagt 
worden, oder bei einem andern abgegeben, und von letterm at— 
tejtirt, folchergejtalt aber dem erſtern vorgelegt werde, macht in 
Beziehung auf die Wirkfamfeit eines jolchen Anerfenntniffes kei— 
nen Unterjchied. 

Anh. 8.63. Wenn die fchriftlihe Privaterflärung vor einer öffent- 

Iihen Behörde abgegeben worden, fo bedarf es feiner gerichtlichen 

Wiederholung des darin enthaltenen Anerkenntniffes; vielmehr 

kann, in fo fern Letzteres ganz vollftändig und unbedingt ift, bie 

Agnitionsrefolution abgefaßt werben. i 

8. 17. 

Erflärt fih der Beklagte über den Anfpruch des Klägers b) wenn 
nicht deutlich und beftimmt genug; macht er fich dabei Bebin- die Klage 
gungen, oder Vorbehälte; oder nimmt er nur einen Theil der gyeil eins 
Forderung für befannt an, 3.2. nur das Kapital, aber nicht geräumt 
die Zinfen, oder zwar auch die Zinfen, aber nach einem fpätern wird; 
Termine oder niebrigern Sate; oder will er den Zahlungstermin 


110 Prozegorbnung. Achter Titel. 


weiter hinaus geſetzt wiſſen; ober bezweifelt er bie geforberte 
Münzforte zc.: jo wird in allen diefen Fällen angenommen, daß 
es der Bellagte auf den Prozeß ankommen laſſen wolle, und 
diefem gemäß ergeht die weitere Verfügung. 

z. 18 


Doch muß in Fällen, wo bloß Zinfen, Koften und andere 
vergleichen Nebenforderungen, oder bloß der Zahlungstermin, oder 
andere dergleichen bloße Nebenumftände ftreitig bleiben, auf die 
gütliche Beilegung, oder doch möglichjte Abkürzung der Sache, 
vorzüglich Bedacht genommen; zu dem Ende der Stläger, wenn 
er entweder, weil der Termin zugleich zur Inftruftion anbe- 
raumt war, ſchon gegenwärtig, oder doch in der Nähe zu haben 
iſt, fogleich herbeigerufen; die Sühne über die ftreitig gebliebe- 
nen Nebenpunfte alles Ernſtes verfucht; wenn aber dieſe nicht 
Statt findet, mit der weitern Injtruktion ohne Aufenthalt ver: 
fahren, und dieſe, jo weit es irgend möglich ift, noch in dem— 
felben Termine abgejchlofjen werden. 

;. 19 


e) wenn Wenn endlich der Beklagte den Anfpruch des Klägers durch— 
der Klage gehends oder doch in folchen Theilen, die feine bloßen Neben: 
— punkte ſind, in Abrede ſtellt, und es auf den Prozeß ankommen 
wird. laffen will; fo wird mit Aufnehmung ſeiner Antwort auf die 
Klage und mit der weitern Injtruktion der Sache nach den Vor- 
Schriften des folgenden Neunten und Zehnten Titels verfahren. 
z. 20 


3) Wenn Kann aber der Beklagte in dem anftehenden Termine nicht 
Prorogas erfcheinen, oder in demſelben fich auf die Klage noch nicht ge 
ua Sin börig und volljtändig einlajjfen; fo muß er dem Gerichte noch 
"vor dem Termine davon Anzeige machen, und um bie Verle— 
gung befjelben bitten. 
8. 21. 

Diefe Anzeige muß dergeftalt zeitig gefchehen, daß, wenn 
etwa der Kläger, oder fonjt ein Dritter zu eben diefem Termine 
beftellt wäre, denſelben die erfolgte Aufhebung und Verlegung 
des Termins noch zu rechter Zeit befannt gemacht werben könne. 
Ueberhaupt wird hierdurch allgemein feſtgeſetzt: daß, ſobald einer 
oder der andere Theil ein Prorogationsgefuch dergejtalt ange- 
bracht hat, daß dem Gegentheile davon nicht zeitig genug hat 
Nachricht gegeben werben können, um die Koften zu verhüten, 
welche demſelben aus den folchergeftalt fruchtlofen Anjtalten zu 
diefem Termine erwachjen find, derjenige, welcher die Proroga- 
tion gefucht hat, allemal die Koſten tragen müfje; ſelbſt in Fäl— 
len, wo das Prorogationsgefuh an fich erheblih und zuläſſig 
ift; ja ſelbſt alsddann, wenn er durch Zufälle, die fich in feiner 
Perfon oder in Äußeren Umſtänden ereignet haben, aber zur 
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Wiſſenſchaft des Gegentheils nicht gelangt find, an ber frühern 
Anbringung des Prorogationsgefuchs wäre verhindert worden. 
Wenn daber ver Zufall, welcher das Prorogationsgefuch noth- 
wendig macht, ſich fo fpät vor dem Termine ereignet, daß ber 
Beklagte Urjache hat, zu beforgen, es werde bie erfolgte Proro- 
gation dem Kläger durch den Wichter nicht zeitig genug befannt 
gemacht werben können; fo ift e8 feine Sache, den Kläger um- 
mittelbar von dem Vorfalle und dem angebrachten Brorogations- 
gefuche fo fchleunig als möglich zu benachrichtigen. Hat er bie 
ſes gethan, und der Kläger bat dennoch, weil er entweder auch 
die Privatnachricht nicht erhalten, oder fih daran nicht gekehrt 
hatte, wegen des fruchtlos gewordenen Termins vergebliche Ko— 
ften gehabt; fo bleibt der rechtlichen Beurtheilung überlajjen, in 
wie fern er dieſe Koften, als burch einen bloßen ganz unver- 
meiblichen Zufall entjtanden, ſelbſt tragen müffe, oder deren Er— 
fat von dem Gegentheil fordern könne. 


Die Urfachen, welche den Beklagten an der gehörigen Ab- 
wartung des anberaumten Termins verhindern, betreffen entwe— 
der feine Berfon, oder fie liegen in der Sache, und darin, daß 
der Bellagte die zur Einlafjung auf die Klage und zur weitern 
Inſtruktion erforderlichen Nachrichten noch nicht bat zufammen 
bringen können. 

$. 23. 


St die Rede von der Prorogation des erjten Termins; fo 
ift e8 hinreichend, wenn das obwaltende Hinderniß nur beftimmt 
angezeigt, und an fich von dem Richter nicht unerheblich befun- 
den wird. Eine befondere Belcheinigung darüber ift in der Regel 
nicht erforderlich. 

8. 24. 


Wird aber eine fernere Prorogation nachgefucht, und zum 
Grunde davon ein im der Perjon des Beklagten fich ereignendes 
Hinderniß angegeben; fo muß die Nichtigkeit defjelben, wenn es 
nicht etwa notorifch ift, Durch glaubwürdige Attefte bejcheinigt 
werden. Wird die Befcheinigung nicht beigefügt, die Urfache 
aber an fich erheblich, auch nicht unwahrfcheinlich befunden; fo 
muß zwar bas Erforderliche wegen der Prorogation nad Vor— 
fchrift des folgenden Baragraphen verfügt, zugleich aber ber Par— 
tei die Nachbringung der Beicheinigung anbefohlen, und wenn 
dieſe von ihr nicht bewirkt werden kann, die Unrichtigfeit ihrer 
Angabe mit einer Drdnungsjtrafe von 5 bis 20 Thalern an ihr 
geahndet werben. 

8. 25. 


Findet der Nichter das angezeigte Hindernig erheblich, fo 
muß er zwar ben Termin verlegen, zugleich aber in reifliche Er— 


Urfachen 
zuläffiger 
Prorogas 
tionsge= 


fuche. 
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wägung ziehen: ob und was etwa zu verfügen ſey, um ben fer- 
nern Aufenthalt in ber Sache zu verhüten und abzufchneiden. 
So muß z. B., wenn der Beklagte in Perfon erfcheinen ſoll, 
und daran durch Krankheit verhindert wird, forgfältig erwogen 
werben: ob, nad der aus dem Zeugniſſe des Arztes hervorge- 
henden Bejchaffenheit und muthmaßlichen Dauer der Krankheit, 
der neue Termin, fo wie Die vorigen, an dem Site des Ge— 
richts, mit wahrfjcheinlicher Hoffnung, daß er daſelbſt werde ver 
fich gehen können, anzufegen: oder ob die Vernehmung des Be— 
Hagten an dem Orte feines Aufenthaltes einem auswärtigen 
Kommiffario aufzutragen; oder ob der Beklagte zur Beftellung 
eines Bevollmächtigten zuzulaffen oder anzuweiſen feh. 
3. 26. 


Wird die Verlegung des Termins aus dem Grunde nach- 
gefucht, weil der Beklagte die erforderlichen Nachrichten zur Be— 
antwortung ber Klage noch nicht habe zufammen bringen kön— 
nen; jo muß berjelbe ganz genau und bejtimmt anzeigen: worin 
der Mangel eigentlich beſtehe; ob und in wie fern die Urfache 
davon in der Natur und Weitläufigfeit der Sache, in ber all- 
zugroßen Entlegenheit des Beklagten von dem Orte, wo bas 
Gericht feinen Sit hat, oder wo die erforderlichen Nachrichten 
eingezogen werden müfjen, oder in andern äußeren zufälligen 
und unvermeiblichen Umständen liege; und was er gethan habe, 
um biefe Nachrichten herbei zu fchaffen, und fich dadurch in den 
Stand zu jeßen, daß die Beantwortung der Klage in dem zu 
verlegenden Termine ohne abermaligen Aufenthalt aufgenommen, 
fodann aber mit der fernern ne verfahren werben könne. 


8. 27. 

Diefen Antrag muß das Gericht genau prüfen, und pflicht- 
mäßig bejtimmen: ob der angezeigte Mangel dergeſtalt erheblich 
fey, daß felbigem von der Partei annoch fürderfamft, ehe bie 
Inftruftion der Sache ihren weitern Fortgang haben kann, ab- 
geholfen werden müjje; und ob die Anftalten, welche zu dieſer 
Abhelfung getroffen werden, für zweckmäßig und hinreichend an— 
zufehen find. Hiernach muß fejtgejfegt werben: in wie fern dem 
Beklagten die gebetene Nachfrift geftattet; was etwa von Ge- 
rihts wegen, um die Hebung des Hindernijfes zu erleichtern 
und zu bejchleunigen, verfügt, oder dem Beklagten an die Hand 
gegeben werden könne; oder ob, weil der angezeigte Anjtand un— 
erheblich, oder nur zum Berfchleif der Sache hervorgefucht ift, 
der Bellagte dejjen zu bedeuten, und zu einem möglichit nahen 
Termine unter ber Verwarnung vorzuladen fey: daß, wenn er 
auch in dieſem nicht gehörig erfcheinen und fich einlaffen würde, 
alsdann ohne alle fernere Nachficht in contumaciam wider ihn 
verfahren werben folle, 
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8. 28. 

Beſonders iſt in Sachen, worin der abweſende Beklagte Von Pro— 
durch einen Juſtizkommiſſarius, als ſeinen Bevollmächtigten ver— — 
treten wird, die genaueſte Aufmerkſamkeit von Seiten des ee bet 
vichts, bei Prüfung und Beurtheilung der angebrachten Proroga- —— 
tionsgeſuche erforderlich. Es müſſen alſo dabei nicht nur die 
Vorſchriften $. 22—27. ſorgfältig beobachtet werben, ſondern es 
muß auch der Bevollmächtigte jedem folchen Sefuche feine Mas 
nualaften beilegen. Nach diejem muß der Decernent die Rich- 
tigfeit und Erheblichfeit des angeführten rundes aufmerkſam 
rüfen; er muß beurtheilen: in wie fern, befonders wenn bie 
— ——— wegen Mangels an hinreichender Information gebe— 
ten wird, dieſer Mangel ſo erheblich ſey, daß er wirklich die 
Fortfegung der Sache aufhalte; oder in wie fern, eines jolchen 
Mangels ungeachtet, weil er etwa nur einen Nebenumftand be— 
trifft, der im Fortgange der Inftruftion noch nachgeholt werben 
fann, mit Aufnehmung der Antwort auf die Klage dennoch zu 
verfahren ſey; ob der Juſtizlommiſſarius dadurch, daß er bie Ins 
formation nicht zeitig eingezogen; daß er feiner Partei die zur 
Sache gehörigen Nachrichten nicht deutlich und beftimmt genug 
abgeforbert; daf er ihr die Mittel, fich diefe Nachrichten zu ver— 
ichaffen, in fo fern ihm dieſelben befannt feyn konnten, nicht ge— 
börig an die Hand gegeben; und daß er überhaupt die Korre— 
fpondenz mit der Partei zu träge, ſaumſelig, nachläffig oder flüch- 
tig betrieben hat, an dem Verzuge Schuld ſey; oder ob die Schuld 
an ber Partei ſelbſt liege; ob bei diefer ein anfcheinender Vorſatz 
zum DBerjchleif ber Sade, ober Nachläffigkeit und Gorglofigfeit 
oder Mangel an Kenntnig und Uebung in Gefchäften die Urfache 
des Aufenthalts ausmache; und was etwa gefchehen fünne, um 
den Fortgang der Sache zu befördern und fernerem Verzuge vor- 

zubeugen. 


8. 29. 

Nach dem, was aus biefer Prüfung fich ergiebt, muß das 
Erforderlihe von dem Richter mit reifer Beurtheilung verfügt 
werben. Findet er, daß der Grund des Verzugs in der Sache 
ſelbſt liege, ohne daß irgend jemanden babei eine Schuld oder 
Nachläfjigkeit beigemeſſen werden fünne; jo muß er dem Proro- 
gationsgefuche unbedenklich willfahren. Liegt die Urfache des Auf- 
enthalts an dem Yujtizlommifjario, fo fann zwar der Partei dar: 
aus fein wefentlicher Nachtheil erwachſen und die Prorogation 
muß ebenfalls bewilligt werden. Der Richter muß aber nicht 
nur den ſäumigen Juſtizkommiſſarius ernſtlich zurecht weiſen, und 
ihm nöthigenfalls beſtimmt andeuten, was er zu thun habe, um 
ſich die erforderliche Information zu verſchaffen, und ferneren 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 8 
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Aufenthalt zu verhüten; fondern e8 muß auch ein folcher fäumi- 
ger Yuftizfommiffarius mit den unten im Dritten Theile näher 
zu bejtimmenden Strafen belegt werben. Liegt die Schuld an 
der Partei, und äußert fich dabei ein Vorſatz zum Verſchleif der 
Sade, fo muß, mit Berfagung der gebetenen Prorogation, wider 
fie in contumaciam verfahren werben. 

Scheint e8 nicht ſowohl Vorſatz, als Nachläffigfeit und Sorg- 
(ofigfeit der Partei zu jeyn, wodurch fie abgehalten worden, ihren 
Bevollmächtigten mit der nöthigen Information zu verfeben; je 
muß nach Bewanbnig der Umstände, nach dem fich daraus zu 
Tage legenden Grade der Verſchuldung, und je nachdem jchon 
mehrere Prorogationen ‚nachgefucht und bewilligt worden ober 
nicht, entweber ebenfall$® in contumaciam verfahren, oder bie 
Prorogation zwar noch zugeitanden; zugleich aber die Partei von 
dem Nichter unmittelbar und fchriftlich bedeutet; zur unverzüg- 
lichen Ertheilung der Information an ihren Bevollmächtigten, 
nöthigenfalls mit beftimmter Bemerfung ber Umftände, worauf 
e8 dabei hauptjächlich anfomme, erntlich angewiejen; allenfalls 
auch, wegen bewiejener grober Saumfeligfeit, mit einer Ord— 
nungsftrafe von 5 bis 10 Thalern belegt; allemal aber berjelben 
eröffnet werben: daß, wenn fie auch dieſe ihr noch gejtattete Nach— 
frift, ohne ihrer Schuldigfeit hierunter ein Genüge zu leiften, 
würde verjtreichen lajjen, alsdann, ohne alle fernere Rückſicht 
auf ihre Entjchuldigungen, in contumaciam wider fie verfahren 
werben jolle, 

Ergiebt fich aus den Umftänden, daß Einfalt und Unkunde 
in den Gefchäften, oder Mangel an ver Gabe, jich fchriftlich mit 
gehöriger Deutlichkeit und Beſtimmtheit auszubrüden, die Partei 
verhindert babe, ihren Bevollmächtigten mit der nöthigen Infor— 
mation zu verfehen; jo muß ber Richter vernünftig beurtbeilen: 
in wie fern dieſem Hindernijfe durch eine umftändliche Bedeu— 
tung und Belehrung abgebolfen werben könne, oder es rathfamer 
feyn werde, einem am Wohnorte der Partei, oder in ihrer Näbe 
befindlichen Rechtsverftändigen den Auftrag zu macen, baß er 
die Information fir Den Bevoltmächtigten von ihr aufnehmen, 
und ihr in Einziehung der dazu gehörigen Nachrichten an vie 
Hand gehen folle. | 


8. 30. 

Wegen eines Hinberniffes in der Perfon des Bevollmäch— 
tigten findet der Regel nach feine Prorogation Statt, fondern es 
muß in einem folchen Falle entweder der Subjtitut deſſelben, in 
fo fern einer vorhanden ijt, den Termin abwarten, oder im 
deſſen Ermangelung, nach Vorſchrift des Dritten Titels $. 55. 2q. 
verfahren werben. 


Prorogationen und Kontumacien. 115 


- 8. 31. 

Auch wegen eines Hindernifjes in ber Perfon des inftrui- 
renden Richters darf fein Termin provogirt oder verfchoben wer: 
den; vielmehr muß der Inftruent ein folches bei ihm fich ereig- 
nendes Hinderniß dem Vorgeſetzten des Gerichts zur Beſtellung 
eines andern Deputirten in Zeiten anzeigen. Iſt das Hinderniß 
nur von furzer und vorüber gebender Dauer, jo kann er, wen 
die Injtruftion ſich ſchon im Gange befindet, den Termin mit 
Einwilligung der Parteien, aber auch alsdann böchitens nur auf 
zwei bis drei Tage verfehieben. Sollte fich aber finden, daß ein 
Inftruent aus Mangel an Nachdenken und Lleberlegung, oder um 
zu feinen Nebengefchäften und Zerftrenungen deſto mehr Zeit zu 
gewinnen, ber Vorfchrift des 8.6. zuwider, zu viel Termine auf 
einen Tag angeſetzt, und dadurch zu Prorogationen felbjt Anlaß 
gegeben babe; fo foll er nicht nur den Parteien allen daraus 
und aus der Verlängerung des Prozeſſes entitehenden Schaden 
erjegen, jondern auch wegen eines jolchen pflichtwidrigen Verhal— 
tens, wenn er befonbers fich dafielbe zur Gewohnheit gemacht 
hätte, mit den in den Gejegen auf fahrläffige Amitsverwaltung 
geordneten Strafen, ohne Nachjicht und Anſehen ver Perfon, be- 
legt werden. (A. L. R. Th. IL Tit. XX. $. 334. 335.) 

32 


Wie übrigens in Fällen, da der erfte Termin blos zur Bes 
antwortung ber Klage, und nicht zugleich mit zur Inftruftion der 
Sache, anberaumt gewefen (Tit. VI. 8.11.12. 13.), bei Beſtim— 
mung des eigentlichen Inftruftionstermins zu verfahren; was in 
Fällen, da nach aufgenommener Antwort und angefangener In— 
ftruftion, lettere nicht in Einem Tage gejchloffen werben fann, 
bei Anberaumung der Termine zu deren Fortfegung zu beobachten 
fen; in wie fern, und aus was für Gründen in beiderlei Fällen 
Prorogationsgefuche zuläffig; und was bie rechtlichen Folgen des 
von einem ober dem andern Theile im Fortgange ber Inftruftion 
bewiejenen Ungehorfams find, wird im Neunten und Zehnten 
Titel näher vorgefchrieben werden. 

33 


. S. [2 ” 

Ueberbanpt aber, und im Allgemeinen, wird hier noch ver— Allgemeine 
orbnet: daß, da nah dem Hanptgrundfage der gegenwärtigen vorſchriften 
Prozeforbnung, bei der Inftruftion eines Nechtsftreites auf eine —— 
gründliche und vollſtändige, aber auch möglichſt ſchleunige Aus- „ung ter 
mittelung der Wahrheit, und der bei dem Prozefje zum Grunde Progefie. 
liegenden Thatſachen, Alles anfommt, die Beitimmung der in 
jedem Prozeffe zuläffigen Termine und Friſten, wie viel berglei- 
chen zu gejtatten und wie weit fie hinaus zu feßen, wegen ber 
in jedem einzelnen Falle vorkommenden mannigfaltigen, und fo- 
wohl in Rüdficht der Perfon und des — der Parteien, 


Obliegen⸗ 
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als der Natur, Weitläufigkeit und Wichtigkeit der Sache, von 
einander ſehr verſchiedenen Umſtände, dem pflichtmäßigen und 
vernünftigen Ermeſſen der Gerichte hauptſächlich anheim geſtellt 
bleiben müſſe. 


8. 34. 

Beſagte Gerichte, denen es obliegt, für die gründliche und 
zugleich möglichſt ſchleunige Inſtruktion der Rechtsſachen von Amts 
wegen Sorge zu tragen, werden daher, weder in Anſehung der 
Zahl der in dem Laufe eines Prozeſſes vorkommenden Termine, noch 
in Anſehung des für jeden Termin auszumeſſenden Zeitraums, 
in irgend einige durchaus beſtimmte Schranken eingeſchloſſen; 
alſo, daß ſie weder die Parteien um bloßer Formalitäten willen 
übereilen, noch die hinter ſolchem Deckmantel ſich verbergende 
Chikane ungeſtraft dulden Pre 


$. 35. 

Da e8 aber Sr. Königlichen Majeftät ernfter Wille ift, daß 
ein gewöhnlicher Prozeß, in welchem nach Anleitung des Sechsten 
Titels $. 11.12.13. auf die Klage fogleich ein Termin zur In— 
ftruftion anberaumt werden kann, binnen Jahresfriſt vom Tage 
der aufgenommenen Beantwortung der Klage beendigt werben 
folle; und man ſich hauptſächlich an die Gerichte halten wird, 
wenn aus ben Beſchwerden der Parteien, bei Yujtizpifitationen, 
oder bei Prüfung der einzufendenden Yiften und Tabellen, oder auch 
bei anderer Gelegenheit fich finden follte, daß ein Prozeß über 
die bejtimmte Zeit ohne Noth verzögert worden; fo müjjen bie 
Gerichte nicht nur jeden folchen Verzug, der in ihnen felbit, in ver 
Nachläffigkeit, Trägheit oder Zerftreuung ihrer Mitglieder feinen 
Grund hat, durchaus und mit der größten Sorgfalt vermeiden; 
jondern fie müffen auch, fowohl bei der erjten Anberaumung ver 
Termine, als bei jeder nachgefuchten Verlängerung derjelben, mit 
aller Borficht, Aufmerkfamteit und Ueberlegung zu Werfe geben; 
den Prorogationsgefuchen nie anders, als aus wirflih erheb- 
lichen, in dem Defret jedesmal ausdrüdlich anzuführenden Grün- 
den Gehör geben; nachläffige Parteien mit Ernjt und Nachdruck 
zu ihrer Schuldigfeit anhalten; gegen diejenigen aber, welche fich 
beharrlicher Saumfeligfeit, oder gar eines worfäglichen Ungehor— 
fams und einer zum Verſchleif der Sache abzielenden Chifane 
ſchuldig machen, nach jedesmaliger Lage der Sade, und nach 
Anleitung der im gegenwärtigen Titel ertheilten, fo wie der in ber 
Folge, nach DVerfchiedenheit der Fälle, noch näher zu ertheilenden 
— ohne die geringſte Nachſicht in contumaciam ver- 
ahren. 


8. 36. 
Da inſonderheit bei Prozeſſen, welche in Abweſenheit der 


beiten der Parteien durch die von ihnen mit Vollmacht verſehenen Juſtiz- 
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fommiffarien betrieben werben müffen, von ber Aufmerkfamfeit, Juſtizlom⸗ 
Sorgfalt und Tätigkeit der Lesteren, in Einziehung der Infor — 
mationen und Nachrichten über die vorkommenden Thatſachen, 
bie Beichleunigung und Abkürzung der Inftruftion hauptſächlich 
abhängt; jo werden nicht nur dergleichen Zuftizfommifjarien an 
die geiwiifenhafte Beobachtung der ihnen im Dritten Titel $. 15. 
sqg. allgemein vorgefchriebenen, und in ber Folge noch näher 
einzufchärfenden Obliegenheiten alles Ernſtes hierdurch erinnert; 
jondern es wird auch den Gerichten ſelbſt ausdrücklich zur Pflicht 
gemacht, auf die ftrenge Befolgung diefer Vorfchriften, ohne bie 
mindeſte Nachficht und perfönliche Schonung, oder andere Neben- 
rüdfichten, um fo ernjtlicher Acht zu haben, al8 man fich, wenn 
Prozeſſe, wegen vorgeblichen Mangels der Information bei den 
Devollmächtigten, durch die Schuld derſelben verzögert werben 
jollten, deshalb hauptjächlih an den Richter halten wird; da 
diefem die ganze Direktion des Prozeſſes und der Inftruftion, jo 
wie ber unabläffige Betrieb verjelben, von Amts wegen obliegt, 
und ihm das nöthige Anfehen nebſt den erforderlichen Mitteln 
verliehen find, die Yuftiztommiffarien zu ihrer Schuldigfeit an- 
zuhalten, und allen etwanigen Umzügen bderjelben Schranken zu 
feßen; und daher, wenn von diefen Anweifungen und Befugniffen 
nicht gehörig Gebrauch gemacht worden, die Verantwortung bes 
unerlaubten Verzugs die Gerichte, befonbers aber die Decernen- 
ten und Dirigenten, billig treffen muß. 
. 37. 


Wenn nach Anleitung Zit. VI. $. 10. Nr. 2. nach aufge Ton Anbes 
nommener Klage die weitere Inftruftion der Sache fogleich einem ae 
auswärtigen Kommiffario übertragen wird, fo hat biefer wegen en aut 
Anberaumung und Beftimmung der Termine, wegen Prüfung der miffionen. 
einfommenden Prorogationsgejuche, und wegen des Berfahrens 
gegen ungehorfam ausbleibende oder den Prozeß ohne Noth ver- 
zögernde Parteien, eben die Pflichten zu beobachten, welche dar— 
über den Gerichten in Fällen, da der Prozeß von ihnen unmit- 
telbar inftruirt wird, worgefchrieben find; und er fteht im Uebri— 
gen gegen das den Prozeß birigirende Gericht in eben dem Ber: 
hältniſſe, wie ber zur Injtruftion beftellte Deputirte deſſelben. 

Damit aber bergleihen an auswärtige Kommiffarien ver- 
wiefene Sachen nicht liegen bleiben, ſondern von dem Gerichte 
unter bejtändiger Aufficht gehalten werben mögen; jo muß das 
Gericht fogleich bei Erlafjung des Auftrages, eine nach den Um: 
jtänden abzumefjende Frijt beftimmen, und einen Tag feftfeßen, 
bis zu welchem der Kommifjarius die inftruirten Aften einfenben 
folfe. Kann berfelbe die Inftruftion in dieſem Zeitraume nicht 
zu Ende bringen, fo muß er fogleich nach deſſen Ablaufe, uner- 
fordert, und von Amts wegen anzeigen: wie weit er mit bem 
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Geſchäfte gekommen ſey; wodurch die Beendigung deſſelben auf: 
gehalten werde; was er gethan oder verfügt habe, um die ob— 
waltenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen; und wie viel 
Zeit er bis zum Abſchluſſe der Inſtruktion noch nöthig zu haben 
vermeine. Auf dieſe Anzeige muß das Gericht nicht nur das 
bisherige Verfahren des Kommifjarit prüfen, und ihn, wenn etwa 
unnöthige Verzögerungen bemerkt werden, an feine Schuldigfeit 
mit Nachdrud erinnern, oder die begangene Nachläffigfeit mit ben 
vorgefchriebenen Ordnungsſtrafen gebührend ahnden; jondern es 
muß ihm auch mit den nöthigen fpeciellen Anweifungen, wie bie 
fich findenden Anftände gehoben, und die Inftruftion mehr be- 
ichleunigt und abgekürzt werden könne, nach Bewandniß der Um— 
ftände an die Hand gehen; und ihm eine nochmalige gemejfene 
Frift vorfchreiben, binnen welcher er feinem Auftrage ein Genüge 
leiften, oder weitere Anzeige von der Lage der Sache unerforbert 
thun müſſe. Kommt innerhalb acht Tagen nach Ablauf der ge— 
fetten Friften gar feine Anzeige von dem Kommiſſario ein, fo 
muß er daran von Amts wegen erinnert, in eine Drbnungsitrafe 
von 2 bis 5 Thalern verurtheift, und wenn ſich in ber Folge 
eine im Betrieb der Sache felbit ihm zur Laſt fallende Saum— 
feligfeit findet, noch außerben feiner Gebühren verluftig erklärt 
werben. Es muß alfo der Betrieb auch eines folchen einem aus— 
wärtigen Kommiffario zur Inftruftion aufgetragenen Prozeſſes 
der Aufmerkſamkeit des denfelben dirigivenden Gerichts zu Feiner 
Zeit entgehen, und das Gericht muß für die möglichite Beſchleu— 
nigung der Sache eben fo wohl, als bei Prozejjen, die von ihm 
unmittelbar inſtruirt werden, forgen. 


Neunter Titel. 


Bon Aufnehmung der Antwort auf die Klage, und 
was Darauf zu verfügen. 


8.1. 
Gingiehung Wenn der Beklagte in dem zur Beantwortung ber Klage 
er Infor⸗ anftehenden Termine perfönlich, oder in zuläffigen Fällen durch 
a feinen Bevollmächtigten, fich gehörig meldet und auf ven Prozer 
flagten; einläßt; fo muß der Deputirte des Gerichts won ihm über alle 
und jede zur Sache gehörige Fakta und Umftände die genauefte 
und gründlichite Information einzuziehen fich angelegen ſeyn laffen. 

. 2 


1) über tie Dei der Aufnehmung biefer Information jelbft muß banpt- 
vorläufigen ſächlich auf nachſtehende Punkte Nückficht genommen werden: 
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Erftlich, ob dem Beklagten eine oder die andere von den Einwen— 
zit. V. 8.4. Nr. 1.2.6.7. 8. 10. 11. 12. erwähnten vorläufigen dungen; 
Einwendimgen zuftehe: 3. B. daß die Perſon oder Sache nicht 
vor das Gericht gehöre, oder der Prozeß ſchon bei einem andern 
Richter anhängig ſey; daß e8 dem Kläger an der gehörigen Legi— 
timation ermangele; daß von feiner oder des Beklagten Seite 
mehrere Intereſſenten, welche bei der Unterfuchung mit zugezogen 
werben müßten, vorhanden; daß bie Klage zu früh angeftellt; daß 
ber Kläger erjt an ben Prinzipaljchuldner zu verweifer ſey; daß 
er der Koſten halber Kaution bejtellen müſſe u. ſ. w.; oder ob 
vielleicht der Beklagte gegen die Perſon des Nichters rechtmäßige 
Einwendungen habe. 


8. 3. 
Der Depntirte des Gerichts muß, 

Zweitens, dem Bellagten eine getreue und ausführliche) uber den 
Erzählung von dem Fakto, dem Gejchäfte, oder der Verhandlung, — ws 
woraus der Prozeß und der Anfpruch des Klägers entfpringt, " 
abfordern; biejelbe mit der vom Kläger vorgetragenen Species 
factı forgfältig vergleichen; den Inhalt dieſer leßtern ben Be— 
klagten Punkt für Punft vorhalten, und bei jedem auf eine ge: 
nane, deutliche und bejtimmte Erklärung bringen; folchergejtalt 
aber, was an dem Klagegrunde zugejtanden oder abygeläugnet 
werde, richtig auseinander * 


8. 4, 
Dabei muß, 

Drittens, ber Beklagte examinirt werden, was er über 3) über die 
folche Umftände, wo fein Vortrag von der Erzählung des Klä- Bpee— 
gerd abweicht, für Mittel, die Wahrheit zu erforjchen, an bie — 
Hand geben könne. Dieſe Beweismittel müſſen von ihm eben 
ſo genau und beſtimmt, wie in Anſehung des Klägers Tit. V. 
$. 5. vorgeſchrieben iſt, angegeben; in fo fern Urkunden darunter 
befindlich, felbige ſofort herbeigefchafft, oder wenigftens, wo bie 
Originale derſelben befindlich find, und von wen alfo deren Edi— 
tion zu fordern ſey, gehörig angezeigt werben, 


8. 5. 
Der Beklagte muß, 

Biertens, über die Beweismittel des Klägers vernommen 4) über vie 
werben: ob und was er in Anfehung ihrer Richtigkeit, Gültigkeit Aueſtellun- 
und Beweisfraft zu erinnern habe. — 

Beruhen dieſe Erinnerungen auf Thatſachen, jo muß der mittel tes 
Inſtruent ſich dieſe gleigergeftau gehörig auseinanderſetzen, und Klägers; 
Kor Mittel, fie im Yängnungsfalle darzuthun, beftimmt anzeigen 

en. 
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S. 6. 
Er muß, 
5) über bie Fünftens, nachfragen: ob und was Bellagter für Einwen- 
peremtort= dungen, wodurd der Anfpruch des Klägers ganz ober zum Theil 
mn aufgehoben würde, anzubringen habe; 3. B. ob die Schuld durch 
. Zahlung, VBergleichung oder Erlafjung getilgt; ob die Sache ſchon 
einmal rechtskräftig entſchieden ſey; ob dem Beklagten die Verjäh- 
rung zu Statten fomme u.f.w. Auch hierbei muß ber Beflagte 
zu einem umftändlichen Vortrage, und zu einer deutlichen Aus— 
einanderjeßung der Ihatfachen, worauf jede vergleichen Einwen- 
dung beruhet; ingleichen zur vichtigen und beſtimmten Ungabe 
der Beweismittel; auch, wenn e8 Urkunden find, zu deren unge— 
fäumten Herbeifchaffung angehalten werben. 
8. 7. 


Hiernächſt muß, 
6) über die Sechstens, der Injtruent, befonders in weitläufigen und 
vermuth⸗ verwickelten Sachen, wo eben wegen biefer Befchaffenheit verjelben 
en bein befonderer Termin zur Beantwortung ber lage anberaumt 
det Klägers, WOrben ift, theils aus der Erzählung des Beklagten von bem, 
was vor Anftellung des Prozeffes zwijchen ihm und dem Kläger 
vorgefallen ift, oder aus der umter ihnen gewechjelten Korrefpon- 
benz; theils aber auch aus vernünftiger Erwägung bes Her: 
ganges und Gefchäftes felbft, worauf ein folcher Einwand be— 
rubet, der dabei obwaltenden Umjtände, und besjenigen, was in 
dergleichen Fällen gewöhnlich vorzufommen pflegt, jo viel wie 
möglich im Voraus zu entdecken bemüht jeyn, was etwa Kläger 
feines Drts zur Erledigung und Widerlegung folder Einwen- 
dungen in facto anzuführen haben möchte; und ben Bellagten 
vernehmen: wie er ſich allenfalls über dergleichen Erwiderungen 
zu erklären und zu vertheidigen gebenfe; bei welcher Gelegenheit, 
und wenn ſich findet, daß ber Beklagte darauf noch nicht hin— 
länglich gefaßt ſey, derſelbe mit deutlicher und beſtimmter An- 
weijung: was er zu folchem Ende thun, wonach er jich erfundigen, 
was er auffuchen und herbei jchaffen müſſe, zu werjehen iſt. 
8 


Sfleichergeftalt muß der Inſtruent, 

7) wegen zu Siebentens, unterfuchen: ob etwa jemand da ſey, welcher 
el zuverläffigern Aufklärung der Sache bei der Unterfuchung 
———— mit zugezogen, dem die Information über dieſen oder jenen Punkt, 
wovon der Beklagte ſelbſt nicht hinlängliche Auskunft geben kann, 
abgefordert, oder gegen welchen, wegen eines dem Beklagten wider 
ihn zuftehenden Regreſſes, eine Yitisdenunciation erfolgen müffe. 
Die dahin einfchlagenden Thatſachen find alsdann, fammt ber 
Angabe der Beweismittel, gleich allen übrigen richtig aufzuneh- 

men, und volljtindig auseinander zu ſetzen. 
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8. 9. 
Ein Gleiches ift zu beobachten, wenn fich, 

Achtens, finden follte, daß dem Beklagten eine Gegenfor-8) wegen ber 
derung zuftehe. Wie alsdann weiter zu verfahren ſey, wird ums Gegenfordes 
ten in dem Zitel von der Widerflage befonders vorgefchrieben. IM 

10 


8. 
Endlich muß der Inſtruent, 
Neuntens, dem Beklagten eben jo, wie in Anſehung bes 9) Vorhal⸗ 
Klägers Tit. V. 8. 7T. verordnet ift, die Sache nochmals in ihrem tungen, 
ganzen Zufammenhange vorlegen; ihn an feine Pflicht, die Wahr- — > 
beit zu fagen, auch an die Strafen der im Gerichte vorgetrages 7000 
nen Unwahrbeiten und des frevelhaften Läugnens erinnern; ihm fine. 
die Umftände, in Anfehung welcher feine Species facti nicht 
recht zufammen hängt, die dabei vorfommenden Unwahrfcheinlich- 
keiten, und bie gegen feine Beweismittel fich äußernden Anftänbe, 
freimüthig vorbalten; auch ihm, wenn er befonders mit feinem 
rechtsfundigen Beiltande verfehen ift, die zur Sache gehörenden 
Borfchriften der Gefege befannt machen. r 
1 


8. 13; 

Wenn aus dem Bortrage des Bellagten, und aus befjen Yon Ex- 
Bergleichung mit der Gefchichtserzählung des Klägers, Rechts- ceptioni- 
ausflüchte (Exceptiones juris) oder Rechtswohlthaten fich erge- bus Juris. 
ben, welche dem Beflagten zu Statten zu kommen fcheinen; jo 
muß der Inftruent auf dergleichen Umftände von Amts wegen 
Rückſicht nehmen, und die Thatfachen, auf die es dabei ankommt, 
die vorhergehenden, begleitenden und nachfolgenden Umſtände, wo- 
durch eine folche Exception entweder begründet, oder gehoben wer- 
den, und überhaupt Alles, was dabei in facto auf die Fünftige 
richterlihe Beunrtheilung Einfluß haben kann, mit aller Treue 
und Sorgfalt auseinander zu fegen bemüht feyn. 

Dei Beobachtung dieſer Vorfcehrift muß jedoch vorzügliche 
Borfiht und Behutfamfeit angewendet werden, damit nicht ber 
Inftruent aus übertriebener -Aengjtlichkeit, oder übel angebrachter 
Begierde, mit feinen Kenntniffen in der Rechtsgelehrfamfeit zu 
glänzen, auf Abwege und blos muthmaßliche, aus der Luft ges 
griffene Exceptionen verfalle, zu denen in dem Hergange und 
— * der vorgetragenen Thatſachen kein hinreichender 
Grund noch Anlaß liegt; ſolchergeſtalt aber, ganz wider den 
Zweck der Prozeßordnung, die beſonders in Perſon erſcheinenden 
Parteien ſelbſt auf Chikanen und Umzüge leite, auf welche ſie 
vielleicht aus eigner Bewegung nicht gerathen ſeyn würden. 

Wenn übrigens der Richter nach geſchloſſener Inſtruktion, 
und indem die Sache zur Abfaſſung des Erkenntniſſes vorgelegt 
werben foll, Exceptiones juris, die aus dem entwidelten Fakto 
zu folgen feheinen, und bie gleichwohl bei der Inftruktion nicht 
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gerügt worben find (worunter auch der Einwand ber Verjährung 
gehört), zu bemerken glaubt; jo muß er, vor Abfaffung des Er- 
kenntniſſes, eine nähere Vernehmung ber Parteien darüber von 
Amts wegen veranlafen. 


8. 12, 
Ton He⸗ Sollte fich bei der Einziehung der Information von bem 
* — Beklagten irgend ein Anſtand ereignen, zu deſſen — eine 
ante richterliche Verfügung nöthig wäre: z. B. daß eine dritte Perſon 
ber Infor- Mit vorgeladen; die Edition eines, auch nicht in Abſchrift, hinter 
mationg- Beklagtem befindlichen Dokuments von dem Kläger oder einem 
einziehung. Dritten gefordert; die Kompetenz des Gerichtsftandes, oder eine 
obwaltende Prävention, oder ein anderer dergleichen vorläufiger 
Einwand erörtert werden müßte: jo muß der Inſtruent fofort, 
und noch während der Informationseinziehung, dem Gerichte 
Davon Anzeige machen, und auf die erforderliche Verfügung des— 
halb antragen. 


8. 13. 
Wie nah Wenn folchergeftalt die Information von dem Beklagten voll- 
eingsgogener ftänbig eingezogen ift, unb die etwa jich findenben vorläufigen 
Informas Anſtände gehoben worden find; fo kommt es wegen bes weiteren 
ae Berfahrens darauf an: ob nach Vorſchrift Tit. VI.$. 11.12.13. 
ren. der Termin blos zur Beantwortung der Klage, oder zugleich zur 
Smftruftion der Sache geftanden habe. 


. 14. 
1) wenn ber Im Tettern Falle wird, * aufgenommener Beantwortung, 
Termin zusper Kläger oder deſſen Bevollmächtigter ſofort herbei gerufen, 
on demfelben das Beantwortungsprotofolf vorgelegt, und mit der fer- 
der gangen nern Inftruftion nach Vorſchrift des folgenden Titels verfahren. 
Sache, oder In dieſem Falle müſſen aber die dem Beklagten nach 8. 7. 
und 10. zu machenden Vorhaltungen und Bedeutungen nicht in 
das Beantwortungsprotokoll mit aufgenommen, ſondern entweder 
von dem Inſtruenten ſelbſt, oder von dem gegenwärtigen Aſſi— 
ſtenten oder Bevollmächtigten des Beklagten beſonders vermerkt, 
dieſer Vermerk auch bei den Manualakten des Letztern zum künf— 

tigen Gebrauche aufbewahrt werden. 


8. 15. 
2) blos zur Hat aber wegen Wichtigkeit und Weitläufigfeit der Sache 
Beantwor- der Termin blos zur VBernehmung des Beklagten über die lage 
a angejtanden, jo wirb ans dem Informationsprotofolle eine befon- 
‘dere Beantwortung gezogen; dieſe, nebjt dem verfiegelten Infor- 
mationsprotofolfe, in die Regijtratur des Kollegit abgegeben; mach 
gemachten Gebrauche aber Letteres bei den Manualakten des 
Alfiftenten oder Bevollmächtigten des Beklagten aufbewahrt. 
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Das Beantwortungsprotofoll wird in der Regel von bem 
Inftriienten aufgenommen; es fteht aber auch hier dem Beklagten, 
jo wie in einem ähnlichen Falle (Tit. V. 8. 15.) dem Kläger, frei, 
zu verlangen, daß die Anfertigung der Antwort, auf den Grund 
des Informationsprotofolls, feinem Affiftenten oder Bevollmäch— 
tigten überlaffen werbe. 

ingegen findet die Erlaubnig, welche nach Tit. V. 8. 16. 
dem Bevollmächtigten des Klägers ertheilt ift, auf den Grund 
der von ihm felbft eingezogenen Information eine fchriftliche Klage 
einzureichen, in Anfehung des Beklagten zwar nicht Statt; fon- 
dern die Information zur Beantwortung der Klage muß allemal, 


der Beflagte erfcheine in Perſon, oder er werde durch einen Be- 


vellmächtigten vertreten, durch den Deputirten des Gerichts felbft 
aufgenommen werben. 

Doc fteht dem Beklagten oder deſſen Rechtsbeiſtande frei, 
neh vor dem Beantwortungstermine ein fchriftliches Promemoria 
dem Inſtruenten zuzuftellen, in welchem die nach obiger Vorfchrift 
geordneten Einwendungen auf die Klage enthalten find. Findet 
der Inſtruent dieſes Promemoria fo beichaffen, daß darin eine 
hinreichend vwollitändige Beantwortung ber Klage anzutreffen ſey, 
fo muß er baffelbe in der mächjten Verſammlung des Kollegii 


zum Bortrage durch den orbentlichen Decernenten befördern, ft 


auch das Kollegium damit einverftanden, daß das Promemoria, 
welchem vie Manualaften jebesmal beizufügen find, eine hinläng- 
lich vollftändige Beantwortung der Klage enthalte; fo wird, m 
Aufhebung des Beantwortungstermins, unter Kommunikation ber 
Ihriftlichen Antwort an den Kläger, fofort ein Termin zur In— 
tuftion der Hauptfache anberaumt. Findet aber der Decernent 
eder das Kollegium die jehriftliche Antwort nicht hinreichend, fo 
bleibt e8 bei dem einmal anberaumten Beantwortungstermine, 
und das Promemoria dient blos zur vorläufigen Information des 
‚nftenenten, welcher baffelbe dem Beantwortungsprotofolle bei- 
legt. Es kann alfo, unter dem Vorwande einer einzureichenden 
Ihriftlichen Antwort auf die Klage, eine Prorogation des ein— 
mal angefetten Beantwortungsterminsg weder nachgefucht noch 
bewilligt werben. 


8. 16. 

In jeder Beantwortung einer Klage muß 

1) das Faktum, woraus geflagt worben ift, nach der Erzäh— 
fung des Beflagten, deutlich und nmftändlich vorgetragen; 
jelbiges mit der Species facti des Klägers Punkt für 
Punkt verglichen, und folchergeftalt auseinander gefett wer— 
den: in welchen Stüden beide Theile einig find, ober in 
ihren Erzählungen von einander abweichen. Berner müljen 


Mas bie 
Beantwor: 
tung ber 
Klage ent⸗ 
halten muß. 
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2) die Einwendungen des Beklagten, jowohl gegen bie Forbe- 
rungen des Klägers überhaupt, als gegen feine Beweis- 
mittel, angeführt, und die Thatfachen, worauf jelbige be- 
ruhen, eben fo deutlich und volljtändig vorgetragen werben. 
Sodann find 

3) die dem Bellagten etwa zu Statten kommenden Exceptio- 

nes juris, jedoch nur ganz kurz, und ohne weitere nicht 

hierher, fondern in die künftige Deduction gehörende Aus- 
führung zu bemerken. Dieſem wird endlich 

ein ber Ense und der Intention des Beklagten gemäßer 

Antrag beigefügt. Auch müſſen in biefem Protokolle die 

vom Bellagten angegebenen Beweismittel über ſämmtliche 

darin vorfommende Fakta genau und bejtimmt angezeigt, 
und wenn ed Urkunden find, diefelben jofort beigelegt, in- 
gleichen wegen der etwa zu verfügenden Edition ber Ori— 
inalien von den hinter dem Beklagten nur in Ab— 

—* befindlichen Urkunden, muß das Nöthige angetragen 

werden. 


4 


— 


8. 17. 
Was auf Das Beantwortungsprotokoll muß von dem beſtellten Decer— 
die Beant- nenten in der nächſten Verſammlung des Gerichts ordentlich vor- 
nd SU getragen werben. 
fügen: | 8. 18. 

Der Decernent muß das Beantwortungsprotofoll mit ber 
Information, fo wie diefe mit den obigen Vorfchriften, forgfältig 
vergleichen, und dabei die Verordnung des Sechöten Titels $. 2. 
genau befolgen. 


8. 19. 
1) wenn fich Finden fich Anjtände, denen blos durch ben Inftruenten oder 
noch An: den Bevollmächtigten abgeholfen werben faun; jo muß das Er- 
— forderliche deswegen ſofort, und mit Beſtimmung einer kurzen 
gemeſſenen Friſt, binnen welcher die Abhelfung erfolgen müſſe, 
verfügt werden. 


8. 20. 

Sind aber die obwaltenden Anſtände, ſie mögen ſich nun 
aus der nach 8. 12. von den Inſtruenten gemachten vorläufigen 
Anzeige ergeben, oder aus dem Beantwortungss und bejjen Ver: 
gleihung mit dem Informationsprotofolfe von dem Decernenten 
entnommen werben, jo bejchaffen, daß zu beren Abhelfung eine 
vichterliche Verfügung entweder an eine der Parteien, oder auch 
an einen Dritten nöthig ift; jo muß forgfältig geprüft werben: 

1) ob der Anftand eine vorläufige Einwendung des Beklagten 
betreffe, wodurch die Einlafjung auf die Klage aufgehalten 
werben foll: 3. B. daß nicht in dem gehörigen Gerichts: 
ftande geklagt worden; daß Die Sache ſchon anderswo rechts: 
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gängig ſey; daß es dem Kläger an ber erforberlichen Legi- 
timation ermangele u. ſ. w.; ober 
2) ob der Anftand in einem Mangel an der Vollſtändigkeit 
der Nachrichten über die in der Klage oder deren Beant— 
wortung vorkommenden ——— beruhe. 
2 


Im erjtern Falle muß der Richter, wenn ein folcher Anftand 
durch eine vorläufige Verfügung fofort gehoben werden kann, 
diefe Verfügung unverzüglich erlajfen, und daß berjelben -ohne 
Aufenthalt genügt werde, von Amts wegen betreiben. Findet fich 
aber, daß dergleichen Einwand durch eine folche vorläufige Ver— 
fügung nicht fofort aufgeklärt und bei Seite gefchafft werben 
fann, fondern zur Erörterung deſſelben eine fürmliche Unter: 
fuchung, und wohl gar die Aufnehmung eines Beweiſes gehören 
würde; fo muß dadurch die Sache nicht aufgehalten, fondern bie 
nähere Erörterung des Einwandes mit zum Inftruftionstermine 
verwieſen werben. 


8. 22. 

Befteht der vorwaltende Anjtand darin, daß an der Voll- 
ftändigfeit der Nachrichten über die in der Klage oder deren Be- 
antwortung vorfommenden TIhatfachen noch etwas ermangelt; fo 
muß abermals vernünftig beurtheilt werden: ob das Fehlende fo 
befchaffen fey, daß, wenn felbiges nicht noch vor dem Inſtruk— 
tionstermine ergänzt würde, daraus im Fortgange der Inftruftion 
Verwirrung und Dunkelheit, oder doch beträchtlicher Aufenthalt 
und Verzug zu beforgen wäre; oder ob es blos Nebenumftände, 
3. B. den Namen und Aufenthalt eines Zeugen 2c., betreffe; wo— 
von mit Grunde zu hoffen ift, daß es noch vor dem Eintritte 
des Inftruftionstermins zu ergänzen ſeyn werde. 

98, 


Im erjtern Halle, wenn z. B. noch ein Hauptbofument zur 
Aufklärung der bei der Klage oder einer Einwendung dagegen 
zum Grunde liegenden Thatjache, von welchem auch feine Ab— 
fchrift hat beigebracht werden können, won dem Kläger oder einem 
Dritten heraus zu geben it; wenn ohne die VBernehmung eines 
Dritten, welcher von der Sache nähere Wifjenfchaft, als der Be- 
flagte ſelbſt hat, eine volljtändige Species facti über den Grund 
der Klage oder einer Einwendung nicht zu Stande gebracht wer- 
ben kann zc., muß der Richter, noch vor Anberaumung des In— 
ftruftionstermins, alles Erforderliche zur Hebung eines folchen 
Anftandes verfügen, und daß biefen Verfügungen ein Genüge 
gefchehe, von Amts wegen — 

.2 


Kommt es aber auf Ergänzung bloßer Nebenumftände noch 
an, fo muß zwar auch deshalb das Erforderliche jofort erlaffen, 


2) wenn 
feine die 


Sache 
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* zugleich aber mit Anberaumung des Inſtruktionstermins verfah- 
en 


Ans 


ren werben. 
Ä 3. 25: 

Zu diefem Inftrnktionstermine wird der Kläger fchriftlich 
vorgelabden, und demſelben eine vollftändige Abfchrift des Beant- 
wortungsprotofolls, jo wie ſämmtlicher Beilagen davon, mitge- 
theilt. Dem Beklagten wird in der Regel nur eine Abfchrift 
diefer Verordnung zu feiner Nachricht von dem anberaumten In- 
ftruftionstermine zugeftellt; e8 wäre denn, daß von ihm noch vor 
dem Termine irgend etwas nachzubringen ober zu befolgen wäre; 
in welchem Falle ihm dazu eine fchriftliche Anmeifung ertbeilt, 
und darin zugleich der anberaumte Injtruftionstermin bekannt 
gemacht wird. 


$. 26. 

Der Termin felbft wird, der Regel nah, an orbentlicher 
Gerichtsftelfe anberaums, und die Abhaltung deſſelben, fo wie bie 
fernere Inftruftion der Sache, dem Deputirten des Kollegii, wel- 
her die Beantwortung aufgenommen hat, und welcher jedesmal 
eine von dem orbentlichen Decernenten verſchiedene Perfon ſeyn 
muß, mit Zuziehung des ihm ebenfalls ſchon zugeordneten Pro— 
tofolfführers, übertragen. 

8. 27. 

Ergiebt fih aus Bergleichung der Klage mit ihrer Beant- 
wortung, daß die Parteien in den Thatſachen einig find, und nur 
darüber: in wie fern daraus das behauptete Recht des Klägers 
folge? ftreiten; fo wird der Termin nur ganz Furz zur Reguli- 
rung des Status causae et controversiae, zum Verſuch der 
Sühne und zum Definitivverfahren anberaumt, und beiden Thei— 
len aufgegeben, benfelben in Perfon abzuwarten, oder einen Be— 
vollmächtigten mit binlänglicher und gemejjener Anweifung, wegen 
der vorzunehmenden Vergleichstraftate, zu verjehen. 


8. 28. 

Schlägt der Verſuch der Sühne fehl, jo wirb alsbald das 
Verfahren abgehalten, und fobanı werden die Aften zum Spruche 
vorgelegt. 

8. 29. 

Sind hingegen die Parteien in den Thatfachen nicht einig, 
indem entweder der Beklagte der Gefchichtserzählung des Klägers 
widerfpricht, und die Sache anders vorträgt, oder berjelben Ein- 
wenbungen, bie auf anbern Thatſachen beruhen, entgegen fett: fo 
wird der Inftruftionstermin zu dem Ende anberaumt,. daf 

1) die Parteien über die ftreitigen Umftände noch näher gegen 
einander vernommen; 
2) ver Status controversiae unter ihnen regulirt; 
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3) bie gegenfeitig angegebenen Beweismittel vorbereitet und 
aufgenommen werben Ag 


$. 30. 

Es müſſen alfo beide Theile angewiejen werben, auf dieſe 
weitere Inftruftion der Sache fich gefaßt zu halten; die Origi— 
nalien der von ihnen allegirten, und etwa nur in Abjchrift über- 
gebenen Dofumente mitzubringen; jich auf die Nefognition oder 
eibliche Diffeffion derſelben vorzubereiten; auch über die Annahme 
oder Zurücjchiebung der von dem Gegentheil etwa deferirten Eide 
ihren Entſchluß zu faſſen, damit fie ihre Erklärung darüber in 
ben Termine abgeben fönnen. 


8. 31. 

Sind nach Anleitung des $. 21. und 23. noch vorläufige 
Anftände zu heben, die aber nicht jo befchaffen find, daß um 
deswillen die Anberaumung des Injtruftionstermins hätte ausge- 
jest werden müfjen; fo muß in der Vorladung zu dieſem Ter- 
mine, oder nöthigenfalls in einer befondern Verordnung, das Er- 
forberliche deshalb erlaffen, und, in fo fern es Anweifungen für 
den Beklagten zur Vervolljtändigung feiner Antwort find, die Frift 
zu deren Befolgung jo bejtimmt werben, daß fie noch vor dem 
Eintritte des anberaumten Injtruftionsterming zu Ende laufe, 
und aljo dem Kläger noch zeitig vor dem Termine davon Nach— 
richt gegeben werben könne. 

8. 32. 

Wenn der Beklagte entweder gegen den Klagegrund felbft, 
ober gegen bie Beweismittel des Klägers Einwendungen beige- 
bracht hat; jo muß dem Lettern ausprüdlich anbefohlen werden, 
in fo fern er zur Widerlegung und Entfräftung derfelben etwas, 
das auf Thatjachen beruhe, für fich anzuführen hätte, dieſes, 
nebjt allen bdiesfälligen Beweismitteln, dergeſtalt zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß dem Beklagten davon noch früh genug 
Nachricht ertheilt werben, und diefer im Termine jelbft hinläng- 
lich darauf worbereitet ee 


8. 33. 

Eben dergleichen Vorſchrift muß dem Kläger auch in dem 
Valle gegeben werden, wenn ber Beklagte feines Orts Beweis- 
mittel, wodurch das Gegentheil der Fägerifchen Species facti 
dargethan werden foll, angeführt hätte, und Kläger gegen bie 
Nichtigkeit, Gültigkeit. oder Zuläffigfeit diefer Beweismittel Ein- 
wendungen, welche auf Thatjachen beruhen, anzubringen gemeint 
wäre. 


8. 34. 
Hat der Beklagte die Abfchrift eines Dokuments beigebracht, 
wovon das Driginal hinter dem Kläger ober einem Dritten be— 
findlich jeyn foll; jo wirb bier zugleich das Erforderliche wegen 
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beffen Herbeifchaffung, nach Vorfchrift des folgenden Titels ver- 
orbnet, 


8. 35. 

Iſt auch etwa noch wegen VBorladung eines Litis denunciati 
etwas zu verfügen, jo muß dergleichen Verfügung mit obbefchrie- 
bener Hauptverorbnung unter — erlaſſen werden. 

6 


Allgemeine Ueberhaupt muß der Richter, indem er die Verordnung zur 

Anweiſung Anberaumung des Inſtruktionstermins erläßt, zugleich darauf Be— 

a der dacht nehmen, daß zu dieſem Termine alles dergeſtalt vorbereitet 

tungen zum ſey, damit in felbigem die Sache ununterbrochen fortgefegt, un 

Infrut: ohne Entjtehung neuer zögernder Zwifchenfälle, zum Definitiv- 

tions erfenntniß befördert werben Fönne. Eine aufmerkjame und forg- 

termine. fältige Ueberlegung des Inhalts der Klage und Antwort; ber 

Punkte und Umftände, in welchen hauptſächlich die Parteien 

von einander abgehen; der DBeichaffenheit der von einem ober 

dem andern Theile angegebenen Beweismittel; deſſen, was zu 

deren Herbeifchaffung erforderlich feyn werde; ber aus ber Ver— 

nehmung bes Beklagten fich ergebenden vermuthlichen Erwiede— 

rungen des Klägers; der Spuren, welche fich etwa noch von 

fonjt vorhandenen, obgleich von den Parteien nicht ausdrücklich 

angegebenen Mitteln zur Entdeckung der Wahrheit, aus ben bis- 

herigen Verhandlungen hervor thun, werben einen Richter, dem 

die Erfüllung feiner Pflichten am Herzen liegt, in den Stand 

ſetzen, zu einer jolchen vollftinbigen Vorbereitung der Inftruftion 

zwedmäßige Anjtalten zu treffen, und durch vorläufige Anwei- 

jungen, Belehrungen und Bedeutungen der Parteien, oder auch 

— andere von Amts wegen zu treffende Verfügungen, allen 

im Laufe derſelben ſich etwa ergebenden Anſtänden möglichſt vor— 
zubeugen. | 

8. 37. 


In wie fern In wie fern zu dem Inftruftionstermine auch die von beiden 
Zeugen oterSeiten benannten Zeugen mit vorzulaben, bleibt zwar hauptfäch- 
lih dem vernünftigen Ermeſſen des Gerichts anheim geftellt; 
doch kann in wichtigen Sachen, als wovon hier eigentlich bie 
Rede ift, diefe Vorladung der Zeugen nicht leicht eher, als nach 
regulirtem Statu controversiae, verfügt werben. 
38 


Sachver⸗ Wenn aus dem Vortrage der Parteien und den bis dahin 
Rindige verhandelten Aften fich ergiebt, daß bei Unterfuhung und Erör- 

—— terung bes Rechtsſtreits ſolche Thatſachen vorkommen, deren zu— 
termine mir verläſſige Beurtheilung nähere Kenntniß und Uebung in einer 
vorzuladen. gewiffen Kunft oder Wifjenfchaft voraus fett; fo muß das Ge— 
richt von Amts wegen die Verfügung treffen, daß feinem De— 


putirten im Inftenktionstermine ein Sachverftändiger beigegeben 


Antwort auf die Klage. 129 


werde, mit deſſen Zuziehung er vergleichen ftreitige Thatfachen 
inftruiren, und nach deſſen Rath und Gutachten fowohl bei der 
Auseinanderjegung der Sache und Regulirung des Status con- 
troversiae, als bei Aufnehmung der Beweismittel verfahren foll. 


Anh. $. 64. Im Abficht der Vorladung der bei der Inftruftion 
uzuziehenden oder fonft zu vernehmenden Sachverſtändigen, findet 
Folgendes Verfahren Statt. 

Zuvörderft hat e8 dabei jein Bewenden, daf die eins für alle- 
mal als Sachverſtändige bei den Gerichten angeftellten und ver- 
eivigten Perfonen zugezogen werben. 

In deren Ermangelung und' in fo fern ſich die Parteien über 
die Sachverſtändigen nicht vereinigen können, ıft deshalb mit dem- 
jenigen Rollegium, welchem Perſonen dieſer Art in Amtsfachen 
untergeorbnet find, Rüdiprahe zu nehmen. Diejenigen, welche 
die Amtsbehörde benennt, können a nicht entziehen, das Geſchäft 
des Sachverſtändigen bei dem Gericht zu übernehmen. 

Tritt dagegen der Fall ein, daß ſich die Barteien über folche 
Sachverſtändige vereinigen, welche nicht in diefer Eigenſchaft bei 
dem Gericht angeftellt und ein- für allemal vereivet, auch nicht 
von den ihnen vorgefesten Behörden, fondern von den Parteien 
felbft vorgefchlagen find; fo muß der Borgejchlagene, falls feine 
Kunft oder Biffenfchaft ihn ernährt, 3.38. wenn er Lehrer, Bro- 
feffor, Arzt, Künftler oder Handwerker ift, fid) als Sachverſtän— 
diger, der unmittelbaren Aufforderung feiner Obrigfeit gemäß, 
geitellen und eidlic vernehmen laffen. 

Iſt er dagegen in einem öffentlichen Amtsverbältniffe, fo muß 
das Gericht vorläufig mit der ihm vorgefetsten Amtsbehörve Rüd- 
ſprache halten, und nur nadı deren Bewilligung mit feiner Vor— 
ladung verfahren. 

Anh. 8. 65. Die Auswahl der Sahverftindigen unter mehreren 
entweder dem Gerichte bekannten, oder von der Amtsbehörde ge— 
nannten, gehört, in Ermangelung einer Bereinigung der Barteien, 
zur Kompetenz des den Prozeß dirigirenden Gerichts. 


8. 39. 

Wegen ver Pflicht der Parteien, die Inftruktionstermine per= Von ber 
jönlih abzuwarten, und ihrer ausbrücdlichen Aufforderung dazu, yerfönlichen 
bat es bei den Vorfchriften des dritten Titels fein Bewenden, und Abwartung 
muß befonders in wichtigen und weitläufigen Sachen, wovon hier ar 
vornehmlich Die Rede it, ganz befonders darauf"gejehen werben, 
daß, wenn auch die Klage oder deren Beantwortung nur durch 
Benollmächtigte wären aufgenommen worden, dennoch wenigſtens 
im Inftruftionstermine die Parteien perfönlich zufammengebracht 
werden, damit fowohl durch ihre VBernehmung gegen einander bie 
Ausmittelung der Wahrheit defto ficherer und jchleuniger bewirkt, 
als der Verſuch der Sühne, ohne Aufenthalt der Sache, deſto 
zweckmäßiger angejtellt werben könne, 

Allg. Gerichtsortn. 1. Th. 9 
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840. 
Wie weit Wie weit der Imjtruftionstermin hinaus zu ſetzen jey, muß 
der Termin go dem Gerichte nach Bewandniß der Umftände, ber größern 
ee oder geringern Entfernung der Parteien, und ber vor dem Ter— 
“mine noch zu befolgenden Anweifungen, mit Rüdjicht auf die 
Borfchrift des Achten Titels, re werben. 
8. 41. 


Vorladung Der Kläger wird zu dem Inftruftionstermine unter der Ti— 
des Ktlägers. tel VI. 8. 18. worgefchriebenen Verwarnung vorgeladen; dem Be: 
flagten aber wird befannt gemacht, daß, wenn er in biefem Ter— 
mine ungehorfam außen bleiben würde, die Inftruftion dennoch 
in contumaciam fortgefett — ſolle. 
2 


Wie es zu Wenn der Kläger in dem Inſtruktionstermine ſich gar nicht 
halten, meldet, und auch vorher nicht zu erfennen gegeben hat, daß er 
—T er die Sache fortjeten wolle; fo wird, der ergangenen Verwarnung 
ſelbe, oT maß, angenommen, daß er fich ber Fortfekung des Prozefies 
begebe. Es wird alſo durch eine Nefolution auf das über fein 
Außenbleiben abgehaltene Protofoll feitgefett, daß er dem Beklag— 
ten alle bisherige Koften erftatten, und mit NRepofition der Alten 
verfahren werben ſolle. Was der Bellagte zu thun bat, wenn 
ihm daran gelegen ift, daß die Sache fortgefegt und rechtlich 

entjchieven werde, ift unten Zit. XXXII. vorgejchrieben. 

43 


wenn ter Hat aber der im Termine außenbleibende Kläger vorber, 
Beklagte es ſey Durch ein, obwohl unzuläjfig befundenes Prorogations- 
niht geſuch, oder fonft, zu erfennen gegeben, daß er den Prozeß fort- 
— ſetzen wolle; jo wird mit der Inſtruktion in contumaciam fort- 
— und ein Gleiches geſchieht in allen Fällen, wenn der 
Beklagte ſich eines ungehorſamen Außenbleibens im Inſtruktions— 
termine ſchuldig macht. 
8. 44. 
Rechtliche Die rechtliche Folge des Ungehorſams, der von einem Klä— 
Folgen ger, oder auch von dem Beklagten, nach erfolgter Einlaſſung, 
— begangen wird, beſteht darin: 
nach erfolge dasß jede ſtreitige Thatſache, bei deren Erörterung ein ſolcher 
ter Ginfafe Ungehorſam ſich äußert, für zugeſtanden, oder nicht angebracht, 
fung auf fo wie es dem Ungehorfamen nachtheilig ift, angefehen wer- 
die Klage. den muß. 
Diefe Folge ihres Ungehorfams kann eine Partei nur dadurch 
von ſich abwenden, wenn fie noch vor dem gänzlichen Abjchluffe 
ber Injtruftion, der richterlichen Auflage, von welcher die Rede 
ift, ein volljtändiges Genüge leitet, und dem Gegentheile alle 
Schäden und Koften, die demfelben aus ver bisherigen Zögerung 
erwachjen find, vollftändig vergütet. Ueberdies muß eine ſolche 
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Partei, wenn fie ihr Verſchulden bei der Nichtbefolgung der rich- 
terlichen Anweifung nicht vollkommen ablehnen kann, mit einer 
Ordnungsſtrafe von 2 bis 10 Thalern belegt werben. Im mie 
fern aber, wenn bie Inftruftion der Hauptfache ſchon abgefchloffen 
ift, der Partei gegen das darauf folgende Erfenntniß bie we 
tion oder ein anderes Rechtsmittel zuftehe, wird unten (Tit. XIV.) 
feſtgeſetzt werben. 
. 4. 

Prorogationen der Inftruftionstermine können in dem Falle, Von Proro⸗ 
wovon hier die Rebe ift, wenn nämlich die Beantwortung der, JAflonen 
Klage bereits aufgenommen worben, in der Regel gar nicht Statt"; ufrufs 
finden; fondern fie find nur zuläffig, zaine. 

1) wenn eine Partei, die den Termin in Perfon abwarten 

foll und will, durch perfönliche Ehehaften und Abhaltungen, 

wider ihren Willen, und ohne ihr Verſchulden, daran ver- 

hindert wird; 

2) wenn der Klage Einwendungen aus Thatfachen entgegen 
ejeßt werben, die bei Aufnehmung der Klage, und der 
nformation dazu, gar nicht vorgefommen find, worauf 
fih alfo der Klaͤger nicht hat vorbereiten können. In die— 
fen Falle kann dem Kläger, zur Herbeifchaffung ber er- 
forberlihen Nachrichten und Borbereitung feiner etwanigen 
ebenfalls auf Thatfachen beruhenden Erwieberungen, eine 
billige Nachfrijt und die Verlegung des Inftruftionstermins 
nicht verfagt werben. 


8. 46. 

Bei der Anbringung folcher Prorogationsgefuche, fo wie bei 
deren Beurtheilung, müſſen die Vorfchriften des Achten Titels 
8. 20. u. f. gehörig befolgt werden, und ber Richter muß babei 
mit befto mehrerer Genanigfeit und Strenge verfahren, als in 
dem voraus geſetzten Falle, da Klage und Antwort bereits vor- 
ſchriftsmäßig inftruirt und aufgenommen find, nur ungewöhnliche 
und außerordentliche Umftände die weitere Fortjeßung der Sache 
aufhalten fönnen; und daher ein volljtändiger und überzeugenber 
Nachweis folcher Umftände nothwendig ift, wenn, bejonders von 
dem Bellagten, der Verdacht, daß die Prorogation nur zum 
Berfchleif der Sache nachgefucht ER abgemwenbet werben joll. 


Wenn die Information zur Klage burch einen Yuftizlom- 
miffarius aufgenommen, und die Klage von demfelben fchriftlich 
eingereicht worben, in ber Folge aber Prorogationen bes Inftruf- 
tionstermins von Seiten des Klägers nachgefucht werben; fo be- 
gründet biefes den Verbacht, daß ber Juſtizkommiſſarius bei Ein- 
ziehung ber Information die Vorfchriften des Fünften Titels 8. 6., 
wegen ber Vorbereitung auf bie vermuthlichen dor des 
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Deflagten, nicht forgfältig genug beobachtet habe. Es müſſen 
daher in einem ſolchen Falle die Manualaften des Juſtizkommiſſarii 
mit vorzüglicher Aufmerkſamkeit geprüft, die dabei von ibm be- 
gangenen Verſehen ernftlich gerügt, und er dafür, nach Beſchaf— 
fenheit der Umftände, mit den vorgejchriebenen Orbnungsitrafen 
belegt werben, | 

8. 48, 


Wegen objchwebender Privat-Vergleihsunterhandlungen fin« 

det bie ——— eines anſtehenden Inſtruktionstermins nur 

alsdann Statt, wenn beide Theile dieſelbe entweder in Perſon, 
oder doch unter ihrer eigenen Hand- und Unterſchrift nachſuchen; 
oder wenn ſonſt zu den Akten glaubwürdig nachgewieſen wird, 
daß ſie wirklich in ſolchen Unterhandlungen ſtehen, und beſonders 
der Kläger ſich aus dieſem Grunde die Verlegung des Termins 
gefallen laſſe. 


Zehnter Titel. 


Bon der Inſtruktion der Sache zum Definitiverkenntniſſe. 


Beſtim⸗ Di B -r d % S- r. 44 54. 
mung des ie Bejtimmung des Inſtruktionstermins iſt: 


Snitrnte 1) daß im felbigem die Parteien über die bei dem Prozeffe 
tione= vorfommenden Thatfachen noch näher gegen einander ver: 
termine. nommen, und, jo weit es möglich ift, Darüber vereinigt; 

2) daß durch Aufnehmung der unftreitigen Thatfachen, nähere 
Beſtimmung der ftreitig gebliebenen, und Abfonderung ver 
erheblichen von ben unerheblichen, der Status causae et 
eontroversiae regulirt; 

3) daß die ftreitig gebliebenen erheblichen Thatfachen durch 
Aufnehmung der darüber vorhandenen Beweismittel mög— 
lichft ins Licht geſetzt; 

4) daß nach erfolgter Aufnahme bes Beweiſes, berfelbe den 
Parteien vorgelegt, fie Darüber, und was fie Dabei noch 
zu. erinnern und zu ergänzen finden, vernommen, die Sühne 
unter ihnen mit allem Fleiße verfucht, und, wenn Diefe 
nicht Statt findet, die — geſchloſſen werden ſoll. 

8 


Allgemeine Bei dieſer Inſtruktion der Sache muß beſonders die Sorg— 
Obliegen- falt des Inſtruenten, Die Wahrheit der bei der Klage, ober bei 
ann einem derſelben entgegen gefegten Einwande, zum Grunde liegen- 
den Thatfachen gründlich und volljtändig auszumitteln, ſich thätia 
erweifen. Er muß alle Mühe anwenden, von diefen Thatfachen 
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eine volfjtändige und zufammenhängende Gefchichtserzählung, im 
Anfehung aller Haupt und auf die Entjcheidung Einfluß haben— 
ben Nebenumftinde darzuftellen; ev muß zu dein Ende die Par- 
teien mit unermübeter Sorgfalt, Aufmerffamfeit und Geduld über 
ihre gegenfeitigen Angaben vernehmen; fie auf die Unwahrfchein- 
lichkeit, die Yücden und das Unzufammenhängende, was jich in 
diefen ihren Angaben etwa findet, aufmerkffam machen; fie an ihre 
Pflicht, vor Gericht die Wahrheit zu fagen, und an die gefeß- 
lichen Strafen wifjentlich vorgetragener Unwahrbeiten, fo wie des 
frevelhaften Yäugnens, bei jeder vorkommenden Gelegenheit ernft- 
li erinnern; in jo fern fie über erhebliche Thatſachen nicht ver- 
einigt werben können, die eigentliche Bewandniß derfelben durch 
forgfältige Auffuchung und Aufnehmung der darüber vorhandenen 
Deweismittel ins Licht zu feßen bemüht ſeyn; fich dabei nicht 
bloß an diejenigen binden, die ihm von ben Parteien an bie 
Hand gegeben werden, fondern auch, wenn fich im Yortgange 
der Verhandlungen findet, daß außer dieſen von den Parteien 
vorgefchlagenen Beweismitteln, deren noch mehrere oder andere, 
wodurch ein helleres Yicht über die ftreitigen Thatſachen verbrei— 
tet werden könnte, vorhanden find, denjelben auch ohne befonvere 
Anregung der Parteien nachgehen, und davon den erforberlichen 
Gebrauch machen; überhaupt aber mit feiner Unterfuchung nicht 
eher ablafjen und ermüden, als bis alle vorfommende erhebliche 
Thatjachen vollitändig aufgeklärt, oder doch alfe dazu nur irgend 
vorhandene Mittel angewendet und erfchöpft worden find. 
3 


Der Nichter muß daher auf alle Umftinde und Thatfachen, befonters 
die zur Begründung der Klage, oder eines dagegen gemachten in Anfes 
Einwandes gehören, und entweber zur genauern und vollftändi- — 
gern Aufklärung derſelben geradezu beitragen, oder auf die Gül-da Jatut— 
tigkeit und Glaubwürdigkeit der angegebenen oder auch ſchon tion 
aufgenommenen Beweismittel Einfluß haben Fönnen, während 
des Laufs der Inftruftion allerdings Rückſicht nehmen; ohne fich 
daran zu kehren, in welchem Zeitpunfte Diefelben, und ob fie 6; 

3. B. vor, bei, oder auch erft nach Regulivung des Status cau- Sam 
sae et controversiae, bei der Aufnehmung der Beweismittel, per Sadıe 
oder gar erſt im Schlußtermine zum Borfchein gekommen find. oder 
Auf neue Umſtände und Thatfachen, die nach fchon völlig ges erſt in den 
ichloffener Inftruftion exft in den Deduktionen angebracht worden, Deduttio— 
ift zwar der Nichter in der Negel fich einzulaffen nicht fchuldig; emmenten 
jondern die Partei, welche zu deren zeitigern Anbringung Raum Zpatfachen. 
und Gelegenheit genug gehabt hat, muß es jich beimejjen, wenn 

fie davon erjt in der zweiten Injtanz Gebrauch machen kann. 

Wenn inzwifchen der Richter findet, daß der in ber De- 
buftion angeführte neue Umſtand deutlich und bejtinmmt genug 
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vorgetragen, auch an fi) von fo offenbarer Erheblichkeit feh, 
daß dadurch in der Yage der Sache eine wefentliche Veränderung 
hervorgebracht werben könnte; fo fteht ihm frei, bie Inftruftion 
beffelben noch vor Abfaffung des Erfenntniffes, durch eine vor- 
läufige Refolution zu verorbnen, 


8. 4. 

Damit inzwifchen bie Parteien dieſe Erlaubnif, die In— 
ftruftion der Thatfachen noch während des Yaufes bes ganzen 
Verfahrens erjter Inftanz zu ergänzen, aus Leichtfinn, ober gar 
durch vorfägliche Zurüdhaltungen nicht mißbrauchen; jo muß im 
Anfehung der aus der verfpäteten Angabe erwachfenden Schäben 
und mehreren Koften, die Vorfchrift des Drei und Zmanzigften 
Titel8 mit aller Strenge werben. 

. a. 
Einſchran⸗ Obige den Parteien geſtattete Nachſicht zu Anbringung neuer 
— Thatſachen während des ganzen Laufes der Inſtruktion, iſt übri— 
der Parteien gens nur auf ſolche einzuſchränken, welche daſſelbe Hauptfaktum 
in ünbrin oder Geſchäft, worauf die Klage gegründet worden, betreffen, 
gung neueroder damit in Beziehung ftehen. Thatſachen hingegen, welche 
Tpatfaggen, yon denen, die in der Klage angegeben worden, ganz verſchieden 
find, und einen andern und neuen Klagegrund barftellen, können 
in diefem Prozeffe nicht zur Erörterung gezogen werben, wenn 
auch in ven Zeugenausfagen oder fonjtigen Inftruftionsverhand- 
(ungen etwas davon mit vorkommen follte; fondern es bleibt 
dem Kläger überlafjfen, in wie fern er davon zur Anjtellung einer 
neuen Klage Gebrauch machen wolle. Es hat alfo zwar bei ber 
in dem Fünften Titel $. 21. dem Kläger gegebenen Erlaubnif, 
noch während des Laufes der Inftruftion feinen Antrag (Petitum) 
zu ändern, fein Bewenben; aber auf eine Veränderung bes Kla— 
gegrunbes felbft (Fundamenti agendi) fann dieſe Befugniß nicht 
ausgebehnt werben. 


8. 5b. 
ingleichen Eben fo findet die dem Richter auferlegte Pflicht und ein— 
des Rich» geräumte Befugnif, den wahren Zufammenhang ftreitiger und 
zart, bei erheblicher Thatfachen auch von Amts wegen aufzuflären, barin 
nn. ihre Einfchränfung, daß demfelben nicht geftattet werben kann, 
zuftelfenden Thatfachen, worauf weder die Angaben der Parteien, noch ber 
Rachfor- Zufammenhang der Sache, noch der Inhalt der Urkunden ober 
ſchungen. Zeugenausſagen führen, jondern die bloß in feiner Privatwiſſen— 
Ichaft beruhen, als Gegenjtände der Inftruftion aufzuftellen. 
6 


Der Depu: Alles, was zur Inftruftion der Sache erfordert wird, ift 
tirte forgt Der Deputirte des Gerichts von Amts wegen zu verfügen be- 
von Amts zechtigt, und die Parteien müfjen feinen Anweifungen unmweiger: 
wegen für lich Folge leiſten. 
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8. 4 
Sobald daher die eigentliche Inſtruktion der Sache einmal den ganzen 
angefangen ift, muß der Deputirte für alles, was zu deren fer, Petrich der 
nerem Betriebe gehört, forgen, und von ihrer ſchleunigen Fort-SMruttion. 
fegung Rede und Antwort geben. 


8. 8. 

Wenn die Inftruftion im erften Termine nicht gefchloffen Ununter- 
werben kann, jo muß der Inftruent damit denfelben Nachmittag, brochene 
oder doch am nächitfolgenden Tage, ununterbrochen fortfahren hen 
Wenn aber die Umftände eine folche unmittelbare Fortfegung " 
nicht erlauben, fondern wegen vorgelommener Zwifchenfälle, weil 
z. B. noch eine Nachricht oder Urkunde herbeizufchaffen, noch 
ein Zeuge vorzuladen ijt u. ſ. w. ein fernerer Termin zur Fort— 
jeßung der Sache anberaumt werden muß; ſo ijt ber Inſtruent 
ſchuldig, denſelben gleih am Schluſſe des Protokolls, mit den 
Parteien, deren Nechtsbeiftänden oder Bevollmächtigten, und 
zwar immer fo nahe als möglich, zu verabreden; dieſen verab- 
rebeten Termin in einer unter das Protofoll zu » vermerfenden 
Refolution feitzufegen; die Umftände und Objekte, worauf es in 
demſelben hauptfächlich noch ankommen werde, jo bejtimmt, als 
möglich, anzugeben; die nöthigen Anweifungen, was etwa noch 
vor dem Termine herbei zu fchaffen, oder fonft zu beforgen ſey, 
hinzu zu fügen, und zu veranjtalten, daß den Parteien, ober 
deren Bevollmächtigten, Abfchriften von dieſer Rejolution fehlen: 
nigjt zugejtellt werben, 

9 


8.9. 

Wenn ein bergeftalt verabrebeter Termin wegen eines von 
einer Partei, oder dem abzuhörenden Zeugen, oder bem vorgela» 
denen Dritten angebrachten, und von dem Gerichte zuläffig be- 
fundenen Prorogationsgefuchs, oder aus einer andern Urfache nicht 
vor fich gehen Fan; jo muß der Decernent das Dekret, durch 
welches der neue Termin angejetst wird, dem Inftruenten fofort, 
und noch in derjelben Seffion vorlegen. Yetterer muß den zur 
Sache gehörenden Ajjiftenten oder Juſtizkommiſſarien davon eben- 
falls fofort Nachricht geben, und den nenen im Defret einzn- 
rüdenden Termin mit ihnen verabreben. 

8. 10. 

Wenn durch die Schuld einer Partei, und daß dieſelbe Ber 
zur Inftruftion der Sache gehörigen Nachrichten und Beweise gper ** 
mittel nicht zeitig genug herbeigeſchafft, oder ihren Bevollmäch- gerungen 
tigten nicht mit hinreichender Information über die vorkommen der Inftruf- 
ben Thatfachen verfehen hat u. ſ. w. eine Verlegung des Terming, Nor, weihe 
oder ſonſt ein Aufenthalt in der Sache entjteht; jo muß eine en 
ſolche Partei nicht nur dem Gegentheil ſämmtliche dadurch ver= ver Bar- 
urſachte Koſten erftatten, ſondern auch allen andern aus eimem teien, ober 
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folchen Verzuge entjtehenden Schaden und Nachtheil erfeßen; und 
dazu felbft alsdann, wenn fie am Ende ein objiegendes Urtel in 
der Hauptjache davon trägt, in eben diefem Erkenutniſſe für 
ſchuldig erklärt werben. 


> 


Sollte auch das Gericht wahrnehmen, daß ein ober anderer 
Theil wiſſentlich und vorfätlih, in der Abficht, die Sache zu 
verichleppen , die Wahrheit zu verbunfeln, etwas zu erfchleichen, 
oder den Gegner zu übereilen und in Berlegenheit zu feten, mit 
Anführung gewiffer Umftände, oder mit der Angabe von Beweis— 
mitteln zurücd gehalten hätte, und bamit evft im Inſtruktions— 
termine felbjt zum Vorſchein käme; ober daß eine Partei auf 
irgend eine andere Art, aus Eigenfinn oder Ehifane, aller ba- 
gegen gemachten Nemonftrationen umgeachtet, den Abfchluß der 
Inftruftion zur Ungebühr verzögert hätte: fo foll eine folche 
Partei in dem erfolgenden Urtel, außer dem Schaden und Koſten— 
erfate an den Gegentheil, auch noch in 20, 50 bis 100 Rthlr. 
Geldbuße, oder bei ihrem Unvermögen, in verhältnifmäßige Ge 
fingnißftrafe, ohne Nachficht oder Anfehn der Perfon, verurtbeilt 


werben. 
8. 12. 
der Juftig- In Sachen, die durch Juſtizkommiſſarien als Bevollmäch— 


tommiffas tigte dev Parteien betrieben werden, müffen dieſe, ihrer allgemei- 
* ent⸗· nen im Dritten Titel 8. 71. u. f. feſtgeſetzten Verbindlichkeit ge— 
HM maß fiir bie Herbeiſchaffung einer volftändigen Information ber- 
gejtalt in Zeiten forgen, daß durch den Mangel berjelben bie 
einmal angefangene Inftruftion nicht unterbrochen, oder die Sache 

ſonſt aufgehalten werde. 


8. 13. 

Wenn ſich alfo im Inftruftionstermine findet, daß es dem 
Yuftizfommifjarius, durch feine ſchuldbare Vernachläffigung biefer 
Dbliegenheit, an ber erforderlichen Information über folche That- 
jachen ermangle, die in ber Klage ober in ber befonders aufge- 
nommenen Beantwortung ſchon vorgefommen find; fo muß ber 
Injtruent zwar einen neuen Termin zur Fortfegung der Inſtruk— 
tion anberaumen, und den Juſtizkommiſſarius ernjtlich bedeuten, 
daß er in felbigem jchlechterdings mit der erforberfichen vollſtän— 
digen Information verfehen, erjcheinen müſſe. Der Yuftiztom- 
miffarius muß aber die ſämmtlichen Koften des vereitelten Ter- 
mins aus eignen Mitteln bezahlen; die Gerichtsgebühren müſſen 
jofort feitgefegt und in das Strafbuch eingetragen; auch eben fo 
die Koften des Gegentheils von demfelben gleichergeftalt liquidirt, 
bon dem Inſtruenten feitgefeßt, und entweder auf der Stelle be- 
richtigt, oder durch Erefution beigetrieben werben. 
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8. 14. 

Erſcheint Hingegen ein Juſtizkommiſſarius im Inſtruktions— 
termine zwar mit hinlänglicher Vorbereitung auf die bisher ſchon 
in den Akten vorgekommenen Umſtände; im Verfolge der In— 
ſtruktion aber kommen neue Thatſachen zum Vorſchein, über die 
er nicht zureichend unterrichtet iſt: ſo muß der Inſtruent zwar 
ebenfalls einen neuen Termin zur Fortſetzung der Sache anbe— 
raumen, und in der Reſolution, wodurch es geſchieht, den Juſtiz— 
kommiſſarius zur Einziehung der noch abhängigen Information, 
ſo wie überhaupt, alſo auch beſonders über dieſe neuen That— 
ſachen, ſo viel als möglich, beſtimmt anweiſen, damit er bei der 
Ueberſendung der Reſolution an die Partei die nöthigen Aus— 
künfte mit deſto mehrerem Nachdrucke einfordern könne. Zugleich 
aber muß der Inſtruent genau prüfen, und in der Reſolution 
auf ſeine Pflicht bemerken: ob dergleichen neu zum Vorſchein 
gekommener Umſtand ſo beſchaffen ſey, daß nach Lage der Akten, 
und nach der Natur und Art des bei der Sache zum Grunde 
liegenden Geſchäfts, der Juſtizkommiſſarius bei Anwendung pflicht- 
mäßiger Aufmerkfamfeit und reifer Meberlegung hätte vorausfehen 
fünnen und follen, daß es bei der Inftruftion auf die Entwide- 
(ung eines ſolchen Umſtandes mit anfommen dürfte. WFindet-fich 
diefes, fo muß in dem Fünftigen Erfenntnijfe ven Parteien nur 
die Hälfte der Koften eines folchen Termins angefett, die andere 
Hälfte aber von dem Yuftizfommiffarius, der die Vorbereitung 
auf einen folchen Umstand verabfäumt hat, getragen werben. 


$. 15. 

Wie Yuftizfommiffarien, welche fich einer folchen Verabſäu— 
mung ihrer Pflichten in zeitiger und forgfältiger Einziehung ber 
Information zu wiederholtenmalen ſchuldig machen, und Dadurch 
zu Verzögerungen der Prozejje Anlaß geben, bafür noch außer- 
dem beitraft werben follen, wird im Dritten Theile diefer Ge- 
richtsordnung vorgejchrieben. 


$. 16. 


Da nach Vorſchrift 8. 6. und 7., fobald die Inftruftion In welchen 
ihren Anfang genommen bat, die Fortfegung und der Betrieb Fällen ver 


berjelben, dem Deputirten des Gerichts von Amts wegen zu— 
fommt und obliegt, und dieſer die dazu erforberlichen Verfügun— 


gen burch die auf die abgehaltenen Protokolle zu faſſenden Re— fragen an 
jolutionen, wovon den Parteien jofort Abfchriften ertheilt werben, vas Kolles 
feftfegen muß; fo kann und darf in ber Regel der Lauf der In. gium thun 


jtruftion durch Vorträge im verfammelten Kollegio, und durch 
Erlaſſung jchriftlicher Verfügungen, nicht unterbrochen werben, 
fondern die Akten bleiben jo lange in den Händen des Deputir- 
ten, bis er biefelben völlig inftruirt vorlegen kann. 
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8. 17. 

Wenn während des Laufes der Inftruftion Verfügungen 
vorfommen, welche der Inſtruent für fich allein nicht mit hin— 
länglichem Nachdrucke erlaffen kann, z. B. wenn ein Zeuge oder 
fonft eine dritte Perfon zur Ertheilung einer Auskunft vorgela— 
den, Edition von einem Dritten gefordert, ein fremdes Gericht 
um Mittheilung von Alten, Einziehung von Nachrichten ꝛc. er- 
fucht werben foll u. f. w.; fo muß der Inftruent das Erforber- 
liche dem Gerichte durch ein Promemoria anzeigen, ohne daß er 
deswegen jedesmal die Akten aus ben Händen geben, und ba- 
burch den Lauf des Inftruftionsgefchäfts unterbrechen darf. 


8. 18, 

Nur in Fällen, da wegen weiterer Einleitung und Behand: 
fung der Sache felbjt dem Inftruenten ein wichtiges, auf Mate- 
vialia fich beziehendes Bedenken aufftößt, und er deswegen eine 
Rückfrage an das Kollegium zu feiner eigenen Belehrung, oder 
Sicerjtellung gegen bejorgte Vorwürfe und Berantwortlichkeit 
nöthig findet; oder wenn er fich über einen folchen Gegenftand 
mit den Barteien, deren Affiftenten oder Bevollmächtigten, nicht 
vereinigen kann, 3. B. wenn bie Frage davon ift: ob eine ge: 
wiſſe Thatfache näher ins Licht gefetst werden folle, oder ob dieſe 
Erörterung unnüß fey, und etwa nur zum Verſchleif der Sache 
verlangt werde; ob mit der Aufnehmung eines gewijjen Beweis— 
mittel$ zu verfahren, oder ob daſſelbe als unzuläffig oder unnö— 
thig zu übergehen ſey? müſſen in dieſen und andern vergleichen 
in der Folge näher vorkommenden Fällen, ver von bem Inftruen- 
ten zu machenben Anzeige, die bis dahin vwerhandelten Aften 
vollftändig beigefügt, und barauf bei dem Vortrage und ber 
Abfaffung des Conclusi jedesmal gehörige Rüdficht genommen 
werben. So bald aber der Vortrag gejchehen, und das Defret ab- 
gefaßt ift, muß ber Inftruent die Akten wiederum an fich nehmen, 
und zur Fortfeßung der Inftruftion das Weitere veranlaffen. 


8. 19. 

Bei Aufnehmung der Inftruftionsprotofolfe muß in ber 
Regel allemal, außer dem Imftruenten, eine zweite zum Proto- 
folf vereidete Gerichtsperfon zugezogen werben. Die Ausnahmen 
von diefer Regel, und die Fälle, da es entweder eines befondern 
Protofolfführers nicht bedarf, oder da andere Perfonen die Stelle 
befjelben vertreten Fünnen, werden unten (Tit. XXV. 8.49, u. f.) 
bejtimmt. 

Anh. 8.66. Da die Zuziehung eines Protofollführers in der Re 
gel nicht nöthig ift (8.2. des Anhangs, oder $. 40. der Einlet- 
tung), jo dürfen, wenn dennoch ein ler ohne gefetsliche Noth— 
wenbigfeit zu saogen wird, den Parteien dafür feine befondere 
Diäten oder Gebühren angefetst werben. 
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Anh. 8. 67. Die Juden dürfen fich bei ihren Namensunterfchriften 
feiner andern als deutſcher oder lateinifcher Schriftzüge bedienen. 

Anh. 8. 68. Berfonen, die nicht ſchreiben und Geſchriebenes leſen 
fünnen, müffen einen glaubhaften Dann wählen, welcder in ihrem 
Namen die Unterfchrift verrichtet. Diefe Vorſchrift hat der Rich— 
ter folhen Perfonen, deren Stand oder Anjehen es zweifelhaft 
macht, ob fie lefen oder fehreiben können, gleich vor dem Anfange 
der Verhandlung bekannt zu machen, und auf deren Befolgung 
zu dringen. , 

Iſt diefe Vorfchrift nicht befolgt, fo tft die Va für 
die Partei, welche nicht fchreiben oder Gefchriebenes leſen kann, 
unverbindlich. 

Anh. 8. 69. Der zur Verhandlung zugezogene glaubhafte Mann 
muß in der Regel der ganzen al Defense Kann die- 
ſes aber nicht bewirft werben, fo ıft die Gegenwart befjelben bei 
der VBorlefung und Genehmigung des Protofoll8 hinreichend. Auch 
muß die des Schreibens unerfahrne Partei, wenn gleidy in ihrem 
Namen die Unterfchrift von einem Andern verrichtet worden, doch 
das Protokoll mit drei Kreuzen unterzeichnen. 

Anh. 8. 70. Falls die Parter unterläßt, einen glaubhaften Mann 
zum Zwed der zu verrichtenden Unterfchrift mitzubringen, ober 
ihn auszuwählen ſich weigert; fo muß ihr der Richter einen fol 
hen von Amts wegen zuordnen. 

Juſtizkommiſſarien, vereidete Protofollführer oder Aftuarien, 
auch der Ehemann, wenn er mit feiner Ehefrau vor Gericht er- 
fheint und fein Intereffe dem ihrigen nicht widerfpricht, können 
das he ea 

Anh. 8.71. Wenn unter mehreren gemeinfchaftlihe Sache machen: 
den Perfonen auch nur Eine fchreiben und Gefchriebenes lefen 
fann; fo ift e8 hinreichend, wenn ſolche mittelft ihrer Namens» 
unterfhrift in Anfehung ver Litisconforten, welchen dieſe Fähig- 
feit mangelt, die Richtigkeit der von ihmen durch Kreuze bewirkten 
Unterzeihmung bezeugt. 

Haben die Parteien ein entgegengefetstes Intereffe, fo find 
auch verfchiedene Beiftände erforderlih; im umgekehrten Falle be- 
darf es nur der Zuziehung eines Beiftandes. 

Anh. $. 72. Parteien, welche blos ihren Namen fchreiben, fonft aber 
weder fchreiben, noch Iefen Fönnen, werben ven $. 68 des Anhangs 
gedachten Perfonen gleich geachtet. 

Anh. 8. 73. Wegen ver Tauben, Stummen, Taubftummen und 
Blinden verbleibt e8 zwar bei der Anweilung Th. IT. Tit. III. 
8.4—8., e8 bedarf jedoch auch bei dieſen Bekanı feiner Zuzie⸗ 
bung eines Protofollführers. 

Anh. 8. 74. Wenn eine Partei das aufgenommene Prototoll nicht 
unterjchreiben will, fo muß der Richter eine zweite Gerichtsperfon 
oder einen Yuftizlommiffarius, oder in deren Ermangelung einen 
fonft glaubhaften Dann als Zeugen zuziehen und in deſſen Ge- 
genwart die weigernde Partei een: 

ob fie noch die Nieverfchreibung von Zufäßen oder —— 

Erklärungen verlange, und, wenn ſolche erfolgt ſey, die Un- 

terfchrift leiften wolle? 
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Nach dem Berlangen ver Partei ift das Nöthige im Protofolfe 
nachzutragen, und ſodann mit der Unterfchrift zu verfahren. Er- 
Härt aber die Partei, daß fie feine Zufüge verlange, das Proto- 
fol aber gleihwehl nicht unterfchreiben wolle; jo muß unter dem 
jelben vermerkt werben: 

daß die Partei, nachdem fie vorher deshalb befragt worden, 
feine Gründe der Weigerung, das Protofoll zu unterfchrei- 
ben, habe angeben fünnen, — daß ihr zwar die Bedeutung 
geſchehen, vie Verhandlung werte, ver verweigerten Unter: 
ſchrift ungeachtet, wider fie beweifen, daß aber dieſe Bedeu— 
tung fruchtlos geblieben fey. 

Wenn dieſe Vorſchrift beobadhtet worden, und die Verhandlung 
von dem obgedadhtermaßen augejogenen Zeugen mit unterzeichnet 
ift; fo behält fie vie volle Glaubwürdigkeit eines gerichtlichen 
Protololls. 

Anh. 8.75. Im ven Fällen, wo es keines beſondern Protolollfüh— 
rers bevarf, ift auch bei Verhandlungen mit ‘Parteien, die der 
deutſchen Sprache nicht kundig find, ein Dolmetſcher hinreichend. 

Iſt im ſolchen Fällen der Richter der fremden Sprache völlig 
mächtig, und läßt er die deutſch niebergejchriebene Verhandlung 
durd einen Dolmetscher überfegen, und alsdann von den Parteien 
vollziehen; fo bedarf es bei ver Verhandlung felbft gar Feines 
Dolmetſchers. Auch dieſe Ueberjegung und deren Vorlegung an 
die Partei ift nicht erforderlich, wenn legtere ausdrücklich erklärt, 
daß fie auf das Recht, vie Ueberſetzung zu verlangen, Berzicht 
leifte. Iſt ver Richter der fremden Sprade nicht mädtig, und 
alfo ein Dolmeticher ausugiehen; fo fann ficy die Partei des von 
demfelben zu führenden Nebenprotofolls begeben. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der nähern Vernehmung der Parteien, und Re— 
gulirung des Status causae et controversiae. 


8. 20. 
I. Verneh⸗ Wenn auf die Plage fogleih ein Termin zur Inftruftion 
mung ter der Hauptfache beftimmt worden, fo wird in Diefem mit ber Ver- 
Parteien. nehmung des Bellagten nach Anleitung des vorigen Titels der 


Anfang gemacht. 
8. 21. 


Nähere Wenn diefe gefchehen ift, fo wie auch in dem Falle, wenn 

Verneh- die Beantwortung der Klage in einem bejonderen Termine auf: 

mung det genommen, und fobann erjt der Inftruftionstermin anberaumt 

Klägers; yorben, wird der Mäger vorgeforbert, und ihm zuwörberft feine 
Klage vorgehalten; damit er fich erfläre, was er etwa babei 
noch zu erinnern oder zu ergänzen habe. Daß und wie dieſes 
gejchehen ſey, wird im Inftruftionsprotofolfe bemerkt. 
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Hiernächit wird der Kläger über die Beantwortung ber 
Klage, und dasjenige, was der Beflagte gegen die in ber Klage 
enthaltene Species facti, oder gegen bie — Beweis⸗ 
mittel erinnert, oder was derſelbe ſonſt der Klage für Einwen— 
dungen entgegen geſetzt hat, umſtändlich vernommen. Was der 
Kläger hierauf erwiedert, oder zur Ablehnung und Widerlegung 
der Einwendungen des Beklagten anführt, wird vollſtändig nie— 
dergeſchrieben, und wenn dabei Thatſachen vorkommen, wird der 
Kläger zur Angabe der Beweismittel darüber aufgefordert. 


Bei der Vernehmung des Beklagten über die Klage darf 
weder der Kläger, noch deſſen Aſſiſtent oder Bevollmaäͤchtigter 
gegenwärtig ſeyn. Bei der Vernehmung des Klägers über bie 
Beantwortung und bei der Aufnahme feiner Erwiederungen bar» 
auf wird ber Beklagte nicht zugelaffen; wohl aber müffen bei 
diefen und allen folgenden Verhandlungen die Affiftenten oder 
rechtsfundige DBevollmächtigte beider Theile zugegen ſeyn. 

23 


Nach gejchloffener VBernehmung des Klägers über die Ants ingleichen 
wort nimmt derjelbe feinen Abtritt, und der Beklagte wird wie— tes Bes 
derum vorgefordert; er wird vernommen: ob er feiner vor dem Masten. 
Inftruftionstermine etwa befonders aufgenommenen Antwort noch : 
etwas hinzu zu fügen habe; die Erwiederungen des Klägers wer- 
den ihm bekannt gemacht; es wird ihm darüber feine Erklärung 
und Antwort abgefordert; Die wegen der Beweismittel noch etwa 
nöthige Erfundigung wird eingezogen; und wie diefes Alles ges 
fhehen, wird kurz, doch volljtändig, im Inftruftionsprotofolfe 
bemerft. 

S. 24. 


Wenn fih alsdann noch Zweifel oder Dunkelheiten über Zufammens 
Thatjachen finden, welche durch Die abgefonderte Vernehmung ftellung der 
der Parteien nicht gehoben werben fünnen; fo muß der Ins Parteien. 
ſtruent die Punkte, worüber die Parteien noch nicht einig find, 
ausziehen, und nach Befchaffenheit der Umſtände entweder beide 
Parteien zugleich vorlaffen, um durch ihre Gegeneinanderftellung 
einen Verſuch zur Aufklärung der Sache, und Hebung ber ob» 
waltenden Widerfprüche zu machen; oder, wenn biefes wegen 
der unter ihnen berrfchenden Animofität nicht rathſam ift, mit 
der abgefonderten Bernehmung derfelben fo lange, bis nach Vor- 
ſchrift F. 2. dieſes Mittel zur Erforfchung der Wahrheit völlig 
erſchöpft ift, fortfahren. ” 

. ZU. 
Obige Vorſchriften $. 21. 23. 24. enthalten jedoch eine bloße Aurgemeine 


Anweifung für den Inftruenten, nach welcher die Sache in den Bemer— 
meijten Fällen, wenn die Parteien in Perfon erfcheinen, am Für« fung. 
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zeften und zweckmäßigſten zufammen gefaßt werben fann. Der 
Injtruent ift aber daran feinesweges gebunden, ſondern es fteht 
ihm frei, nach Befchaffenheit der Umſtände und des vorliegenden 
Falles, jo bald die Antwort auf die Klage aufgenommen iſt, fo- 
gleich beide Theile in Perfon, oder auch beide Bevollmächtigte 
der abwejenden Parteien zugleich vorzulajfen; die etwa noch ab- 
gängigen Erklärungen verjelben über die in der Klage oder Ant: 
wort vorgefommenen Thatfachen und angegebenen Beweismittel 
abzuforbern; und alsbann unmittelbar zur Regulirung des Sta- 
tus causae et controversiae überzugehen. Jeder Inftruent muß 
daher reiflich erwägen: welcher Weg, nach ber eigenthümlichen 
Beichaffenheit des vorliegenden Falles, am kürzeſten und ficher- 
ften zum Zwecke führen könne; und er muß bie Inftruftion nicht 
eher anfangen, als bis er fich zu deren Einleitung einen orbent- 
lihen und wohl überlegten nr ah hat. 


Vorſichts⸗ Die Vernehmung der Parteien und ihrer Bevollmächtigten 
regeln. muß, wie ſchon oben gedacht worden, ſo lange fortgeſetzt werden, 
bis bei jeder vorgekommenen Thatſache vollkommen deutlich und 
beſtimmt ausgemittelt iſt, was die Parteien einander davon zu— 
geſtehen oder abläugnen. Dabei müſſen jedoch die Parteien nicht 
übereilt, noch zu Geſtändniſſen verleitet, beſonders aber muß bei 
gemeinen und in Gefchäften unerfahrenen Perjonen mit pflicht- 
mäßiger Sorgfalt darauf gefehen werben: daß fie nicht etwa aus 
Einfalt, Mißverjtand, oder Unbefanntfchaft mit den rechtlichen 
Folgen eines gerichtlichen Zugeftänbnifjes TIhatfachen einräumen, 
von deren Richtigkeit fie nicht überzeugt find; oder daß nicht im 
ihren Erflärungen aus Mangel an der Gabe, fich deutlich und 
beftimmt auszubrüden, Irrthümer und Zweideutigkeiten unter- 
laufen, die in ber Folge, gegen ihre eigentliche Meinung als ge- 
richtliche Geſtändniſſe wider fie a. gemacht werben könnten. 
. 27a. 


Bom Wi⸗ Wenn bei der Vernehmung der Parteien eine berfelben ein 
derruf ges in den bisherigen Protofollen enthaltenes Geſtändniß widerruft, 
m. oder fonjt einen zur Sache gehörigen Umftand anders, als er 
und g.. Port borgetragen ift, angiebt; fo muß der Inftruent fich dabei 
Rändniffe. nicht Schlechterdings beruhigen, fondern die Partei anhalten, wahr- 
fcheinliche Gründe, wodurch fie zu dem jekt zurüdgenommenen 
Geftänbniffe, oder zu der für irrig ausgegebenen Erklärung be— 
wogen worben, anzuführen, auch nöthigen Falls zu befcheinigen ; 
ingleihen Mittel an die Hand zu geben, wodurch die wahre 
Bewandniß einer folchen Thatfache ins Licht gefegt werden fünne. 
Sodann muß mit der weitern Inftruftion verfahren werben; und 
es bleibt der Fünftigen Beftimmung des Haupterfenntniffes über- 


lafjen: in wie fern ber Widerruf Statt habe, oder die Partei 
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an ihr voriges Geftändnig dennoch gebunden bleibe, und wegen 
des ungegrünbeten, oder gar aus Chikane verfuchten Widerrufs 
zu bejtrafen jey. 

Ein Widerruf, der erft nach erfolgter Negulirung des Sta- 
tus causae et controversiae gejchieht, verdient in der Regel für 
dieje Inftanz feine Rückficht mehr; fondern der Widerrufende muß, 
wenn das Erfenntnig zu feinem Nachtbeil ausfällt, den begange- 
nen Irrthum und die wahre Bewandniß der Sache in der fol- 
genden Inftanz weiter ausführen. Wenn jedoch eine Partei, bei 
Anbringung des Widerrufs, die wahre Bewandniß der Sache 
dentlich und volljtändig anzeigt, und ſowohl dieſe Anzeige, als 
den Umftand, wodurch fie zu dem vworgefallenen Irrthume ver- 
leitet worden, fogleich befcheinigt; fo joll ein fo befchaffener Wider- 
ruf, wenn er auch erjt im Termine zum Schluffe der Sache an- - 
gebracht würde, noch aufgenommen, der Gegentheil zur Erflärung 
und Einlafjung darüber angehalten, und es der Beurtheilung des 
erfennenden Richters überlaffen werden: in wie fern der Wiber- 
ruf für binlänglich begründet zu achten fey, und was daraus in 
Anjehung der Hauptjache folge. er 

2 


Doch muß in allen Fällen derjenige, welcher durch ven Wider- 
ruf eines Geftändniffes einen Aufenthalt in der Inftruftion ver- 
urjacht, nicht allein die daraus dem Gegentheile erwachfenen Schä- 
den und entjtandenen mehreren Koſten allein tragen: fonbern er 
hat auch, wenn jich findet, daß die Thatjache fich dennoch fo ver- 
halte, wie er fie eingeftanden hatte, und wenn er feinen vernünf- 
tigen Grund, wodurch er zu dem Widerrufe beivogen worden, 
nachzuweifen vermag, die Zit. XXIII. 8.52. georoneten Strafen 


zu gewärtigen. 
8. 27 e. 


Wenn eine Thatſache nicht in ihrem ganzen Zuſammenhange 
vollſtändig eingeſtanden worden, ſo müſſen die ſtreitig bleibenden 
Umſtände, ſie beſtehen in Zuſätzen oder Einſchränkungen, bei der 
Regulirung des Status controversiae ſorgfältig aufgezeichnet 
werben, damit die Aufnehmung des Beweifes über eine folche 
Thatfache zwedmäßig und bejtimmt erfolgen könne. 

Anh. 8. 76. Im bloßen Bagatell- und den damit auf gleiche Art 
zu inftrırfirenden Injurien-Saden, in Wechſel- und Erekutiv-Pro- 
zellen, in Prozeſſen über Störungen im Befißftande und bei an— 
dern bloß ſummariſchen Prozekarten ift die Niederfchreibung eines 
förmlichen Status causae et controversiae nur dann erforderlich, 
wenn ungewöhnlich weitläufige oder verwidelte Thatſachen dabei 
zum runde liegen. 

Auch bei andern an ſich im gewöhnlichen Prozeß zu inftrui- 
renden Nechtsangelegenheiten bedarf es, in fo fern es nur auf 
eine einfahe Thatfahe ankommt, der Abfaffung einer Species 
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facti Hide Es ift vielmehr hinreihend, wenn der Inftruent bloß 
die faktiſchen und rechtlichen Streitpunkte aufnimmit und nieder» 


Schreibt. 
8. 28. 


11. Regu— Zu einer zweckmäßigen NRegulirung des Status causae et 
lirung tes controversiae, als dem zweiten Hauptgegenftande des Injtruf> 
Satus tionstermins, gehört: 
ne 1) die Aufnehmung einer richtigen und zufammenhängenden 
se: Species facti, jo weit die Parteien darüber einig find; 
2) die Feſtſetzung derjenigen auf Thatjachen. beruhenden Um— 
ftände, worüber fie nicht haben vereinigt werben können; 
3) die Beftimmung derjenigen unter diefen Umſtänden, welche 
durch Beweis näher ins Yicht gefet werben ſollen. 
8. 29, 
1) Aufneh⸗ Wenn alfo der Inſtruent die Parteien hinlänglich vernom— 
mung ter men hat, fo muß er zuwörberit aus ihren dabei zum Borjchein 
Species gekommenen gegenfeitigen Angaben und Zugeitändniffen, auch 
fach. Heigebrachten und fir richtig angenommenen Veweisftüden, eine 
volljtändige und zufammenhängende Gefchichtserzählung, jo wie 
fie ein verftändiger und getvener Referent vortragen würde, her: 
aus ziehen, und biefe Erzählung vom Anfange des Gejchäfts, 
bis auf den Zeitpunkt, da der a entjtanden ift, fortführen. 


8. 30. 

Diefe Gefchichtserzählung muß fein bloßer Extrakt der bie 
berigen Berhandlungen ſeyn, fondern der Inftruent muß bie in 
diefen zur Sprade gekommenen Thatfachen, ohne Rüdficht auf 
die Stelle, wo ihrer zuerjt erwähnt worden, in derjenigen natür- 
lichen Ordnung, wie fie im Hergange des Gefchäfts ſelbſt wirk- 
li aufeinander gefolgt find, vortragen und zuſammen  ftellen. 
Thatſachen und Umftände, die unter den Parteien noch ftreitig 
find, muß er in diefe Gefchichtserzählung nicht aufnehmen; wenn 
aber vergleichen Uınjtände, des Zufammenhangs wegen, nicht ganz 
unberührt bleiben können, fo müjfen fie im VBorbeigehen nur ganz 
furz, und als noch treitig, en werden. 

1 


Gelehrte Erörterungen und rechtliche Ausführungen gehören 

gar nicht in biefe Species facti. 
8. 32. 

Dei jedem Prozefje liegt allemal ein gewifjes Hauptfaktum 
oder Gefchäft zum Grunde, mit deffen Auseinanverjegung alfo 
ber Anfang gemacht werden muß. Cs fünnen aber, außer dem— 
jelben, noch Nebenfakta vorkommen, die mit dem Hauptfakto in 
feiner nothwenbigen Verbindung oder Beziehung jtehen, fondern 
entweder Nebengründe zur Unterftüßung der lage; oder Ein- 
wendungen, die von dem Hauptfalto ganz unabhängig find; oder 
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artificielle Beweife des Grundes der Klage oder der Einwendung ; 
oder endlich Gründe zur Beurtheilung des Gewichts und ver 
Glaubwürdigkeit diefes oder jenes Beweismittels enthalten follen. 

Dergleihen Nebenfalta, die in die Erzählung des Haupt: 
gejhäftes nicht hinein gezogen werden können, ohne dieſe unzus 
jammenhängend, dunkel, oder verworren zu machen, muß ber 
Inſtruent befonders aufnehmen, und bei jedem derſelben das, 
worüber die Parteien einig find, von dem, worüber fie noch ftrei- 
ten, eben jo, wie bei dem Hauptfalto gefcheben iſt, abjondern. 

8. 33. 

Hinter der Species facti bemerft der Inftruent die Punkte, 
über welche die Parteien noch uneins find; Tegt das Ganze ven 
Parteien und deren Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten vor; und 
vernimmt von ihnen: ob und was fie dabei noch zu erinnern 


haben. 
8. 34. 


Finden ſich dergleichen Erinnerungen, daß 3. B. ein Um— 
jtand won dem Inftruenten überfehen worden, ober daß berfelbe 
einen Umſtand für ausgemacht und unftreitig angenommen babe, 
den bie Partei noch für ftreitig und zweifelhaft ausgiebt; fo 
muß erjtern Fall die Species facti, jo weit es nöthig ift, er- 
gänzt; legtern Falls aber ein ſolcher Umſtand weggelaffen, und 
von dem Inftruenten vor der Hand befonders bemerkt werben. 

. 3D. 

Hat fih aber der Inſtruent mit den Parteien, und deren 
Affiftenten oder Bevollmächtigten, über die Species facti durch— 
gehends vereinigt, jo wird felbige zum Protofoll niedergefchrieben. 

8. 36. 

Hinter der Species facti werden alsdann diejenigen Um-— 2) Feſt- 
ftände, welche der Inſtruent ſchon bei deren Aufnehmung als egung der 
jtreitig ausgeworfen hat, oder bie bei der Vorlegung von den Par- — 
teien als ſtreitig angegeben, und nach Vorſchrift 8. 34. vorläufig N 
bemerkt worden find, im einer natürlichen Ordnung, nach Num— 
mern, hinter einander verzeichnet. 

Es verfteht fich won felbit, daß, wenn nach Vorfchrift 8. 32. 
über mehrere von einander ganz unabhängige Thatfachen meh— 
rere bejondere Gefchichtserzählungen haben aufgenommen werden 
müſſen, einer jeden berjelben die fie befonders betreffenden Streit» 
punkte auch befonders beizufügen find, damit aller fonjt zu befor- 
genden Verwirrung der verfhiedenen jtreitigen Thatfachen mög» 
lichſt vorgebeugt werde. — 


8 
Die ſolchergeſtalt berichtigte Species facti, und das berjel- 
ben beigefügte VBerzeichniß der ftreitigen Punkte, muß von ben 
Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 10 


146 Prozekorbnung. Zehnter Titel. 


Parteien und deren Afjiftenten oder Bevollmächtigten, unter- 
jchrieben werben. 


8. 38a. 
Nothwen⸗ Dieſe Operation iſt unumgänglich nothwendig, damit der 
digkeit dieſet ganze Zuſammenhang der Sache, wie er ſich aus den bisherigen 
Operation. Ferhandlungen entwidelt hat, von ben Parteien vollftändig über- 
fehen, und fie in den Stand gefegt werden, wenn irgend noch 
Irrthümer oder Mißverſtändniſſe dabei vorgefallen, oder zur Sache 
gehörige Umſtände überfehen oder vergejfen wären, das Nöthige 
zu berichtigen und zu ergänzen; über die wahre Lage der Sache 
und den wahrfcheinlichen Ausgang berjelben ein eigenes richtiges 
Urtheil zu füllen, und über die zu machenden Vergleichsvorjchläge 
einen angemejjenen vernünftigen Entjchluß zu faſſen; damit der 
Inſtruent fich gleichfam ſelbſt fontrolliven, und, wenn er jolcher- 
gejtalt Das Reſultat aller bisherigen Verhandlungen vor ſich hat, 
die darin etwa noch worfommenden Yüden, Mängel im Zufam- 
menhange, oder jonjtigen Fehler in Zeiten wahrnehmen und ver- 
beifern könne; damit er in Stand geſetzt werbe, billige und ber 
wahren Lage der Sache angemefjene Bergleichsvorfchläge zu ma— 
hen; damit endlich die Fortfegung der Inftruftion eine feite und 
fichere Richtung erhalte, und Die ſonſt unvermeidlichen Verwir— 
rungen und Abwege in dem Gange derſelben vermieden werben. 
Es ijt daher die Aufnehmung einer ſolchen Species facti, 
fo wie die Feſtſetzung der Streitpunfte, in einem jeden Prozeſſe 
ein nothwendiges Erforderniß: alfo, daß der Injtruent, welcher 
diefe Operation verabjäumt, nicht nur für allen Nachtbeil, wel- 
cher den Parteien durch die aus dieſer Unterlaffung entſtehenden 
Berwirrungen, Zögerungen und Koften erwächſt, verantwortlich 
wird, fondern auch dafür nach näherer Beftimmung des Dritten 
Theils ernftlich bejtraft werben In 
. 38 


Außer dieſer in allen Fällen eintretenden Nothwenbigfeit 
eines aufzunehmenden Status causae et controversiae, find bie 
im Vorſtehenden ertheilten VBorfchriften, wegen ber dabei zu be= 
obachtenden Methode, nur Anweifungen für den Inftruenten, an 
welche derfelbe Feinesweges jchlechterdings gebunden ift, ſondern 
vielmehr mit vernünftiger Beurtheilung und reiflicher Ueberlegung 
diejenige Methode wählen kann und muß, die, nad der Natur 
und Beſchaffenheit eines jeden vorliegenden Falles, ihn am kür— 
zeiten und ficherjten zu den im vorigen Paragraphen angegebe- 

nen Zweden biejer ganzen — führen kann. 

.. 89. 

— Je nachdem bei einem Prozeſſe wenige, einfache und unver— 
erfolgen widelte, ober viele, weitläufige und zufammen gefettte Thatfachen 
müjfe, vorkommen, muß bie Aufnehmung der Species facti und Feft« 
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jegung der Streitpunfte entweder gleich im erjten Termine, un- 
mittelbar nach gefchloffener Vernehmung der Parteien, mit Zu- 
ziehung derjelben erfolgen; oder der Deputirte muß einen neuen 
Termin zur Negulirung des Status causae et controversiae, 
ber *— nicht leicht über Acht Tage hinausgeſetzt werden darf, 
nach Vorſchrift 8. 8. anberaumen, und ſich darauf zu Haufe vor— 
bereiten. 

In letzterm Falle wird der neue Termin mit der oben 8. 33. 
bemerkten Vorlegung der entworfenen Species facti eröffnet, ſo— 
dann aber nach Vorſchrift 8. 34—37. weiter verfahren. 

Nur in fehr wichtigen und weitläufigen Sachen iſt dem Ins 
firuenten erlaubt, die von ibm entworfene Species facti ben 
Parteien oder deren Bevollmächtigten jchriftlich mitzutheilen, und 
den Termin zur Erflärung darüber jo weit hinaus zu jeßen, als 
es nöthig it, damit biefelben jich zu dieſer Erklärung genugfam 
vorbereiten können. 

$. 40. 


Wenn aus der von den Parteien genehmigten Species facti 

fih ergiebt, daß Feine Thatjachen, die einer nähern Aufklärung 

durch Beweis bedürfen, mehr vorhanden find, fo wirb die Sühne 

nad Vorſchrift des folgenden Titels verfucht, und wenn biefelbe 

nicht Statt findet, die Inftruftion nach Vorfchrift des Zwölften 

Titels gefchloffen. 

Ä . 4: 3) Aus» 
Sind aber noch ftreitige Thatfachen vorhanden, und bie — 
alsdann ebenfalls anzuftellende Sühnshandlung bleibt fruchtlos; an j 
fo wird mit Beftimmung derjenigen unter den ftreitigen Umftän- Streit: 
den, welche durch Beweis noch näher ins Licht gefett werben puntte von 
folfen, fortgefahren. den uner⸗ 
wc heblichen. 


8 

Bei dieſer Operation muß der Inſtruent mit reifer Beur— 
theilungskraft, gründlicher Aeußerung feiner theoretiſchen Rechts— 
kenntniſſe und vernünftiger Anwendung derſelben auf die vorlie— 
genden Thatſachen zu Werke gehen, damit weder Umſtände, die 
zur vollſtändigen Aufklärung der Sache gehören, übergangen oder 
unerörtert gelaſſen, noch auch durch Aufnehmung unnützer und 
unerheblicher Beweiſe Zeit und Koſten verſchwendet werden. 

8. 43. 

Er muß dabei die Parteien und deren Aſſiſtenten überall 
zuziehen; denſelben feine Meinung und etwanigen Bedenklichkeiten, 
ob die Thatſache erheblich, und alſo eine Beweisaufnahme darüber 
von Nutzen ſeyn möchte, eröffnen; bie ihrigen gleichergeſtalt ver- 
nehmen, und fi mit ihnen über die Umftände, worüber noch 
Deweis aufgenommen werben foll, zu vereinigen ſuchen. 

10 
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. 8. 44. 

Findet dergleichen Vereinigung Statt, fo werden die darnach 
durch Beweis auszumittelnden Punkte im Protokolle bemerkt, und 
damit die Regulirung des Status causae et controversiae ge- 
ſchloſſen; ſodann aber ohne ferneren Anftand mit Aufnehmung 
der Beweismittel nach Vorſchrift der folgenden Abjchnitte ver- 
fahren. 

8. 45. 

Kann ſich hingegen der Inftruent mit den Parteien und 
deren Aſſiſtenten nicht vereinigen; es ſey nun entweder, daß er 
die Ausmittelung eines Umftandes für nöthig hält, den ein oder 
ber anbere Theil für unnütz oder unerheblich anfieht, oder daß 
eine Partei auf die Unterfuchung eines Umftandes, der ihm un— 
nöthig oder nicht zur Sache gehörig feheint, beitebt; jo muß er 
die Gründe, welche die Partei und deren Rechtsbeiftand zur Uns 
terftügung ihrer Meinung anführt, kurz, doch bündig und voll» 
jtändig zum Protofoll nehmen, und die Akten, mit gleichmäßiger 
Bemerkung feiner Gegengründe, dem Stollegio zur Beurtheilung 
vorlegen. 

8. 46. 

Wenn wider Verhoffen ein Inſtruent fich weigern follte, 
vergleichen jeiner Meinung widerfprechenden Antrag einer Partei 
zur Entfcheivung des Kollegii zu befördern, oder bie zu deſſen 
Unterftügung angeführten Gründe vollftändig aufzunehmen; fo 
jteht einer folchen Partei die unmittelbare fehriftliche Anzeige an 
das Kollegium offen, welches darauf von dem Inftruenten nähere 
Ausfunft einziehen und zugleich die Akten abforbern muß. 

8. AT. 

In beiden Fällen ($. 45. 46.) muß die Sache von dem or- 
dentlichen Decernenten vorgetragen, und ein Schluß des Kollegüi 
darüber abgefaßt werben. 


8. 48, 

Der Vortrag foll jedoch, befonders bei großen Kollegiis, wo 
viele Sachen vorkommen, nicht in der orbinairen Seſſion unter 
dem gewöhnlichen Memorialienvortrage gefchehen, fondern er muß 
in ber Regel, fobald die Sache nur einigermaßen wichtig ift, auf 
diejenigen Zage oder Stunden, welche zum Ablefen der fchrift- 
lichen Relationen beftimmt find, veriwiefen werben. 

8. 49, 

Dei Kollegiis, die aus mehr als Einem Senate beiteben, 
gejchieht der Vortrag bei demjenigen, welcher Fünftig in ber 
Sache jprechen joll. Beſteht aber das Kollegium nur aus Ei» 
nem Senate, oder joll das fünftige Erkenntniß bei einem andern 
Kollegio abgefaßt werben, fo muß ber Vortrag in der Berfamm- 
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(ung des ganzen Kollegii erfolgen. Der Vortrag felbft wird von 
dem ordentlichen Decernenten, und zwar nur münblich, gethan. 
Bloß in jehr wichtigen und bevenflichen Fällen fann ein fchrift- 
liher, jedoch niemals über vierzehn Tage hinaus zu feßender, 
Vortrag zugelajfen werben. 


$. 50. 

Dei Abfaffung des Schluffes kommt es nicht auf ängftliche 
Beitimmung eines genau und künſtlich abgemeſſenen Beweiſes, 
viel weniger auf entjcheidende Feitfegung des eigentlichen Effefts, 
ben bie jtreitige Thatſache, je nachdem fie wahr oder falfch ift, 
auf bie fünftige Entjcheivung des Prozeffes haben wird, fondern 
überhaupt nur darauf an: ob das vorliegende Faktum zur Auf: 
Härung der Hauptjache wahrfcheinlicher Weife etwas beitragen 
könne; und cb aus demfelben irgend etwas, das auf den Grund 
der Klage, oder der Einwendung rechtlichen Bezug hat, hergelei- 
tet werden fünne, 

8. 51. 

Gründliche Rechtstheorie und reife Beurtheilungsfraft müſ— 
ſen alfo dabei vorzüglich angewendet, zugleich aber auf alle Um: 
ftände des vorliegenden Falles und die Befchaffenheit der über 
eine ſolche jtreitige Thatfache vorhandenen Beweismittel vernünf- 
tige Nüdjicht genommen werben; da 3. B. die weitere Inter: 
juchung eines Umftandes, deſſen Erheblichfeit an ſich noch zwei— 
felhaft ſeyn könnte, auf das Anbringen einer Partei eher nach» 
gegeben werben kann, wenn die Mittel zu deſſen Aufklärung bei 
der Hand, und ohne fonderlichen Zeit- und Koftenverluft aufzu- 
nehmen find, als wenn bergleichen Beweiſesaufnahme mit großen 
Beitläufigfeiten, langwierigem Aufenthalte und beträchtlichen Ko— 
ſten verbunden wäre. 

Hängt die Entjcheidung der Frage: ob eine Thatfache er- 
beblih, und alfo Beweis darüber aufzunehmen ſey, von bem 
Berftande und der Auslegung eines nicht deutlichen Geſetzes, 
und alfo von einer zweifelhaften Nechtsfrage ab; und kann auf 
den Fall, wenn dieſe Rechtsfrage auf eine gewiſſe Art entjchieden 
würde, eine weitläufige und fojtbare Beweijesaufnahme vermie- 
ben werben; fo jteht dem Richter frei, fchon bei der Regulirung 
bes Status causae et controversiae, ein Konflufum barüber 
auf eben die Art, wie im Dreizehnten Titel bei Abfaffung des 
Erfenntnifjes vorgefchrieben wird, bei ver Geſetzkommiſſion ein- 
zubolen. 

Anh. $. 77. Die Anfragen bei der Geſetzkommiſſion fallen im 

Laufe des Prozeſſes weg. (Erſter Anhang zum Allgemeinen 

Landrecht $. 2.) 
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8. 53. 

Wenn hingegen über ein Gefchäft geftritten wird, welches 
nach fremden Landesgefegen, die der Richter zu fennen nicht ſchul— 
big ift, beurtheilt werden muß; und es darauf anfommt, was 
die Gefeke für den vorliegenden Fall eigentlich verorbnen: fo 
muß darüber, fo wie über eine andere Thatfache, Beweis aufge 
nommen werben. 

8. 54. 

Gleihe Bewandniß hat es, wenn eine Partei jich auf ein 
Statut gründet, deſſen Dafeyn dem Gerichte nicht befannt iſt. 
Doch findet diefe VBorfchrift nur fo lange Statt, bis die Pro- 
vinzial-Gefetbücher gefammelt und publizirt feyn werden; ba in 
Anfehung der nachher fich ereignenden Fälle auf bie in biefe Ge- 
febücher nicht eingerücten Statuten feine fernere Rüdjicht ge- 
nommen werben Fanıt. Zu 

8. 55. 

In Fällen, da e8 nach den PVorfchriften des Allgemeinen 
Landrechts auf Obfervanzen und Gewohnheiten wirklich ankommt, 
müfjen bdiefelben, wenn die Barteien darüber nicht einig find, gleich 
andern beftrittenen Thatfachen, durch Beweifesaufnehmung ins 
Licht geſetzt werben. 

8. 56. 

Notorifche, oder folche Thatfachen, welche vergeftalt allgemein 
befannt jind, daß fein vernünftiger Grund, diefelben in Zweifel 
zu ziehen, vorhanden ijt, bevürfen Feines Beweifes. Iſt die Sache 
nur in dem Dijtrifte, oder an dem Orte, wo bie Inftruftion ges 
ſchieht, notorifch; fo muß der Inftruent diefe Notorietät umftänd- 
lich in den Akten verzeichnen und atteftiren. 

8. DT. 

Bei dem Schlufje des. Kollegii über das, was durch Beweis 
auszırmitteln ſey, muß es für diefe Inſtanz Tediglich fein Be— 
wenden haben, und es findet dagenen feine Appellation Statt. 
Inzwifchen ift der Richter daran, bei Abfajjung des Erfenntniffes, 
nicht jchlechterdings gebunden; fondern es fteht demfelben auch 
dann noch frei, wenn bei der erfolgten nähern Entwidelung ber 
Sache fich findet, daß ein bisher als unerheblich angejehener, und 
daher umerörtert gelafjener Umftand gleichwohl in bie richtige Ent» 
ſcheidung des Prozeffes wirklichen Einfluß habe, die nähere Aus: 
mittelung bejjelben zu verfügen Auch bleibt in den ferneren In— 
ftanzen den Parteien, wegen ber in dem vorigen Erfenntnifje als 
unerheblich verworfenen und übergangenen Umftände, die Beobach— 
tung ihrer Nothdurft, nach den im vierzehnten Titel erfolgenden 
näheren Verordnungen, vorbehalten. 
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8. 58. 

Wenn auch noch bei Regulirung des Status causae et con- 
troversiae fich findet, daß irgendwo ein Dokument vorhanden 
ſey, ohne deſſen Herbeifchaffung die Sache nicht volljtändig auf- 
geklärt werden kann; fo muß der Inſtruent, wenn dergleichen 
Urkunde bei einer der jtreitenden Parteien fich . befindet, Diefelbe 
zu deſſen Vorlegung anhalten; wenn es aber in den Händen 
eines Dritten wäre, die nöthige Verfügung deshalb bei dem 
Kollegio nachſuchen. Doch muß durch folche nach einmal an— 
gefangener Injtruftion erjt zum Vorſchein kommende Beziehun— 
gen auf Dofumente, die noch erjt herbeigefchafft werben folfen, 
der Yauf der Inftruftion nicht gehemmt, jondern damit ununter— 
brochen fortgefahren werben; und ift e8 bie Sache besjenigen, 
der auf eine folche Urfunde fich bezieht, die Herbeifchaffung der— 
jelben noch vor dem völligen Abjichluffe der Inftruftion zu be— 
wirfen. 

8. 59. re 

Bei denjenigen Punkten, wo e8 auf das Gutachten umb ben 
Befund eines zu dem Ende bei der Injtruftion mit zugezogenen ygräntigen 
Sachverſtändigen anfommt, muß derjelbe von dem Inſtruenten bei ter Anz 
genau und umftindlich darüber vernommen; fein Gutachten einem ftruftion. 
Darüber befonders abzuhaltenden Protofolle deutlich und bejtimmt 
einverleibt; auch die Bemerfung der Gründe, womit er felbiges 
unterftügt, jedesmal beigefügt werben. 

Wenn aber der Sachverftändige verlangt, daß ihm wegen 
Weitläufigfeit und Wichtigfeit der Sache, und wegen ber babei 
nöthigen genauen Weberlegung die Abgebung eines fehriftlichen 
Gutachtens gejtattet werden möchte; jo muß der Imftruent ihn 
dazu mit einer fo viel als möglich bejtimmten Inftruftion: wor— 
auf es bei der Sache eigentlich anfomme, und auf was für Um— 
ftände und Punkte das Gutachten zu richten ſey, verjehen, und 
ihm eine Frijt bejtimmen, binnen welcher er daſſelbe einzureichen 
habe. Diefes Gutachten muß alsdann in einem anzuberaumenden 
neuen Termine den Parteien vorgelegt, ihre Erklärung darüber 
eingefordert, und nach Anleitung deſſelben mit Yortfegung der 
Inftruftion, fo weit es nöthig, verfahren werben. 

. 60. 

Wenn der Beklagte in feiner Antwort der Hauptforderung — 
bes Klägers einen ſolchen Einwand entgegen fett, durch welchen Su, min 
biefe Forderung, wenn fie auch jemals gegründet gewefen wäre, Anitse, 
wieder aufgehoben würde: nämlich der Einwand der Zahlung und wie 
oder Remiſſion, der Verjährung, eines darüber gefchloffenen Ver- dabei zu 
gleich8, oder eines in ber Sache bereits ergangenen rechtsfräfti- verfahren. 
gen Urtels; jo fommt es darauf an: ob der Beklagte den Grund 
der Klage völlig einräume, und nur ben Antrag des Klägers 
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durch die Exceptionem litis finitae von fich ablehnen wolle; 
ober ob er den Grund ber Stlage läugne, und den Einwand bloß 
auf den Fall, wenn der Klagegrund richtig und erheblich feyn 
folite, entgegen jeße. 

8. 61. 

Wird der Grund der Klage eingeräumt, fo macht allein ber 
Einwand den Gegenftand der Inftruktion aus, welche jolchenfalls 
gewöhnlichermafßen fortgeſetzt wird. 

8. 62. 

Wird aber der Klagegrund in Abrede gejtellt, und zugleich 
eventualiter eine Exceptio litis finitae entgegen gefett; fo 
muß mit genauer und forgfältiger Erwägung der Natur und 
Beichaffenheit der Thatfachen, worauf Klage und Einwand fich 
gründen, und der Qualität der darüber angegebenen Beweismit- 
tel, beurtheilt werben: 

a) ob die Hauptfache eine weitläufige, mit vielem Aufenthalte 
und Koſten verbundene Inſtruktion erfordern wiirde; bie 
Exceptio litis finitae aber fürzer, und ohne jonderliche 
Weitläufigfeiten und Koſten erörtert werden könne; oder ob 

b) die Inſtruktion der Hauptfache leicht und ohne großen 
Zeit: und Kojtenaufwand zu bewerfitelligen ſey; die Ex- 
ceptio litis finitae aber eine weitläufige und fojtbare Un— 
terfuchung erfordere, oder endlich 

ce) ob die Hauptfache und Erception, in Rückſicht der Zeit 
und Koſten der bei beiden erforderlichen Inftruftion, unge- 
fähr in gleichem Verhältniſſe ſtehen. 


$. 68. 
2 Iſt Letzteres der Fall, ſo bleibt es bei der Regel: Haupt— 
und Gin ſache und Exception werben zu gleicher Zeit inſtruirt und abge— 


—— urtelt. 
er 8. 64. 
b) wenn Sit die Hauptfache leicht auszumitteln, die Inftruftion Des 
nur er Einwandes aber weit ausfehend, z. B. wenn die Klage auf Ur: 
nit ur, ‚Funden beruhet, und bloß über deren Verſtand und Beweiskraft 
ſchung peg unter den Parteien geftritten wird; dev entgegengefegte Einwand 
Einwands, ber Verjährung hingegen durch weitläufige, aus entfern'en Gegen» 
den herbei zu fchaffende Zeugenverhöre ausgemittelt werben joll: 
jo wird, mit Beifeitfeßung der Eprception, die Hauptfache ge- 
Ichloffen und zum Spruche vorgelegt. 
8. 65. 
Findet der Richter, daß die Klage offenbar nicht begründet 
fey, jo weijet er ben Kläger ab, und erfennt, daß e8 folchergeftalt 
ber weitern Unterfuchung der Exception nicht bebürfe. 
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8. 66. 

Appellirt dev Kläger von dieſem Erfenntniffe, jo bleibt den» 
noch die LUnterfuchung des Einwandes ausgefegt, jo lange, bis 
etwa rechtskräftig feititeht, daß Die Klage gegründet, und aljo 
nunmehr mit der Unterfuchung der Exception zu verfahren ſey. 

8. 67. 

Findet hingegen der erfte Richter die Klage nicht offenbar 
ungegründet, ſo erkennt er in der Hauptſache nicht, ſondern ver— 
ordnet bloß durch eine Reſolution die Fortſetzung der Inſtruktion 
über den Einwand. 


8. 68. 

Waltet endlich der erſte Fall des 8. 62. vor: n der 
daß nämlich die Inſtruktion der Hauptſache weitläufig, — — 
verwickelt und koſtbar, die Erörterung der Exception mit Beiſeit- 
hingegen kurz und ohne ſonderlichen Aufenthalt und Slam 

Koſten zu bewirken ift; des — 

jo wird, mit Beiſeitſetzung der Hauptſache, die Exception völlig wire. 

inftruirt, und die Alten werben zum Spruche darüber vorgelegt. 


$. 69. 

Findet alsdann der Richter den Einwand erheblich und hin— 
länglih ausgemittelt, fo wird ber Kläger abgewiefen; und bie 
Inftruftion der Hauptjache unterbleibt, wenn er auch von dieſem 
Urtel appellirt hätte. 

8. 70. 

Verwirft der Appellationsrichter die Exception, der Beklagte 
aber revidirt dagegen; fo bleibt dennoch die Hauptfache noch im— 
mer ausgejett, jo fange, bis im der dritten Inftanz erkannt ift. 


8. 71. 

Wenn aljo eine folche Exception einmal durch das erſte Ur— 
tel für erheblich angenommen worden; fo wird mit Inftruftion 
der Hauptſache eher nicht verfahren, als bis die Verwerfung der 
Exception rechtskräftig feſtſteht. 

8. 72. 

Wird hingegen die vorab inftruirte Exceptio litis finitae 
in dem erjten Urtel verworfen, fo muß bie Inftruftion der Haupt: 
fache jofort vorgenommen werben, wenn auch der Beklagte gegen 
dies erjte Urtel appellivt hätte. 

8. 73. 

Wird in der zweiten Inſtanz die Exception für erheblich 
geachtet, jo hindert folches gleichwohl noch nicht die ununter- 
brochene Fortfegung der Hauptinjtruftion; ſondern biefe fällt erſt 
alsdann weg, wenn bie Erheblichkeit der Exception, und die barans 
folgende Abweifung des Klägers, vechtöfräftig feititehen. 
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8. 74. 

Doch kann in einem jolchen Falle über die Hauptjache nie- 
mals eher erfannt werben, als bis der Streit über die Erception 
rechtskräftig entſchieden ift. 

8. 75. 


In allen Fällen, da vorjtehend die Ausfegung der Haupt: 
fache verordnet iſt, findet eine Ausnahme Statt; und es muß 
mit der Inftruftion derfelben während der Zeit, daß über bie 
Erception in der erjten und den folgenden Inftanzen verfahren 
wird, vorgegangen werden: 

a) wenn beide Theile darüber einig find; 

8 wenn der Kläger ſolche Umſtände anführen und beſcheinigen 
kann, welche die Aufnehmung eines Beweiſes zum ewigen 
Gedächtniſſe begründen würden. 

8. 76. 

In dem Falle, wenn wegen des in erfter Injtanz unerbeb- 
lich befundenen Klagenrundes mit der Inftruftion des Einwandes 
nach der Regel nicht verfahren werden darf, muß es gefcheben, 
wenn ber Beklagte felbit darauf —— 


Da übrigens nach obſtehenden Beſtimmungen der Fall leicht 
vorkommen kann, daß die Hauptinſtruktion fortgeſetzt werden 
muß, während ber Zeit, daß die Alten über die Exception ver: 
liegen, oder auswärts verjchict find; fo muß von der Inftruftien 
bes Einwandes ein befonderes Aftenftüd angelegt werden, welches 
erforderlichen Falls, vor erfolgender Vorlegung oder Verſchickung 
an den Appellationsrichter, durch die nöthigen, aus den Haupt: 
alten, unter Direftion des Inftruenten, zu nehmenben Ertrafte 
fompletirt werben muß. 

8. 78 a. 

Wenn dergleichen Separathandlung über eine Exceptionem 
litis finitae hat Statt finden müſſen, ſo muß ſowohl die In— 
ſtruktion, als das Erkenntniß darüber, durch alle Inſtanzen ganz 
vorzüglich befchleunigt werden. Die Präfidenten und Vorgefekte 
ber Kollegien müffen darauf ein befonderes Augenmerf richten; 
wenn Afta vorgelegt werben, muß ber Regiitrator auf den Di: 
jtributiongzettel wermerfen, daß über eine Exceptionem litis 
finitae zu erfennen ſey; und wenn fie an ein auswärtiges Kolle- 
gium zum Spruche verfchicdt werden, muß eben diefes Umjtandes 
in dem Transmiſſionsſchreiben, oder Berichte, ausbrüdlich Er- 
wähnung gejcheben. 

$. 78.b. 
In wie fern Uebrigens kann zwar auf eine ſolche Exceptionem litis 
auf eine in finitae, wenn biefelbe in dem darüber veranlaßten befondern Ver— 
dem vor⸗ fahren rechtskräftig verworfen worben, bei ber demnächſt erfol- 
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genden Inſtruktion und Entſcheidung der Hauptfache feine Rück— ——— 

ſicht mehr genommen werben. Dem Richter aber, welcher über — 
die Exception zu erkennen hat, ſteht frei, wenn er findet, daß bie Greption 
Thatfachen, auf welchen der Einwand beruhet, zwar noch nichtin ver Folge 
völlig ins Licht gefett find, daß aber eine nähere Entwidelung noch Rüd- 
verfelben bei Gelegenheit der Erörterung des Hauptfakti wielfeicht tt —— 
noch Statt finden könnte, einen ſolchen Einwand nur in fo weit," rue 
als dadurch die Einlafjung auf die Klage ganz abgelehnt werben 

fol, zu verwerfen, und bem Beklagten deſſen fernern Gebrauch 


bei der Inftruftion der Hauptfache vorzubehalten. 
19 


Eben das vorjtehend 8. 60— 78, für den Fall, wenn Ex- Exceptio- 
ceptiones litis finitae entgegen gejetst find, vorgefchriebene DBer- res Iitis 
fahren, kann auch Statt finden, wenn der Beflagte Einwendim- an. 
gen macht, welche dahin abzielen, daß er nicht ſchuldig ſey, fich pedientes. 
mit bem Kläger einzulafien (Exceptiones hitis ingressum im- 
pedientes); und diefe Einwendungen fo befchaffen find, daß ber 
Richter fie nicht durch vorläufige Verfügungen ins Xicht fegen 
fönnen, fondern die nähere Erörterung darüber zum Injtruftions- 
termine bat verwiefen werden müſſen. (Tit. IX. $. 21.) 

80 


8. 80. 

Es muß alfo in Fällen diefer Art eben fo, wie bei ben 
Exceptionibus litis finitae, reiflicd erwogen werben, ob bie 
Hauptjache eine weitläufige und koſtbare Inſtruktion erforbere, 
der Einwand aber kürzer und ohne fonderliche Weitläufigfeiten 
und Koſten ins Licht gejegt werben könne; oder ob die Sache 
fih umgekehrt verhalte; oder ob Klage und Einwand in Anfebung 
der zu ihrer Injtruftion erforderlichen Weitlänfigfeiten und Kos 
jten ungefähr in gleichem Verhältniſſe jtehen. Je nachdem einer 
oder der andere biefer Fälle vorwaltet, muß nach der Borfchrift 
8.63. 64. und 68 verfahren werben. 

. 8la. 

Was infonderheit den Einwand der dem Kläger ermangeln- Exceptio 
ben Xegitimation betrifft, fo ift bereits im Fünften Titel 8, 4, Jeßcientis 
n. 6. vorgejchrieben, daß und wie weit der Richter, ſogleich bei ann 
Aufnehmung der Information über die Klage, auf die Berichtie causam. 
gung berjelben von Amts wegen Rückſicht nehmen müffe; und 
eben daſelbſt $. 11., jo wie Tit. IX. 8.20.21. ijt verorbnet, daß 
ber Richter die dabei fich findenden Anftände durch vorläufige 
Verfügung fo viel als möglich zu heben bedacht feyn folle. Wenn 
aber der Yegitimationspunft einer fürmlichen Unterfuchung und 
Erörterung bebarf, und zu dem Ende der zulegt allegirten Vor— 
fchrift gemäß, zum Inftruftionstermine verwiefen werben muß; 
fo ift in dieſem Termine der Regel nach mit einem folchen Prä- 
jubicialpunfte der Anfang zu machen, und berjelbe entweder nach 


Andere 
Prajudicial⸗ hſ eib 


punfte. 
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Mafgabe 8. 80. vorab zu erörtern, ober, wenn auch die In— 
ftruftion beffelben mit der Hauptfache zugleich erfolgt, dennoch 
der Erörterung des Legitimationspunftes allemal ein befonberes 
Protokoll zu widmen. 

Ss. 81. 


Auch in andern hier nicht ausdrücklich angeführten Fällen, 
t es dem vernünftigen Ermeſſen des Richters anheim geftelft, 
wenn bei einem aus mehreren Punkten oder Forderungen bejte- 
benden Prozejje ein Präjudicialpunft vorfommt, von deſſen Ent- 
ſcheidung das Stehen oder Fallen der einzelnen Punkte, oder doch 
eine weſentliche Berjchiedenheit in der ihrer Inftruftion zu geben= 
den Richtung abhängt, eine ſolche Präjudicialfrage auf eben die 
Art, wie vorjtehend 8. 60 u. f. verorbnet ijt, vorweg inftruiven 
zu laffen, und bis zu deren Entjcheivung die fernere Einleitung 
ber fpeziellen Punkte auszufeßen. (Tit. XILI. $. 43.) 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom DBeweife durch Zugeftäindniß. 


8. 82. 

Wenn eine Thatjache in der Stlage, oder deren Beantwor- 
tung zugeftanben worden, jo bedarf e8 darüber feiner Beweijes- 
aufnahme; wenn aber die Partei ein folches Zugeftändnig wäh. 
rend des Laufes der Inftruftion zurücdnimmt, jo hat e8 bei ber 
Borfehrift des 8. 27a. fein m 

5. 8 


Wenn hingegen eine Partei behauptet, daß ihr Gegner einen 

im Prozefje abgeläugneten Umſtand entweder in einer andern 

Sache vor Gericht, oder aufergerichtlich eingejtanden habe, und 

der Gegentheil diefer Behauptung widerfpricht, fo ift dieſelbe eine 

Thatfache, die, gleich allen übrigen, durch Beweis ins Licht ge= 
jeßt werden muß. j 
8 


8. 84. 

Der Inftruent und das Gericht müffen alsbann vernünftig 
beurtheilen: ob e8 nach dem Zwecke der Abkürzung der Prozeife, 
und der möglichiten Kojtenfparung, rathjamer ſey, die Aufneh- 
mung des Beweiſes zuvörderſt auf das jtreitige Hauptfaftum, 
oder auf die Thatjache des erfolgten Geſtändniſſes, oder auf bei- 
des zugleich zu richten. 


8. 85. 

Wenn ein Geſtändniß, es jey in dem Prozeſſe, oder vorher 
erfolgt, auf die Entjcheidung des vorliegenden Prozeſſes rechtlichen 
Einfluß haben fjoll, fo muß der Gejtehende zur Berhandlung ber 
Sache nach feinem alleinigen Ermefjen befugt ſeyn. Ermangelt 
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e8 hieran, fo müſſen diejenigen zugezogen fehn, ohme deren Ge- 

nehmigung oder Einwilligung-die Partei fich auf rechtsbeftändige Art 

nicht verpflichten, noch über die ftreitige Sache gültig verfügen kann. 
86 


Wenn von mehreren Mitberechtigten oder Berpflichteten bei 
einer untheilbaren Sache (Causa individua) einige eine gegen- 
feitig behauptete Thatjache zugejtehen, andere hingegen fie bejtrei- 
ten, fo muß mit Anfnehmung des Beweiſes darüber verfahren 
werben; wobei jedoch von dem Geſtändniſſe einiger Konforten zur 
Ausforfhung der Wahrheit Gebrauch zu machen iſt. Es kann 
daher, nach Befchaffenheit der Umftände und Unterfchied der Fälle, 
ein folcher Yitisfonjorte ala Zeuge abgehört, oder auch, wenn es 
am Ende auf einen nothwendigen Eid ankommt, und bejtimmt 
werben foll, welcher won beiden Theilen dazu zu laſſen ſey? 
darauf, daß die ftreitige Thatfache von einem der Yitisfonforten 
eingeitanden worden, Rüdjicht genommen werben. 

Bei theilbaren Sachen und Rechten jteht jedem Mitgenofjen 
fein Geftändnig in Anfehung feines bei der Sache habenden eigenen 
Interefje allemal entgegen. . 

8. 87. 


Das Geſtändniß eines Bevollmächtigten oder Stellvertreters 
ijt eben jo verbindlich, als wenn e8 von Seiten einer in Perſon 
erfchienenen Bartei erfolgt wäre. Sollte ein Bevollmächtigter ber 
erhaltenen Inftruftion zuwider gehandelt haben, jo begründet dieſes 
nur eine Regreßklage wider ihn, und die auf den Grund des 
Gejtändnifjes erfolgte Verhandlung Fann um beswillen nicht an— 
gefochten werden. Doch findet auch hier, wegen des Widerrufs 
eines folchen Geftänbnifjes, - Vorſchrift 8.27 a. Anwendung. 

. 88a. 

Zur rechtlichen Wirkfamfeit eines Geftändniffes iſt die Ans 

nahme des Gegentheils in feinem —* nothwendig. 
. 85h. 

Außergerichtliche Geſtändniſſe, wenn ſie nach obigen Vor— 
ſchriften an ſich verbindlich, und hinlänglich ausgemittelt ſind, 
machen allemal einen Beweis wider den Geſtehenden aus. Be— 
hauptet er, daß das Geſtändniß nur aus Irrthum geſchehen ſey, 
fo muß er auf eben die Art, wie in dem 8. 27 a. vorgeſchrieben 
ift, die Veranlafjung des Irrthums und die wahre Bewandniß 
der Sache nachweijen. „Findet fich zwifchen dem Geftändnifje und 
den übrigen von der Bewandniß der Sache vorhandenen Nach- 
richten ein Widerſpruch, jo muß es der Benrtheilung des Richters 
nad Bewandniß der Umjtände überlaffen werben: welcher Grab 
von Beweisfraft dem Geftändniffe beizulegen ſey; und in wie fern 
der Geſtehende den Umstand, daß das Geſtändniß bloß aus Irr- 
thum gefchehen, mehr oder weniger überzeugend nachgewiefen habe, 
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Geftänbniffe, die vor Gerichten, aber in einem andern, ale 
dem gegenwärtigen Prozejje, abgegeben werben, haben zwar nur 
gleiche Wirkung mit außergerichtlichen; doch fteht ihnen die Ber- 
muthung, woburd der Irrthum ausgefchlejfen wird, in einem 
höhern Grabe, als dem bloßen außergerichtlichen Geftänbniffe, 
entgegen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Beweife durch Urkunden. 


8. 89. 
Vom Be: Die prozepführenden Parteien find ſchuldig, alle in ihren 
wife Händen befindlichen, zur Aufklärung der Sache dienenden Ur- 
.. kunden und fchriftlichen Nachrichten dem Gerichte vorzulegen, umd 
Pre zugleich anzuzeigen, im wie fern jie deren Inhalt ganz oder zum 
Theil als richtig einräumen. Wenn biefes bei der Vorlegung 
des Dokuments, oder fonjt bei der Inftruftion der Sache ge 
ſchehen ift, fo joll ein jolches Dokument wider den Producenten 
bloß um deswillen, weil e8 von ihm beigebracht worden, nichts 
beweifen; fondern es foll lediglich darauf anfommen: was bajfelbe 
an und für fich, ohne Rüdjicht, wer e8 producirt habe, für einen 
Beweis bewirfen könne. 
8. 90. 
Wenn die⸗ Die zur Aufklärung einer Sache gehörenden Urkunden müſſen 
felben ein= zwar, wie fehon oben verordnet ift, von den Parteien, der Regel 
a Bach, noch vor dem Inftruftionstermine zu den Aften gebracht, 
"und dem Gegentheile fommunicirt; oder, wenn fie hinter einem 
Dritten fich befinden, das Nöthige wegen Edition derfelben von 
dem Richter verfügt ſeyn. Wenn aber auch erft im Fortgange 
der Inftruftion fich ergiebt, daß nod) irgendwo ein Dokument, 
von welchem über die jtreitige Thatfache mehr Aufklärung zu er- 
warten ift, vorhanden ſey, jo muß auch alsdann noch zur Herbei- 
Schaffung dejjelben das Nöthige a werben. (8. 58.) 
8. 91. 


Von ter Auf die Edition eines hinter einer der Parteien, oder au 

Erition. hinter einem Dritten befindlich feyn jollenden Dokuments fann 
von dem Gegentheile angetragen: e8 kann aber auch biefelbe von 
dem Nichter, welchen obliegt, für die Ausmittelung der Wahr- 
heit zu forgen, von Amts wegen verfügt werben. Einer folchen 
richterlichen Aufforderung ift jeder, ohne allen Unterjchied und 
Ausnahme, der eine zur Aufklärung ftreitiger Thatfachen dienende 
Urfunde in Händen bat, er ſey Kläger oder Bellagter, oder eine 
Dritte in den Prozeß gar nicht verwidelte Perfon, Folge zu 
leiften verbunden, 
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8. 92a. 

Unter den zu ebirenden Urkunden ift auch die Privatkor⸗ Was ebirt 
refpondenz zu verftehen, welche bie Parteien ſelbſt über das jtreis werten 
tige Gefchäft unter einander geführt haben. Hingegen kann die müſſe. 
Edition einer folchen Privatcorrefpondenz, die über das Gejchäft 
zwifchen einer der Parteien und einem Dritten geführt worden, 
in der Regel weder von diefer Partei, noch von dem Dritten 

efordert werden; e8 wäre denn, daß derfelbe Dritte von beiden 

Theifen gemeinfchaftlich, als Mäkler, oder ſonſt als Vermitt— 
(er, zur Verhandlung vder Abjchliegung des Gejchäfts gebraucht 
worden. 

In allen andern Fällen fann die Partei, welche weiß oder 
vermutbhet, daß der Dritte aus der mit dem Gegner geführten 
Korrefpondenz von erheblichen, zur Sache gehörigen Thatfachen 
Kenntniß erlangt habe, venfelben zum Zeugen vorjchlagen; und 
ift fodann: in wie fern er fich über diefe feine Wiljenjchaft eid- 
lich zu äußern verbunden ſey, nach den unten $. 180. erfolgenven 
Vorſchriften zu beurtheilen. 

8. 92b. 
Zur Begründung einer jeden Editionsforderung iſt nothwendig: Begrün« 
1) daß die Thatfache, ober der Umſtand, welcher durch das dung bes 
Dokument erwiefen werden foll, deutlich und beftimmt an- Frtiant- 
gegeben ſey; le ac 
2) daß wenigjtens wahrjcheinliche Gründe zu der VBermuthung 
vorhanden find, daß ein folches Dofument hinter demje— 
nigen, von welchen e8 gefordert wird, fich wirklich befinde; 
3) daß das zu edirende Dokument dergeftalt beftimmt bezeich- 
net werde, daß der, welcher es heraus geben fol, dadurch 
in den Stand gejett ſey, daſſelbe von feinen übrigen 
Schriften zu unterfcheiden, und fich darüber: ob er ein 
folches Dokument befige, zu erklären, 

Auf allgemeine und unbeſtimmte Editionsgeſuche foll alfo 
feine Rücdjicht genommen; zur Erforfchung blofer Meinungen 
und Oefinnungen foll ein Editionsgeſuch nicht zugelaffen; umb 
ohne vorhandene, wenigjtens wahrjcheinliche VBermuthungen des 
wirffichen Befites, follen befonders Perfonen, welche in den Pro— 
zeß nicht verwidelt find, damit nn beunruhigt werden. 

9 


Wenn jemand bie Herausgabe eines Dofuments nicht bloß 
ur Ausmittelung einer in einem Prozeſſe ftreitigen Ihatfache, 
ee um beswillen fordert, weil ihm darauf als Eigenthümer, 
Mitgenofjen, oder aus irgend einem andern rechtlichen Grunde 
ein befonderer Anfpruch zuftehe; jo macht ein folches Gefuch den 
Gegenftand eines eigenen Prozeſſes aus, welcher gleich jedem 
andern ordentlich inftruirt und darüber erfannt werben muß, 


Edition 

die eine 

Partei 
leiften foll, 
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Wenn alfo eine ſolche Editionsforderung in dem Yaufe eines Pro— 
zeffes vorkommt, fo muß dadurch die Inftruftion nicht aufgebal- 
ten, jondern ber Provofant damit zur befondern Berhanblung 
verwiejen werbeıt. 

8. 94. 

Eine jede Partei, welcher der Richter ein zur Aufflärumg 
jtreitiger Thatfachen beitragendes Dokument, e8 jey auf Anregung 
des Gegentheils, oder von Amts wegen abfordert, ift fchuldig, 
jelbiges entweder heraus zu geben, oder zu ſchwören: daß fie ein 
folches Dokument nicht in ihrer Gewahrfam habe, noch wiſſe, 
wo es fich befinde; auch daß fie es nicht geführlicher Weife ab— 
bänden gebracht habe. 

8. 9. 

Wird von einer Partei die Edition folder Brieffchaften ge- 
fordert, die erft aus den Händen eines Erblaffers oder eines an- 
dern Dritten an fie gediehen find; und ſchützt diefelbe vor, daß 
fie nicht wiffe, ob das zu edirende Dokument darunter befinblich 
jey; nimmt auch daher Anftand, den Editionseid in vorgebachter 
Art zu leiften: jo muß fie fich erbieten, fothbane von einem Drit- 
ten auf fie gelangte Skripturen einer von ihr zu wählenden Ge- 
richtsperjon zur Reviſion vorzulegen; und alsdann darf fie nur 
ſchwören: wie fie nicht wijfe noch glaube, daß das von ihr ge 
forderte Dokument fich unter dieſen Skripturen befinde; Daß fie 
diefe Brieffchaften dem Kommiſſarius getreulich vorlegen wolle; 
daß fie nichts davon gefährlicher Weife abhänden gebracht habe, 
noch bringen wolle; und daß fie auch nicht wiffe, wo das ge 
forderte Dokument befindlich jet. 

8. 96. 

Wird die Edition von einer unter Bormundjchaft ſtehenden 
Partei gefordert, jo kann die Ableiftung des nach 8. 91. 95. zu 
beftimmenden Epitionseides in der Regel von dem Vormunde 
verlangt werden. Die Abforderung von dem Pflegebefohlenen 
jelbjt fan dem Editionsſucher nur dann gejtattet werden, wenn 
er befoudere Umftände anführen und befcheinigen kann, wodurch 
e8 wabhrjcheinlich gemacht wird, daß der Pflegebefohlene ſelbſt von 
der Urkunde, welche heraus gegeben werden ſoll, Kenntniß babe. 

8. 97. 

Wenn von einem Sollegio oder einer Korporation die Her- 
ausgabe eines Dokuments gefordert wird, jo it e8 genug, wenn 
nur diejenigen, welchen die Verwahrung der Briefichaften, ver 
Regijtratur, oder bes Archivs einer folchen Partei vermöge ibres 
Amtes zufommt, den Editionseid ableijten. Von den Borgefetten, 
oder den Mitgliedern des Kollegii ſelbſt, kann der Editionseid 
nur alsdann gefordert werben, wenn bejondere Vermuthungen, 
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daß die geforderten Urkunden oder Aften in ihrer Gewahrfam 
fih befinden, vorhanden find. £ 
8. 98. 

Wenn eine Partei, von welcher die Edition gefordert wird, 
zwar eingejteht, ein vergleichen Dokument bei jich zu haben; zu— 
gleich aber angiebt, daß darin gar nichts zur Sache Gehöriges 
enthalten fey, und alfo die Edition nur aus Irrthum oder gar 
aus Chikane oder ftrafbarer Neugier gefordert werde; jo muß 
jie dennoch das Original dem Inftruenten, und zugleich, wenn 
der Gegentheil e8 verlangt, dem ordentlichen Decernenten vor— 
zeigen, welche, wenn fie die Angabe richtig befinden, eine Re— 
giftratur darüber aufnehmen; das Driginal aber dem Inhaber 
jofort zurück geben, und über deſſen Inhalt ein umverbrüchliches 
Stillfehweigen, auf ihren geleifteten Amtseid, beobachten müſſen. 

8. 99. 

Wenn in einem heraus zu gebenden Dokumente zwar etwas 
zur gegenwärtigen Streitjache Gehöriges, außerdem aber auch 
noch andere Stellen enthalten find, wobei dem Inbaber des Do— 
fuments daran gelegen ijt, daß fie nicht allgemein befannt wer— 
den follen; fo fteht ihm frei, nur einen Extrakt in Anfebung ber 
Unterfchrift und der zur Sache gehörenden Stelle, jedoch mit 
Beifügung des Eingangs, des Schluffes, des Datum, und ber 
Unterfchrift, zu den Akten zu geben; das Original aber nur dem 
Inftruenten, und auf Verlangen des Gegentheils, auch dem De— 
cernnenten vorzuzeigen; welche, wenn darin, außer der ertrahirten 
Stelle, weiter nichts zur Sache Gehöriges enthalten iſt, dieſes 
unter dem Extrakt attejtiren; das Driginal aber, nachdem dajjelbe 
in Anfehung der Unterfchrift und der zur Sache gehörigen Stelle, 
der oder den Parteien vworgezeigt worden, dem „Inhaber jofort 
zurücgeben; und über den andern Inhalt deifelben ein eben fo 
gewiſſenhaftes Stillfchweigen, auf ihren Amtseid, beobachten müſſen. 


Wenn eine Partei fich der Edition fowohl, als der Ablei- 
jtung des ihr nach vorftehenden Grundjägen obliegenden Eides 
weigert; jo muß das Dofument in contumaciam für ebirt und 
refognofeirt geachtet; ſolchemnach die Abfchrift für richtig, oder 
die nach 8.92 b. bejtimmt angegebene Thatfache, welche dadurch 
bat erwiejen werben jollen, für dargethan angenommen werben. 
ft bei der angegebenen Thatjache jelbjt, die Quantität oder 
Summe, oder irgend ein anderer Nebenumftand, auf den es mit 
anfommt, nicht jogleich mit angezeigt worden; fo foll der Edi— 
tionsforderer auch alsdann noch zu dieſer Angabe gelajfen, und 
darauf, bei obgedachter Beſtimmung der rechtlichen Folgen des 
von dem Gegentheil begangenen Ungehorfams, Rückſicht genom— 
men werben. 

Allg. Gerichtsordn. 1. TH. 11 
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s. 101. 
Edition, Auch von einem Dritten, der in den Prozeß nicht mit ver— 
die ein wickelt iſt, kann der Richter von Amts wegen Edition fordern. 
Dritter lie Weigert ſich aber der Dritte, dieſer Aufforderung nachzukommen, 
Ren ſoll. ſo kann der Richter darauf weiter nicht beitehen; ſondern er muß 
es der Partei überlajfen: ob fie ferner auf die Edition dringen 

wolle. 

j 8. 102. 

Das Editionsgefuch, welches von einer Partei gegen einen 
Dritten angebracht wird, muß nach der Vorſchrift 8. 92 b. be- 
gründet feyn. Doch muß in einem folchen Falle der Editions— 
forderer den Grund feiner Wiffenfchaft: daß die Urfunde binter 
dem Dritten fich befinde, noch bejtimmter angeben, und bis zu 
einem noch höheren Grade von Glaubwürdigkeit nachweifen, als 
wenn er die Edition von feinem Gegner fordert. Much ſteht dem 
Dritten, welcher ediren foll, frei, die Ableijtung des Eides für 
Gefährde (Juramentum eälumniae) von dem Ebditionsforberer 
zu verlangen. 

8. 103. 

Auf ein folchergeftalt gehörig begründetes Gefuh muß aud 
ein Dritter die von einer Partei geforderte Edition leiften. Be: 
bauptet er jedoch, daß das in feinen Händen wirklich befindliche 
Dofument nichts, was zur gegenwärtigen Streitfache gehört, ent- 
halte, und will er die Urkunde auch dem Inftruenten und De 
cernenten nicht vorzeigen; jo fteht ihm frei, feine Angabe eiblid 
zu erbärten; wobei alsdann ber Editionsforderer ſich berubigen 
muß. Hingegen bat es in dem Falle des $. 99. bei den bariu 
enthaltenen Vorfchriften auch in Anjehung eines Dritten fein Be: 
wenden. 

8. 104. 


Zweifelt der Dritte, von welchem die Edition gefordert wirt, 
ob das Dokument fich in feiner Gewahrfam befinde; fo iſt er 
fi) entweder bewußt, daß ihm ein folches Dokument unter feinen 
Schriften ehemals vorgefommen ſey; oder er Fann fich deſſen mich 
erinnert. 

Iſt ihm Das geforderte Dokument ehemals ſchon vorgefom- 
men, fo kann er fich nicht entbrechen, feine Schriften und Papiere 
mit gehöriger Sorgfalt und Aufmerkfamfeit nachzufehben, und 
wenn er dabei das Dokument nicht findet, den Editionseid nad 
Vorſchrift 8. 94. abzuleiften, Doch fteht einem foldhen Dritten 
allemal frei, darauf anzutragen: daß feine Schriften durch eine 
von ihm felbjt zu ernennende Gerichtsperfon, auf Kofter des 
Editionsforderers, revidirt werben; und alsdann ift er Den Edi— 
tionseid nur dahin: 
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daß er alle feine Schriften, unter welchen das geforderte Do- 
fument möglicher Weife ſich befinden fönnte, dem Kommifjario 
getreulich vorgelegt, und nichts davon gefährlicher Weife zu— 
rücbebalten babe, 

zu leiſten verbunden. 

Kann ſich hingegen der Dritte nicht erinnern, daß ibm das 
geforderte Dofument unter feinen Papieren jemals vorgefommen 
jen; jo iſt er nur jchuldig, Diejenigen von feinen Schriften nach- 
zufehen, umter welchen, nach einer ihm wahrfcheinlichen Vermu— 
tbung, das Dofument Jich vielleicht befinden könnte, und alsdann 
darf ev nur fchwören: 

wie er fich nicht erinnere, daß ihm das geforderte Dokument 
unter jeinen Schriften jemals vorgefommen wäre; daß er 
jelbiges auch bei der gegenwärtig angejtellten Nachjuchung 
nicht gefunden habe; und er nach feiner bejten Ueberzeugung 
nicht glaube, noch dafür halte, daß fich daſſelbe unter feinen 

Sfripturen befinde, 

Uebrigens muß in allen Fällen der Editionsforderer dem 
Dritten die durch fein Gefuch verurfachten Schäden und Koften 
eritatten. 

$. 105. 

Wenn eine dritte nicht in den Prozeß verwicelte Berfon 
obigen Vorfchriften nachzufommen beharrlich verweigert; fo muß 
diefelbe durch Geld-, Gefängniß-, oder andere Strafen zu ihrer 
Schuldigfeit, und zum Gehorfam gegen den richterlichen Befehl, 
zum Behuf der Wahrheit, angehalten; allenfalls auch denjenigen, 
welcher durch dergleichen ungebührliche Weigerung Schaden leidet, 
der Regreß wider fie verjtattet werden; allermaaßen durch die in 
den vorigen Paragraphen enthaltenen Grundfäge genugfam dafür 
geforgt ift, daß Feine Partei ihren Gegner, oder einen Dritten, 
mit unnöthigen oder unmöglichen, oder gar auf Hinterlijt und 
Gefährde abzielenden Editionsgefuchen beläftigen kann. 

8. 106 

Wenn eine Partei, welche behauptet, daß ein zur Sache ge- 
böriges Dofument fih in den Händen eines Dritten befindet, den 
Aufenthalt Diefes Befisers nicht beftimmt genug anzeigen kann; 
fo ift auf ihr Editionsgeſuch feine Rückſicht zu ‚nehmen. 

$. 107, 


Kenn der Dritte, welcher ediren foll, unter einem fremden 
Gerichte außerhalb der Königlichen Yande ftehet; jo muß das 
Kollegium bei Erlafjung der Nequifition an dieſes Gericht, dem 
Provofanten zugleich eine nach der Entfernung des Orts abzu- 
mejjende Frift von vier, jechs, acht, auch in außerordentlichen 
Fällen, von noch mehreren Wochen bejtimmen, innerhalb welcher 
das Dokument herbeigefchafft werben müſſe. er dieſer 

1 
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gen wegen 
der Grition, 


Wo, und 
auf weilen 
Koſten die 
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Friſt muß der Provokant die Sache bei dem fremden Gerichte 
gehörig betreiben und das Dokument herbei ſchaffen. Wenn aber 
dieſes nicht geſchieht, ſo muß er es ſich ſelbſt beimeſſen, wenn 
nach Verfließung des geſetzten Zeitraumes, die inzwiſchen ſo viel 
als möglich fortzuſetzende Inſtruktion der Sache, ohne auf dies 
Dokument weiter zu warten, abgeſchloſſen wird. Finden ſich 
jedoch hinlängliche Anzeigen, daß ein Kläger, gegen welchen die 
Edition nachgeſucht worden iſt, die Leiſtung derſelben durch heim— 
liche Kollufionen mit dem Inhaber der Urkunde, oder durch an— 
bere vergleichen unzuläffige Mittel vereitelt habe; fo foll einem 
folhen Kläger das fernere rechtliche Gehör nicht eher, als bis 
das Hinderniß gehoben worden tft, verjtattet werben. Iſt es ber 
Beklagte, welcher ſich ſolcher unerlaubter Handlungen fchuldig 
oder verdächtig macht; jo muß er, wenn ein bloßer Verdacht 
wider ihn vorhanden ift, venfelben eidlich ablehnen. Sit er aber 
der unerlaubten Begünftigung überführt, fo wird dasjenige, was 
der Kläger durch das Dokument hat darthun wollen, zu defjen 
Vortheil fir erwiefen angenommen. 


$. 108. 

Alle den Editionspunft betreffende Verfügungen werden von 
dem Richter bloß durch ein Dekret oder eine Refolution veran— 
laßt, chne daß darüber ein eigenes Verfahren oder befonderes 
Erfenntnig Statt findet. 

Vielmehr find die Gerichte befugt, diefen ihren Verordnungen, 
auf die nach Unterfchied der Fälle $. 100. und 105, bejtimmte 
Art, jofort den gehörigen Nachdrud zu geben. 


$. 109. 

Die Edition gefchieht nach der Regel an ordentlicher Ge— 
richtsitelle. 

Wenn jedoch ein oder anderer erheblicher Anjtand, weshalb 
die zu edirende Urfunde nicht füglich dahin gejchafft werben 
fönnte, obwalten follte: fo muß das Gericht dieſes Gefchäft durch 
einen Kommiffarius in der Behaufung des Inhabers, oder alfen- 
falls durch Auftrag oder Nequifition an das Gericht des Ortes, 
wo die Urkunde fich befindet, vornehmen lafjen. Die Koften ver 
Edition, wenn fie auf Anregung einer Partei verlangt worden 
ift, müfjen von dieſer, wenn fie aber der Richter von Amts wegen 
verordnet hat, von beiden gemeinjchaftlich vorgefchoffen werden. 

8. 110. 

Alle briefliche Urkunden, fie mögen von den Parteien frei- 
willig beigebracht, oder Durch richterliche Verfügung herzu gefchafft 
feyn, müſſen in ihren Driginalien, und zwar volljtändig, producirt 
werben. Ä 
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2.111; 

Der Borlegung der Originale bedarf e8 nicht, wenn ber 
Gegentheil eine beigebrachte Abjchrift, als mit deren Originale 
übereinjtimmend, anerfennt; oder wenn er eine folche Abjchrift in 
diefer oder einer andern Sache ſchon vorher gerichtlich anerfannt 
hat; oder wenn, mit Zuziehung ſämmtlicher Intereffenten, be- 
glaubte, dem Driginale gleich zu achtende Abjchriften angefertigt, 
oder alte Dokumente, aus Beforgniß, daß fie unleferlich werben 
möchten, mit gleichmäßiger Zuziehung der Intereflenten gerichtlich 
erneuert worden find. 

S. 112. 


Wenn ein Dokument mehrere zur Sache nicht gehörige 
Stellen enthält, und der Producent dafjelbe vollftändig zu ben 
Akten zu geben Bedenken trägt; oder wenn Umftände vorwalten, 
warum das Driginal nicht füglich an den Ort des Gerichts ge- 

Ichafft werden kann: jo ijt im beiden Fällen eben fo zu verfahren, 
als oben 8.99. und 109. wegen - Edition verordnet worden ift. 
8. 113. 

Wenn das producirte Dokument fich auf ein anderes bezieht, Ton Do: 
fo muß die Urkunde, auf welche Bezug genommen wird (Docu- fumenten, 
mentum relatum), in der Regel ebenfalls herbeigefchafft werben. Be m 
Doc findet diefe Vorſchrift nur bei einer eigentlichen Beziehung, — 
nicht aber alsddann Statt, wenn in dem producirten Dokumente 
eines andern bloß Erwähnung gethan wird. Sollte auch bie 
Herbeifchaffung der in Bezug genommenen Urkunde unmöglich, 
oder mit großen Weitläufigfeiten und Koften verfnüpft feyn; fo 
fann biefelbe ohne Nachtheil für die Glaubwürdigkeit und Beweis— 
fraft des beziehenden Dokuments unterbleiben: 

a) wenn das in Bezug genommene Dokument durch das be- 
ziehende gänzlich aufgehoben worden; 

b) wenn ber Inhalt des in Bezug genommenen aus bem be- 
ziehenden vollſtändig zu erjehen ift; 

ec) wenn der Inhalt des in Bezug genommenen auf andere 

Art nachgewiefen werden fan; 

d) wenn bie vorgelegte beziehende Urkunde über bie jtreitige 

Thatſache volljtändig Auskunft giebt. 

8. 114. 


It ein Dokument in einer fremden, bei dem Gerichte un Non Do- 
befannten Sprache abgefaht; jo muß der Richter von Amts wegen fumenten in 
bafür forgen, daß durch einen entweder zu folchem Gefchäfte ein» fremden 
für allemal in Pflicht genommenen, oder zu diefer Handlung be- Sprechen. 
ſonders zu vereidenden Dolmetſcher, eine richtige Ueberſetzung 
davon gefertigt werde. Eben dieſes muß geſchehen, wenn eine 
der Parteien der Sprache, worin das Dokument abgefaßt worden, 
nicht kundig iſt, und deſſen Ueberſetzung verlangt. 
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Ingleichen alsdann, wenn die Akten in ben ferneren In- 
ftanzen an ein Kollegium vwerfendet werden, von welchem man 
nicht vorausfegen Fann, daß demfelben die Sprache der Urkunde 
binlänglich bekannt jey, wenn auch diejelbe dem inftruirenden 
Nichter geläufig wäre, 


8. 115. 
Sültigfeit Wenn über die Gültigkeit einer Urkunde in Anfehung der 
— Form geſtritten wird, und die Geſetze des Orts, wo biefelbe ver: 
bindliche Kraft erhalten hat, von den Geſetzen des Orts, wo ber 
Prozeß ſchwebt, abweichen, jo entjcheiden die erftern. 
116 


Mängel ber Sind bei einer Art von Urkunden gewiffe Erforberniffe, bei 
äuperen Strafe der Nichtigkeit, gejetlich vorgefchrieben; fo wirft jeder 


m pabei entdeckte Mangel, daß einer vorgelegten Urkunde die Eigen- 
Schaft nicht beigelegt werden Fan, zu deren Begründung gedachte 
Erforderniife gehören. 

BE 3; 
Wiber- Wenn in einem Dokumente in Anfehung der Dadurch ins 


Be Licht zu feßenden Thatfache, oder im Eingange, oder am Schluffe, 


ein Widerfpruch obwaltet; jo kann dafjelbe nichts beweifen. Doch 
fann, wenn ber Widerfpruh am ingange und Schluſſe aus 
einem einfenchtenden oder nachzuweifenden Irrthume herrührt, ber 
Urkunde bloß dadurch die Beweisfraft nicht benommen werden. 
Unverftänd: Dagegen fällt diefe Beweisfraft ganz hinweg, wenn ein 
lichkeit. Dokument in Stellen, die auf den Streitpunft unmittelbare Be- 
ziehung haben, fo undentlich gefaßt ift, daß fich deſſen Sinn nicht 
entnehmen läßt; oder wenn folche Ausdrücke gebraucht worden 
find, denen offenbar, und ohne Zwang, ein doppelter Sinn bei- 
gelegt werben kann. 
8. 118. 
Korreltu⸗ Wird bei Vorlegung einer Urkunde bemerkt, daß darin etwas 
von, Ra- von einer verſchiedenen Hand, oder mit anderer Tinte, oder zwi— 
— ſchen den Zeilen, oder am Rande geſchrieben; oder daß darin 
etwas durchſtrichen, oder korrigirt, oder ausgekratzt, oder einzelne 
Blätter ganz oder zum Theil abgeriſſen; oder durch Schmutz oder 
auf andere Art unleſerlich gemacht worden: ſo iſt zuvörderſt nach— 
zuforſchen, woher dieſe Veränderungen entſtanden find. Kann 
diejes ins Yicht gefest werden, fo ift nach den ausgemittelten 
Umftänden zu bejtimmen: ob und in wie fern bie Beweisfraft 
des Dofuments dadurch vermindert werde. Wleibt hingegen die 
Beranlaffung der bemerften Veränderung ungewiß, und fie findet 
fich bei der eigentlichen Beweisitelle, oder im Eingange, oder am 
Schluſſe des Dokuments; fo wird deſſen Glaubwürdigkeit dadurch 
geſchwächt. Wird aber die Veränderung nur bei einer andern 
minder wichtigen Stelle bemerkt, fo bleibt e8 ver Beurtheilung 
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des Richters überlaffen: ob und in wie fern das Dofument den— 
noch für eine untadelhafte Urkunde gelten könne. 
8. 119. 

Zerriffene oder zerjchnittene Dofumente verdienen feinen Zerriffene 
Glauben; e8 wire denn, daß nachgewiefen werden könnte, dal; oder ger 
fie durch einen bloßen Zufall, oder von dem Gegner, oder einem fhnittene 
Dritten, zur Verdunkelung der Wahrheit, in diefen Zuftand ver- dolumente. 
jegßt worden. In beiden Fällen erweifet der Inhalt des zerrijfenen 
oder zerfchnittenen Dokuments, jo weit ev daraus noch entnom— 
men werden kann. Iſt von einer Urkunde nur ein anbängendes 
oder aufgebrüctes Siegel abgeriſſen oder abgefprungen, jo kann, 
wenn jonjt fein Verdacht einer VBerfülfchung obwaltet, dieſer Um— 
itand allein der Glaubwürdigfeit des Dofuments nichts benehmen. 

8. 120. 

Wenn eine Partei die zur Aufklärung der Wahrheit erfor- 
derlichen Urkunden vorfäßlich abhänden bringt, zerreißt oder auf 
andere Art unleferlich macht; jo foll ihr Gegner jederzeit zur 
eivlichen Beſtärkung des Inhalts der auf diefe Art dem Auge 
des Richters entzogenen Urkunde gelaffen werben, 

8. 121. 

Uebrigens wird die. Verfälfchung einer Urkunde nie vermu— Verfäl— 
tbet, und muß daher ein jedes Dofument fo lange für richtig ſchung ter 
angenommen werben, bis deſſen Verfälfchung nachgewiefen it, Urkunden. 
‚it hingegen ein Dofument in Anfehung eines Umſtandes ver: 
fälfcht befunden worden, fo wird dadurch deſſen Glaubwürdigkeit 
überhaupt gefchwächt. Die Partei, welche ein Dofument, deſſen 
Verfälfhung ihr befannt war, dem Gerichte als alaubwürbig 
vorlegt, ſoll dafür nach Vorfchrift der Kriminalgeſetze beftraft 
werden. (A. L. R. Th. II. Tit. XX. 8. 1379.) 

182, 

Behanptet eine Partei, daß die zur Unterftütung oder zum Lerlorene 
Deweife ihrer Gerechtfame dienenden Urkunden, durch Feuer, Pofumente. 
Waſſer, Plünderung, oder fonft durch einen Zufall verloren ge— 
gangen, oder unleferlich geworben ſeyen, jo iſt auf ein folches 
Vorgeben nur alsdann Nücficht zu nehmen, wenn die Partei 
nachweijen fann, daß dergleichen Dofumente wirklich eriftirt ha— 
ben; und wenn fie zugleich den Inhalt auf andere Art darthun 
kann. (UL.R. Th. 1. Zit. V. $. 169. 170.) 

8. 123. 

Deffentliche Urkunden beißen diejenigen, welchen eine vor- Verſchie— 
zügliche Glaubwürdigkeit um beswillen beigelegt ift, weil die dene Arten 
Ausſteller derfelben im Staate dazu beſtellt worden find, derglei— ze 
hen Urfunden aufzunehmen oder zu befräftigen. Iſt dieſen Per- 
jonen der gerichtliche Glaube beigelegt, und die Urkunde vor ihnen 


1) Gericht: 

lich aufge— 

nommene 
oder 


2) Aner: 
fannte Ur— 
funten. 
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mit den im Gefete vorgefchriebenen Erforberniffen vollzogen wor: 
den, fo heißt fie eine gerichtliche Urkunde. 


8. 124. 

Die Erforderniffe einer öffentlichen gerichtlichen Urfunde wer- 
den unten im zweiten Theile bejtimmt. Sind diefe Erfordernmiſſe 
beobachtet, fo kommt es übrigens nicht darauf an: ob Das De— 
fument in Form eines Protokolls abgefaßt, oder auf den Grunt 
des abgehaltenen Protokolls in eine fürmliche Ausfertigung ge: 
bracht worden ift. Die Konzepte folcher Ausfertigungen, melde 
fih in den Archiven und Regiſtraturen der Gerichte befinden, 
von welchen die Ausfertigung verfügt worden ijt, wirfen, aud 
in Ermangelung des Originals, einen vollen Beweis, fobald ar 
der Richtigkeit des Konzepts Fein Zweifel ift, und aus Den After 
zugleich erhellet, daß daſſelbe wirflich ausgefertigt worden ift. 
Bloße, auch nicht beglaubigte Abfchriften gerichtlicher Urkunden, 
wenn fie unverbächtige Spuren des Alters an fich tragen, ober 
gar in öffentlichen Archiven und Regiftraturen gefunden worden, 
begründen eine vechtliche Vermuthung. 

8. 125. 

Auch aufergerichtlich vollzogene Urkunden können vie Ei: 
genſchaft einer gerichtlichen erlangen, wenn fie den Ort und hai 
Datum der Aufnahme, die Benennung aller dabei gegenmärtia 
gewejenen Intereſſenten, nebjt einer volljtändigen und beutlichen 
Erzählung der vorgefallenen Berhandlung enthalten; demnächt 
aber ſämmtliche Intereffenten ſich vor Gericht, oder vor zwei 
dazu Deputirten Gerichtsperfonen ftellen, ihnen das Dokument 
von einer Diefer Gerichtsperfonen worgelefen wird, fie deſſen In- 
halt genehmigen, die darımter befindlichen Unterjchriften anerfen: 
nen; und wie dieſes alles geſchehen ſey, unter der Urkunde felbii 
von den gegenwärtigen Gerichtsperfonen gehörig attejtirt wird. 

Anh. 8. 78. Das gerichtliche Anerkenntniß fann auch von einem 

Öerihtsdeputirten aufgenommen werben. 

8. 126. 

Alle folchergeftalt gerichtlich aufgenommene oder anerkannt: 
Dokumente bedürfen hiernächſt feiner ferneren Rekognition; fie 
müffen aber dem Gegentbeile vorgelegt werben, um zu vernehmen: 
ob und was jelbiger etwa dagegen einzuwenden babe. Dieſe 
Einwendungen fönnen nur darin beftehen, daß entweder Die Rich 
tigfeit des Dofuments felbit angefochten, und behauptet wirt, 
daß es demfelben an den Erforbernifjen und Eigenfchaften einer 
gerichtlichen Urkunde ermangele; oder daß angegeben wirb: es 
jey bei Aufnehmung deffelben ein Irrthum vorgefallen. Im bei- 
den Fällen muß mit der Unterfuchung ber einer ſolchen Behaup— 
tung zum Grunde liegenden Thatfachen und mit Aufnehmung 
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ber darüber angegebenen Beweismittel, verfahren werben. Außer 
diefen Fällen aber fann einer Partei nicht geftattet werben, bie 
Richtigkeit des Inhalts einer jolchen gehörig vollzogenen gericht 
lichen Urkunde anzufechten. Doc wird die Glaubwürbigfeit einer 
folhen Urkunde gefchwächt, wenn bargethan werden Tann, baf 
die Gerichtsperfon, welche fie aufgenommen hat, verübter Fäl- 
{chungen in ihrem Amte, wenn auch nur bei anderen von ihr 
verfertigten Urkunden, gerichtlich überwiefen worben eh. 


8. 127. 


Als öffentliche außergerichtliche Urkunden find zu betrachten: 3) Docu- 


I. Die Xttefte, welche Landestollegia, Magifträte unb Gerichte 
über die.zu ihrem Reffort gehörigen, vor ihnen erfolgten Ver— 
handlungen, mit Bezug auf die deshalb aufgenonmenen Proto- 
folfe oder geführten Negifter und Bücher, ausftellen. Iſt ein 
folches Atteft nur auf den allgemeinen Ruf, oder auf die ben 
Mitgliedern des Kollegii beimohnende Privatwiffenfchaft gegrün- 
det; jo wird dafjelbe mur als ein Privatvofument betrachtet. 
Wird in einem folchen Attefte auf Zeugenausfagen Bezug ge— 
nommen, fo hängt die Deweisfraft veffelben von ber daraus zu 
erfehenden Glaubwürbigfeit der Zeugen ab. 
Anh. $. 79. Dergleihen Atefte verlieren dDaburdh, daß darin der 
baber zum runde liegenden Verhandlungen nicht ausdrüdlich ge— 
dacht worden ift, ihre Glaubwürdigkeit nicht. 


8. 128. 

Den gerichtlichen Atteften find diejenigen gleich zu achten, 
welche aus gehörig geführten Kirchenbüchern über Taufen, Trauun— 
gen und Begräbnifje unter dem Kirchenfiegel ertheilt find. Wenn 
die Eigenfchaft des Ausftellers dem Gerichte, bei welchem bas 
Zeugniß vorgelegt wird, nicht ohnehin ſchon befannt ift; fo 
muß darunter von den Gerichten des Orts atteftirt feyn: daß 
derfelbe zur Ertheilung von Ertraften aus den SKirchenbüchern 
legitimirt ſey. 


$. 129. 

II. Die Protokolle, welche zwar nicht von Gerichtsperfonen, 
aber von andern in Eid und Pflicht ftehenden Officianten, ver- 
möge eines von einem Yanbesfollegio erhaltenen Auftrages, in 
Angelegenheiten, welche ibr Amt unmittelbar betreffen, aufgenom- 
men worden find. Es muß jedoch 

1) Das Datum und der Drt der Aufnahme, die Benennung 
fämmtlicher anweſenden Interefjenten, nebjt einer deutlichen 
und vollftändigen Erzählung der Verhandlung felbft, dar- 
aus zu erfehen ſeyn; 

2) muß erbellen, daß das Protofoll den Interefjenten vorge- 

(efen, und von ihnen genehmigt worben ift; 


menta 
publica 
extrajudi- 
cialia. 


4) Privat: 
urfunben. 


Ron teren 
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3) muß daſſelbe von den Parteien eigenhändig unterzeichnet, 
oder mit den in ähnlichen Fällen ftatt der Unterſchrift zu- 
gelafjenen Zeichen bemerkt ſeyn; 

4) muß der, welcher e8 aufgenommen bat, bei feiner Unter— 
Ichrift die Eigenfchaft, im welcher er zur Aufnehmung die— 
jes Protofolls autorifirt gewefen it, beifügen. 

Ermangelt es an einem biefer Erforberniffe, fo iſt ein folches 
Protokoll nur als ein Privatvermerk zu betrachten. 

8. 130. 

III. Die von Yuftizfommiffarien, als Notarien, nach gefeß- 
licher Vorſchrift ausgefertigten Urkunden. Die von ihnen vor— 
läufig aufgenommenen Protofolfe können, vor der Vollziehung 
der Urkunde, nur als Privatbocumente, vermöge dev Unterfchrift 
der Parteien, etwas beweifen. 

8. 131. 

Die 8. 127— 130. befchriebenen öffentlichen Urkunden be— 
dürfen zwar ebenfalls feiner Nefognition; jedoch muß den Par: 
teten geftattet werben, nicht nur Darüber, daß es ihnen an den 
gejetlichen Erforderniſſen fehle, fondern auch darüber, daß der 
Inhalt unrichtig ſey, Beweismittel beizubringen. 

8. 132. 

Dadurch, daß eine Partei gegen die Glaubwürdigkeit einer 
öffentlichen Urkunde Zweifel erregt hat, welche bei näherer Erörte- 
rung gehoben worden find, hat fie das Recht, fich dieſer Urfunde 
in der Folge auch für fich zu bedienen, noch nicht verloren. 

8. 133. 

Alle Privaturfunden müffen dem Gegentheile zur Rekogni— 
tion vorgelegt werden, felbjt wenn fie mit Zuziehung von Zeu— 
gen ausgeftellt worden find. Nur alsdann bedarf es feiner Re— 
fognition, wenn die Partei, oder eine folche Perſon, von welcher 
biefelbe in der ftreitigen Sache ihre Nechte herleitet, das Doku— 
ment bereits gerichtlich, oder vor zwei Yuftizfommiffarien, oder 
vor eimem Juſtizkommiſſario und zwei Zeugen anerkannt bat. 
Doch find auch gegen ein jolches, für refognofeirt anzunehmendes 
Dofument alle Einwendungen zuläffig, welche jeder andern Pri- 
vaturkunde entgegen geſetzt werben können. 

8. 134. 

Jeder, welchem Privaturkunden, die er ſelbſt ausgeſtellt ha— 
ben ſoll, vorgelegt werden, muß ſich ſofort erklären: ob er ſie 
für ſeine Hand und Unterſchrift erkenne, oder ſchwören: 

daß er die Namensunterſchrift unter dem ihm vorgelegten In— 

ſtrumente nicht ſelbſt geſchrieben habe, und daß dieſelbe auch 

nicht an ſeiner Statt von einem Andern, mit ſeinem Wiſſen 
und Villen, geſchrieben worden ſey. 
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8. 135. 

Wer ſich eines oder das andere auf Erfordern des Nichters 
zu thun weigert, gegen ben ift dergleichen Urkunde in contuma- 
eiam für refognofeirt anzunehmen, und foll dariiber feine Ver: 
tretung des Gewiſſens mit — Statt finden. 

8. 136 

Wer ſeine Unterſchrift refognofeiren muß, fann zur eidlichen 
Diffeſſion des Inhalts, wenn ſelbiger auch von einer andern 
Hand geſchrieben wäre, nicht geſtattet werden; ſondern wenn er 
vorgiebt, daß das Produktum ein bloßes Blankett ſey, über wel— 
des das Inſtrument hinter feinem Rücken ertendirt worden; fo 
ift diefes eine Thatfache, welche, gleich den übrigen in dem Pro- 
jelfe vorkommenden, befonders auseinander geſetzt und erörtert 
werben muß. 

137. 


Wenn Urkunden vorkommen, welche nicht von tem Pro- 
duften, fondern von einem Dritten ausgeftellt jind; fo müffen fie 
dem Erftern gleichergeftalt vorgelegt, und feine Erklärung darüber 
gefordert werden. * 


S. 

It Das Dofument von einer ſolchen Perfon ausgeftellt, die 
den Produften durch ihre Handlungen bat verbinden können, 
. B. ein Bevollmächtigter, ein Inftitor u. |, w.; fo muß der 
Produft daſſelbe entweder refognofciren, oder fchwören: 

wie er nicht wife und glaube, daß das Dofument von dem 
vorgeblichen Ausfteller jelbjt, oder mit feinem Willen und 
Willen in feinem Namen unterfchrieben worden ſey. 

8. 139. 

Will der Producent den Produkten zu dieſer eiblichen Dif— 
feifion nicht geftatten,. und ijt der Ausſteller noch am Leben, 
auch jein Aufenthalt befannt; fo jteht dem Producenten frei, den 
Aussteller worladen, und denfelben über die Nefognition oder 
Diffeffion vernehmen zu laſſen. Wenn der Ausitellev das Do- 
fument vefognofeirt, jo hat es dabei fein Bewenden, und bie 
Diffeffion des Produften de credulitate findet nicht Statt. Re- 
kognofeirt aber der Ausfteller das Dofument nicht, fo kann der 
Producent entweder von ihm felbft die eidliche Diffeffion de ve- 
ritate fordern; oder er kann verlangen, daß der Produkt den 
Diffeffionseid de eredulitate leifte, und fich übrigens feine Rechte 
gegen den Ausfteller vorbehalten. 

Auch der Produkt kann, wenn er über das ihm vorgelegte 
fremde Dofument fich nicht erklären will, verlangen, daß ber 
Aussteller felbit zu obgebachtem Behufe vorgeladen werde; oder 
er klann den Producenten auffordern, daß derfelbe die Nichtigkeit 
der Hand» und Unterfchrift, allenfalls de eredulitate, eidlich erhärte. 
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S. 140. 

It Das probucirte fremde Dokument von einer ſolchen Per- 
fon ausgeftellt, die den Probuften duch ihre Handlungen nicht 
verbinden kann; fo darf dieſem letztern deſſen Rekognition oder 
Diffeſſion wider ſeinen Willen nicht zugemuthet werden; ſondern 
es iſt genug, wenn er ſich nur erklärt, wofür er dergleichen Do— 
fument halte. 


8. 141. 

Bormünder und Kuratoren find fehuldig, Die von dem Erb- 
laffer ihrer Pflegebefohlenen ausgeftellten Dokumente zu refogno- 
feiren, oder zu fchwören: 

daß fie nicht wiffen, auch, aller angewandten Mühe ungeach- 
tet, weder aus Brieffchaften, noch jonft fich überzeugen kön— 
nen, daß das producirte Inftrument von dem Erblaffer ihrer 
Pflegebefohlenen ausgeftellt a ſey. 

142 


Nimmt der Kurator Anftand, dieſen Eid zu ſchwören, ſo 
lann er verlangen, daß der Producent zur eidlichen Beſtärkung 
der Richtigkeit des Inſtruments angehalten werde. 

. 143, 


Wie zu verfahren, wenn der Probucent verlangt, daß ber 
Minderjährige jelbit ven Diffejfionseid abſchwöre; oder wenn ber 
Minorenne fich zu deſſen Ableiftung erbietet, wird unten ver— 
orbnet. 


8. 144. 

Wenn ein Inſtrument eidlich biffitirt worben, fo kann da— 
gegen in eben dem Prozeffe fein Beweis von ber Richtigkeit ber 
Unterfchrift weiter Statt finden; fondern der Producent muß 
allenfalls den Produften wegen begangenen Meineids befonders 
belangen. 

8. 145. 


Beweis Wenn aber der Producent den Produkten zu dieſem Eide 
gegen die nicht verſtatten will; ſo muß er die Mittel, wodurch er die Rich— 
angebotene tigleit des Inſtruments darzuthun gedenkt, ſofort anzeigen. 
Diffeſſion. 46. 

Hat er ſich zu dem Ende auf Zeugen berufen, ſo müſſen 
ſelbige, nach Vorſchrift des folgenden Abſchnitts, ordnungsmäßig 
vereidet, und darüber: ob das Produktum von dem angeblichen 
Ausſteller ſelbſt, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, von einem 
Andern in ſeinem Namen unterſchrieben worden; was für Um— 
ſtände dabei vorgefallen; und welches der Grund ihrer Wiſſen— 
ſchaft ſey, ausführlich vernommen werden. 

8. 147. 

Ob durch die Ausſage dieſer Zeugen die Richtigkeit der 

Handſchrift ganz oder zum Theil dargethan worden; ob alſo 
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das Inftrument für vefognofeirt zu achten, oder einem ober dem 
andern Theile darüber noch ein Eid abzufordern ſey, wirb dem 
richterlihen Befunde in dem künftigen Haupterfenntniffe über: 
laffen; und daher von dem Inftruenten auf beide Fülle, das Do— 
fument mag nämlich darin Fünftig für richtig angenommen, oder 
verworfen werben, mit der Inftruftion der Sache weiter ver- 
fahren; folglih auf den legtern Fall, wenn einer oder der an— 
dere Theil etwa noch außerdem andere Mittel zur Aufklärung 
des Umſtandes, welcher durch das Dokument hat erwiefen werben 
follen, angegeben hätte, mit deren Aufnehmung fortgefahren. 


8. 148. 

Wenn übrigens in dem Haupterfenntniffe befunden wird, 
daß die Richtigkeit des Inftruments durch die Ausfagen der Zeu— 
gen vollſtändig erwiefen worden; jo muß zugleich, befonders wenn 
von einem eigenen Dofumente des Produkten die Rebe ift, der— 
jelbe, wegen bes verfuchten Meineids, mit einer willführlichen, 
doch nachbrüdlichen Gelobuße, oder, im Unvermögensfalle, mit 
einer proportionirlichen Gefängniß- oder andern empfindlichen 
Leibesftrafe belegt, und außerdem mit den unten im Drei und 
Zwanzigften Titel beftimmten Strafen des muthwilligen Leugnens 
wider ihn verfahren werben. 


8. 149. 

Wenn die Richtigkeit des Inftruments, zu deſſen Diffejfion Compara- 
der Produft fich erboten hat, durch Vergleichung der Handfchrif- No litte- 
ten dargethan werden foll; fo muß in der Negel dies Inftrument "UM 
nach feinem ganzen Inhalte von dem angegebenen YUusjteller ge- 
und unterfchrieben ſeyn. 

8. 149. 

Ueber die bloße Unterfchrift allein ſoll daher feine Verglei« 
hung der Handjchriften Statt finden. Hat der Ausjteller außer 
feinem Vor- und Gefchlechtenamen auch feinen Charafter oder 
Wohnort beigefett; fo findet zwar die Bergleichung, jedoch nur 
wider dejjen Erben, und nur zur Unterftügung anderer vorhan— 
dener Beweismittel Statt. 

Hat aber der Ausjteller mehrere Worte oder Zeilen zur Be— 
fräftigung des Inhalts oder Unterfchrift eigenhändig beigefügt; 
fo fann aus dieſen Die Vergleichung der Handfchrift wider den 
angegebenen Ausjteller jelbft, und mit voller gejegmäßiger Wir- 
fung erfolgen. 

$. 150. 

Wenn nun ein Producent den Produften zur eidlichen Dif- 
feffion eines ſolchen Dokuments nicht geftatten, ſondern fich dieſes 
Beweismittel® Dagegen bebienen will, fo muß er zuvörderſt das 
Juramentum calumniae mit dem Anhange ſchwören: 
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daß er von der Nichtigkeit des Inftruments überzeugt ſey, 
und fein anderes Mittel, jelbige darzuthun, zur Hand babe. 
s. 151. 

Sodann müfjen andere Schriften, die umjtreitig von Des 
Ausftellers Hand find, nämlich die entweder fchon einmal ven 
ihm gerichtlich refognofcirt worden, oder gegenwärtig dafür re- 
fognofeirt werden, oder die der Ausjteller jelbit, in Gegenwart 
des Inſtruenten und der Nechtsbeiftände, zu fchreiben angehalten 
wird, herbeigefchafft, und von den Parteien ein oder zwei erfab- 
rene Schreibmeijter, welche die VBergleichung anjtellen jollen, vor- 
gejchlagen werden. Können die Parteien jich darüber nicht eini- 
gen, jo muß der Inftruent zwei Sachverftändige zu folchem 
Behufe von Amts wegen ernennen. 

Anh. 8. 80. Wenn die Parteien nicht felbit Sacdverftändige im 
Vorſchlag bringen; jo fünnen aud geübte Sanzelleiverwandte zur 
Vergleihung der Handſchriften gebraudyt werden. 

‚152. 

Diefe Sachverftändige find dahin zu vereiben: 

dag fie die DVergleichung der ihnen vworzulegenden Hand— 
fchriften, nach ihrem beiten Wiſſen und Gewilfen, mit allem 
Fleiße und Genauigkeit anftellen, ihren Befund darüber der 
Wahrheit und ihrer Ueberzeugung gemäß, angeben; und die 
jes weder um Nuten, Geſchenk, Gaben oder Gunft, noch 
um Haß, Freundſchaft, Feindfchaft, oder irgend einer andern 
Urjache wegen, unterlajfen wollen. 

8. 153. 

Nach gefchehener Vereidung müſſen fie, und zwar wenn 
ihrer mehrere find, jeder befonders, ohne des Andern Beifenn, 
und ohne mit demfelben zu Eonferiven, das ftreitige Inſtrument 
mit den übrigen Handfchriften genau und forgfältig vergleichen; 
demnächſt aber von dem Inftruenten, in Gegenwart der Rechts: 
beiftände, doch ohne Beifeyn der Parteien, mit ihrer Ausjage: 
ob ſie das ftreitige Inftrument für die Hand des angegebenen 
Ausjtellers wirklich halten, zum Protofolle umftändlich vernom— 
men, und babei die Gründe diefer Ausfage deutlich und beftimmt 
bon ihnen angegeben werben. 

8. 154. 

Wenn die Sachverſtändigen in ihren Gutachten unter ein: 
ander nicht einig find, fo ſteht dem Inſtruenten frei, falls ibm 
glaubwürdige Perfonen befannt find, welche mit dem Nusfteller 
in genauer Verbindung oder Korreſpondenz geftanden haben, dieſe 
mit ihrem Öutachten: ob fie das Produktum für die Hand des 
angegebenen Ausjtellers halten oder nicht, und den Gründen deſ— 
jelben, eidlich zu vernehmen, 
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Kann auch auf diefem Wege zu mehrerer Gewißheit nicht 
gelangt werden, jo muß der Richter einem dritten von Amts we— 
gen zu ernennenden Cachverftändigen ein Gutachten abfordern. 

. 155. 

Ob und in wie fern durch dieſe eiblichen Gutachten über- 
haupt die Nichtigkeit der Handfchrift ganz oder zum Theil aus- 
gewiejen jey, muß, jo wie in dem Falle des $. 147., dem Fünf: 
tigen Erfenntnifje vorbehalten; übrigens aber mit der weitern 
Inftruftion der Sache auf beide Fälle, wenn nämlich das Ins, 
ftrument für richtig und rvefognofcirt angenommen, oder der Pro- 

Duft zur Diffeffion deſſelben verftattet werden jollte, weiter ver— 
fahren werden. 
8. 156. 

Die Inftrnktion folcher Incidentpunkte gefchiehet, um Ver— 
wirrung bei den Akten zu vermeiden, in befondern Protofolfen; 
auch müſſen Die dadurch verurfachten Koſten befonders bemerkt 
werben, damit der Nichter darüber in dem künftigen Haupturtel 
das Nöthige feſtſetzen könne. 

5. 157. 

Nach erfolgter Nefognition oder Diffeffion müfjen die Ori— 
ginale der Urkunden, wenn fie zuvor von dem Protofollführer 
mit den bei den Alten befindlichen Abjchriften verglichen, und bie 
Nichtigkeit dieſer letztern darunter atteftirt worden find, dem Pro— 
ducenten zurücd gegeben werden; e8 wire denn, daß ber In— 
ſtruent, aus einer oder dev andern Urfache, felbige, bis nach 
erfolgter Entjcheidbung der Sache, bei den Akten zu behalten 
nöthig fünde, 

Iſt aber eine Urfunde nicht refognofeirt, und von dem Pro- 
ducenten auf deren Richtigfeit gleichwohl bejtanden worden; fo 
muß das angebliche Original derſelben bis zum vechtsfräftigen 
Endurtel bei den Alten bleiben. 

8. 158 a. 

Eine Privaturkfunde kann nur wider den, welcher fie aus Beweisfraft 
geitellt hat, oder der in des Ausjtellers Rechte getreten ift, oder der Privat: 
den der Aussteller durch feine Handlungen bat verpflichten kön— — 
nen, zum Beweiſe einer übernommenen Verbindlichkeit gebraucht — 
werden. Steht der Ausſteller gegen den Produkten in keinem 
ſolchen Verhältniſſe, ſo gelten ſeine in der Urkunde enthaltenen 
Angaben nur ſo viel, als ein unbeeidetes Zeugniß. Iſt jedoch 
der Ausſteller als ein Mann von unbeſcholtenem Rufe geſtorben; 
hat er von der bezeugten Thatſache hinlängliche Wiſſenſchaft be— 
ſitzen können; und iſt ſeine Hand anerkannt oder ſonſt nachge— 
wieſen: ſo kann dergleichen Urkunde eine Vermuthung wirken, 
und nach Beſchaffenheit der Umſtände den Richter zur Erken— 
nung eines nothwendigen Eides veranlaſſen. 
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8. 158b. . 

Soll durch dergleichen von einem Dritten ausgeftellte Privat- 
urfunde nicht eine übernommene Verbindlichkeit, jondern irgend 
eine andere erhebliche Thatfache dargethan werben; jo findet eben 
das, was im vorigen Paragraphen verordnet, Anwendung. Be- 
fonders wird in dieſem Falle die Vermuthung erhöht, wenn von 
einer eigenen Handlung des Ausjtellers die Rede iſt, und fein 
vernünftiger Grund ſich angeben läßt, warum berjelbe in ber 
elirkunde eine Unmahrheit hätte niederfchreiben follen. 

i 8. 158 c. 
p) foldyer, Wenn PBrivaturfunden in Archiven oder Regiftraturen der 
die aus höheren oder niederen Yandesfollegien, der Magifträte oder Aem— 
Archiven x. tor gefunden werben, jo wirkt diefe Art ihrer Aufbewahrung bie 
— rechtliche Vermuthung, daß ſie wirklich von dem angegebenen 
Ausſteller find; und die Partei, welche das Gegentheil behaupten 
will, muß ihre Behauptung auf andere Art, als durch ven blo— 
ben Diffeffionseid, nachweifen. Auch unterftügt ein folder Ort 
der Aufbewahrung die Glaubwürdigkeit der aus den Archiven 
producirten Privaturkunden dergeſtalt, daß daraus unter ven 
8.158 a. bemerkten Umftänden, ſelbſt ein voller Beweis der darin 

angegebenen Thatfachen entnommen werden Fanıt. 

8. 159. 
e) der Ur⸗ Gleiche Bewandniß hat es mit den Urbarien, Zins- und 
barien, Steuerregiftern, Kirchenmatrifeln oder andern ähnlichen Verzeic- 
Zinsregie niſſen, in fo fern diefelben nicht mit Zuziehung ſämmtlicher In- 
Rer, Das gorefienten aufgenommen find, und um beswillen einen wollen 


—— Beweis ausmachen. 
$. 160. 
d) der Sind bei einer Rechnung Ouittungen und Beläge probu- 


Quittun⸗ cirt worden, gegen deren Nichtigfeit Feine befondere Ausftelfung 
en hat gemacht werben können; fo find jelbige jo lange für rich 
RB tig und umverfälfcht zu achten, bis das Gegentheil ausgemit- 
telt wird. 


8. 161. 
Fir den Aussteller, oder diejenigen, welche mit ihm in ber 
8. 158 a. bemerften Verbindung ſtehen, Können Privaturfunden 
nichts beweifen. Von dieſer Regel, finden jedoch in Anſehung 
der Hausbücher verjtorbener Eltern, und in Anfehung der Han- 
belsbücher der Kaufleute, Ausnahmen Statt. 


8. 162. 
e) ter Aus den Hausbüchern verftorbener Eltern kann, wenn auf 
Haus» andere Art die Wahrheit nicht auszumitteln ift, die Geburt, vie 
buͤcher; Verheirathung, und das Abfterben der Kinder bewiefen werben. 
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8. 163. 

Was wegen der Beweiskraft der Handlungsbücher, note f) der Hans 
chen der Journale der Mäkler, Nechtens fen, ift im Allg. Land-delsbüchet; 
rechte beftimmt. (Ih. II. Tit. VIII. 8.562. u. f. $. 1366. u. f.) 

;. 164. 


Gleiche Bewandniß, wie mit den daſelbſt 8. 592. befchriebe- g) ter 
nen Lieferungsbüchern, hat es auch mit ben & dem Sande ge—Kerbſtode; 
wöhnlichen Kerbhölzern, wenn beide Stüde übereinftimmen. Kann 
eine Partei das ihrige nicht herbei fchaffen; fo muß der Gegner 
zur eidlichen Beſtärkung des feinigen gelaffen werden, in fo fern 
er nicht überführt werden kann, daß das fehlende Kerbholz durch 
feine Schuld abhanden gekommen, oder vernichtet worden feh. 

8. 169. 

Wenn eine Thatfache durch) Produktion der Handlungs: 
bücher rachgewiefen werden fol, fo jteht dem Produkten frei, 
einen Sachverftändigen mit zur Stelle zu bringen, und durch 
dieſen die auf einander ſich beziehenden Bücher, ob ſie in gehö— 
riger Form und Ordnung, und mit den geſetzmäßigen Eigenſchaf— 
ten verſehen ſind, prüfen zu hr 

166. 


Findet diejer dabei eine erhebliche, von ihm bejtimmt anzu— 
ebende Ausftellung, und der Producent will die Kichtigfeit der— 
—* nicht einräumen; jo muß der Inſtruent den Gerichte da— 
von Anzeige machen. Diefes muß alsdann den Melteften oder 
Gildemeiftern ber Kaufmannjchaft die Bücher vorlegen laſſen, 
und ven denfelben ein pflichtmäßiges Gutachten über Die ge: 
machten Ausjtellungen auf ihren Amtseid erfordern; welches bei 
dem künftigen Erfeuntnijfe über die Erheblichfeit dieſer Ausſtel— 
lungen zum Grunde zu legen ift. 
a 


Findet jich gegen die Nichtigkeit und Glaubwürdigkeit der 
Handlungsbücher bei der Inſtruktion Fein Anſtand, fo kann bie 
eibliche Beftärfung derjelben, in Fällen, wo fie nach den Geſetzen 
erforderlich ift, von dem Producenten ſofort abgenommen werben, 
Sind aber dagegen einige Bedenklichfeiten vorhanden, und giebt 
der Gegentheil Thatſachen au, wodurd der daraus geführte Be— 
weis widerlegt werben joll; jo müfjen dieſe Thatſachen gehörig 
auseinander gejett, und die darüber vorhandenen Beweismittel 
aufgenommen; bie eidliche Bejtärfung aber muß ausgejest, und 
in wie fern der Producent dazu zu laffen ſey oder nicht, auch 
was die Folge des Einen oder Andern feyn würde, in bem 
Haupterfenntnifje zugleich reitgeiebt. werben. 

8. 


Wenn die Hanbfungsbügier — die erforderlichen Ei⸗ 
genſchaften haben, ſo iſt die eidliche Beſtärkung nur auf diejenige 
Allg. Gerichttordn. 1. Th. 12 
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Stelle ver Bücher zu richten, aus welcher in dem vorliegenden 
Fallefver Beweis geführt werben foll. Uebrigens verfteht es ſich 
von felbft, daß, wenn die Beweisfraft der Handlungsbücher ge- 
gen einen, ber fein Kaufmann ift, durch die im Gefege bejtimmte 
Verjährung erlofchen wäre, und alfo der Vermerk in den Bü— 
chern nur jo viel wirkte, daß der Kaufmann, wegen Mangels 
eines förmlichen fchriftlichen Kontrakts, nicht ſogleich mit ber 
angebrachten Klage durch ein bloßes Dekret abgewiejen werben 
fönnte, in einem folchen Falle der ganze Grund der Klage, und 
alfo auch, daß unter den Parteien ein Waarenkauf geſchloſſen 
worden, im Yäugnungsfalle durch andere Beweismittel, außer 
dem Handlungsbuche, dargethan werben müſſe. (A. L. R. Tb. LI. 
Zit. VIII. 8. 572. 573. 597.) 


Vierter Abſchnitt. 
Bon Aufnehmung des Beweifes durch Zeugen. 


8. 169. 

Es iſt bereits in ben vorigen Titeln verorbnet, daß bie 
Parteien bei jeder Thatfache die davon Wiffenfchaft habenden 
Zeugen gleich bei der Inſtruktion der Klage, und bei deren Be- 
antwortung, ihrem Namen, Stande und Aufenthalte nach, be 
ftimmt anzeigen müſſen. 

8. 170. 


Vorladung Findet das Gericht, daß es bei Ausmittelung der Hauptſache 


Zeugen 


der 


lebiglih, oder doch vorzüglich auf die Abhörung ſolcher Zeugen 


“ anfommen werbe, jo kann es dieſelben fofort zum Inftruftions- 


termine mit vorladen; in der Regel aber, und bei allen wichti— 
gen Sachen, ift die Citation derfelben alsdann erft zu verordnen, 
wenn durch den vegulirten Status controversiae bie Umſtände, 
welche durch fie ins Licht zu feten, näher bejtimmt find, 


8. 171. 

In der Citation wird den Zeugen der Name der Parteien, 
und die Thatfache, worüber fie vernommen werben follen, im 
Allgemeinen befannt gemacht, und ihnen aufgegeben: daß fie 
alfe ihre etwanige fchriftliche Nachrichten und Anzeigen, welche 
auf dies Geſchäft überhaupt Beziehung haben, mit zur Stelle 
bringen follen. Nur in befonderen Fällen, vornehmlich wenn vi 
Sache in entfernte Zeiten zurüc geht, können ben Zeugen aud 
bie bejtimmteren Umftände, worüber fie ausfagen follen, jedod 
mit vorzüglicher Vorficht und Behutjamkeit, eröffnet werben. 
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s. 172. 

In der Regel müſſen die Zeugen zur Abhörung an orbente Wo bie 
liher Gerichtsftelle vorgeladen werden. Wie e8 zu halten fe, Abhörung 
wenn fie durch einen auswärtigen Kommifjarium, oder durch folgen 
Requifition eines fremden Gerichts zu vernehmen find? davon UP 
joll unten befonders gehandelt werben. 

8. 173. 

Den Aufenthalt eines jeden Zeugen muß der, welcher ihn 
vorgejchlagen hat, anzeigen. Auf Zeugen, deren Aufenthalt un- 
befannt ift, kann nicht geachtet werben. 

8. 174. 

Wenn eine Partei auswärtige, in entlegenen Orten befind- 
liche Zeugen vorjchlägt, und einiger Verdacht, daß dieſes ohne 
Noth, zum Berfchleif der Sache, gefchehe, fich hervorthut; jo kann 
derjelben darüber zuvörderſt das Juramentum calumniae abge- 
forbert werben. 

8. 175. 


Mehrere Zeugen werden durch eine Kurrende, diejenigen aber, Wie die 
welche unter einer andern Jurisdiktion ftehen, durch Requifition Vorladung 
ihrer Behörde vorgeladen. geſchie het. 

8. 176. 

Wenn ein ſolcher Zeuge an dem Orte, wo die Inſtruktion 
geführt wird, füglich und ohne ſonderlich mehrere Koſten abge— 
hört werden kann; ſo iſt die Requiſition an deſſen vorgeſetzten 
Richter dahin zu faſſen: daß der Zeuge angewieſen werde, ſich 
vor dem Deputirten des inſtruirenden Gerichts, es ſey an or— 
dentlicher Gerichtsſtelle, oder, nach Bewandniß der Umſtände, in 
ſeiner, des Zeugen, Behauſung, zur Abhörung zu ſtellen. 

8. 177. 

Sämmtliche Ober- und Untergerichte ſind ſchuldig, auf der— 
gleichen Requiſitionen prompt und ohne Schwierigkeit zu will 
fahren; nötbigenfall® auch den Zeugen durch gejetliche Zwangs— 
mittel zur Geftellung vor dem inftruirenden Nichter anzuhalten. 

8. 178. 

Sind die vorzuladenden Zeugen einfältige und gemeine Leute, 
fo ift die Citation derfelben der Obrigkeit des Orts, wo fie fich 
aufhalten, zuzujchiden; mit der Anweifung, oder dem Erfuchen: 
die Zeugen nach dem Inhalte derjelben näher zu bebeuten, und 
ihnen die unfehlbare Geftellung in dem anberaumten Termine 
einzujchärfen. 

8. 179. 

In der Regel ijt ein jeder ohne Unterſchied des Standes Wer zum 
fchuldig, in einer Sache, worin fein Zeugniß gefordert wird, fels Zeugniſſe 
biges nach feiner beften Wijjenfchaft abzugeben; und foll auch ſchuttis 
niemand unter dem Vorwande, daß ihm von = Sache nichts 

2 
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befannt fen, oder daß die ihm vorgelegte Frage zur Entſcheidung 
des Prozeffes nichts beitrage, fich der eiblichen Abhörung oder 
Beantwortung folcher Fragen entziehen können. 

180 


Nur in folgenden Fällen findet eine Ausnahme Statt: 

1) wenn ein Priefter oder Prediger über Umftände, bie ihm 
unter dem Siegel der Beichte, oder der geiftlichen Amts— 
verfchwiegenheit anvertraut worden find, befragt wird, und 
feiner von den Fällen, wo er auch folhe ZThatfachen dem 
Nichter anzeigen muß, vorhanden ift (UL. R. Th. IL 
Tit. XI. $. 80. 81. 82.); 

2) wenn ein landesherrlicher Beamter abgehört wird, und bie 
ihm vorgelegten Fragen folche Umftände betreffen, deren Be— 
fanntwerbung dem Staate nachtheilig ſeyn Fönnte; 

3) wenn bem Zeugen angemuthet wird, feine eigene, ober 
feiner nahen Anverwandten oder feines Ehegatten Schande 
zu befennen; Ä 

4) wenn wider Verhoffen, und der guten Drbnung entgegen, 
dem Zeugen eine folche Frage vorgelegt wird, deren Be— 
antwortung, befonders bei Weibsperfonen, die Ehrbarkeit 
beleidigen würde; 

5) wenn die Entdeckung eines Geheimnifjes gefordert wird, 
durch deſſen Bekanntwerdung ber Zeuge in feiner Kunit, 
oder in feinem Gewerbe, einen Schaden leiden bürfte; 

6) wenn bei einer mit ber jtreitigen Thatfache offenbar nicht 
in Verbindung ftehenden Frage, der Zeuge nicht ohne 
fcheinbaren Grund befürchtet, daß deren Beantwortung 
für feine Perſon nachtheilige Folgen haben möchte. 

7) Ueberhaupt ift ein Zeuge nur Thatfachen, nicht aber feine 
eigenen Meinungen, Gefinnungen, oder Muthmaßungen zu 
offenbaren verbunden. 

8) Auch über die Meinungen, Gefinnungen, oder Urtheile einer 
Partei, oder eines Dritten, welche dem Zeugen nur durch 
eine folche Privatcorrefpondenz, zu deren Edirung er nad 
8. 92 a. nicht verbunden ſeyn würde, oder Durch eine ver— 
trauliche Privateröffnung befannt worden find, kann ber 
Zeuge zur eidlichen Angabe wider feinen Willen nicht ans 
gehalten werben. Hiervon find jedoch Kriminalunterfuchun 
gen ausgenommen: bei welchen ein Zeuge verpflichtet ift, 
auch von folchen Privatäußerungen, oder Urtheilen, die ent— 
weber jelbit ein Verbrechen find, oder Vorbereitungen auf 
ein zu begehendes, oder Merkmale eines fchon begangenen 
Verbrechens enthalten, feine Wifjenfchaft eidlich anzugeben. 

‚Im allen diefen Fällen muß der Zeuge den Grund feiner 

Weigerung geziemend anzeigen, und nöthigenfalls befcheinigen. 
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| 8. 181. 

Hält der Inftruent dergleichen Weigerung für unerheblich, 
fo muß er ven Vorfall dem Kollegio anzeigen, welches ſodann 
beftimmt: ob die Beantwortung der Frage dennoch erfolgen folle, 
und was etwa zur Abwenbung des bejorgten Nachtheils für Vor— 
ficht zu gebrauchen fey. Schwebt aber der Prozeß, bei welchem 
ein folcher Fall fich ereignet, vor einem Untergerichte; fo ijt ber 
Zeuge mit der Beantwortung einer folchen Frage zu verfchonen; 
ihm jedoch ausdrücklich anzubeuten, daß, wenn eine Appellation Durch 
biefe Weigerung veranlaßt, und darin von dem Obergerichte bie 
Beantwortung der Frage nothwendig befunden werben follte, ihm 
fodann der Erſatz alfer durch diefe feine Weigerung verurfachten 
Koften zur Laſt fallen werde. Gelangt biernächit eine Sache 
von dieſer Art zur Entfcheivung des Obergerichts, jo muß dieſes, 
wenn es die Weigerung des Zeugen ungegründet, ober bie Be- 
antwortung der Frage notbwendig findet, die durch die Weige- 
rung verurfachten Koften befonders feſtſetzen, und den Zeugen in 
deren Erfat verurtheilen; ſonſt aber, wenn fich findet, daß ber 
Unterrichter aus bloßer Neugier, oder gar aus unerlaubten Ab- 
fichten, in feinen Fragen zu weit gegangen ſey, denſelben darüber 
zur Verantwortung ziehen, und ihn nad) Bewandniß der Um— 
jtände, mit einem ernftlichen Verweiſe, oder einer Geldftrafe von 
fünf bis zehn Thalern, belegen. 


$. 182. 

Dem vernünftigen Ermefjen der Gerichte wird es überlaffen, 
in wie fern Perfonen, die zu Zeugen vorgefchlagen worden, we— 
gen ihres hoben Ranges oder Alters, oder Fränflicher Umftände, 
mit der Erſcheinung an ordentlicher Gerichtsftelle zu verſcho— 
nen, und durch ben Ünftruenten in ihren Behaufungen abzu- 
hören find. 


s. 183. 

Wer ohne gejemäßigen Grund zur Ablegung feines erfor- 
berten Zeugniſſes vor Gericht zu erfcheinen verweigert, foll, wenn 
er eine Perfon geringen Standes ift, durch den Erefutor abge- 
holt, fonjt aber durch nachdrückliche Gelbjtrafen zum Gehorſam 
gegen bie richterlichen Befehle angehalten werben. 


8. 184. - 

Eben fo ift ein Zeuge, welcher zwar erfcheint, aber feine 
Wiffenfchaft anzuzeigen, und die ihm vorgelegten Fragen zu be— 
antworten, aus bloßem Eigenfinn, oder fonft ohne geſetzmäßigen 
Grund, beharrlich verweigert, nach Befchaffenheit der Perfonen 
und Umftäinde, durch Gefängniß- oder Geldſtrafe zur Erfüllung 
diefer Bürgerpflicht anzuhalten. 
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8. 185. 

Außerdem ift ein folcher widerfpenftiger Zeuge den Parteien 
alle durch feine Renitenz verurfachten Koften, jo wie ben aus 
der Verſäumniß entjtehenden Nachtheil zu erjtatten ſchuldig, und 
muß dazır durch Erefution rg werben. 

AR | 


Sollte ein Zeuge Mittel finden, fih der Ablegung des Zeug- 
niffes und den dahin abzielenden vichterlichen Verfügungen gänz- 
lich zu entziehen; jo fell der dadurch in der Sache ſelbſt Schaden 
leidenden Partei der Regreß wider ihn und feine Erben verftattet, 
und es, zu deſſen Begründung wider ihn und feine Erben, dafür 
angenommen werben: daß er dasjenige wirklich ausgefagt babe, 
worüber fein Zeugniß von der Partei verlangt worden it. 

81, 

Damit auch die zu Zeugen vorgefchlagenen Perſonen deſto 
weniger Urfache haben mögen, die Ablegung ihres Zeugniffes zu 
verweigern; jo jollen ihnen die in ber Sporteltare ausgemeffenen 
Reife, Zehrungs- und Verſäumnißkoſten von dem Producenten 
gleich nach erfolgter Abhörung bezahlt, allenfalls auch, wenn der 

h Producent nicht gegenwärtig wäre, und feinen Bevollmächtigten 
mit feinem Vorſchuſſe dazu verfehen bätte, fothane Gebühren aus 
ber Sportelfafje vorgeſchoſſen — 

. 188. 


Wie kei Wenn nım Die Zeugen gehörig erfchienen find, fo müſſen 

Verneh- fie vor allen Dingen ernitlich erinnert werden, auf Alles, wor: 

* über ſie gefragt werden würden, die reine Wahrheit nach ihrer 

verfahren, beiten Wiſſenſchaft anzugeben; mit dem Bedeuten: wie fie nach 
gefchloffenem Verhöre die Nichtigkeit ihrer Ausfagen eidlich wür: 
den bejtätigen müſſen. 

Anh. 8.81. Bor der Abhörung muß jedem Zeugen die am Ende 
des Zehnten Titels angehängte „Vorhaltung bei Zeugeneiven« 
zum Durchlefen eingehäntigt, oder, wenn derjelbe nicht leſen kann, 
von einer Gerichtsperfon vorgelefen, und nötbigenfalls, bei ent: 
ftehendem Verdacht des Peichtiinns, der Zurüdhaltung der Wahr: 
heit oder der Parteilichkeit, deren Inhalt während der Bernehmung 
ernftlich in Erinnerung gebradt werben. 

Anh. 8.82, Dem Richter bleibt jedoch vorbehalten, mit Nüdficht 
auf den Grad ver Bildung des zu Vereidigenden, fein moralifches 
oder religiöfes Gefühl, ftatt oder neben der gedrudten Vorhaltung, 
Diejenigen Ermahnungen an den Zeugen zu richten, welche ihm 
jur Erreihung des Endzweds, die Worttreue zu erhalten und zu 

eförbern, gefchict zu ſeyn feinen. 
$. 189. 
Nach diefer Bermahnung wird mit Abhörung der Zeugen 
felbft, in Gegenwart der den Parteien zugeorbneten, oder von 
ihnen gewählten Nechtsbeiftände oder Bevollmächtigten verfahren. 
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8. 190. 

Diefe VBernehmung wird zuwörberft auf die perfönlichen Um- 
jtände der Zeugen gerichtet, in jo fern biefelben auf die Beur- 
theilung der Glaubwürdigkeit ihres Zeugniſſes Einfluß haben 
fönnen. Nachdem fie aljo um ihren Bor- und Zunamen; ob 
fie das zur Ablegung eines vollgültigen Zeugnijjes erforderliche 
Alter erreicht haben; ingleichen um ihren Stand, Amt oder Ges 
werbe, und um die Religionspartei, zu welcher fie fich befennen, 
befragt worden; ſo werben fie alsdann weiter eraminirt: 

1) ob und wie nahe fie mit einem oder dem anbern Theile 
verwandt oder verjchwägert find; 

2) ob fie bei der im Prozefje befangenen Sache einiges In— 
terejje und Nuten davon zu hoffen, oder Schaben zu be= 
fürchten haben; 

3) ob fich jemand angemaßt habe, fie unterrichten zu wollen, 
was und wie fie ausfagen follen; 

4) ob fie fich wegen des abzulegenden Zeugniffes mit ihren 
Nebenzeugen, (in jo fern vergleichen vorhanden find), be- 
fprochen haben; 

5) ob jie dem einen ober dem andern Theile entweder in bem 
Geſchäfte oder Handel, worüber jett ihr Zeugniß verlangt 
wird, oder auch in dem jett darüber fihwebenden Prozeffe 
jelbit, Rath gegeben, auch 

6) ob jemand durch Gefchenfe oder VBerfprechungen fie zu Ab— 
legung eines günftigen Zeugniffes für einen oder den andern 
Theil habe vermögen wollen. 


8. 191. 

Alsdann muß der Inftruent dem Zeugen eine umftänbliche 
ober zufammenhängende Erzählung der Ihatfache, des Geſchäfts 
oder Handels, worüber er ausfagen foll, abfordern; die Speciem 
facti getreu und vollftändig, auch jo viel möglich mit des Zeu- 
gen eigenen Worten in der erjten Perjon niederfchreiben Lafjen; 
aus Gelegenheit derſelben ihn über die Umſtände, worauf es 
nah Maßgabe des feititehenden Status controversiae haupt- 
fählih antommt, durch Vorlegung fpecieller Fragen noch ge- 
nauer eraminiren; dabei, daß der Zeuge feine Wijfenfchaft fo 
deutlich, bejtimmt und ausführlich, als die Natur der Sache ge— 
ftattet, angeben, und überall den Grund derfelben beifügen müſſe, 
forgfältig Acht haben; und überhaupt dahin jehen, daß in ben 
Ausfagen der Zeugen nichts Dunkles, Unbeftinmtes und Zwei— 
Deutiges übrig bleibe, welches den Barteien zu Verbrehungen, 
dem Richter aber zu Zweifeln, und zur Ungewißheit über den 
eigentlihen Sinn und Berjtand der Belundfchaftung, Anlaß 
geben könnte. 
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Es müfjen alfo Teinesweges, wie bisher von einigen Ge 
richten mißbrauchsweije gejchehen it, dem Zeugen fogleich nad 
feiner VBernehmung über die $. 190. bemerkten Umjtände gewiſſe 
vorher entworfene Fragejtüde zur Beantwortung vorgelegt, fon- 
dern e8 muß jchlechterdings darauf gejehen werden, daß berfelbe 
vor allen Dingen feine Wiffenfchaft von der Thatſache, worüber 
er zeugen foll, in einer fo viel möglich ausführlichen und zu- 
fammenbängenden Gefchichtserzäblung angebe; da hieraus ber 
Nichter gleich wahrnehmen kann: ob dem Zeugen wirklich eine 
deutliche und richtige Kenntnißg von dem Hergange der Sache 
beiwohne; auch bei Gelegenheit einer jolchen Erzählung Teich 
Umftände zum Vorſchein fommen können, welche näher zur Ent- 
widelung der Wahrheit führen, deren in ben bisherigen Ver— 
handlungen nicht gedacht worden, und die auch der Zeuge jekt 
anzugeben nicht Gelegenheit haben würde, wenn feine Ausfagen 
bloß auf Beantwortung der ihm vorgelegten Fragen fich ein- 
fchränfen müßten. Die fpecielleren Frageftüde, welche der In— 
ftruent nach aufgenommener und niedergefchriebener Gefchichts- 
erzählung des Zeugen demfelben ferner vorlegen muß, baben 
eigentlich nur zur Abficht, die im felbiger nicht deutlich, bejtimmt 
und zufammenhängend genug vorgetragenen Umjtände noch mehr 
zu. entwideln; denſelben noch näher und genauer auf dasjenige 
zu führen, worauf es nach dem regulirten Status controversiae 
hauptſächlich ankommt; und die in ber Gefchichtserzählung ſich 
findenden unzufammenbängenden, unwahrjcheinlichen, ober wider: 
Iprechenden Angaben mit möglichiter Zuverläffigfeit ins Licht 


zu jeßen. 
8. 192. 


Wenn daher die Antwort und Ausfage eines Zeugen un— 
verftändlich, verworren, und ſchwankend ausfällt, oder auf bie 
Frage nicht pafjend it; jo muß ber Inftruent zuvörderſt, umt 
ehe er die Antwort niederjchreiben läßt, den Zeugen näher be 
deuten: worauf es bei der Sache eigentlich anfommt, und ibn 
anhalten, ſich genauer und bejtimmter darüber heraus zu laſſen. 

$. 193. 

Antwortet der Zeuge bei einem oder dem andern Umftanbe, 
worüber er befragt wird, daß er felbigen nicht wifje, oder ihn 
vergejjen habe; jo muß er, wenn nur irgend ein Verdacht, bafı 
biefe vorgeſchützte Unwiſſenheit verjtellt und affektirt ſey, vor- 
handen ift, feines zu leiftenden Eides alles Ernftes erinnert, ihm 
bie etwa aus den Umſtänden fich ergebende Unwahrjcheinlichkeit 
dieſes Nichtwiffens vorgehalten, und ihm zu Gemüthe geführt 
werben: daß er nicht bloß durch Verfälſchung, fondern auch 
durch Verſchweigung der Wahrheit fich des Meineids fchuldig 
machen würde. 
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8. 194. Ä 

Der Inftruent muß auch befonders dahin fehen, daß ber 
Zeuge nur über eigentliche Thatfachen, bie er mit feinen Sinnen 
erfannt over erfahren hat, ausfage, und nicht etwa die daraus 
fich gebildeten Schlüffe und Folgerungen mit dem Fakto felbft 
verwechfele. 

8. 19%. 

Desgleichen muß der Inftruent, wenn befonders bie Zeugen 
ihrer perfönlichen Dualität nach verbächtig find, genau Acht ges 
ben, bei welchen Umſtänden oder Fragen der Zeuge jtodt und 
anftößt, oder unbeftändig, furchtfam und verwirrt antwortet, ihn 
darüber zur Rebe ftellen; und zum unverhohlenen Bekenntniſſe 
der Wahrheit alles Ernjtes — 

96 


8. 

Wenn ſich in der Ausſage des Zeugen über die ihm vor— 
gelegten ſpeciellen Fragen ein Widerſpruch mit demjenigen, was 
er etwa ſchon zuvor in ſeiner ſummariſchen Erzählung bekund— 
ſchaftet hat, zu äußern ſcheint; ſo muß der Examinant ihm die— 
ſes vorhalten, und ſeine Erläuterung darüber in das Protokoll 
niederſchreiben laſſen. 

8. 197. 


Der Inſtruent muß überhaupt dahin ſehen, daß jede That— 
ſache, welche durch die Zeugenausſagen ausgemittelt werden ſoll, 
ſo deutlich, zuverläſſig und umſtändlich auseinander geſetzt werde, 
als es nach Maßgabe der den Zeugen davon beiwohnenden Wiffen- 
Schaft nur immer möglich ift. 

Befonders ift, wenn Zeugen über die Verjährung abgehört 
werben, darauf zu fehen, daß fie den Zeitpunft, won welchem 
ihre Wiffenfchaft anfängt, jo beftimmt als möglich angeben. Be— 
ziehen fie jich dabei auf eine gewiffe Begebenheit, z. B. auf ben 
Anfang des fiebenjährigen Krieges, auf eine vorgefallene Schlacht, 
Belagerung ꝛc.; fo muß der Inftruent ſogleich das Jahr berech— 
nen, bis zu welchem hinauf nach diefer Angabe, die Wiffenfchaft 
des Zeugen fich erjtreden würde; er muß dem Zeugen bavon 
Eröffnung thun; und wenn babei, 5. B. in Vergleichung mit 
bem —— Alter des Zeugen, oder anderen Geſchichtsum— 
ſtänden, Bedenklichkeiten ſich finden, ihm darüber die nöthigen 
Erläuterungen abfordern. 

8. 198. 

Die Rechtsbeiſtände der Parteien müſſen zwar, wie ſchon 
oben gedacht worden (8. 189.), dem Zeugenverhöre beiwohnen; 
die Vernehmung des Zeugen aber dem Inſtruenten allein über— 
laſſen; demſelben dabei nicht in die Rede fallen, noch den Zeu— 
gen durch verfängliche Fragen oder Suggeſtionen irre machen, 
oder zu unrichtigen Angaben verleiten; ſondern nur auf das 


Vorlefung 
ber Aus: 


fagen. 
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Berfahren der Inftruenten, auf die Ausfagen der Zeugen felbft, 
fo wie auf bie Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Niederfchrei- 
bens derſelben, genau Acht geben. Wenn fie finden, daß ver 
Inftruent etwas dabei überſehen, oder auf irgend einen Umſtand, 
burch dejjen genauere Erforfchung der Wahrheit näher zu kom— 
men gewejen ſeyn möchte, nicht Aufmerkſamkeit genug gewendet; 
Fragen, welche auf diefen Endzweck führen können, unterlaffen; 
oder die Ausfagen umbeutlih, unvollitändig oder gar unrichtig 
niederfchreiben lajjen: jo müjjen fie ihm dieſe Bemerkung ent- 
weder nach dem Abtritte des Zeugen, oder zwar während ber 
Abhörung felbit, jedoch dem Zeugen unbemerflih, allemal aber 
noch vor der DVereidung des Zeugen, mit Bejcheidenheit eröffnen, 
auf die nöthige Ergänzung oder Verbefferung bringen; wenn aber 
ber Inſtruent auf dergleichen Erinnerungen nicht hinlänglich achtet, 
das Nöthige darüber, zur fünftigen Information und Beurtheilung 
des Gerichts felbit, in das Protofoll einrüden laſſen. 

Auch fteht den Affistenten oder Bevollmächtigten frei, dem 
Deputirten, noch vor der Abhörung, ein Promemoria zuzujtellen, 
in welchem vie Umſtände bemerft find, auf welche bei ver Ber- 
nehmung der Zeugen, ihrer Meinung nach, vorzüglid Acht zu 
geben, und die durch nähere fchickliche Fragen bejonders ins Licht 
zu jegen feyn würden. Es müffen aber in biefes Promemoria 
feine Thatfachen, die im Status controversiae nicht enthalten 
find, eingemifcht werben; und wenn es gleichwohl gejchähe, fo 
muß ber Deputirte auf bergleichen Einmifchungen durchaus feine 
Rückſicht nehmen. 

8. 199. 


Sollte wider Berhoffen ein Imftruent bergleihen Bemer— 
fungen ($.198.) in das Protofoll aufzunehmen fich weigern, fo 
muß ber Kechtsbeijtand oder Bevollmächtigte der Partei dem Ge 
richte davon fofort fehriftliche Anzeige machen; dieſes aber muß 
darauf dem nftruenten die Aften abfordern; und bie Sache 
durch den ordentlichen Decernenten umftändlich zum Bortrage 


bringen laffen. 
8. 200. 


Nach beendigtem Zeugenverhöre müſſen dem Zeugen feine 
Ausfagen langfam und dentlich wieder vorgelefen, und er muf 
bei jedem Punkte befragt werden, ob das, was niebergefchrieben 
ift, wirklich feine Ausfage und Meinung fey; worauf die Nechts: 
beiftände befonders Acht geben, und mit dahin fehen müffen: 
daß ber Inhalt des Protofoll® mit den wirklichen Befundfchaf- 
tungen des Zeugen überall gleichitimmig feyn möge. 

201 


Sollte der Zeuge bei dem Vorleſen ſeine Ausſage in einem 
ober dem andern Stücke ändern, fo muß ber Examinant berglei« 
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chen Abänberungen in dem Protokolle fleigig bemerken; auch dem 
Zeugen die Urfache derfelben, und warum er nicht gleich Anfangs 
die Sache folchergeftalt angegeben babe, ernjtlich abfragen. Es 
muß aber in feinem Falle in der einmal nievergefchriebenen Aus- 
fage des Zeugen etwas forrigirt, fondern dergleichen Widerruf, 
Ergänzumg oder Berichtigung, durch eine bejondere Kegiftratur 
am Schluffe des Protofoll® beigefügt werden. Iſt das Zeugen- 
verhör etwas weitläufig, jo muß der Inſtruent durch eine Furze 
Bemerkung am Rande der Stelle, wo die in der Folge verän- 
derte Ausfage niedergefchrieben worben ift, auf die am Schluffe 
bes Protokolls befindliche Abänderung aufmerkffam machen. 
202 


Nach erfolgter Borlefung ift der Zeuge folgendermaßen zu 

vereiben: 
daß er von Allem, worüber er in dieſer Sache befragt und 
vernommen worden ijt, feine eigentliche Wiffenfchaft nach der 
reinen und unverfälfchten Wahrheit gefagt, und diefelbe weber 
aus Freundfchaft, Feindfchaft, Furcht, Neid, Haß oder Gunft, 
oder um Geſchenke oder Gabe willen, noch aus Hoffnung eines 

Gewinnes oder Vortheils, oder aus irgend einer andern Ur- 

ſache verfchwiegen, auch nichts dazu geſetzt, oder davon ab» 
genommen babe, 

In Fällen, da der Zeuge nur über einige Umſtände fich her- 
ausgelajjen bat, andere aber nach Maßgabe 8. 180. zu ver- 
fchweigen befugt gewejen ift, muß ber Eid darnach eingerichtet, 
und nach den Worten, „nach der reinen und unverfälfchten Wahr- 
heit gejagt“, fo gefaht werben: „und biefelbe, außer ven im Pro- 
tofolf bemerften Umftänden, zu deren Offenbarung er fich nad 
den Gefeten nicht für fehuldig halte, weder aus Freundfchaft, 
Feindſchaft u. f. w.“ 

Sind es Künftler oder Handwerker, die von Sachen, welche 
zu ihrer Kunft oder ihrem Handwerke gehören, ihr Gutachten 
haben abgeben ſollen; fo müfjen fie jchwören: 

daß fie in der Sache die reine Wahrheit, nach der aus ihrer 
Kunft (Handwerk) erlangten Kenntnig und Erfahrung, treu, 
aufrichtig, nach ihrer beiten Einficht und Ueberzeugung, nie- 
mand zu Liebe oder zu Leide, ausgefagt; und dieſes weber 
aus Feindſchaft, Freundjchaft, Furcht, veß oder Neid, noch 
um Gunſt, Geſchenke, Lohn oder Gabe willen, noch aus 
Hoffnung irgend einigen Gewinnes oder Vortheils, oder aus 
irgend einer andern Urſache, unterlaſſen haben. 

Oder, wenn es die Abſchätzung einer Sache betrifft, daß ſie von 
dem, was ihnen zu taxiren vorgelegt worden, den wahren 
eigentlichen Werth, ſo viel ſie nach ihrem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen, auch reifer Ueberlegung, davon einſehen, verſtehen, 


Melde Per: 
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und glauben, angegeben, auch biefes weber aus Feinbfchaft 
u. ſ. w. unterlaffen haben. | 


8. 203. 
Die Ableiftung dieſes Zeugeneides muß von einem jeden 


fonen von Zeugen, und zwar mündlich, mit nachgefprochenen Worten, ge- 


der Nbleis 

ftung bes 
Zeugeneites 

frei find. 


ſchehen. Davon finden folgende Ausnahmen Statt: 


1) Wenn Berfonen fürftlichen Standes den Eid leiſten follen, 
fo wird die im VBernehmungsprotofolle zu verzeichnende Eides- 
formel denenjelben von dem Kommifjario vorgelefen, und zur 
eigenhändigen Unterjchrift vorgelegt. 

2) Wenn Perfonen, die in Eid und Pflicht ftehen, in Sachen, 
welche ihr Amt unmittelbar betreffen, Zeugniß ablegen fol- 
len; fo ift die Verweifung auf ihren Amtseid hinreichend, 
Verden hingegen Perfonen diefer Art über Vorfälle abge- 
hört, welche ihre Amtsgefchäfte nicht unmittelbar betreffen, 
wenn fie gleich bei Gelegenheit der Ausrichtung berjelben 
Kenntniß davon erlangt haben; fo findet dieſe Ausnahme 
nicht Statt. 

3) Wenn beide Theile einſtimmig durch mündlich zum Pro- 
tofoll abgegebene, oder eigenhändig unterzeichnete fchriftliche 
Erklärungen, dem Zeugen den Eid erlafjen; fo hat e8 babei 
fein Bewenben. 

Anh. 8.83. Ein zur Führung eines Prozefies beftellter Bevoll- 
mädtigter fann den im diefem Prozefje abgehörten Zeugen bie 
u. des Zeugeneides nur alsdann erlaffen, wenn er dazu mit 
einer Specialvollmacht verfehen ift. 

4) Wenn Kiünftler, Handwerker, oder andere Sachverftändige, 
zur Aufnahme von Zaren oder zur Abgebung von Gut: 
achten, in Sachen, welche ihre Kunſt und Profeffion be- 
treffen, bei dem Gerichte, vor welchem fie ihr Zeugnif 
ablegen follen, ein- für allemal vereidet find; fo ift bie 
Wiederholung des Eides in einzelnen Fällen biefer Art 
nicht nothwendig. Es muß aber alsdann bie ein- für 
allemal erfolgte Vereidung von dem Injtruenten im Pro- 
tofolfe ausdrüdlich atteftirt werben. 

Anh. 8. 84. Auch öffentlihe Beamten, welde in Prozeſſen als 
Sachverſtändige vernommen werben, müffen, wenn fie nicht ein» 
für allemal als Sachverſtändige vereidet find, die von ihnen ab- 
gegebenen Gutachten beſchwören. 

5) Wenn Mennoniten, oder andere, nach deren Religione- 
grundfägen Eidesleiftungen unzuläffig find, als Zeugen ab» 
gehört werben follen; jo müfjen diefelben, wenn es nicht 
bei Gerichten ſchon notorifch ift, nachweifen, daß ihre Re- 
ligionspartei, ober fie für ihre Perfonen, unter ber aus- 
brüdlichen LZandesherrlichen Vergünftigung, feinen Eid ab» 
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leiften zu dürfen, im Lande aufgenommen worben find. 
Gründen fie fih in einem folchen ihrer Weligionspartei 
bewilligten Borrechte, fo müſſen fie durch beizubringenbe 
Zeugniffe der Aelteften, Lehrer, oder Vorfteher ihrer Sefte 
befcheinigen, daß fie in berjelben geboren worden find, oder 
fich doch ſchon wenigftens feit einem Jahre vor dem An— 
fange des Prozejjes zu derjelben bekannt, und bisher einen 
untabelhaften Wandel geführt haben. In biefem Atteſte 
muß zugleich die bei einer folchen Sekte eingeführte, mit 
dem Eide gleiche Kraft habende Formel bemerkt ſeyn, da— 
mit diefelbe bei der Abhörung ftatt der gewöhnlichen Ei— 
besformel gebraucht werben könne. 


Wer nur unter Vorſchützung feiner Gewiffenszweifel 
die Ableiftung des Zeugeneides beharrlich verweigert, ohne 
feine geſetzmäßige Dispenfation von Eidesleiftungen auf 
vorjtehende Art nachweifen zu können, der kann zwar zum 
Eide ſelbſt nicht gezwungen werben, es findet aber bie 
Vorſchrift des 8. 185. 186. wider ihn Anwendung. (A. L. 
R. Th. U. Tit. XI. $. 30. 31.) 


Wie bei Ableiftung der Zeugeneide von Juden und 
andern ber chrijtlichen Religion nicht zugethanen Berfonen 
zu verfahren, wird im folgenden Abfchnitte bejtimmt. 

6) Stumme, in jo fern fie überhaupt als Zeugen abgehört 
werden fünnen, müſſen die ihnen vorzulegende Eidesformel 
in Gegenwart der inftruirenden Gerichtsperfon abfchreiben, 
und unterzeichnen. 


Gegen diejenigen, welche in den nicht ausgenommenen Fällen 
Die förperliche Yeiftung des Zeugeneives beharrlich verweigern, 
muß (außer den vorftehend Nr. 5. benannten Perſonen) eben fo 
verfahren werben, wie gegen diejenigen, welche fich der Ablegung 
des Zeugnijjes gänzlich entziehen wollen. ($. 183— 186.) 


$. 204. 

Bor der Abnahme des Eides müfjen die Zeugen an bie 
Pflicht, ihr Gewijfen zu bewahren, nochmals erinnert; auch ihnen, 
wenn e8 bejonders einfältige und gemeine Leute find, die Natur 
und Abſicht eines Eidſchwurs, die Verpflichtungen, welche ber 
Schwörende dadurch über fich nimmt, umd die Strafen des Mein- 
eides erklärt und ernftlich zu Gemüthe geführt werden. 


Anh. 8. 85. Wohnen die Parteien der Ableiftung des Zeugeneides 
nicht perfönlid oder durch Bevollmächtigte bei, fo muß ihnen von 
Amts wegen ein Bevollmäcdhtigter beftellt werden. Jedoch zieht 
die Unterlafjung dieſer Vorſchrift die Nichtigkeit des Beugemweriörs 
nicht nach fich. 
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8. 205. 
Einrich⸗ Nach geſchehener Ableiſtung des Eides muß das Protokoll, 
tung und in welchem die Ausſagen des Zeugen enthalten ſind, ſowohl von 
Abſchlie· dem Inſtruenten und den Rechtsbeiſtänden, als von dem Zeugen 
ee felbft, wenn er des Schreibens fundig ijt, eigenhändig unter- 
mungs: fehrieben, allenfalls von Letzterem, wenn er nicht fchreiben kann, 
protofolls. mit Drei Kreuzen unterzeichnet, und daß der Zeuge diefe Zeichen 
ftatt feiner Unterfchrift felbjt beigefett habe, von dem Protofoll- 
führer attejtirt; demmächjt aber, wenn ſämmtliche Zeugen abgehört 
find, die diesfälligen Protofolle den Parteien vorgelegt, oder ihnen 
Abſchriften davon mitgetheilt werben, 

Anh. $.86. Die Atteftirung der von dem Zeugen gefchehenen Un- 
terzeihnung mittelft dreier Kreuze kann in ven Fällen, wo es kei— 
ner befondern Zuziehung eines Protofollführers bedarf, durch einen 
vom Ünftruenten auszumwählenden glaubhaften Mann für ſämmt— 
lie fchreibengunerfahrene Zeugen gefchehen. 

8. 206. 

Wenn mehrere Zeugen über verfchiedene Thatfachen, bie mit 
einander in feiner Verbindung ftehen, abzuhören find; fo müfjen 
die Ausfagen derfelben in bejondere, einem jeden dieſer verfchie- 
denen Gegenftinde gewidmete Brotofolle niedergefchrieben werden. 

8. 207. 
Konfrontis Wenn mehrere über eine und eben diefelbe Thatfache ab- 
rung der gehörte Zeugen einander, befonders in wefentlichen Umjtänden, 
Zeugen widerſprechen; fo müffen fie zum Behuf einer nähern und be- 
* ſich, ſtimmten Erörterung gegen einander geftellt werden, um durch 
dieſe Mittel auf den wahren und eigentlichen Grund der Sache, 
wo möglich, zu gelangen. Dieſe Konfrontation erfolgt, wenn 
die Zeugen noch gegenwärtig ſind, ſogleich als der Widerſpruch 
ſich äußert, wenn auch der ſpäter abgehörte noch nicht vereidet 
wäre. Hat aber der eine Zeuge ſchon entlaſſen werden müſſen, 
ſo muß auch der ſpätere vereidet, und zu ihrer Gegeneinander— 
ſtellung ein beſonderer Termin anberaumt werden. Der Inſtruent 
muß daher Die Zeugen, vornehmlich auswärtige, in ber Regel 
nicht eher entlafjen, als bis das ganze Zeugenverhör beendigt ift. 

. 208. 


mit den In befondern Fällen, da die Ausmittelung der Wahrheit es 
Parteien. nothwendig erfordert, iſt der Nichter befugt, dergleichen Zeugen 
mit der Partei jelbjt gegen einander zu ftellen, um wo möglich 
auf diefe Art den Zufammenhang der Sache ins Licht zu jegen. 

- 8. 209. 


Wenn die Abhörung eines Zeugen mehrere Tage hindurch 
dauert, fo muß berjelbe zwar erjt nach gänzlich beendigtem Zeu- 
genverhöre mit dem Eide belegt, dennoch aber in jedem Termine, 
wenn das darin aufgenommene Protokoll gejchloffen werben foll, 
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ihm daffelbe nach 8. 200. vorgelefen, nach 8. 205. zur Ilnter- 
zeihnung vorgelegt, und die $. 188. verordnete Erinnerung an 
den abzuleijtenden Eid vor der Unterfchrift wiederholt werben. 
Sit Diefes gefchehen, und der Zeuge jtirbt vor der Beendigung. 
des ganzen Verhörs, folglich auch vor gejchehener Ableiftung bes 
Eides; jo verlieren feine Ausfagen dadurch nichts von ihrer Be— 
weisfraft. 


8. 210. 

Die Wiederholung des Zeugenverhörs kann gewöhnlicher Wiederho— 
Weiſe nicht Statt finden; es wäre denn, daß nach gefchloffener lung des 
Inftruftion der Decernent oder Referent bei dem Bortrage der u. 
Sache wider Verhoffen wahrnehme, daß die Zeugenausfagen über "PT 
einen und den andern erheblichen Umjtand jo bunfel und zwei- 
felhaft ausgefallen wären, daß ihr eigentlicher Sinn und Meinung 
daraus nicht mit Zuverläffigfeit zu entnehmen ftünde. Alsdann 
find die Zeugen über dergleichen Umjtand nochmals, jedoch nur 
mit Berweifung auf ben bereits geleifteten Eid, durch eine andere 
Gerichtsperfon, auf Koften des vorigen Inftruenten, zu vernehmen, 


8. 211. 

Ein Gleiches muß, wenn durch jemandes Unfleig und Un— 
achtfamfeit das aufgenommene Protofoll verloren gegangen oder 
jonjt weggefommen wäre, auf Koſten besjenigen, welcher daran 
Schuld iſt, gefchehen. 

8. 212. 

Wenn ein ſchon abgehörter und vereideter Zeuge unter ber 
Anzeige, daß er feinen Ausjfagen noch etwas beizufügen, oder 
darin zu berichtigen habe, zur nochmaligen Abhörung aus eigener 
Bewegung fich meldet: jo muß zwar damit unverzüglich verfah— 
ren werben; es ijt aber nicht nur bei einer folchen nochmaligen 
Abhörung ganz vworzügliche Genauigfeit und Aufmerkfamfeit an- 
zuwenden, und der wahre Grund, warum biefer Zeuge bei feiner 
eriten Vernehmung feine Wiſſenſchaft anders, als dermalen, an— 
gegeben habe, durch zweckmäßige Fragen und Vorhaltungen fo 
zuverläffig als möglich zu erforjchen; fondern e8 muß auch ein 
folcher Zeuge, wenn er feine vorigen Ausfagen ändert, oder mit 
erheblichen Thatfachen ergänzt, nicht fogleich wieder mit dem 
Zeugeneide belegt, vielmehr es dem Fünftigen Haupterfenntniffe 
vorbehalten werden, zu bejtimmen: in wie fern e8 einer nochma— 
ligen Bereibung dieſes Zeugen bedürfe, oder biefelbe. zuläfjig fe. 

Uebrigens muß der Inſtruent auf die nach 8. 201. verord— 
nete Art, an deren Stelle, wo die in ber Folge zurück genom— 
mene ober berichtigte Zeugenausfage verzeichnet ift, durch eine 
Bemerkung am Rande auf die demnächft eingetretene Abänderung 
verweiſen. 
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8. 213. 
Wie bei Wenn ein Zeuge, welcher der deutſchen oder einer andern 
Abhörung bei. dem Gerichte befannten Sprache nicht mächtig ift, abgehört 
foldier werben foll; jo müſſen durch einen, entweder zu dergleichen Amte 
Zeugen, überhaupt ſchon verpflichteten, oder auch zu der gegemvärtigen 
—— Handlung mit einem beſonderen Eide zu belegenden Dolmetſcher, 
Epras Ihm ſowohl der Zeugeneid vorgeleſen, als auch die Fragen an 
nicht mäc- ihn in feiner Mutterfprache erlajfen, und die Antwort folcherge- 
tig find, zuftalt von ihm eingezogen werben. 
verfahren. N 914 
Der Dolmetfcher muß ſowohl die ſummariſche Erzählung 
des Zeugen, als die an ihn erlaffenen Fragen und Darauf ertheil- 
ten Antworten, in ein Nebenprotofoll in der Urfprache des Zeus 
gen niederfchreiben und dieſes als eine Beilage des deutſch abge— 
faßten Hauptprotofolls, zu den Alten geben. 

Anh. $. 87. E& bedarf der Haltung des Nebenprotofoll8 überhaupt 
nicht, wenn die Gerichtsperfon, weldye das Zeugenverhör auf- 
nimmt, oder der etwa zugezogene Protofollführer, oder beide bei 
dem Zeugenverhöre gegenmärtige Juſtizkommiſſarien die Sprache 
des Zeugen verftehen, jollten fie ſolche auch nicht fo fertig fprechen, 
daß dadurd die Zuziehung eines Dolmetſchers ganz entbehrlich 
würde. Außer viefen Fällen bleibt es zwar bei der Borfchrift des 
$. 213. und 214.; jedoch fünnen die Parteien und deren zum Pro— 
zeß gehörig legitimirte Bevollmächtigte dem zu führenden Neben- 
protofolle entfagen. 

8. 215. 


Der Eid eines Dolmetjchers iſt dahin zu fajfen: 

daß er die an den Zeugen zu richtenden Fragen bemfelben 
in feiner Sprache genau fo, wie fie von dem Richter in ber 
beutjchen Sprache abgefaßt worden find, worlegen; die Ant« 
worten bejjelben genau und richtig in bie deutſche Sprache 
überfeßen; fie wörtlich fo, wie fie von dem Zeugen ertheilt 
worben, in deſſen Sprache zum Nebenprotofolle niederjchrei- 
ben: überall nichts davon oder dazu thun: und bei dieſem 
ganzen Gefchäfte treu und rechtjchaffen, ver Wahrheit gemäß 
verfahren, auch fich davon weder durch Gefchenfe, noch andere 

Vortheile, noch durch Feindſchaft, Freundfchaft, oder irgend 
einige Nebenrüdjichten abhalten laſſen wolle, 

8. 216. 

Von Abhö- Sp viel als möglich müſſen die Gerichte nach Vorfchrift 
rung aus 8, 175. 176. 177. darauf halten, daß die in einer Sache vorge- 
—— ſchlagenen Zeugen ſich vor dem Deputirten, welcher die ganze 
dud Kom. Inſtruktion beſorgt, perſönlich ſtellen; weil von dieſem, nach ber 
miffarien. Über den ganzen Zuſammenhang ver Sache ſich erworbenen Kennt- 
niß, die vollftändigjte Ausmittelung des durch die Ausfagen eines 


— 
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folden Zeugen ins Licht zu ſetzenden Fakti am zuverläffigften 
erwartet werben kann. 
8. 217. 

Wenn jedoch ein auswärtiger Zeuge, wegen allzu weiter 
Entfernung oder perjönlicher Ehehaften, fich vor dem inftruiren- 
den Gerichte zu ftellen verhindert wäre, fo muß die Abhörung 
beffelben, auf vorgängige von dem Inſtruenten zu machende An— 
zeige, durch eine andere in der Nähe befindliche Gerichtsperfon, 
mit Zuziehung eines Aftuarii oder andern vereideten Protofoll- 
führers, mittelft Auftrags oder KRequifitionsfchreibens verfügt 
werben. 

$. 218. 


Der Deputirte, welcher bisher die Inftruftion beforgt hat, 
muß mit Zuziehung der Nechtöbeijtände über diejenige Thatjache, 
wovon der Zeuge befundfchaften ſoll, einen zufammenhängenden 
Statum causae aus den Alten entwerfen, und darin beſonders 
diejenigen Umftände, welche durch die Zeugenausfagen ins Licht 
gejetst werden ſollen, deutlih, genau und bejtimmt auseinander 
fegen. Auch find, wenn bejonders die Thatfachen etwas ver— 
widelt wären, und es dabei auf Nebenumftände der Zeit, bes 
Drts, der gebrauchten Ausdrüde u. ſ. w. anfäme, hinter dem 
Statu causae noch einige Frageftüde, welche den auswärtigen 
Kommiffarius auf die Punkte, welche befonders aufzuklären find, 
noch beitimmter führen Können, beizufügen. Der Kommifjarius 
oder requirirte fremde Richter, muß aber jedesmal gewarnt wer: 
den, ſich nicht etwa bloß an dieje Frageſtücke zu binden, ſondern 
nach den Datis, welche die Erzählung des Zeugen auf den ihm 
zuerjt vorzulegenden Statum causae etwa an die Hand geben 
möchte, fernere ‚Veranlaffungen zur möglichjt vollftändigen Auf: 
Härung bes wahren Zufammenhangs der Sache zu entnehmen. 


8. 219. 

Den Parteien, welchen von den wegen der auswärtigen 
Zeugenabhörung getroffenen Verfügungen Nachricht gegeben wer— 
den muß, fteht frei, bei dem auswärtigen Kommifjario entiweber 
perfönlich, oder durch Bevollmächtigte zu erfcheinen, und der Ver- 
eidung der Zeugen beizuwohnen. Melden fie fich aber daſelbſt 
nicht, jo müjjen ihnen von dem abhörenden Richter dergleichen 
Bevollmächtigte von Amts wegen bejtellt werben. 


8. 220. 

In Sachen von Wichtigfeit muß das Kollegium bie Ver— 
fügung treffen, daß ftatt der Nechtsbeiftänbe, welche dem Zeugen- 
verhöre, wenn es an ordentlicher Gerichtsjtelle wor fich geht, bei- 
wohnen, der dazu beftellten auswärtigen Gerichtsperfon ein zweiter 
Kommifjarius, oder ein Notarius beigegeben werde. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 1 


ober 
fremde 
Berichte r 
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Haben die Parteien an dem Drte, wo das Zeugenverhör . 
erfolgen foll, befondere Rechtsbeiftände, die an ſich zu Prozeß» 
verhandlungen gejegmäßig qualificirt find, beſtellt; jo muß ber 
Kommifjarius diefelben, wenn fie fich melden, bei dem Zeugenver- 
höre mit zulajjen. 

$. 221. 


Auch wird e8 richterlichem Ermejjen anheim gejtellt, in Fällen 
von befonderer Erbeblichfeit, wo es auf verwidelte und zuſam— 
mengeſetzte Fakta anfommt, und die Entſcheidung der Dauptjache 
von den Ausfagen folcher auswärtigen Zeugen abhängt, den In— 
ftruenten mit den Rechtsbeijtänden der Parteien an ben Drt, wo 
das Zeugenverhör erfolgen fol, zu fchiden, und die VBernehmung 
des Zeugen durch ihn felbjt Par zu lafjen. 

8. 222. 


Der auswärtige Kommiljarius, dem ein Zeugenverhör auf- 
getragen wird, muß fich dabei nach eben den Vorſchriften achten, 
welche in obftehenden Paragraphen dem Deputirten bes Kollegii 
zur Richtſchnur angewiefen jind. 

8. 223. 
Beſon⸗ Wenn Zeugen bei einem fremden und ausländiſchen Gerichte, 
ders aus- dem die hieſigen Verfaſſungen nicht bekannt find, abgehört wer— 
landiſche den ſollen; jo muß dieſem Gerichte außer dem Status causae 
Gerichte. zugleich ein Extrakt aus dem gegenwärtigen Abfchnitte ad 88. 171. 
174, 190. 197. 200. 201. 202. 204. 205. 207. 213— 215. und 
219. mit kommunicirt, und daſſelbe erjucht werben, bei der Ab— 
börung der Zeugen nach diefer VBorfchrift zu verfahren. Doc 
verliert ein dergleichen auswärtiges Zeugenverhör bloß um des— 
willen, weil bei jelbigem nicht nach dieſen Vorjchriften, ſondern 
nur nach dem Gebrauche des abhörenden fremden Gerichts ver- 
fahren worden ijt, nichts won feiner Gültigfeit. 
S. 224 a. 

Die Protofolle über die auswärtigen Zeugenverhöre müſſen, 
wenn jie einfommen, zuerjt dem ordentlichen Decernenten zum 
Vortrage in der nächiten Seſſion zugejtellt; fobdanı aber, und 
wenn diefer dabei nichts zu erinnern findet, dem LInftrüenten 
vorgelegt werben. Findet auch der Inftruent nichts Erbebliches 
dabei zu erinnern, jo muß er das Erforderliche zur Fortſetzung 
der Inſtruktion, oder zum Sclufjfe der Sache, je nachdem bie 
übrige Lage derjelben es mit fich bringt, verfügen. 

224 b. 


Mitthei- Wenn die Zeitgenverhöre für dieſe Injtanz bei einander 
lung der find, jo werden die Abfchriften derfelben den Parteien, oder deren 
— Aſſiſtenten und Bevollmächtigten, mitgetheilt; und es wird ein 
die Parteien Termin zu deren Durchgehung, welcher in der Regel zugleich 

der Termin zum Schlufje der Sache feyn muß, anberaumt, 
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Finden nun bie Affiftenten oder Bevollmächtigten der Parteien 
bei den Zengenverhören noch etwas zu erinnern, jo müffen fie 
vergleichen Bedenken in dieſem Termine anzeigen. 

Wenn dergleichen Erinnerungen gegen die aufgenommenen 
Zengenverhöre, fie mögen von dem Decernenten, dem Injtruenten 
oder den Rechtsbeiftinden der Parteien in Anregung gebracht 


ſeyn, auf gefchehenen Vortrag im Kolfegio erheblich befunden 


worden find; fo muß von diefen das Erforderliche zu deren Ab- 
helfung durch nochmalige Bernehmung des Zeugen, entweder burch 
den vorigen, oder auch, nach Bewandniß der Umſtände, burch 


. einen andern Kommiſſarius, mit ausbrüdlicher Bemerkung des 


Mangels, unverzüglich erlaffen; unterdeffen aber die Inftruftion 
fo weit, al8 es, ohne nothwendig erjt dergleichen Ergänzung ab» 
zuwarten, gejchehen kann, fortgejett und gefchlofjen werben. 

8. 225 a. 


Auswärtige Gerichte und Kommiffarien müfjen an bie ger Von dem 
börige Betreibung folcher ihnen aufgetragenen Zeugenverhöre von Betriche 
Zeit zu Zeit von Amts wegen erinnert, und allem ungebührlichen Pe id 
Verzuge berjelben durch Strafbefehle, oder Anzeige an ihre un⸗ nigung ter 
mittelbar vorgejegten Inftanzen, nachbrüdlich gefteuert werben. Zeugenvers 

Wenn fremde und ausländifche Gerichte der Abhörung eines höre. 
Zeugen, auf wiederholte Requifition, fich dennoch nicht der Orb: 
nung gemäß unterziehen wollen; jo findet desfalls eben das Statt, 
was in dem zweiten Mbjchnitte (8. 107.), wenn ein von einem 
Dritten zu edirendes Dofument in ber bejtimmten Zeit nicht 
herbeigejchafft wird, verordnet worben ift. 

8. 225b. 

Wenn auswärtige Gerichte ein einlänbifches um Abhörung 
von Zeugen erjuchen, jo muß ihnen darunter alle Bereitwilligfeit 
erwiejen werben. Doch fommen nicht nur den biefigen Unter- 
tbanen, auch wenn fie auf Verlangen fremder Gerichte ald Zeus 
en vernommen werben follen, die Vorfchriften des 8.180, zu 
Statten; ſondern es foll auch, wenn der Gegenftand der Ver— 
nehmung jo befchaffen ijt, daß daraus Kollifionen zwifchen dem 
hiefigen und einem fremden Staate entjtehen fünnten, noch ehe 
die Abhörung veranlaft wird, über die Umftände der Sache nach 
Hofe berichtet werben. r 

8. 226. 

Wenn ein Zeugenverhör durch die Krankheit des Zeugen auf- 
gehalten wird, jo muß ber, welcher ihn vorgefchlagen hat, durch 
ein Atteft des Arztes nachweifen, daß und binnen welcher Frijt 
die Wiederherftellung des Zeugen fo weit, daß er wirklich, wenn 
auch nur in feiner Behaufung, abgehört werben fünne, mwahr- 
Tcheinlicher Weife zu hoffen ſey. Hiernach muß der Richter den 
Termin bejtimmen, bis zu welchem der Zeuge rien ges 

i 


Guͤltigkeit 
und Zulaſ⸗ 
ſigleit der 
Zeugen. 
1) Welche 
Berfonen 
zum Zeug- 
niffe gar 
nicht zuge» 
laffen wer⸗ 
den fönnen. 
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ftelft, oder deswegen das Erforderliche nachgefucht werben müſſe. 
Iſt diefer Zeitraum verlaufen, ohne daß die Abhörung des Zeugen 
bat erfolgen können; fo fell dadurch, wenn nicht alsdann noch 
eine ganz nahe Hoffnung zu einer folchen Wiederherjtellung des 
Zeugen nachgewiefen werben kann, die Abſchließung der In— 
ftruftion für diefe Inftanz nicht länger aufgehalten werben. 


8. 226. 

Wenn der vorgefchlagene Zeuge ſich auf Reifen befindet, und 
der Zeitpunkt feiner Zurückkunft mit Wahrfcheinlichfeit angegeben 
werben kann; fo ift der Termin feiner Vernehmung bis zu die— 
fem Zeitpunfte hinaus zu fegen. Iſt e8 aber ungewiß, wenn 
der Zeuge zurüd kommen werbe; jo muß nicht nur derjenige 
Theil, welcher auf feine Abhörung befteht, den Eid für Gefährbe 
nah Vorſchrift 8. 174. ableijten, jondern e8 nıuß auch von dem 
Richter, nach Befchaffenheit ver Umftände, eine Friſt von meh» 
reren Wochen oder Monaten, (doch niemals über ſechs Donate, 
beftimmt werben, während welcher mit dem Abfchluß der In— 
ftruftion auf die Wiederkehr des Zeugen gewartet werben folle. 
Fit aber dieſe Frift fruchtlos verlaufen, fo wird alsbann mit dem 
Abjchluffe der Inftruftion für diefe Inftanz ohne weitern Auf- 
enthalt verfahren. 

8. 227. 


Da oft Fälle vorfommen, daß: die Zuläffigfeit oder Glaub» 
würbigfeit eines Zeugen angefochten wird; fo finden darüber fol 
gende Vorfchriften Statt: 

1) Rafjende, Wahn: und Vlödfinnige find zur Ablegung eines 
Zeugnifjes ganz unfähig. Perſonen, die nur fhwah am 
Verſtande find, können über Gegenftände, die das Maaß 
ihrer Berjtandesfräfte nicht überfteigen, zugelaſſen werben. 
Ft jemand nur zuweilen des Gebrauchs feines Verftandes 
beraubt, jo kann berjelbe zwar in lichten Zwiſchenräumen 
über Umftände, welche ſich in einem gleichen Zeitpunfte 
zugetragen haben, abgehört werben; jedoch ijt bei deſſen 
Vernehmung mit der größten Vorſicht zu verfahren, und 
feine Ausfagen haben niemals völlige Beweisfraft. 

2) Blinde jind als Zeugen unzuläffig, in Anſehung jolcher 
Gegenftände, zu deren Kenntniß der Sinn des Gefichts 
erfordert wird; wenn jie nicht dieſe Kenntniß fchon erlangt 
haben, bevor jie blind geworben find. 

3) Zaube, in fo fern fie nicht lefen können, Können fie lefen, 
jo müjjen ihnen die an fie gerichteten Fragen fehriftlich vor— 
gelegt, ihre darauf in das Protofoll verzeichneten Antworten 
aber ihnen zum Durchlefen gegeben, und von ihnen bei 
jedem Punkte mitteljt Unterzeichnung genehmigt werben. 
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4) Taube und Stumme zugleich, in fo fern biefelben nicht 


5) 


6) 


n 


leſen und fchreiben fönnen. Können fie Beides, jo werben 
ihnen die Fragen fchriftlich worgelegt, und ihre Antworten 
müffen fie felbjt niederjchreiben und unterzeichnen. 
Diejenigen, welche geſtändlich ober erweislich von einer 
Partei Geld oder andere Bortheile angenommen haben, 
um ein berfelben vortheilhaftes Zeugniß abzulegen. Hier— 
unter find jedoch die Reiſe- und Zehrungsfoften nicht zu 
verftehen, welche der Producent einem Zeugen, der ohne 
ſolchen Vorſchuß nicht zur Gerichtsitelle fommen kann, ges 
reicht hat. Doch bleibt e8 richterlichem Ermeſſen vorbe- 
halten, in wie fern die gereichte Summe, nach den Um— 
ftänden für übermäßig zu achten, und alſo hinter dieſem 
a eine verfuchte Bejtechung des Zeugen verbor> 
gen fe. 
Diejenigen, welche in diefer oder einer andern Sache eines 
falfchen Zeugniffes oder andern Meineives überführt wor— 
ben find. 
Diejenigen, welche begangener Verbrechen wegen für ehrlos 
erflärt worden find. Die erfolgte Begnadigung macht da— 
bei feinen Unterfchied, wenn nicht erhellet, daß dieſelbe 
wegen nachgewiefener Unfchuld ertheilt worden ift. Andere 
Berbrechen, wenn auch Feſtungs- oder Zuchthausſtrafe dar- 
auf, jedoch mit Vorbehalt des ehrlichen Namens, verhängt 
wäre, machen den Verbrecher zur Ablegung eines Zeug- 
niffes nicht unfähig, fondern ſchwächen nur die feinen Aus- 
fagen beizulegende Beweisfraft. Doch ift dabei hauptfüch- 
lich auf die Befchaffenheit des Verbrechens, und darauf 
NRückficht zu nehmen, in wie fern dabei folche moralifche 
Grundfäge und Gefinnungen, welche auf Wahrheitsliebe 
und Zuverläffigfeit Einfluß haben, mehr oder weniger aus 
den Augen gejest worben un 
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Andere Perjonen können zwar, in Nückjicht der Verbindung, 2) Perfos 
in welcher fie mit einer der Partei ftehen, oder aus anderen Ur- nen, bie 
fachen, als Beweiszeugen nicht aufgeſielli, wohl aber, um von Jigt ale 


ber Bewandniß der Sache nähere Erfundigung einzuziehen, von 


Beweiszeu⸗ 
gen, ſon⸗ 


dem Richter vernommen werden. Dahin gehören: dern nur zur 
1) Leiblihe Eltern und andere Berwanbte in aufiteigender Informas 


Linie. 


Wenn jedoch entweder der Streit unter den Kin— tion ver- 


bern obwaltet; oder es darauf anfommt, das Alter der NOTEN 


erden 


Kinder, deren Verlobung, Verheirathung, oder Abjterben rsunen. 


zu erweifen, und die Wahrheit auf andere Art nicht aus- 
gemittelt werden kann; fo find vergleichen Verwandte in 
auffteigender Linie auch als Beweiszeugen zuläffig. 
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2) Leibliche Kinder einer Partei, oder andere Verwandte ber 
felben in abfteigender Linie, 

3) Stiefe oder Schwiegerältern, ingleichen Stief- oder Schwie- 
gerfinder. 

4) Brüder und Schweitern, fie mögen von voller oder halber 
Geburt jeyn. 

5) Schwäger oder Schwägerinnen. 

6) Ehegatten oder öffentlich Verlobte. 

7) Mitberechtigte oder DVerpflichtete. 

8) Litisdenuncianten, Denuncianten oder Intervenienten. 

9) Ueberhaupt alle, die von dem Ausfalle ver Sache Vortheil 
oder Schaden zu erwarten haben; mithin auch 

10) Mitglieder eines Kollegii, einer Korporation oder Gemeine, 
die in den Prozeß verwidelt ift. Betrifft der Prozeß einen 
Gegenftand, bei welchen die einzelnen Mitglieder fein In— 
tereffe haben; fo können vergleichen Mitglieder auch als 
Beweiszeugen aufgejtellt werden, und ber Grund ihrer 
Glaubwürdigkeit bleibt, nach Bewandniß der übrigen Um- 
ftände, richterlicher Beurtheilung vorbehalten. Betrifft der 
Prozeß nur einzelne Mitglieder, jo können andere Mitglie- 
ber, die für jich jelbit Fein Intereſſe dabei haben, gültige 
Beweiszeugen ſeyn. Altfiger, Inlieger und Hausleute find 
nicht als Mitglieder der Gemeine anzufehen; jedoch ift 
ihren Ausfagen für die Gemeine, in welcher fie fich auf: 
halten, volljtändige Beweisfraft nicht beizulegen. Die unter 
Nr. 1—5. aufgeführten Verwandten eines oder mehrerer 
Mitglieder einer Korporation oder Kommune fünnen zwar 
ebenfalls als Beweiszeugen aufgeftelit werben; Die Glaub» 
würdigfeit ihres Zeugniffes aber wird durch dieſe DVer- 
wandtſchaft geſchwächt. Von den Ehegatten der Mitglieder 
einer Gemeine hingegen gilt eben das, was vorftehend von 
diefen Mitgliedern ſelbſt verorbnet ift. 

229 


Die im vorftehenden Paragraphen befchriebenen Perfonen 
find als gültige Beweiszeugen anzufehen, wenn fie der Gegen- 
theil besjenigen, mit welchem fie in der bafelbit bemerften Ver— 
bindung jtehen, ſelbſt dazu vorgefchlagen hat. Diejenigen, welche 
unter Nr. 7— 10, benannt worden find, fünnen ſich des Zeug- 
nifjes, wozu fie folchergeitalt aufgefordert werden, in feinem Falle 
entbrechen. Hingegen follen die unter Nr. 1—6. benannten Per- 
fonen zur Ablegung eines Zeugniffes wider ihre Verwandten 
und Angehörigen in der Pegel nicht geziwungen werben; e8 wäre 
denn, daß nach der Natur des Gefchäfts, über welches ihre Aus- 
fage verlangt wird, die Wahrheit auf andere Art nicht auszu— 
mitteln ftünde, Doch follen Eltern (Nr. 1.), Kinder (Nr.2.) 
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und Ehegatten (Nr. 6.) zur Ablegung eines. Zeugniffes wider 
diejenigen, mit welchen fie in einer folchen nahen Verbindung 
ftehen, niemals gezwungen werben. 

Wenn hingegen die unter Nr. 1—6. benannten Berfonen, 
auf gejchehene richterliche Aufforderung ihr Zeugnig abzulegen 
erbötig jind; fo ift diejenige Partei, mit welcher fie in Verbindung 
ftehen, fie davon auszuſchließen nicht berechtigt. 

. 230. 


Zu denjenigen Perfonen, welche, außer vorftehenden, zwar 
nicht als Beweiszengen, wohl aber der Erfundigung wegen, ab: 
gehört werben können, gehören ferner: 

11) Ein Bevollmächtigter in der Sache feines Machtgebers. 
Wird er von dem Gegentheile jeines Machtgebers vorge: 
Schlagen, fo kann er fich der Abgebung eines eidlichen 
Zeugnifjes über Thatfachen, welche vor dem Entjtehen des 
gegenwärtigen Rechtsſtreites vorgefallen find, nicht entbre= 
chen. Hingegen kann berjelbe iiber ſolche Fakta, die erjt 
während des Prozeſſes vorgefallen oder zu feiner Kenntniß 
gelangt jind, zum Zeugniffe weder angehalten, noch zuges 
laſſen werben. 

12) Juden, wenn fie in einem Prozeffe zwifchen einem Chriften 
und einem ihrer Glaubensgenojjen von letterm vorgefchlas 
gen werben. Wenn jedoch der vorgejchlagene jübijche Zeuge 
ein inländifcher Schutjude ift, und durch ein Attejt feiner 
Dbrigfeit befcheinigt wird, daß er noch nie eines Verbre— 
hend wegen in Unterfuchung gewejen jey; übrigens aber 
aus dem Umſtänden erbellet, daß berjelbe von der Sache 
Wiſſenſchaft hat erhalten fünnen: fo kann die eidliche Ab- 
börung auch auf den Borfchlag der jüdiſchen Partei erfol- 
gen. Doch können dergleichen jüdiſche Zeugen, felbit wenn 
ihrer mehrere find, niemals einen vollen Beweis zum Be: 
ften der jüdischen Partei gegen einen Chriſten bewirfen; 
fondern ihre Ausfagen verdienen nur in jo weit Rückſicht, 
als fie mit den Angaben eines andern chrijtlichen Zeugen 
übereinstimmen. Der chriftlichen Partei fteht es frei, jü— 
difche Zeugen in Vorſchlag zu bringen, welche jeboch eben- 
fall8 als vollgültige Zeugen nicht zu betrachten find. Dieſe 
Qualität gebührt ihnen nur alsdann, wenn ber Prozeß, 
in welchem fie abgehört werben, bloß unter Parteien ihrer 
Nation geführt wird. Uebrigens macht es bei ver Beur- 
tbeilung: ob ein jüdifcher Zeuge gültig fey, und welches 
Gewicht feine Ausfage habe, feinen Unterfchied, wenn auch 
dem Zeugen oder der Partei die Rechte chrijtlicher Kauf— 
leute beigelegt wären. Wohl aber jteht einem Juden, wel— 
hem die Mechte chrijtlicher Bürger überhaupt nach ihrem 
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ganzen Umfange beigelegt worben find, feine Religion, in 
Rückſicht eines in bürgerlichen Nechtsangelegenheiten abzu- 
legenden Zeugnifjes, nicht entgegen. 

Anh. 8.88. Juden, welche die Rechte der Preufifchen Staatsbür- 
ger erlangt haben, können in GCivilprozefien, and) wenn fie von 
einem ihrer Glaubensgenoffen gegen einen Chriften zu Zeugen 
vorgefchlagen worden find, eben fo wie andere Staatsbürger als 
Beweiszeugen abgehört werben. 

13) Perfonen, welche das Vierzehnte Jahr ihres Alters noch 

nicht zurüdgelegt haben, ohne Unterfchied des Gefchlechts, 

weil dergleichen Unmündige noch mit feinem ide belegt 
werden können. Minderjährige find als Beweiszeugen zu« 
läffig; in wie fern aber folche, die das Achtzehnte Jahr 
noch nicht zurückgelegt haben, vollen Glauben verdienen 
oder nicht, bleibt nach Beſchaffenheit der Umftände, ihrer 
mehr oder weniger entwicelten Geiftesfähigfeiten, und des 

Gegenitandes, wovon fie zeugen follen, richterlicher Beur- 

theilung vorbehalten, 

Diejenigen, welche ein mit dem Berlufte ber bürgerlichen 

Ehre verbundenes Gefchäft treiben. 

15) Diejenigen, welche einer begangenen Untreue, ober eines 
vorfäßlichen oder muthwilligen Banferuts gerichtlich über- 
führt worden find. (U. L. R. Th. II. Tit. VIII. 8. 609. 
Tit. XX. 8. 1329— 1376. $. 1452 — 1465.). 

16) Diejenigen, welche für unfähig erklärt worden find, in ihren 
eigenen Sachen einen nothwendigen Eid zu fchwören. 


14 


— 


8. 231. 

Wenn der Fall eintritt, daß die 8. 228. 230. benannten Per: 
fonen von der ſtreitigen Thatfache Kenntnig haben; fo muß ber 
Inftruent bei dem Kollegio anfragen: ob viefelben der Erfunbi- 
gung wegen vernommen werben follen? Findet das Kollegium 
biefe Vernehmung nöthig, und es zeigen fich dabei Spuren fol- 
cher Beweismittel, welche noch nicht aufgenommen find; fo muß 
davon unverzüglich zur Erforſchung der Wahrheit der gehörige 
Gebrauch gemacht werben. 


. 232. 

In wie fern hiernächit die Angaben folcher Perfonen, welche 
nur, um nähere Erkundigung einzuziehen, vernommen worden, 
zur Entfcheidvung der Sache etwas beitragen können, und fie 
alfo mit dem Zeugeneide zu belegen find, bleibt dem Ermeſſen 
des Gerichts überlaffen. Hat eine Partei auf die VBernehmung 
einer Perſon, welche mit ıhr in den 8.228. 230. Nr. 1—12. 
bemerkten Verbindungen fteht, felbft angetragen, und die Aus— 
fage berfelben fällt zum Nachtheile diefer Partei aus; fo fol 
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darauf, auch ohne Eid, bei Entſcheidung der Sache vorzüglich 
Rückſicht genommen werden können. 
8. 233. 
Zu den Perſonen, welche jederzeit als Beweiszeugen zuzu— 3) Perſo⸗ 
laſſen ſind, deren Ausſagen aber eine volle Glaubwürdigkeit nicht jr deren 


beigelegt werben kann, gehören — —* 
1) diejenigen, welche gerichtlich für Verſchwender erklärt wor- um 


ben find; verdient. 

2) diejenigen, über deren Vermögen Konkurs eröffnet worben 
ift, in fo fern fie nicht zur Rechtswohlthat der Ceſſion zu- 
gelaffen, oder doch befanntlich durch Unglüdsfälle in DVer- 
mögensverfall gerathen find; 

3) diejenigen, welche mit einer Partei in notorifcher Feindfchaft 
(eben (U. L. R. Th. II. Tit. XVII. 8.145. 146.); 

4) diejenigen, welche mit einer Partei einen verbächtigen ver- 
trauten Umgang unterhalten; 

5) Hausofficianten, Yivreebediente, Gefinde und alle in beftäns 
digem Lohne und Brode ftehende Perſonen, in Prozefien 
ihrer Herrjchaft oder ihres Brodherrn. Hiervon finden je- 
doch folgende Ausnahmen Statt: 

a) wenn der Abzuhörende den Dienjt der Partei verlafjen hat, 
und nicht nachgewiefen werben kann, daß es bloß zum 
Schein, um den Ausfagen mehr Glaubwürbigfeit zu ver- 
ihaffen, gejchehen ſey; ! 

b) wenn der Abzubörende bei beiden Parteien zugleich in 
Dienften ftebt; 

e) wenn ber Prozeß zwifchen ber Herrfchaft und anderen 
Dienftboten geführt wird,- welche noch in deren Dienften 
find, oder mit dem Abzubörenden zugleich in deren Dien— 
jten gejtanden haben. 2 

6) Unterthanen, in Sachen, bei welchen ihre Gutsherrfchaft in- 
tereffirt ift. Diefen muß zwar vor der Abhörung befannt 
gemacht werben, daß bie der Herrjchaft geleijtete Unterthä- 
nigfeitspflicht fie nicht abhalten fünne, die Wahrheit getreu- 
ih anzuzeigen; ift jedoch diefe Bekanntmachung aus Ver— 
ſehen unterblieben, oder im Protofolle nicht bemerft worben: 
fo folgt daraus noch feine zen des Zeugenverhörs. 

8. 234. 


Daß die Einwendungen gegen die Perſon der beiden Thei- Verfahren 
(en, der Regel nach, ſchon vor dem Inftruftionstermine befannt über die 
geworbenen Zeugen, vor ober fpäteftens in dem Inftruftionster- Exceptb- 
mine felbft angezeigt; falls fie auf Thatſachen beruhen, die Mit-"Se,sonas 
tel zu deren Befcheinigung angegeben; die Thatfachen felbt, nach tesıium. 
erfolgter Bernehmung der Parteien in ber Hauptfache, eben fo, 
wie alle übrigen, auseinanber gefett und ber Status controver- 
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siae darüber regulirt werden müffe, ift im Vorigen bereits ver 
orbnet. 

Ehen fo ift e8 zu halten, wenn auch erft im Iuftruftions- 
termine felbjt, bei ber nähern Examinirung der Parteien, der- 
gleichen Perfonen, denen von einer jtreitigen Thatfache Willen- 
jchaft beiwohnet, und bie darüber vernommen werben müßten, 
ausgemittelt würden; maßen auch alsdann ber Probuft entwe- 
ber fofort, oder doch vor dem zur wirflichen Abhörung eines 
folchen Zeugen anberaumten Termine, feine gegen die Perjon und 
Glaubwürdigkeit dejjelben etwa habenden Erinnerungen, und, 
wenn fie auf Thatfachen beruhen, die Beweismittel darüber an- 
zeigen muß; wwibrigenfall® er damit im berfelben Inftanz nicht 
weiter gehört werben kann. 

Nah Maßgabe diefer Beweismittel muß fodann mit Unter: 
fuhung des Einwandes, und mit ber Abhörung des Zeugen 
felbft, zu gleicher Zeit und mit Vorbehalt des Rechts der Par- 
teien, verfahren werden. Ob übrigens ein folcher Zeuge fofort 
zu vereiben, ober dieſes bis nach erfolgtem Haupterfenntniffe aus- 
zuſetzen ſey, bleibt, wenn die Parteien fich darüber nicht vereini— 
gen fönnen, nach Maßgabe vefjen, was über den Einwand mehr 
oder weniger Har ausgemittelt worden ijt, dem vernünftigen Er- 
mefjen des Gerichts anheim geftellt. 

3. 235 


Es finden alfo über die Einwendungen gegen die Perfon 
der Zeugen feine befonderen Erfenntniffe oder Inftanzen Statt; 
fondern der Richter jet, bei Abfaffung des Haupturtels, zugleich 
in den Entjcheidungsgründen mit fejt, was die Ausfagen eines 
jeden vorgefchlagenen und abgehörten Zeugen zur Entſcheidung 
der Sache beitragen; und welcher Grad von Glaubwürbigfeit 
einem Jeden verfelben, nach Maßgabe ihrer durch die Unterfu- 
hung ausgemittelten perfönlichen Umſtände und Verhältniſſe, bei- 
zulegen ſey. 

8. 236. 

Die Unterfuchungen über folche Nebenpunfte müflen, um 
Berwirrung in den Alten zu vermeiden, in befonderen Protofol- 
len verhandelt; auch die dabei aufgelaufenen Koſten, welche dem 
bei dem Gegenftande folcher Unterfuchung unterliegenden Theile, 
felbft alsdann, wenn er in der Hauptjache ein obfiegliches Urtel 
erbielte, zur Laft fallen, u bemerkt werben. 


Die Partei, welche Perfonen, die nach den Rechten ganz 
verwerflich find, als Zeugen wifjentlich in Vorfchlag bringt; oder- 
die Umftände, welche fie zwar nicht ganz unzuläfjig, aber boch 
verbächtig machen, vorfäßlich verfchweigt; oder fie, wenn ber Ge- 
gentheil jelbige gerügt hat, gegen befferes Wiffen abläugnet; in- 
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gleichen diejenigen, welche den Perfonen der Zeugen Einwen- 
dungen entgegen feßen, deren Ungrund ihnen befannt gewefen, 
oder doch bei einer ganz gewöhnlichen Erfundbigung nicht verbor- 
gen bleiben können, follen nicht nur dem Gegentheile alle Koften 
und allen aus dem Verzuge etwa entftandenen Nachtheil erjegen, 
fondern auch in 10, 20 bis 50 Rthlr. Gelpftrafe verurteilt 


werben. 
8. 238. 

Bei Beftimmung der Glaubwürbigfeit eines Beweiszeugen Glaubwür— 
foll in der Regel, und wo nicht im Vorftehenden befondere Aus—- digkeit der 
nahmen gemacht find, darauf feine Rücficht genommen werben; Zeugen. 
welche Partei die Veranlafjung gegeben hat, Daß berfelbe abge- 
hört worden ift. Eben fo follen die Ausfagen eines Zeugen auch 
demjenigen zu Statten kommen, welcher wider beffelben Glaub- 
würdigfeit Zweifel erregt hat, die al8 unerheblich verworfen, ober 
bei näherer Nachforfchung ungegründet befunden worben find. 


8. 239. 

Für einen vollkommen glaubwürbigen Zeugen ift nur berje- 
nige zu achten, dem Feine von den 8. 227.228. 230. und 233. bes 
merften Einwendungen entgegen fteht, ver nicht bloß vom Hören- 
fagen zeugt, und in beffen Angabe feine Widerfprüche fich finden. 


8. 240. 

MWiderfprüche in den Ausfagen eines Zeugen jchwächen bef- 
jelben Glaubwürdigkeit, ohne Unterfchied: ob fie die Hauptfache, 
oder Nebenumftände betreffen; in fo fern nicht hinlänglich aus— 
emittelt werben fan, daß der Widerfpruch durch einen bloßen 

ißverſtand veranlaft worden ſey. 


8. 241. 

Wenn ein Zeuge einen erheblichen Umftanb nicht aus eige- 
ner Kenntniß, jondern vom Hörenfagen (de auditu) befunbet; 
fo dient dieſes zur Anleitung, denjenigen, auf deſſen Wiſſenſchaft 
er fich bezieht, in fo fern berjelbe noch abgehört werben kann, 
ebenfalls zu vernehmen. Kann dies nicht gefchehen, fo muß fo 
viel als möglich durdy genauere Befragung des vom Hörenfagen 
fprechenden Zeugen ausgemittelt werden: in wie fern demjenigen, 
von welchem er feine Kenntniß berleitet, Glauben beizumeffen 
gewefen, und unter welchen Umftänden bie Erzählung erfolgt ſey, 
damit darnach bie in dem Fünftigen Urtel darauf mehr oder we- 
niger zu nehmende Rückſicht bejtimmt werben könne. Haben 
mehrere Zeugen vom Hörenfagen befundet, jo muß genau nach— 
geforfcht werben: aus welcher Duelle ein jeber feine Wiſſenſchaft 
berleite, um zu verhüten, daß nicht die an Mehrere gefchehene 
Erzählung derjelben Perfon als ein mehrfaches Beweismittel an- 
gejehen werde. 
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8. 242. 

Wenn ein Zeuge befundet, daß ihm von dem Vorfalle ober 
Gefchäfte, worüber er vernommen wird, gar nichts befannt ſey, 
fo fann feine Ausfage auf die Entſcheidung der Sache nur in 
fo fern Einfluß haben, als der Vorgang unter den angegebenen 
Umftänden fich nicht hätte ereignen Fönnen, ohne daß ber Zeuge 
Kenntniß davon erhalten müffen. Die Vernehmung ift alfo vor: 
züglich darauf zu richten, ob ein folcher Fall wirflich vorhanden 
geweſen feh. 


8. 243. 

Wenn ein Zeuge bie ihm vorgelegten Fragen nach feiner 
Wiffenfchaft und Ueberzengung beantwortet, jo foll niemand be» 
rechtigt ſeyn, wider benfelben, wegen des etwanigen feiner Ehre 
nachtheiligen Inhalts, eine ra anzuftellen. 

8. 2 


Dermeint eine Partei, daß in einer Zeugenausfage etwas 
bergleichen ihrer Ehre Nachtheiliges enthalten ſey; fo foll das 
Protokoll darüber, in fo fern e8 nach dem Befinden des Rich- 
ters zur Entjcheidung der Hauptfache nichts beiträgt, verfiegelt 
u ben Aften genommen werben, damit bejjen Inhalt zur Krän— 

ng ber Partei nicht allgemein befannt werben möge. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon Aufnehmung des Beweifes durd den Eid. 


8. 245. 
Dom Eite Der Eid ift eine feierliche Anrufung des Allwiffenden zum 
überhaupt. Zeugen ber Wahrheit deffen, was von bem Schwörenben ange 
geben wird. 
246 


8. ; 

Er wird entweder zur mehrern Verficherung eines gethanen 
Berfprechens, oder zur Beſtärkung der Richtigfeit der über eine 
vorgegangene Thatſache — Angaben geleiſtet. 

8. 247. 


Von gerichtlichen, ingleichen von andern Verſprechungseiden, 
welche der Staat oder andere öffentliche Anſtalten von den in 
ihre Dienſte tretenden Perſonen abfordern, wird in der Folge 
gehandelt. 


8. 248. 

Außergerichtliche Verſprechungseide ſollen Privatperſonen ein— 
ander nicht abfordern, und der damit getriebene Mißbrauch ſoll 
nach Vorſchrift der Geſetze beſtraft werden. (A. L. R. Th. II. 
Tit. XX. 8. 1425. bis 1429.) 
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8. 249, 

Beitärkungseide über vergangene Thatfachen werben in Pro- Cide in 
zeffen entweder von einer der Parteien, oder von einer britten Prosflen. 
an dem Prozeſſe nicht Theil nehmenden Partei geleijtet. Von 
legteren, wohin bejonders die Zeugeneide gehören, ift im vorigen 
Abjchnitte gehandelt worden. = 


Eide der Parteien, werden entweder von dem Gegentheile 
berfelben, oder von dem Richter von Amts wegen erfordert. 

. 251. | 

Der Richter kann den Beitärkungseib einer Partei nur als- Nothwen- 
dann abfordern, wenn eine ftreitige Thatſache auf andere Art dige Eide. 
nicht in ein zur Entjcheidung hinreichendes Yicht hat geſetzt wer- 
den fönnen. Bon biefen nothwendigen Eiden, welche der Richter 
von einer Partei fordert, wirb in der Folge gehandelt werben. 

Den Parteien hingegen jteht e8 frei, jtatt anderer Beweis- Deferirte 
mittel über eine jtreitige Thatfache, fich der Zufchiebung des Ei-  Fide. 
bes an ben Gegentheil zu bedienen. Die Fälle ber Ausnahme, aan 
wenn nämlich über eine ftreitige Ihatfache der Beweis durch @ites- 
den Eid nicht zuläffig ift, find durch befondere Gefege beftimmt. velation 
(A. L. R. 26.1. Tit. XVL 8. — zuläffig ſey. 

8. 253. 

Wenn alfo, auch außer dieſen ausbrüdlich ausgenommenen, 
in den gewöhnlichen Fällen andere Mittel zur Aufklärung einer 
ftreitigen Thatfache vorhanden find; fo jteht es dennoch der Par- 
tei, welche, zur Abfürzung der Sache und Erfparung ber Koſten 
es auf die eidliche Beſtärkung des Gegentheils ankommen laſſen 
will, frei, jtatt der Aufnehmung diejer anderweitigen Beweis— 
mittel, ihrem Gegner den Eid zuzufchieben. 

254 


Da jedoch der Eid nicht nur an fich ein fehr bebenfliches 
Mittel zur Entdeckung der Wahrheit ift, fondern auch die allzu 
große Vervielfältigung der Eide eine dem gemeinen Beiten höchſt 
nachtheilige Geringfhätung berfelben zur Folge hat; jo muß ber. 
Richter eine folche Partei, welche e8 auf den Eid ihres Gegners 
ankommen lajjen will, an die Bedenklichkeiten und rechtlichen 
Folgen, welche damit verbunden find, und an die anderweitig 
vorhandenen Beweismittel erinnern. 

Wenn aber die Partei dennoch auf der gewählten Eides- 
zufchiebung beharret, jo wird nach Vorſchrift des gegenwärtigen 
Abſchnitts weiter verfahren. 5 

. 255. 

Wenn eine Partei zum Beweiſe einer ftreitigen Thatſache 

der Eidesdelation fich bedienen will; der andere Theil aber auf 


2) Wer den 
Eid deferi⸗ 


ren könne, 
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anderweitige Beweismittel, wodurch die Wahrheit ficherer und 
uverläffiger an den Tag gebracht werben kann, fich beruft: fo 
—* mit Aufnehmung dieſer anderweitigen Beweismittel verfah— 
ren werben. Wenn jedoch der Eid über Umſtände deferirt wor— 
den, von welchen derjenige, welcher ihn leilten joll, aus eigener 
Wiſſenſchaft unterrichtet ſeyn kann, und derſelbe, anftatt den zu— 
geſchobenen Eid, durch welchen er zum Richter in ſeiner eigenen 
Sache geſetzt wird, anzunehmen oder zurück zu ſchieben, die Auf— 
nehmung anderer Beweismittel verlangt; fo ſoll eine ſolche Par— 
tei allemal, ohne Rückſicht auf den Ausfall der Hauptfache, Die 
Koften dieſer Beweisaufnehmung allein zu tragen ſchuldig feyn. 
Auch ſoll diefelbe, wenn hiernächſt durch Die auf ihr Verlangen 
aufgenommenen anderweitigen Beweismittel die Sache nicht hin- 
länglich ins Licht gefegt worden ift, fernerhin weder zur An— 
nahme bes deferirten und einmal abgelehnten, noch zur Abfleiftung 
eines Erfüllungseides gelaſſen werden. 


8. 256. 


Zur Eidesdelation find alle diejenigen berechtigt, welche nach 
Vorschrift der Geſetze zur Sache gehörig legitimirt find. Die 
Verbindungen, in welchen bie ftreitigen Theile mit einander fte- 
ben, machen hbierunter feine Ausnahme; und können daher auch 
Kinder ihren Eltern, Unterthanen und Dienftboten ihrer Herr- 
Schaft, ven Eid zufchieben. Eine gleiche Befugnig fteht auch den 
Ehegatten zu, wenn fie mit einander Prozeß führen, und zwar 
ohne Unterfchied: ob der Eidesantrag die Fortfegung oder bie 
Trennung der Ehe bewirfen foll. 


8. 257. 


Ein Bevollmächtigter, welcher eine Sache im Namen ber 
abwefenden Partei vor Gerichte verhandelt, ift, vermöge bes er- 
baltenen Auftrages, auch Eide zu deferiren und zurüd zu jchie- 
ben berechtigt. Die Behauptung, daß ein folcher Bewollmächtig- 
ter hierunter die Grenzen feines Auftrags überjchritten habe, Tanıt. 
zwar eine Negreßflage wider ihn begründen; auf ben Prozeß 
aber, in welchem ein folcher Eid zugefchoben worden tft, Tann 
diefelbe feinen Einfluß haben. 

8. 258. 

Wenn VBormünder oder Vorfteher von Kirchen unb milden 
Stiftungen von. ihren vorgefetten Behörden zur Verhandlung 
einer Sache überhaupt autorifirt find, fo bedarf e8 zu ben Eides— 
belationen derfelben feiner befondern Genehmigung. Sie bleiben 
aber diefen ihren Vorgefegten verantwortlich, wenn etwa aus ber 
unterlaffenen Anzeige ein Nachtheil entjteht. 
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8. 259. 

Fisfalifche Bebiente hingegen müjfen, weun fie zur Eides— 
belation greifen, die ausprüdliche Genehmigung desjenigen Kol 
legit beibringen, von welchen fie a Auftrag erhalten haben. 

5.2 


Wenn eine Partei ald wahn- oder blöpfinnig, ober als 3) Wem 
taubftumm, unter Bormundfchaft jteht; fo kann ber Eidesantrag der Eid der 
nur an deren Vormund gerichtet werben. : feritt wer⸗ 

261. en koönne. 

Bei Minderjährigen und Verſchwendern muß die Eidesdela⸗ 
tion ebenfalls an deren Vormünder geſchehen, ſo bald die That— 
ſache, worüber der Eid geleiſtet werden ſoll, ſo beſchaffen iſt, 
daß dem Vormunde der Grund oder Ungrund derſelben aus eige⸗ 
ner Wiſſenſchaft bekannt ſeyn — 

Auch iſt die Eidesdelation nur an ben Vormund eines ſol⸗ 
hen Minderjährigen zu richten, welcher das Achtzehnte Jahr noch 
nicht zurückgelegt hat. 

8. 263. 


Bei Minderjährigen aber, welche dieſes Alter ſchon über- 
fohritten haben, ſteht dem Gegner die Wahl zu: ob er den Eid 
von dem Vormunde, oder von — Pflegbefohlenen fordern wolle. 

2 


Wenn der Pflegbefohlene zwar das Achtzehnte Jahr noch 
nicht zurück gelegt hat, dennoch aber entweder diefer Zeitpunkt 
ſchon jo nahe iſt, daß aus deſſen Abwartung Fein merflicher Aufe 
enthalt in der Sache erwächit; oder wenn, nach Bewanbniß ber 
Umftände, die ftreitige Thatfache dem Pflegbefohlenen beſſer als 
dem VBormunde befannt ſeyn kann: fo ift der Gegentbeil berech- 
tigt, die Ausjegung des Eides bis nach zurüd gelegtem Acht» 
zehnten Jahre des — A, verlangen. 


Die nochmalige Geiftuns a von dem Bormunde ge= 
fhworenen Eides DARM beim Ma niemals abgeforbert 
werben. 


$. 266. 

Dei einem Prozejje mit einem Verſchwender fteht zwar eben- 
falls, wenn nicht von einer eigenen Handlung des Vormundes 
die Rebe ift, dem Gegentheile frei: ob er ben Eibesantrag an 
ben Vormund, oder an den Pflegbefohlenen felbft richten wolle. 
Wenn’ aber Yebteres gejchieht, und der Vormund es auf ben 
Eid des Pflegbefohlenen ankommen zu laſſen Bedenken trägt; 
dagegen aber andere Beweismittel zur Aufflärung ber ftreitigen 
Thatjache vorhanden find: fo fteht dem Vormunde frei, die Auf- 
nehmung der letstern zu verlangen, unb finden in biefem Falle 
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die $. 255. beftimmten nachtheiligen Folgen der Eidesablehnung 
nicht Statt. Betrifft der Prozeß, im welchem ber Eid beferirt 
wird, Schulden des Verfchwenders, die berjelbe, e8 ſey vor oder 
nach der Prodigalitätserflärung, aus Darlehnen oder gegebenem 
Kredit gemacht hat: fo kann der Pflegbefohlene, wider den Wil- 
len des VBormundes, zum Eide nicht gelafjen werden. Doc fann 
der Gegentheil verlangen, daß, ehe der Vormund fchwört, ver 
Pflegbefohlene über den Gegenftand des Eides vernommen, und 
die Ausfagen dejjelben dem Vormunde, zu feiner Beherzigung, 
vorgehalten werben. 
$. 267. 


Wenn Kirchen, Schulen, Hofpitäler, oder andere milde 
Stiftungen, in ben Prozeß verwidelt find: fo muß der Eides— 
antrag an die Vorſteher derjelben gerichtet werden. Kann von 
mehreren Vorſtehern nur einer den Eid aus eigener Wilfenfchaft 
ableiften, fo ift e8 genug, wenn nur dieſer ſchwört. Können 
hingegen mehrere, ober alle, aus eigener Wifjenfchaft (de veri- 
tate) ſchwören; oder können alle nur ihr Nichtwijjen von ber 
ftreitigen Thatjache (de ignorantia) eidlich erhärten: jo muß ber 
Gegentheil denjenigen auswählen, der feiner Meinung nach von 
ber Sache am bejten unterrichtet ift, und dieſer kann die Ablei- 
itung des Eides unter dem Vorwande, daß ein Anderer bejjere 
Kenntniß davon habe, nicht von fich ablehnen. 

268. 


Fiskaliſche Bebiente find den in einem Prozejje gegen ben 
Fiskus ihnen zugefchobenen Eid, wenn er nicht etwa ihre eige- 
nen Handlungen betrifit, allemal nur de ignorantia zu leijten 
verbunden. 

$. 269. 

Wenn mehrere als Mitberechtigte oder Mitverpflichtete in 
den Prozeß verwidelt find, fo muß der Eidesantrag an ſämmt— 
liche Theilnehmer gerichtet werden. Doch hängt es von dem 
Deferenten ab, den Eid auch nur von einem oder etlichen Theil— 
nehmern im Namen der it zu verlangen. 

200 

Wenn von einer Stadt- oder Dorfgemeine, von einem Kol— 
legio, oder einer andern Korporation, ein Eid zu leiſten iſt: ſo 
ſteht dem Gegner frei, drei bis vier Mitglieder, und unter dieſen 
auch den Syndikus des Kollegii, oder den Stadtſchreiber, wenn 
es einen Magiſtrat betrifft, zur Leiſtung des Eides aufzufordern. 

271 " 


Benennt der Gegentheil feine Mitglieder, fo müfjen die älte- 
ften den Jahren nach, oder diejenigen, die nach den Umftänden 
die beſte Wilfenfchaft von der Sache haben können, dazu abges 
orbnet werben; und wird angenommen, baß ber Gegentheil, durch 
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die unterlaſſene Benennung, die Auswahl dem Gewiſſen der Ge— 
meine, oder des Kollegii ꝛc. ag gejtellt habe. 
272. 


Solite der Gegentbeil Solche Mitglieder, denen bie wenigite 
Wiffenfchaft von der Sache beiwohnt, und die alfo den Eid ab- 
zuleiften Anftand nehmen, gewählt haben: fo muß der Richter 
diejenigen, welche ſchwören folfen, nach vernünftigem Ermeffen, 
jelbft und von Amts wegen —— 


8 
Wenn Hüfner, Koffäten, eig Drefchgärtner, In— 
lieger, oder andere dergleichen Perfonen, die feine Gemeine aus: 
machen, einen Eid fchwören follen; und es ijt von einer untheil- 
baren Sache die Rede: fo muß die Ableiftung bes Eides durch 
drei oder vier aus ihrer Mitte, jo wie bei Kommunen verorbnet 
ift, gefchehen. Betrifft aber der Streit eine theilbare Sache, jo 
find fie als Yitisfonforten zu betrachten, und der Eid muß allen 
angetragen, und, wenn er angenommen wird, von Allen geleijtet 
werbent. 


8. 274. 

Eben das findet auch in dem Falle Statt, wenn einer Ge— 
meine der Eid über eine theilbare Sache zugejchoben wirb, und 
der Gegner ausdrücklich verlangt, daß alle Mitglieder benfelben 
leijten follen. 

8. 275. 


Wenn eine Kommune anfänglich nur durch Deputirte zum 
Eide gelaſſen worden iſt, und einige derſelben den Eid ableiſten, 
andere hingegen, oder auch nur Einer von ihnen, die Ableiſtung 
verweigert, die Sache oder das Recht aber, worüber geſtritten 
wird, ſind theilbar; ſo müſſen die ſämmtlichen Mitglieder darü— 
ber: ob fie ſchwören wollen, oder nicht, vernommen und ber Eid 
von allen, welche dazu erbötig find, geleijtet werden. Diejenigen, 
welche nicht fchwören wollen, müſſen fich die rechtlichen Folgen 
davon für ihren Theil gefallen a 

. 276 


Sit der Gegenftand des Brozeffeg untheilbar; und einer ober 
einige der zur Leijtung des Eides abgeordneten Mitglieder find 
dazu bereit, andere aber nicht; fo muß ber Inſtruent die Yette- 
ren über die Urfache ihrer Weigerung vernehmen, Beſteht die— 
ſelbe in einem Religionöſtrupel, oder darin, weil ihnen won ber 
Thatjache, worüber gejchworen werben foll, gar nichts befannt 
ift; fo müfjen fie an Eidesſtatt befräftigen, daß biejes die ein- 
zige Urſache ſey, welche fie von der Ableiftung des Eides zurüd 
halte; und alsdann müſſen an ihrer Stelle eben fo viel anbere 
Mitglieder der Gemeine, oder des Kollegii, ernannt oder ausge- 
ſucht werben, 

Allg. Gerichtsordn. J. Th. 14 
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8, 317. 

Beſteht aber die Urfache ihrer Weigerung darin, daß ihnen 
Umftände befannt find, wodurch die zu beſchwörende Thatjache 
entweder zweifelhaft gemacht wird, oder woraus gar das Gegen- 
theil derjelben zu entnehmen wäre; fo muß der Inſtruent fie 
darüber umftändlich eraminiren, und die andern Mitglieder, welche 
fhwören wollen, darüber gleichfall8 vernehmen. 

Beitehen Letztere dennoch auf der Leiſtung des Eides, fo 
müfjen die Aften dem Kollegio vorgelegt werben, welches näher 
beurtheilen muß: in wie fern die Unterfuchung, nach ber gegen- 
wärtigen Lage der Sache und den etwa angegebenen neuen Da— 
tis, ferner fortgefegt, oder die Entjcheidung: ob die Gemeine für 
fachfällig zu achten, oder noch durch andere Mitglieder zum Eibe 
zu lafjen ſey, dem fünftigen Haupterfenntnifje vorbehalten wer- 
ben jolle. 

8. 278. 


Wenn der Richter bei Abfafjung des Erfenntniffes feine 
überwiegende Gründe, fich für eins oder das Andere zu beftim- 
men, findet; fo fteht ihm frei, zu verorbnen, daß die ſämmtlichen 
Mitglieder der Gemeine, Mann für Mann, darüber: ob fie ven 
Eid leiften wollen, vernommen, und fodann, nach der Mehrheit 
der Stimmen, entweber der Eid von bemjenigen, welche dieſe 
Mehrheit ausmachen und dazu erbötig find, im Namen der gan- 
zen Gemeine abgeleijtet, oder weil die Mehrheit nicht ſchwoͤren 
will, die ganze Gemeine dafür, daß fie den Eid nicht leiten 
könne, geachtet werben folle. 

8. 279. 

Wenn über eine cebirte Forderung geftritten wird, oder font 
ber vorige Eigenthümer der jtreitigen Sache zugezogen werben 
muß; jo finden in Anfehung der Eideszufchiebungen und Leijtun- 
gen bie Vorfchriften des Siebzehnten Titeld von der Litisdenun- 
ciation Anwendung. 

8. 280 


In Konkurfen kann weder ein Schuldner, noch Gläubiger 
ber Mafje dem Gemeinfchuloner, weder über die Wahrheit und 
ben Betrag, noch über das Borzugsrecht der jtreitigen Forderung, 
ben Eid zufchieben; wohl aber kann er venfelben bloß als Zeu- 
gen über bie ftreitigen ——— ee laſſen. 

. 281 


Auch kann weber ein Gläubiger dem andern, noch ein 
Schuldner der Mafje einzelnen Gläubigern den Eid antragen; 
fondern alle Eibesbelationen finden nur zwifchen dem Kurator 
der Mafje und den Schulpnern berfelben, oder denjenigen einzel- 
— — von deren Anſprüchen die Rede iſt, wechſelſei— 

g Statt. 
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8. 282. 

Glaubt ein Schulpner der Maffe, over ein einzelner Gläu— 
biger, der über bie Richtigkeit einer Thatfache mit dem Kurator 
ftreitet, daß einer oder der andere Mitgläubiger davon aus eige- 
ner Kenntniß unterrichtet jey; jo jteht es ihm, wie in dem Falle 
des 8. 280., frei, denjelben als zgengen abhören zu lafjen. 


Es veriteht fich von ſeloft, baß ber Kurator die im Kon— 
furs ihm angetragenen Eide, in jo fern fie nicht etwa feine eige- 
nen Handlungen betreffen, nur de ignorantia zu leiften verbun— 


den ſey. 0. 284 


Zur Ableiftung eines von dem Gegner angetragenen ober 4) Wer be: 
zurück gefchobenen Eides iſt eine jede Partei zu verftatten: felbft Trirte Eide 
wenn fie wegen begangenen Meineides oder anderer Berbrechen _— 
für ehrlos, oder fonft für unfähig erklärt worden ift, einen note onne. 
wendigen Eid zu leijten; indem es bei folchen Eidesbelationen 
oder Zurüdfchiebungen lediglich auf den Willen des Gegners an- 
fommt, in wie fern er fich dieſes a a bedienen wolle, 

2 


Einen angenommenen Eid zu erlalfen, ober für gefchworen 5) Wer 
anzunehmen, find nur folhe Parteien berechtigt, denen die freie ide erlaf- 
Verfügung über den ftreitigen Gegenftand zufommt. Bevoll- ſen könne. 
mächtigte müſſen dazu mit einer befondern ausbrüdlichen Boll 
macht; Vormünder, Vorfteher, Fiskäle 2c. müſſen mit der aus- 
drüdlichen Genehmigung ihrer — Behörde verſehen ſeyn. 


Wenn ſich jemand zum Beweiſe einer Thatſache der Eides- 6) Wann 
delation bevienen will, jo muß er dieſes, wenn er Kläger ift, die Eides⸗ 
der Regel nach, gleich bei Aufnehmung der Klage, jo wie ber —— 
Beklagte gleich bei deren Beantwortung, anzeigen. —— 

8. 287 


Doch iſt den Parteien verſtattet, über Umſtände, welche erſt 
bei ihrer Vernehmung im Inſtruktionstermine vorkommen, auch 
alsdaun noch den Eid zu deferiren; ingleichen, wenn ſie vorhin, 
zum Beweiſe einer ſtreitigen Thatſache, Zeugen oder Urkunden 
in Vorſchlag gebracht haben, davon vor der erfolgten Aufneh— 
mung dieſer Beweismittel, wenn ſie beſorgen, daß ſelbige zur 
Ausmittelung dieſer Thatſache nicht hinreichend ſeyn werden, 
wiederum abzugehen und es auf den Eid des Gegentheils an— 
tommen zu laſſen. Letzterer aber kann, wenn er den Eid anzu— 
nehmen oder zurück zu ſchieben bedenklich findet, die Aufnehmung 
der von dem Gegner ſelbſt anfänglich vorgeſchlagenen Beweis— 
mittel nach Vorſchrift 8. 205., jedoch nur unter den eben daſelbſt 
feftgefegten Maßgaben, verlangen, Mr 
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$. 288. 

Wenn hingegen dergleichen andere Beweismittel bereits auf- 
genommen jind, jo kommt es darauf an: ob durch diefe Beweis— 
mittel das Gegentheil der Thatfachen, die durch den geführten 
Beweis wahr gemacht werben follen, dargethan fey, oder nicht. 
Iſt das Gegentheil ausgemittelt, jo findet ferner feine Eidesdela- 
- tion über eben diefelben Thatſachen Statt. Iſt aber die ſtrei— 
tige Thatſache durch Die aufgenommenen Beweismittel weder auf 
diefe, noch auf jene Seite volljtändig aufgeflärt worden, fondern 
dergeftalt im Dunfeln geblieben, daß fie weder für zuverläffig 
wahr, noch für zuverläffig falfh angefehen werben kann; fo fteht 
demjenigen, welcher in einer folchen Thatſache fich gegründet hat, 
frei, fich darüber noch der Eidespelation zu bedienen, Doch muß 
diefes fpäteftens in dem Termine zum Schluffe der Sache ge 
ſchehen, und kann auf eine fpäter angebrachte Eidespelation, für 
diefe Inftanz, Feine Rückficht weiter genommen werben. 

. 289 a. 


Hingegen fteht e8 demjenigen, welcher in einer Thatſache 
fi gegründet hat, frei, dem Gegentheil auch in der zweiten In— 
ftanz den Eid darüber zu deferiren, wenn biefe Thatfache in dem 
Urtel erjter Inſtanz bloß für unerwiefen, oder nicht vollftändig 
erwiefen angenommen worden ift. Hat aber ber erjte Richter 
gefunden, daß das Gegentheil der allegirten Thatjache durch den 
angenommenen Beweis dargethan worben tft; fo findet in ber 
zweiten Inſtanz feine Eidesdelation darüber ferner Statt, ſon— 
dern es bleibt nur dem Appellations- und Revifionsrichter vor— 
behalten, in jo fern er es zur vollftändigen Aufflärung der Sache, 
oder auch zur Hebung ber gegen einen ober ben andern Theil 
sbwaltenden Bermuthungen, nöthig findet, demfelben ohne Unter- 
jchied, ob er Kläger ober Beklagter ſey, einen nothwendigen Eid 
darüber im Erkenntniſſe N 

. 289 


Wird in erfter Inftanz eine Thatſache für völlig erwiefen 
angenommen, fo fann demjenigen, welcher darin fich gegründet 
bat, in ben folgenden Inſtanzen Fein Eid darüber zugefchoben 
werben; ſondern e8 hängt lediglich vom richterlichen Ermefjen ab: 
in wie fern von ihm noch ein nothwendiger Eid zu fordern jey. 
(8. 289 a.) 


8. 290. 

Wenn eine Thatfache aus mehreren Umftänden zufammen 
gefeist ift, 3. B. wenn mehrere Actus possessorii, woburd Je— 
mand ein Recht mitteljt der Verjährung erworben haben will, 
darzuthun find; jo kann über einige derfelben der Beweis durch 
Urkunden oder Zeugen geführt, über andere aber ber Eid befe- 
rirt werben. 
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8. 291. 

Ein deferirter Eid muß, außer dem 8. 255. beftimmten Falle, 
entweder angenommen und abgeleijtet, oder dem Deferenten zu— 
rüd gejchoben werden. 

8. 292. 


Die Zurüdichiebung eines deferirten Eides findet 

1) niemals Statt, wenn der Fiskus feinem Gegner einen Eid 
angetragen bat. 

2) Wenn einem fisfalifchen Bedienten, ingleichen einem Vor— 
munde oder dem Vorjteher einer Kirche, Schule, oder an— 
dern milden Stiftung, ein Eid de ignorantia angetragen 
worden ift; jo muß berfelbe, wenn er ihm zurück fchiebt, 
die ausdrückliche Genehmigung ber vorgefegten Behörde 
nachweifen. 

8. 293. 

Wenn unter mehreren Yitisfonforten, oder unter mehreren 
Mitgliedern eines Kollegit, einer Korporation oder Gemeine, eis 
nige den zugefchobenen Eid annehmen, andere aber benfelben zu— 
rücfchieben wollen; jo muß zuvörderſt darauf gefehen werben: 
ob nur ber beferirte, oder nur ber zurücgefchobene Eid, de ve- 
ritate geleijtet werben fönne. In diefem Falle wird derjenige 
Theil zum Eide gelaffen, welcher denſelben aus eigener Kennt: 
niß und Wilfenfchaft ableiften kann. 

Können aber beide Theile de veritate, oder beide nur de 
ignorantia ſchwören; jo muß mit ber Eibesleiftung Anſtand ges 
nommen, und dem fünftigen Haupterfenntniffe die Beftimmung: 
von welcher Partei, vorfommenden Umjtänden nach, der Eid ge— 
ſchworen werben folle? überlajfen werben. 

Damit der Richter hierüber einen zweckmäßigen Schluß faſſen 
fönne, fo müſſen diejenigen Mitglieder, welche den Eid nicht 
annehmen, fondern zurüc fchieben wollen, nach Vorſchrift des 
8.276. näher vernommen, und ſodann nach ven 8. 274— 278. 
porgefchriebenen Grundfäten, wie in dem Falle, wenn von meh— 
reren Litisfonforten oder Deputirten einer Korporation oder Ges 
meine, einige ben bereits angenommenen Eid ableiiten wollen, 
andere aber fich deſſen weigern, verfahren werben. 

. 294 


Nach erfolgter Annahme eines zugefchobenen Eides ift bie 
Zurückſchiebung deſſelben nicht mehr erlaubt. Wenn jedoch in 
dem zur Ableijtung deſſelben anjtehenden Termine derjenige, wel- 
cher den Eid zugefchoben hat, dem andern, welcher ihn fchwören 
foll, Beweismittel, woraus das Gegentheil deifen, was gefchwo- 
ren werden foll, hervor zu gehen fcheint, z. B. Urkunden, ober 
von Zeugen an Eides Statt ausgeftellte Attefte vorgelegt, bie 
ben Wcceptanten zweifelhaft machen: ob er auch ben angenome 


7) Von ber 
Annahme 
und Zurüd: 
ſchiebung 
der Eide. 
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menen Eid mit gutem Gewiſſen leiſten könne; ſo ſoll demſelben 

noch erlaubt ſeyn, ihn entweder dem Gegentheile zurück zu ſchie— 
ben, oder die Aufnehmung der von dem Gegner ſelbſt angezeig— 
ten Beweismittel zu verlangen, ohne daß deswegen Die 8.255. 
beftimmten nachtheiligen Folgen der Eidesablehnung wider ihn 
Anwendung finden können. 


8. 295. 
8) Wann Die Erflärung über die Annahme oder Zurüdjchiebung eines 
bie Accep⸗ Eides ift im Termine felbft, wenn nad) vegulirtem Statu con- 
tation ORT troyersiae bie vorhandenen Beweismittel mit den Parteien burch« 


— gegangen werden, abzugeben. 


müſſe. 

Wenn der Eid referirt wird, ſo muß der, welchem die Zu— 
rückſchiebung geſchieht, ſich über die Acceptation ſofort erklären, 
und findet deshalb keine Bedenkzeit Statt. Daher muß eine 
Partei, wenn fie nicht in Perſon gegenwärtig iſt, den Bevoll— 
mächtigten jebesmal zugleich injtruiren: wie er fich bei erfolgen- 
ber Eidesrelation zu verhalten 

9) Wer Wenn derjenige, welcher den Eid ableiften foll, entweber 
projurare erffärt, daß er felbigen nicht ſchwören fünne, ober feine Erflä- 
Fre rung barüber abzugeben verweigert; jo iſt er für einen folchen, 


der nicht ſchwören kann oder will Na jurare nolente) zu ach⸗ 
ten, und mit ber Inftruftion der Sache, jo fern es nöthig ift, 
weiter zu verfahren. 

Auch wenn die Ableiftung eines Eides im Laufe ber Ins 
ftruftion noch nicht erfolgen, fondern die Frage: ob es biefes 
Eides bedürfe? noch erjt in dem Fünftigen Haupterfenntniffe mit 
bejtimmt werben foll, muß dennoch die Erklärung darüber noch 
vor dem Schluffe der Inſtruktion abgegeben werben; alfo, daß, 
wenn biefes nicht gefchehen ift, und ber Richter im Haupterfennt» 
niffe findet, daß es auf den Eid wirklich ankomme, berjenige, 
welcher fich darüber hätte erklären follen, pro jurare nolente 
geachtet, und bie rechtliche Wirkung davon in dem Urtel unter 
einem fejtgefegt werben muß. 


. 298. 

10) Bom Ein deferirter Eid kann, nach erfolgter Acceptation, nicht 
Wiberrufe mehr widerrufen werden. Wenn jeboch der Deferent, nach der 
— Acceptation, vor oder in dem Schwörungstermine ſelbſt, Beweis— 
ide. mittel, woraus das Gegentheil deſſen, was geſchworen werden 
ſoll, hervor zu gehen ſcheint, es ſeyen nun Urkunden, oder von 
Zeugen an Eides Statt ausgeſtellte Atteſte, beibrächte; ſo müſſen 

ſelbige dem Gegentheile vorgelegt, und, wenn er nichts deſto we— 

niger auf Ableiſtung des Eides beſteht, die Abnahme deſſelben 
ausgeſetzt, die Lage der Sache dem Kollegio angezeigt, und von 
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biefem fejtgefetst werben: ob mit der Aufnehmung dieſer Beweis- 
mittel oder mit Ableiftung des Eides zu verfahren ſey. 
8. 299. 


Hat das Gericht die Aufnehmung der Yeweismittel verfügt, 
und es ergiebt fich in der Folge, daß das Gegentheil von dem, 
was gejchworen werben jollen, dadurch gar nicht ausgemittelt 
worden; jo kann der Deferent auf die einmal zurüd genommene 
Eideszufchiebung nicht wiederum antragen. Vielmehr muß er in 
dem Fünftigen Haupterfenntniffe, außer dem Erfage der Koften, 
mit nachbrüdlicher Geld», oder, im Unvermögensfalle, mit ver- 
bältnigmäßiger Gefängnißftrafe belegt werden. 

Sit Hingegen durch die nachgebrachten Beweismittel das 
Gegentheil von dem, was der Acceptant beſchwören wollen, voll- 
jtändig ausgemittelt; fo muß der Richter nach Bejchaffenheit ber 
Umjtände, und je nachdem der Acceptant von dem, was er be— 
ihwören wollte, aus eigener Wiffenfchaft unterrichtet fein konnte, 
oder nicht, beurtheilen: in wie fern das Erbieten zur Eivesleiftung 
für die Anzeige eines verfuchten Meineides zu achten, und alfo 
deswegen mit befonberer peinlicher Unterfuchung zu verfahren ſey. 

Iſt durch die nachgebrachten Beweismittel die Thatſache, 
über die gejchworen werben follte, nur zum Theil ausgemittelt; 
jo hängt es von richterlicher Beurtheilung ab, welcher von beiden 
Parteien noch ein nothwendiger Eid aufzulegen ſeyn werbe. 

3. 300 


$. 300. 

Dbige Vorſchriften (8.298. 299.) betreffen jedoch nur den 
Hall, wenn ein angenommener Eid, während des Yaufes der In— 
ftruftion, unter Vorſchützung anderer vorhandener Beweismittel, 
widerrufen werben will. Iſt hingegen über die Erheblichfeit des 
Eides gejtritten, und daher die Ableiftung deſſelben ausgefett, in 
der Folge aber auf den Eid wirklich erfannt worden; jo muß 
zwar, wenn ber Deferent alsdann erſt anderweitige Beweismittel 
beibringt, die Borlegung derſelben an denjenigen, welcher ſchwö— 
ren joll, auch in diefem Falle gefchehen; und diefer kann, wenn 
ihm aus fothanen Beweismitteln Zweifel und Bebenklichkeiten 
entjtehen, ven Eid nach Vorfchrift 8. 294. noch zurück fchieben. 
Wenn er aber auf der Ableiftung des erkannten Eides befteht, 
jo jtreitet die Vermuthung für ihn, daß, bei allem Unfcheine der 
gegenfeitigen Beweismittel, die Sache ſich dennoch fo, wie er 
biefelbe beſchwören will, wirklich verhalte. Er muß alfo zur Ab- 
leiftung des rechtöfräftig erfannten Eides gelafjen, und es kann 
mit der Aufnehmung der anberweitigen Beweismittel nicht ver- 
fahren werben; fonbern es bleibt nur, nach Maßgabe des In— 
balts und der Glaubwürdigkeit diefer anderweitigen Beweismittel, 
die befondere Unterfuchung gegen den Schwörenden, wegen be- 
gangenen Meineives, vorbehalten. Es muß daher, wenn bie 
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anderweitig beigebrachten Beweismittel nicht unerhebliche Anzeigen 
von ber Wahrheit des Gegentheils deſſen, was gefchworen wer: 
den foll, an die Hand geben, dem, welcher jchwören will, dar— 
über befondere und nachdrüdliche Vorhaltung gefchehen; auch 
müffen ihm die in den Geſetzen auf den Meineid verorbneten 
fchweren Strafen bejtimmt und ausbrüdlich befannt gemacht 
werben. 


8. 301. 

Bon obiger Regel, daß nämlich ein zugefchobener Eid nach 
erfolgter Annahme nicht widerrufen werden könne ($. 298.), finden 
folgende Ausnahmen Statt: 

1) wenn die den Eid zufchiebende Partei erft nachher in Er- 
fahrung bringt, daß ihr Gegner für ehrlos, ober für un- 
fähig, nothwendige Eide zu fchwören, erklärt worben ift; 

2) wenn der Gegner zu denjenigen Perfonen gehört, welche 
nach 8.203. Nr. 5. von der Eibesleiftung, nach gewöhn- 
lichem Gerichtsbrauche, ihres Glaubensbefenntniffes wegen 
dispenfirt find, und ber Deferent zur Zeit ber Eideszu- 
fchiebung davon Feine Wiffenfchaft gehabt hat; 

3) wenn der Gegentheil vor der Annahme verftorben ift, und 
feine Erben den Eid acceptiren. 

In dieſen Fällen muß der Zufchiebende, jo bald dergleichen 
Umftände zu feiner Kenntniß gelangen, dem Gerichte anzeigen: 
ob und was für andere Beweismittel er in Borfchlag bringen 

. könne; welchenfalls ihm der Widerruf des Eides geftattet wird. 

It ein Eid einmal widerrufen, und find andere Beweis- 
mittel zur Aufklärung des ftreitigen Fakti angegeben worden; fo 
findet nach deren Aufnahme die Wiederholung der Eidesbelation 
nicht weiter Statt, fondern es fommt, wie in dem alle bes 
8.289., lebiglih darauf an: ob der Richter, zu mehrerer Auf: 
Härung und Ueberzeugung, noch von dem einen oder dem andern 
Theile die Ableijtung eines Eides zu erfordern nöthig finde. 

3. 30 


$. 303. 
Ein zurüd gefchobener Eid kann zwar in den Fällen des 
8.301. ebenfalls widerrufen werben: boch kann auch in biefen 
Fällen derjenige, welcher einen ihm angetragenen Eid einmal zu— 
rüd gejchoben bat, fich zur eigenen Ableiftung nicht mehr erbie- 
ten; ſondern er iſt bloß berechtigt, die Aufnehmung der etwa fonft 
vorhandenen Beweismittel, ohne Beforgniß des 8. 255. bejtimm- 

ten Nachtheils, zu verlangen. 

11) Nor⸗ Die Formel des abzuleiftenden Eides muß von dem In— 
mirung bes fruenten, mit Zuziehung der Nechtsbeijtände, entworfen werben; 
Eides. und er muß ſich dabei zwar im Wefentlichen nach der gefchehenen 
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Aufchiebung richten: auf unerhebliche, zur Sache nicht gehörige 
Nebenumftände aber, welche von dem Deferenten etwa mit ein- 
gemengt worden find, feine Rückſicht nehmen. 

Anh. 8.89. Die Gerichte müſſen zugleich dahin fehen, daß ſowohl 
überhaupt, als insbefondere in Injurienfaben, Sponfalien und 
Eheſcheidungsſachen jeder unanftändige, die Ehrbarfeit beleidigende 
oder zum Öefpötte Anlaß gebende Ausdruck forgfültig vermieden 
werde. In Fällen, wo e8 auf dergleihen Aeußerungen ankommt, 
find daher die Eivesformeln bezugsmweife auf die vor der Ableiftung 
dem Schwörenden befannt gemachten Gegenftände zu richten. 


8. 305. 

Nah obigen Vorſchriften (8.286. u. f.) muß alfo ein de—12) Abnah⸗ 
ferirter Eid während der Injtruftion fchlechterdings entweder anz= me und Ab» 
genommen oder zurück gefchoben, und, wenn Letsteres gejchieht, leiſtung bes 
die Erklärung über defjen Annahme von dem Deferenten fofort m 
abgegeben werben. Iſt bei der Erheblichfeit der Thatfache, welche 
duch den Eid ausgemittelt werden foll, an fich Fein Zweifel; 
find die Parteien darüber einig, welcher von ihnen ſchwören foll, 
und iſt auch die Formel, nach welcher der Eid zu leiten ift, nicht 
jtreitig; fo muß mit ber ‚wirklichen Abnahme vefjelben noch vor 
dem gänzlichen Schlufje der Injtruftion verfahren werben. 

$. 306. 

Sobald aber, es ſey über die Erheblichfeit der Thatſache, 
welche bejchworen werben foll; oder über die Perſon, welche ven 
Eid zu leiften hat; oder über die Formel defjelben Streit oder 
Bedenken obwaltet; jo fommt e8 darauf an: 

ob die Abnahme des Eides füglich ausgefett bleiben könne, 
ohne dadurch in der Injtruftion überhaupt einen Aufenthalt 
zu verurfachen? 
ober: 
ob der Umjtand, welcher durch den Eid ausgemittelt werben 
joll, jo beſchaffen jey, daß die weitere Fortfegung der In— 
jtruftion von deſſen Erörterung abhänge. 
8. 307. 

Im erftern Falle muß der Inftruent ſich damit begnügen, 
bie Erflärungen über den Eid und deſſen Formel beftimmt und 
umftäindlich aufzunehmen. Der, welcher fchwören foll und will, 
muß alfo, wenn über die Formel des Eides geftritten wird, bes 
ftimmt angeben, wie er ben Eid ableijten, und welche von dem 
Deferenten in den Antrag mit aufgenommenen Umſtände er in 
bie Eidesformel mit hinein nehmen könne und wolle oder nicht. 

Eben jo müffen die übrigen Gründe, welche die Parteien zur 
Unterjtügung ihrer Behauptungen über den bei dem Eide ftrei- 
tigen Punkt anführen, in dem BProtofolle verzeichnet werben; 
bie wirkliche Ableiftung des Eides aber bleibt bis nach dem Haupt« 
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erfenntniffe ausgefest. In dieſem muß der Nichter fowohl ben 
wegen des Eides felbit entjtandenen Streit entjcheiden, und zu— 
gleich fejtfegen: ob und wie nun der Eid gefchiworen werben, 
und was es für rechtliche Wirkung” haben folle, wenn berfelbe 
folchergeftalt abgeleiftet wird, oder nicht. Wenn alfo 3.3. ber 
Beklagte die eingeflagte Forderung einräumt, derſelben aber ven 
Einwand eines ftillfchweigend gejchehenen Erlafjes entgegen fekt,. 
und über die Thatfache, woraus biefer Erlaß gefolgert werben 
folf, ven Eid zufchiebt; der Kläger hingegen die Thatfache zwar 
Läugnet, und ben darüber zugejchobenen Eid annimmt, zugleich 
aber behauptet, daß aus biefer Thatfache, wenn fie auch richtig 
wäre, fein Erlaß rechtlich gefolgert werben könne: fo ift e8 ges 
nug, wenn der Inftruent die beftimmte Erklärung des Klägers, 
daß und wie er den Eid allenfall® leiften wolle, zum Protofolfe 
nimmt; womit alsdann die Inftruftion gejchloffen und die Ab- 
feiftung des Eides ausgeſetzt wird. Findet nun der Richter, daß 
die angegebene Thatfache, wenn fie auch wahr wäre, dennoch ben 
Einwand der Remiffion nicht begründen würde; fo erfennt er, 
mit Uebergehung des zugejchobenen Eibes, fogleich auf die Be; 
zahlung der eingeflagten Schuld. Findet er aber im Gegentheile, 
daß, wenn die wirklich angegebene Thatfache richtig wäre, ein 
wirklich gefchehener Erlaß daraus rechtlich folgen würde; jo er» 
fennt er auf bie Ableiſtung des Eides, und fett zugleich bie 
Wirkung auf bie beiden Fälle, wenn berfelbe geſchworen wirb, 
oder nicht, feit. 
8. 308. 


Wenn aber der Umftand, welcher durch den Eid ausgemittelt 
werben ſoll, fo bejchaffen ift, daß bie weitere Einleitung und 
Fortſetzung der Inftruftion von ber Erörterung befjelben abhängt, 
3. B. wenn in dem angegebenen Beifpiele der Beflagte die zum 
Grunde der Klage angeführten Thatfachen läugnet, und nur auf 
den Fall, daß dieſe dargethan werben fönnten, den Einwand ber 
ftillfchweigenben Remiffion entgegen fett; folglich davon: ob durch 
ben beferirten Eid die Nichtigkeit des Einwanbes dargethan werde 
oder nicht? die Beftimmung abhängt: in wie fern bie Thatfachen, 
auf welchen die Klage beruhet, zu injtruiren ſeyn werben, ober 
unerörtert gelafien werben können; fo ift ein Unterſchied zu ma— 
chen: ob der Prozeß, in welchem ein folcher Fall fich ereignet, 
bei einem Gerichte, welches ein ordentlich formirtes Kollegium 
ausmacht, oder nur bei einem Fleinern Untergerichte fchwebe. 
Schwebt der Prozeß bei einem orbentlich formirten Gerichte, fo 
muß ber Inſtruent, wenn er bie bejtimmten Erklärungen ber 
Parteien: ob und wie der Eid allenfalls geſchworen werben Fönne, 
oder folle, aufgenommen bat, die Akten zum Vortrag bei dem 
Kollegio einreichen; welcher Vortrag alsbann durch den orbent- 
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lichen Decernenten nach Vorſchrift 8.47. 48, 49. erfolgen, und 
ein Konklufum darüber abgefakt werben muß. 
Das Kollegium muß dabei mit reiflicher Erwägung aller 
Umftände darauf Rüdficht nehmen: 
ob die Inftruftion, welche auf den Fall nöthig feyn würbe, 
wenn ber durch den Eid auszumittelnde Umftand vor ber 
Hand unerörtert bliebe, ohne befondern Zeit- und Koftenaufs 
wand bewerfjtelligt werben könne; 

ober 
ob diefe Inftruftion mit einem folchen beträchtlichen Zeit- und 
Koftenaufiwande verbunden ſeyn, und es deſſen nicht bebürfen 
würbe, wenn burch den zugefchobenen Eid die jtreitige That- 
fache als richtig ausgemittelt werden könnte. 

Erftern Falls, 
wenn nämlich die Inftruftion, welche für den Fall nöthig 
ift, wenn der Punkt wegen des Eides vor der Hand uner— 
örtert bleibt, nicht mit befondern Weitläufigfeiten und Koften 
verbunden wäre; 3.2. wenn in bem angegebenen Beifpiele 
das zum Grunde der Klage liegende Faktum durch Abhörung 
ber an Ort und Stelle gegenwärtigen Zeugen fofort ins Licht 
gejett werben fann; 

muß das Kollegium die Fortſetzung der Inftruftion verfügen, 

und den Punkt wegen bes Eides dem Fünftigen Erfenntniffe vor- 

behalten. 

Im letztern Falle hingegen, 

wenn die Ausfegung bes Eides eine fehr weitläufige und 
foftbare Inſtruktion nöthig machen würde, welche ganz ver- 
mieden werden fönnte, wenn das Faltum, worüber der Eib 
beferirt worden ift, richtig wäre; 
muß das Kollegium den unter den Parteien über ven Eib ent- 
ftandenen Streit durch fein Konklufum entfcheiden, und bei dieſem 
Schluſſe muß es für die gegenwärtige Imftanz fchlechterdings 
fein Bewenven haben; obgleich übrigens in der Sache felbft, fo wie 
durchgehende, aljo auch darüber: in wie fern bie Thatjache und 
der barüber geleijtete Eid erheblich find, oder nicht, und was 
daraus rechtlich folge? dem Richter in biefen und folgenden In- 
ftanzen fein pflichtmäßiger Befund unverfchränft bleibt. 

Ereignet fich hingegen ber Fall, daß während der Inftruftion 
ein wegen eines Eides entjtandener Streit durch ein folches vor- 
läufiges Konklufum entjchieden werben muß, bei einem fleinern 
Untergerichte, welches fein formirtes Kollegium ausmacht: fo muß 
der Unterrichter, wenn er fich mit den Parteien und deren Bei- 
ftänden über den wegen des Eides jtreitigen Punft nicht vereini- 
gen kann, die Entfcheidung bis zum Erfenntniffe ausjegen, und 
unterbefjen mit ver Aufnehmung der übrigen Inftruftion verfahren. 


13) Von 
dem Eide 
de igno- 
ranlia. 
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8. 309. 

Dem Schwörenden it feine eigenmächtige Abänderung ber 
einmal feititehenden Eidesformel, noch auch eine willführliche 
Auslegung derfelben, erlaubt. Weit weniger aber kann ihm ge- 
ftattet werden, durch heimliche Zujäte oder Auslaffungen (reser- 
vationes mentales) den Sinn der Worte zu verbrehen. ine 
eigenmächtige Erklärung des Eides, wodurch demjelben ein Sinn 
beigelegt wird, welcher den vorhergegangenen Verhandlungen nicht 
gemäß iſt, kann ven Schwörenden von der Strafe des Meineides 
niemals befreien. 

8. 310. 


Soll jemand eiblich erbärten, daß er ein gewiffes Quantum 
zu fordern habe: jo fteht ihm frei, im Schwörungstermine felbft 
den Eid auf eine mindere Summe zu richten; auf ein höheres 
Quantum aber fann er denjelben nicht erweitern. 

$. 3lla. j 
Soll hingegen jemand, ein gewijfes Quantum fchuldig zu 
ſeyn, eidlich ablehnen; jo muß er entweder ſchwören: daß er gar 
nichts fchuldig fey; oder wenn er ein geringeres Quantum ein- 
gefteht, fo muß der Eid dahin: daß er dem Gegentheile nicht 
mehr, als er nachgegeben hat, fchuldig geworben fey, gerichtet 


werben. 
8. 311b. 

Wenn durch den Eid zwei ober mehrere Thatſachen abge- 
lehnt werben follen, die nur dann, wenn fie insgefammt richtig 
wären, bie rechtliche Folge, auf die e8 ankommt, begründen wür— 
den; fo muß der Schwörende, wenn er auch eine oder bie anbere 
dieſer Thatfachen einräumt, dennoch zur eiblichen Ablehnung der 
übrigen zugelafjen werben. 

8. 312. 

Wenn jemanden über eine Thatſache, wovon er aus eigener 
Wiſſenſchaft nicht unterrichtet feon kann, der Eid zugejchoben 
wird; jo muß er, wie fich von ſelbſt veriteht, Schon im Verfahren 
Alles, was ihm von biefem Fakto bewußt ijt, angegeben haben; 
und alsdann darf er den Eid nur de ignorantia ableiften. 

8. 313. 

Es muß daher in einem folchen Falle der Inſtruent dem— 
jenigen, welcher fchwören foll, Alles, was über die ftreitige That- 
fache in den Aften bisher fchon vorgefommen ift, nochmals vor- 
halten; ihn befragen, ob er fich auch die erforderliche Mühe ge- 
geben habe, von dem wahren Hergange oder ber Beichaffenheit 
der Sache Nachricht einzuziehen: 3. B. ob er die zu dem Gute 
gehörigen Urkunden und Rechnungen, die Briefjchaften feines 
Erblaffers u. f. w., darüber nachgefehen; bei Perfonen, die feines 
Dafürhaltens davon Wijfenfchaft haben fünnen, deshalb Erfun- 
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digung eingezogen habe u. f. w.; und wenn er fobanı noch bei 
ber Ableijtung des Eides beharret, jo muß er felbigen, wenn 
dadurch die Unrichtigfeit einer Thatſache ausgemittelt werben 
fol, dahin fehwören: daß er, alles angewandten Fleißes unge: 
achtet, weiter nichts von der Sache habe in Erfahrung bringen 
fönnen, und er alfo nicht wilfe, daß u. ſ. w. Soll durch einen 
vergleichen Eid die Richtigkeit einer Thatfache ausgemittelt wer— 
den, fo ift derfelbe dahin zu richten: daß der Schwörende, außer 
den zu den Akten von ihm angezeigten, oder im denfelben aus— 
gemittelten Umjtänden, von der Sache nichts wiffe, auch aller 
angewendeten Nachforfchungen ungeachtet, nichts erfahren habe, 
wodurch die Behauptung, 

daß ꝛc. 
widerlegt würde. 

8. 314. 

Die Ableiſtung des Eides muß von der Partei in Perſon 14) Ver: 
gefchehen; die Vertretung durch einen Bevollmächtigten ift nicht fabren bei 
anders, als mit ausbrüdlicher Bewilligung des Gegentheils, go 
zuläffig. 8. 315 Gides, 

Der Schwörende muß den Eid mit nachgefprochenen Wor- 
ten, und in der nach dem Gerichtsgebrauche üblichen Stellung 
ableiften. Nur allein bei fürjtlichen Perfonen, bei Mennoniten, 
und andern Religionsverwandten, welche unter der ausprüdlichen 
Erlaubniß, feinen körperlichen Eid leiften zu dürfen, im Staate 
aufgenommen find, ingleichen wegen ber Tauben und Stummen, ' 
finden die Vorſchriften $. 203. Ar. 1.5. und 6, und 8.227, Nr. 3, 
auch bei jolchen Eidesleiftungen Statt. 


8. 316. 
Der Eid wird mit den Worten: 
Ib... . ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und All— 
wilfenden, daß ꝛc. 
eröffnet, und am Schluſſe deſſelben wird die nach Unterſchied der 
verſchiedenen chriſtlichen Religionsparteien übliche Bekräftigungs— 
formel beigefügt. 
8. 317. 
Alle Eide der Juden, bie ihnen von dem Gegentheil zu—⸗ 15) Eide 
oder zurückgeſchoben, oder von dem Richter auferlegt worden der Juden. 
find, follen in der Synagoge, oder Schule, abgeleiftet werben, 


8. 318. 

Un Orten, mo feine eigentliche Schule fich befindet, muß 
die Ubleiftung des Eides in demjenigen Zimmer, ober anderem 
Privatgelaffe gefchehen, wo die dafelbjt wohnenden Juden ihre 
gottesdienftlichen Zufammenfünfte zu halten pflegen. 
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8. 319. 
Den Fall dringender Sg we ausgenommen, follen 
bie Juden an Sabbaths-, Feſt- und Bußtagen mit Eivesleiftun- 
gen verfchont werben. 

320 


8. 320. 

Zwei Neujahrstage, ein Verföhnungstag, der erfte, zweite, 
achte und neunte Lauberhütten-, der erite, zweite, fiebente und 
achte Dftertag, und zwei Pfingfttage, find als vergleichen jübifche 
Befttage anzufehen. 

Anh. 8. 0. Dahin ift noch zu rechnen: 
der Tag vor dem jüdiſchen Neujahr, 
ver fiebente Yauberhüttentag, 
der Tag des Anvenfens an die Stadt Jeruſalem. 
8. 321. 

Die jüdiſchen Bußtage nehmen mit dem erjten jübifchen 
Nenjahrstage ihren Anfang, und endigen fich mit dem Verſöh— 
nungsfefte. 

8. 322. 


Unter allen übrigen vorftehend nicht benannten Tagen, bleibt 
die Auswahl des Termins zur Eibesleijtung dem Richter ledig— 
lich anheim gejtellt. 


8. 323. 

Doch kann es an Orten, wo es bisher üblich geweſen, die 
Judeneide an einem Montage oder Domnerftage abzunehmen, da— 
bei ferner fein Bewenden haben. 

8. 324. 

Zu jeder Eidesleiftung muß der Schwörende zwei Zeugen 
mitbringen; auch muß der Rabbiner des Orts, oder ein jübifcher 
Afeffor, oder Gelehrter, gegenwärtig ſeyn. 

325 


Diefer Rabbiner, Affeffor, oder Gelehrte Tann, im Noth— 

falle, zugleich die Stelle des zweiten Zeugen vertreten. 
8. 326. 

Iſt die Gegenpartei des Schwörenden ein im Orte fich auf« 
haltender Jude, fo muß auch dieſer bei der Eidesleiftung in Per— 
fon erjcheinen. 

8. 327. 


Diefem wird durch den Rabbiner, Ajfeffor, oder Gelehrten 
die Strafe des Banned angebroht, wenn er etwa ohne Grund 
auf der Eidesleijtung beſtünde. 

8. 328. 
Diefe Ankündigung muß verfelbe mit Amen beantworten. 


8. 329. 
Der Schwörende jelbjt muß fich zur Eidesleiftung burch 
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Abwaſchung der Hände, und durch Anlegung des Gebetmantels 
und der Gebetſchnur, vorbereiten. 
Anh. $. 91. Bei den Eivesleiftungen der Jüdinnen bedarf e8 ber 
Anlegung des Gebetmanteld und der Gebetfhnur nicht. 


$. 330. 
Bor wirklicher Ableiftung des Eives muß der Rabbiner oder 
Gelehrte dem Schwörenden nachftehende Warnung vorhalten: 

Ein jeder gläubiger Zfraelit ift ſchuldig, der Obrigfeit, fie fey 
jüdifch oder chriftlich, bei Nechtsitreitigfeiten die Wahrheit zu 
gejtehen, und folche, auf ihr Begehren, mit einem ide zu 
befräftigen. Ein von der chriftlichen Obrigfeit geforderter Eid 
ift alfo, nach der Lehre der Rabbiner, für feinen unrechtmä- 
Biger Weiſe erzwungenen Eid zu achten. Wer daher die chrift- 
liche Obrigkeit durch einen falfchen Eid hintergeht, oder dabei 
etwas anders denkt, als er fagt, ber entheiligt den Namen 
Gottes und begeht einen Meineid. Der Meineid ift das fchred- 
lichjte Verbrechen, dejjen fich der Menfch fchuldig machen kann. 
Die ganze fittlihe Welt beruhet (wie die Rabbiner fagen) 
anf dreierlei: auf Recht, Wahrheit, und Frieden. Ungerech- 
tigfeit und Lügen find alfo fchon an fich ſelbſt höchſt ftraf- 
bare Berbrechen, indem jie die Zerrüttung der fittlichen Welt 
zur Folge haben. Bei einem Meineive kommt der Frevel 
dazu, daß der Meineidige den Gott der Wahrheit zum Zeu- 
gen der Unwahrheit, und den Gott der Gerechtigkeit felbft zur 
Beſtrafung der Ungerechtigfeiten auffordert, und alfo den Na- 
men des Allerhöchiten bei einer fehr fchänblichen That miß- 
braucht. 

Daher auch die ganze Welt erfchüttert worden, als der Gott 
unferer Väter auf dem Berge Sinai die Worte hat hören laffen: 

Du follit den Namen des Ewigen, deines Gottes, nicht bei 

einer Unwahrheit mißbrauchen. 
Wenn jeder andere Verbrecher durch Buße und Sinnesände- 
rung von der Strafe Gottes fich befreien fann, fo fann doch 
der Meineidige, durch die ftärffte Buße, ohne hinlänglichen 
Erjat, Feine Vergebung hoffen; denn es heißt ausprüdlich: 

Der Ewige, dein Gott, wird benjenigen nicht ungeftraft 

lafjen, der feinen Namen bei einer Unwahrheit mißbraucht. 
Bei einem jeden andern Verbrechen trifft die Strafe bloß den 
Sünder und die Mitfchuldigen, oder die dem Uebel hätten 
ſteuern fünnen; bei einem Meineide aber leidet die ganze Fa— 
milie des DVerbrechers; ja das ganze Land, im welchen er 
wohnt, empfindet die darauf folgende göttliche Strafe. 

Bei einem jeden andern Verbrechen wird dem Berbrecher 
öfter, durch die Langmuth des barmberzigen Gottes, eine Zeit- 
lang nachgefehen; auf einen Meineid aber folgt die Strafe 
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ee und —— denn ſo heißt es in dem Prophe— 
ten Zach. Kap. 5. V. 
Ich will den Fluch EN ſpricht der Herr Zebaoth, 
daß er joll fommen über das Haus des Diebes, und über 
das Haus derer, die bei meinem Namen Fälfchlich ſchwören, 
und er ſoll bleiben in ihrem Hauſe, und ſoll es verzehren, 
ſammt ſeinem Holz und Steinen. 


8. 331. 
Dem Rabbiner oder Gelehrten ſteht es frei, dieſer vorge— 
ſchriebenen Warnung noch andere ſchickliche, den Umſtänden an— 
gemeſſene Vermahnungen und Gründe beizufügen. 


8. 332. 

Nach dieſer Admonition muß die dabei gegenwärtige Ge— 
richtsperſon, mit Beihülfe des jüdiſchen Gelehrten, die Sühne 
nochmals verſuchen. 

8. 333. 

Läuft dieſer Verſuch fruchtlos ab, und beſteht alſo der Ge— 
gentheil auf der Ableiſtung des Eides; ſo rufen die anweſenden 
Juden einander zu: 

Weichet von dem Aufenthalte dieſer frevelhaften Leute! 
worauf ſich alle übrigen Juden, bis auf den Rabbiner oder Aſ— 
feffor, und die Zeugen, entfernen. 


8. 334. 
Der Rabbiner oder Aſſeſſor redet darauf den Schwören« 
ben an: 
Wiſſe, daß du nicht nach deinem Sinne und deiner Auslegung 
der Worte, fondern nach dem Berftande, den wir und bie 
Kichter mit den Worten verbinden, den Eid ablegeit. 


- 


8. 335. 

Nach diefer zweiten Ermahnung tritt der Schwörende vor 
den Gefetfchranf; der Klopfer öffnet die Thür des Schranfes, 
nimmt eine befleivete Thora heraus, und giebt fie dem Schwö— 
renden in den Arm. 

8. 336. 

Alsdann wird dem Schwörenden, wenn berjelbe Gejchrie- 
benes Iefen kann, die Formel bes Eides, welchen er ableijten 
foll, in die Hand gegeben, und er eröffnet den Schwur mit ben 
Worten: 

Ich ſchwöre bei Adonai, dem Gott Iſraels ꝛc. 

Am Schluffe des Eides wird die Befräftigungsformel beigefügt: 
wenn ich falfch fchwöre, fo müffen mich alle die Strafen tref- 
fen, welche mir in ber gejchehenen Vermahnung angebeutet 
worben find, Amen. 
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8. 337. 

In der Eidesformel muß das Wort Adonai, mit den be- 

bräifchen Mitlautern des Wortes Jehovah, verzeichnet ſeyn. 
| 8. 338. 

Es verjteht ſich von jelbit, daß, wenn der Schwörende ber 
deutfchen Sprache nicht Fundig it, die Eidesformel, mit Inbe— 
griff vorgedbachter Anfangsworte, in feine Sprache durch einen 
vereibeten Dollmetjcher überfett werden, und dieſer Xettere ber 
Eidesabnahme beimohnen müjje. 


8. 339. 
Kann der Schwörende gar nicht Gefchriebenes leſen, fo muß 
ihm der Eid von dem Rabbiner oder Affeffor vorgefagt, und 
von ihm Wort für Wort nachgefprochen werben. 


$. 340. 

Es muß aber derjenige, welcher den Eid abnimmt, das 
Wort Adonai nicht mit vorfagen, fondern nur gedachtes Wort 
auf der in der Schule befindlichen Tafel dem Schwörenden vor- 
zeigen, damit er folches felbjt ausjpreche; weil die Wiederholung 
des Wortes Adonai bei einerlei Handlung nach jübifchen Reli— 
gionsgrundfägen für ſündhaft angefehen wird. 

‚341. 

Um die Eiveshandlung nicht zu unterbrechen, muß berje- 
nige, welcher den Eid abnimmt, den Schwörenden wegen dieſes 
Umjtandes vorläufig unterrichten. 


8. A 

Die bei der Eidesleiftung gegenwärtige chriftliche Gerichts- 
perfjon muß ben ganzen Vorgang umſtändlich zum Protofolfe 
verzeichnen, und darauf Acht geben, daß der Eid, diefer Vor: 
Schrift gemäß, abgenommen werde, 

8. 343. 

In Sachen der Juden gegen Juden bebarf e8 bei jübifchen 
Zeugen feines Eides, fondern es werben bem Zeugen nur bie 
zehn Gebote, und die im Mofaifchen Gefege ausdrücklich befoh- 
lene Pflicht, als Zeuge die Wahrheit zu fagen, von dem Rabbi— 
ner, ober Gelehrten, ernftlich zu Gemüthe geführt. 

8. 344, 

Wenn Chriften bei einer Nechtsfache ein Intereffe haben, fo 
fönnen auch die jübifchen Zeugen der Ableiftung bes fürmlichen 
Zeugeneides fich nicht — 

5 


Die Abnahme des Eides geſchieht alsdann ebenfalls mit 
Zuziehung eines Rabbinen oder jüdiſchen Aſſeſſors, und der Zeu— 
gen, auch mit den 8. 329. u. f. bei andern Judeneiden vorge— 
ſchriebenen Feierlichkeiten. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 15 
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8. 346, 
Dagegen aber darf 

1) der Zeugeneid nicht nothiwendig in der Schule, jondern er 
faun auch an gewöhnlicher Gerichtsftätte abgeleiftet werben. 

2) Es bedarf nicht des 8. 332. 333. 334. vorgejchriebenen 

Sühnverſuches, Zurufs und der wiederholten Admonition. 

3) Die $. 327. 328. vorgejchriebene Vermahnung findet nur 
in dem feltenen alle Statt, wenn der Probucent ein Jude, 
und bei der Abnehmung des Zeugeneides perfönlich zugegen 
wäre. 

4) Dem fchwörenden Zeugen muß der Rabbiner oder Afjeflor, 
jtatt der Thora, die Tephillim in den Arm geben. 

5) In dem Falle des 8. 339. müjjen dem des Leſens unfun: 
digen Zeugen die Mitlauter des Wortes Jehovah, jtatt ber 
in der Schule befindlichen Tafel, jo wie fie in der Eides— 
formel felbft verzeichnet find, zum Ausſprechen vorgewiefen 


werben. 
$. 347. 
Die Judenweiber Fönnen nur zu einer Zeit, wo jie von ber 
monatlichen Reinigung frei find, ſchwören. 


8. 348. 

Fällt daher der zur Eidesleiftung angefegte Termin im bie 
Zeit ihrer monatlichen Reinigung, fo liegt ihnen ob, deſſen Ver— 
legung zu fuchen. 

8. 349. 


Der Schwangerfchaft wegen Können jübifche Weibsperjonen 

jih der Eidesleiſtung nicht entziehen, 
$. 350. 

Wenn jedoch der Gegentheil, oder, bei Zeugeneiven, beibe 
Parteien, die Ausfesung des Eides bis nach erfolgter Nieber- 
kunft ſich gefallen laſſen; jo foll ihnen der Richter darin nach— 
ſehen. SKinpbetterinnen können nicht eher, als nach erfolgter Rei— 
nigung, zur Ableiftung eines Eides angehalten oder zugelafjen 
werben. 

Jüdische Weibsperfonen, die außer der Ehe gefchwängert 
worden, können unter dem Vorwande, daß fie um beswillen von 
den gottesdienftlichen Verfammlungen der Gemeine ausgefchloffen 
wären, von der Ableiftung des Eides in der Synagoge, wenn 
der Gegentheil darauf bejteht, nicht dispenfirt werben. 

$. 351. 

Die Glaubwürdigfeit und Beweisfraft des von einer Jüdin 
abgelegten Zeugnijies ſoll lediglich nach den Gefegen des Staats, 
din Rückſicht auf den Unterfchied des Gefchlechts, beurtheilt 
werben, 
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8. 352. 

In Kriminalfällen, wo es auf harte Leibes- oder Lebens- 
jtrafe anfommt, foll fein Jude, männlichen oder weiblichen Ge- 
ichlechts, zur Ablegung eines —— Zeugniſſes gezwungen werden. 

353. 


Auch freiwillige Ausſagen jüdiſcher Zeugen können in der— 
gleichen Fällen niemals einen — Beweis ausmachen. 
95 


Dei geringen Verbrechen, die nach den Gefeten nur mit 
Geld-, oder mit einer allenfalls in Geldbuße zu verwandelnden 
Gefängnißftrafe geahndet werben, ift das eidliche Zeugniß eines 
Juden zuläffig und BIO ON. m 


In wie fern bei Kriminalfälten Reinigungseide überhaupt, 
und infonderheit von jübifchen Angeklagten, Statt finden, foll in 
der Kriminalprozeßordnung en werben. 


Bei Eidesleiftungen der unirten Griechen finden eben bie 
Formeln und Feierlichkeiten Satt, welche bei römiſch-katholiſchen 
Slaubensgenofjen vorgefchrieben ar angenommen find, 


Die Eide der nicht unirten Griechen find, der Regel nad, 
in deren Kirchen, oder anderen gottesdienftlichen Verſammlungs⸗ 
pläten, an Orten, wo bergleichen befindlich find, abzunehmen. 

358 


Auch ift dabei ein Geiftlicher von ihrer Religion, wo einer 
zu haben ijt, zuzuziehen. 

. 359. 

Wenn aber an dem Orte, wo ber Eid geleiftet werben foll, 
fein ſolcher gottesbienftlicher Berfammlungsplag, oder auch fein 
griechifcher Geijtlicher fich befindet; fo kann der Eid auch an or- 
dentlicher Gerichtsftelfe, und vor Gerichtsperfonen allein, gültig 
abgeleiftet werben. 


8. 360. 
Die Eidesleiftung muß am Bormittage vor zwölf Uhr ges 
fchehen. 
8. 361. 


Bor der Eidesleiftung muß der Geijtliche, oder in beffen 
Ermangelung eine Gerichtsperfon, dem Schwörenden nachbrüd- 
lich zureden: 

daß er zu diefer Handlung in ber Furcht Gottes, und mit 
Erwägung feines gerechten Gerichts hinzutreten, und fo das 
Kreuz in aller Wahrheit, und ohne Schaden an feiner Seele, 
füffen, nicht aber nach irgend einem zeitlichen Gewinnfte ftres 
ben möge; damit er durch eine folche N der Unwahr⸗ 


16) Eide 
er 
Griechen. 
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heit nicht feine Seele in das ewige Verberben ftürze, und fich 
auch nicht die auf den Meineid verordnete zeitliche Yeibes- und 
Lebensitrafe zuziehe. 


. 362. 

Die Ableiftung des Eides geſchieht vor dem Altare, oder 
vor einem Tiſche, auf welchem ein gemaltes Krucifir ſteht, und 
die Bibel mit dem — Evangelio Johannes liegt. 

63. 


Nah angehörter Admonition nähert ſich der Schwörende 
dem Tiſche mit ehrerbietiger Beugung, legt die rechte Hand auf 
das Evangelium, und leiſtet ſo den Eid ab. 

. 364. 


Die Eidesleiftung wird mit den Worten: 
Ih... . fchwöre vor dem Allmächtigen Gott, und vor feinem 
heiligen Evangelio, daß ꝛc. 
eröffnet, und mit der Bekräftigungsformel: 
zu deſſen Betheuerung küſſe ich das Wort * das Kreuz 
meines Erlöfers. Amen. 


geſchloſſen. 
8. 365. 


Nach ausgeſprochenem Eide küßt der Schwörende das ihm 
vorgehaltene Kreuz, und endigt — die ganze Handlung. 
66 


Kann der Schwörende Gefchriebenes leſen, ſo lieſt er den 
abzuleiſtenden Eid ſelbſt ab; ſonſt aber muß ihm derſelbe von 
dem Prieſter oder der Gerichtoperſon vorgeſagt, und von ihm 
Wort für Wort nachgeſprochen werden. 

. 367. 


17) Gite Die Eide der Türken und anderer Mahometaner werben 
der Maho- von ihnen durch den Alkoran mit der Formel: 
metaner. Sch... . fehwöre bei bem einigen Gott, und bei dem, was 
in der Religion das Allerheiligjte ift, daß zc. 
abgeleiftet. _ 


8. 368. 
18) Von Auch bei den von Ehrijten abzuleiftenden Eiden muß der 
ver Admo-Schwörende an die Wichtigfeit des Eides erinnert, beſonders 
nitio de aber, wenn er zu ben niedrigen Volksklaſſen gehört, dabei bie 
viondo Vorſchrift des 8. 204. beobachtet werben. 
perjurio 369, 

In der Regel gefchieht biefe Vermahnung nur durch den 
Deputirten des Gerichts, welcher den Eid abnehmen ſoll. In 
wie fern dabei ein Seiftlicher zuzuziehen ſey, bleibt lediglich dem 
Befunde des Richters, nach Bewandniß der Umſtände, der Wich⸗ 
tigkeit der Sache, oder ber perſönlichen Beſchaffenheit desjenigen, 
welcher ſchwören ſoll, anheim geſtellt. 
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8. 370. 

Die Eide müffen, ver Regel nad), an orbentlicher Gerichts- 19) Allges 
jtelle abgeleitet werden; doch bleibt es richterlicher Beurtheilung meine Vor— 
überlaffen, von venjenigen, welche Krankheits, hohen Alters, eber 
anderer perſönlichen Ehehaften wegen, daſelbſt nicht füglich een ar 
ſcheinen können, die Abnahme des Eides durch einen Kommmifja- Apteiftung 


rius in ihren Behaufungen, allenfalls auf ihre Koften, zu verfügen. ter Eite. 


8. 371. 

Der Eid felbft wird durch den Inftruenten, oder den er- 
nannten Kommijjarius, in Gegenwart der Nechtsbeijtände, und 
des andern Theils, wenn dieſer fich dabei einfinden will, abge- 
nommen. 

. 872. 


8 

Die Eide ſollen nicht ferner, wie bisher an vielen Orten 
mißbrauchsweiſe geſchehen iſt, unter dem Lärmen und Geräuſche 
der Parteien, und anderer, die an der Gerichtsſtätte etwas zu 
ſuchen haben, geleiſtet; ſondern ſie ſollen in einem beſonderen 
Zimmer, bloß in Gegenwart der im vorigen Paragraphen be— 
nannten Perſonen, unter Beobachtung derjenigen Stille und Ehr— 
furcht, welche ſich bei einer für die ganze menſchliche Geſellſchaft, 
und beſonders für den Schwörenden, ſo wichtigen Religions— 
handlung geziemt, abgenommen werden. 

Anh. 8. 92. Die Eidesabnahmen müſſen nur ſolchen Perſonen an» 
vertraut werden, welche nicht bloß durch bewährte Rechtſchaffen— 
heit, ſondern auch durch Ernſt und Würde im Aeußern auf be— 
ſondere Achtung von Seiten des Schwörenden gegründeten An— 
ſpruch machen Kae, fo daß Aufkultatoren und Neferenvarien, 
welche noch nicht hinlänglich im Dienfte geübt find, Geſchäfte 
diefer Art nicht aufgetragen werben dürfen. 

Anh. 8.93. Bei den Eivesleiftungen fünnen nur die Gerichtöper- 
fonen, der Gegner und die Affiftenten beider Theile anweſend 
feyn. Alle —— müſſen entfernt werden, damit derjenige, 
von welchem der Eid geleiſtet werden ſoll, nicht etwa durch —* 
übler Nachrede abgehalten werde, der Stimme ſeines Gewiſſens 
ji folgen, und eine Eivesleiftung abzulehnen, wozu er fid) viel- 
eiht anfänglic auf eine leichtfinnige Art bereit erflärt hatte. 

Anh. 8.94. Die nad) BVerfchievenheit des Glaubensbekenntnifjes 
des Schwörenden gefeglich eingeführten Bethenerungsformeln und 
fonft zu beobachtenden Ceremonien dürfen. nicht abgekürzt ober 
verändert werden. 

Anh. 8.95. Erkenntniffe, durch welche eine Eivesleiftung veran- 
laßt wird, find dahin zu faffen: 

daß die Partei ſchuldig ſey, ernftlih zu prüfen, ob fie ohne 
Verlegung ihres Gewiſſens, und ohne ſich der Gefahr auszu- 
I als meineidig beftraft zu werben, einen Eid dahin, 

daß ꝛc. 
leiften könne, 
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Anh. 8.96. Bor jeder Eidesleiftung muß demjenigen, welder ei» 
nen Eid fhmwören will, die Eidesformel nebft der am Ende bes 
Zehnten Titels angehängten, dem beabfidtigten Zwecke gewidme— 
ten „Vorhaltung bei gerichtlihen Eiden- zum eigenen Burailefen 
eingehändigt, oder, wenn derjelbe nicht leſen kann, von einer Ge— 
richtsperſon vorgelefen werden. Im Abficht der dem Schwörenven 
von dem Richter fonft zu machenden Vorhaltungen tritt die Vor: 
Schrift des 7 188. (Anh. 8.82.) diefes Titeld ein. Wenn die Ber- 
haltung geſchehen ift, muß dem Gegner oder dem Bevollmächtig- 
ten frei geftellt werben, der zum Eide fid) erbietenven Partei das- 
jenige in — zu bringen, was etwa nach den erfolgten 
— ie Be die Eidesleiftung bevenklidy machen könnte. Hier- 

bei muß der Richter felbft mitwirken, jede Uebereilung verhüten, 

zur Angabe der Erflärung, ob der Eid geleiftet, oder, wenn es 
zuläffig, vem Gegner zurüd gefhoben werven foll, die erforder- 
lihe Bedenkzeit geftatten, und nicht eher zur wirklichen Eidesab— 
nahme ſchreiten, als bis eine beftimmte Erklärung erfolgt ift, daß 
die Partei, welche ſchwören will, nad reifliher Erwägung der 

Wichtigkeit des Eides und der obwaltenden Bedenken überzeugt 

fey, daß der Eid mit gutem — abgeleiſtet werden lönne. 


Wenn auswärts wohnende Parteien, welche bei der Inſtruk— 
tion nicht zugegen geweſen ſind, einen Eid leiſten ſollen; ſo kön— 
nen ſie bitten, daß die Abnehmung deſſelben einem benachbarten 
Kommiſſario aufgetragen, oder das ordentliche Gericht, unter 
welchem ſie ſtehen, deshalb requirirt werde. 

374 


Von einer ſolchen Verfügung iſt dem Gegentheile bei Zeiten 
Nachricht zu geben, damit derſelbe bei der Abnahme des Eides 
in Perſon, oder durch einen Bevollmächtigten, erſcheinen könne. 
Meldet er ſich aber nicht, jo muß der Kommiſſarius, ober ber 
requirirte Richter, ihm einen Bevollmächtigten von Amts wegen 
beftellen, der in feinem Namen der Eidesleiftung beimohne, und 
das darüber aufgenommene a mit unterfchreibe. 

‚87 


20) Folgen Wenn eine Partei den ihr zu=- oder zurück gefchobenen Eid 
der unters annimmt; demnächſt aber in bem zur Ableiftung anberaumten 
— Termine ſich nicht einfindet; auch vor demſelben, aus erheblichen 
des — und beſcheinigten Urſachen, deſſen Verlegung nicht nachgeſucht 
hat: ſo iſt dieſelbe eben ſo, wie in dem Falle des 8. 297., wenn 
fie über den Eid ſich zu erklären verweigert hätte, in contuma- 


ciam dafür, daß fie denfelben nicht leiften könne oder wolle, zu 
achten. 
8. 376, 


Wenn eine Partei, zum Protofolle oder fehriftlih, ausdrück— 
lich erklärt hat, daß fie einen angetragenen oder zurüd gejchobe- 
nen Eid nicht ſchwören könne oder wolle; fo kann fie mit einem 
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Widerrufe fothaner Erflärung weder in biefer, noch den folgen- 
ben Inftanzen gehört werben. Iſt hingegen eine Partei bloß 
wegen Außenbleibens im Termine zur Eidesleiftung, oder wegen 
verweigerter beſtimmter Erklärung über die Annahme oder Zurüd- 
ichiebung des Eides, dafiir, daß fie felbigen nicht ſchwören könne 
oder wolle, geachtet worden; fo foll ihr bis zum Schluffe ber 
Sade, und allenfalls noch in der Appellationsinjtanz, das Ver— 
ſäumte nachzubolen geftattet ſeyn. Doc verjteht es fich von 
jelbit, daß eine folche Partei nicht nur Gründe, womit fie bie 
Verſäumniß entfchuldigen fünne, angeben, und nöthigenfalls be- 
fcheinigen, fendern auch alle durch diefe Verſäumniß entftandenen 
mehreren Koſten allein tragen müſſe. 

8. 377. 

Die Wirkung des Eides, und was aus dem dadurch aus— 
gemittelten Fakto den Nechten nach folget, wird in dem Haupt- 
erkenntniſſe feſtgeſetzt. Wird aber erit in dieſem noch auf einen 
ſolchen Eid geſprochen, jo muß deffen Wirkung auf beide Fälle, 
wenn er geichworen, und wenn er nicht gejchworen wird, zus 
gleich mit beftimmt werben; damit nach vor fich gegangenem 
Schwörungstermine das Urtel, ohne weiteres Verfahren, durch 
eine bloße Refolution purificirt werden könne. Dergleichen Re— 
folution wird in eben der Form abgefaht, wie bei den Agnitions— 
refolutionen vorgeſchrieben ift. (Zit. VIII. 8.15. 16.) 

8. 378 


Wenn ein angetragener oder zurüc gefchobener Eid unbe- 
dingt und ohne Vorbehalt angenommen worden ift, und der Ae— 
ceptant verjtirbt vor der wirklichen Ableiftung; fo wird felbiger 
für gefchworen geachtet. Iſt hingegen die Annahme nur unter 
dem VBorbehalte eines eingewandten Nechtsmittel® erfolgt, fo 
müſſen die Erben den Eid noch leiften; doch jteht denjelben, bei 
dergleichen ihrem Erblaffer angetragenen und von dieſem ange: 
nommenen Eiden, die Zurüdfchiebung noch allemal frei. 

379 


. VI, 

Die Vorſchrift des vorhergehenden Paragraphen, daß ein 
unbedingt angenommener Eid, wenn der, welcher ihn ſchwören 
fol, vor der wirklichen Ableiftung ftirbt, für geleiftet zu achten 
fen, findet auch bei nothmwendigen von dem Nichter erkannten 
Eiden Statt. Doch ift e8 nicht genug, wenn der, welcher ſchwö— 
ren foll, das Urtel, in welchem auf den Eid erfannt worben ift, 
bat rechtsfräftig werben laſſen; jondern e8 muß auch noch eine 
ausdrüdliche Erklärung deſſelben, daß er den Eid Teiften wolle, 
binzufommen. Grmangelt e8 an diefer, fo müffen feine Erben 
denfelben, und zwar nach Befchaffenheit der Umſtände, fo wie in 
dem Falle des vorigen Paragraphen, de ignorantia leiften. 


12) Wir: 
fung des 
Eides. 
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Sechſter Abſchnitt. 


Von Aufnehmung des Beweiſes durch den 
Augenſchein. 


8. 380. 

Die Einnehmung des Augenſcheins kann erforderlich ſeyn, 
theils um dem Richter von der ſtreitigen Sache, und den Be— 
hauptungen der Parteien, oder den Angaben der Zeugen und 
Urkunden darüber, die ihm ohne dergleichen Lokalkenntniſſe nicht 
deutlich genug ſind, richtige Begriffe zu verſchaffen; theils um 
dadurch die eigentliche Bewandniß gewiſſer in die Sinne fallen— 
der, unter den Parteien noch ſtreitiger Umſtände auszumitteln. 

381 


8. 

Wenn dergleichen Beſichtigung in erſt gedachter Abſicht zu 
verfügen ſey, muß richterlichem Ermeſſen, nach bewandten Um— 
ſtänden des vorlommenden Falles, anheim geſtellt bleiben; zur 
Aufklärung einer ſtreitigen Thatſache hingegen wird dieſelbe ge— 
wöhnlich erſt nach feſtgeſetztem Statu controversiae veranlaßt. 

382 


Wenn die in Augenſchein zu nehmende Sache an dem Orte 
des Gerichts befindlich iſt, oder dahin leicht gebracht werden kann; 
fo muß der Deputirte des Gerichts, welchem die Inſtruktion über« 
haupt aufgetragen ift, die Befichtigung felbjt vornehmen. Kann 
aber diefes nicht geſchehen, fo muß biefelbe einer Gerichtsperjon 
an dem Orte, wo die Sache fich befindet, oder in ber Nähe, 
aufgetragen, und der Kommiffarius zu dem Ende eben jo, wie 
oben 8.217. und 218., wegen eines auswärts abzuhörenden Zeu— 
gen verordnet ift, inftruirt werben. 


8. 383. 

Iſt dasjenige, zu deſſen Aufklärung die Ofularinfpektion ges 
fchehen foll, fo befchaffen, daß es nur allein von den fachverftändi- 
gen Perſonen beurtheilt werden fann, 3.8. wenn die Tauglichkeit 
eines geführten Baues, ein dem Nachbar dadurch verurfachter 
Schade, die genaue Entfernung eines Ortes von dem andern, 
eine vorgegebene Holzbevaftation, eine unwirthichaftliche Acker— 
beftellung u. |. w. zu unterfuchen tft; fo müfjen vergleichen Sach— 
verftinbige bei der DBefichtigung mit zugezogen werben. 

334 


Dazu find entweder Perfonen zu benennen, bie zu Verrich- 
tungen folcher Art bereits allgemein legitimirt find, 3. B. Baus 
injpeftoren, vereidete Feldmeſſer, königliche Forftbebiente u. f. w.; 
oder wenn bergleichen dem Gerichte nicht befannt wären, und 
auch bie Parteien über folche Perfonen fich nicht vereinigen könn— 
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ten, iſt deshalb mit demjenigen Kollegio, welchem Berfonen bie 
fer Art in Amtsfachen untergeordnet find, z. B. mit dem Polizei» 
magiftrate der Stabt, ber FKriegs- und Domainenfammer des 
Departements u. ſ. w. Rückſprache zu nehmen. 
Anh. 8.97. ©. Tit-IX. 8.38. (Unh. 8.64. 65.) 
8. 385. 

Zu dem anberaumten Befichtigungstermine müffen beide ftrei- 
tende Parteien, und wenn etwa zugleich Zeugen an Ort und 
Stelle zu führen und abzuhören find, auch diefe mit vorgeladen 
werden. Im Termine ſelbſt aber wird auch alsdann, wenn der 
eine oder ber andere Theil nicht erfcheint, dennoch mit ber Be— 
fihtigung und Abhörung der Zeugen verfahren. 

386 


Iſt bei der ftreitigen Sache, außer den im Prozeffe jtehenden 
Theilen, auch noch ein Dritter intereffirt: 3.3. wenn auf bie 
ftreitige Grenze die Feldmark eines benachbarten Dorfes mit 
zuftößt; jo ijt auch dieſem der anſtehende Termin befannt zu 
machen, damit er allenfalls feine Gerechtſame dabei wahrneh- 
men fönne, 

8. 387. 


Der Imftruent oder Kommiffarius muß den Parteien -an 
Ort und Stelle (in re praesenti) ihre zeitherigen Angaben noch: 
mals vorhalten; fie vernehmen: ob fie zur Erläuterung derfelben 
noch etwas anzuführen haben; und fodann bie jtreitige Sache 
genau in Angenfchein nehmen, den Befund richtig, getreu und 
umftändlich zum Protofolle bringen; auch, wo es nöthig ift, eine 
ungefähre Zeichnung der Sache = Gegend beifügen. 

8. 388 


Wenn Kunftverftändige bei der Befichtigung zugezogen wer- 
ben, fo müſſen felbige, wenn fie nicht fchon vorhin in Pflichten 
ftehen, nach Vorfchrift $. 202. vereidet; demmächft ihnen das, 
worüber fie ihr Gutachten oder Urtheil abgeben follen, gehörig 
angewiejen; nach wollendeter Befichtigung aber der Befund von 
ihnen umftändlich, und unter Anführung der Gründe dafür, und 
zwar, wenn ihrer Mehrere jind, von jedem befonders und ohne 
Beifeyn des Andern, zum Protokolle angezeigt; auch wenn bie 
Sache eine nähere Ausführung nach den Grundfägen ihrer Kunft 
oder Wiffenfchaft forderte, noch außerdem ein fchriftliches Gut— 
achten, ober, wenn es nöthig it, eine affurate Zeichnung ber 
Sache oder Gegend, zu den Aften gegeben werben. 

389 


Kann die Abhörung der Zeugen oder Sachverftändigen, nach 
Befchaffenheit der Umftände, nicht fogleich auf dem jtreitigen Orte 
jelbft erfolgen; jo müſſen biefelben von dem nftruenten ober 
Kommiffarius erinnert werben, auf alle die Gegenftände, Ver— 
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bältniffe und Umſtände, worauf e8 bei der Sache irgend ankom— 
men könnte, aufmerkſam zu ſeyn, und dieſelben ihrem Gedächtniſſe 
feſt einzudrücken. Sodann aber muß, nach geendigter Beſichtigung, 
mit der wirklichen Abhörung derſelben ohne den geringſten un— 
nöthigen Aufenthalt verfahren werden. 
8. 390. 

Wie es inſonderheit gehalten werden ſoll, wenn in einer 
ſtreitigen Grenzſache Beſichtigung anzuſtellen iſt, davon wird un— 
ten in einem beſondern Titel umſtändlich gehandelt. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bon dem Berfabren des Inftruenten bei vorfommen- 
den einander widerfprechenden Beweismitteln. 


8. 391. 

Da oft Fülle vorfommen fünnen, wo über eine und eben 
biejelbe - Thatjache verfchiedene Beweismittel beigebracht worben 
find, und dieſe untereinander fich widerfprechen: fo ijt e8 bie 
Pflicht des Inftruenten, daß er vor Abfchliefung der Inftruftion 
den Grund diefes Widerfpruchs zu entdeden, und, jo weit er 
auf Thatſachen berubet, ins Licht zu ſetzen fich angelegen ſeyn 
laffe; damit der Fünftige Urtelsfaffer die nöthigen Data vorfinde, 
zu beurtheilen, welches diefer verjchiedenen Beweismittel vorzüg- 
lich Glauben verdiene, 

8. 392. 

Wenn mehrere Dofumente producirt worden find, und zwi— 
ſchen denfelben ein wirklicher Widerfpruch vorhanden ift (Tit. XIIL 
8. 14.); fo muß deſſen Urfprung durch Vernehmung der Parteien, 
und Abhörung derjenigen, welche davon Wiffenfchaft haben fön- 
nen, fo viel al8 möglich erforfcht, und ausgemittelt werden: wel 
ches Dofument der wahren Willensmeinung der nterefienten, 
und der wahren Yage am gemäßeften abgefaht worden ijt. 

8. 393. 


Wenn mehrere abgehörte Zeugen fich widerfprechen, jo muß 
nach Vorſchrift 8.207. 208. verfucht werben: ob durch Gegen- 
einanberftellung derjelben auf den wahren Grund ber Sache zu 
gelangen ſey. 

8. 394. 

Wird durch Die Ausfagen der Zeugen die Glaubwürbigfeit 
eines Dofuments angefochten, fo müſſen die bei der Vollziehung 
bes leßtern gegenwärtig gewefenen Perfonen auf das genaueſte 
vernommen, und nöthigenfall® gegeneinander gejtellt werben, um 
die Wahrheit oder Faljchheit der zur Entkräftung des Dokuments 
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angeführten Thatfachen jo volljtändig als möglich ins Kicht zu 
fegen. 
8. 395. 

Folgt aus den Ausfagen der Zeugen das Gegentheil des— 
jenigen, was bie Dofumente ergeben, jo muß den Zeugen ber 
Inhalt der Dokumente vorgehalten, und von ihnen über die Ur— 
fache der Verfihiedenheit Erläuterung gefordert; wenn aber dieſe 
angegebenen Urſachen abermals auf Thatfachen beruhen, auch dieſe 
fo viel als möglich ins Licht gejett werben. 

3. 396 


Wenn bei einer Dfularinfpektion ein Unterfchied zwischen 
dem über den Befund aufgenommenen Protofolle und den Aus— 
fagen der Zeugen fich äußert, jo müſſen zuvörderſt, wenn es nicht 
ichon gefchehen ift, die Zeugen fo viel als möglich an Ort und 
Stelfe (in rem praesentem) geführt werden, um folchergejtalt 
den Widerfpruch zu heben, oder —— deſſelben auszumitteln. 

8. 397. 


Was der Urtelsfaſſer zu thun habe, wenn, der angewendeten 
pflichtmäßigen Bemühungen des Inſtruenten ungeachtet, ein ſol— 
cher unter den Beweismitteln obwaltender Widerſpruch nicht hat 
gehoben werben können, iſt im Dreizehnten Titel 8. 12. u. f. 
verordnet. 


Vorhaltung bei Zeugeneiden. 


(Zu 8. 188.) 

Zum Zeugniß vor Gericht aufgefordert zu werden, iſt ehrenvoll, 
weil man nur diejenigen dazu verſtattet, welche ſich bis dahin einen 
unbeſcholtenen Ruf erhalten haben. Eingedenk dieſes Vorzuges muß 
ein jeder bei Ablegung ſeines Zeugniſſes ſich des in ihn geſetzten Ver— 
trauens würdig betragen. Wer bei ver Sache, worüber er befragt 
werben fol, ein eigenes, dem Gericht unbekannt gebliebenes Intereſſe 
hat; wer von teren Entſcheidung Nuten haben oder Schaden befürchten 
fan; wer mit einer der Parteien in ſolchem Verwandtſchafts- oder 
anderm Berhältniffe ftehet, daß ihn ver Gegner, wenn er davon unter: 
richtet gewefen wäre, nicht zum Zeugniß verftattet haben würde, darf 
diefes Alles dem Richter nicht verfchweigen. 

Der Wahrheit muß jeder Zeuge auh in den ihm umbeveutend 
fcheinenden Umftänden überall treu bleiben, und fi davon durd Men» 
ſchenfurcht, Freundſchaft, Feindſchaft, oder irgend einen zeitlichen Vor— 
theil, nicht abhalten lafien. 

Fälſchlich Unwiſſenheit zu behaupten und dasjenige zu verſchwei— 
en, was man von Bewanbniß der Sache mit Ueberzeugung anführen 
— iſt eben ſo ſtrafbar, als wenn man wiſſentlich etwas Unrichtiges 
ausſagt. 

Kann man ſich der Thatſachen, worüber man befragt wird, nicht 
mit Zuverläſſigkeit erinnern; fo iſt es Pflicht, dem Richter genau ans 
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uzeigen, was man als gewiß, oder was man nur als wahrfcheinlich 
ehaupten fan, Das, was man von Andern erfahren, darf man nie 
mit demjenigen verwechjeln, was man felbft gehört, geſehen, gelefen 
bat. Dan ift daher ſchuldig, dem Gerichte darüber vollftändige Aus- 
kunft zu geben, auf welde Art man von jedem befundeten Umftande 
Wiſſenſchaft erhalten hat. Der Richter handelt auf Befehl und im 
Namen des Landesherrn, und fo wie jeder getreue Unterthan es nicht 
wagen würde, den Pandesherrn mit Unmwahrheit zu bintergehen, fo 
faun auch ver Richter eine freimüthige und getreue Ansfage fordern. 
Diefe muß mit einem Eide befräftigt werden, woburd ſich der Zeuge 
der Strafe Gottes unterwirft, wenn er bei Ablegung feines Zeugniffes 
pflihtwidrig handelt. Gott ift allwiſſend, allgegenwärtig und geyecht: 
ihm ift nicht verborgen, ob der Zeuge ber Behbrheit treu bleibt, und 
der Allerhöchfte wird in diefer oder jener Welt denjenigen ftrafen, der 
ein falſches Zeugniß ablegt. 

Das Bewußtſeyn, ein ſolches Verbrechen begangen zu haben, ftöret 
alles zeitliche Glüd; die Vorwürfe des Gewiſſens find fchredlih und 
verfolgen ven Frevler lebenslang, wenn er auch der Ahndung der Obrig— 
feit entgeht. Wird aber der Meineid entvedt, fo ift nicht allein all- 
gemeine Verachtung, Berluſt der Ehre, Aemter und Würden, fondern 
auch verhältnigmäßige ftrenge Beftrafung der wohlverdiente Lohn eines 
falſchen Zeugen. 


Borhaltung bei gerichtlihen Eiden. 


(Zu 8. 368.) 

Jeder Eid, durch welden eine rechtshängige Sache entſchieden wird, 
erfordert von Seiten des Schwörenden die reiflihfte Prüfung, ob er 
ohne Verletzung feines Gewiſſens fich zur Ableiftung entfchließen könne. 
Nur die innere Ucberzeugung von der Wahrheit desjenigen, was be— 
ſchworen werden fol, kann ein rechtichaffenes Gemüth zu dem Entfchluffe 
bewegen, einen gerichtlichen Eid zu leiften. Borfäglide Lügen find 
ſchändlich, und Lügen vor Gericht find unverzeiblih. Wer wiſſentlich 
etwas Umrichtiges eidlich erhärtet, ift ein vuchlofer Böſewicht, der we— 
gen eines joldhen Frevels ſchon in diefer Welt durch die Marter feines 
ihn ftrafenden Gewiflens unaufhörlich gezüch it wird. Ihn erwartet 
auf den Fall der Entdeckung die allgemeine Beratung, der Berluft 
einer Ehre, Aemter und Würden und harte Strafe der Obrigfeit. 

ber auch wenn in Diefer Welt feine Entdedung erfolgt, wird er den 
gättlihen Zorn empfinden und früh oder fpät ben verdienten Pohn 
empfangen, daß er e8 gewagt hat, Gott zum Zeugen einer Unrichtig« 
feit aufzurufen. 

Wer das von ihm zu Beſchwörende für unrichtig hält, handelt 
rühmlich, wenn er die Eidesleiftung ablehnt und zeitlihe Vortheile 
fahren läßt, um eim unbefledtes Gewiffen zu bewahren. 

Dabingegen ift es ein unrichtiges Borurtheil, wenn mande auch 
dann einen Eid zu leiſten Bedenken tragen, wenn ſie von der Wahrheit 
desjenigen überzeugt ſind, was durch den Eid bekräftigt werden ſoll. 
Kommt es auf Thatſachen an, von deren Bewandniß der Schwörende 
nicht aus eigener Kenntniß vollſtändig unterrichtet iſt; ſo muß er ſich 
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bemühen, die Wahrheit fo viel als möglich zu erforſchen, und ohne 
ſich durch Gewinnſucht oder andere Rüdfichten leiten zu lafjen, bloß 
der Ueberzeugung folgen, welde durd dasjenige begründet wird, was 
er glaubhaft in Erfahrung gebracht hat. Die lebhafte Erinnerung an 
den ungewiſſen und vielleicht fehr nahen Augenblik des Todes, und 
der Gedanke an die Allwiffenheit, Allmacht und Gerechtigkeit Gottes, 
muß bei dem Entſchluſſe, ob man einen Eid leiften fünne, jete Unter— 
drüdfung der Stimme des Gewiſſens verhiiten. Wer nach einer folden 
Prüfung feiner Ueberzeugung treu bleibt, hat auf die allgemeine Ach- 
tung gegründeten Anſpruch, kann ſich an die Stunde der Eivesleiftung 
jederzeit mit ruhigem Gemüthe erinnern, und Gott wird ihn in diefer 
und jener Welt jegnen. 


Eilfter Zitel, 
Dom Verſuch der Sühne, und wie dabei zu verfahren. 


Ss. 1. 

Da es Sr. Königlichen Majejtät Allerhöchite unabänderliche Ernſtliche 
MWillensmeinung ift, daß die entjtehenden Rechtsſtreite fo viel als Empfeh— 
möglich in Güte beigelegt, und dadurch die Parteien vor dem lung der 
bei Prozefjen nie gänzlich zu vermeidenden Zeit- und Koftenver- — 
luſte bewahret, auch die unter den Familien und Bürgern des * 
Staats aus fortgeſetzten Rechtsſtreitigkeiten leicht entſtehenden 
Animoſitäten und Verbitterungen abgewendet werden ſollen; ſo 
müſſen nicht nur die Gerichtsperſonen, gleich bei der erſten Ver: 
nehmung der an fie gewiefenen Parteien fich alle Mühe geben, 
diejelben, wenn vornehmlich Die Sache zweifelhaft und weit aus— 
jehend zu ſeyn jcheint, zu deren gütlicher Beilegung möglichjt zu 
bewegen; fondern e8 muß auch von den Deputirten der Gerichte 
felbft, die Sühne, fowohl während der ganzen Inftruftion, als 
hauptfächlich nach regulirtem Statu controversiae, oder, wenn 
fie auch alsdann fehlfchlüge, nach aufgenommenen Beweismitteln, 
alles Ernſtes verfucht, auch bei dergleichen Sühnshandlungen, 
wenn ber Prozeß eine Ehefcheidung betrifft, nach näherer Beſtim— 
mung des Vierzigjten Titels, ein Geiftlicher mit zugezogen werben, 

2 


Beiden Theilen ijt bei Gelegenheit folcher Vergleichstraftaten Wie dabei 
die Lage der Sache, jo wie fie alsdann entwicelt ift, nochmals zu verfah— 
umſtändlich vorzubalten; es find ihnen die gefeglichen Borfchriften, ken. 
nach welchen ihr Streit zu entjcheiden feyn möchte, befaunt zu 
machen; und allenfalls von Amts wegen Vorſchläge zu thun: 
wie bei diefen Umſtänden die Sache durch ein billiges Abkommen 
in Güte beigelegt werben könnte. 
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8.3. 

Der Deputirte des Gerichts muß alfo auf der einen Seite 
den Parteien, gegen ihre Haren durch die Unterfuchung etwa ſchon 
ausgemittelten Rechte nichts anmuthen; fich alles ungeftümen 
Andringens und ungebührlicher Perſuaſionen enthalten; am alfer- 
wenigſten aber durch faljche Vorſtellungen von der Lage der Sache, 
oder durch umrichtige Erklärung der Gefege, oder durch andere 
Mißbräuche feines richterlichen Anſehens, die Parteien zum Ver— 
gleiche verleiten zu wollen, fich — laſſen. 


Auf der andern Seite muß er aber auch den etwa gegen 
einander animirten Parteien die aus der Sache ſelbſt hergenom— 
menen Bewegungsgründe zum Vergleiche nachdrücklich vorſtellen; 
ſie vor den ſchädlichen Folgen des ferneren Prozeſſirens ernſtlich 
warnen; und beſonders, wenn er wahrnimmt, daß die Forderung 
des Klägers an und für ſich ihre Richtigkeit habe, der Beklagte 
hingegen nur durch die Beſorgniß, daß —* Gegner ihn unbillig 
drängen, und mit der Erefution übereilen möchte, von deren güt- 
lichem Anerfenntnifje zurücd gebalten werde, den Kläger zur Ver- 
ftattung billiger Nachficht, zur Annahme abjchläglicher Zahlungen, 
oder Augeftehung anderer ihm unnachtheiligen, aber zur Erbhal- 
tung des Schuloners gereichenden Mafgaben zu vermögen, ſich 
ernftlich angelegen ſeyn laſſen. 


8. 5. 
Wenn auch ein folcher Schuldner bei diefer Gelegenheit bie 
Schuld felbft eingefteht, wegen der Zahlung aber Nachficht ver- 
langt, und darüber eine nicht ganz verwerfliche Sicherheit zu 
beſtellen erbötig ift; jo muß der Inſtruent, wo fern feine Bemü— 
hungen ven Gläubiger zu deren Annehmung in Güte zu bewegen, 
fruchtlos ſeyn follten, die Sache durch nähere Erörterung ber 
Umftände, welche den Schuldner alsdann baare Bezahlung zu 
feiften außer Stand fegen, und durch gehörige Unterfuchung ber 
angebotenen Sicherheit, nach den unten an die Hand zu geben- 
den VBorfchriften, zum Crfenntniffe über ein dem Beklagten zu 
veritattendes Specialmoratorium * inſtruiren. 


Nach obigen Vorſchriften müſſen ſich alſo ſämmtliche rich— 
terliche Perſonen, denen Prozeßinſtruktionen obliegen, ganz genau 
achten; und ihren Vergleichsvorſchlägen hauptſächlich durch eine 
treue, ſorgfältige und geſchickte Auseinanderſetzung der Sache, wo— 
durch die Parteien ſelbſt ihre wahre Lage richtig zu überſehen, 
und den wahrſcheinlichen Ausgang zu beurtheilen in Stand ge— 
ſfetzt werden, Eingang zu verſchaffen bemüht ſeyn. Werden auf 
dieſe Art ſtreitende Parteien von dem Ungrund ihrer Forderungen 
oder Einwendungen überzeugt; oder werben Prozeſſe, deren Aus— 
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fchlag, bei allem angewandten pflichtmäßigen Bejtreben zur Aus: 
mittelung der Wahrheit, wegen bejonderer Umſtände des Falles, 
des Mangels, der Unzuverläfjigfeit, oder der Entlegenheit der 
Beweismittel 2c. dennoch ungewiß bleibt, und beren Fortſetzung 
die Parteien in noch größere Weitläufigfeiten und Kojten jtürzen 
würde, durch tie Bemühungen des Nichters verglichen: jo wird 
alsdann erit der Willensmeinung Sr. Könige. Majeſtät, und 
dem eigentlichen Sinne des Geſetzes ein Genüge geleiftet. Uebri— 
gend muß unter dem Vorwande der Bergleichsunterbandlungen, 
die einmal im Gange befindliche Inftruftion niemals unterbro- 
chen noch aufgehalten, noch weniger müfjen die Koſten durch An— 
ſetzung bejonderer Termine dazu unnöthig vermehrt werden. Am 
alferwenigiten aber findet unter dem Präterte objchwebender Pri— 
vatvergleichstraftaten die Verlegung der Zermine in einer jchen 
jchwebenden Injtruftion Statt; e8 wäre denn, daß dieſelbe von 
beiden Theilen entweder mündlich zum Protokolle, oder fchriftlich, 
jedoch unter eigenhändiger Unterfchrift, nachgefucht würde. 
7 


Die bei den Vergleichsunterhandlungen mit gegenwärtigen 
Nechtsbeijtände müſſen darauf, daß die Parteien weder in Furcht 
gejett, noch zu unbilligen und ihnen offenbar nachtheiligen Ver: 
gleichen übereilt und verleitet werden, jorgfältig Acht geben; jonjt 
aber ven Deputirten des Gerichts in feinen Bemühungen möglichit 
unterjtügen. 

8.8. 

Kommt folchergejtalt der Vergleich zu Stande, fo muß ders Wie kei 
felbe umjtändlich zum Protokolle niedergefchrieben, alsdann den Abiclie- 
Parteien vorgelefen, und von ihnen, wenn fie des Schreibeng bung und 
fundig find, fo wie von beiden Nechtsbeiftänden, mit unterzeich- led 


mung eines 
net werben. zu Stande 


8.9. gebrachten 
Dabei muß der Inftruent mit forgfältiger Aufmerkſamkeit Vergleichs 
dahin jehen, daß fowohl der Gegenftand, über welchen die Par- su verfab- 
teien fich vergleichen, als die Bedingungen des Vergleichs ſelbſt, en 
in dem Protokolle fo ventlih und bejtimmt vermerkt werben, 
daß über den Verſtand und die Auslegung bejjelben fein neuer 
Streit entjtehen möge. 
8. 10. 
So viel als möglich muß der Inftruent die ganze Sache 
vergejtalt durch Bergleich abzuthun bemüht ſeyn, daß die Par— 
teien völlig auseinander gefett werden, und zu neuen Gtreitig- 
keiten feine Gelegenheit und Beranlajjung übrig bleibe. Sollte 
aber auch eine dergleichen vollftändige Auseinanderfesung nicht 
zu erreichen jtehen, fo muß er fich wenigjtens die gütliche Abma— 
bung einiger Punkte, und vornehmlich derjenigen, welche eine 


Rechtliche 
Folgen 


eines ohne 
rund aus: 
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weitläufige und Foftbare Erörterung voraus ſetzen, möglichſt an- 

gelegen ſeyn lafjen; im welchem Falle ſodann, wegen ber nicht 

verglichenen Punkte, die Inftruftion ihren weitern Fortgang behält, 
11 


Dieje Anweifung findet befonders auch alsdann Statt, wenn 
es bei einem Prozejje auf irgend einen Präjudicialpunft, 3. B. 
auf eine ftreitige Rechtsfrage, auf die Auslegung eines Teſta— 
ments, einer Urfunde u. dgl. anfommt. Wenn in einem folchen 
Valle über den Präjudicialpunkt felbft Fein Vergleich zu Stande 
gebracht werben kann, jo bleibt dem Deputirten des Gerichts 
noch immer der Verſuch übrig, die Parteien wenigftens über bie 
Folgen, wenn jener Punkt auf diefe oder jene Art entfchieden 
würde, in Güte zu vereinigen, und folchergejtalt wenigjtens bie- 
jenigen Weitläufigfeiten und Koſten, welche entjtehen würden, 
wenn auch dieſe Folgen durch fortgeſetzte Unterfuchungen rechtlich 
erörtert werden müßten, abzuſchneiden. 

12 


Sind die Parteien nicht in Perfon, fondern nur durch Be— 
vollmächtigte erfchienen; jo muß auch mit diefen der Bergleich 
vorbejchriebener Maßen verfucht, und es müfjen zu dem Ende der— 
gleichen Bevollmächtigte von ihren Machtgebern mit ber erfor- 
berlichen Inftruftion dazu verfehen, auch denſelben die erforber- 
liche Specialvollmacht dazu von Anfang an ertheilt, oder doch 
ven ihnen, wenn fie den Vergleich unter verhoffter Genehmigung 
des Miachtgebers gefchloffen haben, entweder dieſe Vollmacht, oder 
die Genehmigung ſelbſt, in einer jedesmal nach den Umſtänden 
zu bejtimmenden Frift nachgebracht werben. 

13 


Aus einem folchen gerichtlich gefchloffenen Vergleiche kann, 
wenn der eine ober der andere Theil mit deſſen Erfüllung ſäu— 
mig wäre, eben fo, wie aus einem rechtsfräftigen Urtel, Exekution 
gefucht und verfügt werben. r 

8. 14. 

Kommt aber auch der Vergleich nicht zu Stande, jo find 
dennoch die von dem Deputirten gemachten Vorſchläge, und bie 
Erklärung beider Theile darüber, in dem Protofolle aufzuführen; 


gefhlagennallermaßen derjenige, welcher ein ihm vorgefchlagenes gütliches 
Vergleiche. Abkommen einzufchreiten beharrlich verweigert hat, wenn er in 


dem Fünftigen Erfenntniffe nur fo viel, oder gar noch weniger, 
als ihm im Wege des Vergleichs angeboten worden ift, erhalten 
follte, ver Regel nach, jedesmal in den Erſatz berjenigen Kojten, 
welche durch die ferneren Verhandlungen nach dem Sühnsverfuche 
entjtehen, werurtheilt werden foll. Doc findet dieſe legtere Bor- 
Schrift nur alsdann Statt, wenn der Vergleichsvorſchlag zu einer 
Zeit gefchehen ift, da die Sache ſchon jo weit auseinander geſetzt 
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war, daß die Partei über das Verhältniß beifelben gegen das 
Objekt des Prozejjes, und deſſen wahrfcheinlichen Erfolg, nach 
vernünftigen Gründen ein Urtheil fällen konnte. Betraf hinge- 
gen der Prozeß bloß, oder doch hauptfächlich, eine zweifelhafte 

echtsfrage, oder die Auslegung einer dunfel oder zweifelbaft 
gefaßten Urfunde, oder geſchah der Bergleichsvorjchlag zu einer 
Zeit, da die Sache noch in einer gänzlichen Dunfelbeit beruhete: 
fo kann der Umftand, daß diefer Vorfchlag verworfen, und ber 
Partei in der Folge weniger zuerkannt worden ſey, für fich allein 
die Verurtheilung derfelben in die Koften noch nicht begründen. 


Zwölfter Titel, 
Vom Beſchluß der Sache und der Borlegung der Akten. 


> 


Wenn bei einer Inftruftion aus dem regulirten Status cau- In welden 
sae et controversiae fich ergiebt, daß feine jtreitigen Thatjachen, Fällen ein 
die noch durch Beweis näher ins Ficht gefett werden müßten, PTonderer 
vorhanden find; fo bedarf es feines bejondern Termins zum m a.. 
Schluſſe der Sache, ſondern es erfolgt fogleich, nach geenbdigter jhtuß ver 
Inftruftion, der Berjuch der Sühne, nach Vorfchrift des vorher: Sache nö» 
gehenden Titels; und wenn dieſer fruchtlos ift, fo wird mit Auf: thig fen; 
nehmung der Debuftion, nach der unten $. 13. 14. 15. erfolgen Mr nicht. 
den Vorſchrift, verfahren. 

Ein Gleiches findet Statt, wenn der Beweis der jtreitig 
gebliebenen Thatfachen bloß durch Urkunden, die vor oder in 
dem Inftruftionstermine zu den Akten gebracht worden, und über 
beren Rekognition oder Diffeffion Feine bejonderen Verhandlun— 
gen nöthig gewejen find; ingleichen, wenn derſelbe bloß durch 
den Eid geführt wird, und in dieſem lettern Falle entweder die 
Ableiftung des Eides, oder doch die Abgabe der beftimmten Er- 

Härung darüber, nach Vorſchrift des Fünften Abfchnitts im Zehn- 
ten Titel erfolgt ift. ; 

Wenn hingegen über die bei Negulirung des Status causae 
et controversiae jtreitig gebliebenen Thatſachen eine förmliche 
Deweisaufnahme, es ſey durch Zeugenausfagen, oder durch Ein- 
nehmung des Augenjcheins, oder auch durch Urkunden, die noch 
erjt edirt, oder ſonſt herbei gefchafft werden müſſen, erforderlich 
gemwejen iſt; jo muß, wenn nur dieſe Beweismittel wirklich auf- 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 16 
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genommen find, ein bejonderer Termin zum Schluffe der Sache, 
mit Vorlabung beider Theile, anberaumt werben. 


8. 4. 
Es ift nicht nothwendig, daß bie Parteien dieſen Termin in 
Perſon abwarten, fondern hinreichend, wenn e8 auch nur durch 
ihre Bevollmächtigten oder Nechtsbeiftände nefchieht. 
8. 5. 
Verhand⸗ Die Abſicht des Schlußtermins iſt: 
lungen im 1) daß darin die Sühne unter den Parteien nochmals ver- 
Schluß⸗ ſucht; 
mine ) mit der Inrotulation der Aften verfahren; 

3) wegen der etwa beizubringenden Rechtsausführungen (De— 
duftionen) die erforderlichen Einleitungen gemacht werben 
jollen. 

8. 6. 
Befonders Wenn vor oder in dieſem Schluftermine eine Partei noch 
wenn Novaentiweder neue Beweismittel über die in dem Status causae et 
darin vor⸗ oontroversiae zur nähern Erörterung ausgefegten Thatſachen vor- 
tommen. ſchlägt, oder auch neue Umftände, die zur Unterftügung und volf- 
jtändigen Aufklärung des bei der Sache zum Grunde liegenden 
Hauptfakti beitragen können, anführt (in welchen lettern Falle 
jedoch die Beweismittel über ſolche neue Umſtände allemal zu— 
gleich bejtimmt angegeben, und, wenn fie in Urkunden bejteben, 
diejelben jofort beigelegt werden müſſen); jo foll zwar auch als— 
dann noc darauf Nüdjicht genommen, und mit der Fortſetzung 
der Inftruftion über die nenen Thatfachen, oder mit Aufnehmung 
der neuen Beweismittel, verfahren werben. 


m 


8. T. 

Eine folhe Partei muß aber nicht nur, zur Fortjegung ber 
Inſtruktion und Beweifesaufnahme, einen von dem NRichter zu 
bejtimmenden und allenfalls durch Erefution beizutreibenden Ko— 
ftenvorfchuß niederlegen; fondern fie ſoll auch, wenn fie gleich im 
der Folge ein obfiegliches Urtel erhält, dennoch alle aus biefer 
Fortſetzung erwachjenen Koften allein tragen. Fällt ihr aber ſchon 
aus andern in der Sache felbft liegenden Gründen der Koften- 
erjat zur Lat, jo muß fie noch außerdem, wegen ber ungebühr- 
lichen Verzögerung der Inftruftion durch verfpätete Beibringung 
folcher neuen Umjtände oder Beweismittel, in eine nach Verhält- 
niß der entjtandenen mehreren Koften zu beſtimmende Gelpftrafe 
verurtheilt werben. 

Iſt die Partei, welche fich einer ſolchen Zögerung fchuldig 
macht, unvermögend, fo foll fie ftatt des Koftenerfaßes und ber 
Geldbuße, nach Befinden, mit verhältnigmäßiger Gefängnißitrafe, 
je nachdem die neuen Anführungen an und für fich gegründet 
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geweſen oder uicht, und ein ſtärkerer oder ſchwächerer Verdacht 
der vorſätzlichen Zurückhaltung gegen fie obwaltet, belegt werben. 
Bon dieſen Vorfchriften wegen der Koften und Strafen, bie 
denjenigen treffen jollen, welcher burdp verjpätete Anzeige von 
Umftänden und Beweismitteln den Abjchluß der Inftruftion ver- 
zögert, findet nur alsdann eine Ausnahme Statt, wenn Har er» 
beilet, daß dem Gegentheile dergleichen Umftände wohl befannt 
gewefen, und er diejelben geflifientlich verjchwiegen, oder gegen 
bejjeres Wijjen abgeläugnet habe. 
J. 8 


Damit auch die Nachjicht der Gefege in Zulafjung neuer 
Thatfachen oder Beweismittel vor oder in dem Schlußtermine, 
von trägen oder gar boshaften Parteien nicht gemißbraucht wer- 
den könne; jo foll dieſe gejegliche Zulaffung nur einmal Statt 
finden. Wenn aljo eine Inſtruktion ſchon einmal zur Anfegung 
des Schluftermins reif gewejen ift, und dieſer wegen der neuen 
Anführungen einer Partei nicht hat anberaumt werden, oder vor 
fih gehen können; fo foll, wenn nunmehr die fortgefeßte In— 
jtruftion wiederum bis zum Schluſſe gediehen ift, auf nochmalige 
Anführungen eben derſelben Partei, wodurch eine neue Verzöge- 
rung entjtehen würde, für dieſe Inftanz feine Rückſicht mehr ge— 
nommen werben. In wie fern dergleichen Angaben noch in der 
folgenden Inſtanz aufgenommen werden Fünnen, und daß, wenn 
es gejchehen ift, dem Alleganten dennoch allemal die Koſten der 
dadurch veranlaßten neuen Inſtruktion zur Yaft fallen müffen, 
wird in der Folge näher vorgejchrieben. 

9 


Wenn in dem Schlußtermine der Berfuch der Sühne nicht Von ver 
Statt findet, jo wird mit der Inrotulation der Akten verfahren. Inrotulas 

Diefe bejteht darin, daß die in der Regijtratur ordentlich !on- 
gebefteten, und mit einem DBerzeichniffe (Rotulo) von dem Pro= 
tofollführer verfehenen Alten, den Barteien oder deren Bevoll- 
mächtigten und Nechtsbeiftinden vorgelegt werden, um fich zu 
überzeugen, daß dieſelben vollſtändig find, und Alles, was dazu 
gehört, enthalten. Nach dejjen richtigem Befunde wird ber Ro— 
tulus von den Parteien oder deren Ajjtitenten mit unterjchrieben. 
Ein folder Rotulus muß aber nicht blog in einer allgemeinen, 
bloß nach dem Datum oder dem Namen des Erhibenten bejtimm- 
ten Angabe der Aftenjtüde bejtehen, jondern es muß bei einem 
jeden derſelben der wejentliche Inhalt, obwohl nur ganz Furz, 
bemerkt ſeyn. Auch müſſen wichtige Beilagen, ingleihen Boll 
machten, in dem Rotulo —— bemerkt werden. 

0 


8, 10. 
In Fälfen, va nach 8. 1. und 2. fein befonderer Schlußter- 
min anberaumt wird, bebarf es in ber Regel, wenn nicht 
1 


Don Des 
duktionen. 
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etwa bei der Inſtruktion ſelbſt, beſonders in Sachen, die mehrere 
Punkte betreffen, viele verſchiedene Originalurkunden zu den Af- 
ten gefommen find, feiner fürmlichen Afteninvotulation ; fondern 
es ijt genug, wenn nur das von dem Protofollführer über den 
Inhalt der Alten angefertigte Verzeichniß von ihm allein unter— 
fchrieben wird. 

8. 11. 


Nach geichloffener Inftruftion fteht es den Parteien frei, be- 
fondere Ausführungen ihrer aus den entwidelten Thatfachen fol- 
genden echte zu dem Akten zu bringen. Diefe Debuftionen 
find jedoch Fein wefentliches Stüd des Prozefjes, und es kann 
daher, wenn auch die Akten ohne vergleichen Deduftionen zum 
Spruche vorgelegt worden find, gegen das darauf folgende Urtel 
bloß aus dieſer Urfache Feine Ausstellung gemacht werben; aller- 
maßen die im folchen Deduftionen auszuführenden NRechtögründe 
dem Richter ohnehin nicht unbekannt ſeyn können, und von ihm, 
wenn fie aud) von den Parteien nicht ausdrücklich gerügt worden 
find, dennoch in gehörige Erwägung gezogen werben müffen. 

Anh. 8.98. Die Zufertigung der Deduftion geſchieht in allen In— 
ftanzen nur mittelft Abſchrift des Dekrets. 
— 

Die Deduktionen werden in der Regel von den rechtserfah— 
renen Bevollmächtigten oder Beiltänden, deren fich die Parteien 
bei der Injtruftion bebient haben, angefertigt. Doch fteht einer 
jeden Partei, befonders denjenigen, welche die Inftruftion per- 
fünlich, ohne befondere Aſſiſtenten, abgewartet haben, frei, bie 
Anfertigung der Debuftion irgend einem andern ſelbſt gewählten 
Nechtsgelehrten zu übertragen. Es ijt aber die eigene Sache 
einer folchen Partei, dafür zu forgen, daß die Debuftion zur be— 
ſtimmten Zeit zu den Alten fomme; indem, über dieſe Zeit hin- 
aus, die Borlegung der Alten unter dem Vorwande, daß die 
Deduftion einem noch nicht informirten, oder entfernten Nechts= 
gelehrten aufgetragen worden ift, niemals aufgehalten werben foll. 
Auch müſſen dergleichen Deduftionen allemal von einem Yuftiz- 
fommijjario, welcher bei dem Obergerichte, in deſſen Departement 
der Prozeß geführt wird, aufgenommen ift, unterfchrieben, oder 
legalifirt jeyn, welcher für die in einer folchen Schrift etwa vor- 
kommenden unerlaubten Ausfälle gegen den Richter, den Gegen- 
theil, oder einen Dritten, ingleichen für die darin etwa enthaltenen 
offenbaren Verdrehungen der bei der Inftruftion ausgemittelten 
Thatfachen verantwortlich ift. 

Uebrigens verjteht ſich dieſe Vorfchrift, wegen der den Par- 
teien unter ben beigefügten Maßgaben verftatteten Freiheit, die 
Deduktionen durch jeden fich dazu gewählten Nechtsverjtändigen 
anfertigen zu lafjen, nicht nur von ber erſten, fondern auch von 
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den folgenden Inſtanzen. Doch muß, beſonders in ber Appel- 
fationsinjtanz, die Partei, fogleich beim Schluffe der Sache, ven: 
jenigen benennen, welchem fie die Anfertigung der Schrift über- 
tragen habe, damit bei etwa vorfallenden Verzögerungen das 
Gericht an dieſen fich halten Fünne. 

Wenn die Partei einen bloß zur Anfertigung der Debuftion 
gewählten Konfulenten von den bisherigen Verhandlungen in- 
formiren fönne und wolle, bleibt lediglich ihre Sache; und fie 
fann höchſtens nur darauf antragen, daß bie gerichtlichen Akten 
biefem Koncipienten in der Regijtratur des Gerichts felbft vor: 
gelegt werben. 

8. 13. 


In der Negel müſſen alfo die rechtlichen Ausführungen in 
dem Schlußtermine durch die Affiftenten, deren fich die Parteien 
bei der Injtruftion bedient haben, mündlich zum Protofolle ge- 
geben werben. 

8. 14. 


Iſt aber die Sache nach ihrer Weitläufigfeit und Wichtig- 
feit fo bejchaffen, daß die Parteien darauf antragen, ihnen die 
Beibringung jchriftlicher Deduftionen zu gejtatten; jo muß eine 
Frift Dazu von acht Tagen, bis vier oder höchftens ſechs Wochen, 
durch eine auf das Schlußprotofoll abzufaffende Reſolution be— 
ftimmt werben. 

„15, 


Es findet aber dabei fein Schriftwechfel Statt, ſondern beide 
Theile müjjen ihre Debuftionen zugleich, und ohne daß einer auf 
ben andern warten fann oder darf, einreichen. Auch findet eine 
Verlängerung ver einmal bejtimmmten Frijt unter feinerlei Vorwande 
Statt; fondern es müſſen, mit Ablauf derfelben, e8 mögen nun 
eine oder beide, oder feine von den Deduktionen eingefommen 
feyn, die Akten jofort zum Spruche vorgelegt werben. 


And. 8.99. Wenn eine Partei mit der Einreihung ihrer Debuf: 
tion einmal präfludirt worden, fo ift ſolche nachher ohne Einwilli- 
gung des Gegners nicht zu den Alten zu verftatten, fondern ber 
ſäumigen Partei zurüdzugeben. 


8. 16. 

In den Deduftionen, befonders wenn te fchriftlich aufgefett 
werben, muß der Verfaffer derfelben einen kurzen, bündigen, doch 
vollftändigen Statum causae, fo wie durch die jett gefchloffene 
Inftruftion die Sache in ihrem ganzen Zufammenhange, feiner 
Ueberzeugung nach, ausgemittelt ift, vorausichiden, und daran 
die rechtlichen Folgerungen, nach den Geſetzen, und beren Ana— 
logie, mitteljt grünblicher Anwendung derſelben auf bie entwidel« 
ten Thatjachen, herleiten. 
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8, 17. | 
Die Verfaffer der Deduftionen müffen fich alfo dabei ledig— 

(ih an das Faktum, fo wie baffelbe durch die Inftruftion ent- 
wickelt worden ift, halten, und bei fchwerer Ahndung fich nicht 
unterfangen, durch Verdrehung deſſelben ven Richter irre machen, 
oder durch unrichtige Anführung umd erzwungene fophiftifche Aus» 
legung der Gefete etwas zum Vortheil der Partei erfchleichen 
zu wollen. 

8. 18. 


Auch kann zwar der Berfaffer der Debuftion die Fehler und 
Mängel, die er noch bei der Inftruftion zu bemerfen glaubt, bes 
ſonders aber die Gründe, aus welchen er dafür hält, daß ein von 
feiner Bartei angegebenes, von dem Richter aber als unerheblich 
verworfenes, und eben deswegen umerörtert gebliebenes Faltum 
dennoch erheblich fey, und alfo durch Beweis näher ins Yicht 
hätte gefett werden jolfen, offenherzig und freimüthig, jedoch mit 
geziemender Befcheidenheit, anzeigen und ausführen; doch foll 
durch folche erft bei den Deduftionen vorfommende Ausführun- 
gen, die Vorlegung der Akten zum Spruce niemals aufgehalten 
werben. 

8. 19 


Von Novis Auf ganz neue Thatfachen, oder auf Anzeigen neuer Be— 

in den De= peismittel, die in folchen Debuftionen etwa vorfommen, foll für 

duttionen. dieſe Inftanz in der Regel Feine Nücjicht genemmen werben, da 
den Parteien Zeit und Raum genug gelaffen ift, Alles, was zur 
Aufklärung der Thatfachen irgend etwas beitragen kann, vor und 
in dem Inftruftionstermine, ja allenfalls auch noch im Schluf- 
termine, vorzutragen und anzubringen; übrigens aber, wenn eine 
Partei dergleichen neuen Umſtand für fo erheblich achtet, daß fie 
auf den Grund deſſelben ein befferes Urtel zu erhalten fich ge 
trauet, ihr frei bleibt, davon, jedoch unter dem gehörigen Orte 
fejtgefegten Vorbehalte wegen der Koften ber neuen Inftruftion, 
noch in ber zweiten Inftanz Gebrauch zu machen. Die Aus- 
nahme hiervon it Zit. X. 8.3. beftimmt. 


8. 20. 
Vorlegung Nach eingekommenen Deduktionen, oder auch wenn die dazu 
ber Aften. beſtimmte präkluſiviſche Friſt abgelaufen iſt, werben die Aften zur 
Abfajfung des Erfenntniffes vorgelegt. 


Anh. 8.100. In Saden, wo es auf Auslegung des unbeutlichen 
oder zweidentigen Inhalts einer Urkunde oder auf bloße Rechts» 
fragen anfommt, und we mithin Die Verhandlungen der zweiten 
und dritten Inftanz nur Wiederholungen desjenigen enthalten, was 
Ihon in erfter Inſtanz vorgefommen ift, nicht minder in Fällen, 
wo die Bewandniß der Sache in erfter Inftanz vollftändig auf- 
geflärt worden und beiden Theilen an ver balvigen rehtsfräftigen 
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Entſcheidung gelegen iſt, ſoll ven Parteien frei ſtehen, nach vor« 

gängiger Bereinigung unter fih, darauf anzutragen, daß mit 

— des Richters erſter Inſtanz die ſpruchreifen Alten 

dem Appellationsrichter, oder, mit Uebergehung beider, dem Revi— 
ſionsrichter zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Anh. 8.101. Wenn ein Regiment oder ein ſonſtiges Militairin— 
ftitut in den Fall kommt, als Kläger oder Beklagter einen Prozeß 
führen zu müfjen, in welchem es auf militairifche Verfaffung an» 
fonımt; fo fteht es demfelben frei, über lettere ein fchrifiliches 
Gutachten zu ven Akten zu geben, bevor foldhe zum Sprud vor: 
gelegt werben. 

8. 21 


Den gerichtlichen müſſen allemal die Manualaften der Nechts- 
beiftände beigefügt, und felbige daher, wenn fie nicht fihon im 
Schlußtermine oder mit den Debduftionen übergeben worben find, 
durch die Regiſtratur jofort abgefordert werden. Doch find bie 
Manualaften in die Kegiftratur nur verfiegelt abzugeben, damit 
außer dem beftellten Referenten, und den votirenden Mitgliedern 
des Gerichts, niemand unbefugter Weife von deren Inhalte Kennt» 
niß nehmen möge. Aus gleichem Grunde müffen auch die Ma- 
nualaften, ſobald davon bei dem Vortrage der Sache ber er- 
forberliche Gebrauch gemacht worben ift, wieber verfiegelt, und 
folchergeitalt den Affijtenten zurück gegeben werben. 


Dreizehnter Zitel. 


Bon Abfaffung und Publikation der Erkenntniſſe. 


8. 1. 

Zur Abfaſſung des Erkenntniſſes wird von dem Vorgeſetzten Beſtellung 
bes Gerichts ein Referent beſtellt, auch in ſehr wichtigen und ter Refe— 
weitlänftigen Sachen demſelben ein Korreferent beigegeben. renten. 

2 


8.2. 
Der Deputirte, welcher die Inftruftion beforgt bat, kann 
niemals Re- oder Korreferent feyn; auch muß bei ſtärker be- 
festen Kollegien der Decernent dazu nicht bejtellt werben. 
3 


Der Referent muß die Akten, fo bald fie ihm zugeftellt wor⸗ Pflichten 
den find, aufmerkſam durchlefen, und dabei prüfen, ob auch bei tes Refe- 
der Imftruftion überall ordnungsmäßig verfahren, und der ganze enten. 
Prozeß zum Definitiverfenntniffe NEN eingeleitet worden ift. 


Findet fich dabei noch ein Mangel, fo muß er felbigen dem 
Kollegio pflichtmäßig und ohne Rückhalt anzeigen; dieſes aber 
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muß, wenn bas Bedenken begründet befunden wird, wegen Ab— 
helfung vejjelben, und Ergänzung der Inftruftion, das Erforder— 
liche fofort durch eine vorläufige Refolution, wofür weder Urtels- 
noch andere Gebühren angefett werben dürfen, verfügen. 


8.5. 

Findet fich hingegen bei der Inftruftion nichts mehr zu er- 
innern, jo muß der Referent die Hauptfache dem Kollegio ge- 
hörig vortragen. | 

8. 6. 

Diefer Vortrag gefchieht in der Kegel, und wenn nicht von 
einer bloßen Haren Schuld» oder andern fummarifchen Sache die 
Rede ift, durch eine fchriftlich abzufaffende Relation. 


8.7. 

Von ter Die Abficht einer folchen Relation ift, dem Kollegio die in 

Methote zupen Akten enthaltenen Behauptungen der Parteien, nebjt den zur 

REN Unterſtützung oder Widerlegung berjelben angeführten Gründen, 
getreu, deutlich, vollftändig, und in einer natürlichen Ordnung 
vorzutragen; zu zeigen, was bavon an Thatſachen wahr ober 
falſch ſey; und was aus diefen Thatfachen nach den Gefeten 
folge, richtig herzuleiten; dadurch aber das Kollegium in ben 
Stand zu feten, daß es die ganze Sache gehörig überfehen, und 
jedes Mitglied fein Votum darin mit Gründlichfeit und Leber: 
zeugung abgeben Fünne. 

Der Referent muß alfo, ehe er zur Auffeßung der Relation 
fehreitet, jich den ganzen Inhalt der Akten durch fleifiges Lefen 
berjelben ganz genau und volljtändig befannt machen; das Ver— 
fahren des Inftruenten ſorgfältig prüfen; befonders ben von dem: 
felben nach gejchlofjfener Vernehmung der Parteien aufgenomme- 
nen Statum causae, ob er richtig, vollftändig, dem wahren aus 
den Alten fich ergebenden Zufammenhange der Sache gemäß fen, 
aufmerkfam unterfuchen; eben jo den Statum controversiae in 
gehörige Erwägung ziehen; und befonders nachfehen: ob etwa 
ein von einer Partei gerügtes, von dem Kollegio aber durch ein 
vorlänfiges Konklufum als unerheblich verworfenes Faktum, im 
Fortgange der Injtruftion, durch den näher entwicelten Zufam- 
menhang der ganzen Sache, in eine folche Lage gefommen ſey, 
daß es nunmehr wirklich in die Entfcheidung des Prozefjes einen 
erheblichen Einfluß habe; welchen Falls er einen folchen Umftand 
dem Kollegio fofort, und ohne allen Verzug zur nochmaligen 
Beurtheilung und weitern Verfügung, nach Vorſchrift 8.4., an- 
zeigen muß. | 

Erſt wenn der Referent biefe vorläufige Prüfung gewiffen- 
baft angejtellt, und bei der Inftruftion felbjt nichts Wejentliches 
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zu erinnern gefunden hat, wendet er ſich zur Ausarbeitung der 
ſchriftlichen Relation. 

In dieſer muß die Species facti, fo wie fie in den Akten 
wirklich liegt, und von den Parteien nicht widerfprochen ift, vor= 
aus gejchidt; es müſſen aber in dieſelbe feine von einer ober 
der andern Partei noch bejtrittene Thatfachen aufgenommen, oder, 
wenn biefes des Zufammenhanges wegen nicht gänzlich zu ver- 
meiden ijt, allemal dabei, daß ein folcher Umſtand noch jtreitig 
ſey, forgfältig bemerft werden. Sodann muß der Referent dem 
Kollegio die jtreitig gebliebenen Thatſachen Punkt für Punkt 
vortragen; das Anführen der Parteien dabei, den Inhalt der 
Beweismittel, das, was gegen die Zuläffigfeit und Beweisfraft 
derſelben etwa erinnert worden ift, getreulich angeben; in jo fern 
e8 bei der Sache auf Rechtsfragen anfommt, das Wefentliche, 
was die Parteien darüber aus den Gefeten, oder deren Analo— 
gie, zur Unterftügung ihrer Meinungen angeführt haben, bemer- 
fen; jodann fein Votum über die Entfcheidung der Sache ab- 
geben, und daſſelbe mit Gründen gehörig unterjtügen. 

In diefen Gründen, welche auch dem Fünftigen Erfenntniffe 
beizufügen find, muß allemal eine volljtändige und zuſammen— 
hängende Erzählung des ganzen Fakti nach allen feinen Haupt: 
und zur Sache gehörigen Nebenumjtänden, fo wie felbiges nach 
dem Urtheil und der Ueberzeugung des Referenten durch bie ge- 
führte Inftruftion und den aufgenommenen Beweis feitfteht, vor- 
aus gejchict werden. Im gewöhnlichen Fällen wirb fich aus die— 
jer zufammenhängenden Erzählung des Fakti die Entjcheidung 
bes Prozefjes von felbjt ergeben, und es darf alsdann nur bie 
GSefesitelle, deren Anwendung auf das Faktum die Entjcheidung 
begründet, angeführt werben. Wenn aber zur Herleitung ber 
Decifion aus dem voraus gefchietten Fakto eine weitere rechtliche 
Ausführung aus den Gefegen und deren Analogie erforderlich 
ift, jo muß felbige dem Fakto kurz und bündig beigefügt wer- 
den. Die Einwendimgen der Parteien gegen die Richtigfeit der 
von dem Urtelsfaffer als erwiefen angenommenen Thatfachen; 
die Ausstellung derjelben gegen die Zuläffigfeit und Beweiskraft 
ber Beweismittel, auf welche der Urtelsfaſſer feine Gefchichtser- 
zählung gegründet hat; und was etwa fonft noch die unterlie- 
gende Partei zur Unterftügung ihrer Anträge aus ben Rechten 
bat anführen wollen, machen die Zweifelsgründe aus, mit deren 
Aufnehmung und Widerlegung die Relation gefchloffen wird. Be— 
ftimmtere Vorfchriften über die Abfajfung der Relationen, und 
die dabei zu beobachtende Methode und Ordnung, können nach 
der Natur der Sache hier nicht ertheilt werben, ba Die vernünf- 
tige Erwägung ber eigenthümlichen Befchaffenheit einer jeden vor» 
liegenden Sache, einem aufmerkfamen Referenten diejenige Mes 
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thode, wie bei biefer Sache der vorbeftimmte Zweck einer jeben 
Relation am nächften und ficherften erreicht werben könne, von 
felbft an die Hand geben wird. 


8. 8. 
Was bii Die Entfcheivung des Prozeſſes ſelbſt hängt entweder ba- 
Beurthei- von ab: wie fich die Thatfachen, aus welchen die Forderungen 
tung Rreilie ober Einwendungen entfpringen, der Wahrheit nach verhalten, 
En oder welches Geſetz darauf anzuwenden, und wie daffelbe zu ver«- 
beobachten. ſtehen oder zu erklären ſey. 

Anh. 8.102. Wenn in Prozeffen zwiſchen Privatperfonen Gegen: 
fände und Rechtsfragen zur Sprade fommen, welde auf Prin- 
ipien der Pandesverfafjung, Staatöverwaltung, Staatewirthichaft, 

olizei und Gewerbfunde Einfluß haben, und durch klare Gefege 
nicht beftimmt find; fo müfjen die Gerichte über vergleichen Ge— 
genftände oder Rechtsfragen vor Abfaffung des Ertenntniffes ein 
Gutachten von der Regierung einholen, und fich darnach, als nad 
einem Eonfulativen Votum, adıten, 

Anh. 8.103. Wenn bei Einleitung und Entjheidung von Pros 
effen gegen Militairinftitute und Militairperfonen c8 einer Aus» 

nft über Militairöfonomie oder fonftige militairifhe Dienfiver- 
bältniffe bedarf; fo find die Gerichte verbunven, deshalb an ben 
Chef der Yuftiz zum Zwed der Nüdfprache mit dem Kriegsmi— 
nifter, Bericht zu erftatten. 

Anb. 8.104. In Bergwerksprozeſſen, worin es auf Umſtände ans 
fommt, zu deren vollftändiger Erläuterung und Beurtheilung, tbeo- 
retifhe und praltiſche Kenntniffe der Bergwerkswiſſenſchaft erfor- 
verlih find, muß bei Abfafjung der Erkenntniffe ein von dem 
Bergamte der Provinz auf Nequifition des Gerichts zu ernen- 
nender Sachverſtändiger zugezogen werden. 


8. 9. 

Kommt es darauf an, die Wahrheit einer ftreitigen That» 
fache zu beurtheilen, jo kann ein breifacher Fall eintreten: daß 
entweder biefelbe nach ihrem wahren Zufammenbange, bis zur 
völligen Ueberzeugung ausgemittelt; ober daß fie nur bis zu eis 
nem ftärfern oder fchwächern Grade der Wahrjcheinlichfeit ins 
Licht gefett worden; ober daß durch die Aufnehmung der Be— 
weismittel feine nähere Aufklärung bat erreicht werben können, 
fondern die Sache in derjenigen Yage geblieben ijt, in welcher 
fie fih vor diefer Aufnahme befunden hat. 

8. 10. 
1) Wenn Dis zur völligen Weberzeugung ijt eine Thatfache ausge 
eine That» mittelt, wenn binlängliche, glaubwürdige, und unter fich in kei— 
* für nem Widerſpruche ſtehende Beweismittel vorhanden find. Ohne 
es das richterlihe Ermeſſen in zu enge Schranken einzufchließen, 
achten. Laffen fich nur folgende Fälle auszeichnen, in welchen eine That- 
fache für völlig erwiefen anzunehmen ift: 
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1) Wenn der deutliche Inhalt eines öffentlichen, oder eines 
rekognoſeirten Privatdokuments hinlängliche Auskunft giebt; 
und wider die Glaubwürdigkeit eines folchen Dokuments 
nicht8 eingewenbet, oder bie gemachten Einwendungen un« 
erheblich oder ungegründet befunden worden. 

2) Wenn durch die von beiden Theilen gehaltenen Kerbhölzer 
ber Streit gefchlichtet werden kann, und diefe bei der Zu- 
fammenhaltung übereinjtimmend gefunden werben. 

3) Wenn zwei oder mehrere glaubwürbige Zeugen eine That- 
ſache aus eigener Wilfenfchaft mit völliger Zuverläffigfeit 

unden 


4) Wenn der ſtreitig geweſene Umſtand ein Objekt betrifft, 
welches 50 Rthlr. oder weniger am Werthe beträgt, oder 
folhergeftalt nah den im Titel von Bagatellfachen vorge- 
fchriebenen Grundfägen zu ſchätzen ift; umb die Thatfache 
auch nur von Einem untabelhaften Zengen vollftändig bes 
fundet wird. 

5) Wenn beide Theile fich ausdrücklich erflärt haben, daß die 
Ausfage eines gewilfen Zeugen ben Ausschlag geben folle, 
und der Zufammenhang der Sache durch deſſen Ausfage 
vollftändig aufgeklärt ift. 

-6) Wenn ein in Eid und Pflicht ftehender Officiant, in Sa- 
chen, welche fein Amt unmittelbar betreffen, Auskunft giebt, 
und wider beffen Glaubwürdigkeit feine Einwendungen er- 
regt, ober erweislich gemacht worden find. 

T) Wenn ein vereibeter Künftler oder Sachverftändiger in 
Sachen, welche feine Kunſt oder Gewerbe betreffen, fein 
Gutachten abgiebt, und die zu deſſen Unterftügung ange 
führten Gründe nicht angefochten, oder bie dagegen ge- 
machten Erinnerungen ungegründet befunden worben find. 

8) Wenn die Parteien den Weg ber Eidesdelation gewählt 
haben, und ein beferirter ober zurüd gefchobener Eid ge- 
jhworen, ober erlafien, oder deſſen Ableiftung verweigert 
worben ift; da ſodann, nach Verſchiedenheit diefer Fälle, 
die ftreitig gewejene Thatfache für wahr oder falfch anzu- 
nehmen: ift. 

9) Wenn durch eingenommenen Augenfchein die wahre Be— 
Ichaffenheit der Sache ausgemittelt worden ift. 

In allen vorftehenden Fällen wird das ftreitige Faktum in 
der Lage beurtheilt, in welcher e8 die vorhandenen Beweismittel 
barftellen, und in biefem Maße werben die barans fließenden 
Rechte und Verbindlichkeiten im Urtel feſtgeſetzt. 

11 


Nur bis zu einem jtärfern ober ſchwächern Grabe der Wahr: 2) Wenn 
jheinlichfeit ift eine Thatſache ausgemittelt, wenn entweder fie nur 
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zum Theil mehrere darüber aufgenommene Beweismittel fich wiber- 


erwiefen 
ift. 


Don ter 
Kollision 
mehrerer 
Bemweite 
mittel, 


Iprechen; 
oder wenn es den vorhandenen und aufgenommenen Weweismit- 
teln an vollfommener Glaubwürdigfeit ermangelt; 
oder wenn das jtreitige Faktum nicht vollftändig in feinem gan- 
zen Umfange hat ausgemittelt werben können. 
8. 12. 
Widerfprüche unter den DBeweismitteln können fich ereignen: 

1) wenn mehrere Dofumente abweichenden Inhalts find; 

2) wenn mehrere Zeugen fich widerjprechen; 

3) wenn eine Kollifion zwifchen den beigebrachten Dofumenten 
und den abgebörten Zeugen obwaltet; 

4) wenn einige Mitberechtigte oder Verpflichtete Die deferirten 
oder zurüd gejchobenen Eide fchwören, andere hingegen die— 
jelben abzuleiften verweigern, oder zurückſchieben wollen; 

5) wenn bei einer Ofularinfpeftion das über den Befund auf: 
genommene Protofoll, und der Inhalt der beigebrachten Do- 
fumente oder erfolgten Zengenausfagen, fich nicht vereinigen 


lafien. 
8. 13. 


8) Zwifchen Wenn mehrere Dokumente beigebracht werben, deren In— 


Dofus 
menten. 


halt nicht übereinjtimmt, fo ift zuwörberft genau zu prüfen: .ob 
ein wahrer Widerfpruch vorhanden fey: oder ob nicht, nad) dem 
Sinne der Intereffenten, das eine Dofument durch das andere 
abgeändert werben folle; welchenfalls das erjtere dem letztern 
weichen muß. So wie denn auch, wenn mehrere Dofumente 
Einer Art neben einander nicht bejtehen können, und es auf eine 
einjeitige widerrufliche Erklärung ankommt, das jüngere vor dem 
ältern den Vorzug behaupten muß. 

14 


Sit hingegen ein wirklicher Widerfpruch vorhanden, und hat 
bejjen Urfprung nach der VBorfchrift Tit. X. Abjchnitt VII. 8.392. 
nicht ausgemittelt werben fünnen; jo muß, wenn eine öffentliche 
einer bloßen Privaturfunde widerfpricht, leßtere der erjtern wei- 
hen. Auf gleiche Weife muß, wenn ein öffentliches gerichtliches 
mit einem anbern dergleichen aber nur aufergerichtlichen Dofu- 
mente im Widerfpruche fich befindet, letteres dem erjtern nach- 
ſtehen. 

‚XD. 

Wenn Dokumente gleicher Art einander wiberjprechen, fo 
müffen die Urtelfaffer vermünftig ermeſſen: ob eines derjelben mit - 
einer vorzüglichen Deutlichfeit und Genauigfeit abgefaßt worden, 
und der Widerfpruch wahrfiheinlich daher entjtanden ſeyn könne, 
daß man bei Anfertigung des andern Dokuments flüchtig zu 
Werke gegangen jey, etwas ausgelaffen, oder zweidentige Aus— 
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drücke eingemiſcht habe; welchenfalls dem erſtern eine vorzügliche 
Glaubwürdigkeit beizulegen iſt. 
8. 16. 


Wenn mehrere abgehörte Zeugen ſich widerſprechen, und der d) Zwi— 
Widerfpruch auf die Tit. X. 8. 207. 208. vorgefchriebene Art ihen Zeu- 
en. 


nicht hat gehoben werden fünnen; jo muß geprüft werben: ob 
die einander widerfprechenden Zeugen nach ihrer perfünlichen Qua— 
lität, und den Verhältniffen, worin ſie mit den Parteien ftehen, 
von gleicher Glaubwürdigkeit find. Waltet hierin ein Unterfchied 
ob, jo müjjen die Ausfagen der minder glaubwiürbdigen Zeugen, 
ohne Rückſicht auf deren Anzahl, den Ausfagen der unverwerf- 
lichen Zeugen nachjtehen. Iſt hingegen eine folche Verſchieden— 
beit nicht erfindlich, fo ift, ohne auf Die Zahl der Zeugen zu fe 
ben, genau zu unterfuchen: welche unter ihnen bie befte Gele- 
genheit und Veranlaſſung gehabt haben, von dem ftreitigen Fakto 
Kenntniß zu erlangen; und welche verfelben fich bei ihrer Ver— 
nehmung durch Genanigfeit und Zufammenhang in ihren Er- 
zählungen vorzüglich auszeichnen. 
8. 17. 

Kann auch auf jolhe Art Fein UWebergewicht ausgemittelt 
werben, jo iſt erjt alsddann auf die Anzahl der Zeugen Rückſicht 
zu nehmen; welche bejtimmen muß, ob und von welcher Partei 
noch ein Eid gefordert werden folle. 


$. 18. 

Wenn ein Widerfpruch zwifchen den beigebrachten Urfun- 
ben und den abgehörten Zeugen obwaltet, fo fommt es zuvör— 
derſt daranf an, ob die Zeugen die Glaubwürdigkeit des Doku— 
ments anfechten, oder ob nur der Inhalt des Dofuments von 
der Ausjage der Zeugen abweiche, 


8. 19. 


9 


Wird durch die Ausfagen der Zeugen die Slaubwürbigfeit c) Zwis 
des Dokuments angefochten, fo iſt eigentlich fein Widerfpruch ſchen Do» 
vorhanden; und es ift nur darauf zu fehn: in wie weit die zug kumenten 


Entfräftung des Dofuments angeführten Thatſachen nad Vor— 
Schrift Tit. X. Abfchnitt VII, $. 394. ausgemittelt find. Wenn 
diejes gejchehen ift, jo fan, befonders wenn es auf ein öffent: 
liches gerichtliches Dofument ankommt, dejjen Entkräftung nur 
alsdann bewirft werben, wenn mehrere, ganz unverwerfliche, in 
ihren Ausfagen völlig übereinjtimmende, und durch überzeugende 
Kennzeichen der Genauigkeit fich auszeichnende Zeugen, folche 
Thatjachen befunden, welche dem Dokumente die Beweiskraft 
entziehen. Ermangelt e8 daran, fo können die Zeugenausfagen 
nur fo viel wirken, daß noch von dem einen oder dem andern 
Theile ein nothwendiger Eid geleiftet werden muß. 


Zeugen. 
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8. 20. 

Kann aus den Ausfagen der Zeugen das Gegentbeil besje- 
nigen gefolgert werben, was die Dokumente ergeben, und bat 
diefer Widerfpruch auf die im Zehnten Titel $. 395. vorgefchrie- 
bene Art nicht gehoben werben Fünnen; fo behält, wenn die Ur— 
funde ein öffentliches gerichtliches Dokument ift, diefelbe jederzeit 
den Vorzug vor den Ausfagen ber Zeugen. Wenn hingegen 
nur von öffentlichen außergerichtlichen Urfunben, oder gar nur 
von Privatdofumenten die Frage ift; jo muß in Sachen, welche 
fih vor fehr geraumer Zeit ereignet haben, oder wo es auf Na— 
men, Zahlen, Maaß oder Gewicht, und überhaupt auf Umftände 
ankommt, welche leicht dem Gedächtniffe entfallen können, ven 
Dokumenten der Vorzug gegeben werben. Außer dieſem alle 
kommt es darauf an: ob von den Zeugen ein wahrfcheinlicher 
Grund des obwaltenden Widerfpruchs angegeben worden ift. Iſt 
diejes gefchehen, und die Zeugenausfagen find von foldher Ber 
jchaffenheit, daß fie an uud für jich eine volle Neberzeugung wir— 
fen; fo müſſen dieſe, fonjt aber jederzeit die vorhandenen Doku— 
mente, vorzüglich, wenn fie zur Klaſſe der öffentlichen, obwohl 
aufßergerichtlichen Urkunden gehören, ven Ausjchlag geben. 

>] 


d) Bei Wenn ein Widerfpruch daher entfteht, daß einige Yitisfon- 
Pa forten fich zu Ableiftung de⸗ oder referirter Eide erbieten; andere 
Hingegen die Eidesleiftung verweigern, oder ben Eid zurück fchie- 
ben wollen; fo finden die Vorfchriften des Zehnten Titel $. 293, 

und 8. 275—278. Anwendung. 


8. 22. 
e) Bei Wenn bei einer Ofularinfpeftion ein Unterfchied zwifchen 
tn dem über ven Befund aufgenommenen Protokolle, und dem In: 


nen. halte der beigebrachten Urkunden, oder den Ausſagen der Zeugen 
obwaltet; und der Widerfpruch hat durch Führung der Zeugen 
an Ort und Stelle nach Vorſchrift Tit. X. 8.396. nicht erledigt 
werben fönnen; oder es find Dofumente widerfprechenden In— 
halts vorhanden; fo ift ein Unterfchied zu machen: ob es bei 
Entjcheidung der Sache auf deren gegenwärtigen Zuftand, oder 
darauf anfommt, wie berfelbe zu einer beftimmten bereits ver- 
flofjenen Zeit befchaffen gewejen ift. Erſtern Falls hat jederzeit 
das Protofoll über die Befichtigung, letztern Falld aber das Bes 
weismittel den Vorzug, welches fich dem bejtimmten Zeitpunfte 
am meilten nähert; befonders wenn ausgemittelt werden fann, 
wodurch die nachherige Veränderung entjtanden ſey. 

. 23. 


Bei allen diefen folchergejtalt auseinander geſetzten Kollifio- 
nen der Beweismittel bleibt e8 dem Ermeſſen ber Urtelsfaſſer 
überlaffen, in wie fern fie, mit Rückſicht auf bie ertheilten Vor— 
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fchriften, eine Thatfache für erwiefen annehmen; oder von einer 
der Parteien einen nothwendigen Eid fordern; ober bie Sache 
in ber Lage betrachten zu müſſen glauben, als ob feine Beweis: 
mittel wären beigebracht worden. 


8. 24. 

In dem zweiten $. 11. bemerften Hauptfalle, wenn es ben Bon Ungus 
vorhandenen Beweismitteln an vollftändiger Glaubwürbigfeit er. länglichteit 
mangelt, bleibt es dem Ermefjen der Urtelsfafjer überlaffen, — 
genauer Prüfung der vorhandenen Beweismittel feftzujegen: ob pn Sup- 
ein Erfüllunge- oder Reinigungseid gefchworen werben folle; wo— pletorio u. 
bei vorzüglich auf die dem einen oder dem andern Theile zu Purgatorio. 
Statten kommenden Präfumtionen, ingleichen darauf Rückſicht 
zu nehmen it, welche Parteien bei der Inſtruktion, Durch voll 
ftändige umb genaue Anzeige des Zufammenhanges der Sache, 
fih eines vorzüglichen „Zutrauens würdig gemacht, oder welche 
durch Zurüdhaltung der Wahrheit, oder durch Widerfprüche, oder 
Dadurch der Glaubwürdigkeit ihrer Angaben gefchadet haben, daß 
einige ihrer Behauptungen falfch befunden, over fie eines frevel- 
haften Yäugnens überführt worden find, 


Hierbei verjteht es fich von felbjt, daß, wenn eine Partei 
nah Anleitung des folgenden Drei und zwanzigften Titels $. 52, 
Nr. 5. für unfähig erklärt worden, einen nothwendigen Eid zu 
Ihwören, deren Gegner der Eid aufzulegen iſt. Auf gleiche Art 
it, wenn Juden mit Chrijten jtreiten, den Yebteren vorzüglich 
ein nothwendiger Eid abzufordern; in jo fern nicht überwiegende 
Gründe vorhanden find, dem Juden mehrere Glaubwürdigkeit 
als dem Ehrijten beizulegen. Sollte e8 an andern Gründen er- 
mangeln, wodurch die Urtelsfafjer beſtimmt werden fünnten, wel- 
cher Bartei die Eidesleijtung zu verftatten jey; fo muß darauf 
gefehen werben, ob eine verfelben nur de veritate, bie andere 
hingegen nur de ignorantia würde jchwören können, welchenfalls 
die erjtere vorzüglich zur Eidesleiſtung zuzulafjen ift. 

Anh. 8.105. Der in diefem $. gemachte Unterfchied zwischen Zus 
den und Chriſten findet nicht ferner Statt. (Siehe Tit. X. $. 230, 
Anh. $. 88.) 

8. 25. 

Perjonen, die nach Tit. X. 8. 227. als Zeugen nicht vereis 
bet werben können, können auch zu einem Erfülungs- ober Rei— 
nigungseide nicht gelaffen werden. Doch ſoll einen Deferteur, 
wenn er Pardon erhalten hat, die ehemalige Verletzung feiner 
Pflicht zur AUbleiftung eines nothwendigen Eides in feinen Pri— 
vatrechtsangelegenheiten nicht unfähig machen. 

In welchen Fällen übrigens ein vollftändiger Beweis erfor- 
dert, und bie Ergänzung deſſelben durch den Erfüllungseid nicht 
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zugelaffen werde, ijt in ben Gefegen beftimmt. (A. L. R. Th. J. 
zit. IV. 8.50. Zit. XVI. $. 106. u. f.) 
| 8. 26. 

Nach gleichen Grundfägen, wie in dem Falle des $. 24, ijt 
zu verfahren, wenn in dem ‘Dritten $. 11. beftimmten Haupt- 
falle, das jtreitige Faktum nicht vollftändig oder in feinem gan- 
zen Umfange ausgemittelt werben kann; befonders ift alsdann, 
wenn vielleicht nur in Anfehung einer zu beftimmenden Ouanti— 
tät oder Summe oder eines andern Nebenumftandes, ein Zweifel 
obwaltet, von demjenigen noch ein nothwendiger Eid zu fordern, 
dejfen Angaben in Anfehung der übrigen Haupt- oder Neben- 
umjtände als wahr erwiefen — ſind. 

2 


3) Wenn Ergiebt e8 fih, daß die Inftruftion der Beweismittel ganz 
— den fruchtlos geweſen, und die Sache in der Lage geblieben ſey, 
mern ag, Worin fie vor Aufnehmung des Beweiſes war; fo erhäft dieje— 
weis nihes nige Partei, welcher rechtliche Präfumtionen zu jtatten kommen, 
ausgemitteltein obfiegliches Urtel. 

worden. S. 28, 

Sind feine andern rechtlichen Präfumtionen vorhanden, fo 
giebt der Sag den Ausfchlag: daß Feine Thatfache und feine 
Veränderung vermuthet wird; und muß Daher, wenn ein Klage— 
punft oder Einwand bloß im einem bejtrittenen Fakto berubt, 
weshalb weder Beweismittel beigebracht werben können, noch 
befondere rechtliche Präfumtionen obwalten, ein folcher Klage: 
punft oder Einwand verworfen werben. 

Anh. 8.106. Es kann daher auch nicht vermuthet werben, daß 
jemand verheirathet gewefen fey und Kinder erzeugt habe; und 
der Richter ift, wofern feine befonderen Umſtände eintreten, bie 
eine ſolche Bermuthung begründen, weder befugt noch ſchuldig, 
weitere Nachforſchungen darüber von Amts wegen anzuſtellen. 

8. 29. 
Faͤlle, wo Sollte ſich endlich der nicht leicht zu erwartende Fall er— 
eine Theis eignen, daß ein nicht zu hebender Widerſpruch in den Beweis— 
Pe mitteln obwaltete, und aller deshalb ertheilten Vorfchriften un— 
itis Starr Heachtet, Fein DBewegungsgrund vorhanden wäre, weshalb einer 
finter. Partei vorzüglich vor der andern die Ableiftung eines nothwen— 
digen Eides verjtattet werben könnte; fo foll e8 den Urtelsfaſſern 
erlaubt jeun, den Gegenftand des Streits nach einem billigen 
Verhältniſſe zu theilen, in jo fern die in folchen Fällen auf Das 
forgfältigfte zu verſuchende Sühne nicht Plat greifen will. (A. 

NR. Th. J. Zit. XVII. 8. 379— 382.) 

8. 30. 

Eine ſolche Theilung findet daher eigentlih nur alsdann 
Statt, wenn die Sache nach rechtlichen Gründen in ihrem bis— 
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herigen Zuftande nicht verbleiben kann, ſondern es ausgemacht 
ift, daß damit eine Veränderung vorgenommen werden müſſe; 
ber Richter aber feine überwiegende Gründe hat, fie unter meb- 
reren Perfonen, welche deshalb gleiche rechtliche Vermuthungen 
für fi haben, ber einen ober der andern, mit Ausschluß ber 
übrigen, zuzuerfennen. 


8. 31. 

In allen Fällen, da die Entjcheibung des Prozeſſes von Was bei 
jtreitig gewordenen Thatjachen abhängt, wird diefelbe, auf den Anwen 
Grund ber nach obigen Vorſchriften zu prüfenden Beweismittel, N5n9 dt 
nach der Mehrheit der Stimmen in dem Kollegio ertheilt. Ein Sig 
Gleiches findet in dem zweiten $. 8. angenommenen Falle Statt, 
wenn es darauf ankommt, nach welchen Geſetze der Streit ent: 
fhieden, und wie dafjelbe auf die vorliegenden Thatfachen ange- 
wenbet werben jolle. 


$. 32. 

Wenn e8 aber auf den Sinn eines wirflich vorhandenen bei deren 
und auf ben vorliegenden Fall anwendbar fcheinenden Geſetzes Erflärung 
anfommt, und diefer Sinn, nach der Mehrheit der Stimmen im" ea 
Kollegio, für dunfel und zweifelhaft angefehen wird; fo muß . 
darüber bei ver Geſetzkommiſſion angefragt werden. (A. L. R. 
Einleit. $. 47. sqq.) 

$. 33. 

Zu dem Ende wird, jedoch mit gänzlicher VBerfchweigung des 
Namens der Parteien, und mit Uebergehung aller Thatfachen, . 
bloß das dunkel fcheinende Geſetz angegeben; es werben bie ver- 
jchiedenen Erflärungsarten, über welche die Mitglieder des Ge— 
richts fich nicht haben vereinigen fünnen, vorgetragen, und bie 
Gründe, welche jeder Theil für feine Erflärungsart anführt, fürz- 

(ich bemerkt. Zulett wird die Meinung der Pluralität des Kol- 
legii über diefe verſchiedenen Erklärungsarten beigefügt. 

Dieje Anfrage entwirft der Referent, und legt fie bem 
Kollegio zur Genehmigung vor, ohne daß es dabei einer Zuzie— 
bung der Parteien oder ihrer Nechtsbeiltände bevarf. Doc fol 
nach publicirtem Erfenntnijje den Parteien die Abjchrift der An- 
frage nicht verfagt werden, um allenfalls wider den Inhalt der— 
jelben in den ihnen offen ftehenden ferneren Inſtanzen ihre recht— 
liche Nothdurft zu beobachten. 


8. 35. 

Die Anfrage wird mitteljt Berichts an die Geſetzkommiſſion 
eingefendet, und das darauf erfolgende Konklufum bei Entjchei- 
bung der Sache für diefe Inftanz zum Grunde gelegt. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 17 
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$. 36. 

In dem Urtel felbjt müjjen zuvörderſt bie bei der Sade 
fich findenden vorläufigen und Präjudicialfragen, wohin auch bie 
Incidentpunkte gehören, abgemacht, und bei jedem Punkte bie 
Gründe der Entjcheivung beigefügt; ſodann zur Decifion der 
Hauptjache übergegangen; wenn auch diefe aus mehreren Punf- 
ten bejteht, bei jedem berfelben die Entſcheidung befonders feit- 
gejett, und die Gründe dafür Pa angehängt werben. 

81 


Nicht nur in Pacht und Rechnungsprozeſſen, ſondern auch 
in andern ähnlichen Fällen, befonders wenn mehrere Forderungen 
und Gegenforderungen bei Auseinanderjegung unter Erben, Ge: 
jellfehaften ꝛc. jtreitig gewejen find, muß nach erfolgter Aburte- 
lung aller einzelnen Poften, der Saldo, wie viel nämlich ein 
Theil dem andern heraus zu zahlen, oder gut zu jchreiben hat, 
allenfalls mit Zuziehung eines Kalkulators, berechnet, und im 
Urtel fejtgejetst werben. 


8. 38. 
Die Kollegia und Urtelsfafjer müffen forgfältig Acht geben, 
daß überall die wirkliche Entfcheivung und beren Örünbe beut- 
fih von einander unterfchieden, und nicht etwas, das zu ber er- 
ftern gehört, in die lettern, noch auch umgekehrt, mit eingemifcht 
werde: indem bloße Entfcheidungsgründe niemals die Kraft eines 
Urtels haben ſollen. 
39 


8. 39. 

Sind noch Eide zu jchwören, oder fonft etwas, worauf bie 
Entjcheidung mit anfommt, von einem oder dem andern Theile 
bloß einfeitig zu leiften, und zu bewirfen; fo muß das Erfennt- 
niß auf beide Fälle, wenn nämlich der Eid gefchworen oder bie 
Auflage befolgt wird, oder wenn dieſes nicht gefchieht, gerichtet 
werben. 

8. 40. 

Wenn jowohl der Grund als der Betrag der Forderung 
bejtritten, und über lettern die Sache mit inftruirt worden; fo 
muß, felbft wenn der Grund der Forderung verworfen, und aljo 
auf gänzliche Abweifung gefprochen wird, dennoch auch über ben 
Betrag, welcher dem Kläger zufommen würde, wenn der Grund 
des Anfpruchs in den folgenden Inftanzen für richtig angenont- 
men werben follte, mit erkannt werden. Hätte jedoch ber In— 
jtruent die Verhandlungen zur Ungebühr auf folche Punkte mit 
gerichtet, welche nach den VBorfchriften der Prozeßordnung nicht 
mit zur Injtruftion gezogen werben follen; fo ſteht dem erfen- 
nenden Richter dennoch frei, ſolche Punkte zu übergehen, derge— 
ftalt, daß darüber, nach rechtskräftig entſchiedener Präjubicialfrage, 
nöthigenfall$ noch bejonders erkannt werde, 
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8. 41. 

Auch in Anfehung der Koften, ingleichen der Entſchädigung 
und Strafen, welche einer oder der andere Theil, wegen verur- 
fachten unnüten Aufenthalts und Berzugs der Sache, dem Geg— 
ner oder der Straffaffe zu entrichten hat, muß in dem Urtel das 
Erforderliche feitgejetst werben. 


8. 2. 

Bei Abfaffung der Erfenntnijfe und Entjcheidungsgründe 
müſſen die Kollegia und Referenten fich der möglichjten Deut- 
lichfeit und Präcifion, ingleichen einer natürlichen und allgemein 
verftändlichen Schreibart befleifigen, damit über den Sinn bes 
Urtel8 fein Streit entitehe; das Object eines jeden Punktes, und 
was dabei erfannt wird, vollftändig, und nicht bloß beziehungs- 
weiſe auf die Aften und bie vorigen Urtel, darin ausgedrückt 
fey; auch die Parteien felbit einfehen und begreifen fünnen, was 
eigentlih, unb warum es einem von ihnen ab-, und dem ans 
dern zuerkannt worden fe. 

8. 43. 


Dbgleich in der Regel durch das erfolgende Urtel der ganze 
Prozeß nach allen feinen Gegenftänden definitive entſchieden wer- 
den muß, fo hat es doch nicht nur bei der in ber Folge wegen 
einiger befondern Prozeßarten vorkommenden Ausnahmen, fon- 
bern aud) bei der allgemeinen Borjchrift Tit. V. 8.28. und Tit. X. 
8. 60. u. f. dahin fein Bewenden, daß, wenn es bei einer Sache 
auf Präjubicialfragen ankommt, von deren Entjcheidung die — 
ſache abhängt; ingleichen, wenn ein gewiſſer Theil der Forde— 
rung, oder ein dagegen gemachter Einwand, ſich zur Erörterung 
nach den Vorſchriften einer beſondern Prozeßart qualifizirt, welche 
mit dem Hauptprozeſſe, ohne Verwirrung und wahrſcheinlich frucht— 
loſen Aufenthalt zu veranlaſſen, nicht füglich verbunden werden 
kann, es dem inſtruirenden Richter freiſtehe, dergleichen Punkte 
von den übrigen abzuſondern, und zur Erörterung in einem be— 
ſondern Prozeſſe, in ſo fern es deren nach entſchiedener Haupt— 
ſache noch bedürfen kann, zu verweiſen; nach welcher bei der 
Inſtruktion gemachten Einleitung ſich denn auch das darauf er- 
gehende Urtel richten muß. 

Wenn alfo 3. B. über die Präjudicialfrage gejtritten wird: 
ob jemand Rechnung zu legen fchuldig jey? jo muß nur darüber 
erfannt; die Rechnungslegung felbjt aber, und der Streit über 
deren Nichtigkeit, muß zur Separatverhandlung gewiefen werben. 
Wenn jemand als Erbe die Ausantwortung eines Nachlajjes for- 
dert, und ihm fein Erbrecht. bejtritten wird, fo muß nur über - 
letsteres erkannt werben; und die Ausmittelung und Feſtſetzung 
des heraus zu gebenden Nachlajjes gehört in einen bejondern 
Prozeß. Wenn einer eingeflagten Paſſivſchuld — dem Erben 
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des eigentlichen Schuldners, unter andern Einwendungen, auch 
die Rechtswohlthat des Inventarii entgegen geſetzt wird; fo ift 
nur über die Richtigkeit der Schuldforderung felbft, und in wie 
fern überhaupt der Beklagte ſich jener Rechtswohlthat dagegen 
bedienen fünne? zu fprechen: Dagegen aber die Erörterung der 
Frage: ob der Nachlaß der Bezahlung ber eingeflagten Summe 
zureichend ſey oder nicht? zur bejondern Erörterung auszufegen 
%% 


ſ. w. 
8. 44. 
Publitation Die vorſtehendermaßen gehörig abgefaßten Erkenntniſſe wer— 
der Urtel. den von den anweſenden Mitgliedern des Kollegii unterſchrieben, 
und ſodann den Parteien oder * Bevollmächtigten publicirt. 
. 45. 

Das Verfahren bei diefer Publikation hängt davon ab: in 
wie fern die Parteien mit rechtserfahrenen Beiftänten oder Bevoli- 
mächtigten in der Inftruftion — geweſen ſind, oder nicht. 

6 


Haben die Parteien die Inſtruktion mit Zuziehung von Ju— 
ſtizkommiſſarien als Beiſtänden oder Bevollmächtigten abgewartet, 
ſo wird dieſen Letzteren das Erkenntniß am nächſten Gerichts— 

tage nach deſſen Abfaſſung publicirt, und daß es geſchehen, unter 
dem Originale verzeichnet. 
8. 47. 


Es bedarf dazu keiner beſondern Vorladung der Aſſiſtenten 
oder Bevollmächtigten, ſondern die Juſtizkommiſſarien find fchul- 
dig, an jeden Berfammlungstage des Kollegii zu einer gewijlen 
ein=- für allemal zu beftimmenden Stunde, an gewöhnlicher Ge- 
richtsftelfe jich zu verfammeln, und abzuwarten: ob in den von 
ihnen bejorgten Prozeſſen eine Urtelspublifation erfolgen werde. 

Die Kanzelei muß dafür forgen, daß von jebem an einem 
Gerichtötage publicirten Urtel, den darunter benannten Aififten- 
ten oder Bevollmächtigten fogleich, und fpäteftens vor Ablauf 
des dritten Tages, eine SKanzeleiabjchrift zur vorläufigen Erfe- 
hung und Rüdjprache mit der Partei (für welche übrigens bie 
$. 58. bemerkte Abjchrift ebenfalls baldmöglichſt ausgefertigt wer- 
den muß) zugejtellt werde. Die Zeit, wann jeder Yuftiztommif- 
farius die für ihn gehörenden Abjchriften erhalten hat, muß der 
Kanzeleiinfpeftor auf dem Originale pflichtmäßig bemerken. 
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8. 49. 

Die Aſſiſtenten und Bevollmächtigten find ſchuldig, die ih- 
nen zugejtellte Abjchrift ihrer Partei ohne den geringiten Zeit- 
verluft mitzutheilen, und ihr, wegen des etwa bagegen einzu- 
wendenden Wechtsmittels, ihre Erklärung nach Vorjchrift des 
folgenden Titels abzuforbern. 
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Haben die Parteien ſich zur Inſtruktion der Sache keiner 
bei dem Kollegio zur Prozeßpraxis zugelaſſenen Juſtizkommiſſa— 
rien bedient, ſondern dieſelbe entweder in Perſon, oder durch 
andere zuläſſige Bevollmächtigte, ohne dergleichen Rechtsbeiſtände 
abgewartet; ſo kommt es darauf an, ob ſolche Parteien, oder 
deren Bevollmächtigte, an dem Orte, wo das Gericht ſeinen 
Sitz hat, ſich aufhalten, oder nicht. 

Ol 

Erjtern Falls werben fie zur Publikation des Urtels, und 
zwar auf den nächjten Gerichtstag, nachdem felbiges abgefaßt 
und vollzogen worden, burch ein nicht fchriftlich zu erpebirendes, 
fondern ihnen bloß vorzuzeigendes Defret vorgeladen. 

8. 52. 

In dieſem Termine wird ihnen das Urtel durch den vori— 
gen Injtruenten publicirt; fie werben wegen ber ihnen dagegen 
offen ftehenden Rechtsmittel verftändigt, und vernommen, ob fie 
Gebrauch davon zu machen gemeint find. 


8. 53. 

Nimmt eine Partei Anftand, fich hierüber fogleich zu erklä— 
ren, und will fie die Sache noch erjt näher überlegen; jo muß 
ber die Publikation verrichtende Deputirte ihr den nächſten Seſ— 
fionstag nach dem Ablaufe der zehntägigen Appellationsfrift als 
denjenigen Termin bejtimmen und befannt machen, an welchem 
fie fich an ordentlicher Gerichtsftelfe melden, und ihre Erflärung: 
ob jie appelliren wolle, oder nicht? abgeben müffe; mit dem aus- 
drüdlichen Bebeuten, daß bei unterbfeibender Meldung dafür ge— 
achtet werden folle, daß fie bei dem Urtel fich beruhige.- 

8. 54. | 

Ueber ben 8.52. und 53. befchriebenen Vorgang der Publi— 
fation muß von dem Deputirten des Gerichts ein orbentliches 
Protokoll aufgenommen werden. Doch bebarf es babei feines 
beſondern Protofolfführers. 

8. 55. 

Parteien, die fih an dem Orte, wo das Gericht feinen Sit 
bat, nicht aufhalten, müfjen, wenn fie auch die Inftruftion ohne 
Zuziehung eines rechtsfundigen Affiftenten oder Bevollmächtigten 
abgewartet haben, am Schluſſe derſelben angehalten werden, 
unter den am Drte befindlichen Juſtizkommiſſarien einen Bevoll— 
mächtigten zu wählen und anzuzeigen, dem künftig die Publifa- 
tion des Erfenntnifjes gefcheben, und welcher die weitere Mit» 
theilung an eine ſolche abwejende Partei beforgen folle. Alsdann 
finden wegen Publikation der Erfenntnijfe, und was dem an- 
hängig, die Vorfchriften 8. 46— 49. Statt. 
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$. 56. 

Wäre aber auch in dieſem Falle die vorgejchriebene Benen- 
nung eines folchen Bevollmächtigten aus einer oder ber andern 
Urfache unterblieben, jo muß dennoch einer folchen abwefenden 
Partet aus der Zahl der bei dem Kollegio angefetten Juſtizkom— 
miffarien ein Bevollmächtigter von Amts wegen bejtellt werben, 
welchem die Publifation gejchieht, und welcher, in Anfehung ver 
feiner Partei zu gebenden Nachricht, die Vorſchrift des $. 49, 
beobachten muß. 

8. 57. 


Uebrigens verjteht es fich von jelbit, daß in allen Fällen 
das Datum der erfolgten Bublifation auf dem bei den Aften 
verbleibenden Exemplare des Urtels vegijtrirt werben muß. 
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Ausfertis Alle Erfenutnifje und Refolutionen, welche über die zum 
ri wi Prozeffe gedichenen Rechte der Parteien etwas Gntfcheidendes 
ciel. feſtſetzen, follen für jede berfelben, außer ver 8.48. bemerften 
vorläufigen SKanzeleiabfchrift, in beglaubter Form, unter bem 

Siegel des Kollegii ausgefertigt werben. 

Anh. 8.107. Wenn wider einen Offizier in einer Schuldſache rechts- 
kräftig erkannt worden ift, fo foll von dem Ausfalle des Erfennt- 
niffes, jedoch ohne Mittheilung einer Abfchrift vefielben, dem Com- 
mandeur des Regiments, bei welhem ver in Anfpruh genommene 
Dffizier angeftellt ift, jedesmal Nachricht gegeben werben. 


Vierzehnter Titel. 


Bon Appellationen, und wie mit der Inftruftion der 
jelben zu verfahren. 


Erjter Abſchnitt. 


In welden Fällen vie Appellation zuläffig ift, 
und von ber Wirfung derfelben. 


$. 1. 
Bon Detla⸗ Wenn in dem publicirten Urtel erfter Inftanz irgend ein 
zationen. Irrthum im Worten, Namen oder Zahlen vorgefallen, oder wenn 
etwas darin dunkel und zweideutig ausgebrüct zu ſeyn feheint; 
fo bedarf e8 deshalb Feiner Appellation, ſondern die Partei ober 
deren Nechtsbeiftand, welche dergleichen Anftand bemerken, müffen 
felbigen dem Kollegio durch ein Bromemoria gebührend anzeigen; 
und biefes muß auf erfolgten Vortrag des ordentlichen Decer- 
nenten, im Beiſeyn des Urtelsfaſſers, und nach befundener Nich- 
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tigfeit der Anzeige, den worgefallenen Irrthum Durch eine ſowohl 
bei dem in den Aften befindlichen Originale, al® bei der ben 
Parteien zugefertigten Abfchrift des Urtels zu vermerkende Regi— 
ftratur, abändern laffen, oder die erforderliche Deklaration fchrift- 
lich ertheilen, und fie dem Gegentheile zur Nachricht befannt 
machen; jonjt aber den, welcher die Deklaration nachjucht, durch 
eine bloß auf das Promemoria zu bemerfende, und ihm vorzu— 
zeigende Refolution, deren jchriftliche Ausfertigung nicht erforber- 
lich iſt, zurecht weifen. 
8.2 


Wenn hingegen in dem Urtel etwas feftgefett iſt, Das einer Von Appel 
ober der andern Partei zum Nachtheil gereicht, indem fie ent— lationen. 
weder mit einer Forderung abgewiefen, oder etwas zu bezahlen, 
oder ſonſt zu leiften Ffondemnirt, oder dem Gegentheile eine ge- 
wiſſe Befugniß zuerfannt wird; jo fteht einer jolchen Partei die 
Uppellation dagegen, oder die Berufung auf ein zweites Erfennt- 
niß offen. 


8. 3. 
Diejes Rechtsmittel ift, der Regel nach, in allen Fällen zu=szälte,wovie 
läfjig, und davon find bloß ausgenommen: Appellation 


1) folche Bagatellfachen, da das Objekt ver Appellation nur dulaſſig ik, 
30 Rthlr. oder weniger beträgt, in fo fern nämlich die erfte Orr nit. 
Inſtanz bei einem Obergerichte gewejen ift. Es fommt aber 
bei Beitimmung diefer Summen bloß auf den Betrag ber 
Kapitald- oder der Hauptforberung an, und foll, bei Be- 
rechnung der appellablen Summen, auf Zinfen oder Koſten 
nicht mit gejehen werden; es wäre denn, daß bie ftreitigen 
Zinjen die Hälfte des eingeflagten Kapitals betrügen, wel— 
chenfalls jelbige zur Beftimmung der appellablen Summe 
dem Kapital mit beizurechnen find; oder daß der Prozeß 
überhaupt nur Zinjen zum Gegenitande gehabt hätte; in 
welchem Falle e8 darauf anfommt, ob die ftreitige Summe 
ber Zinfen an und für fich den Betrag der 30 Rthlr. über- 
fteige oder nicht. Wenn mehrere Poſten ftreitig gemefen 
find, und von dem darüber ausgefprochenen Urtel appellirt 
wird; jo kommt e8 nicht darauf an: ob jede Poft für fich, 
ſondern mur: ob ſämmtliche in das Appellatorium zu brin- 
gende Posten zufammen genommen, die erforderliche Summe 
von dreißig Thalern ausmachen. Wenn bie ftreitige Forde— 
rung in Golde bejteht, fo wird ein Fünf-Thalerftüc zu 
54 Rthlr., und ein Dufaten zu 3 Rthlr. gerechnet. Auf 
den Unterjchied zwifchen Courantgelde und Münze wird aber 
niemals Rüdficht genommen. 

Anh. 8.108. Das Nechtemittel ver Appellation findet nicht Statt: 

1. wenn die erfte Inftanz bei einem Obergerichte gewejen ift, und 
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* Gegenſtand der Appellation nur funfzig Thaler oder weniger 
eträgt; 

2. wenn bie erfte Inſtanz bei einem Untergeridhte geſchwebt hat, 
und ber Gegenftand der Appellation nicht mehr als zwanzig Tha- 
ler ausmadıt. 


Anh. 8.109. Ber Berechnung der zur Appellation erforderlichen 


2 


— 


Summe hat es zwar bei den 8. 3. Nr. 1. dieſes Titels vorge— 
ſchriebenen Grundſätzen ſein Bewenden; wenn jedoch in einem 
Prozeſſe mehrere Forderungen ſtreitig geweſen ſind, ſo muß ein 
Unterſchied gemacht werden, ob dieſelben aus einem Hauptgeſchäft 
oder aus mehreren verſchiedenen Geſchäften entſtanden ſind. Im 
erſtern Falle findet das Rechtsmittel Statt, ſobald nur ſämmtliche 
in die Appellations-Inſtanz zu bringende Punkte zuſammen ge— 
nommen die vorgeſchriebene Summe erreichen, im letztern Falle 
hingegen iſt auf den Gegenſtand eines jeden — — u 
ſehen und die Zuläſſigkeit des Rechtsmittels nach dem Perthe 
beijelben zu beitimmen. 

Wenn eine Partei bloß durch das Erfenntniß wegen ber 
Koften gravirt zu ſeyn glaubt, fo findet deswegen Die Ap- 
pellation nur in fo weit Statt, als das Quantum biefer 
Koften, worin die Partei verurtbeilt, oder womit fie abge- 
wiefen worden tt, die Summe von 30 Rthlr. überjteigt. 
Betrifft die Beſchwerde bloß die Feſtſetzung ber Koften, fo 
findet dagegen, fo weit es gerichtliche Koften find, die Ap— 
pellation in feinem Falle, bei außergerichtlichen aber nur in 
jo fern Statt, als die Summe, um welche, nad) der Be- 
hauptung der Partei, die Koften zu hoch oder zu niebrig 
beitimmt worden, dreißig Thaler überfteigt. Uebrigens ver- 
fteht e8 fich von ſelbſt, daß in allen Fällen, wo wegen der 
Koften feine förmliche Appellation zuläffig ift, Dennoch der 
Refurs an die vorgejette Behörde, auf dem Wege einer 
bloßen Befchwerbe, den Parteien offen bleibe. 


Anh. 8.110. Unter der vorgefetten Behörde wird hier diejenige 


Behörde verjtanden, melde, wenn die Appellation zuläffig gewe- 
fen wäre, zu erfennen gehabt haben würde. 


3) Hat der Richter einen oder den andern Theil in-eine von 


ben durch die gegenwärtige Prozekorbnung beftimmten Gelb: 
oder Gefängnißſtrafen kondemnirt, fo foll demſelben nur frei 
jtehen, in einer bei bem inftruirenden Gerichte zu überge- 
benden Borftellung um den Nachlaß oder die Milderung 
diefer Strafe, mit kurzer Anführung der Gründe dafür, zu 
bitten. Das Gericht muß alsdann fein Geſuch in Erwä— 
gung ziehen; die Niederfchlagung oder Milverung der Strafe, 
wenn die Vertheidigung oder Entſchuldigung gegründet be- 
funden worden ift, fofort verfügen; wenn es das Geſuch 
für unjtatthaft hält, und das Duantum der Strafe mur 
fünf Thaler, oder weniger, beträgt, den Supplifanten be— 
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ſcheiden; bei Strafen von mehrerer Wichtigkeit aber bie VBor- 
ftellung mit den Akten, ohne weiteres Verfahren, an das— 
jenige Kollegium, welches zu erfennen haben würde, wenn 
eine förmliche Inftanz Statt fände, einfenden. Diefes muß 
biernächit die Sache näher beurtheilen, und darauf das Er- 
forderliche durch eine bloße Refolution feſtſetzen. Dergleichen 

Milderungsgefuch muß jeboch binnen vier Wochen nach er» 

folgter Publikation des Erfenntnifjes angebracht werben. 

Wenn eine Partei wegen frevelbaften Yäugnens, ober vor- 

jäglicher Unwahrheiten, in die Tit. XXIII. 8.52. Nr. 5. be: 

ftimmte Strafe der Unfähigkeit zu einem nothivendigen Eide 
verurtheilt worden ift, und dieſelbe in der Hauptſache nicht 
appelliren oder revidiren will; jo ſteht ihr gegen dieſes 

Straferfenntniß das fürmliche Rechtsmittel der weitern Ver— 

theidigung offen; mit deſſen Inftruftion eben jo, wie bei 

fisfalifchen Unterfuchungen, verfahren wird. 

5) Wegen bloßer Incidentpunkte, welche bie Inftruftion ber 
Sache betreffen, und in dem Urtel mit entjchieden find, kann 
nur alsdann appellirt werben, wenn zugleich das aus fol- 
cher Entjcheidung mit herfließende Erfenntniß in der Haupt: 
fache angefochten wird. i 

. a. 


5 

In wie fern übrigens bei Injurien-, Pacht, Dienft-, Grenz>, 
Spolien» und Arreftfachen; ingleichen wegen geforderten Koften- 
vorftandes; im Provofationsprozejfe; wegen eines zum ewigen 
Gedächtniffe nachgefuchten Zeugenverhörs; oder eines verlangten 
Indults erfannt; ein jubhaftirtes Grundftüd jemanden durch ein 
Urtel zugefchlagen; oder der Konkurs über jemandes Vermögen 
eröffnet worden; wenn bei der Abfonderung des Lehns vom Erbe 
ein Interimiftifum feftgejett; wenn ein Erbe der Rechtswohlthat 
tes Inventarit in contumaciam für verluftig erflärt wird, und 
in anderen bergleichen Fällen die Appellation dagegen Statt finde, 
oder nicht: darüber ijt unten in ben biefen Mlaterien beſonders 
gewibmeten Titeln das Nöthige umjtändlich zu erfehen. 

Anh. 8.111. Dem Richter ftehet die Befugniß zu, in Fällen, in 
welden die Appellation, dem Gegenftande nad, ont zuläffig ſeyn 
würde, ſolche dennod zu — a wenn die Entjheidung ganz 
unzweifelhaft und die Appellation offenbar nur zum Verſchleif 
der Sache eingewendet worben ijt. 

8. 4h. 

Wenn der Richter Erjter Injtanz eine bei ihm angemeldete Meturs 
Appellation als unzuläffig verworfen bat, fo ſteht dem Appel= wegen ver» 
(anten dagegen der Rekurs an bie biefem Nichter unmittelbar —— 
vorgeſetzte Behörde offen, welche ſodann die angeführte Urſache 
der Verwerfung, allenfalls nach eingeforderten Alten der erſtern 


4 


—f 
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Inftanz, genau prüfen, und das Nöthige durch eine Refolution, 
gegen welche fein ferneres Rechtsmittel Statt findet, feſtſetzen 
muß. Wenn aber die Partei, welche fich zur Appellation ges 
meldet hatte, bei dem erfolgten Verwerfungsdekrete fich beruhigt, 
und von bem ihr dagegen offen jtehenden Rekurſe innerhalb vier 
Wochen feinen Gebrauch macht; fo erhält das vorige Urtel die 
Rechtöfraft, und es findet fpäterbin auch Fein Rekurs dagegen 
Statt. 
3. D. 
Bon tem In allen Fällen, wo die Appellation zuläfiig ift, muß bie 
Effectu Vollſtreckung des Urtels ausgefetst bleiben. 
. 6 


devolulivo 


l - A R . 
——— Hiervon iſt jedoch ausgenommen: 


Appellation. 1) Wenn jemand durch ein Erkenntniß dem Andern Alimente 
zu geben verurtheilt worben ijt: maßen alsdann Die er- 
fannten Mlimente, der Appellation ungeachtet, dennoch, und 
zwar vom Tage ber angemeldeten Stlage an, gereicht wer- 
den müflen. 

Anh. $. 112. Selbit, wenn durd das Appellationserfenntniß das 
erfte auf Zahlung der Alimente gerichtete Urtel abgeändert wor» 
den ift, müſſen dennoch die in erjter Inſtanz feitgefegten Alimente 
fo lange fortgezahlt werben, bis ver Beklagte rehtefräftig davon 
entbunden worden ift. 


2) Wenn Gefahr bei dem Verzuge iſt, dergeftalt, daß aus ge- 
nauer und jorgfältiger Erwägung der obmwaltenden Um— 
ſtände fich findet, daß durch längern Auffchub der Erefution 
dem appellatifchen Theile ein wichtiger und unerſetzlicher 
Schade zugefügt werden wire. 

Anh. $. 113. Dahin gehört der Fall, wenn bei Prozefien zwifchen 
Herrihaften und Gefinde, die Erfteren zur Abjchaffung des * 
teren für befugt erkannt worden find. In einem ſolchen Falle 
muß die Inſtruktion in der Appellationsinſtanz zugleich auf die 
Ausmittelung des Intereſſe gerichtet werden, welches das Geſinde 
alsdann fordern kann, wenn die Herrſchaft mit der behaupteten 
Entlaſſungsbefugniß rechtskräftig abgewieſen werden ſollte. Da— 
gegen hat die Appellation volle Wirkung, wenn das Geſinde zur 
Fortſetzung des Dienſtes verurtheilt worden iſt. 

8. 7. 

Wenn aljo in viefem legtern Falle der Appellat anf die 
Erefution dringt, jo muß der Appellant, dem Erfenntniffe ber 
Appellation ungeachtet, Genüge leijten; oder er muß die etwa 
ftreitige Summe oder Sache in das gerichtliche Depofitum ein- 
liefern, oder wegen fünftiger Befolgung des Urtels, wenn jelbi- 
ges in ben weitern Inftanzen beftätigt würbe, hinlängliche Sicher- 
beit, wofür jeboch in dieſem Falle die bloße eidliche Kaution nicht 
zu achten ift, beitellen. 
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8.8. 

Behauptet der Appellant aus nicht unerheblich fcheinenden 
Gründen, daß ihm aus der Vollziehung des Erfenntnifjes ein 
beträchtlicher Schade bevorjtehe, deſſen Erjat er von dem Appel- 
faten, wenn das Erfenntniß in den folgenden Inſtanzen geändert 
würde, nicht erhalten zu können Gefahr laufe; fo muß der Rich- 
ter in einem bejonvern, außerhalb des Appellationsverfahreng, 
und möglichjt nahe zu beſtimmenden Termine, die Parteien ge- 
gen einander hören, und alsdann durch eine Reſolution feſtſetzen, 
in wie fern dennoch mit der Erefution, entweder nach dem gan— 
zen Umfange des Erfenntniffes, oder unter gewiſſen ſchicklichen, 
die Gefahr des Schadens oder Verluftes ausfchließenden Maß— 
gaben, zu verfahren; oder der Appellat zuvörderſt zu Kautions— 
bejtellung anzuhalten; oder der Appellation die völlige Wirkung 
beizulegen jey. ine jolche Refolution gilt jedoch nur als ein 
Interimijtifum, bis zu dem in zweiter Inftanz erfolgenden Urtel. 
Zur nähern Bejtimmung des in folchen Fällen Statt findenden 
richterlichen Ermeſſens, wird hierdurch noch feitgefett: 

1) daß eine gänzliche Entſetzung aus dem wirklichen Befite 
während der Appellation in der Regel nicht Statt finde; 
es wäre denn von dem Beſitze eines Rechts die Rede, aus 
befien fernerer Ausübung dem Appellanten ein unwieder— 
bringlicher Schade bevorjtünde; 

2) daß, wenn der Nachtbeil, welchen der Appellant aus einer 
während der Appellation erfolgenden Vollſtreckung des eriten 
Urtels, bei einer in ber Folge zu feinem Beſten erfannten 
Abänderung defjelben, zu beforgen hat, nicht mit hinläng- 
licher Gewißheit nach Gelde gefchäßt werben kann, feine 
Erekution Statt finde; 

3) daß hingegen, ſobald eine ſolche Schäkung nach Gelde ge 
fchehen kann, der Appellat in der Regel zu hören jeh, 
wenn er gegen baare Nieverlegung dieſer Geldſumme auf 
bie Erefution bringen will. 


8. 9. 

In wie fern bei Wechfel-, Haren Schuld», Pacht, Dienit-, 
Grenz, Spolien- und Arreft-Sachen; gegen Erfenntnijfe über 
bie nachgefuchte Rechtsmohlthat des Indults, der Kompetenz oder 
der Abtretung der Güter; wenn in ber Erecution ein alsdann 
erjt entgegengejetter, an fich zuläfiiger Einwand als ungegrün- 
det verworfen; oder wenn jemand burch Urtel und Wecht für 
einen Verſchwender erflärt, oder zum Vormund beſtellt, oder ber 
Bormundjchaft entjegt worden, der Appellation ungeachtet, mit 
Vollitredung des Urtels zu verfahren fey: Darüber find theils in 
den von diefen Materien umten vorfommenden befonderen Titeln, 


Wirkung 
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theils in der Vormundſchaftsordnung die nöthigen Vorſchriften 
enthalten. 
8. 10. 
Wenn in einem Urtel mehrere feparirte Punfte entjchieden 


der Appellasfind, und es wird nur wegen einiger davon appellixt; fo muß in 


tion, wenn 
über meh— 


Anfehung der übrigen das Urtel in Grefution geſetzt werben. 


vere Bunt: Ein Gleiches findet Statt, wenn zwar nur Eine Forderung im 
erfannt und Prozeffe befangen iſt, ber Bellagte aber einen Theil derſelben 
über einige entweder von Anfang an obne Vorbehalt anerkannt hat, ober 
nicht appel: feine Appellation nur gegen Einen Theil richtet, und wegen des 


lirt ift. 


In wie fer 
die Appella⸗ 
tion ein Be- 


Ueberreites das Erkenntniß, welches ihn zur Bezahlung verur- 
teilt, vechtefräftig werben läßt. Doch verfteht es fich von felbit, 
daß, wenn in einem aus mehreren Bunkten, oder Forderungen 
und Gegenforberungen bejtehenden Prozefje auch nur gegen Ent: 
fcheidungen über gewiſſe Präjubicialfragen appellirt worden ift, 
von benen die Beſtimmung einzelner Punkte dergeſtalt abhängt, 
daß, wenn bei den Präjubicialfragen das erjte Urtel zum Beſten 
des Appellanten geändert würbe, auch bei den einzelnen Punkten 
anderweitige Beltimmungen zu feinem Vortheile von. felbit ein- 
treten müßten, alsdann, bei der Berechnung des vorläufigen Li- 
quidi, dergleichen einzelne Poſten, wenn auch barüber nicht aus— 
drüdlich und bejonders appellirt wäre, dennoch nicht mit in An- 
Schlag kommen dürfen. 
8. 11. 

Die Appellation foll zwijchen den prozejjirenden Parteien 

feine gemeinfchaftlihe Rechtswohlthat feyn; fondern derjenige, 


neficium Welcher ſich bei dem Erfenntnifje beruhigt, kann auf die von ſei— 
commune nem Gegner dagegen eingewandte Appellation eine Abänderung 
ſey, oder deffelben zu feinem Vortheile niemals hoffen. Wenn alfo auch 


nicht. 


durch die anf den Antrag des Appellanten in ber zweiten In— 
ftanz veranlaßte neue Unterfuchung, die Bejchaffenheit und ber 
Zufammenhang der Thatjachen anders oder vollftändiger, bier 
und da, felbjt mehr zu Gunften des Appellaten, entwidelt wor— 
den; oder wenn ber Appellationsrichter die Sache aus einem 
andern Gefichtspunfte betrachtet, und dafür Hält, daß der erſte 
Urtelsfaffer die Geſetze nicht richtig erflärt. oder angewendet habe: 
fo muß zwar ber Appellationsrichter, bei Abfafiung feines Er- 
fenntnifjes, die nunmehr entwidelte wahre Lage der Sache oder 
die von ihm als richtig erfannten Grundfäge, zur Beurtheilung 
des Rechtsftreits, umverrücdt vor Augen haben; und wenn bar- 
nad ein bejjeres Erfenntniß für den Appellanten in der Haupt- 
fache erfolgt, die Nebenpunfte, 3. B. wegen der Zahlungszeit, 
ber Zinjen, ter Früchte und Nutungen u. f. w., nur nach biefer 
Lage oder diefen Grundfägen bejtimmen, felbjt wenn biefe Ne- 
benbeftimmungen mehr zum Vortheile des Appellaten, als die in 
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erfter Inftanz angenommenen, geveichen follten. Niemals aber 
muß eine folche dem Appellaten günftige Abänderung des erjten 
Urtels jo weit gehen, daß der Appellat, im Ganzen, bei dem 
ftreitigen Punkte mehr erhielte, ober weniger zu leiften oder zu 
zahlen hätte, als in dem erften Urtel, wobei er ſich beruhigt hat, 
feftgefett worden ift. Findet alfo der Appellationsrichter, daß 
nach der jett entwidelten wahre Lage der Thatjachen, oder nach 
richtiger Erklärung und Anwendung der Geſetze, der Appellant 
in der Hauptjache weniger erhalten, oder mehr zu zahlen oder 
zu leiften haben würde, als in ber erjten Injtanz erkannt wor« 
den ift; fo muß er bloß das erfte Urtel bejtätigen. 
12 


Damit jedoch auch in dieſen Fällen eine Partei, welche viel- 
leicht jelbjt mit der wahren Yage der Thatjachen nicht vollitän- 
dig befannt gewejen, und daher, oder jonft aus Abneigung vor 
Händeln und Prozefien, bei dem erjten Erfenntnijje, obgleich ſel— 
biges hier over da zu ihrem Nachtheile ausgefallen ijt, in ber 
Hoffnung, dejto gefehwinder aus der Sache zu fommen, fich be- 
rubigt hat, an ihren wefentlichen Rechten, durch die vielleicht 
aus moralifch- Löblichen Bewegungsgründen unterbliebene Ein- 
wendung der fürmlichen Appellation, nichts verlieren möge; jo 
wird hierdurch feitgefegt: daß, wenn durch eine in zweiter In— 
ftanz von dem Appellanten veranlafte neue Inftruftion, die Be— 
Ichaffenheit und der Zufammenhang des bei dem Prozejje zum 
Grunde liegenden Fakti auf eine andere oder vollftändigere Art, 
und zwar zum Beften des Appellanten, fich entwicelt hat, dieſem 
Letstern freiftehen folle, noch vos dem Schluffe der Sache in 
zweiter Injtanz, die feiner Seits anfänglich unterlajfene Appella- 
tion nachzuholen, und darauf anzutragen, daß auf den Grund 
der neuen Inftruftion, Das Urtel erfter Inftanz, der munmehri- 
gen wahren Yage der Sache gemäß, zu feinem Vortheile abgeän- 
dert werde. Eine ſolche Partei kann jedoch niemals auf neue 
oder weitere Inftruftion antragen, jondern fie muß ihre nachge- 
holte Appellation bloß aus den bisherigen Verhandlungen recht- 
fertigen. 

13 


Wenn mehrere Theilnehmer an Einem Brozejje in dem Ur- Wirkung 
tel condemmirt worden, fo können fie entweder gemeinfchaftlich, der Appel» 
ober ein jeder von ihnen für fich, in fo fern er fich durch dag !afiom bei 
Urtel befchwert findet, die Appellation einwenden. oo. 

8. 14 a. forten, 

Wenn jedoch der Appellant mit feinen übrigen SKonforten 
gleiche Rechte hat; der Gegenftand und die Gründe der Necht- 
fertigung einerlei find; und alfo der Appellant nicht etwa ganz 
beſondere, auf ihn allein fich beziehende, Argumente für ſich an- 
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führen kann, 3. B. wenn von mehreren wegen einer Paſſivſchuld 
des gemeinjchaftlichen Erblaffers zur Zahlung kondemnirten Er- 
ben nur einer appellirt, feine Beſchwerden aber bloß nur aus 
Handlungen des gemeinfchaftlichen Erblaffers, ober aus That- 
jachen und Gründen, welche nur dieſen betreffen, rechtfertigt: fo 
fommt die Appellation den übrigen Konforten, in jo fern fie auch 
nach publicirtem Appellationsurtel berjelben noch beitreten wol— 
fen, gleichergejtalt zu gute; wenn gleich die Sache theilbar wäre, 
oder der Uppellant ausbrüdlich erklärt hätte, daß er dieſes Rechts— 
mittel bloß für feine Perfon und fein Interejfe einwenden wolle, 
Wenn alfo der Richter findet, daß ein in zweiter Inftanz erfol- 
gendes abänderndes Erfenntniß auf die Appellation des einen 
Konforten, die obbejchriebene Wirkung zum Vortheil der übrigen 
würde haben können; jo muß er die Appellation annehmen, wenn 
gleich der Antheil des Appellanten, für fich allein gerechnet, bie 
appellable Summe noch nicht erreichte. Wenn jedoch dergleichen 
Parteien, welche anfänglich die Appellation nicht mit eingewen- 
det haben, derfelben nach eröffnetem Urtel folchergeftalt noch bei= 
treten; jo müffen fie in Anſehung ber Koften des Appellatorii 
fo betrachtet werben, als wenn fie gleich vom Anfange an Mit- 
appellanten gewejen wären, : 
4 


Uebrigens können, zum eigenen Nachtheile des Appellanten, 
die übrigen Konſorten von einem durch ihn allein erftrittenen 
beffern Urtel feinen Gebrauch machen; alfo daß, wenn 3. B. in 
Konfurs- oder Liquidationsprozefjen die vorhandene Maſſe zu 
ihrer aller Befriedigung nicht hinveicht, der Appellant feinen An- 
theil vorzüglich vor den übrigen Konſorten erhalten muß. 

. 15. 

Wie es zu halten jey, wenn eine britte in ben Prozeß bis— 
ber nicht verwidelte Partei von dem Erkenntniſſe appellirt, iſt 
unten in dem Titel von der Litisdenunciation und Intervention 
verordnet. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon Einwendung der Appellation und ber fernern 
Inſtruktion dieſes Rechtsmittels. 


g. 16. 
Anmeltung Wegen der Anmeldung und weitern Einleitung der Appel- 
und Einleis [ation fommt e8 darauf an: ob die Partei in erfter Inſtanz fich 
— eines Rechtsbeiſtandes aus der Zahl der bei dem Gerichte ange— 
nn ſetzten Juſtiztommiſſarien, oder eines ihr von dem Richter auf 
ihr Verlangen zugeorbnieten Affiftenten bevient habe, ober nicht: 
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und ob diefelbe an dem Orte, wo das Gericht feinen Sit hat, 
oder an einem andern fich ar 
Ss. 1 


Hat eine Partei, die an dem Orte, wo das Gericht feinen I. Wenn 
Sit bat, fich aufhält, bei der Inftruftion der erften Inſtanz ei- die Partei 
nen Juſtizkommiſſarius oder einen von dem Richter ihr beigeger zn urhalı 
benen Aififtenten zugezogen; jo muß diefer, fobald ihm nach Anz |, 
weifung des vorigen Titels $. 46. u. f. die Publication des Lrz fie mit ci- 
tels gejchehen ijt, die Partei fofort vernehmen: ob fie fich beinem Juftig- 
dem Urtel berubigen; oder ob und gegen welche Punkte deſſelben lommiſſa⸗ 
fie appelliven wolle; mit was für Gründen fie ihre Beſchwerden — 
zu unterſtützen gedenke: ob ſie entweder bei der Ausmittelung yerfehen ift. 
und Auseinanderſetzung des Fakti, oder gegen die Anwendung 
des Gefeges darauf, etwas zu erinnern babe; und worin biefe 
Erinnerungen eigentlich bejtehen. 

8. 18. 

Dabei ijt der Affiitent jchuldig, der Partei mit feinem Gut- 
achten, nach feiner beten Einficht und Ueberzeugung an die Hand 
zu gehen; und ihr befonbers die Vorfchriften der Rechte, welche 
zur Unterftügung ihrer Beſchwerden, oder zur Widerlegung ber- 
jelben dienen können, befannt zu machen. 

8. 19. 

Wenn der appellivende Theil zur Unterftütung feiner Be— 

ſchwerden, Umſtände oder Beweismittel, welche in erfter Inftanz 
nicht vorgefommen find, beibringen jollte; fo muß der Affistent 
die neuen Thatfachen eben fo, wie in erfter Inftanz Tit. V. und 
IX. vorgefchrieben tft, vollſtändig und deutlich auseinander fegen; 
die Beweismittel jich bejtimmt angeben Taffen, und in fo fern 
fie Urkunden find, diefelben im Original oder Abfchrift zu feinen 
Manualakten nehmen; oder, werm fie nicht fogleich herbei ge- 
Schafft werben können, wenigjtens die bejtimmte Angabe des Orts, 
wo fie jich befinden, erfordern, und überhaupt, wegen der anzu— 
bringenden neuen Thatfachen oder Beweismittel, eine fo vollitän- 
dige Information einziehen, daß demnächſt die Inftruftion zum 
Definitiverfenntniffe ohne fernern Aufenthalt erfolgen könne. 

Vebrigens ift auch hier auf die Vorfchrift des Zehnten Ti— 
tel8 8. 5a. Nüdjicht zu nehmen, und fünnen daher Thatfachen, 
welche ein neues von dem in voriger Inftanz erörterten Klage— 
grund ganz verfchiedenes Fundament des Anfpruchs barftellen 
folfen, auch in der zweiten Inſtanz nicht nachgebracht, ſondern 
fie müffen, wenn es dennoch gefchieht, zu einer befondern Ver— 
handlung in eriter Injtanz zurück gewiejen werben. 

20 


Wenn der Appellant neue, an fich zuläffige Thatfachen oder 
Beweismittel anzeigt, fo muß fein Aſſiſtent fich bei ihm erfun- 


J 


° 


Appella⸗ 


tionsbericht. 


Frift zu 
deflen Ein⸗ 
reichung. 
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digen, warum er dieſelben nicht ſchon in erſter Inſtanz gerügt 
und beigebracht habe; allermaßen hierauf in dem künftigen Ur— 
tel, wegen des Koſtenerſatzes, und wegen der Beſtrafung desje— 
nigen, der in erſter Inſtanz mit dergleichen Thatſachen unge— 

bührlich zurück gehalten bat, — werden muß. 


Aus dem über alles Vorſtehende aufzunehmenden Informa— 
tionsprotofolle muß der Aſſiſtent den Appellationsbericht abfaſſen; 
darin die Befchwerden, in jo fern deren mehrere find, von ein» 
ander gehörig abjondern; dieſelben deutlich und beftimmt aus- 
drüden; einer jeden die Gründe zu ihrer Unterftügung fofort 
beifügen; und dieſen Bericht, nebft den Manualakten, innerbalb 
zehn Tagen nach publicirtem Urtel, dem Gericht einreichen. 

22 


Sollte auch der Affiftent in diefer Frift mit der im Vorſte— 
henden befchriebenen Auseinanderjegung der Beſchwerden, und 
der Gründe ihrer Rechtfertigung, nicht völlig zu Stande kommen 
fönnen, fo muß er wenigftens in dem Berichte die Bejchwerben 
ber Partei jpecificiren, und im Allgemeinen anzeigen: ob fie in 
der gegenwärtigen Inftanz neue Thatſachen oder Beweismittel 
zu beren Unterjtügung anbringen wolle. Dieje vorläufige An— 
zeige muß biernächft dem Gegentheil ebenfalls vorläufig zu fei- 
ner Nachricht befannt gemacht werben. 

8. 23. 

Sit Die anwefende Partei zur Zeit der Publikation des Urs 
tels mit einer Krankheit dergejtalt befallen, daß fie ihren Affi- 
jtenten auch nur darüber: ob und bei welchen Punkten fie ap- 
pelliven wolle, Information zu geben nicht vermag; jo muß 
Legterer dem Gerichte davon fofort Anzeige machen; welches 
demnächit einer ſolchen Partei eine Frift nach den Umſtänden, 
nach der Art der Krankheit, und nach der nähern oder entfern- 
tern Hoffnung der Wiedererlangung eines zur Abgabe diejer Er- 
Härung fähigen Gemüthszuftandes, zur Abgabe diefer Erklärung 
verftatten; auch dem Gegentheile davon Nachricht geben muß. 

3. 24 


Sollte eine Partei nach dem Schlufje der Sache in erfter 
Inſtanz verreifen, fo muß fie ihrem Affistenten davon Meldung 
thun; ihm den Drt, wo fie anzutreffen ſeyn werde, befannt ma— 
hen; und ihm, jo viel als möglich, bejtimmte Anweifung: was 
er zu thun habe, wenn inzwijchen das Urtel publicirt werden 
follte, zurüd lajjen. Erfolgt nun diefe Publikation vor der Zu— 
rüdfunft der Partei, fo muß der Affiftent nach der erhaltenen 
Anweifung verfahren; wenn aber dieſelbe nicht hinreichend wäre, 
eben das beobachten, was unten $. 30. u. f. wegen bes Verfah— 
rens bei abwejenden Parteien vorgejchrieben ijt. 
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8. 20. 

Verreijt eine Partei, ohne dem Afjiftenten dergleichen An- 
weifung, oder auch nur die Anzeige des Orts, wo fie angetroffen 
werben fünne, zurüd zu laffen; jo iſt der Affiftent nicht fchuldig, 
die Appellation für fie zu ergreifen, jondern eine jolche Partei 
muß es fich allein beimejjen, wenn das Urtel wider fie rechts» 
fräftig wird, und ihr nur allenfalls die Wohlthat der Reſtitution, 
nach Mafigabe $. 34., zu Statten kommen kann. 

$. 26. 

Wenn eine Partei ihre Unzufriedenheit über das ergangene 
Urtel nur in allgemeinen Ausdrücken bezeugt, fo muß ber Affi- 
jtent fich dabei nicht beruhigen; jondern auf eine bejtimmte Er- 
färung, ob die Partei appelliven wolle, dringen, und fie bebeu- 
ten, daß dieſes nur der einzige geſetzmäßige Weg ſey, auf welchem 
fie eine nähere Unterfuchung ihrer Beſchwerden erlangen könne. 
Erflärt jie ſich, nicht appelliven zu wollen, jo hat es dabei fein 
Bewenden, und der Ajjiftent iſt verpflichtet, eine folche Partei 
ausdrücklich zu warnen: daß fie durch fortgejfette Querelen gegen 
das folchergeftalt rechtskräftig werdende Erkenntniß, ſich nur den 
geſetzmäßigen Strafen muthwilliger Querulanten ausjegen werbe. 
Erklärt fie ſich zur Appellation; kann aber nicht dahin gebracht 
werben, die Theile oder Punkte des Urtels, bei denen fie fich 
nicht beruhigen will, beftimmt anzugeben; jo ijt, wenn das Ur— 
tel nur Einen Hauptgegenjtand hat, anzunehmen, daß die Partei 
gegen den ganzen Inhalt deſſelben, jo weit er ihr nachtheilig it, 
appelliven wolle. Bejteht hingegen das Erfenntnig aus mehre- 
ren verjchiedenen Punkten, und die Partei beharret bei der Wei- 
gerung einer bejtimmten Angabe ihrer Beſchwerden; jo muß ber 
Alfiftent die Appellationsbefchwerden wider alle Punkte richten, 
bei welchen die Entſcheidung nicht nach ihrem Gefuche und An- 
trage ausgefallen ift. 

8. 27. 

In dem zweiten $. 16. bejtimmten Falle, wenn Parteien an 2) Wenn 
dem Orte, wo das Gericht feinen Sit hat, fich aufhalten, und fie mit 
die erjte Injtanz mit ihnen ohne Zuziehung eines Rechtsbeiſtan— — 
des inſtruirt worden iſt, geſchieht die Publikation des Grfennts zuite ver- 
niffes nach Anleitung des vorigen Titels 8. 51. bis 54. ihnen jenen ift. 
jelbjt, und fie werben wegen der ihnen offen jtehenden Appella— 
tion, und bejjen, was fie dabei zu beobachten haben, nach eben 
dieſen Vorjchriften bebeutet. 

$. 28. 

Sobald num eine folhe Partei auf irgend eine Art zu er- 
fennen giebt, daß fie fich bei dem Urtel nicht beruhigen wolle, 
muß das Gericht fofort einen andern Deputirten ernennen, wel- 

Alg. Gerichtsoren, 1. Tb, 18 
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cher die Partei über ihre Bejchwerben zum Protofolle vernehmen, 
und bei der Aufnahme dieſes Appellationsprotofolls die im erjten 
Falle dem Affistenten $. 18—26. gegebenen Vorſchriften ebenfalls 
beobachten muß. 


5 


8. 29. 

Wäre eine folche Partei ($.27.) zu der Zeit, da die Publi- 
fation des Urtels erfolgen ſoll, am Drte nicht gegenwärtig; fo 
wird dennoch mit der Publikation an den Gegentheil, oder deſſen 
Bevollmächtigten, gewöhnlichermaßen verfahren; und alsdann 
das publicirte Erfenntnig der abwefenden Partei auf die im 
Siebenten Titel $. 36. vorgefchriebene Art infinuirt; wobei fich 
von ſelbſt verfteht, daß wenn innerhalb zehn Tagen von biejer 
Infinuation weder die Partei felbjt, noch jemand als ihr Be— 
vollmächtigter, fich zur Appellation meldet, alsdann das Erfennt- 
niß i Anſehung einer ſolchen Partei für rechtskräftig anzuneh— 
men iſt. 


8. 30. 
1. Wenn Wenn die Partei, in deren Sache ein Urtel publicirt wor— 
die Partei pen ift, fich an dem Orte, wo das Gericht feinen Sit hat, nicht 
— aufhält; wohl aber die Inſtruktion erſter Inſtanz von ihr, ent— 
weder mit Zuziehung eines ſelbſt gewählten, oder von dem Richter 
J — ihr zugeordneten Aſſiſtenten, oder durch einen ſolchen Bevollmäch— 
Auftigtom, tigten abgewartet worden; und daher auch dieſem Bevollmächtig— 
miifarins ten oder Affiftenten, nach Vorſchrift Tit. XIII. 8. 46. u. f., Die 
oder Aſſi- Publikation des Urtels gefchehen iſt; jo muß Yesterer aljobald, 
ſtenten bat. und ohne ben geringften Verzug, die ihm zugefertigte Abfchrift 
des Urtels derfelben zufenden, und ihre Erklärung: ob fie davon 
appelliven wolle, fchriftlich fordern. Zugleich müſſen der Partei 
die Entjcheidungsgründe, da two es nötbig, beſonders bei denje- 
nigen Punkten, wo das Urtel wider fie ausgefallen ijt, näher 
erläutert, und fie bedeutet werden: um Fall einer einzuwendenden 
Appellation, die Punkte, wodurch fie eigentlich beſchwert zu ſeyn 
glaube, beftimmt anzuzeigen, und Alles, wodurch fie die Be— 
ſchwerden zu unterjtügen gedenke, umftändlich beizufügen, Mit 
diefer Anweifung muß der Affiftent oder Benollmächtigte Das 
8. 18. bemerkte Gutachten verbinden; übrigens aber der Partei 
befannt machen, wie fie ihm ihre Erklärung dergeftalt zeitig mit— 
theilen müffe, daß er im Stande ſey, innerhalb einer gewiffen, 
nah Maßgabe der Entfernung des Orts zu beſtimmenden Frift, 
dem Kollegio Bericht davon abzuftatten; maßen fonft, und wenn 
fie mit der Erklärung zurüc bleibe, es dafür, daß fie bei dem 
Urtel fich beruhigen wolle, geachtet; Dies Urtel für unumftößlich 
rechtsfräftig angenommen, und mit deſſen Vollziehung auf des 
Gegentheils Anmelden würde verfahren werben. 
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8. 31. 

Zu gleicher Zeit muß der Affiftent, oder Bevollmächtigte, 
das Datum der gefchebenen und abgegangenen Bekanntmachung 
dem Gerichte pflichtmäßig anzeigen, auch dabei bemerken: an 
welchen Tage er nach dem gewöhnlichen Yaufe der Poften von 
der Partei Antwort haben könne. Von biefem Tage fängt bie 
zehntägige Appellationsfrijt zu laufen an; bergejtalt, daß erft, 
wenn felbige verfloffen, und bis dahin Feine Appellation einge- 
fommen ijt, das Erkenntniß für rechtskräftig erachtet, und bie 
Vollſtreckung defjelben gefucht und verfügt werden kann. 

Erhält aber inzwijchen der Ajjistent oder Bevollmächtigte von 
der Partei Antwort und Erklärung: daß fie appelliven wolle; fo 
muß er daraus, und aus den zugleich an die Hand gegebenen 
Datis, eben dergleichen Appellationsbericht als vorftehend $. 21. 
bejchrieben worden, abfajien, und denſelben, nebſt feinen Ma— 
nualaften, welche ihm nach erfolgter Verfügung zurüd gegeben 
werben, dem Gerichte einreichen. 

Findet er die Erklärung und Information der Partei noch) 
nicht hinreichend, um daraus die notbwendigen Data zu einem 
mit den gehörigen Erfordernijien verjehenen Appellationsberichte 
entnehmen zu können: jo muß ev dennoch innerhalb ber zehn: 
tägigen Friſt, eben jo, wie oben $. 22, verordnet it, feinen vor- 
läufigen Bericht abjtatten; die Beſchwerden darin pecificiren; 
und wenigſtens im Allgemeinen anzeigen: daß, und auf was 
für neue Thatfachen die Partei fich zu deren Unterftügung be— 
ziehe. Zu gleicher Zeit aber muß er, mit deutlicher und be- 
jtimmter Bemerkung derjenigen Punkte, über welche noch nähere 
Nachricht und Auskunft erforderlich jey, die Korreſpondenz mit 
der Partei fortjegen, und folchergejtalt fich die nöthige und voll 
jtändige Information, nach der Anweifung des Fünften und Neun: 
ten Titels, zu verfchaffen bemüht ſeyn. 

8. 34, 

Wenn eine Partei, wegen perfönlicher Ehehaften, z. B. we— Keititution 
gen Krankheit, Abwefenheit, und dergleichen, verhindert worben gegen die 
ift, innerhalb dev geordneten zehntägigen Friſt ihre Erklärung, —— 
daß ſie von dem Urtel appelliren wolle, bei dem Aſſiſtenten oder — 
Bevollmächtigten abzugeben; ſo ſoll dieſelbe noch innerhalb vier 
Wochen, von dem Ablaufe dieſer Friſt an gerechnet, dazu ver— 
ſtattet werden. Sie muß aber alsdann ſowohl die Ehehaften 
ſelbſt geziemend anzeigen und beſcheinigen, als zugleich die Gründe 
und Nachrichten zu Rechtfertigung ihrer Beſchwerden dem Bevoll— 
mächtigten dergeſtalt an die Hand geben, daß derſelbe den Ap— 
pellationsbericht ohne weitern Aufenthalt ee 


276 Prozeßordnung. BVierzehnter Titel. 


Und. $. 114. Wenn der Affiftent oder Bevollmächtigte der Partei 
durch Krankheit, Abweſenheit und andere perfünlihe Ehehaften 
verhindert worden ift, die Uppellation innerhalb der zehntägigen 
Frift anzumelden; fo fol er eben fo, wie die Partei Beth, noch 
innerhalb vier Wochen, von dem Ablauf der zehntägigen Friſt an 
gerechnet, zur Appellation verſtattet werden. Er muß aber als— 
dann ſowohl die Ehehaften ſelbſt geziemend anzeigen mod beſchei— 
nigen, als auch zugleich die Beſchwerden deutlich und beſtimmt 
angeben, und bemerken, ob er neue Thatſachen und Beweismittel - 
beibringen wolle, demnächſt aber ven vollftändigen Appellations: 
bericht ohne Aufenthalt einreichen. ; 

Anh. $. 115. Wenn eine Partei ausdrücklich erklärt, daß fie weder 
den ihr in der Appellationsinftanz von Amts wegen beftellten 
Aſſiſtenten mit Vollmacht und Inftruftion verfehen, noch einen 
antern Bevollmächtigten beftellen, fendern ihre Rechte felbft wahr 
nehmen wolle; jo kann fih auch das Geriht nidt an den * 
ſtellten Aſſiſtenten halten; ſondern es muß der Partei ſelbſt eine 
Friſt zur Einreichung des Appellationsberichts mit der Verwar— 
nung beſtimmt werden, daß ſie ſonſt mit der weitern Ausführung 
präkludirt und nach der Lage F Akten erkannt werden würde. 

Wenn eine Partei auch dieſe Friſt verabſäumt, ſo kann ſie 
demnach mit der Appellation unter dem Vorwande, daß ihr das 

Erkenntniß nicht zu rechter Zeit zugekommen, daß ſie verreiſet 

geweſen ſey, daß ſie ihren Wohnort verändert habe u. ſ. w., 

nicht weiter gehört werden; allermaßen einem jeden, welcher 

weiß, daß er einen rechtshängigen Prozeß habe, obliegt, wenn 
er vor deſſen Entſcheidung ſeinen bisherigen Aufenthalt, es ſey 
für immer, oder auch nur auf einige Zeit, verändert, ſolche 

Nachrichten von ſich zurück zu laſſen, und ſolche Veranſtaltun— 

gen zu treffen, daß derjenige, welcher die Sache bei den Gerich— 

ten in ſeinem Namen betreibt, bei den im Fortgange der Sache 

ſich ereignenden Vorfallenheiten, die nöthige Information zur ge— 

hörigen Zeit erhalten könne, und das Ende des Prozeſſes durch 

dieſe ſeine Abweſenheit oder Entfernung nicht aufgehalten werde. 
36 


S. 36. 

Wenn in dem Falle des 8. 26. der Aſſiſtent oder Bevoll— 
mächtigte die Erklärung der Partei über das ihr zugefertigte Urtel 
zwar zur rechten Zeit erhält; felbige aber fo unbeftimmt oder 
unvolljtändig findet, daß daraus nicht zu entnehmen ijt: ob und 
worüber die Partei appelliven wolle; jo muß er ihr die in der 
angeführten Stelle vorgefchriebene Bedeutung fchriftlich eröffnen; 
zugleich aber die Erklärung der Partei, und eine Abjchrift der 
ihr gemachten Eröffnung, dem Gerichte einreichen. Kommt nun 
hiernächft, innerhalb zehn Tagen nach Ablauf einer zweiten rad) 
8. 31. zu berechnenden Friſt, feine Appellation ein, fo wird das 
Erfenntniß ohne weitere Rückfrage für rechtskräftig geachtet. 
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8. 37. 

Wenn die außerhalb des Gerichtsorts ſich aufhaltende Partei 2) Wenn 
bie Inftruftion der erjten Inftanz auch ohne Zuziehung eines fe mit fei- 
Afiftenten oder Bevollmächtigten abgewartet hätte, jo muß ben-;,. Juſtiz⸗ 
noch, nach Vorſchrift Tit. XIII. $. 55. 56., entweder noch bei east 
dem Schluffe der Sache ein Bevollmächtigter zum ferneven Bes ſtenten ver- 
triebe berjelben von ihr bejtellt worden ſeyn; oder es muß ihr sehen ift. 
wenigjtens bei ber erfolgenden Publifation des Erfenntniffes ein 
jolcher Bevollmächtigter von Amts wegen zugeordnet werden. Die- 
fem liegt alsdanı Alles ob, was in dem $. 30. u. f. jedem an— 
deren Bevollmächtigten vorgefchrieben iſt. Will fich aber eine 
Partei diefes ihr von Amts wegen zugeordneten Subjefts nicht 
bedienen, fo jteht ihr zwar frei, einen andern zu wählen; boch 
muß fie diejen ihren anderweitigen Bevollmächtigten dem Richter 
innerhalb der nach 8. 31. zu berechnenden Friſt anzeigen, und 
denjelben mit der ölbigen Information zur Fortſetzung der Sache 
binnen eben dieſer Friſt verjehen. Dieje der Partei zuftehende 
Befugnig muß ihr der von Amts wegen bejtellte Bevollmächtigte 
jogleich bei Zufertigung des Urtels befannt machen. 


8. 38. 

Ein jeder Appellationsbericht, jo wie in dem Falle des 8. 28. Weiteres 
das Appellationsprotofoll, muß bei dem Kolfegio, dem die In Verfahren 
ſtruktion der Sache obliegt, durch den ordentlichen Decernenten'? Appella- 
zum VBortrage gebracht, und das Nöthige Darauf nach Bejchaffen- 


5 * A. Wenn 
heit der Umſtände erlaſſen werven feine Nova 
39. in Facto 


Wenn nämlich der Bericht nichts Neues in — der vorlommen. 
Thatſachen enthält, ſondern die Beſchwerden des appellirenden 
Theils bloß aus den in erſter Inſtanz vorgekommenen und ent— 
wickelten Faktis hergeleitet werden; ſo wird derſelbe bloß dem 
gegenſeitigen Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten mitgetheilt, um 
jeiner Partei von dem Inhalte Nachricht zu geben, und bis zu 
einem gewiffen, nach DBefchaffenheit der Umſtände Feftsufegenben 
Termine, feinen Schlußbericht darüber abzuftatten: ob und was 
etwa die Partei zur Unterftüsung des vorigen Erfenntnijjes, und 
zur Widerlegung der von dem Gegner erhobenen Befchwerben 
noch beizubringen; oder was er etwa felbit, nach feiner Einficht 
und Ueberzeugung dabei zu bemerfen habe. 

s. 40. 

Mit dem Ablaufe diejer Frift muß der Affistent, wenn er 
auch während berjelben von der Partei Feine weitere Nachricht 
oder befondere Inftruftion erhalten hat, dennoch den Schlußbe- 
richt übergeben; worauf ſodann die Aften fonder Anftand zum 
Spruche in zweiter Inftanz zu befördern find. 
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8. 41. 

Wenn alfo auch in dem Schlußberichte des Appellaten neue 
Umftände und Beweismittel vorkommen, die derjelbe zur Unter» 
jtügung und Verjtärfung feiner Gerechtſame angeführt hätte; fo 
darf dadurch dennoch die Vorlegung der Akten zum Spruche nicht 
aufgehalten, fondern es muß der Beurtbeilung des Appellations— 
richters überlaffen werden: in wie fern es wegen dieſer Angaben 
einer nochmaligen Unterfuchung Se 

Ss, 42 


Wenn der Appellant feine Befchwerden nur darauf gründet, 
daß ein von ihm allegirter Umftand in facto bei der Inſtruktion 
erſter Inftanz nicht mit unterfucht, auch in dem Urtel als uner- 
heblich verworfen worben, und auf bejjen nähere Ausmittelung 
anträgt; jo ift er bloß mit den Gründen dieſes Antrags, und 
der Appellat mit feinen Einwendungen Dagegen zu hören; mit 
der Unterfuchung jelbit aber noch nicht zu verfahren, fondern ab- 
zumwarten: ob der Appellationsrichter den Umſtand erheblich fin: 
den, und die Ausmittelung dejlelben verordnen werde. 

43 


Die Friften zum Appellationsberichte, in jo fern derfelbe in 
den Fällen des 8. 22. und 23. von der bloßen Anmeldung der 
Appellation verjchieden iſt, ingleichen die Friften zum Schlußbe- 
richte überhaupt, find nicht dergeſtalt präkluſiviſch, daß mit Ab- 
lauf derfelben die Vorlegung der Alten von Amts wegen zu ver- 
fügen wäre; fonbern es muß, wenn der Bericht in ber bejtimm- 
ten erjten Friſt nicht eingereicht wird, der ſäumige Juſtizkom— 
miffarius oder Aſſiſtent ſofort in 2 Rthlr. Strafe genommen, und 
diefe Strafe jo lange verdoppelt werben, bis entweder die Schrift 
einfommt, oder berjelben mit Genehmigung der Partei ausdrück— 
fich entfagt wird. 

Anh. $. 116. Zeigt eine Bartei bet Anmeldung der AUppellation 
ausdrüdlih an, daß fie in viefer Inftanz feine neuen Thatſachen 
oder Beweismittel anzubringen babe, oder, daß fie bloß aus ven 
Verhandlungen der eriten Inſtanz debuciven wolle; fo wird ihr 
eine präkluſiviſche Friſt zur Einreihung der Deduftion geſetzt, 
nach deren Ablauf mit Vorlegung ver Alten zum Spruch zu ver» 
fahren iſt. 

8. 4. 

Eine Erlafjung diefev Strafen findet nur im dem einzigen 
Falle Statt, wenn der Aſſiſtent oder Bevollmächtigte, durch ein 
von einem vecipirten Arzte auf feine Pflicht ertheiltes Atteft, be- 
jcheinigen Fan, daß er während des Yaufes der Friſt an Aus- 
arbeitung der Schrift durch Krankheit verbindert worden ſey. 
Wie übrigens Yujtizlommiffarien zu beftrafen find, die es ſich 
zur Gewohnheit machen, die zur Einreichung der Schriften und 
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Debuftionen bejtimmten Friften zu verabfäumen, und baburdh 
entweder bie Prozeife zu verzögern, oder das Interefie ihrer Par— 
teien zu vernachläffigen, wird in dem Zitel von ben Pflichten 
der Juſtizkommiſſarien näher beftimmt werben. 


8. 4. 

Wenn der Appellant es bei der bloßen Anzeige ber Be— 
ſchwerden bewenden läßt, und entweder fogleich bei deren Anmel- 
bung auf die Akten jubmittirt, oder in der Folge dem fürmlichen 
Appellationsberichte entjagt; jo bedarf es feines Schlußberichts 
von Seiten des Gegentheils, jondern dieſem wird bloß die An- 
meldung der Appellation, und die darauf wegen VBorlegung oder 
Berfendung der Alten getroffene Verfügung befannt gemacht. 
Doch ſteht dem Appellaten frei, wenn er noch irgend etwas zur 
Unferftüsung des vorigen Erfenntniffes, oder zur Widerlegung 
der dagegen erhobenen Beſchwerden, anzuführen für nöthig fin- 
bet, davon jchriftliche Anzeige zu machen. Dergleichen Anzeige 
muß allemal noch zu den Akten genommen, und dem Gegentheile 
zur Nachricht fommunicirt werden. Kommt fie aber erft ein, 
nachdem das Appellationserkenntniß ſchon abgefaft worben ift; fo 
begründet es weder eine Ansftellung gegen die Inftruftion, noch 
einen Vorwurf gegen den Richter, wenn auf ben Inhalt einer 
folchen Anzeige nicht bat Rücdjicht genommen werben fönnen. 


$. 46. 
Wenn in ber Appellationsinjtanz feine neue Inftruftion vor— 
gefallen ift, jo bedarf es feiner fürmlichen Inrotulation der Akten, 


8. 47. 

Wenn der Appellat die Inftruftion der erſten Inftanz ohne 
Zuziehung eines Juſtizkommiſſarii, oder von dem Richter zuge- 
orbneten Affiftenten, abgewartet bat, und er hält fih an dem 
Site des Gerichts auf; jo wird ihm, bei Zufertigung einer Ab— 
Ichrift von dem nichts Neues in facto enthaltenden Appellations- 
berichte, ein Termin beftimmt, in welchem er ſich vor einem De- 
putirten des Gerichts zu melden, und was er etwa noch gegen 
den Appellationsbericht zu bemerken finde, zum Protofolle anzuzei- 
gen habe. Doc ſteht ihm frei, noch vor, oder ſpäteſtens in bie- 
jem Termine, einen jchriftlichen, von einem felbitgewäblten Nechts=. 
verftändigen abgefaßten Schlußbericht einzureichen. Wenn aber 
dies nicht gefcbieht, oder auch der Appellat in dem anberaumten 
Termine fich aar nicht meldet; fo foll dadurch die Sache nicht 
länger aufgehalten, fondern ohne Abwartung eines noch nachzu- 
bringenden Schlufberichts, mit Beförderung der Alten zum Er- 
fenntnifje verfahren werben. 


B. Wenn 
Nova in 
Facio vor⸗ 
fommen. 
Anberau⸗ 
mung des 
Inſtruk— 
tionster⸗ 
mins. 


ten, gehörige Rückſicht nehmen. 
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8. 48. 

Wenn in dem $. 47. gejetten Falle der Appellat abweſend 
ift, fo muß für ihn, jchon bei der Publifation des Erfenntnifjes, 
nach Tit. XIII. 8.55.56. ein Bevollmächtigter vorhanden gewe— 
fen, oder von Amts wegen bejtellt worden ſeyn. Diefer hat ale- 
dann wegen des einzureichenden Schlußberichts eben das zu beob- 
achten, was vorjtehend 8. 39. 40. jedem andern Aſſiſtenten oder 
Bevollmächtigten eines Appellaten vorgejchrieben ift. 

. 49 


Wenn in dem Appellationsberichte neue Thatfachen oder Be- 
weismittel vorfommen, fo muß, mit Zufertigung deſſelben an ben 
Gegentheil, ein Termin zur Inſtruktion der Sache anberaumt 
werden. Zu diefer neuen Inftruktion wird ein neuer Deputirter 
von dem Gerichte ernannt, und foll dazu niemals ber Injtruent 
der vorigen Inſtanz, noch der Verfaſſer des in diefer Inſtanz er- 
gangenen Urtels, gegen welches appellirt worden, bejtellt werben. 
Dei ſchwächer bejetten Kollegien ift vielmehr, wenn feine andere 
Auswahl Statt findet, die' neue Inftruftion dem bisherigen Des 
cernenten, und die Funktion des Decernenten dem erften Urtele- 
faſſer zu übertragen. 

$. 50. 

In der Vorladung wird dem Appellaten zugleich aufgegeben, 
wenn er zur Widerlegung der neuen Angaben in dem Appella- 
tionsberichte ebenfalls neue Thatfachen anzuführen, oder gegen 
die vorgefchlagenen neuen Beweismittel Einwendungen, die auf 
Thatfachen beruhen, anzubringen hätte, davon zeitig vor dem Ter— 
mine Anzeige zu machen, damit dem Appellanten davon Nachricht 
ertheilt werben, dieſer hinlänglich vorbereitet im Termine erjchei- 
nen, und folchergeitalt mit der Injtruftion, bis zu deren Ab— 
Ichluffe, ohne Unterbrechung verfahren werben Fünne. 

8. 51 

Bei Feftfegung diefer Termine müfjen die Gerichte und deren 

Deputirte die allgemeinen Vorſchriften des Achten Titels 8. 1—8. 


vor Augen haben, und auf die Befchaffenheit der angeführten 


neuen Umjtände: in wie fern fie die Hauptfache, oder nur einen 
und den andern Nebenpunft betreffen, und eine mehr ober minder 
weitläufige Vorbereitung und Auseinanderjegung erfordern möch- 


8. 52. 

Die Anberaumung des Inftruktionstermines ſoll dadurch 
nicht aufgehalten werben, wenn auch bei dem Vortrage der neuen 
Thatfachen, in Anfehung der Beitimmtheit oder Vollftändigfeit, 
noch etwas zu erinnern ſeyn möchte. Doc iſt in einem folchen 
Falle der bemerkte Mangel dem Appellanten, bei der Belannt- 
machung des anberaumten Inftruftionstermins näher zu eröffnen, 


Appellationen. 281 


und ihm anzubeuten: daß er die zu deſſen Abhelfung erforder: 
lichen Nachrichten und Auskünfte unverzüglich zu den Akten an- 
zeigen, ober jpäteftens im Termine felbjt wohl vorbereitet darauf 
erfcheinen, und fich gefaßt balten müſſe, über den ganzen Zu— 
fammenhang der neuen Thatfachen, und alle dazu gehörende er- 
bebliche Umftände, fowohl dem Gegentheile, als dem Deputirten 
des Gerichts, die erforderliche nähere Auskunft zu ertheilen; und 
mit beigefügter Verwarnung, daß ein jeder jolcher Umftand, über 
welchen er die nöthigen Nachrichten nicht vollftändig genug an 
die Hand geben wiirde, in contumaciam, je nachdem es ihm am 
nachtheiligiten ift, für nicht angeführt, oder für zugejtanden würde 
geachtet werben. 
8. 03. : 

Auch in zweiter Inſtanz müſſen die Inftruftionstermine, der 
Kegel nach, von den Parteien perfünlich abgewartet werden, und 
finden dabei alle VBorjchriften des Dritten Titeld Anwendung. In— 
zwifchen verjteht es fich won jelbit, daß, wenn die neue Inſtruk— 
tion nicht die ganze Sache, ſondern nur einen oder den andern 
Punkt betrifft, bei der Anwendung des $. 9. nur auf das Objekt 
der neuen Inftruftion Rückſicht zu nehmen je. 

8. 54. 

Der einmal anberaumte Inftruftionstermin kann auf den 
Antrag des Appellanten in der Regel niemals prorogirt werben; 
und ſelbſt alsdann, wenn der Appellant durch unvermuthete per- 
jönliche Ehehaften an der Wahrnehmung vefjelben verhindert wird, 
muß er biefe dem Gerichte anzeigen und befcheinigen, dennoch aber 
den Termin durch feinen Affiftenten oder Bevollmächtigten gehö— 
rig abwarten. Wenn daher der Appellant fich im Termine weder 
jelbjt meldet, noch feinen Nechtsbeiftand oder Bevollmächtigten 
mit der erforderlichen Information über die angebrachten neuen 
Thatfachen verjehen hat; jo wird angenommen, daß er fich die— 
fer neuen Thatfachen gänzlich begebe, und auf die in erjter In— 
ftanz geführte Inſtruktion ſubmittire. Es wird alſo der ange- 
ftandene Termin nur dazu benußt, daß der Rechtsbeiſtand bes 
Appellanten dasjenige, was er etwa zur Unterſtützung ber Be— 
fchwerben defjelben aus den Akten der erjten Inftanz, außer dem 
Inhalte des Appellationsberichts, noch anzuführen, oder an Rechts- 
gründen beizufügen bat, zum Protofoll gebe, der Affiitent des 
Appellaten darauf antworte, und folchergejtalt das Appellations- 
verfahren gefchloffen werde. 

Wenn jedoch in befonderen Fällen der Appellant Umftände 
anführt und bejcheinigt, nach welchen es ihm ohne fein Verfchul- 
den unmöglich ift, gewilfe zur Sache gehörige Nachrichten oder 
Deweismittel bis zum Termine herbei zu fchaffen; jo bleibt es 
dem vernünftigen und pflichtmäßigen Ermeſſen des Gerichts über: 


Trorogas 
tion. 


Anftruftion 


felbit. 
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fafien, auch dem Appellanten eine Prorogation des Termins zur 
bewilligen.- 
8. DD. 


Hingegen finden, wegen ber von dem Appellaten etwa nach— 
gefuchten Prorogationen des Inſtruktionstermins, die Vorſchriften 
des Achten Titeld 8.20. u. f., fo wie des Neunten Titels $. 45. 
1. folg., Anwendung; nur mit dem lUnterjchiede, daß, wenn ber 
Appellat eines gänzlichen beharrlichen Ungehorfams wegen der 
Einlaffung auf die neuen Thatjachen fich ſchuldig macht, Die recht- 
liche Wirkung davon nur darin befteht, daß die neuen Thatſachen 
in contumaciam für eingeräumt geachtet werben; welches dann 
durch eine auf das Ktontumacialprotofoll abzufaffende Reſolution 
feftgefeßt, die Beſtimmung deffen aber, was daran in der Haupt- 
ſache den Rechten nach folge, dem fünftigen Appellationserfennt- 
nijje vorbehalten wird. 

Hat der Appellant nicht neue Thatfachen angeführt, ſondern 
nur über die fehon im Statu controversiae zum Beweiſe aufge: 
stellten Umftände neue Beweismittel vorgeſchlagen; fo befteht bie 
rechtliche Folge des ungehorfamen Aufßenbleibens von Seiten des 
Appellaten darin, daß in contumaciam mit Abhörung der Zeu— 
gen, oder Einnehmung des Angenfiheins verfahren, Die vorge- 
legten Urkunden in contumaciam für anerkannt geachtet, und 
wenn der Eid zugejchoben worden iſt, die Sache dafür, daß der 
Appellat denfelben nicht ableiften könne oder wolle, angenommen. 
wird, 

8. DT. 

Wenn aber die neue Inſtruktion ihren wirklichen Fortgang 
erhält, jo müſſen dabei alle Vorſchriften des Zehnten, Eilften 
und Zwölften Titels eben jo, wie in der erſten Inſtanz, beob- 
achtet werden; und da e8 bei folchen neuen Inſtruktionen in ber 
Negel nicht mehr auf die Entwidelung des ganzen Hauptge- 
Ichäftes, fondern nur einzelner Umftinde und Beſtimmungen des— 
jelben ankommt; auch die Parteien, welche durch Die ganze erfte 
Inftanz Zeit genug gehabt haben, alle erforderliche Nachrichten 
einzuziehen, und dem Nichter vorzulegen, deſto weniger Grund 
haben können, unter dem Borwande ermangelnder hinlänglicher 
Information, den Abjchluß der neuen Inſtrnktion in dev zweiten 
Inftanz in die Yänge zu ziehen; fo werben die Kollegia und Ge: 
richte, wegen vorzüglicher Beſchleunigung folcher Injtruftionen, 
auf die VBorjchriften des Achten Titels 8. 34. 35. 36. beſonders 
verwieſen. 

S. 58. 
Auch bei einer ſolchen neuen Inſtruktion, wodurch entweder 


neue Thatſachen ins Licht geſetzt, oder die alten durch Hinzu— 
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fügung neuer Umſtände näher erläutert, oder aus einem anderen 
Geſichtspunkte dargeſtellt werden follen, ift die Aufnehmung eines 
Status causae et controversiae eben fo nothwendig, wie in 
eriter Inftanz; und verſteht es fich von felbft, daß Dabei eine 
dergleichen neue Thatjache nicht bloß für fich allein, ſondern in 
gehöriger Verbindung mit den in erjter Inftanz ſchon worgefom: 
menen, und nach dem Berhältniffe, in welchem fie zur Entjchei- 
dung der Hauptjache jteht, beurtheilt werben müſſe. 
8. 59. 

Wenn hingegen in der zweiten Inſtanz nicht neue Thatjachen, 
jondern nur neue Beweismittel über Umſtände, die ſchon in dem 
Statu controversiae der eriten Inſtanz enthalten find, vorkom— 
men; jo bedarf es, falls dieſe erſte Inſtanz bei einem Oberge— 
richte inſtruirt worden iſt, keiner neuen Regulirung eines Status 
causae et controversiac, ſondern es iſt genug, wenn nur ber 
Gegentheil über dieſe Beweismittel, und was er gegen deren Zu— 
läſſigleit oder Glaubwürdigkeit zu erinnern babe, gehört wird; 
welchem nächſt fogleich mit Aufnehmung derjelben verfahren wer: 
den fann. Im wie fern aber, wenn die zweite Injtanz gegen das 
Erfenntniß eines Untergerichts bei dem Obergerichte injtruirt 
wird, ber Injtruent auf eine Prüfung des in eriter Inſtanz regu— 
lirten Status causae et controversiae fich einzulaffen babe, wird 
unten im Fünf und Zwanzigiten Titel bejtimmt, 

Anh. 8. 117. Wegen der Nothwentigfeit der Aufnahme des Sta- 

tus causae et controversiae wird auf den $. 27. ec. (Anh. $. 76.) 

Ti. X. Th. I. Bezug genomnten. 

8, GL 


8. 

Wenn es bei der Inſtruktion eines Prozeſſes auf Umſtände 
ankommt, worüber in erſter Inſtanz Sachverſtändige mit ihrem 
Gutachten vernommen worden find; jo ſteht zwar dem Appellan— 
ten frei, in ber zweiten Injtanz auf die Abhörung anderer Sach— 
verftändigen anzutragen: der Inſtruent muß ſich aber alsdann 
nicht blog damit begnügen, daß er die neuen Sachverjtändigen 
mit ihrem Befunde im Protokolle umſtändlich vernimmt; fon- 
bern er muß auch, wenn er bemerkt, daß dieſer Befund von dem 
Urtheil der erjten Sachverjtändigen abweiche, die Gründe, womit 
biefe ihre Meinung unterjtütt haben, den neuen Suchverjtändi- 
gen vorlegen, und jie anhalten, bejtimmt anzugeben: was fie an 
der Richtigkeit oder Erheblichfeit diefer Gründe auszuſetzen ha— 
ben. Auch steht im wichtigen und bedenklichen Fällen dem ins 
ftrnirenden Richter frei, Die Suchverftindigen beider Inſtanzen 
gegen einander zu ſtellen, und folchergeftalt entweder ihre Ur— 
theile und Meinungen in Uebereinſtimmung zu bringen; oder 
wenigftens den eigentlichen Grund der Berichiedenheit recht ges 
nau und beſtimmt ins Yicht zu fegen. Webrigens muß biermächit 


Debuftio: 
nen. 
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der in zweiter Inſtanz ſprechende Richter gehörig beurtheilen, 
welche von den verſchiedenen Angaben der Sachverſtändigen mit 
den beſten Gründen unterſtützt ſey, und alſo den Vorzug ver— 
diene. Wie ihm dann auch, wenn er nicht Anlaß genug, ſich 
hierüber zu beſtimmen, in den Akten vorfindet, unbenommen 
bleibt, einen dritten Sachverſtändigen von Amts wegen zu er— 
nennen, deſſen Gutachten unter den abweichenden Meinungen den 
Ausſchlag gebe. 
2.01; 

Bei jeder neuen Inſtruktion muß der Deputirte des Ge— 
richts zugleid) jo genau, als ohne Aufenthalt der Hauptjache ge- 
ichehen kann, auszumitteln juchen: woher e8 fomme, daß bie 
neuen Umſtände oder Beweismittel erſt im dieſer Inftanz zum 
Borfchein gebracht worden; und in wie fern deshalb einen oder 
bem andern Theile die Schuld einer gefliffentlichen Zurüdhaltung 
oder Fahrläffigkeit in Einziehung der nöthigen Nachrichten zur 
Yaft falle. 

s 8. 62. 

Nach gejchlojfener neuen Inſtruktion wird den Parteien die 
Beibringung rechtlicher Ausführungen gejtattet und dabei eben fo, 
wie in der erjten Inftanz, verfahren; nur mit dem lUnterfchiebe, 
daß, da hier die Debuktionsfchrift nicht bloß die Herleitung ber 
aus den entwicelten neuen Thatſachen fließenden Rechtsgründe, 
fondern auch die aus den Verhandlungen der erjten Inftanz zu 
entnehmende Wechtfertigung der erhobenen Beſchwerde in ſich 
faffen foll, der Appellant mit feiner Deduftion den Anfang macht, 
und der Appellat mit deren Beantwortung das Verfahren fchliegt. ' 
Wie dann auch ans gleichem Grunde die Friſten zur Einreichung 
der Deduftionen und Gegendebuftionen in der zweiten Inſtanz 
nicht präffufivifch find, jondern die Vorfchriften des $. 43. dabei 
Anwendung finden. 


Anh. $.118. Wegen der in zweiter Inftanz nad geſchloſſener Ins 
jtruftion einzureichenden Deduftionen und Gegendeduklionen findet 
dasjenige Verfahren Statt, welches in Anjehung ver Schriften 
erjter Inftanz vorgefchrieben worden ift, fo daß, wenn die beſtimm— 
ten Friften verftrichen find, mit Borlegung der Akten zum Sprud) 
verfahren werden muß. 

Anh. $. 119. Nur aldvann, wenn der Gegner ausprüdlid einge: . 
williget, oder wenn, in wichtigen und verwidelten Sachen, der 
Richter fid) überzeugt hat, daß die Beibringung der Schrift zur 
Aufklärung der Sache nöthig fey, foll eine verhaͤltnißmäßige Ver: 
längerung der anfänglich bejtimmten Frift nachgegeben werden. 

Anh. 8. 120. Wird nad bereits verfügter Vorlegung der Alten 
eine Schrift nachgebradt, fo muß folche angenommen; und, wenn 
es eine Schlußſchrift ift, umverzüglich dem ernannten Referenten 
zugeftellt; oder wenn die Akten verfendet find, nachgeſchickt, und 
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davon, im Fall der nody nicht erfolgten Entſcheidung, Gebrauch 

gemadyt werden. 

Iſt es feine Schlußſchrift, jo muß ſolche zuvörderft dem Geg- 
ner mit der Anmweifung, binnen der zu beftimmenven Frift die 
Gegendeduftion einzureichen, zugefertigt werden. 

Anh. $. 121. Im beiden Fällen darf die Aburtelung der Sache 
nicht ausgefegt werden, und auf den Inhalt der nachgefandten 
Schriften wird nur alsdann Nüdficht genommen, wenn die Ent- 
ſcheidung noch nicht erfolgt ift. 

Die Partei, welche die Deduktion zu fpät eingereicht hat, muß 
dem Gegner alle durch das nachgeholte Verfahren entftanbene 
Koften erftatten, wenn fie aud font nicht in vie alleinige Tra— 
gung der Koſten verurtheilt wird. 

Sollte ein Juſtizkommiſſarius ein ſolches Nahbringen der Schrif— 
ten ſich zur Gewohnheit werden lafjen, jo ift derfelbe zu verwar- 
nen, dar fein Benehmen dem Chef der Yuftiz angezeigt werben 
* und dieſe Warnung iſt, wenn ſie fruchtlos bleibt, zur Aus— 
ührung zu bringen. 

Anh. $. 122. Wenn gegen ein Erkenntniß von beiden Theilen ap— 
pellirt worden ift, jo muß in der Regel über jeve Appellation ein 
beſonderes Verfahren eingeleitet, und ſolche nady den in diefem Titel 
enthaltenen allgemeinen Borfchriften befonders inftruivt werben. 

ind daher: 

1. von beiden Seiten feine neuen Thatſachen oder Beweismittel 
angeführt worden, und fol bloß aus den Verhandlungen der 
erſten Inſtanz deducirt werden; fo haben beide Theile mit ih— 
ven Deduktionen zu gleicher Zeit anzufangen, und ein jeber 
muß demmächft die Deduktion des egentheils befonders be- 
antworten. 

2. Sind von beiden Theilen neue Thatſachen oder Beweismittel 
angebradıt, jo müſſen diefelben, ver Regel nad, in befonderen 
Terminen, oder dod in befonderen Protofollen, inftruirt, und 
auch bei der Beweisführung von einander getrennt werben; 
e8 wäre denn, daß die beiderfeitigen Appellationen einerlei Ge— 
genftand hätten, und in fo genauer Verbindung mit einander 
ftänden, daß, der Natur der Sade nad), eine Abfonderun 
derfelben nicht Statt finden fünnte. Es müſſen jedoch - 
in diefem alle die Deduftionen von jeden der beiden Appel: 
lanten befonders überreicht werden. 

3. Wenn der eine Appellant zur Unterftügung feiner Beſchwer— 
den neue Thatſachen oder Beweismittel anbringt, der andere 
aber bloß aus den bisherigen Verhandlungen deduciren will; 
fo ift zuvörderſt die neue Inftruftion zu verfügen, und bis zu 
deren Beendigung das Deduktionsverfahren zu fiftiren, dem: 
nächſt aber wie zu 2. zu verfahren, 

8. 63. — 

Findet der Appellationsrichter bei dem Vortrage der Sache, nd 

wegen eines oder des andern Umjtandes, der auf Thatjachen be— den Appel» 
rubet, noch etwas zu erinnern, zu ergänzen, oder näher auszu- Tations- 
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richter bei mitteln; oder bemerft er, es ſey nun aus VBeranlaffung einer 

Abfaſſung Anzeige der Parteien, oder auch von Amts wegen, einen bei ber 

— Inſtruktion der Sache begangenen Fehler und Verſtoß wider die 

niit, Vorſchriften der Geſetze und der gegenwärtigen Ordnung: fo muß 
er das Erforderliche deshalb durch eine vorläufige Reſolution feit- 
jeßen, nach deren Maßgabe ſodann dasjenige Kollegium, wel- 
chem die Inſtruktion obliegt, das Nöthige beforgen, und dem— 
nächjt Die Alten anderweit zum Spruce an den Appellations- 
richter befördern muß. . 

Anh. 8. 123. Ueber einen in erfter Inſtanz wirklid vorgekomme— 
nen und von dem erſten Richter übergangenen, folglich ftillfchwei- 
gend verworfenen Einwand, darf ter Appellationgrichter unter 
dem VBorwande, daß alsdann die Parteien. eine Inftanz verlieren 
würden, zu erkennen ſich nicht weigern, noch die Abfaffung des 
Urtels deswegen aufhalten. 

8. 64. 

Hat der Uppellant feine neuen Thatſachen angeführt; der 
Appellat aber ſich zur Unterſtützung des vorigen Erfenntniffes 
auf neue Umstände oder Beweismittel berufen ($. 41.); und ber 
Appellationsrichter findet, daß nach der Inſtruktion erjter In— 
ſtanz das erjte Erfenntnig zum Vortheil des Anpellanten geän- 
dert werden müßte; jo muß er, vor Abfaſſung des Urtels, zu— 
vörderit Die Unterfuchung dev von dem Appellaten allegirten 
nenen Umſtände, in fo fern er dieſelben erheblich findet, durch 
eine Reſolution verfügen, und erjt alsdann, wenn Diefe bewirkt, 
und die Akten anderweit vorgelegt worden, das Appellations— 
urtel abfaſſen. 

Ss. 69. 

Hat der Richter erjter Inſtanz über eine jtreitige echte 
jrage geiprochen, ohne, der Vorſchrift gemäß, ein Konkluſum 
von der Gefeßfommiffion einzuholen; und der Appellationsrichter 
findet das Gefeß, nach welchen der vorliegende Fall entjchieden 
werden foll, dunfel und zweifelhaft: jo mu von ihm dergleichen 
Konkluſum nach der Vorfcehrift Des Tit. NIIT. gleichergeftalt ein: 
geholt werben. 

8. 66. 

In der zweiten Inſtanz follen, der Regel nach, bejonders 
aber, wenn die erjte Inſtanz bei einem Untergerichte geweſen, 
und die Sache wichtig oder werwidelt ift; ingleichen wenn, der 
Erheblichkeit des Gegenftandes ungeachtet, die Nevifion bei ge: 
wiljen befondern Prozeßarten, nach den dießfalſigen Vorfchriften, 
nicht Statt findet, zwei Referenten beftellt werben. 

8. 67. 
Abfaſſung Mit Abfaſſung des Appellationserkenntniſſes wird es eben 
und Publicfo gehalten, wie in erſter Inſtanz; die Publikation aber erfolgt 
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bei demjenigen Gerichte, bei welchem die Inſtruktion gefchehen farion tes 
ift; an welches daher, wen das Erkenntniß bei einem fremden Frfennt- 
Kollegio abgefaßt worden ift, daffelbe zur Publifation, und zwar "" 
verfiegelt, zurück gefchieft, mithin nicht eher, als in Gegenwart 

der Parteien oder ihrer Bevollmächtigten, welchen die Publika— 

tion geſchieht, eröffnet wird, 


$. 68, 

Borftebendes gilt übrigens von dem Falle, wenn gegen das 
Erkenntniß eines Obergerichts appeläirt worden tft. In wie fern 
abweichende Vorſchriften Statt finden, wenn gegen das Urtel 
eines Untergerichts die Mppellation eingewendet wird, davon foll 
im Fünf und zwanzigften Titel umftändlich gehandelt werden. 


Dritter Abſchnitt. i 


Von dem gegen einen Kontumacialbejcheid Statt 
findenden Rechtsmittel, 


$. 69. 

Wenn gegen einen ungehorfam augenbleibenden Beklagten ein 
Kontumacialbefcheid nach Borfchrift des Achten Titels $. 9—12. 
abgefaßt worden iſt, fo ift eben daſelbſt ſchon verordnet, wie es 
mit der Publikation ſolcher Befcheide und deren Zufertigung an 
die Parteien, auch der ihnen dabei zu machenden Bedeutung, 
gehalten werden folle. 

i 8. 70. 

Junerhalb zehn Tagen, von dem Dato an gerechnet, da 
dem am Orte oder in der Nähe ſich aufhaltenden Beklagten der 
Beſcheid auf die an der angeführten Stelle 8. 11. beſchriebene 
Art inſinuirt worden; oder, wenn bie Zufertigung durch Die Poſt 
geichehen it, innerhalb zehn Tagen, von dem Date an, ba eine 
Erklärung des Beklagten darüber, nach dem gewöhnlichen Laufe 
der Poften, bei dem Gerichte hat eingehen können, fteht es dem 
Beklagten noch frei, fich bei dem Gerichte zu melden, und um 
vechtliches Gehör zu bitten. 

& TI. 
Er muß aber 
1) erhebliche Urfachen, wodurch ev den vorigen Gitationen 
Folge zu leijten verhindert worden ift, angeben, und ent- 
weder jofort bejcheinigen, oder doch Beicheinigungsmittel 
darüber anzeigen; 
2) die zur vollftändigen Einlaſſung auf die Klage, und zu 
deren Beantwortung erforderlichen Data dem Deputirten 
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des Gerichts zum Protokolle in Perfon, oder durch einen 
zuverläffigen Bevollmächtigten fofort angeben; auch 

3) dem Kläger alle bisher verurjachten, und in dem Kontu— 
niacialbejcheide feſtgeſetzten Koſten wirklich baar erjtatten. 
Werden dieſe Koften, oder eine Quittung des Klägers bar- 
über, dem Reſtitutionsgeſuche nicht beigelegt; jo muß, in- 
dem darauf wegen der Sache jelbjt verorbnet wird, zugleich 
die Erefution wegen ber — ſofort verfügt werden. 


Qualificirt ſich der Beklagte zum Armenrechte, ſo iſt er 
zwar mit dem baaren Koſtenerſatze zu verfchonen, in der Folge 
aber dennoch dieſe Koften, allenfalls durch Abarbeitung derſelben, 
nad) Vorjchrift des Titels von Grefutionen, dem Gegentheile 


berbeizufchaffen ſchuldig. 
3. 73. 


» Uebrigens findet dieſes Neftitutionsgefuh auch in Füllen 
und bei Objekten Statt, wegen welcher eine Appellation nicht 
zuläffig it; da diefes Nechtsmittel feine Berufung auf ein bö- 
heres Erfenntnig enthält, fondern nur auf Abwendung der nach— 
theiligen Folgen der in erſter Inftanz bisher unterbliebenen Ein- 
laffung abzwedt. 

Anh. 8. 124, Bei Objekten, wegen welder eine Appellation nicht 
uläffig ift, behält der Kontumacialbefcheid feine unumftößliche 
Kraft, wenn in dem Reſtitutionsgeſuche nicht zugleich erhebliche 
Hinderungsurſachen angegeben und befdeinigt worden find. 

Ss. 74. 

Wenn der Beklagte fich zwar innerhalb der $. 70. bejtimm- 
ten Friſt mit einem Neftitutionsgefuche meldet; diefem aber vie 
zur Beantwortung dev Klage erforderlichen Data und Nachrich- 
ten, wenigjtens in ber Hauptfache nicht fofort beifügt; jo kann 
auf fein ganzes Gefuch feine Rückſicht genommen werben, ſon— 
dern der Kontumacialbefcheid behält feine unumſtößliche Kraft. 
Es finden alfo hier neue Frift: und Prorogationsgefuche zur Ein« 
bringung der Antwort auf die Klage niemals Statt. 

8. 75. 

Wenn hingegen der Beklagte, bei Anbringung feines Reſti— 
tutionsgefuchs, zugleich die Klage, wenigftens in der Hauptjache 
gehörig beantwortet hat; jo wird mit Anberaumung eines In— 
jtruftionstermins und der weitern Verhandlung, fo wie in jeden 
andern Prozefje, bis zum Schluſſe verfahren. 

16. 


Das hiernächit erfolgende Urtel aber ift von dem Wichter, 
dem jelbiges in erjter Inftanz zukommt, abzufaffen, und über- 
haupt für das erjte Urtel zu achten; gegen welches fobann bie 
gewöhnlichen Rechtsmittel, nach Vorſchrift des erjten und zweiten 
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Abſchnitts zuläffig find. Wenn alfo der Beflagte in der Sache 

jelbft wirklich etwas beigebracht hätte, jo, muß in dem Erfennt- 

niffe zugleich der > wieder aufgehoben werben. 
s. 77 


Es müfjen jedoch bei der Inſtruktion der Hauptfache, fo 
weit es ohne deren ſonderlichen Aufenthalt gefchehen kann, bie 
zur Ablehnung des angejchuldigten Ungehorfams angegebenen Um— 
jtände zugleich unterjucht werden; maaßen, wenn biejelben unge- 
gründet befunden würden, ber Beflagte, ſelbſt im Falle eines in 
der Hauptfache vortheilhaft für ihn ausfallenden Urtels, dennoch, 
außer dem Erſatze der Kontumacialfoften, wegen feiner Gering- 
ſchätzung der richterlichen Verfügungen, mit einer wilffürlichen 
Geldbuße von 5 bis 20 Rthlr., oder mit proportionirlichem Ar- 
reft, oder Strafarbeit belegt werben foll. 


Anh. $. 125. Hat der Bellagte bei Anbringung feines Neftitutiond- 
geſuchs zwar die Klage, wenigſtens in der Hauptfadhe, gehörig 
beantwortet, jedoch feine erheblichen Urſachen, wodurch er verhin- 
dert worden ift, den vorigen Citationen Folge zu leiften, angege- 
ben; fo hängt e8 von der Erklärung des Gegentheils ab, ob er 
die Anberaumung eines Inftruftionstermins und die weitere Ber: 
andlung nody in der erjten Inftanz zulaffen wolle, oder nid. 
m legteren Falle kann der Bellagte bloß zur Appellation gegen 
den Kontumacialbefcheid geftattet werden, und das weitere VBerfah- 
ren ift darnach einzuleiten. Es muß jedoch alsdann aud in fol 
hen Sadyen die Inftruktion Statt finden, in denen, wie die In— 
jurienfahen, eine weitere Erörterung der Thatfachen in zweiter 
Inſtanz nicht zuläffig jeyn würde. 

Anh. $. 126. Diefe Inftruftion gefhieht fovann bei dem Gerichte, 
welchem, nad Verſchiedenheit des Gegenftandes des Streits, die 
Inftruftion des fonftigen Appellationsverfahrens gebührt. 

Anh. 8. 127. Sit ar das gegen einen Kontumacialbefcheid von 
dem Bellagten eingewendete Rechtsmittel die Sache nicht in erfter, 
fondern in zweiter Inſtanz verhandelt worden; jo fteht dem Klä— 
ger frei, darauf anzutragen, daß in erfter Inftanz erkannt werde. 
Wenn in diefem Falle die Inftruftion einer in erfter Inftanz vor 
das Untergericht gehörenden Sache beim Obergericht erfolgt ift, 
fo müfjen die Akten zur Abfaſſung des Ertenntniffes eriter Inſtanz 
bei dem Dbergerichte vorgelegt werden. Bei der Prüfung der 
gegen ein ſolches Erkenntniß eingewendeten Appellation, Anden 
die in Abfiht der Appellationen gegen Untergerichtserkenntnifie 
ertheilten Vorſchriften Statt. 

Anh. 8.128. Hat der Beklagte bei der Inſtrultion in der Appella- 
tionsinftanz Gegenforderungen angemelvet, jo muß er, in fo fern 
nicht nad) dem Verlangen des Klägers in erfter Inftanz erkannt 
wird, damit zur bejondern Verhandlung verwiefen werben. Diefe 
Verhandlung erfolgt jedoch bei demjenigen Gerichte, bei melden 
die Pant: ſchwebt, wenn nidht eine der im $. 17. Tit, XIX. 
Th. I. beftimmten Ausnahmen eintritt, 
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8. 78. 

Wenn der Beklagte nicht darüber, daß in dem Kontumacial- 
bejcheide die zum Grunde der Klage liegenden Thatfachen für 
eingeräumt angenommen worden, jonbern darüber, daß der Nich- 
ter die in dem Befcheive feitgefetten Folgen daraus hergeleitet 
bat, fich beſchwert; fo findet gegen den Beſcheid Fein Reſtitutions— 
gefuch, fondern nur die Appellation, in Fällen, wo dieſelbe jonjt 
zuläffig ift, Statt. Es muß alſo dieſes Rechtsmittel innerhalb 
der $. 70, bejtimmten Frijten angemeldet, und mit bejjen In— 
ftruftion nach Borfchrift des zweiten Abfchnitts verfahren wer- 
den. Dem Kontumacialbefcheide wird in diefem Falle die Kraft 
eines eigentlichen Urtels beigelegt, und das Erkenntniß über das 
eingewendete Rechtsmittel gebührt dem ordentlichen Appellations- 


richter. 
8. 79. 


Wenn der Kläger bei einem SKontumacialbefcheide fich nicht 
beruhigen will, jo kann dieſes feinen andern Grund haben, als 
weil er behauptet, daß aus ben in contumaciam für richtig an- 
genommenen Thatſachen noch mehr zu feinem Vortheile folge, 
als der Richter in dem publicirten Beſcheide fejtgefeßt bat. Im 
diefem Falle muß er von Letzterm in ber vworgefchriebenen Friſt 
— und es findet alsdann eben das Verfahren Statt, was 
oben 8.39. 40. verordnet ift. 

Wenn jedoch gegen eben diefen Beſcheid auch won dem Be- 
klagten die Reftitution nachgefucht wird, fo muß die Appellation 
des Klägers ausgejett bleiben, und biefer muß zuwörderft das 
nach injtruirter Sache zu publicivende Erfenntnig abwarten. 


Sünfzehnter Titel. 
Bon Revifionen, und wie dabei zu verfahren. 


8. 1. 
Wann vie Die dritte oder Reviſionsinſtanz ijt der Regel nach in allen 
Revifion Fällen zuläffig, in welchen nach dem vorigen Titel die Appella- 
Statt findet fion Statt findet; auch gelten eben diefe Vorſchriften bei Bejtim- 
mung ber Frage: in wie fern bie vorigen Urtel, der Nevifion 
ungeachtet, zu vollftreden find, oder die Erefution bis nad er: 
folgtem Revifionsurtel ausgefett bleiben müſſe. 
Nur in Anfehung der Summe, über welche eine Kevifion 
Statt findet, iſt folgender Unterfchied zu beobachten. 
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1) Wenn in Erfter Inſtanz bei einem Untergerichte erfannt 
worden ift, jo ijt die Reviſion zuläffig, fobald der Gegen- 
jtand berjelben Hundert Thaler oder mehr beträgt. 

2) Wenn fchon in erjter Inftanz bei einem Obergerichte erfannt 
it, jo findet die Nevifion bei einem Objekte von Hundert 
Thalern oder mehr bis zu Zweihundert Thalern, nur als— 
dann Statt, wenn die beiden erſten Erkenntniſſe verjchiebe- 
nen Inhalts find, 

3) Sind aber die beiden erſten Erfenntniffe gleichlautend, fo 
fann die dritte Inftanz nur bei Objekten, welche Zweihun- 
dert Thaler oder mehr betragen, zugelafjen werben. 

Anh. 8.129. Die Revifion findet nur Statt: 

1. wenn in erjter Inftanz bei einem Untergerichte erkannt wor: 


den ift, und der Gegenftand der Beſchwerde Zweihundert 
Thaler oder mehr beträgt; 

2. wenn in erjter Inſtanz bei einem Obergeridht erkannt ift, 
und der Gegenftand der Beſchwerde Vierhundert Thaler oder 
mehr ausmacht; 

3, wenn in Rechtsſſachen, melde in erfter Iuſtanz bei einem 
Obergerichte anhängig gewejen find, der Gegenftand der Re— 
vifion zwar nur Zweihundert Thaler, und weniger als Bier- 
hundert Thaler ausmacht, jedoch die beiden erften Erkenntniſſe 
bei demſelben verſchiedenen Inhalts find. 

In fo fern in der allgemeinen Gerichtsordnung für gewiſſe 
Prozegarten, 3. B. bei Injurien, Spenfalien und Arrefttaden, 
wegen Zuläffigkeit der Reviſion ohne Rüdfiht auf den Betrag 
des Objelts befondere VBorfchriften ertheilt worden find, hat es 
vabei lediglich fein Bewenden. 

Anh. 8. 130. Wegen Berechnung der zur Nevifton erforderlichen 
Summen finden die Grundſätze Anwendung, welde Tit. XIV. 
8.3. und Tit. XXVI. $. 2. — ——— And, 


Ob und in wie fern bei Pacht-, Berechnungs-, Adminiſtra— 
tions⸗, Baus, Aſſekuranz- und Arreſt-Sachen; ferner, wenn über 
die Rechtswohlthat dev Vermögensabtretung, über Die Konfurs- 
eröffnung, in Wechjel: und“ erefutivifchen, und im Provofations: 
Prozejle, in Injurien- und fisfalifchen Unterfuchungs- Sachen, 
über Prodigalitätserflärungen, oder über ein nachgefuchtes Moras 
torium erfannt worden ift, die Reviſion Statt findet, wird unten 
in den für diefe Materien bejtimmten Titeln feitgefett werben. 

4 


Den Affiftenten und Bevollmächtigten der Parteien liegt ob, Anmeldung 
ihren Parteien das publicivte Appellationserfenntniß auf eben bie der 
Art, wie in Anfehung des Erfenntnifjes erjter Injtanz verordnet Reviſion. 
iſt, befannt zu machen; ihnen von dem dagegen noch zuläffigen 
Rechtsmittel der dritten Inftanz Nachricht zu geben; ihre Erklä— 
rung: ob jie jich bejjelben bedienen wollen, er ; Ihr eignes 
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pflichtmäßiges Gutachten darüber beizufügen; zugleich aber auch 
der Partei die damit verbundenen Koften, und die gegen ben 
Mißbrauch des Rechtsmittels geordneten Strafen zu eröffnen. 
Iſt eine Partei auch in der zweiten Inſtanz mit feinem Bevoll— 
mächtigten oder Aſſiſtenten werfehen geweien, jo finden wegen ber 
Publikation des Appellationsurtels durch einen Deputirten des 
Gerichts, und wegen der in Anfehung des Rechtsmittel der Re— 
pifion einer ſolchen Partei zu machenden Bedeutung, die Vor— 
Schriften des Dreizehnten Titels $.51—54. Anwendung. 
r 


5. 
Wenn darauf die Partei ſich erklärt: daß ſie ſich bei dem 
zweiten Urtel nicht beruhigen wolle; ſo muß ſie zugleich ihre 
Beſchwerden deutlich und beſtimmt anzeigen. Eine bloß in all— 
gemeinen Ausdrücken abgefaßte Angabe, z. B. wenn in einer aus 
mehreren Punkten beſtehenden Sache die Reviſionsbeſchwerde bloß 
dahin: daß nicht durchgehends angetragenermaßen erkannt, oder 
daß die Appellationsbeſchwerden verworfen worden find, gefaßt 
wird, muß in den Revifionsanmeldungen nicht zugelafjen werben. 
Uebrigens muß die Anmeldung der Revifion innerhalb Zehn Ta— 
en bei dem inftruirenden Kollegio erfolgen, und dieſe zehntägige 
if wird eben fo, wie Zit. XIV. $. 21—33. feſtgeſetzt iſt, 
berechnet. 

Anh. $. 131. Die in ver Appellationsinftanz nad $. 34. Tit. XIV. 
nachgelaſſene Frift gegen die verſäumte Appellation findet auch im 
Abfiht der Revifion Statt. 

z. 6 


Verfahren Auf die eingefommene Revifionsanmeldung, welche dem Ge: 

in gentheile unverzüglich bekannt gemacht werden muß, wird von dem 

Revisorio. Kollegio eine Frift von vierzehn Tagen, bis vier Wochen, nach ber 

Weitläufigfeit und Wichtigkeit der Sache beftimmt, binnen welcher 

dem Revidenten frei fteht, eine fehriftliche Ausführung feiner Be— 

fchwerden zu den Akten zu bringen. Wenn diefe einfommt, fo 

wird fie dem Revifen zur Einreichung einer Gegendebuftion bin- 

nen gleicher Frift zugefertigt, und mit diefer das Verfahren ge- 

ſchloſſen. Diefe Friſten find aber, wie in ber erjten Inſtanz, 

präkluſiviſch: alfe, daß eine Verlängerung derfelben unter feinerlei 

Vorwande Statt findet. Wenn daher der Revident die Deduftion 

mit dem Ablaufe der beftimmten Friſt nicht eingereicht. hat, To 

wie alsdann, wenn derjelbe fich deren begiebt, und auf die Akten, 

fo wie fie find, jubmittirt, wird mit Beförderung der Aften zum 

Erfenntnijfe von Amts wegen verfahren, ohne daß es in beiden 

Fälfen einer Gegendeduktion von Seiten des Reviſen bedarf. Eben 

fo werden die Aften von Amts wegen zum Spruche befördert, 

wenn ber Reviſus die Gegendebuftion innerhalb der ihm dazu be- 
ftimmten Friſt nicht einreicht. 
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Eine fürmliche Akteninrotulation ift in ber dritten Injtanz 
zwar nicht erforberlich; doch muß in weitläufigen Sachen, wozu 
viele Aktenjtücde oder Hülfsakten, Charten, Riſſe u. f. w. gehö- 
ren, ber Decernent, indem er die Abjendung der Akten an ven 
Revifionsrichter verorbnet, zugleich verfügen, daß der Deputirte 
oder Protofollführer, welcher die letzte Injtruftion beforgt, oder 
berfelben beigewohnt hat, mit Zuziehung der Affijtenten ein Pro— 
tofoll aufnehme, in welchem bejtimmt angegeben ſey: was für 
Akten oder Beilagen mit verfendet werden follen. In wie fern 
ed nöthig oder von Nutzen ſeyn könne, bei Verfendung der Aften 
an einen auswärtigen Nichter auch die Manualakten der Affiften- 
ten mit beizufügen, muß der Decernent bei Berfügung ber Trans- 
miffion, nach Bejchaffenheit der Umftände, und je nachdem fich 
ein davon zu machender Gebrauch mit einiger Wahrfcheinlichkeit 
vorausjehen läßt, oder nicht, bejtimmen. 


Anh. $. 132, Die Akteninrotulation ift in dritter Inſtanz jederzeit 
erforderlich. 

Es iſt daher in einem anzuſetzenden Termin mit Zuziehung der 

Bevollmächtigten 
1; 1 Ipecificiren, welde Akten zu verfenden, wobei aud die 
anualakten übergeben werten müjlen ; 

2. zu prüfen, welche Dokumente — und zu überſetzen, 

— gemäß das Mangelnde vor Abſendung der Alkten zu er: 
edigen. 


Wird hierbei etwas verabſäumt, fo werden in Saden, wo 
Yuftizlommiflarien zugezogen worven find, dieſe deshalb in eine 
Strafe von Fünf Thalern genommen; aud haben fie die durch 
den Verſtoß verurfachten mehreren Koften zu tragen. 

Sind die Parteien felbft erfchienen, fo trifft die Strafe und 
der Koftenerfat wegen des etwanigen Verſtoßes den Decernenten. 


2.7 

In der dritten Inftanz müſſen allemal ein Referent und ein Abfaffung 
Korreferent beftellt werden. Wenn von dieſen auf die Abändes des Gr- 
rung zweier übereinftimmenber Erfenntniffe angetragen, und folcher lenntniſſes. 
Antrag von dem Kollegio erheblich befunden wird; jo müſſen bie 
Akten zwei anderen Mitgliedern des Kollegii zur nochmaligen Re- 
lation und Korrelation, wobei fich diefelben der vorigen Relation 
und Korrelation nicht bevienen dürfen, zugeftellt; nach beren 
Berlefung aber das Urtel fehlechterdings nach der Mehrheit ber 
Stimmen abgefaßt werben. Sind für die Beftätigung und für 
die Abänderung ber beiden vorigen Urtel gleich viel Stimmen 
vorhanden; jo find die vorigen Urtel zu beftätigen, wenn auch 
gleich der Präfident oder Chef des Kollegii der entgegengejegten 
Meinung geweſen wäre. 


Mas Statt 
finde, wenn 
die Inſtruk⸗ 
tion mans 
gelhaft be⸗ 
funten 
wird. 


Ron Novis 
in Reviso- 


rio. 


294 Prozeßordnung. Fünfzehnter Titel. 


8. 8. 

Findet das in der Reviſionsinſtanz ſprechende Kollegium bei 
dem Vortrage der Sache, daß irgend ein in den Alten erſter 
oder zweiter Inſtanz bereits vorgekommener erheblicher Umſtand, 
entweder, weil ihn die vorigen beiden Richter als irrelevant an— 
geſehen haben, gar nicht unterſucht, oder doch nicht deutlich und 
vollſtändig genug auseinander geſetzt worden iſt; oder wird ſonſt 
bei der Inſtruktion der Sache ein vorgefallener Fehler und Ver— 
ſtoß gegen die Vorſchriften der Geſetze und Prozeßordnung, wel— 
cher die Abfaſſung eines auf ordnungsmäßig und vollſtändig in— 
ſtruirte Akten ſich gründenden Definitiverkenntniſſes hindert, es 
ſey nun aus der Anzeige der Parteien, oder von Amts wegen, 
wahrgenommen; jo muß der Reviſionsrichter in einer abzufaſſen— 
den Refolution feſtſetzen: daß und wie ein folcher Umſtand noch 
näher ausgemittelt, oder einen jolchen Mangel abgeholfen wer- 
den ſolle. 

Mit diefer Reſolution müſſen die Akten an das inftruirende 
Gericht zurück gefchieft, und nah Maßgabe deſſelben das Nöthige 
von dieſem veranlaft werden. Nach geſchloſſener Injtruftion muß 
der Richter derjenigen Inſtanz, in welcher die anderweit inftruirte 
Thatfache zuerit vorgekommen ift, folglich, wenn fie erjt in ber 
zweiten Inſtanz gerügt worden ilt, der Appellationsrichter noch: 
mals erfennen, und in diefem Erkenntniſſe ausdrücklich entjchei- 
ben: in wie fern das Faktum ausgemittelt jey, und was daraus 
den Rechten nach folge. Von einem folchen Urtel find alsdann 
wieder die ordentlichen Rechtsmittel zuläffig. 

$. 9 


S. J. 

Betrifft jedoch der Umſtand, deſſen nähere Unterfuchung ber 
Revifionsrichter nöthig findet, nicht die Hauptfache, ſondern nur 
einen Nebenpunkt, 3. B. nur die Zinjen, ven Satz oder ben ter- 
minum a quo berjelben, oder nur die Koſten, oder den Zahlungs- 
termin; jo muß in der HDauptfache, was Nechtens, erkannt, zu: 
gleih aber in dem Urtel fejtgejett werben: ob und worüber, 
eines jolchen Nebenpunfts wegen, noch eine nähere Unterfuchung 
zu verfügen, und barauf nochmals in einer ber vorigen Injtanzen 
zu fprechen je. ’ 

Gleiche Bewandnif hat es, wenn mehrere abgefonderte Punkte 
in die NRevifionsinftanz gediehen jind, und nur bei einem ober 
etlichen derfelben eine nähere Unterfuchung nöthig gefunden wird: 
maßen alsdann, wegen ber leßteren diefe nähere Unterſuchung in 
bem Urtel mit verordnet, wegen ber übrigen aber fogleich defini- 
tive erfannt werben muß. 

8. 10. 

Auf neue Thatfachen oder neue Beweismittel, welche in 

ben beiden erjten Inſtanzen gar nicht vorgefommen find, barf 
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der Revifionsrichter Feine Entfcheidung gründen, fondern er muß 
diefe lediglich nach der in erjter und zweiter Imftanz ausgemit- 
telten Lage der Sache abfaffen; wenn auch von den Parteien, bei 
Anmeldung der Revifion, oder in ihren Rechtsausführungen, neue 
Thatfachen oder Beweismittel angebracht worden wären. 


& 21; 

Um jedoch den Parteien, dem ganzen Geifte und Zwede der 
Prozefordnung gemäß, die Mittel zur Ausführung oder Verthei- 
digung ihrer Gerechtſame, auch noch in der legten Inſtanz, fo 
weit es ohne Begünftigung offenbarer, auf Verewigung der Pro— 
zeile abzielender Chikane, oder unverantwortlicher Sorglofigfeit 
geſchehen kann, zu erleichtern, find wegen ber im Reviſorio ange- 
brachten neuen Umſtände nachfolgende Fälle zu unterfcheiden: 

1) wenn über eine in der vorigen Inſtanz bereits vorgefom- 
mene, aber unerörtert gebliebene erhebliche Thatfache neue 
Umftände oder Beweismittel angebracht werben; 

2) wenn der Revident zur Unterſtützung oder Widerlegung 
eines in ben vorigen Injtanzen wirklich zur Inftruftion ges 
zogenen Fakti neue Beweismittel anführt; 

3) wenn eine ganz neue Thatfache angegeben wird, worauf ein 
von dem bisherigen ganz unterfchiedener Klagegrund gebaut 
werben foll; 

4) wenn neue Fakta zur Unterjtügung eines an ſich unverän— 
dert bleibenden Klagegrundes angeführt werben; 

5) wenn der Beklagte neue Einwendungen, die auf Thatfachen 
beruhen, entgegen jtellt. 


8. 12. 

Da im Erften Falle, wenn ber NRevifionsrichter die in 
den vorigen Inſtanzen unerörtert gebliebene Thatfache erheblich 
findet, darüber ohnehin, nach Vorſchrift 8. 8., eine neue Inftruf- 
tion veranlaßt werden muß; fo folgt von felbft, daß es feinen 
Unterfchied mache, wenn auch zu Unterftüsung dieſes Hauptfafti 
neue Umftände oder neue Beweismittel erjt in ber britten Inftanz 
angeführt worden find; vielmehr der inftruirende Richter darauf 
alferdings gehörige Rückſicht nehmen mülfe. 


8. 13. 

Im zweiten Falle muß der Revifionsrichter die Rückwei— 
jung der angegebenen neuen Beweismittel zur Aufnehmung ber- 
jelben in derjenigen Inftanz, wo die Thatjache felbit zuerit wor- 
gefommen ift, allemal verorbnen, wenn die Thatfache an fich er- 
heblich ijt, und in den vorigen Inftanzen gar fein Beweis bar- 
über, bloß aus Mangel an Beweismitteln, bat aufgenommen 
werben können, 
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$. 14. 

War aber fchon in den vorigen Inftanzen eine Beweifes- 
aufnahme erfolgt, und es werben in ber Revifionsinjtanz neue 
Zeugen vorgefchlagen; fo ijt darauf Feine Rückſicht zu nehmen, 
jobald die ftreitige Thatfache ein eigenes Yaktum ber Partei ift, 
und biefelbe nicht etwa jchon in den vorigen Inftanzen fich, we- 
nigftens im Allgemeinen, darauf, daß Zeugen barüber vorhanden 
wären, bezogen hat. 

Iſt Hingegen eine folche wenigitens allgemeine Beziehung in 
den Akten der vorigen Inftanz vorhanden, ober betrifft die ſtrei— 
tige Thatfache nicht das eigene Faktum der Partei; fo bleibt es 
dem Ermefjen des Revifionsrichters anheim geftellt: in wie fern, 
nach DBefchaffenheit des bereits aufgenommenen Beweiſes, noch 
Gründe vorhanden find, von der Abhörung der neuen Zeugen 
eine vollftändigere Aufklärung der Wahrheit zu hoffen, und alfo 
die Rückweiſung der Sache zur Aufnehmung des neuen Beweis- 
mittel8 zu veranlajjen. 

Eben fo ift e8 zu halten, wenn das neue Beweismittel in 
Urkunden befteht, welche der Kevifionspebuftion fogleich beigelegt 
worben find. Alsdann muß ber Revifionsrichter nach dem In— 
halte, und der äußern, auf die Glaubwürdigkeit Einfluß habenden 
Form biefer Urkunden, in Vergleihung mit dem in voriger In— 
jtanz bereits aufgenommenen Beweife, gleichmäßig beurtbeilen: in 
wie fern eine Rüdweifung Statt finde, ober nicht. Bloße Be- 
ziehungen auf Urkunden, die nicht fofort beigelegt werden, ver— 
dienen gar feine Rückſicht. 


> 


8. 15. 

Damit jedoch diefe Nachficht der Gefege wegen der Anfüh- 
rung neuer Beweismittel im Reviſorio nicht gemißbraucht werben 
möge, muß derjenige Richter, welcher nach der unten folgenden 
Vorſchrift den neuen Beweis aufzunehmen hat, bie Inftruftion 
allemal mit darauf richten: 

woher es komme, daß biefe Beweismittel erft in ber brit- 

ten Injtanz angegeben worden? 

Der hierüber von der Partei beizubringende mehr ober weniger 
genugthuende Nachweis, hat nicht nur auf die fünftige Beurthei- 
fung der Glaubwürdigkeit des neuen Beweismittels, befonders 
wenn es Zeugen find, erheblichen Einfluß; fondern es muß auch 
darnach, wegen bes Erfates der bisherigen Koften an ben Gegen- 
theil, wegen Vergütung des bemfelben aus dem Verzuge etwa 
entftandenen Schadens, ingleichen wegen ber Strafen muthwilli— 
ger Chikanen und Verfchleppungen, das Erforderliche, nach nähe: 
rer Bejtimmung bes Drei und Zwanzigſten Titeld, in den Er- 
fenntniffen über den aufgenommenen Beweis feſtgeſetzt werben. 
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$. 16. 

In dem dritten $. 11. geſetzten Falle wird bloß nad 
Lage der bisher verhandelten Alten erkannt, und ber neue Klage— 
grund zur befonderen Ausführung verwiefen. Doch wirft ein 
folcher Vorbehalt niemals die Kompenfation ver Koften; fo wie 
e8 auf der andern Seite den Rechten der Partei unfchäblich ift, 
wenn auch dejjelben in dem Reviſionserkenntniſſe nicht ausdrück— 
lich gedacht worden wäre. 

4. 17. 


Wenn im vierten Kalle bloß neue Thatfachen zur Unter- 
ſtützung eines unverändert bleibenden Stlagegrundes angeführt 
werben, 3. ®. neue Befishandlungen zur Begründung ber be- 
haupteten Präffription; jo ift darauf gar feine Nückficht zu neh— 
men: da den Parteien durch den ganzen Yauf zweier Inftanzen 
Zeit genug gelafien ift, Alles und Jedes, was zur Aufklärung 
des Fakti gehört, anzuführen, und fie gegen Uebereilungen von 
Seiten des Richters hinlänglich gefichert find; mithin es fich 
ohne vorfägliche Zurüdhaltung oder grobes Verſchulden der Par- 
tei felbft nicht denken läßt, daß erft in der britten Inſtanz wirk— 
lich gegründete Thatfachen diefer Art follten zum Vorfchein kom— 
men fönnen. 

8. 18. 


Gleiche Bewandniß hat es im fünften Falle, wenn ber 
Beklagte neue, auf Thatfachen fich gründende Einwendungen erft 
in ber britten Inftanz aufftellt; e8 wäre benn, baß biefelben un- 
ter diejenigen Exceptionen gehörten, welche nach Vorſchrift des 
Bier und Zwanzigften Titels $.36. fogar noch bei der Erefution 
angebracht werben fünnen. Alsdann ift in ber Hauptjache zu er» 
fennen, und nur ber privilegirte Einwand zur Verhandlung in 
erſter Inftanz zurüd zu weifen. 

8. 19 


In allen Fällen, wo nad einer Verfügung des Reviſions— 
richter8 neue Inftruftion Statt findet, muß der Richter fogleich nach 
Publikation des Erfenntniffes einen Termin anberaumen, in wel- 
chem zuwörberjt der Allegant über das angebrachte Novum genau 
und vollftändig vernommen, fodann aber mit der weitern Inftruftion 
verfahren werben muß; wobei fich von felbit verfteht, daß auch 
der Gegentheil mit neuen Gründen und Beweismitteln, welche 
auf die Widerlegung des Novi ai gehört werben müſſe. 


Findet der Revifionsrichter die angebrachten neuen Umſtände 
oder Beweismittel, auch an fich betrachtet, unerheblich; jo muß 
er fie in dem Urtel ausdrücklich verwerfen; jo wie es über bie 
Nova feiner Unterfuchung bedarf, wenn der Richter, ohne Rüd- 
ſicht darauf, ſchon in den bisherigen Verhandlungen binlängliche 


Bublifation 


des Revi⸗ 
fionsurtele. 
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Gründe, das vorige Erkenntniß zum Vortheile des Revidenten 
abzuändern, vorfindet. 
8. 21. 


Auf neue Umſtände oder Beweismittel, die bloß in einer 
unter die Mitglieder des Reviſionsgerichts vertheilten Species 
facti angeführt oder beigelegt worden find, darf in feinem Falle 
Rüdjicht genommen werden. 

$. 22. 

Bei Revifionserfenntnijfen bedarf es nicht der Beifügung 

von Entjcheidungsgründen. 


. 23. 

Dagegen muß der Revifionsrichter, befonders wenn er zwei 
gleihförmige Erfenntniffe abändern zu müfjen glaubt, außer dem, 
was für diefen Fall ſchon oben $. 7. verordnet ift, mit vorzüg- 
licher Sorgfalt und Vorficht zu Werke gehen; und nicht eher da— 
mit verfahren, als bis er fich über die Gründe, welche ihn zur 
Aenderung der vorigen Urtel bejtimmen, die vollitändigite Gewiß- 
heit und Aufklärung, nöthigenfalls durch Rückfragen und einge- 
forberte’ Erläuterungen von ben Richtern der vorigen Inftanzen, 
verichafft hat. . 

Anh. 8. 133. Wenn zwei gleidylautende Erfenntniffe abgeänvert 
werden, jo muß: 

1. von einem der Neferenten, welcher für die Abänderung ge— 

ftimmt bat, das Urtel mit Gründen abgefekt; 
ſolches ſodann in der nächftfolgenden Seffion vollftändig vor: 
gelefen und alsdann erjt vollzogen; 

3. ohne Beifügung der Entſcheidungsgründe zur Publikation 
verſendet; 

4. eine genaue und vollſtändige, die Entſcheidungsgründe ent- 
haltende ungeftempelte Abſchrift davon angefertigt, und, ohne 
daß es einer befonderen Berichtserftattung bedarf, in einem 
Umſchlag unter der Adreſſe des Yuftizminifters poftfrei ein- 
gefendet werben. . 

Im Falle einer Beſchwerde über die Entſcheidung wird 

nach gefchehener Eröffnung und Einfiht der bis dahin ver 
fiegelten Abfchrift des Erkenntniſſes geprüft, ob es rathſam 
oder zur Ausführung einer etwanigen Nullität nothwendig 
ſey, der Beſchwerde führenden Partei die Entjcheidungegründe 
mitzutheilen. 

24 


8. 24. 

Die Publikation der Nevifionserfenntniffe geichieht bei dem 
inftruirenden Gerichte, auf eben Die Art, wie in erfter und zweiter 
Inftanz, und müſſen die Aſſiſtenten und Bevollmächtigten bei 
Kommunikation derjelben an die Parteien, diefe zugleich bedeuten: 
daß es nunmehr bei fothanem Erfenntnifje lediglich fein Bewen- 
ben habe, und dagegen feine weitere Inftanz, oder anderes Rechts: 
mittel zuläffig ſey. 


* 
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| 8. 25. 

Nach publicirtem Revifionsurtel müffen die Akten fofort ex 
officio reponirt, und der Prozeß in der Yifte gelöfcht werben. 
Bft aber in dem Nevifions- oder in einem baburch bejtätigten 
ober wieder hergeitellten frühern Erfenntniffe, noch auf Ableiftung 
eines Eides, oder Befolgung irgend einer andern, einer Partei 


gemachten Auflage gejprochen worden; jo muß der inftruirende 


Richter für die Befolgung der Auflage von Amts wegen forgen; 
wegen der Abnahme des Eides das Nöthige verfügen, und fo- 
Dann, je nachdem der Eid gehörig abgeleijtet worden ijt, ober 
nicht, die nach Zit. XIII. $. 39. in dem Erfenntnifjfe beftimm- 
ten rechtlichen Folgen durch eine Nejolntion feitjegen. 

8. 26. 

Deklarationsgefuche gegen Reviſionserkenntniſſe müſſen inner- 
halb vier Wochen nach der Publikation des Urtels, und zwar 
immer bei dem injtruirenden Gerichte, angebracht werben. 

27. 


Diefes muß das Deflarationsgefuch mit dem angeblich dun— 
fein Erkenntniſſe jorgfältig vergleichen, und wenn es findet, daß 
das Gefuch offenbar unjtatthaft fen, und auf Vereitelung oder 
Verdrehung des Erfenntniffes abziele, den Imploranten über ben 
Ungrund feines Antrags bejcheiden. 

8. 28. 

Findet aber der inftruirende Richter die Sache irgend zwei- 
felhaft, jo muß er in einem furz anzuberaumenden Termine beibe 
Parteien, oder beren Bevollmächtigte, über das Deflarationsge- 
fuch näher zum Protofolle vernehmen, und die Akten mit dieſem 
Protofolle an das Gericht, bei welchem das Urtel abgefaht wor: 
den ift, zur Entjcheidung über die nachgefuchte Deklaration an— 
bermweit einjenben. 


Sechszehnter Titel. 


Bon den Wirkungen eines rechtsfräftigen Urtels. 


8. 1. 

Wenn gegen ein im erſter oder zweiter Inſtanz ergangenes 
Urtel die zuläffigen Rechtsmittel innerhalb ver vorgefchriebenen 
Friſten nicht eingewendet, oder quch, wenn in ber Reviſions— 
inftanz geiprochen worden; fo ift ein folches Urtel rechtskräftig: 
bergeftalt, daß jelbiges hiernächit unter Teinerlei Vorwande, er 
jey, welcher er wolle, auch nicht unter dem Prätert einer dabei 
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vorwaltenden Nullität, wieder umgeſtoßen, oder davon abgegangen 
werden kann. 

82. 

Es giebt jedoch einige Fälle, wo ein Urtel dergeſtalt nichtig 
iſt, daß ſelbiges zu keiner Zeit die Rechtskraft erlangen kann, 
nämlich: 

1) wenn daſſelbe ex falsa causa gegeben worden iſt; das 
beißt, wenn eine Partei bloß auf den Grund eines falfchen Do: 
fuments, oder lediglich nach den Ausſagen bejtochener Zeugen 
verurtbeilt oder abgewieſen worden ift. Unter bejtochenen Zeugen 
aber werden hier nicht bloß folche verftanden, welche durch Ge— 
fchenfe an Geld oder Geldes Werth, fondern auch diejenigen, 
welche durch die Hoffnung irgend eines zu erlangenben Gewinns 
und Vortheils, oder durch Beſorgniß eines ihnen bevorftehenden 
Schadens und VBerluftes, zur wifjentlichen Ablegung eines falfchen 
Zeugnijfes erweislich vermocht worden find. Dagegen ift es zur 
Begründung einer Nullitätsflage keineswegs hinreichend, wenn 
der Provokant bloß das Gegentheil desjenigen, was in dem Pro- 
zefle auf ven Grund der Zeugenausfagen für wahr angenommen 
worden ift, durch andere Zeugen, und wenn beren auch noch fo 
viele wären, barthun will. Eben jo begründet es feine Nulfi- 
tätsflage, wenn der Provofant Urkunden vorbringt, aus welchen 
das Gegentheil der Zeugenausfagen erhellen foll; ſondern es 
fommt in biefem lettern Falle darauf an, in wie fern auf den 
Grund dieſer Urkunden, als nen aufgefundener, die Wieberher- 
ftellung in den vorigen Stand nach den unten folgenden Bor- 
fchriften, gefucht werden fann. 

Den falfchen Urkunden werben auch falfche und unrichtige 
Charten und Bermefjungsregifter gleich geachtet. Wenn jedoch 
dergleichen Charten oder Zeichnungen bei Grenzprozeſſen, oder 
fonft, ven Parteien an Ort und Stelle vorgelegt, und von ihnen 
ausbrüdlich für richtig anerkannt worden find, fo Fönnen ſolche 
Parteien auf die Behauptung, daß die Charte dennoch falfch fen, 
eine Nullitätsflage nicht ferner gründen. 

Soll übrigens ein Urtel der Nullität um beswilfen, weil es 
ex falsa causa gegeben worben, befchulbigt werben Können; fo 
muß daſſelbe lediglich, oder doch hauptfächlich, auf den falfchen 
und ungültigen Beweismitteln beruhen, und der Provofant muß 
die Faljchheit und Unrichtigfeit der Urkunden, oder die Korrup- 
tion der Zeugen felbjt, nachweifen fünnen; allermaßen es, wie 
ſchon vorhin gedacht worden, nicht genug ift, wenn er bloß bas 
Gegentheil desjenigen, was in dem rechtsfräftigen Urtel als wahr 
angenommen ift, darthun will. 

Behanptet jemand, daß die Urkunde, auf deren Grund er 
verurtheilt oder abgewiefen worden ift, zwar an fich nicht un- 
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richtig ſey, aber zu einem andern und verſchiedenen Geſchäfte, als 
woraus der Prozeß entſtanden iſt, gehöre; ſo kann er deswegen 
das rechtskräftige Urtel nicht antaſten. Es ſteht ihm aber frei, 
ſeine vermeintlichen Gerechtſame aus dieſem andern Geſchäfte oder 
Verkehr wider den Gegentheil beſonders auszuführen; und dieſer 
kann bei ſothaner ſeparaten Ausführung von derjenigen Urkunde, 
auf deren Grund er den vorigen Prozeß gewonnen hat, nicht 
abermals Gebrauch machen. Bird hingegen eine Verwechjelung 
der Urfunden behauptet und nachgewiejen, bergejtalt, daß bie 
Urkunde, aus welcher der vorgeweſene Prozeß entjchieden worben 
ift, einen ganz andern, als ven Gegenftand dieſes Prozejies be- 
troffen bat; fo ift es eben fo viel, als wenn das Urtel aus einer 
falfchen Urfunde wäre gegeben worbeıt. 

2) Wenn in erjter oder zweiter — gegen ein klares, 
in dem allgemeinen Landrechte, oder in den Landesherrlich beſtä— 
tigten Provinzial-Geſetzbüchern enthaltenes Geſetz erkannt worden 
iſt, und die ordentlichen Rechtsmittel gegen ein ſolches Erkennt— 
niß nicht mehr Statt finden; ſo kann daſſelbe als nichtig ange— 
fochten werden. Es iſt aber zur Nichtigkeitserklärung nicht hin— 
reichend, wenn bloß behauptet wird, daß gegen die Analogie der 
Geſetze geſprochen, oder daß die Entſcheidung aus einem auf den 
vorliegenden Fall nicht paſſenden Geſetze genommen, oder daß 
das Geſetz nicht richtig erklärt, oder auf den Fall nicht richtig 
angewendet worden ſey. 

3) Wenn jemand, ber mit feiner Jurisdiction verſehen, oder 
fall8 er auch damit verfehen wäre, dennoch zur Yuftizverwaltung 
nicht vorſchriftsmäßig beftellt und vereidet ift, fich in einer Sache 
als Richter angegeben, und in diefer Qualität einen Prozeß in- 
ſtruirt, oder entjchieden hat. Daraus, daß ein an und für fich 
mit Gerichtsbarkeit verfehener, und zur Rechtspflege qualificirter 
Richter, in einer fpeciellen Streitfache nicht der gehörige Richter 
gewejen iſt, joll, der Regel nach, feine Nullität hergeleitet werden 
können, weil alsdann anzunehmen it, daß eine Prorogation des 
Gerichtsitandes erfolgt ſeh. 

In Fällen aber, wo vergleichen Prorogation durch ausdrück— 
liche Yandesgefeke verboten ift, foll nach der unten $. 7. erfol- 
genden Vorſchrift verfahren werben. 

4) Wenn jemand, der nach Vorfchrift der Gefege ohne Vor— 
mund oder Nurator vor Gerichten zu handeln nicht fähig it, 
ohne den Beiftand eines folchen gehörig bejtellten Bormundes oder 
Kurators bei einem Prozefje als Kläger oder Beflagter zuge- 
laffen worden ift. 

Eben das findet Statt, wenn die obervormundjchaftliche 
Genehmigung in Fällen, bei welchen biefelbe nach Vorſchrift der 
Gefege zur Gültigkeit der Verhandlung erforderlich ift (A. L. R. 
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Th. II. Zit. XVII. 8. 501. u. f.), nicht bei- oder nachgebracht 
werben kann. 

Eine gleiche Nullität tritt alödann ein, wenn in den Tit. I. 
der gegenwärtigen Prozeßordnung bejtimmten Fällen jemand, der 
zu feinen gerichtlichen Verhandlungen eines Beiſtandes nothwen- 
dig bedarf, ohne dergleichen Beijtand zu ſolchen Berbandlungen 
zugelajjen worden ift, 

Das Urtel wird aber gültig, wenn der gewejene Pflegebe— 
foblene, oder der eines Beiſtandes bedurft hätte, die damaligen 
Verhandlungen zu einer Zeit, wo er ben echten gemäß über 
feine Perſon und jein Vermögen frei, und ohne irgend jemandes 
Zuziehung ‚disponiren kann, ausprüdlic oder jtillfchweigend ges 
nehmigt. (A. L. R. Th. 1. Tit. IV. $.58. u. f.) 

An Orten und in Provinzen, wo die Geſchlechtsvormund— 
ſchaft noch dergeſtalt Statt findet, daß bei gerichtlichen Verband: 
lungen ein gerichtlich bejtätigtev Gefchlechtsvormund zugezogen 
werden muß, jind Berbandlungen, die mit einer Frauensperſon 
ohne dergleichen Kurator gerichtlich vorgenommen worden find, 
jo wie die darauf gegründeten Erkenntniſſe, ebenfalls nichtig. 

5) Wenn eine Partei im Prozefje durch einen andern ver: 
treten worden iſt, welcher entweder gar nicht bevollmächtigt ge- 
wejen, oder eine faljche, von bem angeblichen Prinzipal nicht 
ausgejtellte, oder eine nichtige und unkräftige Vollmacht beige» 
bracht hat. 

Es müfjen daher bei Prozeßinſtruktionen diejenigen, welche 
als Bevollmächtigte einer abwejenden Partei ſich melden, zur 
Beibringung der erforderlichen Vollmacht noch während des Yau- 
fes der Inftruftion angehalten werden; und der Gegentheil ijt 
nicht ſchuldig, fich mit einem folchen angeblichen Bevollmächtigten 
eher einzulaſſen, als bis derjelbe entweder Vollmacht beigebracht, 
oder doch den ihm wirklich zugefommenen Auftrag durch ein 
Schreiben der Partei, oder auf irgend eine andere glaubwürdige 
Art, vorläufig bejcheinigt hat. 

Wenn jedoch der Prinzipal die Berhandlungen bes fich auf- 
geworfenen Bevollmächtigten nachher genehmigt bat, jo wird das 
Urtel, eben fo, wie in dem vorigen Falle, gültig. 

Wenn ein Erfenntnig, welches auf Verhandlungen mit eis 
nem nicht bejtellten oder faljchen Bevollmächtigten ergangen iſt, 
der Partei felbjt publicirt, oder jonjt gehörig infinuirt worben 
ift; fo muß die Partei, wenn fie fich dabei nicht beruhigen will, 
den Umjtand, daß derjenige, welcher fich für ihren Bevollmäch- 
tigten ausgegeben hat, es nicht wirklich gewejen fey, dem Ge- 
richte binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung anzei- 
gen, und auf Wiedereinfegung in den vorigen Stand antragen. 
Geſchieht dieſes nicht, jondern beruhigt ſich die Partei bei dem 
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ergangenen Urtel, oder bebient fie fih dagegen der ordinairen 
und gewöhnlichen Rechtsmittel; jo wird angenommen, baß bie 
Nullität gehoben ſey, und die Partei muß den bisher nicht le— 
gitimirt gewejenen Bevollmächtigten mit gehöriger Vollmacht 
verjehen. 

6) Wenn gegen jemanden, dem die erlajfenen Citationen 
nicht infinnirt find, in der Hauptjache in contumaciam erfannt 
worden ift. 

Iſt der Kontumacialbejcheid der Partei felbjt publicirt, ober 
ſonſt gehörig infinuirt worden; fo jtebt ihr nur chen fo, wie in 
dem vorhergehenden Falle, das Rechtsmittel der Wiedereinfegung 
in ben vorigen Stand, binnen vier Wochen vom Tage der ge- 
ſchehenen Bekanntmachung, offen. 

8. 3 


Wenn eine Partei, aus einer von vorſtehenden Urſachen, das Verfahren 
wider fie ergangene Urtel als nichtig anfechten will; fo muß fie bei —— 
in der Regel, und mit Ausnahme des dritten Falles, in Anſe— — 
hung deſſen weiter unten nähere Beſtimmungen erfolgen, bei dem⸗ tagen. 
jenigen Gerichte, vor welches die Injtruftion der Hauptfache im 
vorigen Prozefje gehört hat, den vermeintlichen Grund der Nul- 

(ität anzeigen, und um rechtliches Gehör bitten. 2 
4 


Das Gericht muß alsdann den Imploranten, gleich jebem 
andern Kläger, über die Thatjachen, woraus er die vermeintliche 
Nullität herleiten will, und über die Beweismittel dafür, um- 
jtändlich vernehmen; hiernächſt aber, wenn es ben vorgefchügten 
Grund der Nullität an fich den echten nach erheblich, und ge— 
börige Beweismittel dafür beigebracht, oder doch beftimmt genug 
angegeben findet, die fernere Inſtruktion, gleich als in jedem an— 
dern Prozeije, verfügen. 

8. 5. 

Die Inftruftion hat jedoch bloß die Ausmittelung der vor: 
gegebenen Nullität zum Gegenjtande; und die Hauptjache darf 
damit noch feinesweges vermijcht werden. 


8. 6. 

Findet der Richter nach gejchlojfener Inftruftion, daß bie 
vorgefchügte Urfache der Nullität ungegründet ſey; fo muß ber 
Implorant abgewiefen: im entgegengejegten Falle aber, wenn 
das angefochtene Verfahren und Urtel wirklich null ift, diefes in 
dem Erfenntnijje ausbrüdlich feſtgeſetzt, und zugleich bie anber- 
weitige Injtruftion in der Hauptjache verorbnet werden. Gegen 
beiderlei Erfenntnifje find die ordentlichen Nechtsmittel zuläffig, 
und die neue Inftruftion in ber —— kann nicht eher vor 
ſich gehen, als bis das über die Nullität ergangene Urtel rechts— 
kräftig iſt. 
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8. 7. 

Wenn in dem 8. 2. beſchriebenen dritten Falle die Nullität 
darauf gegründet wird, daß derjenige, der den Prozeß inſtruirt 
oder entſchieden hat, mit gar feiner Jurisdiktion verſehen, oder 
doch zur Yuftiz nicht vorſchriftsmäßig beftellt und vereidet gewe— 
jen jey; jo muß die Nullitätsflage bei dem Yanbesjuftizfollegio 
der Provinz angebracht, und von diefem nach Vorſchrift $. 4. 5. 6. 
weiter verfahren werben. 

Wird aber die Nullität darauf gegründet, daß ber erken— 
nende Richter nicht der gehörige gewefen fey, und daß auch Feine 
Prorogation auf ihn Statt gefunden babe; jo ift ein Unterjchied 
zu machen: 

ob es bloß Privatparteien find, die mit einander ftreiten, oder 
ob eine fisfalifche Station zu den den Prozeß führenden Par- 
teien gehöre, 

Streiten bloß Privatparteien mit einander, jo fann eine folche 
Partei, welche ein von dem angeblich infompetenten Richter er- 
gangenes Urtel einmal hat rechtsfräftig werben laffen, daſſelbe 
unter diefem Vorwande nicht weiter anfechten. 

Iſt Fiskus unter den ftreitenden Parteien, die Sache aber 
durch alle ordinaire zuläffige Inſtanzen entjchieden; fo muß auch 
der Fiskus dabei fich lediglich beruhigen. 

Sit aber noch eine Injtanz übrig, fo kann Fiskus darauf 
antragen, daß die Aften bei der eigentlich Fompetenten Behörde 
in dieſer Inſtanz noch inftruirt und zum Spruche vorgelegt 
werben, 

Findet diefe Inſtanz die Sache in den bisher verhandelten 
Alten binlänglich aufgeklärt und inftruirt, jo faßt fie fofort das 
Erfenntnig ab. Findet fie aber bei der Inſtruktion noch etwas 
zu erinnern, oder find erbebliche Nova angebracht worden; fo 
wird die Sache auf eben die Art, wie in einem ähnlichen Falle 
oben Tit. XV. 8. 8. verordnet ift, zur erſten Injtanz, und zwar 
an den darin Fompetenten Nichter zurückgewieſen. 

Uebrigens muß ber Fiskus, der folchergeitalt ein Erfenntnig 
wegen angeblicher Infompetenz des Richters anfechten will, fein 
Geſuch binnen der unten näher zu beſtimmenden Neftitutione- 
frift, bei Berluft des Rechts, anbringen. ‘ 

Dagegen verfteht es fich von ſelbſt, daß ein folcher Fall, 
wo ein don dem infompetenten Richter ausgefprochenes Urtel 
ans einem ber vorjtehenden Gründe dennoch aufrecht erhalten 
wird, auf andere Fälle nicht zur Folge gezogen, noch als ein 
vermeintliches Präjudicium, zur Befchönigung einer in den ge- 
jetzlich bejtimmten Jurispiftionsverhältniffen etwa zu verjuchenden 
Abänderung, angeführt werden könne. 

Da num folchergejtalt der Fisfus allein es iſt, welcher unter 
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gewiffern Umftänben auf die Annullirung eines vechtsfräftigen Ur- 
tel8, wegen vermeintlicher Infompetenz des erfennenden Richters, 
antragen kann; fo muß ein folches Gefuch allemal bei demjenigen 
Departement des Staatsminifterii angebracht werben, welchem 
der Richter, der das angeblich nichtige Urtel ausgefprochen bat, 
in feinem Amte fubordinirt iſt. Diejes Departement prüft das 
Geſuch, und nimmt mit demjenigen, zu deſſen Reſſort die Sache 
nad der Behauptung des Imploranten gehören foll, barüber 
Rückſprache. | 

Findet fich bei diefer Prüfung, daß entweder die Behaup- 
tung wegen bes erfennenden Nichters ungegründbet, oder daß das 
Geſuch aus anderen, in gegenwärtigen Sn feitgejegten 
Urfachen unzuläffig fey; jo wird der Implorant durch ein Re— 
jtript ſogleich abgewiejen. | 

It das Gefuh an fich zwar zuläffig, die behauptete Infom- 
petenz aber zweifelhaft; jo wird die Sache auf ein Konflufum 
der Jurisdiktionskommiſſion gerichtet. 

Iſt auch die Inkompetenz des erfennenden Nichters als ent- 
ſchieden anzufehen; jo wird dem Kollegio, bei welchem die Sache 
bisher verhandelt worden ift, aufgegeben, die Akten an die kom— 
petente Behörde fofort auszuliefern, und den Gegentheil dahin zu 
verweilen. 

Bei diefer wird bie in ber Sache noch Übrige Inftanz in- 
ſtruirt, und ſodann weiter nach der obigen Vorfchrift verfahren. 

Bei diefer Inftruftion kann auch der Gegentheil des Implo— 
ranten feine Gerechtfame, fowohl in der Hauptfache, als in Ans 
fehung der etiwanigen Gründe, aus welchen er behauptet, daß ber 
— Richter dennoch kompetent geweſen ſey, gehörig wahr— 
nehmen. 


8. 8. 

Außer dem im vorigen Paragraphen enthaltenen Falle, went Folgen ver 
ein Urtel bloß um deswillen, weil es von einem inkompetenten Nulität 
Richter gegeben worden, angefochten wird, hat die Nulfität eines „ne. 
Erfenntnifjes, wenn biefelbe aus einer der übrigen 8. 2. ange Urtels. 
führten Urfachen eintritt, die vechtliche Wirkung, daß nicht nur 
das ganze Urtel, jondern auch das Verfahren, worauf jelbiges 
fich gründet, für gar nicht eriftirend angefehen wird. 

8.9 


Es ſoll fich jedoch diefe Wirkung nur bis auf den Zeitpunkt 
der vorgefallenen Nullität zurüd erjtreden, und auf die vorher: 
gehenden Verhandlungen nicht ausgedehnt werben fünnen. Wenn 
alfo z. B. eine Partei die Inftruftion des vorigen Prozeffes in 
erfter Inftanz perſönlich abgewartet hat, und erjt in ber zweiten 
durch einen falfchen Bevollmächtigten vertreten worden ift; fo 
bleibt das Verfahren und Erfenntniß der erjten Inftanz ftehen; 
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und nur die Appellation muß von neuem inſtruirt, und darin 
von neuem erkannt werden. 
8. 10 


Wie lange Die Anbringung einer ſolchen Nullitätsklage iſt, außer dem 
Nullitäte- Falle des 8. T., an feine andere Zeit, als die Anſtellung jeder 
— ordinairen perſönlichen Klage, gebunden. Dagegen ſoll aber auch, 
ten. fo fange bie Nulfität eines angefochtenen Erkenntniſſes noch nicht 
rechtskräftig fetiteht, dergleichen Erfenntnig alle Wirkungen eines 
gültigen Jubifati haben, vergeftalt, daß wenn auch eine folche ob- 
waltende Nullität vor oder während der Erefution vorgeſchützt 
würde, letztere dennoch nicht aufgehalten, fondern damit deſſen 
ungeachtet verfahren werben, und dem Alleganten fich davon 
durch Depofition oder Sicherftellung zu befreien, nur unter den 
Umftänden geftattet feyn foll, wo die Gefeke die Anlegung eines 

Arreſts nachgeben. 

Hiervon ijt allein der Fall ausgenommen, wenn die Nufli- 
tät darauf gegründet wird, daß der angebliche Bevollmächtigte, 
mit welchem die Sache verhanbelt worden ift, gar feine Voll» 
macht gehabt habe. Findet fich in den Akten wirklich feine Voll 
macht, und ift auch nirgends vermerkt, daß und wie berjenige, 
welcher fich als Benollmächtigter angegeben hat, feinen Auftrag 
wenigitens vorläufig bejcheinigt habe; fo findet aus dem Urtel 
feine Erefution Statt, ſondern diefe muß ausgefegt bleiben, bis 
über die vorgeſchützte Nullität rechtlich entſchieden ift. 

8. 11 


In wie fern Uebrigens betreffen die obigen Vorfchriften 8. 2— 10, nur 
Nullitäts- den Fall, wenn das Erfenntniß, welches der Nullität befchuldigt 
Kiogen mit wird, am ſich die Rechtskraft beſchritten Hat. 
enttihen „_ , Wird aber ein in die Rechtskraft noch nicht übergegangenes 
Rechtemit- Erfenntnig als nichtig angefochten, fo muß ber Implorant fich 
teln kumu⸗ dazu des ordentlichen Nechtsmittel® bebienen. Alsdann kommt es 
lirt werden parauf an: ob der Grund der Nulfität nach 8.2. Wr. 1. und 2, 
Finnen. im einem Mangel bei ven Materialien, oder in einem Fehler in 
Anſehung der perfönlichen Dualififation der Parteien, oder in 
einem bei der Inftruftion vorgefallenen Verſtoße gefett wird. 
Im erſten Falle bezieht fich das Anbringen des Implorans 
ten allemal darauf, daß das Faktum fich anders verhalte, als der 
vorige Richter auf den Grund des falfchen Dofuments, oder ber 
Ausjage der beftochenen Zeugen angenommen hat, ober daß bie 
Entſcheidung einem klaren Gefete zuwider ſey. Der Appellations- 
richter erfennt alfo, auf den Grund der nach Befchaffenheit ber 
Umftände veranlaßten neuen Inftruftion, in zweiter Injtanz, und 
es bedarf Feiner Annullirung bes vorigen Urtels. 
In den beiden letteren Fällen kommt e8 wieder barauf an: 
ob dem in der erften Inftanz vorgefallenen Verſtoße ohne erheb⸗ 
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lichen Nachtheil deſſen, welcher darunter gelitten hat, in der 
zweiten Inſtanz noch abgeholfen werden könne; welchen Falls der 
Appellationsrichter dieſerhalb das Nöthige verfügt, und ſodann 
in zweiter Inſtanz erfennt. 

Kann aber dem vorgefallenen Verſtoße in zweiter Inſtanz 
nicht mehr abgeholfen werden; oder bejteht der Uppellant darauf, 
daß in der Sache nochmals in erjter Inftanz erkannt werben 
müfje: jo muß der Appellationsrichter, in jo fern er bie angege- 
bene Urjache der Nullität an-fich. richtig und erheblich findet, 
bloß auf die Nichtigfeit des vorigen Urtels erkennen, und bie 
Hauptfache zur anderweitigen Injtruftion und Entjcheidung in 
der erjten Inſtanz verweilen, 

. 12. | 

Außer den Fällen, wo ein Urtel wegen einer in dem Pro— Causae re- 
zeſſe vorgefallenen Nullität angefochten wird, giebt es deren noch Stutionis. 
zwei, wo gegen ein am fich gültiges und in ber Nechtsfraft er- 
gangenes Urtel Restitutio in integrum gefucht werben kann, 
nämlich: 

1) wenn jemand in einem, während feiner Minberjährigfeit, 
durch feinen Bormund oder Kurator, oder unter deſſen Bei- 
itande, geführten Prozeſſe verkürzt zu ſeyn behauptet; 

2) wenn eine Partei angiebt, daß fie nach ergangenem Judikato 

neue Dokumente gefunden habe, deren fie in dem vorigen 

Prozeffe fih zu bedienen, ohne ihre Schuld verhindert 

worden. R 

13 


8. 13. 

Was den eriten Fall betrifft, fo kommt dieſes Hechtsmittel 1) Ex ca- 
allen denjenigen zu Statten, welche, e8 ſey wegen minderjährigen pite mino- 
Alters, oder aus irgend einem andern gejegmäßigen Grunde, "ennitatis. 
unter Vormundfchaft gefetst worden find. Es findet nur Statt, 
innerhalb vier Jahren, von dem Tage an gerechnet, da das Ur- 
tel oder die Verfügung, gegen welche die Reftitution gerichtet ift, 

ublicirt, oder erlafjen worben ijt. Es feßt voraus, Daß weder 
in Anſehung der Zuziehung des Vormundes, noch in Rückſicht 
auf bie obervormundſchaftliche Mitwirkung eine Nullität vorge 
fallen; daß aber dem Pflegebefohlenen durch das Urtel oder die 
Verfügung, gegen welche er rejtituirt werden will, ein erheblicher 
Nachtheil widerfahren ſey. Diefer Nachtheil muß jedoch im 
Prozejje und in der angefochtenen richterlichen Verfügung feinen 
Grund haben; allermaßen eine Verlegung, welche dem Pflege- 
befohlenen in dem Gejchäfte felbit, welches der Anlaß oder Ge- 
genſtaud des Prozejies iſt, wiberfahren ſeyn foll, wenn font das 
Geſchäft an ſich mit den gefegmäßigen Erfordernijjien der Gül- 
tigfeit verjehen iſt, feine Heftitution begründet, Uebrigens fann 
unter obigen Vorausſetzungen die Kejtitution Int bon bem 
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Pflegebefohlenen ſelbſt, wenn er inzwiſchen der Vormundſchaft 
entlaſſen worden iſt, als von deſſen Vormunde oder Kurator, in— 
gleichen von ſeinen Erben, nachgeſucht werden, in ſo fern nur 
der vierjährige Zeitraum vom Tage des publicirten Urtels, oder 
der ergangenen Verfügung, noch nicht verſtrichen iſt. 


8. 14. 
Eben dieſe Rechtswohlthat kommt in Prozeſſen auch dem 
Fiskus, den Kirchen und milden Stiftungen, und überhaupt allen 
denjenigen zu Statten, welchen in den Geſetzen die Rechte der 
Minorennen beigelegt ſind. Sie iſt aber auch hier nur innerhalb 
vier Jahren, und zwar vom Tage des publicirten Urtels, oder 
der ergangenen Verfügung, zuläſſig. 
8. 15. | 
Berfabuen - Da zu Begründung eines folchen Reſtitutionsgeſuchs ber 
dabei. Ausweis einer erlittenen Läfion erforderlich, diefer Ausweis aber 
bon der Erörterung der Hauptfache untrennbar ift; jo muß bie 
Unterfuchung des rundes der Reftitution zugleich, und unter 
einem mit der anberweitigen Injtruftion der Hauptjache vor fich 
gehen, und über beide zugleich erfannt werben. 


S. 16. Ä 

Wirkung. Durch diefe Reftitution wird das Urtel nicht durchgängig, 
fondern nur in Anfehung desjenigen Theiles, Punktes, oder Um— 
ftandes, woburch der Implorant verlegt ift, aufgehoben; alle übri- 
gen damit nicht verbundenen Punkte bleiben, unverändert ftehen. 
Wenn alfo 3.8. bie erlittene Verlegung bloß darein gefett wird, 
dag der Vormund wider ein nachtheiliges Urtel die ordentlichen 
Rechtsmittel einzuwenden verabfäumt habe; fo it die Wirkung 
der Reftitution bloß die, daß dem Imploranten jothane Rechts: 
mittel in der Hauptjache noch verjtattet, und darin fofort erfannt 
werben muß. 


8. 17. 
2) Ex in- Wenn jemand wegen neu aufgefunbener Urkunden gegen ein 
strumentis zechtöfräftiges Urtel wieder in ben vorigen Stand gefegt zu wer- 
* reden verlangt, jo muß er 
pers 1) dieſe Urkunden felbjt probuciven; 
2) bejtimmt anzeigen, auf was für Art und Weife er erft 
neuerlich zu deren Befite gelangt ſey; 
3) fich zur eiblichen Erhärtung, daß er vor ber rechtsfräftigen 
Entfcheidung von diefen Urkunden nichts gewußt habe; oder 
(wenn ihm deren Eriftenz an und für fich befannt gewefen) 
daß er felbige, alles angewandten Fleißes ungeachtet, im 
vorigen Prozeffe nicht habe herbeifchaffen können, erbieten; 
4) muß der Inhalt der Urfunden fo befchaffen feyn, daR da- 
durch die Lage der Hauptfache verändert, und eine von 
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den vorigen abweichende Entſcheidung begrünbet werben 
fönne. 


8. 18. 

Ein mit diefen Erforderniffen verſehenes Reftitutionsgefuch 
muß fpäteftens innerhalb acht Wochen, von dem Tage der Auf- 
findung ſolcher neuer Urkunden am gerechnet, bei demjenigen Rich— 
ter, wo der vorige Prozeß in erfter Inftanz inftruirt worden iſt, 
angebracht ; dem Imploranten zu deſſen Aufnehmung, gleich je— 
dem andern Kläger, ein Deputirter des Gerichts angewiefen, und 
die Sache fernerweit nach den Vorfchriften der gegenwärtigen 
Prozeßordnung inftrnirt werben. 


8. 19. 

Damit jedoch diefe Wohlthat von der einen und ber andern 
Partei nicht etwa zur Schutwehr ihrer Fahrläffigfeit in Auffu- 
hung der in einem Prozefje erforderlichen Nachrichten und Ur- 
kunden gemißbraucht werde, jo wird der Zeitraum, innerhalb 
deſſen ein Reftitutionsgefuch nur zuläffig ſeyn foll, auf zehn 
Sahre vom Tage des publicirten vechtsfräftigen Urtels feſtgeſetzt: 
dergeftalt, daß derjenige, welcher dergleichen Reftitutionsgefuc) 
fpäter anbringt, damit nicht weiter hehört werben foll; es ſey 
denn, daß er zugleich ausweifen Fünnte, was geftakten er Kloh 
durch die Hinterlift und Gefährbe des Gegners, oder auch eines 
Dritten, an der frühern Auffindung diefer Urkunden verhindert 
worden fey. 

Es verfteht fich aber von felbft, daß bei der Beurtheilung: 
in wie fern das Recht der Imploranten auf Reftitution anzu— 
tragen, durch diefe zehnjährige Präffription erlofchen ſey? eben 
die“ Grundfäge und Vorſchriften Statt finden, welche wegen ber 
Verjährung durch Nichtgebrauch überhaupt im Allgemeinen Land— 
rechte enthalten find. (X. ze gi IX. 8. 512. u. f.) 


In Fälfen, two Giernächft 2 Reftitutionsgefuch zuläſſig ift, 
muß die Inftruftion fowohl auf Diejenigen Thatfachen, wodurch 
der Implorant nachweifen will, daß er die Urkunden erft neuer- 
lich aufgefunden habe, als auf die anal gerichtet werben. 
Doch muß die Unterfuchung, in Anfehung diefer letztern, bloß 
bei demjenigen Punkte, auf welchen die neuen Urkunden Bezie- 
hung haben, ftehen bleiben. 

8. 21. 


Wenn nach gefchlöffener Inftruftion fich findet, daß durch 
die producirten neuen Dokumente die Lage ber Sache wirklich 
dergeftalt verändert worben ift, daß eine andere dem Imploran— 
ten vortheilhaftere Entfcheivung daraus folgt; und wenn auch 
hiernächft die Angabe, wegen deren erft nach dem vorigen Pro- 


zeſſe erfolgten Auffindung, — wahrſcheinlich beigebracht 


Verfahren 
dabei. 
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iſt: ſo muß auf bie Ableiſtung des $. 17. Nr. 3. beſchriebenen 
_ juramenti noviter repertorum, und zugleich, was nach deſſen 
folge in ber Sauptfache Rechtens ift, erfannt werben. Findet 
fih, daß es, der neuen Urkunden ungeachtet, bei ben vorigen 
Erfenntniffen in der Hauptfache zu belafien ſey; jo bebarf es 
nicht erft der Ableiftung eines folchergeftalt ganz unnüten Eides. 
Iſt Hingegen durch die neuen Urkunden zwar in der Hauptſache 
etwas zumBortheile des Imploranten ausgemittelt; zugleich aber 
bei der Unterfuchung ins Licht nefetst worden, daß der Implorant 
mit biefen Urkunden im vorigen Prozeſſe gefliffentlich und vor- 
fätslich zurüd gehalten, oder daß derſelbe die Dofumente fchon 
länger als acht Wochen vor der gefchehenen Anmeldung in Hän— 
den gehabt habe: fo tft zwar, wenn anders ber in $. 19. beftimmte 
zehnjährige Zeitraum noch nicht verfloffen wäre, in der Haupt— 
fache was Rechtens, zu erfennen. Der Implorant aber muß als- 
dann nach Bejchaffenheit der Umſtände, und richterlichem Ermefjen 
mit einer nachdrüdlichen, dem Gegenftande der Sache und dem 
Grabe feiner Verſchuldung proportionirten Geldbuße, ohne bie 
geringſte Nachficht oder Anfehen ver Perfon belegt werben, 


8. 22. 

Iſt ausgemittelt worden, daß der Implorant bie neuen Urs 
funden fchon im vorigen Prozeffe hinter fich gehabt, und damit 
vorfäglich zurücd gehalten habe; fo muß er, außer ber vorbeſtimm— 
ten Strafe, dem Gegentheile auch alle Koften des vorigen Prozejjes 
erjtatten, und ihm für alle aus einer ſolchen Zurüdhaltung ent- 
ftehende Schäden vollftändig gerecht werben. 

Aber auch außer dieſem Falle hat derjenige, zu deſſen Nach: 
theil ein vorhin ergangenes rechtsfräftiges Urtel bloß auf ben 
Grund neuer Urkunden abgeändert worden ift, für Die ganze Zwi— 
jchenzeit, bis zum Inftruftionstermine in der KReftitutionsfache, 
aller Rechte und Vortheile eines redlichen Befigers fich zu erfreuen; 
er könnte denn zugleich überführt werben, daß er entweder ben 
Imploranten an der frühern Auffindung der Urkunden gefliſſent— 
li verhindert, ober daß er den Inhalt der Urkunden gemußt, 
und dennoch die daraus erhellenden Thatſachen in dem vorigen 
Prozefje, wider dies fein bejferes Wiffen, gegen den Nichter ab» 
geläugnet habe. 


8. 23. 

Uebrigeng findet die Neftitution wegen neuer Dokumente 
fowohl alsdann Statt, wenn aus den Urkunden neue Thatjachen 
hervor gehen, als wenn diefelben ein Faktum betreffen, welches 
zwar ſchon in dem erſten Prozeſſe vorgekommen iſt, damals aber 
in Ermangelung anderer Beweismittel, oder wegen deren Units 
länglichkeit, nicht hat ins Licht gefett werden können, 
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8. 24. 

Hit jedoch über eine folche Thatfache ein Eid von dem Ge- 
gr de veritate gejchworen, und auf beffen Grund die That- 
ache für wahr angenommen, ober als unwahr verworfen worben; 
fo findet dagegen feine Rejtitution Statt, fonbern dem Implo- 
ranten fteht bloß frei, den Gegentheil allenfalls des Meineides, 
wenn er fich deſſen getrauet, zu überführen. Wird biefes bewerk- 
ftelligt, fo folgt von felbft, daß dem Beſchädigten zum Erfage alles 
befien, was er burch das Verbrechen des Gegners verloren hat, 
durch den Richter verholfen werben muß. 

In wie fern aber ein Meineid durch Urfunden bargethan 
werben fönne; wie biejelben bejchaffen jeyn müjjen; und unter 
welchen Umftänben ein Beweis des Meineides durch Zeugen Statt 
finde, wird in ber —— beſtimmt. 


Schließlich verſteht es ſich von ſelbſt, daß, wenn ein rechts- 
kräftiges Urtel auf den Grund neu aufgefundener Dokumente an— 
gefochten wird; auch der Gegner desjenigen, welcher die neuen 
Urkunden vorlegt, allerdings befugt ſey, zur Unterſtützung bes 
vorigen Urtels neue Inſtruktion zu verlangen; und folchergeftalt, 
auch feiner Seite, neue Beweismittel, ohne Einfchränfung bei— 
zubringen. 


8. 26. 

Wegen vorgeblich neu aufgefundener Zeugen ift, ber Hegel 3) In wie 

nach, feine Reftitution zuläffig; e8 wäre denn, daß ber Implos fern Reſti— 
rant biefe Zeugen bei einer in dem geenbigten Prozeſſe bereits jagen 
vorgekommenen Thatfache ſchon damals beftimmt angezeigt hätte, — 
und ihre Vernehmung bloß um deswillen, weil ihm deren Auf- Statt finde. 
enthalt unbekannt gewefen, oder weil der auswärtige Richter, 
unter welchem fie damals geftanden, die wegen der Abhörung an 
ihn ergangene Requifition nicht befolgen wollen, oder weil wegen 
Abwefenheit, oder anhaltender Krankheit, die Abhörung damals 
nicht erfolgen fönnen (Tit. X. $. 226 a. und b.), unterblieben wäre. 
In diefen Fällen muß der Implorant fich innerhalb acht Wochen, 
von ber Zeit angerechnet, da er von dem Aufenthalte der Zeugen 
Wiffenfchaft erlangt hat, oder wo ihm befannt geworben ift, daß 
deren Abhörung nunmehr erfolgen könne, bei dem Gerichte mel- 
ben, wo bie Inftanz, im welcher er die Zeugen zuerit nambaft 
gemacht hat, inftruirt worben ijt. Das Gericht muß den Gegen- 
tbeil ſowohl über die Gründe des Gefuchs, ald was er gegen 
bie Zeugen etwa zu erinnern habe, vernehmen, bie Abhörung 
nah Maßgabe des in ben Aften bereits regulirten Status con- 
troversiae verfügen; und, nach eingelangtem Protofolle über viefe 
Zeugenausfagen, bie Inftruftion ber Hauptjache nach den Vor— 
ſchriften Zit. X. weiter fortjegen und abjchließen. 
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8. 27. 

Das Erfenntniß, in wie fern durch die Ausfagen biefer Zeu- 
gen eine Abänderung des vorigen Urtels bewirkt werbe, ‚gebührt 
demjenigen Gerichte, welches in der Inftanz, wo die Zeugen zuerft 

- benannt worben find, zu fprechen hat; und gegen das Erfennt- 
niß ſelbſt ift, je nachdem es das erfte oder zweite Urtel wäre, bie 
Appellation oder Reviſion zuläffig. Uebrigens wirb dieſe Reſti— 
tution eben fo, wie die wegen neu aufgefundener Dokumente, 
der VBorfchrift des 8. 19. gemäß, auf einen zehnjährigen Zeitraum 
eingefchränft. 

Auch findet, wenn der Implorant ben $. 26. beftimmten 
achtwöchentlichen Zeitraum nicht inne gehalten hat, die Vorfchrift 
8. 21. ebenfall® Anwendung. * 


8. 28. 

Die BVorfchrift des 8. 10., daß durch eine angebrachte Nul- 
Litätsflage die Vollftredung ber vorigen Urtel nicht aufgehalten 
werben folle, findet auch auf die Reftitutionsgefuche, nach ihrem 
ganzen Umfange, Anwendung. | 


8. 29. 

Derjenige, welcher ein Judikatum anzufechten, oder Reftitu- 
tion dagegen zu fuchen, ohne hinlänglichen Grund ſich unterfan- 
gen würde, foll, außer dem Koftenerfage, in eine Geldbuße von 
50 bis 300 Rthlr. verurtheilt, oder, wenn er unvermögend iſt, 
mit proportionirlidem Gefüngniffe oder Strafarbeit belegt; auch 
dieſe Verordnung einem jeden, gleich bei feinem erften Anmelden, 
zur Warnung befannt gemacht werben. 


Siebenzehnter Titel. 


Bon der Pitisdenunciation, Adcitation und Nomination. 


8. 1. 

Nachdem bisher das ganze Verfahren im orbentlichen und 
gemeinen Prozefje volljtändig abgehandelt worden ift, fo find nun— 
mehr noch wegen einiger Nebenpunfte, welche zwar nicht bei je 
dem, aber doch bei manchem Prozefie vorkommen, bie nöthigen 
Vorſchriften beizufügen. | 


pur Adei⸗ Ein Kläger, welchem die eingeffagte, von einem Dritten an 
und einig, ihn gebiehene Forderung ftreitig gemacht wird, kaun biefen feinen 
tenuncia- Vormann abeitiren laffen; und ein Bellagter, welcher wegen 

tionen einer von einem Dritten an ihn gebiehenen Sache oder Befugniß 


überhaupt. angefochten wird, kann biefem feinem Vormanne litem denunciiren; 


Litisdenunciationen. 313 


beide in der Abſicht, daß der Vormann bei der Inſtruktion und 
Verhandlung der Sache erſcheine, ihm in Ausführung und Ver— 
theidigung ſeiner Gerechtſame beiſtehe, und ihn alſo wider ſeinen 
Gegentheil vertrete. 


8. 3. 

Eben ſo kann jede Partei, welche auf den Fall, wenn ſie 
durch den Prozeß ihre Intention nicht erreichen ſollte, wegen 
des Gegenſtandes deſſelben an einen Dritten ſich halten will, 
. B. der Gläubiger an einen Bürgen, der Bürge an ben 

auptjchuldner oder an ben Rüdbürgen, diefen Dritten, an wel- 

en er feinen Regreß zu nehmen gebenft, zu dem Prozeſſe mit 
vorlaben laſſen. (A. L. R. Th. I. Tit. XIV. $. 311. 342. u. f. 
380. u. f.) 


" 8. 4. 

In welchen Fällen jemand folchergeftalt von einem Andern 
Gewährleiftung, Vertretung oder Beiftand fordern; und in wie 
weit er fich mit Uebergehung feines unmittelbaren, an einen ent- 
ferntern VBormann halten könne, ijt in den Gefegen bejtimmt. 
(A. L. R. Th. J. Tit. V. 8. 317. uf. Tit. XI. 8. 136. u. f. 
$. 420. u. f.) ’ 


8. 5. 
-» Der Richter, welcher die Wahrheit der bei einem Prozeffe Lon Atci- 
- vorkommenden Thatjachen von Amts wegen zu erforfchen, und tationen, 
alle Dazu beitragende Mittel anzuwenden fchuldig ift, kann, wenn Ir auch 
er es zu Erreichung diefes Endzweckes nöthig findet, den Vor⸗n ut 
mann bes Klägers oder Beklagten, ohne Unterfchied, ob es der gefhepen. 
unmittelbare und nächite, ober ein entfernterer ift; ob der Haupt- 
partei ber Regreß wider ihn zuftehet, oder nicht; und ohne bes- 
wegen an eine gewiffe Zeit gebunden zu ſeyn, zur Vernehmung 
über die bei der Imftruftion vorfommenden Thatfachen, worüber 
von ihm eine nähere und zuverläffigere Auskunft, als von ben 
Barteien ſelbſt erwartet werden fann, vorladen laffen; und ein 
ſolcher Adcitat ift der richterlichen Verordnung fchlechterbings 
Folge zu leiten verbunden; kann auch dazu, und zur Angabe 
feiner Wiffenfchaft von dergleichen Thatfachen, in fo fern durch 
Zwangsmittel angehalten werben, als eine zum Zeugen vorge- 
Khlagene Perfon zur Ablegung ihres Zeugniſſes genöthigt. wer- 
n fan. 


8. 6. 

Die Abficht einer bloß von Amts wegen verorbnieten Adei— 
tation ift jedoch bloß die, dem Richter von dem eigentlichen Zu— 
ſammenhange der Sache, und den etiwa vorhandenen Mitteln zur 
Erforfhung der Wahrheit, nähere Kenntniß zu verfchaffen. Ein 
folder Adcitat wird alfo dadurch in den Prozeß felbft nicht mit 
verwidelt; und feine Zuziehung dabei höret auf, jo bald er über 
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bie von bem Richter ihm vorgelegten Umftänbe, nach feiner be- 
ften Wiffenfchaft, Auskunft gegeben bat. 


Wenn jedoch die Partei, welcher Fünftig ein Regreß gegen 
ihm zuftehen würde, auch nur noch im Bernehmungstermine felbft 
erklärt, daß jie von biefem Regreſſe Gebrauch zu machen gevenfe, 
und alfo verlange, daß der Abeitat fie im Prozeſſe vertreten folle; 
fo muß. diefe Erklärung dem Adcitaten befannt gemacht werben, 
und alsdann geht die anfänglich” nur von Amts wegen veran- 
laßte Adcitation in eine wirfliche Litisdenunciation über; bei wel- 
cher alle folgende Vorfchriften und Wirkungen, wie bei eigent- 
lichen Litisdenunciationen, Statt finden. 

Hat aber die Partei, ungeachtet ihr die von Amts wegen 
verfügte VBorladung ihres Auftors befannt geworden ift, dennoch 
ihre Intention, daß fie Vertretung von ihm verlange, nicht er— 
Härt, fo treffen fie alle Folgen ber unterlaffenen Litisdenuncia- 
tion. ($. 10.) 


8.8. 
Von Abei⸗ Will eine Partei, fie ſey Kläger over Beklagter, auf ben 
tationen Fall, wenn fie in dem Prozeffe über die ftreitige Sache, Forbe- 
une Site rung oder Befugniß unterliegen follte, fih an ihren Vormann 


tionen ver Halten; fo ift fie ſchuldig, demfelben orbentlich litem zu benun« 
Barteien. eiiren, und auf feine Mbcitation anzutragen. 
9 


Diefes Gefuh muß ausprüdlich und gerichtlich angebracht 
werben, wenn gleich dem Vormanne bereits außergerichtlic von 
dem obſchwebenden Prozefje Nachricht gegeben worben wäre; ober 
derſelbe davon auf andere Art Kenntnig erhalten hätte. 

10 


8. 10. 

Rechtliche It Die Yitisdenunciation unterlaffen worden, fo wirb ber» 
Folgen der jenige, dem biefelbe obgelegen hätte, zwar durch die bloße Unter- 
nero iaſſung allein feines Regreſſes noch nicht verluftig; er muß aber 
Yenuncia, ale Gründe und Beweismittel, welche der Vormann, wenn bie 
tion. Litispenunciation gehörig erfolgt wäre, ihm gegen ben Dritten 
hätte an die Hand geben können, bergeftalt wiber ſich gelten 

faffen, daß, wenn der Nichter findet: e8 würbe, wenn in ber 
Hanptfache von biefen Gründen und Beweismitteln hätte Ge- 

brauch gemacht werben können, das Erkenntniß darin anders 
ausgefallen feyn, die Sache zum Nachtheil deſſen, welcher bie 
Litisdenunciation unterlaffen hat, fo genommen werben muß, als 

wenn in der Hauptſache wirklich ein folches Urtel erfolgt wäre, 

11 | 


Uebrigens fällt bie Notwendigkeit einer gerichtlichen Litis- 
benumciation nur alsdann weg, wenn ber Vormann berjelben 
burch einen Vertrag ausbrüdlich entfagt hat. 
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8. 12. 

Die Inftruenten find in Anfehung des Klägers Tit. V. 8. 4. 

Nr. 9. und in Anfehung des Beklagten Tit. IX. $.8. bereits ans 
gewiefen worden, bei Einziehung der Information von den Par- 
teien biefelben zugleich zu vernehmen, ob ein folcher YAuftor vor- 
handen Iet, dem wegen eines allenfall® an ihn zu nehmenden 
Regreſſes his denunctivet werben müfje; und liegt gedachten In— 
ftruenten ob, die Rechte der Parteien, wenn dieſelben mit rechts— 
verftändigen Affiftenten nicht verfehen find, besfalls von Amts 
wegen wahrzunehmen; auch ihnen bie Borfchriften wegen ber 
Nothwendigkeit diefer Adcitation zur Begründung bes Regreſſes 
gehörig befannt zu machen, und beren Refolution darüber ab- 
fordern. 
8. 13. 

Wenn die Partei die Adcitation ober Litisbenunciation ver⸗ Anbrin« 
langt, fo muß der Deputirte des Gerichts darüber ein befonderes gung ber 
Protokoll aufnehmen, und darin mit Beziehung auf das Haupts Liticdenun⸗ 
faftum, aus welchem ver Prozeß entftanden ift, diejenigen That- Lehion. 
fachen, durch welche die Verbinplichkeit des Abcitandi zur Ver— 
tretung begründet werben fol, nebjt den barüber anzugebenven 
Demweismitteln, gehörig auseinander feken. In Fällen, ba ben 
Yuftiztommiffarien, als Affiftenten oder Bevollmächtigten der Par- 
tei, erlaubt iſt, fchriftliche lagen oder Beantwortungen einzu: 
reichen, kann ihnen auch die Einreichung fehriftlicher Yitisdenum- 
ciationen geftattet werben. 

8. 14. 

Die Litisdenunciation ift in der Negel zugleich mit ber Wann fie 
Klage, oder deren Beantwortung, oder doch im Inſtruktions- angebragt 
termine anzubringen. Wenn inzwifchen die Sache erjt während Merten 
der Inftruftion fich vergeftalt näher entiwiceln follte, daß bie "N 
Bartei erit dadurch auf die Notbwendigfeit einer anzubringenden 
Litispenunciation geführt würbe; fo foll fie damit noch bis zum 
Schluſſe der Sache gehört werben. 

$. 15. 

Wil jemand noch. in zweiter Inftanz eine Litisbenunciation 
anbringen, jo muß dieſes fpäteftens jogleich bei Anmeldung der 
Appellation gefcheben; fpäterhin aber findet die Litisdenunciation 
zum Behuf des Regreſſes nicht mehr Statt. Iſt die Yitisbe- 
numciation erft in zweiter Inftanz erfolgt, und ber Litisbenunciat 
hat neue Thatjachen oder Beweismittel angeführt; fo fteht dem 
Appellaten frei, darauf anzutragen, daß darüber zuvor nochmals 
in erfter Inftanz gefprochen, und die von dem Litispenuncianten 
eingewendete Appellation inzwifchen ausgefett bleiben folle. 

Uebrigens findet bei einer erjt in zweiter Inftanz angebrach— 
ten Pitisdenunciation, in Anfehung ver Koften eben das Statt, 
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was wegen neuer in biefer Inſtanz ge Thatfachen ober 
Beweismittel überhaupt, unten nr XXI. verordnet ift. 
. 16. | 
Verfügung Die eingebrachte und gehörig aufgenommene Litispenuncia- 
darauf. tion wird dem vorzulabenden Auftor, nebjt dem, was etwa in 
der Hauptfache bis dahin ſchon unter den Parteien verhandelt 
worden ift, auch den fänmtlichen Beilagen fommunicirt, und er 
angewiefen, fich in einem nad Verhältniß der Umftände zu be- 
ftimmenben Termine zur nähern VBernehmung bei dem in ber 
Hauptfache betellten Deputirten zu melden. Für die Injinua- 
tion diefer Verordnung muß der Adcitant oder Litisdenumciant 
Sorge tragen, und fie demnächit zu den Alten gehörig nach— 
weifen. 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß es dem Litisbe- 
nunciaten, fo wie jeder andern Partei, frei fteht, fich entweder 
einen Rechtsbeiftand unter den bei dem Gerichte angefetsten Ju— 
jtizfommiffarien felbjt zu wählen, oder die Zuorbnung eines Afji- 
ftenten bei dem Richter — 

17. 


Es darf aber durch dergleichen Litisdenunciation, oder Ad— 
citationsgefuch, die Inftruftion der Hauptfache nicht aufgehalten, 
fondern bdiefe muß unter den Hauptparteien gehörig fortgeſetzt 
werben. Wenn jeboch die Anbringung der Litisdenunciation erft 
fo fpät erfolgt wäre, daß ber Yitisdenunciat fich darüber nicht 
füglicd vor dem Abjchluffe der Injtruftion unter den Haupt- 
parteien hat erklären können; fo bleibt e8 dem vernünftigen 
Ermeſſen des Inftruenten anheim geftellt, dieſen Abſchluß der 
Inſtruktion fo lange ausjufegen, als erforderlich ift, um dem 
Titisbenunciaten den nöthigen Raum zu feiner Anmeldung und 
Beobachtung feiner Nothdurft zu laſſen. Wenn fich aber in 
diefer nach Bewandniß der Umſtände zu beſtimmenden Zwiſchen— 
zeit der Litisdenunciat nicht gemeldet hat, ſo darf mit dem Ab— 
ſchluſſe der Inſtruktion nicht länger auf ihn gewartet werden; 
allermaßen es von ihm abhängt: ob er ſich in den Prozeß mit 
einlaſſen, und dem Adcitanten darin aſſiſtiren; oder ob er es 
auf den Ausſchlag der Sache, und den alsdann wider ihn zu 
nehmenden Regreß, ankommen laſſen wolle. 

18 


Wenn der Litisdenunciat noch vor dem Abſchluſſe der In— 
ſtruktion ſich meldet; zu der von ihm geforderten Vertretung ſich 
erbietet; zugleich aber wahrſcheinliche Gründe, warum er damit 
vor dem Ablaufe der 8. 17. beſtimmten Friſt nicht fertig werden 
lönne, anführt; und daher um eine Verlängerung dieſer Friſt 
bittet: ſo kann ihm dieſelbe von dem Gerichte, nach Beſchaffen— 
heit der Umſtände, geſtattet werben. er 
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8. 19. 

Eine Wiederholung der einmal gehörig gefchehenen und vich- Rechtliche 
tig infinuirten Litisdenunciation oder Adcitation ift in feinem Polgen, 
Falle erforderlich, und die im Hauptprozeſſe ergebenden Judikata AN 
find gegen. ben Abeitaten vergeftalt gültig, daß er bei dem hier in mh 
nächſt an ihn zu nehmenden Regreffe mit feinen Gründen, Alles nicht 
gaten oder Einwendungen, welche auf die ftreitig gewefene Haupt: meltet. 
fache Beziehung haben, weiter gehört werben kann. Es muß alfo 
dem Aocitaten dieſe rechtliche Folge feiner unterbleibenden An- 
meldung in ber nach Maßgabe 8.16. an ihn zu erlaffenden Ver- 
ordnung, jedesmal ausbrüdlich befannt gemacht werben. 

20 


Wenn jedoch der Yitisdenumnciant überführt werden könnte, 
daß er, allenfall8 auch nur durch Brivatäußerungen und Infinua- 
tionen, den Litisdenunciaten von der Anmeldung bei dem Richter 
zurücd gehalten, oder gar vorfätlich und durch Kollifion mit dem 
Gegentheile, zum Schaden des Yitispenunciaten, von Gründen 
und Beweismitteln zur Unterjtügung oder Vertheidigung des ftrei- 
tigen Rechtes, die ihm wohl befannt gemwefen, feinen Gebrauch 
gemacht habe; fo muß derfelbe vergleichen Gründe und Beweis— 
mittel in dem hiernächjt über ven Regreß zwifchen ihm und dent 
Litispenimciaten entftehenden Prozejje allerdings wider fich gelten . 


laſſen. 
21 


8. 21. 
Meldet ſich Hingegen der Litisdenunciat auf die an ihn er=- Weiteres 
gangene Belanntmachung, fo muß er vernommen werben: Verfahren, 
1) ob er das Zundament des von dem Litisbennncianten gegen „ni. —— 
ihn ſich vorbehaltenen Regreſſes für bekannt annehme, und cin na 
wenn Erſterer den Prozeß verlieren ſollte, ihm das Objekt meidet, un 
beffelben zu vertreten fich für ſchuldig erfenne; 
2) ob er bemjelben bei der Verhandlung der Hauptfache affifti= 
ren wolle; 
3) was er foldhenfalls zur Unterjtügung ober VBertheidigung 
deſſelben anzuführen habe. 
2 


Hat der Litisdenunciat fich erflärt, daß er die Befugniß des a) tem Li— 
Litisdenuncianten oder Adcitanten, fih an ihm zu halten, nicht tistenuns 
anerkennen, und bemfelben in dem Hauptprozeffe nicht afjiftiven ante 
wolle, fo hat e8 babei fein Vewenden; der Hauptprozeß unter"®* Are 
den Parteien wird fortgefegt, und die Frage: ob dem Litisbenune 
cianten der behauptete Regreß wirflich zuftehe? wird eben fo, wie 
in dem Falle, wenn ber Adcitat oder Litisdenunciat fich gar nicht 
meldet, zu einer befondern Verhandlung vor der orbentlichen In— 
ftanz des Litispenunciaten, oder dem fonft in der Sache kompe— 
tenten Gerichte, verwiefen; worin der Xitisbenunciant Klägers 


b) wenn er 
ihm aſſiſti⸗ 
ren will, 
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Stelle vertritt, und welche, jo wie jeder andere Prozeß, befon- 
ders inftruirt, folglich mit dem Hauptprozeſſe über bie ftreitige 
Sache, Forderung oder Befugniß, auf feine Weife vermifcht, noch 
der gewejene Litisdenunciat in felbiger mit irgend einigem Grunde 
oder Einwande, der auf den Hauptprozeß Beziehung hat, in ber 
Regel weiter gehört werben — N 19. 20.) 


Es hängt alsdann von dem Fitisbenuncianten ab: ob er bie 
Regreßklage jofort anftellen, oder damit den Ausgang des Haupt: 
prozejjes abwarten wolle. 


8.24, 

Erflärt fich der Litisdenunciat, daß er zwar bie Befugniß 
bes Litisdenuncianten oder Abeitanten, jich an ihn zu regrefjiren, 
noch nicht anerfenne, gleichwohl aber bemjelben in der Haupt- 
fache affiftiven wolle; jo hat es in Anjehung der Regreßklage bei 
der Aumweifung ber vorjtehenden — —— ſein Bewenden; 
in der Hauptſache aber muß alsdann der Litisdenunciat eben ſo, 
wie in dem Falle, wenn er ſeine Vertretungsverbindlichkeit völlig 
einräumt, über Alles und Jedes, was bisher in der Sache vor— 

efommen ijt, und über diejenigen Thatſachen, welche er feines 
Orts zur Unterjtüßung oder Vertheidigung des Adcitanten anzu» 
bringen hat, auf gleiche Art, wie in Anfehung der ——— 
vorgeſchrieben iſt, umſtändlich vernommen, ſeine Angabe beiden 
Theilen vorgelegt oder kommunicirt, und er bei der weitern In— 
ſtruktion und Verhandlung der Hauptſache überall mit zugezogen 
werden. 


25 


Von Eiden Bei dieſer ſtellt er mit dem Adeitanten oder Litisdenunciau⸗ 
bei Litisde- ten Eine Perſon vor, und hat alle die Rechte und Verbindlich—- 


nunciatios 
nen, 


feiten, welche biefem zukommen oder obliegen. Es kann aber 
feiner: von ihnen wider den Willen des andern, und wenn biefer 
Andere Beweismittel anzugeben hat, über ftreitige Thatfachen 
Eide deferiren, fondern e8 muß mit Aufnehmung dieſer andern 
Beweismittel verfahren werben; und wenn durch biefe die That- 
fache nicht ausgemittelt worden ift, jo fommt es nach Maßgabe 
Tit. X. 8. 289. lediglich auf richterlichen Befund an: in wie fern 
dem Gegentheile noch ein Eid — abzufordern ſeh. 
2 


Bedient der Gegentheil fich der Eides-De- oder Relation, 
fo muß derjenige, deſſen eigene Handlung der Eid betrifft, ober 
der von dem Gegenjtande deſſelben aus eigener Kenntniß unter 
richtet jeyn Fan, e8 fey nun ber Litisdenunciant oder Denuns 
ciat, diefen Eid ableiften; doch kann, wenn es der Denunciat 
iſt, welcher folchergeftalt geichworen hat, der De=- oder Referent 
noch außerdem auch von dem Denuncianten bie Leijtung eben 
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dieſes Eides de ignorantia fordern. Iſt von einer Thatſache 
die Rede, die weder der Denunciant noch Denunciat aus eigener 
Wiſſenſchaft eidlich erhärten, oder ablehnen können; ſo muß die 
Zu: oder Zurückſchiebung des Eides dem Litisdenuncianten, als 
der eigentlichen Gegenpartei, geichehen. 


Hat der Litisbenunciant einen über fein eigenes Faktum 
ihm de⸗ oder referirten, oder auch von dem Richter auferlegten 
nothwenbigen Eid nicht ableiften können, und verliert er aus Dies 

nde ben Prozeß; jo kann er fich an den Fitisdenunciaten, 
welcher dieſe feine Handlungen nicht vertreten barf, feinesiwegs 
regrefliren. 

nn aber der Litisbenunciant einen ihm über die Hand» 
lung eines Dritten be» ober referirten, oder von dem Richter 
auferlegten Eid nicht ſchwören will; jo muß er über die Urſachen, 
warum er fich dazu nicht entjchließen Fönne, vernommen werdet. 
Alsdann behält der Prozeß zwijchen den beiden Hauptparteien 
feinen Fortgang, und e8 wird gegen ben Litisdenumcianten das— 
jenige, was nach biefer feiner Erklärung, daß er den Eid nicht 
ſchwören könne oder wolle, Rechtens ift, erfannt. Wenn er aber 
alsdann an den Litisbenumciaten ſich regrefjiren, und biefer aus 
dem Grunde, daß der Litisdenunciant ohne binreichenden Grund 
die Ableiftung des Eides verweigert habe, den Negreß nicht an— 
erfennen will; jo müſſen ber Denunciant und Denunciat darüber 
befonbers gehört, und nach orbnungsmäßig inftruirter Sache 
zwifchen ihnen beſonders erfannt werben. 

28 


Der Beklagte, welcher feinen Auftor hat vorladen laſſen, iſt In wie fern 
auch in dem Falle, wenn der Litisdenunciat erfcheint, und ihm der Bellagte 
aſſiſtiren will, fich der ferneren Inftruftion der Sache zu entzie- —— 
ben, keineswegs befugt; ſondern er muß dieſelbe bis zur vechtd« -iation ex 
kräftigen Entſcheidung mit abwarten. * 

8. 29, omme, 

Wenn jeboch ber Litisdenunciat fich erklärt, den ganzen Pro- 
zeß übernehmen zu wollen, und ver Denunciant ihm denjelben 
zu überlaffen einwilligt; jo iſt der Kläger jchulbig, die Sache 
mit dem Litispenumciaten allein fortzufegen; es bleiben ihm aber 
feine Rechte gegen ben Hauptbeflagten, jo wie in Anfehung der 
Srecution, alfo auch fonft überall, vorbehalten; und muß folglich 
das Erfenntnig, welches auf die zwifchen dem Kläger und dem 
Litisdenunciaten erfolgte Inftruftion der Sache abgefaht wird, 
auch gegen ben Litisbenuncianten mit gerichtet werben. 

30 


Wenn ber Kläger fich äußert, feine Forberung ober fein 
Recht gegen ben fich gemelbeten Litispenunciaten allein ausführen 


Bon ten 
Remediis 
bei Litisde—⸗ 
nunciatio⸗ 
nen. 
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zu wollen; fo muß er zugleich ausbrüdlich erklären, daß er den 
Beklagten und Litispenumcianten gänzlich außer Anfpruch laffe. 

Alsdann wird das Erfenntnig bloß zwifchen dem Kläger 
und dem Litispenumciaten abgefaßt; und Erſterer ift, wenn er 
gegen ben Yitisdenunciaten den Prozeß verliert, ober auch nach 
erbaltenem obfieglichen Urtel von ihm nicht befriedigt werben 
fann, den ehemaligen Beklagten und Litisdenuncianten weiter an— 
zugreifen nicht berechtigt. ” 


Wenn in der Hauptfache ein Urtel ergangen ift, und ber 
Adcitant oder Litisdenumciant will fein weiteres Rechtsmittel da— 
gegen einwenden; fo jteht dem Yitisbenunciaten oder Adcitaten 
frei, diefes zu thun; und wenn er baburch ein beſſeres Erfennt- 
niß in ber Hauptfache bewirkt, jo kommt felbiges auch dem Litis- 
denuncianten oder Abcitanten — 

$. 32. 

Hat der Adcitat oder Litisdenunciat fich erft während ver 
Inftruftion in erjter oder gar erjt in ber zweiten Inſtanz gemel- 
det; und giebt er darin zur Unterjtügung oder Vertheidigung bes 
Adcitanten neue Umftände oder Beweismittel an; fo ift es dabei, 
fowohl in Betracht ihrer Unterfuhung und Aufnehmung, als 
auch, wenn die Litisdenumciation zur gehörigen Zeit gefchehen ijt, 
in Rüdjicht der von ihm den Hauptparteien, wegen bes Verzugs, 
zu erftattenden Schäden und Koften eben fo zu halten, als Tit. X. 
und XIV., wenn vergleichen Nova von einer Partei jelbft ange: 
bracht werben, verorbnet iſt. In der Revifionsinftanz aber fann 
auf das alsdann erjt erfolgende Anmelden eines Litispenunciaten 
nicht weiter geachtet werben. 


8. 33. 

Nur in dem Falle, wenn nach Maßgabe 8. 21. Nr. 1. ver 
Litisdenunciat fih dem gegen den Beklagten und Litisdenun— 
cianten ergebenden Urtel im voraus völlig unterworfen hat, kann 
der Kläger nach erftrittenem Judikato die Exekution, wenn er 
will, unmittelbar gegen den Litisdenunciaten fuchen; und nur in 
eben diefem alle kann der Titisbenunciant, wenn ber Kläger 
fih an ihn hält, feines Orts die Erefution gegen den Litisde— 
nunciaten fofort verlangen. In allen anderen Fällen, wenn in 
der Hauptjache nur zwijchen dem Kläger und Beklagten erfannt 
worben ift, findet die Erefution auch nur gegen Lettern Statt; 
und biefer muß feines Orts den Regreß an ben Litisbenumncia= 
ten, jo wie in $. 22. verorbnet ift, durch einen Separatprozeß 
betreiben. Uebrigens werjteht e8 fich von felbjt, daß, wenn ber 
Kläger nach den Gefeten ein Recht hat, fich auch unmittelbar 
an den Litisbenunciaten zu halten, demſelben unbenommen feh, 
auch wenn ber Litisvenunciat fich dem gegen ben Denumcianten 
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ergangenen Urtel im voraus nicht ausdrücklich unterworfen hat, 
dieſes Recht gegen ihn durch eine beſondere Klage geltend zu 
machen. 


8. 34. 

Wenn jemand als der Beſitzer einer beweglichen ober unbe- Von Nomi— 
weglichen Sache in Anfpruch genommen wird, und er biefe Sache nationen. 
nicht für fich, fondern im Namen eines Andern befist; jo ift er 
Ichuldig, gleich nach infinuirter Klage, oder fpäteftens im Ter— 
mine zur Beantwortung berfelben, anzuzeigen, auch in jo fern 
es nöthig iſt, fofort zu befcheinigen, für wen und in wejjen Nas 
men er bejige, und wo der Nominatus ſich aufhalte. (A. L. R. 

Th. I. Tit. VII. $. 165. 166.) 


8. 35. 

Thut er dieſes nicht, jondern läßt in contumaciam verfah- 
ren; oder läßt er fich gar mit bem Kläger ein, und verliert den 
Prozeß: jo kann dieſes zwar gegen den Eigenthümer und wah— 
ren Befiger von feiner Wirkung ſeyn; der Beklagte macht fich 
aber dem Kläger wegen aller Koften und des aus dem Verzuge 
entjtehenben Intereſſe ar 

6 


Wird hingegen die Nomination von dem Beklagten gehörig 
angebracht, fo muß felbige fofort dem Kläger fommunicirt, und 
berjelbe angewiefen werden, die Sache gegen den Nominatus 
fortzufegen. Nimmt der Kläger Anjtand, fich diefe Verweifung 
an den Nominatus fo fchlechterdings gefallen zu laſſen; fo muß 
Letzterm aufgegeben werben, daß er fich innerhalb einer gewifjen 
bejtimmten Sit erklären folle: ob er fich zu dem Eigenthume 
der ftreitigen Sache befenne, und in dieſer Qualität fich mit dem 
Kläger einlafjfen wolle. 

8. 37. 

Erflärt er fich hierauf bejahend, fo muß ber Prozeß zwi: 
Ichen dem Kläger und ihm gehörig fortgefegt werben; und ber 
Nominant darf der Regel nach fich darauf weiter nicht einlafjen. 
Erflärt jich der Nominat garnicht, oder läugnet er, Eigenthü- 
mer ber jtreitigen Sache zu ſeyn; jo muß der Bellagte und No- 
minant, entweder wenn er bei der Forderung des Klägers, in 
Anjehung feines eigenen Intereſſe, noch etwas zu erinnern bat, 
ben Prozeß bieferhalb mit jelbigen gehörig fortfegen; oder wenn 
er dergleichen Erinnerungen nicht hätte, muß er zur Herausgabe 
ber ftreitigen Sache an den Kläger angehalten, oder falls es ein 
Nealrecht betrifft, welches Diefer in Anfpruch genommen hat, ihm 
dafjelbe zuerfannt werden. Doch muß in beiden Fällen der Klä— 
ger den Grund feines Anfpruchs, in fo fern es nicht ſchon bei 
Anftellung ber Klage gefchehen ift, dem Nichter wenigitens wahr- 
ſcheinlich nachweifen. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 21 
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$. 38. 

Zur Abforderung. der 8. 36. befchriebenen Erklärung von 
dem Nominaten ijt der Richter, bei welchem die Klage gegen 
den Nominanten angestellt worden tft, in allen Fällen befugt 
und fchuldig, auch wenn der Nominat feiner Gerichtsbarkeit fonit 
nicht unterworfen wäre; und muß nur in biefem letztern Falle 
die Erklärung des Nominaten durch Nequifition des kompetenten 
Richters eingezogen werden. Wenn aber die Sache nad 8. 37. 
zwifchen dem Kläger und dem Nominaten fortgefeist werden fell, 
und Letzterer der Gerichtsbarkeit desjenigen Nichters, bei welchen 
gegen den Nominanten geklagt worden, nicht unterworfen it; 
fo verfteht es fich won felbjt, daß der Kläger die Sache bei dem 
foımpetenten Richter des Nominaten, als nunmehrigen Beklagten, 
fortjeßen müſſe. 

8. 39. 

Wenn der Nominat anf die kommunicirte Nomination fich 
nicht gemeldet, cder wenn er jogar, daß ihn die Sache nichts 
angebe, gerichtlich erklärt hat; fo kann er hernach weder den No— 
minanten deshalb in irgend einigen Anfpruch nehmen, noch dem 
zwifchen felbigem und dem Kläger ergangenen Urtel, und deſſen 
Vollſtreckung, etwas entgegen ſetzen. Es muß ihm alfo die recht- 
liche Folge feiner unterbleibenden Anmeldung, in der bei Zufer: 
tigung der Nomination an ihn ergebenden Verordnung, jedesmal 
ansbrüclieh bekannt gemacht werben. ' 


S. 40. 

Wenn jemand, welcher nicht für fich, fondern im Namen 
eines Andern befigt, der Sache halber aus feinem eigenen Falto, 
3. B. wegen eines daran begangenen Spolii belangt wird; fo 
fann er fich mit ber Nomination des wahren Befiters nicht 
ſchützen, ſondern muß dem Kläger von dieſem feinem Fakto und 
bejjen rechtlichen Folgen ſelbſt Rede und Antwort geben. 


$. 41. 
Wenn daher der Kläger, daß er an den Nominaten fich 
verweifen, und ben Nominanten aus der Sache zu laſſen ſchul— 
dig ift, nicht einräumen will; fo muß die gefchehene Nomination 
mit zum Inftruftionstermine werwiejen; in dieſem Termine aber 
mit deren nähern Auseinanderfegung der Anfang gemacht, und 
dabei eben fo, wie Tit. X, wegen der Exceptionum litis finitae 
vorgefchrieben ift, verfahren werben, 
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Achtzehnter Titel, 


Bon Interventionen 


Ss. 1. 

Wenn jemand an eine Sache oder Befugniß, worüber zwei 
Parteien mit einander im Prozeſſe befangen- find, ein Recht, oder 
ein Intereſſe dabei zu haben glaubt; fo fteht ihm frei, fich bei 
dem Prozejje zu melden, und dieſes fein Recht oder Intereffe als 
Interpenient auszuführen. 

—9— 

Ein ſolcher Intervenient behauptet entweder, daß die ſtrei— 
tige Sache, Forderung oder Befugniß, weder dem Kläger, noch 
dem Beklagten zuſtehe, ſondern daß fie ihm ſelbſt gebühre (in— 
terventio principalis); oder er macht für ſich ſelbſt keinen der— 
gleichen Anſpruch, ſondern ſeine Abſicht iſt bloß, dem einen oder 
dem andern Theile, wegen ſeines mit ſelbigem gemeinſchaftlich 
bei der Sache habenden Intereſſe, zu aſſiſtiren (interventio ac- 
cessoria). 

8. 3. 

Die Interventio prineipalis ift eigentlich ein ganz befonde= 1. Inter- 
rer Prozeß, worin der Intervenient als Kläger, die beiden im ventio 
Hauptprozeſſe verwidelten Parteien aber als beflagter Theil an- re 
zuſehen jind. 

8.4 


Diefe Intervention muß alfo auch, gleich jeder andern Klage, 
bei dem Gerichte bejonders angebracht, und die Sache, der Regel 
nach, ganz abgejfondert von dem Hauptprozejfe, ordnungsmäßig 
injtruirt werden. 

8.5. 

Sie kann alfo auch die Inftruftion des Hauptprozefjes zwi— 
fchen dem Kläger und Beklagten nicht aufhalten; und wenn Yeß- 
terer vor Beendigung der Intervention rechtskräftig verurtheilt 
worden ift, fo muß das Erfenntnig wider ihn in Exefution ge- 
jet werden; bergejtalt, daß der Intervenient darin Cinfpruch 
zu thun, und auf Depofition oder Sequejtration der jtreitigen 
Summe oder Sache anzutragen, oder Kautionsbeſtellung deshalb 
zu fordern, nur in fo weit berechtigt ijt, als ihm, den Rechten 
nach, die Befugniß, Arreſt anzulegen, zuftehet. 

8.6 


Wenn inzwifchen ein folcher Principalintervenient fich bei 
dem Gerichte in Zeiten und che noch der Inftruftionstermin zwi— 
ſchen Klägern und Beklagten vor fich gegangen ift, meldet, und 
den Grund feiner Intervention vorträgt; fo bleibt 8 dem ver⸗ 
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nünftigen Ermeffen des Gerichts überlaffen, nah Maßgabe bie- 
fes Vortrags, um alle unnöthige Vervielfältigung der Prozeſſe 
über einerlei Objekt zu vermeiden, den Intervenienten bahin an— 
zuweifen, daß er mit derjenigen Hauptpartei, mit welcher feine - 
Nechte und Behauptungen, in Nücficht der anderen, am meiften 
übereinfommen, darunter gemeinfchaftlichde Sache machen; und 
allenfalls nur diejenigen Fakta, worauf er fein fpecielles, von 
beiden Parteien widerfprochenes Necht gründen will, bejonders 
mit ihnen ausführen müffe Wenn alfo z. B. ein Zejtaments- 
erbe von einem angeblichen Inteftaterben belangt wird, und ein 
anderer angeblicher Inteftaterbe fich dabei als Intervenient mel- 
det; auch Beide, nämlich der Kläger und Intervenient, die Un— 
gültigkeit des Tejtaments behaupten; unter fich aber, wegen ihrer 
Verwandtſchaft mit dem Erblafjer, oder wegen des Grades ber- 
felben ftreitig find; fo muß der Nichter den Intervenienten an- 
weifen, daß er, in Anfehung des Punktes der Ungültigfeit bes 
Teftaments, mit dem Kläger gegen ben Bellagten gemeinjchaft- 
fihe Sache made; feine Yegitimation aber, fowohl gegen ben 
Kläger, als Beklagten, in fo fern Beide ihn für den nächſten 
Inteftaterben nicht anerfennen wollen, befonders ausführe. 

Eben fo kann, wenn Mehrere zu gleicher Zeit ein Retrakt— 
recht auf ein Grundſtück ausüben wollen, und fowohl mit dem 
Befiger darüber: ob der Retraft überhaupt Statt finde? als un- 
ter fich darüber: wer von ihnen zu deſſen Ausübung vorzüglich 
berechtigt ſey? jtreiten, der Richter diefe mehreren -Interefjenten, 
in fo fern befonders der Anfpruch derfelben auf einerlei Funda— 
mente berubet, anweifen, gegen den Beſitzer gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, und den Anfpruch wider ihn in Einem Pro— 
zejfe auszuführen; fo wie auf ber andern Seite das jtreitige 
Vorzugsrecht unter ihnen felbft, ebenfalls in Einem BProzefie, 
nach Art eines Prioritätsverfahrens, erörtert, und durch Ein Er- 
fenntniß entjchieden werden kann. 


8.7. 
il. Inter- Denn jemand fich bei, einem Prozeſſe bloß in der Abficht 
ventio ac- meldet, einer oder der andern von beiden Hauptparteien zu ajfi- 
ce880ria. 2,: . . . 
ſtiren ame € accessoria); jo muß er mit diefer Hauptpartei 
gemeinjchaftliche Sache machen, folglih an den in der Haupt- 
fache beſtellten Inftruenten verwiefen werben. 


8. 8. 

Dieſem muß er die Fakta oder Beweismittel, womit er bie 
Rechte der Hauptpartei zu unterjtügen oder zu vertheibigen ge— 
denke, eben fo, wie jede andere Partei, deutlich und beftimmt 
angeben, und e8 muß davon bei Fortfeßung der Inftruftion 
der erforberliche Gebrauch gemacht werben. 
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8.9. 

Wenn der Intervenient zugleich fein bei der Sache haben- 
bes Intereſſe wenigjtens einigermaßen befcheinigt hat, fo muß er 
bei biefer ferneren Berhandblung und Inftruftion auf eben bie 
Art, wie in dem ähnlichen Falle eines Litisdenunciaten, welcher 
der einen — aſſiſtiret, im vorigen Titel 8. 24. sqgq. 
verorbnet ijt, mit zugezogen werben. 

10 


Er muß aber auch dieſe Inftruftion, und überhaupt ben 
ganzen Prozeß, in der Lage annehmen, worin fich felbiger in der 
Zeit, wo die Intervention von ihm angebracht wird, befindet. 

Wenn er fich aljo erjt während des Inftruftionsterming, 
ober gar erjt in ber Appellationsinftanz meldet; fo hat die wegen 
eines afjiftirenden Yitispenunciaten im vorigen Titel 8.32. gege- 
bene Vorſchrift auf ihn ebenfalls Anwendung. 

11; 


Nach rechtskräftig entfchiebener Hauptſache kann auf ber- 
gleichen interventionem accessoriam feine Rüdficht mehr ge- 


nommen, viel weniger die Vollftrefung des Urtels dadurch auf: 
gehalten werben. 


Neunzehnter Zitel, 
Bon der Rekonvention oder Widerklage. 


1 


B.. 3: 
Wenn jemand, der aus einem gewiffen Gefchäfte oder Han- 1. Bon 
bei verklagt worden ift, aus eben. dieſem Gefchäfte eine vecht- Ausführung 


mäßige Gegenforderung an den Kläger zu haben vermeint; fo 


der Gegen⸗ 
forderungen 


bedarf es zu deren Ausführung, der Kegel nach, feiner fürmlichen „pne Kefon- 
Widerflage, fondern es ift genug, wenn er, bei Gelegenheit ſeiner dere Wirer- 


Vernehmung über die Hauptklage, dieſe Gegenforderung und 
deren Grund gehörig anzeigt, und auf orbnungsmäßige Inſtruk— 
tion deshalb anträgt. ; 

Der Inftruent muß alsdann, der Anweifung Tit. IX. 8.9. 
gemäß, den Bellagten über die zum Grunde ber Gegenforberung 
liegenden Falta eben fo, wie bei ben Faktis ber Klage vorge: 
ichrieben ift, umftändlich vernehmen ; felbige gehörig auseinander 
feßen; die Beweismittel angeben laffen, und nach Möglichkeit 
vorbereiten; hiernächft aber in dem Beantwortungsprotofolle der 
Klage zugleih die Gegenforberung des Beflagten, zur fernern 
rechtlichen Erörterung, bejtimmt vortragen. 


lage. 
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8.3. 

Findet jedoch der Injtruent bei diefer Vernehmung, daß bie 
Gegenforberung des Beklagten zwar an ſich aus einem und eben 
demfelben Gefchäfte mit der Forderung des Klägers entjpringe, 
daß aber die Konvention zu einer von ben fummarifchen Arten 
des Prozeffes gehöre; fo muß er den Beklagten dejjen bedeuten, 
und wegen fernerer Einleitung dieſer Gegenforderung, nach Art 
einer neuen Klage, fich nad den unten $. 9. u. f. erfolgenven 
Vorſchriften achten; allenfalls den obwaltenden Anftand dem Ge- 
richte vorläufig anzeigen, und deſſen fernere Anweifungen barübgr 
gewärtigen. — 


Eben ſo muß der Richter, wenn aus dem Vortrage des 
Beantwortungsprotokolls ſich ergiebt, daß der Inſtruent darin 
eine Gegenforderung des Beklagten, welche zu einer andern Art 
des Prozeſſes ſich qualificiret, mit eingemiſcht habe, ihn deshalb 
zurecht weiſen; auch den Beklagten ſelbſt, wegen fernerer Einlei— 
tung dieſer Gegenforderung zu einem beſonderen Prozeſſe, nach 
den unten 8. 9. u. f. darüber ertheilten Vorſchriften gehörig 
bedeuten. 

8. 5. 

Iſt aber die Gegenforderung nicht nur aus eben dem Ge— 
ſchäfte, wie die Forderung des Klägers, entſprungen, ſondern auch 
mit ſelbiger zu einerlei Art des Prozeſſes qualificirt; jo muß 
der Richter, ohne Unterſchied, ob der Kläger font vor ihm fei- 
nen orbentlichen Gerichtsitand habe oder nicht, einerlei Termin 
zur weitern Injtruftion der wechjelfeitigen Anfprüche bejtimmen; 
in biefem Termine die ganze Sache auseinander ſetzen, die Par: 
teien über Forderung und Gegenforberung vernehmen; in An— 
fehung beider mit Regulirung des Status controversiae und 
Aufnehmung der Beweismittel verfahren; und über beide zugleich 
in einem und eben vemfelben Urtel erfennen, wenn auch gleich bie 
Forderung eher, als die Gegenforderung, oder umgekehrt, durch 
die Inftruftion ausgemittelt jeyn follte. 


« 


8. 6. 

Wenn fich alfo bei Abfaffung des Erfenntnijjes findet, Daß 
ber Beklagte durch feine Gegenforberung wider den Kläger mehr, 
als diefer wider ihn, ausgeführt habe; fo muß der Nichter den— 
noch nad) der wahren Lage der Sache fprechen, und den Kläger 
in die Bezahlung der überjteigenden Summe verurtbeilen; allır= 
maßen es auf den bisherigen Unterſchied: ob der Beklagte der— 
gleichen Gegenforbderung bloß in feiner Exception angebracht, oder 
ob er deshalb eine fürmliche Widerflage angeftellt habe, als eine 
bloße Formalität nicht weiter ankommen foll. 
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8.7. 

Es macht auch in Anfehung des bisher befchriebenen Ver— 
. fahrens an und für fich feinen Unterjchied, wenn gleich das Ge— 
Ihäft, oder der Handel, aus welchem Forderung und Gegenforbe- 
rung entjpringen, zwijchen dem Beklagten und einem Dritten 
vorgefallen ijt, und dieſer Dritte fein Recht an den Kläger cebirt 
hat. Denn wenn diefe Eefjion ohne Zuziehung des Beklagten, 
als Schuldners, gefchehen it; fo kann derſelbe dem Ceſſionarius 
alle die Einwendungen und Gegenforderungen, welche ihm wider 
den Gedenten aus eben biefem Handel oder Gejchäfte zuftehen, 
entgegen ſetzen; doch kann der klagende Geffionarius niemals in 
eine höhere Summe, als er gegen den Beklagten ausmittelt, ver- 
urtheilt werben. 


8. 8. 

Um jedoch die Vervielfältigung der Prozeffe möglichit zu 
vermeiden, und den Beklagten nicht in die Nothwendigfeit zu 
verjegen, daß er feine die Forberumg des klagenden Eefjionarii 
überfteigende Gegenforderung mit zwiefachem Koſtenaufwande erſt 
gegen ihn zum Behuf der Kompenfatien, und hiernächjt, wegen 
des Weberfchuffes auch gegen den Gedenten ausführen müfje; fo 
ſoll einem folchen Beklagten frei jtehen, den Cedenten mit vor: 
laden zu laffen. Doh muß er diefe Vorladung noch vor dem 
Eintritte des Inſtruktionstermins nachjuchen; wibrigenfalls ber 
Cedent nicht mehr gezwungen werben kann, ſich mit ihm in dem— 
ſelben Prozefje wegen des Leberfchuffes einzulaffen. Iſt aber bie 
Adecitation zu rechter Zeit nachgefucht worden, jo kann der Cedent 
eben jo wenig als der Gefjionarius, die Einlaffung auf die Re— 
fonvention unter dem VBorwande, daß er der Jurisdiktion des 
Richters der Konvention nicht unterworfen ſey, ablehnen. 

$..9. 

Wenn die Gegenforderung eines Beklagten nicht aus eben. Von ver 
dem bei der Klage zum Grunde liegenden, jondern aus einen eigentlichen 
andern und verfchiedenen Gefchäfte entjpringt: fo findet alsdann Nefonven- 
die Refonvention im eigentlichen Berftande Statt; welche jedoch, ion. 
fie betreffe nun ein höheres, oder ein gleiches, oder auch ein ges 
ringeres Quantum, als die Hauptflage, niemals in einem und 
eben demſelben Prozeffe mit diefer lettern verhandelt werben foll. 


8. 10. 

Nur in dem Falle, wenn Parteien, als Kaufleute, in laufen: 
der Rechnung oder fonft in fortgefegten Verkehre mit einander 
gejtanden haben, können Forderungen und Gegenforderungen, 
wenn jie auch aus verfchiedenen Gejchäften entipringen, dennoch 
in Einem Prozeffe verhandelt werden, jo bald nicht einzelne Poften, 
jondern ein Rechnungsſaldo eingeflagt worden. 
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8. 11. 

Außer diefem Falle muß, wenn die Gegenforberung aus 
einem verfchievenen Gefchäfte ſich berjchreibt, zwar der in dem 
Hauptprozeſſe bejtellte Deputirte, bei welchem bie Gegenforberung 
angegeben worden ift, biefelbe gehörig und volljtändig, jo wie 
jedes Faktum, auf welches eine Klage gegründet werben foll, auf- 
nehmen; dies muß aber in einem bejondern Protokolle gefcheben, 
in welchem nur bei dem Punkte wegen bes Gerichtsftandes ber 
Umjtand, daß derſelbe durch die Konvention begründet werbe, 
bemerkt wird. 

8. 12. 

Eben fo muß im ganzen Fortgange der Sache die Refon- 
vention als ein bejonderer Prozeß betrachtet; auf das darüber 
vorjtehendermaßen aufgenommene befondere Klageprotofolf, fo wie 
auf eine andere neue Klage, nach Maßgabe ihrer Qualität befon- 
ders verfügt; ein befonderer Inftruftionstermin dazu anberaumt, 
und befonders darüber erfannt werden. 

8. 13. 

Eine vergleichen Refonvention kann alfo auch nicht durch die 
Konvention, jo wie dieſe nicht durch jene, aufgehalten werben. 
Wenn daher die eine früher als die andere rechtsfräftig entſchie— 
den wird, jo fann der darin unterliegende Theil die Erefution 
eines folchen Urtels durch den Vorwand, daß ber andere Prozeß 
noch nicht entjchieven fey, Feinesweges abwenden; auch ſich davon 
durch Depofition oder Sicherftellung nur in fo fern befreien, als 
er in dem andern Prozeſſe etwas beigebracht hat, oder noch un- 
verzüglich beibringt, was den Nechten nach zur Begründung eines 
Arreſtſchlages hinreichend ift. 


8. 14. 

Da diefe aus einem verfchiedenen Gefchäfte entjpringende 
Rekonvention jedesmal in einem befondern Prozeffe verhandelt 
wird, fo folgt von felbjt, daß, wenn der Kläger und Wiberbe- 
klagte aus eben diefem Gefchäfte, worauf die Rekonvention bes 
rubet, au den Beflagten und Widerfläger Gegenforberungen hätte, 
ihm frei ftehen müſſe, diefe Gegenforberungen in dem ber Re— 
fonvention halber angejtellten Separatprozeffe, nach Vorſchrift 
8. 1—8. mit auszuführen; und baber in fo weit Reconventio 
reconventionis allerdings zuläffig ſey. 

;. 15. 


Wenn alfo auch ber Kläger, nachdem die Refonvention auf- 
genommen und darüber verfügt worben ift, der Konvention fich 
begiebt, fo ändert doch dieſes nichts in der Behandlung der Re— 
fonvention; vielmehr muß dieſe in dem Separatprozeffe, zu wel 
chem fie gleich vom Anfange eingeleitet worben ift, gehörig fort- 
geſetzt werben. 
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8. 16. 

Die Wirfung der eigentlichen Nefonvention, wenn nämlich Wirkung 
die wechfeljeitigen Forderungen aus verfchievenen Negotiis ent- ter Rekon— 
ipringen, foll alfo bloß darin beftehen, daß der Kläger der Neger ton. 
nach, bei eben dem Gerichte, wo er geflagt hat, ala Widerbeflag- 
ter, wenn er gleich fonft einen andern Gerichtsitand hätte, Necht 
zu nehmen verbunden ift. Es wird jedoch, wenn die Refonven- 
tion diefe Wirkung hervorbringen foll, dabei nothwendig voraus 
gefetst, daß die Gegenforderung noch vor, oder fpäteftens in dem 
zur Inſtruirung der Konvention beftimmten Termine angemeldet 
— ſey; allermaßen, wenn der Beklagte ſeine Gegenforderung 
ſpäter rügen ſollte, er damit lediglich an des Klägers ordentliche 
Obrigkeit zu verweiſen iſt. 


Aber auch unter dieſer Vorausſetzung ſoll die Prorogation 
des Fori alsdann nicht Statt finden: 

1) Wenn die Rekonvention bloß auf Vindikation des Eigen— 
thums eines unbeweglichen Grundſtücks, oder auf Ausmittelung 
gewiſſer, dem Beklagten an einem ſolchen Grundſtücke zuſtehender 
Pfand- oder Servitutsrechte gerichtet iſt; denn alsdann iſt der 
anmaßliche Widerkläger dieſe ſeine Gegenforderung bei dem Ge— 
richte, unter welchem die Sache gelegen (forum rei sitae), aus— 
zuführen ſchuldig. Hat jedoch ver Beklagte, neben dem Real— 
anfpruche an das Grundſtück, zugleich ein perfönliches Necht an 
ben Kläger; jo kann er dieſes lettere durch eine Widerflage in 
bem Foro der Konvention geltend machen. Iſt ferner ver Kläger 
ein Ausländer, und der Beklagte hätte an felbigen, wegen eines 
außerhalb Yandes belegenen beweglichen oder unbeweglichen Gutes, 
einen Realanfpruch, jo muß er fich auf dieſe Gegenforberung bei 
dem Richter der Konvention fchlechterbings einlaffen. Iſt endlich 
die Konvention auf den Grund eines Nealanfpruchs in dem Ge» 
richtsftande der Sache angeftellt, fo kann der Beklagte eine gegen 
den Kläger ihm zuftehende perfönliche Forderung, in eben dem— 
jelben Gerichtsftande, durch Rekonvention ausführen. 

2) Wenn die Gegenforderung von der Art ift, daß fie nach 
hiefiger Landesverfaffung vor ein beſonderes privilegirtes Gericht 
gehört (Forum privilegiatum causae); fo muß der Beklagte 
mit deren Ausführung an dies Gericht verwiefen werden. Eben 
fo muß, wenn in einem privilegirten Gerichtsjtande eine Gegen: 
forderung, die ihrer Qualität nach vor Die ordentlichen Gerichte 
gehört, angebracht werben foll, der Richter der Konvention ben 
anmaßlichen Widerfläger an biefen ordentlichen Gerichtsftand 
verweifen. 

3) Wenn der Richter der Konvention findet, baß bie an 
fih vor einen andern einländifchen Gerichtsjtand gehörende Ge- 


An welchen 
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genforberung eine weitläufige Inftruftion erfordern bürfte, bie 
in dem ordentlichen Gerichtsjtande mit weniger Aufenthalte und 
Koften, als bei ihm würde erfolgen können; jo fteht ihm frei, 
den Beklagten und anmaßlichen Widerfläger damit an den or- 
dentlichen Gerichtsjtand des Klägers zu verweifen. 


8. 18. 
In allen Fällen, da die Nefonvention zuläffig ſeyn foll, muß 


Fällen die der Kläger in eben der Qualität, in welcher er geflagt hat, wie: 
eigentliche derum belangt werben. Es kann alſo ein Beklagter, welcher von 


Rekonven— 


tion aus 
täffig if. 


einem Bormunde in BVertretung feiner Pflegebefohlenen befangt 
wird, gegen ben Kläger wegen einer Forderung, die ihm dieſer 
für feine Perjon ſchuldig ift, Feine Rekonvention anjtellen; gegen 
eine flagende Gemeinde fann aus den Schulden einzelner Mit: 
glieder dergleichen Rekonvention nicht Statt finden; und einem 
— der Namens der Societät klagt, können nur 
olche Forderungen, die dem Beklagten an die ganze Societät ge— 
bühren, entgegen geſtellt werden. 


8. 19. 

Gegen einen Kläger, welcher als Cefjionarius eines Dritten 
Hagt, kann der Beklagte wegen Forderungen, jo ihm gegen bie- 
jen Dritten, als Cedenten, aus einem andern Gefchäfte zuftehen, 
feine Rekonvention anftellen; ſondern er muß biejerhalb den Ce— 
denten bejonbers belangen. Dit jedoch die Gegenforberung an 
fich jo beichaffen, daß fie, den Rechten nach, eine Kompenfation 
gegen den Gedenten bewirken kann; und iſt die Ceſſion ohne des 
Schuldners Zuziehung erfolgt: fo Tot diefer Yebtere befugt ſeyn, 
dergleichen Gegenforderung auch wider den klagenden Eefjionarius, 
zwar in einem Separatprogefie, aber doch vor eben dem Richter, 
vor welchem die Konvention ſchwebt, auszuführen; und ber Gef- 
fionarius ift fich auf diefe Gegenklage daſelbſt einzulaffen verbun- 
den. Es findet aber die Widerflage gegen den Hagenden ( Ceſſio⸗ 
narius nur nach Höhe der in der Konvention eingeklagten Summe 
Statt; dergeſtalt, daß, wenn die aus einem verſchiedenen Negotio 
entftandene Gegenforderung des Schuldners an den Cedenten höher 
anfteigt, Erfterer den Letteren wegen des Ueberſchuſſes befonders 
belangen; oder ihn allenfalls, wenn er unter dem Gerichtsjwange 
bes Konventionsrichters fteht, nach Maßgabe $. 8. zu ber wider 
den Ceſſionarius angeftellten Rekonvention mit abeitiven laſſen 
muß. Iſt der Cedent ein Ausländer, der innerhalb der König: 
lichen Lande feinen ordentlichen Gerichtsitand Hat; fo ift, den 
bisherigen Verordnungen gemäß, der klagende Gefjionarius ſchul— 
dig, ſich auf die Gegenforderungen des Beklagten an den fremden 
Cedenten, wenn auch felbige von verſchiedener Art, und an ſich 
zur Kompenſation nicht qualificirt wären, jedoch nur nach Höhe 
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der cebirten und eingeflagten Summe, vor dem Nichter ber Kon- 
vention einzulaffen. 
8. 20. 

Da durch vorjtehende Berordnungen die Fälle, wo eine Ge— 
genforderung in einem und eben demſelben Prozeſſe mit ber 
Hauptklage ausgeführt werben fann, wo beshalb zwar ein befon- 
derer Prozeß, aber doch vor dem Richter der Konvention Statt 
findet; und wo der Beklagte und anmapliche Widerkläger au bee 
Klägers ordentliche Obrigfeit verwiefen wird, deutlich und be— 
ftimmt auseinander gefegt find: jo bebarf es darüber feines Ver⸗ 
fahrens oder Erfenntnifjes, jonbern ber Richter ift, das Erforber- 
liche deshalb durch ein bloßes Defret feitzufegen, berechtigt. 

Sollten jedoch in dem einen oder bem andern bejonbern 
Falle die Umſtände in facto, von welchen die Beurtheilung dieſer 
Trage abhängt, durch vorläufige vichterliche, von Amts wegen zu 
erlajiende Verfügungen nicht fofort hinlänglich auseinander gefegt 
werden können, jendern zur Crörterung derſelben eine nähere 
Unterfuchung und förmliche Inftruftion nöthig ſeyn; jo muß die— 
ſelbe eben ſo, wie in einem ähnlichen Falle wegen der dilatori— 
ſchen Einwendungen feſtgeſetzt worden iſt, zur Inſtruktion der 
Hauptſache mit verwieſen werden. 


Zwanzigfter Titel. 


Bon der Pitisreaffumtion und Renunciation. 


8. 1. 
Wenn eine von den Parteien während des Prozeſſes ſtirbt, 1) Wie zu 
fo müffen deren Erben felbigen in der Yage, worin er fich als= verfahren, 
dann befindet, annehmen; und die Inftruftion der Sache muß wenn eine 


auf den Grund der von dem Verftorbenen ertheiften Information?“ wag— 


fortgeſetzt werben. Laufes tes 
8. 2. Prozeſſes 
Wenn jedoch der Erblaſſer verſtorben wäre, ehe noch ſothane verſtirbt. 
Information von ihm vollſtändig hat aufgenommen werden kön— 
nen; ſo ſoll den Erben, außer den nach der Prozefordnung und 
vermöge der Befchaffenheit der Sache zuläſſigen Friften, auch noch 
der Zeitraum, welcher ihnen zur Erklärung: ob und wie fie Er— 
ben jeyn wollen, in den Geſetzen nachgegeben ijt, zu Statten 
fommen: und der Prozeß allenfalls bis nach deſſen Ablaufe fiftirt 
werden. (A. L. R. Th. J. Tit. IX. 8.383. u. f.) 
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8.3. 

Eben jo ift es zu halten, wenn ber Erblaſſer fur; vor oder 
bald nach der Publikation des Erfenntnifjfes erjter oder zweiter 
Instanz verftorben wäre; da alsdann den Erben zur Erklärung: 
ob fie appelliven oder revidiren wollen, und zur Ertheilung ber 
desfalls nöthigen Information, außer den im. Bierzehnten und 
Funfzehnten Titel bejtimmten Friſten, auch noch die gefegmäßige 
Ueberlegungsfrift zu gute gerechnet wird. 


Wenn fich während — Fr fein Erbe gemelbet bat, jo 
muß der alsdann, nach Vorjchrift der Gefete, von des Berftor- 
benen orbentlicher Obrigkeit zu beftellende Berlaffenfchaftsfurator 
ben Prozeß fortjegen, und die nöthigen Nachrichten dazu aus ben 
Papieren des Erblafjers, oder durch Erfunbigungen bei benjeni- 
gen Perfonen, deren fich derjelbe zur Beforgung feiner Angele- 
genheiten gewöhnlich bevient hat, einzuziehen bemüht jeyn. 

ft das Erbrecht ftreitig und es findet ſich noch feiner ber 
Prütendenten im Befite der Erbichaft; fo muß auf gleiche Art 
ein Verlaſſenſchaftskurator beftellt, und durch dieſen die Sache 
fortgefett, jedoch von ihm über den Betrieb berfelben mit ben 
vorhandenen Erbichaftsprätendenten Rüdfprache genommen wer— 
ben. Iſt hingegen der Beſitz der Erbſchaft durd den gehörigen 
Richter einem der Pätendenten, auf den Grund ber gejeklichen 
N (UL R. Th. J. Tit. IX. 8. 482—493. Tit. XI. 

42—253.), eingeräumt worden: fo ift dieſer Befiger zur 
hen bes Prozeffes für legitimirt zu achten: und ben übri- 
. gen Prätendenten fteht bloß frei, fich als Intervenienten bei ber 

Inftenftion zur Wahrnehmung ihres Interefjes zu melden, zu 
welchem Ende der Richter der Erbichaft diefelben, in fo fern ihre 
Anfprüce und der fchwebende Prozeß ihm befannt find, von 
letsterem benachrichtigen fell. 


8.5, 

Wird über eine gewiffe individuelle Sache, oder ein Grund» 
ſtück, geftritten, die nach dem Tode des bisherigen Befiters einem 
Dritten, welcher nicht zugleich deſſen Erbe wird (successori 
singulari), anbeim fallen, z. B. wenn der Prozeß über Perti- 
nenzjtüde oder Gerechtigfeiten eines Lehn- oder Fideikommißgutes, 
welches fi an den Yehnsheren, Agnaten, oder Fideilommiß- 
folger erledigt, geführt worden ift; fo muß dieſer in einer pro— 
portionirlichen Frift fich erklären: ob und wie er ben Prozeß 
fortfegen wolle; auch den dem vorigen Befiger zugeordnet gewe— 
jenen Affiftenten, oder den von ihm bejtellten Bevollmächtigten, 
mit anderweitiger Information deshalb verfehen. 
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8. 6. 

In allen vorftehend auseinander gejetten Fällen ift e8 bie 
Pflicht des Affiftenten oder Bevollmächtigten, dem Gerichte das 
Abfterben der Partei, fo bald es zu feiner Wiffenfchaft gelangt, 
nebft dem, was ihm von dem Namen und Aufenthalte der Er- 
ben befannt geworben ift, anzuzeigen, und fein Gutachten: mas 
etwa zur Fortjfegung des Prozefjes zu veranlaffen ſeyn möchte, 
beizufügen. ! 


8. 7T. 

Das Gericht muß alsdann von Amts wegen dafür ſorgen, 
daß der Prozeß durch dieſen Zwiſchenfall ſo wenig als möglich 
aufgehalten werde. Kommt es auf die Beſtellung eines Ver— 
laſſenſchaftskurators an, jo muß dieſe ſonder Anſtand verfügt; 
ſind bekannte Erben oder ein Successor singularis vorhanden, 
jo muß denſelben der fernere Betrieb, nach dev alsdann vorwal- 
tenden Yage der Sache, in einem, bei Erben mit Einrechnung 
der Deliberationsfrijt, zu beſtimmenden proportionirlichen Zeit- 
raume, ausdrücklich aufgegeben; und jteht die Verlaffenfchaft un— 
ter einem andern Gerichte, fo muß biefes, wegen folcher an bie 
Erben oder den Succeffor zu erlafjenden Verfügung, oder wegen 
Beitellung des Kurators, vequirirt werben. 

In Fällen, da der Prozeß mit der Partei felbit, ohne Zu- 
ziehung eines Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten, inftruirt worden 
ift, kann das erfolgte Ableben einer folchen Partei dem In— 
jtruenten nicht füglich lange verborgen bleiben; und biefer muß 
alsdann dasjenige, was 8. 6. dem Affiftenten vorgefchrieben ift, 
beobachten. 


8.8. 

Wenn bei dem Gerichte, wo ein Prozeß fchwebt, wegen ge— 
genwärtiger Kriegsgefahr, oder anderer Urfachen halber, ein gänz- 
licher Stillftand in den Gefchäften (justitium) entjteht; ober 
wenn durch dergleichen Kriegsläufte, oder andere Yandplagen, bie 
Kommunication zwijchen dem Wohnorte der Partei und dem 
Site des Gerichts auf eine Zeitlang gänzlich) unterbrochen wird: 
fo muß der Prozeß filtirt werden. Nach gehobenem Hinderniſſe 
aber müfjen die Parteien benfelben unverzüglich fortjegen, und 
von dem Richter von Amts wegen dazu aufgefordert werben. 

9 


Wenn eine Prozefführende Partei in Königlichen Militair- 
dienſten ift, und bei entjtehendem Kriege ihr Standquartier ver- 
laffen muß; jo muß zwar der Prozeß jo weit, als es nach ber 
dem Affiftenten oder Bevollmächtigten bisher etwa fehon ertheil- 
ten Information möglich ift, fortgefett werben; ſobald fich aber 
ein Umftand ereignet, worüber der Bevollmächtigte nähere In— 
formation nöthig hat, und diefes Durch feine Mannalakten be 


2) Von 
Justitiis. 


3) Bon 


Eiftirung 
der Mili⸗ 

tairprogeffe 
während 


eines 
Krieges, 
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fcheinigt, fo fann deshalb keinesweges in contumaciam wider 
eine folche Partei verfahren, fondern der Prozeß muß bis zu 
ihrer Zurückkunft fuspendirt werben. 

10 


Wenn jedoch eine dergleichen in wirklichen Kriegsdienſten 
abwejende Perfon Beklagtens Stelle vertritt, jo iſt ber Kläger 
berechtigt, die zur Abwendung eines ihm aus dem Verzuge etwa 
bevorstehenden unmwieberbringlichen Nachtheils erforderlichen in- 
terimiftifchen Verfügungen, 3. B. die Eintragung einer Prote- 
ftation auf die Güter des Abwejenden, die Einziehung eines zur 
Dedung feiner Zinfen erforderlichen Theils der Nevenüen in das 
gerichtliche Depofitum, die Verfümmerung der ausjtehenden Schul- 
den u. f. w. (in fo fern die ftreitige Yorberung fich zum Arrejt- 
fchlage qualificirt), BRAUT EN. 


Während des Krieges kann gegen Perfonen, die in wirkfi- 
hen Militairdienften jtehen, oder ſonſt Amts und Berufs halber 
ber Armee folgen müjjen, wegen Forderungen, die vor dem Kriege 
entjtanden find, feine Klage angenommen, jondern dergleichen 
Prozefie müjjen bis zur Wiederherjtellung des Friedens ausge- 
fett werden. Auch können während dieſer Zeit feine Ediktal— 
citationen mit der Wirkung einer Präflufion ergehen, fondern es 
muß, wenn auch bergleichen Ediktalladung auf das Anbringen 
ber dazu berechtigten Intereſſenten wirklich ergangen iſt, dennoch 
den Militairperfonen, in dem darauf abzufaffenden Präflufione- 
urtel, ihr Recht bis nach wieder hergejtelltem Frieden ausprüd- 
lich vorbehalten werden. Es findet aber auch in dieſem Falle 
die Vorfchrift des 8. 10. wegen der von den Gläubigern zu 
nehmenden Sicherheitsmaßregeln Anwendung. 

$. 12 


Wenn hingegen der Krieg noch nicht wirklich ausgebrochen 
ift, fendern nur noch NRüftungen und Anftalten obwalten; auch 
die Truppen zwar die gewöhnlichen Standquartiere verlafien ha— 
ben, aber noch in Kantonnirungen oder Grenzlagern fteben: fo 
findet noch Feine Sijtirung der Prozeſſe, fo wie auch Fein Vor— 
behalt in den auf Ediktalcitationen ergebenden Präffufionserfennt- 
niffen Statt. Wenn aber unter folchen Umftänden bei einem 
ordinairen Civil- oder auch bei einem Konkurs- oder Liquida- 
tionsprozeffe, eine Militairperfon, e8 jey als Kläger, Beflagter, 
Yitisdenunciat, Liquidant, oder fonjt, ein befanntes Intereffe hat; 
jo müfjen die Inſtruktions-, fo wie alle übrigen Termine in fol 
chen Prozeſſen, bei welchen eine Militairperfon zugezogen wer: 
den muß, dergeſtalt geräumig, daß ihr alle Zeit, einen Bevoll— 
mächtigten zu bejtellen, und denſelben mit der nöthigen Infor- 
mation zu verjehen, übrig bleibe, beftimmt; auch wenn dieſe In- 
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formation, wegen Abwefenbeit und Entfernung der Partei, von 
ihr nicht zu erhalten ift, von Zeit zu Zeit, und nöthigenfalls big 
zu ihrer Rückkehr in das Standquartier, verlegt; übrigens aber 
auch in diefem Falle die Vorſchrift des 8. 10. beobachtet werben. 


S. 13. 

Eine Suspenfion des Prozejjes findet auch in dem Falle +) Sus- 
Statt, wenn eine in Königlichen Militair- oder Civildienften jte- benſion ber 
bende Partei in öffentlichen Angelegenheiten außerhalb Landes Fate 

; , » 2.0, Enge gen Ab- 
gejchiett wird, und vor ihrer Abreife ihren Affiitenten oder Ber wefenbeit 
vollmächtigten zur vollſtändigen Inftrultion der Sache, nicht miteinerPartii. 
zureichender Information verjehen hat. 


8. 14. 

Doch gilt die Vorfchrift in dieſem Falle nur von Prozefien, 
welche jich auf Gefchäfte beziehen, die weitläufig und zuſammen— 
gefett find, und zu deren zwecmäßiger Entwidelung umftänd- 
lichere und genauere Nachrichten erfordert werden. Wird ein fol- 
cher Abwefender blog wegen eines von ihm felbft contrahirten 
Darlehns, oder einer dergleichen Waarenfchuld belangt; jo kann 
feine Abwefenheit ihn gegen die Einlafjung darauf nicht ſchützen, 
jondern fie kann den Nichter allenfalls nur zur billigen Verlän— 
gerung ber Termine und Friften bewegen. 


8. 15. 

Auch verjteht jich die Wohlthat der Suspenjion nur von 
folchen Parteien, die nur eines einzelnen Gefchäftes wegen, ober 
nur auf eine gewiſſe bejtimmte Zeit verfihict werben; und deren 
Rückkehr alfo, nad) beendigtem Gejchäfte, oder verlaufener Zeit, 
mit Sicherheit zu erwarten ift. Perfonen, die an einem außer: 
halb Landes gelegenen Drte fich längere Zeit hindurch aufhalten, 
und fich in gewiſſer Art dafelbjt firiren müfjen, 3. B. Gefandte, 
die an fremden Höfen refidiren, können auf diefe Wohlthat fei- 
nen Anfpruch machen. 

S. 16, 

Es findet ferner dergleichen Suspenfion nicht Statt, wenn 

1) der Abweſende fich deren ſelbſt nicht bedienen will; 

2) wenn er von der in Anfehung feines Dienftes ihm vorge- 
ſetzten Iuſtanz zurücgerufen wird, und feine Rückkunft aus 
eigener Bewegung verzögert; 

3) wenn ber Kläger ſolche Umftände nachweifen kann, woraus 
jich ergiebt, daß der Abweſende, feiner Entfernung ungeach- 
tet, Zeit und Gelegenheit habe, feine eigenen Angelegenheiten 
zu beforgen, 3. B. wenn er andere Prozefje führt, Güter 
kauft, oder andere Gefchäfte vornimmt, welche fonft ohne feine 
unmittelbare Theilnehmung nicht Fortgang haben könnten. 
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8. 17. 
5) Suspene In wie fern eine Ausfegung des Prozejjes Statt finde, 
fion ter wenn über die Kompetenz des Gerichtsjtandes Streit entjteht; 
— oder wenn eine von dem Kläger geforderte Kaution nicht beſtelli 
freitiger Wird, iſt gehörigen Orts beſtimmt. (Tit. II. 8. 134. 135. Tit. 
Gerichis⸗ XXI. $. 13.) 
barfeit. 8. 18. 
6) Reaſſu⸗ Außer den bisher abgehandelten Fällen kann ein Prozek, 
"cn. welcher fich einmal im Gange befindet, unter feinerlei Vorwande 
Aa: Kr Fuspenbirt, fondern er muß vielmehr, bis zur rechtlichen Entjchei- 
Kläger lie: dung, allenfall$ in contumaciam fortgefegt werben. 
gen gelaffen 29: 
bat. Wenn alfo ein Kläger in dem nach eingefommener Antwort 
auf die Klage anberaumten Injtruftionstermine ſich weder per: 
fönlih, noch jchriftlich meldet, noch auch vor dem Termine deſ— 
fen Prorogation nachgefucht Hat; fo iſt es dafür zu achten, daß 
er dem Prozefje entjage, und find daher die Aften zu reponiren, 
und in der Lifte zu Löfchen. Sg IX. $. 42. 43.) 
0 


Wenn ein folcher Kläger fich nach der Zeit wieder melbet, 
und die Sache fortjegen will; jo kommt es darauf an: ob bie- 
ſes innerhalb vier Wochen nach abgelaufenen Termine, unter 
Anführung wahrfcheinlicher Urfachen, warum er den Termin we- 
der abwarten, noch in Zeiten deſſen Verlegung ſuchen können; 
oder ob es fpäter geſchiehet. 

Eritern Falles wird die Sache fofort reaſſumirt, ein neuer 
Inftruftionstermin dazu anberaumt, und der Kläger bloß zum 
Erfage der Koften des vorigen durch fein Außenbleiben fruchtlos 
gewordenen Termins angehalten. 

Letztern Falles aber, wenn fich der aufengebliebene Kläger 
jpäter als vier Wochen nach dem Xermine meldet, ift fein Reaſ— 
fumtionsgefuch als ein neuer Prozeß anzufehen und zu behandeln. 

- Ein folcher Kläger muß daher nicht nur, ehe ihm das an- 
derweitige Gehör verjtattet wird, dem Gegentheile alle bisheri- 
gen Koften bezahlen, fondern es bleibt auch vichterlihem Ermej- 
fen anheim geftellt, in wie fern ihm zuvörderſt noch eine Kau— 
tion wegen Fortſetzung dev Sache abzuforbern ſey. 

.21 


7) Litis⸗ Gleiche Bewandniß hat es, wenn während des Laufes ei— 
renuncia- eg Prozeſſes der Kläger demſelben entſagt, ohne zugleich ſich 
onen ſeiner Forderung zu begeben. Iſt im beiden Fällen dem Be— 
klagten daran gelegen, die Sache mit dem Kläger bald auszu— 
machen, und gegen die Wiederholung ſeiner Anſprüche künftig 
ſicher zu ſeyn; jo kann er denſelben anhalten, den Prozeß fort— 
zuſetzen, ober ausdrücklich dem eingeklagten Anſpruche zu entſa— 
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gen. Das weitere alsdann zu beobachtende DVerfahren wird in 
dem Titel vom Diffamations- und Provocationsprozeffe vor- 
gejchrieben, 


Ein und zwanzigiter Zitel, 


Bon Kautionen. 


8.1. - 

Ein jeder Bellagter kann in der Regel von dem Kläger ı. Von 
wegen der auf den Prozeß zu verwendenden, und ihm demnächſt Proseh- 
zu eritattenden often, Sicherheits- oder Kautionsbeftellung fordern, lautionen. 

8.2. 

Hiervon find ausgenommen gewiffe Sachen, in welchen feine Perfonen 
Kantionsforderung Statt findet; und gewiſſe Perfonen, welcheund Sagen, 
von Bejtellung folder Kaution dispenfirt find. wo feine 

Zu den Sachen, in welchen feine KRautionsforberung Statt orreruma 
findet, gehören Stats findet, 

1) Klagen auf laufende Alimente, Befoldungen, Lohn oder 

Deputat; 

Bagatellfachen ; 

Wechfelfachen ; 

erefutivifche Prozeffe; 

Klagen aus rechtsfräftigen Urteln ; 

Prozeffe in possessorio summariissimo; 

Spolienfachen ; 

Ehejcheidungsfachen ; 

Merkantilfachen, welche auf die unten Tit. XXX. vorge- 

jchriebene Art auf Mefjen oder Märkten verhandelt wer- 
den, in jo fern fie während der Meffe, oder des Markts, 
ohne Weitläufigkeit entfchieden werden fünnen; 

10) Konfursfachen, in welchen die liquidirenden Gläubiger nur 
alsdann zu einem Kojtenvorjtande verbunden find, wenn 
bie Nichtigkeit ihrer Forderungen einer weitläufigen und 
fojtbaren Erörterung bebarf. 

Die Prozepführenden Parteien, welche von Kautionsbeftel- 

Y befreit werben, find 


DR In Dt iD 


— 


1) der Fiskus; 

2) Diejenigen, welche mit unbeweglichen, innerhalb Landes be- 
legenen Gütern, die ihnen felbjt, oder zu dem Eingebrach— 
ten ihrer Ehefrauen gehören, angefejfen find; 

RN Magifträte und Stadtfommunen; 

4) Kirchen, Schulen, Hofpitäler und andere milde Stiftungen. 

Allg. Gerichtsortn. 1. Th. 22 
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5) In wie fern diejenigen, welche in angejehenen Militair-, 
Civil- oder geiftlichen Bedienungen ftehen; Diejenigen, welche 
Präbenden bejigen, oder font beträchtliche jährliche Hebun= 
gen und Einkünfte zu genießen haben; ingleichen diejenigen, 
welche einen erheblichen Handel treiben, mit Kautionsbe— 
jtellung zu vwerfchonen find, bleibt dem billigen Ermejjen 
der Gerichte, nach Befchaffenheit der jedesmaligen Umjtände, 
vorbehalten. 

Die Dispenfation des einen Mitkligers fommt übrigens 
dem andern nicht zu Statten; und in wie fern ben Gegnern fol-, 
cher dispenfirter Parteien, wegen des demnächſt erjtrittenen Koſten— 
erfages, ein VBorzugsrecht in dem Vermögen des Dispenfirten 
gebühre, ijt in ver Konkursordnung bejtimmit. 


8. 3. 

Damit auch der Beklagte wegen Fünftiger Beitreibung der 
Koften gegen ſolche von der Kautionsleiftung dispenfirte Perfo- 
nen, nicht neuen Weiterungen ausgefeßt ſey; jo ſoll jedesmal da— 
für angenommen werben, daß fie fich in Anfehung dieſes Koften- 
punftes ihres fonjtigen ordentlichen oder privilegirten Gerichts- 
jtandes begeben haben. 


8. 4. 
Wann bie Wenn der Beflagte mit feinem vechtsfundigen Aſſiſtenten 
Kautions oder Bevollmächtigten verfehen ift, fo muß der zur Inftruftion 
forderung per Sache beftellte Deputirte des Gerichts, der Vorſchrift des 
— Fi TX, 8,2, gemäß, gleich bei Einziehung der Information, 


werden 


müſſe. 


den Beklagten vernehmen: ob er von dem Kläger Kautionsbeſtel— 
lung, der Koſten halber, zu fordern geſonnen ſey. Er muß fer— 
ner, wenn Beklagter dergleichen verlangt, nach den Vorſchriften 
der Geſetze beurtheilen: ob der Kläger dazu angehalten werden 
könne. Er muß, wenn er dieſes nicht findet, die Partei darüber 
zu bedeuten ſuchen, oder wenn dieſelbe darauf beſteht, dem Rich— 
ter davon vorläufige Anzeige machen, damit dieſer den Beklagten 
deshalb zurecht, oder auch ihn ſelbſt näher anweiſen könne. Wenn 
er aber dafür hält, daß der Kläger zur Kautionsleiſtung wirklich 
verbunden ſey; ſo muß er, in dem über die Beantwortung der 
Klage aufzunehmenden Protokolle, auf die erforderliche Verfügung 
deshalb antragen, und zugleich ein proportionirliches® Quantum, 
worauf die Kaution zu beftimmen feyn möchte, in Vorfchlag 
bringen. Hat die Partei einen rechtsfundigen Beiftand oder Be- 
vollmächtigten, jo liegt diefem ob, die nöthige Information von 
ihr, auch wegen des Kautionspunktes, gehörig einzuziehen; und 
entweder noch vor dem Eintritte des Termins zur Beantwortung 
ber Klage, oder fpätejtens in dieſem Termine jelbft, darüber bie 
nöthigen Anträge bei dem Gerichte zu machen. 
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8. 5. 

Der Richter muß alsdann die Sache beurtheilen; wenn der 
Antrag auf Kaution gegründet zu ſeyn ſcheint, dem Kläger deren 
Beſtellung in eben der Verordnung, womit ſelbigem die Beant— 
wortung der Klage kommunicirt, und der Inſtruktionstermin an— 
beraumt wird, aufgeben; und das Quantum nach vernünftigem 
Ermeſſen, der Wichtigkeit und anſcheinenden Weitläufigkeit der 
Sache gemäß, beſtimmen. 


S. 6. 
Der Affiftent des Klägers, welcher, nach Vorſchrift Tit. V. 
8. 4. Nr. 12., diefen’ Punkt fchon präparirt hat, muß bei Kom— 
munifation gedachter Verordnung den Kläger näher anmweifen, 
und ihm, was er allenfalls zu Berichtigung der geforderten Kau— 
tion zu thun habe, umftändlich befannt machen. 
7 


Wenn die Kaution bis zum Injtruftionstermine nicht berich- Verfahren 
tigt worden ift, jo muß der Inftruent im Termine jelbjt die darüber, 
Parteien über diefen Punkt näher gegen einander vernehmen; 
wenn fich findet, daß entweder der Kläger fich zur Kautionsleiftung 
nicht jchuldig erfenne, oder daß der Beklagte mit der offerirten 
Sicherheit nicht zufrieden jey, oder daß die Parteien über das 
Quantum der Kaution nicht einig find, die deshalb angegebenen 
Gründe und Umftände gehörig auseinander feten; über Die wechfel- 
jeitigen Ausführungen ein befonderes Protokoll aufnehmen laſſen, 
und jelbiges dein Gerichte vorläufig zur weitern Verfügung ein- 
reihen; unterdeſſen aber mit der nftruftion der Hauptſache 
fortfahren. 

8. 8. | 

Das Protofoll muß von dem ordentlichen Decernenten dem Verfügung 
Kolfegio umftändlich vorgetragen; die vorkommenden Umftände deshalb. 
müffen reiflich erwogen, und mit den VBorfchriften der Gefege 
verglichen; alsdann aber jowohl über die Verbindlichkeit zur 
Kautionsleiftung an fich, als über das Quantum und die An- 
nehmlichkeit der von dem Kläger etwa fchon vorgejchlagenen Art, 
fie zu beftellen, das Erforderliche durch ein Dekret, von welchem 
feine Appellation Statt findet, feſtgeſetzt werben. 

3, 9 


Wenn die Gründe, aus welchen der Kläger bei dem Anfange 
des Prozefies von der Kantionsbeftellung befreit war, fich in ber 
Folge verändern, z. B. wenn er fein Gut verfauft, fein Amt 
nieverlegt, feinen Wohnſitz innerhalb Yandes verläßt u. ſ. w.; ober 
wenn in biefer Zwifchenzeit feine Vermögensumftände ſich augen« 
ſcheinlich verfchlimmert hätten, z. B. wenn der Befiger unbeweg- 
licher Grundſtücke diefelben während des Prozejfes mit neuen 
Schulden übermäßig belajtet, oder gar folcher a“ halber 





Voll: 


ftrefung 
derfelben. 
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daraus erimittirt, der Kaufmann in Wechjelarreft gezogen wirb ꝛc.: 
fo kann auch alsdann noch der Beklagte auf Kautionsbeftellung 
antragen. 


8. 10. 

Wenn der Kläger dem vichterlichen Befehle wegen Beftellung 
der Kaution nicht Folge leiftet, fo muß er dazu, auf Anmelden 
des Beklagten, fofort mitteljt Exefution angehalten werben. In 
ver Fortfegung des Prozefjes aber, und in der Inftruftion ber 
Hauptfache, darf dadurch fein Aufenthalt enttehen. 

11 


ft die einer folhen Kaution halber veranlaßte Erefution, 
wegen Ermangelung eines tauglichen Objekts dazu, fruchtlog, 
und kann der Kläger auch feinen Bürgen ftellen; fo muß er, 
wenn e8 ber Beklagte ausprüdlich verlangt, den Kautionseid da— 
bin ableijten: 
daß er, alles angewendeten Fleißes ungeachtet, die ihm aufer- 
legte Kaution durch Bürgen oder Pfänder nicht beftellen könne; 
und daß er dem Gegentheile, falls er demfelben die Koſten zu 
erftatten verurtheilt werben follte, diefelben nach feinem beften 
Vermögen reblich bezahlen ne 
1 


8. 12. 

Will der Kläger auch diefen Eid nicht ableiften, jo kann er 
ferner in der Hauptfache Fein rechtliches Gehör verlangen, ſon— 
dern die Akten müſſen jofort reponirt werben. 

13 


Ton Kau⸗ Iſt der Kläger ein Ausländer, jo fann der Beklagte, unter 
tionen, tie dent Vorwande ber noch nicht berichtigten Kaution, fich der Ein- 
ein Fremder laſſung auf die lage nicht entziehen, fobald ver Grund berfel- 


zu bejtellen 
hat. 


ben auf fchriftlichen Urkunden, oder anderen in der Nähe befind- 
lichen, und ohne großen Koftenaufwand herbei zu jchaffenden 
Beweismitteln berubet. Dit aber die Klage des Ausländers auf 
weit ausfehende, durch glaubwürdige Urkunden nicht bejcheinigte 
Anfprüche, die eine koſtbare Unterfuchung und Beweisaufneh- 
mung erwarten laffen, gerichtet; fo muß berfelbe die von dem 
Nichter bejtimmte Kaution durch gerichtliche Niederlegung baaver 
Gelder, oder im Lande zahlbarer Schuldinftrumente, oder durch 
annehmliche Bürgen oder Pfänder leiten, und fann zum bloßen 
Kautionseide nicht gelaffen werden. Kann oder will er die Kau— 
tion folchergeftalt nicht bejtellen, jo iſt der Beklagte fich weiter 
mit ihm einzulaffen nicht verbunden; ſondern e8 muß auf ſeinen 
Untrag mit Repofition der Aften verfahren werben. Hat ein 
Ausländer fchon ein Erfenntnig wider fih, und will Dagegen 
appelliven; jo muß er auf ben Antrag bes Appellaten zur gleich- 
mäßigen Kautionsbeftellung angehalten, und, fo lange bis bieje 
berichtigt ift, die Fortſetzung der Appellation fuspendbirt werben. 
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8. 14. 
Außer dieſem Koftenvoritande bleiben die Cautiones de ju- Il. Bon 
dicio sisti in bürgerlichen Sachen (causis civilibus), — andern 
ro reconventione, nach wie vor abgeſchafft. Die Kaution dée Kautionen. 
ite prosequenda foll nur in dem Titel XX. $. 20. angegebe- 
nen Falle nach richterlichem Ermeſſen zuläffig feyn; und von ber 
Kaution de judicato solvendo wird in dem Titel von Arre- 
jten, ba bei diefen dergleichen Kaution am gewöhnlichiten vor— 
fommt, gehandelt werben. 
. 15. 


8 
Kautionen, welche nicht bloß beiläufig bei Gelegenheit ei— 
nes Prozeſſes gefordert werden, ſondern ſelbſt der Gegenſtand ei— 
nes ordentlichen Rechtshandels ſeyn können, z. B. Cautio fidei- 
commissaria, usufructuaria, damni infecti ete., gehören nicht 
hierher, ſondern dergleichen Kautionsgefuch muß, wie jede andere 
Klage, befonders inftruirt werben. 


Zwei und zwanzigfter Titel. 


Bon den in einem Prozeſſe vorkommenden nothwendigen 
Eiden. 


8.1. 

Es fönnen außer ben beferirten Eiden, von welchen oben 
Tit. X. Abſchn. V. umftändlich gehandelt worden ift, in einem 
Prozeffe noch mehrere vorkommen, welche um deßwillen noth- 
wendige genannt werben, weil eine Partei diefelben in der Regel 
der andern nicht zurück jchieben kann. 

2.2: 

Zu dieſen Eiden gehört: I. der Erfüllungs- und Reinigunge- 1. Yom 
 eid. Denn obgleich nach der in gegenwärtiger Prozeßordnung Supple- 
dem Richter auferlegten Pflicht, und zugleich ertheilten Befug- — ri 
niß, die Wahrheit durch alle nur irgend dazu vorhandene an one 
fich erlaubte Meittel von Amts wegen aufzufuchen, in ben mei- 
jten Fällen die in einem Prozeffe vorfommenden Thatfachen, und 
was daran wahr ober faljch ſey, durch die Unterfuchung in ein 
vollftändiges Yicht gefett werben wird; jo können fich doch Fälle 
ereignen, wo, alfer angewandten pflichtmäßigen Bemühungen des 
Richters ungeachtet, der Grund oder Ungrund einer folchen ftrei« 
tigen Thatfache, oder gewiſſer Umftände berjelben, noch nicht 
deutlich und zuverläffig genug ausgemittelt werben Fünnen; und 
es alfo noch auf einen von diefer oder jener Partei darüber ab- 
zuleiftenden nmothwenbigen Eid anfommt. 
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8,93. | 
Unter welchen Umftänden der Richter entweder auf den Er- 
füllungs>, oder auf den Reinigungseid zu erkennen habe; in 
welchen Sachen einer oder der andere von biefen Eiden zuläffig 
ſey oder nicht; und welche Perjonen dazu nicht verjtattet werben 
fönnen, ift nach den Vorſchriften der Geſetze, inſonderheit Tit. 
XII. 8.11. u. f., zu a 


Ein folcher Eid fett Daher, ehe er gejchworen werben kann, 
allemal ein Erfenntnig voraus, in welchem ber Richter die For— 
mel vefjelben ausdrücklich bejtimmen; den Termin zur Ableiftung 
anberaumen; und zugleich die Wirkung, wenn der Eid folcher- 
geftalt gejchworen wird, oder ee feitfegen muß. 

S 


Derjenige, welchem ein ſolcher Eid in dem Urtel auferlegt 
worben it, kann gegen dies Urtel die Appellation einwenden. 
Wenn er aber auch dieſes nicht thut, und nur der Gegentheil 
wider feine Zulafiung zu ſothanem Eide appellirt, jo ſteht ibm 
dennoch frei, zur Unterftügung des vorigen Erfenntnifjes, in eben 
dem Maafe, als überhaupt Nova in der Appellationsinftanz zu- 
läffig find, neue, Thatfachen und Beweismittel anzuführen; in 
welhem Falle fodann die Borfchriften des Tit. XIV. 8.39. und 
61. zu beobachten find. 


8. 6. 
Wenn Erben einen nothwendigen Eid über Fakta des Erb- 
laſſers leiften jollen, jo find fie venfelben nur eben fo, wie einen 
zugejchobenen, de ignorantia abzufchwören verbunden. (Tit. X. 
8. 312. 313.) 
8.7 


Wenn jemand, dem ein nothwendiger Eid, welchen er de 
veritate leijten könnte, zuerkannt worden ift, vor deſſen Ablei- 
ftung unter Umſtänden verftirbt, unter welchen biefer Eid noch 
nicht für gefhworen angenommen werben kann (Tit. X. 8. 379.), 
und aljo die Erben denfelben nur de ignorantia würden leiften 
dürfen, jo jteht dem Gegentheile frei, darauf anzutragen, daß 
Acta zum Erfenntnig über die frage: ob nicht nunmehr er felbft 
zur Ableiftung des entgegengefegten Eides de veritate zu laj- 
fen ſey? andermweit vorgelegt werden. Doch iſt unter dieſem 
Vorwande feine Beibringung neuer Thatfachen oder Beweismit— 
tel zuläffig; fondern die Parteien follen barüber bloß in einem 
furzen Termine zum Protokolle, oder allenfall® mit einer fchrift- 
lichen Debuftion und Gegenvebuftion gehört; und es foll darüber 
nur in berjenigen Inſtanz, im welcher zuerft auf ben von dem 
Verſtorbenen zu leiften gewejenen Eid gefprochen worben ift, er— 
kannt; auch gegen dies Erkenntniß ein Rechtsmittel nur in fo 
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fern, als dergleichen gegen jenes erfte auf den Eid ausgefalfene 
Urtel Statt gefunden haben wiürbe, zugelafjen werben. 
8 


Wenn derjenige, welcher einen nothwendigen Eid zu leijten 
bat, denfelben nur de ignorantia ſchwören, der andere aber das 
Gegentheil de veritate eiblich erhärten kann; fo foll Erfterm er- 
laubt feyn, den Eid de veritate zurüd zu ſchieben. 


8. 9. | 
Zu den nothwendigen Eiden gehört ferner: II. pas Jura- I. Vom 
mentum in litem, wodurch der Werth einer Sache, oder beruramento 
Betrag eines Schadens bejtimmt werben Toll. in litem. 
10 


Diefer Eid findet nur alsdann Statt, wenn der Werth oder Wann taf» 
Betrag auf andere Art nicht ausgemittelt werden kann. Es ſelbe Statt 
müfjen daher die Gerichte jederzeit zuvörberjt, durch Vernehmung male. 
der Parteien, und Injtruftion der ſonſt vorhandenen Beweismit- 
tel, die Wahrheit auch hierüber ins Licht zu feßen bemüht ſeyn; 
und nur alsdann, wenn diefes nicht bis zur hinreichenden Ueber— 
zeugung gefchehen kann, kann in Sachen von erheblichem Be— 
larıge ein Juramentum in litem gefordert werben. In Baga- 
telffachen jteht dem Richter frei, ein ben Umſtänden nach ber 
Wahrjcheinlichfeit angemefjenes Duantum, auch ohne vorherige 
Eidesleiſtung, feitzufegen. 


‘ Eben jo findet die Zulaffung zu diefem Eide nur alsdann 
Statt, wenn der Gegentheil durch gewaltthätiges, oder betrügli- 
ches, oder äußerſt nachläffiges, oder widerfpenftiges Betragen dazu 
eine nähere Veranlaſſung gegeben hat. 

12 


8. 12. 

Es findet daher dieſer Eid alsdann Statt: 

1) wenn eine Sache ihrem Eigenthümer gewaltjamer ober 
betrüglicher Weife entzogen worden ift, und ihm entweder gar 
nicht, oder nicht im bemfelben Zuftande zurücd gegeben wer: 
den kann. 

2) Wenn jemand durch feine Nachläffigkeit verurfacht, daß 
er eine bei ihm verwahrlich oder pfanbweife niedergelegte Sache 
gar nicht, ‚oder Doch nicht fo, wie er fie empfangen hat, zurüd 
liefern kann. 

3) Wenn jemand einem andern vorfäglich oder ſchuldbarer 
Weife Schaden zugefügt hat. 

p) Wenn jemand ein von ihm geforbertes Zeugniß abzule- 
gen, Dofumente heraus zu geben, oder fonft richterlichen Befeh— 
fen und Erfenntniffen Folge zu leiften, beharrlich und wiber- 
rechtlich fich weigert, und daraus einem Andern ein Nachtheil 
erwachjen iſt. (A. L. R. Th. I. Tit. VI. 8. 94—97. 8. 134. 137. 
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138. Tit. IX. $. 459. Tit. XIV. 8. 30. 31. Tit. XX. 8. 192. 
Prozeßordn. Tit. X. $. 105. 185.) 
8. 13. 


Gegen wen Sobald die obigen Erfordernifje dieſes Eides ($. 10. 11. 12.) 
er Statt vorhanden find, fo ift derjelbe ohne Rückſicht auf das befondere 


fine. 


Verfahren, 


Verhältniß, in welchem etwa die Parteien unter einander ſtehen, 
zuläſſig. Es können daher auch Kinder wider ihre Eltern, Un— 
terthanen wider ihre Obrigkeit, und Perſonen geringern Standes 
gegen höhere, dazu gelaſſen — 

—1 


Auch gegen die Erben desjenigen, welcher einem Andern 
widerrechtlich Schaden zugefügt hat, in ſo fern dieſelben über— 
haupt zum Schadenerſatze verbunden ſind, kann dieſer Eid Statt 
finden. 

8. 15. 


Auch der Bürge haftet für den durch einen ſolchen Eid ge— 
gen den Hauptſchuldner ausgemittelten Betrag. Doch darf er 
den Werth der beſondern Vorliebe nicht vertreten, wenn nicht 
die Bürgſchaft auch darauf ee mit gerichtet war. 

16. 


Zur Ableiftung des Juramenti in litem werden alle bieje- 
nigen gejtattet, von welchen andere nothwendige Eide geleiftet 
werben können. Es kann daher ein foldher Eid auch von Vor— 
miünbern, ingleichen einem Erben des Bejchädigten, geleiitet wer: 
ben. Wer zu einem notbwendigen Eide für unfähig erflärt 
worden ijt, wird nur dann zum Juramento in litem gelaffen, 
wenn fein Gegentheil ſich eines Betrugs oder einer vorfäglichen 
Beſchädigung ſchuldig gemacht hat. 

241: 

Eine Zurücdfchiebung des Juramenti in litem findet nicht 
Statt, auch kann, wenn einmal darauf erfannt worden ift, das 
Gewiſſen nicht mehr mit Beweife vertreten werben. 

18 


8. 18. 
Wenn jemand gleich wom Anfange des Prozefjes nach die— 


wenn auf jen Vorfchriften fich zum Juramento in litem für berechtigt 
biefen Eid Hält, fo muß er Die Thatfachen, worauf er fothane Behauptung 


gleich vom 
Anfange 
bes Pro⸗ 


gründet, jo wie die Umftände, wodurch das nach feinem Antrage 
von ihm eidlich zu erhärtende Quantum, als der Sache gemäß, 


seffes an. bargejtellt werben foll, gleich bei Aufnehmung der Klage gehörig 
getragen anzeigen. Alsdann muß bie Frage jowohl wegen Zuläffigfeit 


wird; 


bes Eides überhaupt, als wegen Beftimmung bes baburch zu 
erhärtenden Quanti, im Inftruftionstermine, fo weit als deren 
Beurtheilung auf Thatjachen beruhet, unterfucht und erörtert; 
nach geſchloſſener Inftruktion das Nötbige darüber rechtlich aus- 
geführt, und fodann über beide Fragen erfannt; die Formel des 
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Eides, wenn der Richter denfelben zuläffig findet, in dem Urtel 
feftgefett; die Definitiventfeheidung, auf den Fall des geleiteten 
und nicht geleifteten Eides, beigefügt; und der Termin zu beffen 
Abſchwörung anberaumt werden. 


$. 19. 

Um eine jede unnüße Vervielfältigung der Prozeffe nach 
Möglichkeit zu vermeiden, wird es ber nähern Beurtheilung der 
Gerichte überlaffen und empfohlen, wenn fchon bei der Inftruf- 
tion ber Hauptjache mit Wahrfcheinlichkeit erhelfet, daß dem Klä- 
ger die eingeflagte Sache oder Handlung felbjt nicht werde ge- 
feiftet werben fönnen; ſondern es nur auf das ihm dafür zu 
vergütende Intereffe anfommen dürfe, alsdann fogleich die Haupt- 
inftruftion, jo weit e8 ohne großen Aufenthalt gejchehen kann, 
mit darauf zu richten: worin dieſes Interejfe beftehe, und wie 
viel folches betrage? damit, wenn der Beklagte zur Gebung oder 
Yeiltung der eingeflagten Sache oder Handlung verurtheilt wird, 
unter einem, auch wegen des allenfalls zu vergütenden Intereſſe, 
das Erforberliche fejtgefegt werben könne. 


8. 20. 

Hat aber dies nicht gefchehen können, und findet es fich wenn es 
alfo erft bei ver Erefution, daß die Sache oder Handlung von —— 
dem Beklagten nicht mehr geleiftet werben, oder die rechtlichen am 
Zwangsmittel ihn zu einer folhen Handlung nicht vermögen tommt. 
fönnen; und will alsdann der Kläger zur eiblichen Erhärtung 
feines darunter obwaltenden Intereſſe zugelaffen feyn; jo muß 
er dies fein Gefuh und Erbieten dem Richter befonters vortra- 
gen; ein gewijfes Quantum, welches er eiblich erhärten wolle, 
angeben; die Umftände, welche diefe Beſtimmung als der Billig- 
feit und Wahrheit gemäß darftellen, gehörig auseinander ſetzen; 
und felbige jo weit, als es nach der Natur der Sache möglich) 
ift, zugleich beicheinigen. 

8. 21. 

Der Richter muß auf dieſes Gefuch einen Präjubicialtermin 
zur Inftruftion der Sache anberaumen; ben Beklagten über bie 
Forderung des Klägers vernehmen; die dabei vorkommenden Um— 
ftände, welche auf die Beſtimmung des eidlich zu erhärtenden 
 Duanti Beziehung haben, fo weit es nach Befchaffenheit diefer 
Umſtände in eben dem Termine geſchehen kann, orbnungsmäßig 

erörtern, und fodann rechtlich darüber erfennen. 
8. 22. 

Ein folder Termin fann nicht prorogirt, fondern e8 muß 
in felbigem mit ber Inftruftion vorgefchriebenermaßen, allenfalls 
in contumaciam, verfahren werben. 


UI. Vom 
Manifefta- 
tionseide. 
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8. 23. 

Ueberfteigt jedoch das geforderte Interejfe die Summe von 
hundert Thalern, und hat der Kläger, zur Begründung deſſel— 
ben, auf Thatjachen, welche einer weitläufigern Unterfuchung und 
Erörterung bedürfen, fich bezogen; jo muß mit Inftruftion der- 
jelben zum Erfenntniffe nach der Vorſchrift Tit. X. verfahren 
werben, und es find gegen das darauf erfolgende Urtel die ge- 
wöhnlichen Rechtsmittel, wie in andern Sachen, zuläffig. 

24 


Es verjteht fich von felbit, daß in allen Fällen die Inftruf- 
tion auch auf diejenigen Umftände mit gerichtet werben müfle, 
welche die richterliche Beurtheilung, in wie fern nur auf den 
gemeinen, oder auch auf den außerordentlichen Werth, oder gar 
auf den Werth der befondern Vorliebe, nach den Geſetzen zu er- 
fennen ſey, bejtimmen können. (A. L. R. Th. J. Tit. II. 8. 111. 
bis 118.) 

8. 25. 

Ein höheres, als das im Erkenntniſſe feſtgeſetzte Quantum, 
darf nie beſchworen werden; dagegen ſteht dem Schwörenden frei, 
den Eid auf eine geringere Summe zu richten; und er iſt nur 
in den Eid zu nehmen ſchuldig: daß er den Werth der ſtreiti— 
gen Sache, oder den Betrag des zugefügten Schadens, nach ſei— 
ner Ueberzeugung auf ſo hoch, als derſelbe beſtimmt worden ſey, 
wirklich ſchätze. 

8. 26. 


Wider ein abgeleiſtetes Juramentum in litem ſoll kein Be— 
weis einer Verletzung oder eines begangenen Meineides zugelaſſen 
werden. 

8. 27. 

Ereignet ſich nach abgeleiſtetem Eide der Fall, daß die Sache 
ſelbſt zurück gegeben werden kann; ſo hat der Eigenthümer die 
Wahl: ob er dieſelbe zurück nehmen wolle; in welchem Falle 
er den erhaltenen Werth, jedoch ohne Zinſen, wieder heraus ge— 
ben muß. 

$. 28. x 

Ill. Der Manifeftationseid kann gefordert werben, wenn 
jemand einen Inbegriff von Sachen oder Rechten ganz, over zu 
einem bejtimmten Antheile (pars quota), anzeigen oder heraus 
geben ſoll, oder auch über den Betrag eines gewiſſen Gegenftan- 
des Ausfunft zu ertheilen verbunden ift. 

29 


Bornehmlich find zur Ableiftung diefes Eides verbunden: 
1) diejenigen, welche fremde Güter verwaltet haben, 3. B. 

Bormünder, Kuratoren, Abdininiftratoren 2c., wenn bie 

Nichtigkeit der von ihnen übergebenen Verzeichnifje oder 


Nothwendige Eide. 347 


Rechnungen nicht ohne ſcheinbaren Grund in Zweifel ge— 
zogen wird. 

2) Geſellſchafter, welche einer gemeinſchaftlichen Handlung oder 
anderen Unternehmungen vorgeſtanden haben. (A. L. R. 
Th. J. Tit. XVII. 8.219. u. f.) 

3) Erben, die bei dem Ableben des Erblaſſers im Sterbehauſe 
ſich befunden, oder auch nachher in den Beſitz der Erb— 
ſchaft geſetzt worden; wenn Miterben oder erbſchaftliche 
Gläubiger darauf dringen, und entweder kein gerichtliches 
Inventarium vorgelegt werden kann, oder die Siegelung 
nicht zu rechter Zeit erfolgt iſt. (A. L. R. Th. J. Tit. IX. 
8. 440, 441.) 

4) Schuldner, bei denen fein Vermögen, in welches Erefution 
volfjtrecft werben Fünnte, vorgefunden wird; ober die von 
dem Gläubiger, welcher Perfonalarreft gegen fie ausgebracht 
hat, Alimente fordern. 

5) Ein Berbrecher, von welchem der Beſchädigte die Angabe, 
wo die entwendete Sache hingefommen jey, verlangt. 

6) Diejenigen, über deren Vermögen Konfurs eröffnet wor- 
den ift. 

7) Die Ehegatten, die erwachjenen im Haufe lebenden Kinder, 
und die Dienftboten eines ſolchen Gemeinſchuldners. 

8) Diejenigen, bei welchen auf eine Forderung Arreſt angelegt 
worden, wenn deren Betrag ungewiß ijt. 

9) Diejenigen, welche Abzug oder Abſchoß zu entrichten ſchul— 
dig find. (A. L. R. Th. II. Tit. XVII. $. 156.) 

10) Diejenigen, welde bei einer Erbiheilung etwas einwerfen 
müffen. 

11) Diejenigen, welche einen Schat gefunden haben. (A. L. R. 
Th. J. Zit. IX. 8.89.) 


$. 30. 

Wenn von jemanden bie Ableiftung eines Manifeftations- 
eides gefordert wird, und er fich deſſen weigert; fo muß ber, 
welcher darauf anträgt, in der Regel eine ordentliche Klage an- 
ſtellen. Diefe muß gehörig inftruirt, über die Verbindlichfeit zur 
Ableiftung des Eides ordentlich erfannt, die Formel vejjelben in 
dem Erfenntniffe beftimmt, und der Termin zur Ableiftung an— 
beraumt werben. 

8. 31. 

Doch findet in ven oben 8. 29. Nr. 4. 5. 6. 7. bejtimmten 
Fällen über die Schuldigfeit, den Meanifeftationseid zu Teiften, 
fein Prozeß Statt; und wenn die Verbindlichkeit, Rechnung ab- 
zulegen, ober in Ermangelung eines gerichtlichen Inventarii eid- 
liche Specififation zu übergeben, feftitehet; fo bebarf es über bie 
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Frage: ob der Manifeftationseid darüber gefordert werben könnte? 
feines Erfenntniffes. 
8. 32. 


Zur Ableiftung eines Manifeftationseides über Verzeichniffe 
und Rechnungen kann eher nicht gefchritten werben, als bis bie- 
jelben dem Gegentheile vorgelegt, er mit feinen Ausftellungen. 
darüber gehört, und der Grund oder Ungrund diefer Erinneruns 
gen ausgemittelt worden. Erjt wenn biejes gefchehen ift, und 
der andere Theil e8 noch verlangt, muß der Manifeftationgeid 
gefchworen werben, * 


8 
Dieſer Eid muß allemal das Verſprechen enthalten, wenn 
ſich in der Folge ergeben ſollte, daß etwas außer Acht —— 
worden ſey, davon noch getreulich Anzeige zu thun. Der Be— 
weis eines Meineides findet alſo hier nur in ſo fern Statt, als 
etwas wiſſentlich verſchwiegen worden iſt. 
34 


Wenn jemand, welcher zur Ableiſtung eines Manifeſtations— 
eides ſchuldig iſt, ſich deſſen weigert; ſo finden die Vorſchriften 
des Vier und zwanzigſten Titels, wegen Vollſtreckung eines Ur— 
tel8, nach welchem jemand en foll, Anwendung. 

5 


Aus der eiblichen Beftärfung eines Verzeichniffes, ober einer 
Rechnung, worin ein Dritter als Schuldner aufgeführt worben 
iſt, kann gegen dieſen niemals ein Beweismittel der Schuld ent- 
nommen werben. 

36 


$. 36. 

Eben jo fünnen diejenigen, bie in einer folchen Specififation 
oder Rechnung als Gläubiger aufgeführt find, dadurch allein ih— 
ren Anspruch nicht begründen. Iſt jedoch der Anfpruch gegen 
den felbit, welcher ven Manifeftationseid gefchworen hat, gerich- 
tet; fo muß er, wenn er bemfelben noch Einwendungen entgegen 
feßen will, zugleich einen bei ver Aufnehmung des Verzeichniffes ꝛc. 
vorgefallenen Irrthum nachweifen. 

8. 37. 
Iv. Vom IV. Das Juramentum calumniae hat zur Abficht, der Ehi- 
Juramentofane einer oder der andern Partei, wodurch fie die Bemühungen 
calumnise.neg Kichters in Ausmittelung der Wahrheit zu vereiteln, ober 
doch zu erjchweren, und den Prozeß in die Länge zu ziehen fucht, 
Einhalt zu thun. 
. 38. 


8 
Dieſer Eid kann alſo alsdann nur Statt finden, wenn ein 
auf wahrfcheinlichen Gründen berubender Verdacht fich äußert, 
daß eine Partei entweber mit ihrer Wiflenfchaft won einer ge- 
willen Thatjache, oder mit Angabe ber Mittel zur Entbedung 
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ber Wahrheit gefliſſentlich zurück halte; ober daß fie auf entfern- 
teren, nicht anders, als mit großen Zeitverlujt und Koften herbei 
zu jchaffenden Beweismitteln ohne Noth bejtehe; oder daß jie bloß 
zum DBerjchleife ver Sache Berlängerungen der Friften und Pro- 
rogationen der Termine NINE 


8. 39. 
Sobald dergleichen Verdacht, e8 ſeh vor oder in bem In— 
jtruftionstermine, in erſter oder zweiter Inftanz fich äußert, fo 
ift der Richter befugt, der Partei zu deſſen Ablehnung biefen Eid 
abzufordern; der Gegentheil aber ift (außer dem Tit.X. $. 102, 
beſtimmten alle) darauf anzutragen nicht berechtigt. 
. 0. 


Der Deputirte des Gerichts muß zwar in folchen Fällen, 
wenn, jeiner Meinung nach, ein dergleichen gegründeter Verdacht 
von Ehifane fich hervor thut, der Partei die Urfachen dieſes Ver- 
dachts vorhalten, und fie bedeuten, daß fie denfelben durch Ab- 
feiftung des Juramenti calumniae werde ablehnen müſſen. Wenn 
aber die Partei dennoch auf ihrem vorigen Antrage oder Aeuße— 
rung beharret, und fich zur Ableiltung des Eides nicht freiwillig 
verfteht; jo muß der Deputirte dem Kollegio die Gründe feines 
Verdachts gehörig anzeigen. 2 


Diefem muß alsdann die Sache von dem ordentlichen De: 
cernenten vorgetragen; und wenn babei fich findet, daß die Partei 
ber Chikane wirflich verdächtig ſey, ihr der Eid durch eine Re— 
folution, bei welcher e8 ſodann fchlechterbings fein Bewenden hat, 
auferlegt; auch in dieſer Refolution zugleich die Formel nach Lage 
ber Umftände feftgefegt, und der Effekt, wenn der Eid nicht ge- 
ſchworen würde, beftimmt werben. 


8. 42. 

Wenn nämlich die Partei den Eid nicht ableiftet, fo ift bie 
Wirkung davon, nach VBerfchiedenheit der Beranlaffungen, weshalb 
er gefordert wird, zu bejtimmen. Es wird alfo z. B. der Um— 
jtand in facto, über welchen bie Partei mit ihrer Wilfenfchaft 
und Beweismitteln zurück hält, wenn fie ihn felbft angegeben hat, 
für nicht angebracht, wenn er aber von dem Gegentheile alfegirt 
worben ijt, für richtig und zugeftanden angenommen; auf bie 
vorgefchlagenen entfernten Beweismittel wird nicht weiter geach- 
tet, die gefuchte Prorogation verweigert, und in contumaciam 
verfahren zc. ie 


8. 43. 

Diefer Zwifchenpunft muß jedoch die Inftruftion der Haupt- 
jahe niemals aufhalten, fondern es muß damit während ber 
Zeit, fowohl daß die Nothwendigfeit des Juramenti calumniae 
bei dem Kollegio erwogen, als die Abnahme von ber etwa ab» 
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wefenden Partei verfügt wird, ununterbrochen, fo viel als mög- 
lich, fortgefahren werben. 


8. 44, 

Wenn der Eid abgeleiftet worden ift, und fich im Berfolge 
der Unterfuchung dennoch findet, Daß die Partei wirklich chifanirt 
babe; jo foll fie dafür alles Ernftes, auch dem Befinden nach, 
und bei einer offenbar vorjäglich gemachten Ehifane, gleich jedem 
andern Meineidigen, bejtraft — 

5 


Wegen des Verfahrens bei der Abnahme und Ableiſtung 

aller in dem gegenwärtigen Titel vorgekommenen Eide, finden 

die wegen des Haupteides im Zehnten Titel Abfchn. V. ertheilten 
Vorſchriften Anwendung. 


Drei und zwanzigiter Titel. 


Bon Koften, Strafen, Schäden, Zinſen, Früchten 
und Abnugungen. 


S. 1. | 

Die Gerichte follen bei Abfaffung der Erfenntnifje zugleich 

das Erforderliche wegen ber SKoften, Strafen, Zinfen, Schäden, 

Früchte und Abnugungen, die etwa eine Partei der andern zu 
eritatten, ober ſonſt zu entrichten hat, jedesmal mit feitjeten. 

Anh. 8. 134. Sowohl das erfte als das zweite Urtel kann, auch 

vor befchrittener Rechtskraft, in Anjehung des Koftenpunttes als 

ein Interimisticum angefehen werben, und die Einziehung ver Ko— 

jten nad) der darin enthaltenen Beftimmung gleich nad Publikation 

des Urteld geſchehen. Hat jedod die eine Partei das Armenredht, 

oder genießt fie fonjt die Gebührenfreiheit; jo darf, vor redhts- 

kräftiger Entſcheidung des Koftenpunftes, von ver die Gebühren 

entrichtenden Partei nur der fie rn Antheil und dasjenige, 

was fie als Ertrahent entrichten muß, eingezogen werden. 
2 


1. Koften I. Was zupörberjt Die — betrifft, ſo ſoll deren Kom— 
in erſter penſation in erſter Inftanz, der Regel nach, niemals Statt finden, 
Snftan Sondern derjenige, welcher in der Hauptfache unterliegt, foll auch 
jedesmal dem Gegentheile die Koften zu erftatten angehalten 
werben. 
8.3 


Hann bie Die Kompenfation der Koften in erfter Inftanz foll alfo nur 
Kompenfa: alsdann zuläflig ſeyn: 

tion derſel⸗ 1) Wenn der Kläger mehr gefordert hat, als ihm gebührt 
den in eſter und zuerkannt wird; ober wenn er bie Sache oder Summe frü— 
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ber, oder an einem andern Drte, als wo fie ihm wirklich zu- Imftan 
fommt, verlangt bat. Wenn jedoch die Plus Petitio des Klä- Statt finde. 
gerd nur eine stleinigfeit betroffen hat, und die aufgelaufenen 

Koften banptjächlich nur dadurch, daß der Beklagte auch ven 

wirklich vechtmäßigen Theil der Forderung nicht hat einräumen 

wollen, verurfacht worden find; jo muß der Richter, bei dem Er— 
fenntniffe wegen der Koſten, fich nach Vorſchrift der folgenden 

Nr. 2. achten. 

2) Wenn eine Sache aus mehreren Punkten, oder aus For- 
derungen und Gegenforberungen bejteht, und bei einigen berfelben 
für den Kläger, bei anderen aber für den Beklagten erfannt wird, 
Dod muß bierbei ein billiges Berhältniß beobachtet werben; ber- 
gejtalt, daß, wenn die Punkte, bei welchen der eine Theil ob- 
fiegt, nicht von fonderlichem Betrage, und ohne große Weitläu- 
figfeit ins Licht gefetst worden find, Diejenigen aber, bei welchen 
ein widriges Urtel gegen ihn ergeht, eine weitläufige und foftbare 
Inftruftion verurfacht haben, alsdann die Prozeßkoſten von bei- 
den Theilen nicht zur Hälfte, jondern in einem anberweitigen, 
von dem Richter nach vernünftigem und billigem Ermeſſen zu 
bejtimmenden Verhältniſſe getragen werben müſſen. 

3) Wenn die Thatfache, aus welcher jemand belangt wird, 
nicht fein eigenes, fondern das Faktum eines Dritten, 3. B. des 
Erblafjers ift, und jich bei der Unterfuchung findet, daß der Be— 
klagte nicht eher, als bei eben diefer Unterfuchung, fich von ber 
Richtigkeit der Angaben des. Klägers zu überzeugen, Gelegenheit 
gehabt habe, Ein Gleiches gilt auch von dem Falle, wenn ber 
Kläger aus einer an fich richtigen Thatfache geklagt hat, und 
nur auf den Grund einer Einwendung abgewiefen wird, die auf 
Handlung eines Dritten beruht; in jo fern nämlich bei der Un— 
‚terfuchung ſich ergeben hat, daß ber Kläger von der Nichtigfeit 
diefer von dem Beklagten angeführten fremden Thatfachen fich 
nicht füglich anders, als durch eben diefe Unterfuchung, hat über- 
zeugen können. 

4) Wenn bei der Inftruftion der Sache der Grund oder 
Ungrumd einer Thatfache nicht volljtändig hat ausgemittelt wer— 
den Fönnen, und daher der Hichter auf einen Erfüllungs- oder 
Reinigungseid erfannt hat. Auf den Fall, daß diefer Eid geleitet 
wird, müfjen die Koften gegen einander aufgehoben; dagegen aber 
derjenige in ben Erſatz derſelben verurtheilt werden, welcher ber- 
feihen von ihm geforderten nothwendigen Eid nicht ableiften 
ann. Dod muß, auf erfolgte Ableijtung eines nothwendigen 
Eides, der Gegentheil die Koften erfegen: a) wenn der Schwö— 
rende ein Kaufmann ift, der die Nichtigkeit feiner Handlungsbü- 
cher eiblich bejtärkt; b) wenn die Thatſache, über welche gefchwo- 
ven worden, fo bejchaffen ift, daß der Gegentheil von dem Grunde 


Wenn der 
obfiegenbe 


Theil den 
noch Koften 


erjtatten 
muß. 
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oder Ungrunde berfelben aus eigener Wiffenfchaft hat unterrichtet 
jeyn Fönnen. 

5) Wenn eine Nechtsfrage ftreitig gewejen ift, und zu beren 
Entſcheidung ein Konklufum der Geſetzkommiſſion hat eingeholt 
werden müſſen; fo foll diefes die Kompenſation ber Koften nach 
fich ziehen. Hat jedoch dieſe Nechtsfrage nur einen von mehreren 
Punkten, oder nur einen Nebenumſtand betroffen; jo muß ber 
Richter bei dem Erfenntniffe wegen der SKoften ſich nach ben 
Vorſchriften Nr. 1. und 2. achten. 


8. 4. 

Das Erfenntnig auf Kompenfation ber Koften hat die Wir- 
fung, daß jeder Theil feine eigene Koften tragen muß, und eini« 
gen Erſatz derjelben von dem andern weber ganz, noch zum Theil 
verlangen fann. Wenn aber die Koften nicht bloß kompenſirt, 
fondern auf einen gewiflen, im Verhältni gegen das Ganze be- 
jtimmten Antheil (pars quota), 5. B. Ein Viertel, Ein Drittel 
erkannt worden, jo müſſen die ſämmtlichen Koften zufammen ge 
rechnet, und hiernach die Vertheilung gemacht werben. 

Sollte fich bei diefer Berechnungsart finden, daß derjenige, 
welchem folchergeftalt ein Erfat geleiftet werden foll, davon, weil 
3. B. der Gegentheil viele aufergerichtliche Koften gehabt hat, 
feinen Nuten ziehen, fondern vielmehr noch Schaden leiden würde; 
jo ſteht ihm frei, darauf anzutragen, daß entweder nur die eigent- 
lichen Gerichtsfoften, mit Weglaffung der außergerichtlichen, oder 
auch nur die Inftruftions- und Urtelsgebühren allein, mit Weg- 
laffung aller übrigen Koften zufammen gerechnet, und erfannter- 
maßen vertheilt werben. 

Anh. 8. 135. Wenn beide Theile appellivt oder revidirt haben, fo 
muß bei erfannter Kompenfation der Koften, in Niüdficht der 
Zrand- und Remifjionsgebühren für Verſendung der Alten an 
vie höhere Inftanz, der Vorſchuß jedem Theile zur Hälfte in Rech— 
nung gefegt werben. Hat nur Eine Bartet appellirt oder revidirt, 
fo ijt diefe als Extrahent zum Vorſchuß verpflichtet; genießt die» 
jelbe aber vie Sportelfreiheit, jo muß die Sache ftempel- und 
portofrei abgefendet werben. | 

8.5. 

Es giebt aber auch Fälle, wo derjenige, welcher zum Theil 
ein obfiegliches Urtel erhält, dennoch in den Koftenerfag verur— 
theilt werden muß, nämlich: 

1) Wenn der Beklagte gleich zu Anfange des Prozeffes, und. 
in ber Antwort auf die Blage, von der Forderung bes 
Klägers jo viel eingeräumt hat, als diefem nachher in vem - 
Urtel wirklich zuerfannt wird; der Kläger aber fich damit 
nicht begnügen, fondern ven Prozeß wegen des mehr Ge- 
forderten fortfegen wollen. 
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2) Wenn dem Kläger oder Beflagten bei dem Verſuche ber 
Sühne von dem Gegentheile, oder au, mit befjenFBei- 
ftimmung, von dem Deputirten des Gerichts, gewiſſe Ver— 
gleichsbedingungen offerirt worden find, er aber diefelben!nicht 
hat annehmen wollen, und in dem nachherigen Urtel nur 
eben jo, oder noch nachtheiliger für ihm erkannt wird; fo 
muß er, unter den Tit. XI. $. 14. näher beftimmten Um— 

jtänden, dem Gegentheile die Koſten erjtatten, 

6 


Die Kojten der Appellationsinftanz müjjen, wenn das vorige Koften 
Urtel durchgehends bejtätigt wird, allemal dem Appellanten aufs der Appel- 
erlegt werden. Wird aber das vorige Urtel in dem einen ober ‚ons 
dem andern Stüde abgeändert, und gejchieht biefes ohne neue ia 
Unterfuchung; jo find die Kojten erjter umd zweiter Inftanz zu 
fompenfiren, dabei aber, wenn mehrere Punkte oder Forderungen 
verhandelt worden, die Vorjchriften $. 3. Nr. 2. zu beobachten. 

Ft die Appellation von einem Lntergerichte eingelommen; und 
der zweite Richter findet, daß in erjter Inftanz eine folche Nullität 
begangen worben ijt, dag, mit Aufhebung bes vorigen Urtels, in 
erjter Inftanz nochmals erfannt werden muß (Tit. XVI. 8. 11.): 
fo foll der Unterrichter allemal für fchuldig erflärt werden, beiden 
Theilen die Kojten der erjten Anjtanz zu erftatten; wegen ber 
Uppellationskojten aber finden eben die Vorfchriften, wie bei bes 
nen in erjter Inftanz Anwendung. 

8. 7, 

Wird hingegen das erjte Urtel in ber Appellationsinftanz 
auf den Grund einer neuen Unterfuchung abgeändert; fo kommt 
e8 darauf an: ob ber Wppellant bei diefer Unterſuchung bie 
Schuld, dag die neuen Thatſachen oder Beweismittel nicht in 
erfter Inſtanz angegeben und unterfucht worden find, von fich 
abgelehnt habe, oder nicht. Erjtern Falls find die Koſten beider 
Inftanzen zu fompenfiren; leßtern Falls muß der Appellant die 
Koften der Appellationsinjtanz des erhaltenen günftigern Urtels 
ungeachtet, tragen; und mit den Koſten erjter Injtanz ift e8 eben 
jo zu halten, wie gefchehen feyn würde, wenn dieſe Thatjachen 
und Beweismittel ſchon in diefer Inftanz wären angebracht und 
aufgenommen worden. 


8.8. 

Sollte ſich auch bei diefer Unterfuchung in der Appellations- 
inftanz ergeben, daß nicht nur die neuen Thatfachen oder Be— 
weismittel in erfter Inftanz ohne Schuld des Appellanten zurüd 
geblieben find, fondern auch, daß der Appellat deren Beibringung 
auf irgend eine Art gefliffentlich verhindert habe; fo muß Letzterer 
die Koften der Appellation allein tragen, und in Anſehung ber 
erſten Inftanz bleibt e8 bei den obigen allgemeinen Vorſchriften. 

Allg. Gerichtsoren. 1. TH. 23 
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8.9. 

at in der zweiten Inſtanz der Uppellant zwar auf feine 
—— angetragen; der Appellat aber zur Unterſtützung 
des vorigen Urtels neue Thatſachen oder Beweismittel anzubrin- 
gen nöthig gefunden (Tit. XIV. 8. 64.); und biejes Urtel wird 
zwar bejtätigt; es ergiebt fi aber bei Abfajjung des Appella- 
tiongerfenntnifjfes, daß, wenn bie neue Unterfuchung nicht hinzu 
gekommen wäre, gine Abänderung zum VBortheile des Appellanten 
hätte erfolgen mülfen: jo find die Kojten der Appellationsinftanz, 
ber erfolgenden Bejtätigung des erften Urtels ungeachtet, zu kom— 
penfiren; ober auch von dem Appellaten allein zu tragen, wenn 
er die Schuld der unterbliebenen Beibringung diefer neuen Um— 
jtände bei der erjten Unterjuchung nicht von fih hat ablehnen 
fönnen. Mit den Koften erjter Inftanz wird e8 alsdanı eben 
jo gehalten, wie $. 6. irn AR 

Koften In der Revifionsinftang muß bei erfolgenbder Betätigung der 

der dritten porigen Urtel der Revident allein ſämmtliche Koften tragen; welche 

Sa Hingegen fompenfirt werden, wenn in dem Erfenntniffe eine Ab- 
änderung dieſer Urtel enthalten ift. Bei mehreren in die britte 
Inftanz gediehenen Punkten, muß jedoch die Vorſchrift des $. 3. 
Nr. 2. beobachtet werben. j 


2 11: 

It die Appellations- und Revifionsinjtanz von beiden Thei- 
len ergriffen worden, jo werben in ber Regel bie ſämmtlichen 
Koften gegen einander aufgehoben. Wird jedoch das vorige Ur- 
tel nur in Anfehung des einen Theils abgeändert, in Anjehung 
des Gegners aber beftätigt; fo muß der Richter, nach Bejchaffen- 
heit der Umſtände und vernünftigem Ermefjen, der Vorfchrift 
8.3. Nr. 2. gemäß, Lesterm den Erſatz eines proportionirlichen 
Theils der Appellationskoften — 

| 


Wird ein erft in der Reviſionsinſtanz angebrachter neuer 
Umstand zur anderweitigen Unterfuchung verwiefen, fo muß biefe 
Unterfuhung in erjter Inftanz allemal auf Koften desjenigen, ber 
jih mit diefem Anbringen ler, bat, erfolgen. 

1: 


Koften der Eben fo ijt e8 zu halten, wenn ein vechtöfräftiges Urtel, 
a nach Vorfchrift des Tit. XVI. auf den Grund einer obwaltenden 
agen. Nullität angefochten wird. Denn wenn auch diefe Nullität aus- 
gewiefen wird, jo muß dennoch der Implorant allemal die Ko- 

jten der desfalls zu veranlaffenden Unterfuchung allein tragen; 

es wäre denn, daß der Implorat an der vorgefallenen Nullität, 

3. B. durch BVerfälfchung des Dokuments, Beftehung ber Zeu- 

gen u. ſ. w., ſelbſt Schuld hätte, als in welchem Halle vexjelbe 
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"dem gImploranten ſämmtliche Koſten zu erſtatten verbunden iſt. 
Findet ſich hingegen bei der Unterſuchung, daß ein Dritter daran 
Urſache ſey, z. B. welcher ſich, ohne überhaupt mit Jurisdiction 
verſehen zu ſeyn, des Richteramts angemaßt; der ſich fälſchlich 
für den Bevollmächtigten des Imploranten ausgegeben; der Rich— 
ter, der ohne hinlänglich beſcheinigte Inſinuation in contumaciam 
erkannt; der Gerichtsbediente, welcher von der Inſinuation falſch 
berichtet hat u. ſ. w.: ſo hat es zwar dabei, daß der Implorant 
die Koften der Unterfuchung, ohne Theilnehmung des Imploraten, 
tragen müffe, fein Bewenden; der Richter aber muß in dergleichen 
Fällen von Amts wegen dafiir forgen, daß der Schuldige deshalb 
zur Berantwortung gezogen, und den Parteien allen Schaden, 
folglih auch dem Imploranten die Koften der neuen Unterfuchung, 
zu -erftatten angehalten werde. 
8. 14. 

Bei dem Reftitutionsgefuche wegen neu aufgefundener Doku— Koftch bei 
inente oder Zeugen, muß der Provofant gleichergeftalt allemal, Reſtitu— 
und ohne Unterfchied, wenn er auch veftituirt wird, und ein fonsae 
befferes Urtel erhält, die Koſten der Unterfuchung in erfter Iu— ME 
ftartz tragen; e8 wäre denn, daß fich bei diefer Unterfuchung er- 
geben hätte: was maßen ver Gegentheil auf die eine oder bie 
‚andere Art vorfätlich und thätig verhindert habe, daß die Urkun— 
den nicht früher zur Wiljenfchaft des Provofanten gelangt find; 
in welchem Falle er demjelben die Koften der Unterſuchung zu 
erjtatten ſchuldig ift. 

8. 15. 

Bei der Reftitution, Die von einem gewejenen Minderjährt- 
get, oder einer andern, bie Nechte der Minderjährigen habenden 
Partei, wegen erlittener Läſion gefucht wird, foll die Entjcheidung 
der Frage: wer die Koften zu tragen habe, von der Entfcheidung 
der Hauptfache abhängen. ce 


8. 16. 

In allen Fällen, wo gegen ein rechtsfräftiges Urtel eine 
Nullität ausgeführt, oder Reſtitution gefucht und erhalten wird, 
muß darüber: wer die often des vorigen Prozeffes zu tragen 
habe? in dem neuen Hanpturtel, nach obigen Vorfchriften, bejon- 
ders mit erfannt, und vorzüglich darauf NRüdficht genommen 
werben: in wie fern ber eine oder der andere Theil daran, daß 
die vorigen Urtel null gewejen, oder dem Imploranten dadurch 
eine Läſion zugefügt worden ſey, mehr oder weniger Schuld ge= 
habt habe. 

8. 17. 


Wenn bei einer Litisdenunciation, der Litisdenunciat ſeine Koſten bei 
Verbindlichkeit, den Denuncianten zu vertreten, anerkennt; ſo ——— 
muß er demſelben allemal die Koſten, ſowohl der Litisdenunciation, 
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als des Hauptprozefies, erjtatten; in fo fern nicht der Gegentheil 
in letztere verurtheilt worden iſt. (UL. R. Tb. J. Tit. XL 
8.156.) Wenn jedoch der Denunciant den Prozeß oder die Reme— 
dia gegen den Willen des Denunciaten fortgefegt bat, jo kann er 
für die dadurch verurfachten often von dem Denunciaten feinen 
Erjat fordern. 

Wenn der Yitispenunciant feine Vertretungsverbindlichfeit 
nicht anerfennt, jo muß zwar der Yitisdenunciant ihm die Koften 
der Denunciation vor der Hand erjegen. Es jteht aber demſel— 
ben frei, feine demnächjt anzuftellende Regreßklage auf die Ver— 
gütung jowohl diejer, als der Koften des Hauptprozejjes mit zu 
richten. Hat der Litisdenunciat in dem Hauptprozefje ein objieg- 
liches Urtel erhalten, jo fann ev unter den Koften, die ihm ber 
Segentheil erfegen muß, auch diejenigen fordern, welche durch die 
Litisdenunciation verurfacht worden find. 

18 


Bei ter Bei der Prineipalintervention finden zwijchen dem Inter— 
Interven⸗ venienten, und den fünmtlichen Interventen, in Anfehung der 
on Koſten eben die VBorjchriften Statt, wie in jedem andern Prozeſſe. 
Bei der Interventione accessoria fann der Intervenient 
von derjenigen Partei, zu deren Beſten er fich, freiwillig gemeldet 
bat, niemals einen Kojtenerfaß fordern. In wie fern ihm aber 
der Gegentheil Koften vergüten müffe, ijt nach eben den Regeln, 
wie unter den Hauptparteien, zu bejtimmen. Nach eben diejen 
Regeln ift auch feitzufegen: in wie fern in dem Falle, da ber 
Litisdenunciat feine Vertretungsverbindlichfeit anerkannt hat, mit- 
bin nach $. 17. dem Denuncianten die Koften der Litisdenun— 
ciation erjtatten muß, er dieſe Koften von dem Gegentheile zurüd 

fordern könne. 

8. 19 


Bei ter Dei der Nomination muß der Kläger dem Nominanten bie 
—— Koſten erſtatten; in wie fern er ſich aber deshalb an den Nomi— 
ion. naten halten könne, iſt von dem Richter, je nachdem fein Irr— 
thum in der Perſon des eigentlich Beklagten verſchuldet oder un— 
verſchuldet war, zu bejtimmen” Hat der Nominant ſelbſt den 
Kläger zu einem ſolchen Irrthume verleitet, ſo muß er demſelben 

die Koſten des Nominationsprozejjes erſetzen. 

. 20. 


Dei Kitite Wenn jemand im Fortgange der Sache dem Prozefje ent- 

— ſagt, ſo iſt er dem Gegentheile die bis dahin aufgelaufenen Koſten 

zu erjtatten ſchuldig; außer, wenn die 8. 3. Nr. 3. beſtimmten 
Umftände vormwalten. 

Gleiche Bewandnig hat es, wenn jemand ber ergriffenen Ap- 

pellation oder Nevifion entfagt; denn alsdann muß er dem Geg- 

ner die in dieſer Inftanz etwa fchon gehabten Koften erjtatten, 
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wegen ber Kojten ber vorigen Inftanz aber hat es bei bem dies— 
fälligen Urtel fein Bewenben. ’ 
8. 21. 

Wird eine Sache durch Vergleich abgethan, und es ift darin Bei Ver 
wegen der Koften nichts Ausdrückliches feftgefett worden; fo ſoll sleihen. 
angenommen werben, baß die Parteien fich deren Kompenfation 
haben gefallen laſſen. Inzwifchen foll diefe VBorfchrift Die De— 
putirten und Inſtruenten nicht berechtigen, bei dem Worfchlage 
und der Abſchließung der Bergleiche den Koftenpunft gefliffentlich 
zu übergehen. 

Anh. $. 136. Wenn eine Partei zum Armenrechte zugelaffen, die 
Tragung der Koſten aber von dem ber vermögenden Partei aufs 
erlegten nothwendigen Eide abhängig geworben ift, und lebtere 
den Eid nicht ableiftet, fondern fi mit der armen Partei vor 
der Ableitung vergleicht; jo werden der vermügenden Partei die 
Gebühren für die von Amts wegen erlaſſenen Verfügungen, folg- 
lich auch die Inſtruktions- und Urtelsgebühren zur Hälfte, und 
diejenigen, wobei der Bermögende Ertrahent war, ganz auferlegt. 


Wenn der Koftenpunft in einem Urtel gänzlich übergangen Wenn ver 
worben ift, und in ber Hauptfache fein Remedium eingewenbetteitenpunft 
wird, fo muß darüber nach Vorſchrift Tit. XIV. 8. 1. Deffara- — 
tion geſucht werden. In wie fern gegen die ertheilte Deklaration 
ein Rechtsmittel Statt finde, iſt nach 8. 3. Nr. 2. ebendaſ. zu 
beurtheilen. 

8. 23. 


In allen und jeden vorftehenden Fällen müſſen jedoch bie Abſonde— 
Koſten der Hauptſache von denjenigen, welche wegen gewiſſer bei rung ber 
diefer Gelegenheit mit vorgefommener Nebenumftände erwachfen ROH, F 
ſind, ſorgfältig unterſchieden werden. Wenn alſo nn 
1) ein Bellagter entweder im Termine ungehorfam ausgeblie- yuntten. 

ben ift, oder gar in contumaciam wiber fich hat erfennen 
faffen; fo muß er jebesmal die Kontumacialkoften, mit In- 
begriff der Terminskoſten, felbjt tragen, wenn er auch dem— 
nächſt reftituirt würde, und in der Hauptfache ein vortheil- 
haftes Urtel davon trüge. Wird durch einen Kontumacial- 
befcheid der Kläger abgewiejen, fo muß derſelbe alle, auch 
die Kontumacialfoften, allein tragen. 

2) Wenn eine Partei die Verlegung eines Termins zu jpät 
nachgefucht hat, dergeftalt, daß felbige dem Gegentheile nicht 
zeitig genug bat befannt gemacht werden können, und dem— 
jelben dadurch Koſten verurfacht worden find; fo muß fie 
diefe Koften dem Gegentheile jedesmal und ohne Unterfchieb 
der Fälle: ob dies Prorogationsgefuch gegründet gewefen, 
oder nicht, und ob in der Hauptſache ein vwortheilhaftes 
oder wibriges Urtel erfolgt, dennoch erftatten. 
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3). Wenn eine. Partei- auf der Unterfuchung - eines. Umftandes, 
den der Inſtrnent und die Aſſiſtenten für. unerheblich ach— 
ten, beitehbt, und dieſe Unterfuhung auf ihr Andringen 
wirklich veranlaft wird; bei. Abfafjung des. Erfenntniljes 
aber. ſich ergiebt, dak der Umstand im der That unerheblich. 
jey: jo muß eine folche Partei dem Gegentheile -die durch - 
fothane Unterfuchung ihm verurfachten Koften, ohne Un— 
terſchied deſſen, was ſonſt in der Hauptſache erkannt wird, 
erſetzen. 
Wenn eine Partei über eine und eben dieſelbe Thatſache 
mehr als drei Zeugen in Vorſchlag bringt, und auf der 
Abhörung aller Zeugen beſteht; in der Folge aber ſich er— 
giebt, daß die Abhörung ſo vieler Zeugen wirklich über— 
flüſſig geweſen ſey: ſo kann ſie, wenn auch der Gegentheil 
in die Koſten verurtheilt worden iſt, dennoch nur in An— 
ſehung dreier Zeugen den Erſatz der Abhörungskoſten for— 
dern. In Injurienſachen ſoll allemal die Abhörung der 
mehreren Zeugen über drei, welche von eben derjelben That— 
fache ausfagen wollen, auf Koften des Producenten, ‚welcher 
darauf bejteht, erfolgen. 

5) Bei allen fogenannten Ineidentpunften, z. B. wenn. wegen 
eines Dokuments die Vergleihung ber Hanbjchriften ver— 
anlaßt werden muß, wenn ein Zeuge als -verbächtig anges.. 
fochten, und die causa recusationis beſonders unterjucht, 
worden u. ſ. w., muß berjenige, von welchem fich bei ber 
Abfaffung des Haupterfenntniffes findet, daß er ohne recht- 
lichen Grund dergleichen Unterfuchung veranlaßt habe, z. B., 
ber, welcher gegen bie Glaubwürbigfeit eines Zeugen .un- . 
richtige und ungegründete Einwendungen macht; oder ber 
einen untauglichen Zeugen wiſſentlich vorfchlägt, und bie 
demſelben entgegengefegten Ausftellungen ohne Grund, läug— 
net, in die Dadurch verurfachten Koften verurtheilt werben. 
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8. 24. 

Sollte fchließlich der Richter bei Beurtheilung der Koften 
finden, daß eine Partei, welche in dem angejtanbenen Inſtruk— 
tionstermine perfünlich erfcheinen follen, unter Anführung offen— 
bar umerbeblicher oder gar nicht befcheinigter Ehehaften außen 
geblieben fey, und dadurch mehrere Koften, als fonft bei ihrer 
perjönlichen Anwefenheit erforderlich gewefen wären, aufgelaufen 
find; fo müſſen dieſe Koften von den übrigen abgefondert, und 
von dem Ausbleibenden in jedem Falle allein getragen werden. 

Verfchietene F 8. 20. , : : R 
Orten ber Unter die Koften, von welchen in gegenwärtigem Titel Die. 
Koften. Rebe ift, werben gerechnet; 
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Die ſämmtlichen Gebühren des Gerichts, und der den Par- 


teien von dem Gerichte zugeordneten Beiftände. 


. Die Gebühren auswärtiger Kommiffarien oder Gerichte, 


für gewiffe von denjelben auf Befehl oder Requiſition des 
den Prozeß birigivenden Richters vorgenommene Hand- 
lungen. 


: Die bei’dem Gerichte, oder ben Affiftenten, vorgefalfenen 


baaren Auslagen. 


. Die den abgehörten Zeugen zugefommenen Reife und Zeh: 


rungsfoften. 


. Die Koften, welche eine Partei auf die Korrefpondenz mit 


ihrem Affiftenten, und auf die Herbeifhaffung der nöthi- 
gen Nachrichten oder Urkunden, außergerichtlich hat ver- 
wenden müſſen. Hierunter ſollen jedoch die, einem unbe- 
fugten Konfulenten gegebene Belohnung, oder die Gebühren 
für ein von eimer Fakultät oder andern Rechtsgelehrten 
eingeholtes Reſponſum oder Gutachten, keineswegs mitbe- 


griffen ſeyn. 


: Die Neife- und Zehrungskoften der Partei felbit, wenn fie 


von auswärts her bei der Inftruftion der Sache auf rich» 
terliche Borladung perfönlich erfchienen: ift. 


. Die Reiſe- und Zehrungsfoften der nach Tit. III. zuläfft- 


gen Bevollmächtigten, welche feine Juſtizkommiſſarien find. 


. Die Reife» und Zehrungsfoften der etwa noch auferbem 


zur gerichtlichen Verhandlung einer Sache nad) den Ge— 
jegen nothwendigen Beiftände, 3. B. der Geſchlechtsvor— 
münber. Endlich 


. Die Gebühren und Auslagen der Yuftizlommiffarien, deren 


fih die Parteien als ihrer Bevollmächtigten oder Rathgeber 

bedient haben. 

a) Wenn an Orten, wo feine Yujtiztommifjarien wohnen, 
eine Partei einen auswärtigen Yuftizfommiffarius mit- 
bringt, fo kann fie für benfelben, außer den Gebühren, 
auch die Reife- und Zehrungskoſten Liquidiren; fie kann 
aber alsdann für fich jelbft Feine Reiſekoſten fordern. 

b) Wenn eine am perfönlichen Erfcheinen aus legalen Ur- 
fachen verhinderte Partei einen folchen auswärtigen Ju— 
ftizfommiffarius, als ihren Bevollmächtigten, an einen 
Drt, wo feine Yuftizfommiffarien wohnen, aborbnet, fo 

- müffen demſelben ebenfalls Neife- und Zehrungskoſten 
zugebilligt werben. Doch bfeibt es in beiden Fällen (a 
und b) richterlichem Ermeſſen vorbehalten, wenn eine 
folche Partei ohne Noth einen entlegenen Juſtizkommiſſa— 
ring gewählt hatte, da fie doch ein gehörig qualificirtes 
Sübjekt in mehrerer "Nähe hätte finden Können, bie 
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Reife- und Zehrungskoften dieſes Bevollmächtigten ober 
Beiftandes, in fo * der Gegentheil dieſelben erſetzen 
ſoll, nur nach Verhältniß dieſer mehrern Nähe zu be— 
ſtimmen. 
Wenn eine Partei, die mit einem ſelbſt gewählten, oder 
ihr zugeordneten Aſſiſtenten ſchon verſehen iſt, außer 
demſelben noch einen Rechtsbeiſtand mitbringt; ſo kann 
fie für denſelben weder Gebühren, noch Reiſe- und Zeh— 
rungskoſten anſetzen. In wie fern aber in dem Falle, 
wenn eine Partei, nach der ihr dazu Tit. IV. gegebenen 
Erlaubnif, außer dem Rechts-, auch einen Sachverftäns- 
digen mitgebracht hat, fie für dieſen Erſatz von Gebüh- 
ren und anderen Koſten fordern könne, bleibt, nach 
Maßgabe der aus den Verhandlungen fich ergebenden meh- 
rern oder mindern Nothwendigfeit oder Nüßlichfeit eines 
jolchen Affiftenten, richterlicher Beurtheilung vorbehalten. 
10. Wenn Barteien als Minderjährige, oder jonjt, unter Vor: 
munbfchaft ftehen; fo können jle von, dem Gegentheile nur 
den Erſatz ſolcher Koften fordern, welche bie obervormund- 
Ichaftliche Approbation zur Anjtellung der Klage, ober zur 
Beantwortung berjelben, verurfacht hat. 


Anh. 8. 137. Ein Yuftiztommiffarius fann in feiner eigenen Sache 
fo wenig, als eine andere Partei, Informationd- und Inſtruk— 
—— ſondern allenfalls nur Verſäumnißloſten und außer» 
dem die baaren Auslagen nebft dem Honorario für fchriftliche 
Aufſätze und Ausarbeitungen fordern. 

Diefes findet audy für den Fall Anwendung, wenn ein Juſtiz— 
fommiffarius als Vormund einen Prozeß geführt hat. 

Anh. 8. 138. Wenn eine Partei ſich anderer Nechtsverftändigen, 
welche nicht Juſtizkommiſſarien find, bedient; fo fünnen dieſe nur 
diejenigen Koften liquidiren, welche die den Prozeß perfönlic be 
treibende Partei zu verlangen berechtigt ift. 

Anh. 8. 139. Wenn Parteien von geringem Stande in Injurien« 
fahen zu ihrer Bequemlichkeit Bevollmächtigte beftellen, fo ift ver 
Gegner die Gebühren dafür zu erftatten nicht ſchuldig. 

26 


© 
m 


Verfahren Alfe vorftehend benannte Koſten müſſen bie Parteien bei 
bei Siquidiedem Schlufje jeder Injtanz ordentlich fpecificiren; auch, in Anfe- 
— 32 — hung der unter Nr. 5. bemerkten außergerichtlichen Aufwendungen, 
J Roften, Die etiva darüber in Händen habenden Beläge beifügen; damit 
die Specification dem Gegentheile vorgelegt, und er barüber, be- 
fonders über bie liquidirten außergerichtlichen Koften, vernommen 

werben fünne. 

8. 27. A 

Dei Abfafjung des Erfenntnifjes muß der Richter zugleich 
biefe Koftenfpecification näher prüfen; die Gebühren unter Nr. 1. 


Koſten. 361. 


2.3. 4. lediglich nach den Akten und ber worgefchriebenen Spor- 
teltare feitfegen; die Reiſe- und Zehrungsfoften in Anfehung des 
Quanti nach dem Stande der Perſon, der Entfernung des Orts, 
und den biejerhalb in der Sporteltare ebenfall® abgemejjenen 
Sätzen bejtimmen; zugleich aber aus den Akten beurtheilen: ob 
die auswärtige Partei fich wirklich des Prozeſſes halber fo viele 
Zeit hindurch, als angegeben wird, am Orte des Gerichts habe 
aufhalten müjfen. Findet fich, daß eine Partei während ihres 
Aufenthalts am Site des Gerichts mehr als Eine Rechtsfache 
betrieben habe, jo müſſen bie Reiſe- und Zehrungsfoften auf 
fämmtlihe Sachen, mit Rücficht auf die Zeit, welche zu dem 
Betriebe einer jeden derfelben erforderlich gewejen ift, in einem 
billigen Verhältnijje eingetheilt werben. 

Dei den andern aufßergerichtlichen Koften muß ber Richter 
unterjuchen: ob jelbige nach Maßgabe der Manualakten der Aſſi— 
ftenten, ober der beigebrachten Beläge, wirklich verwendet worden; 
und ob deren Aufwendung zum Betrieb der Sache nothiwenbig 
oder nüßlich geweien; oder ob wenigftens bie Partei nicht ganz 
unerhebliche Urfachen, fie dafür anzufehen, gehabt habe. 

Nach diefen Grundfäten muß er dem Hanpterfenntniffe bei 
dem Bunfte der Koften auch deren Feſtſetzung beifügen. 


8. 28. 

Hat eine Partei dieſe Koftenfpecififation am Schluffe der 
Inftanz nicht übergeben, jo muß ihr deren Nachbringung inner: 
halb einer gewifjen Frift in dem Urtel abgefordert; ſodann bie- 
jelbe dem Gegentheile, zur Erklärung darüber, innerhalb einer 
gleichmäßig bejtimmten Friſt, fommunicirt; nach Ablauf biefer 
Friſt aber, die Erklärung mag eingefommen feyn, oder nicht, bie 
Feſtſetzung durch ein bloßes Dekret von Amts wegen veranlaßt 
werben. 

Hat die Partei fothane Specififation in dem  bejtimmten 
Zeitraume nicht beigebracht, fo muß der Richter die Gerichts: 
foften nach den Akten fejtfegen; der außergerichtlichen aber wird 
die Partei diefer Saumfeligfeit wegen verluftig. 

Bon einem der Koften wegen ergangenen Feſtſetzungsdekrete 
findet übrigens feine Appellation, fondern nur der Weg einer 
bloßen Beſchwerde bei der worgefetten Behörde Statt. 


8. 29. 
Sind mehrere Litisfonforten in den Koſtenerſatz verurtheilt Yon ven 
worden, fo ijt zwar ein jeder derſelben hauptfächlich nur fir Koften bei 
„Seinen Theil verhaftet; wenn aber einer oder ber andere von nn 
ihnen jeinen Antheil nicht bezahlen Fünnte, fo kann bie obfiegende Te 
Partei fich dieferhalb an feine Mitgenoffen halten. Jedoch tft fie 
hierzu nur alsdann berechtigt, wenn fie innerhalb vier Wochen 
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nach dem Dato der richterlichen Feſtſetzung die Exekütion der 


Koſten halber gehörig nachgeſucht, und ſich dabei das Unvermö— 


gen eines ſolchen Mitgenoſſen gefunden hat. Uebrigens gilt die 


bier feſtgeſetzte Verbindlichkeit der Litiskonſorten, wegen der dem 
Gegentheil in subsidium zu vertretenden Koſten, auch in Anſe— 
hung derjenigen, welche der Richter zu fordern hat. 

Hat einer von mehreren Litiskonſorten, ohne Zuthun der 
anderen, gewiſſe Koſten verurſacht; ſo fallen ihm dieſelben allein 
zur Laſt. Wenn daher wider ein Erkenntniß erſter oder zweiter 
Inſtanz nur Einer von mehreren Klägern oder Beklagten appel- 


lirt oder revibirt hat, und das vorige Urtel wird bejtätigt; ſo 


hat der Appellant oder Revident die Koften allein zu tragen. 
Dagegen müſſen aber auch bie übrigen Intereſſenten - für ihren 


Antheil konkurriren, wenn ein beſſeres lirtel erfolgt, und fie vers 


langen, daß ihnen felbiges ebenfalls zu Statten fommen folle. 
Wenn mehrere Litisfonforten in ber erjten Imftanz ein ob» 


fiegliches ‚Urtel erhalten, der Gegentheil aber davon appellirt, und 


während der Inftruftion der Appellationsinftanz einige der Litis— 
fonforten gänzlich : aus der Sache ſcheiden; fo müſſen dieſelben 
dennoch zu allen‘ bis zu dem Zeitpunkte ihrer Abtretung aufge 
laufenen Koſten ‚beitragen. 


Es pflegen ſehr oft progeßführende Parteien, um von den 
Koften ‚befreit zu werben, ihr Unvermögen zur Bezahlung berfel- 
ben vorzuſchützen, und auf ihre Zulaffung zum Armenrechte an- 
zutragen. Mit BVerftattung diefes Armenrechts foll es folgender: 
maßen gehalten werben. 

31. 


ß. 

Auf das Armenrecht kann nur derjenige Anſpruch machen, 
welcher weder an liegenden Gründen, noch fahrender Habe, noch 
ausſtehenden Forderungen ſo viel beſitzt, noch auch in ſeinem 
Amte, Profeſſion, oder Gewerbe ſo viel verdienen kann, daß ihm, 
nach Abzug des nothdürftigen Unterhalts für ſich und die Seini— 
gen, noch etwas zur Beſtreitung der Prozeßkoſten, nach einem 
ungefähren Ueberſchlage le N bleibt, 


Wer fich alſo des anne bebienen will, muß, 

1) daß er fich in den vworgefchriebenen Umftänden wirklich be- 
finde, durch Uttefte, welche entweder von feiner ordentlichen 
Gerichtsobrigfeit aus eigener Wiffenfchaft, oder näch vor: 
hergängiger VBernehmung derjenigen, welche von feinen Ver- 
mögensumftinden Kenntniß haben können; oder auch won 
dergleichen anderen, dem Richter befannten glaubwürbigen 
Perfonen, z. B. dem Prediger des Orts, ausgeftellt find, 
befcheinigen. Er muß 
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2) über. feine ‚häuslichen und Vermögensumjtände; z. B. ob er" 
verheirathet, wie. viel Kinder er habe? wie viel derſelben 
noch unerzogen, und unverforgt find ?. wie viel fein Amt, 
oder. feine Bedienung, oder fein: Gewerbe ihm ungefähr 
einbringe? u.j.w. näher zum Protofoll vernommen werben, 

33 


Dies Protofoll muß in dem Kollegio ordentlich. zum Vor: 
trage kommen: und leßteres muß nach dem Inhalte deſſelben 
näher beurtheilen: ob ber Provofant nach den angegebenen und 
befcheinigten Lmftänden zum Armenrechte qualificirt' jey; der— 
geftalt, daß ihm entweder ſämmtliche Koften, oder doch bie 
Gerichtsgebühren, mit Vorbehalt. der baaren Auslagen, zu er: 
laſſen find. 

‚ 34. 


$ 

Findet das Kollegium bei gedachtem Vortrage, daß ber Bros 
vokant entweder ganz, oder zum Theil, mit den Koften verfchont 
werben müſſe, und die Umſtände, worauf dieſer Befund - fich 
gründet, find hinlänglich befcheinigt; fo bedarf es nicht erſt der 
Ableiſtung des Armeneides. Iſt aber wegen der Richtigkeit die— 
ſer Umftände ‚noch ein Bedenken übrig, jo muß der Provofant 
ſchwören: 

daß er weder an liegender und fahrender Habe oder 
ausſtehenden Forderungen fo: viel befige, noch ‚in ſeinem 

Amte; Profeſſion, oder Gewerbe fo viel verdienen Fönne, 

daß ihm, ‚nach ‚Beftreitung . des nothdürftigen Unterhalts 

für. fi und: diejenigen,. ‚die er nach den Geſetzen zu ernäh⸗ 
ren schuldig ift, noch. etwas zur Bezahlung. der Prozeßkoſten 

(oder, mutatis mutandis, der Gerichtsgebühren u. ſ. w.) 

übrig ‚bleibe; 

daß er, um Leiftung biefes Eides willen, das Seinige 
nicht: verborgen, veräußert, oder font: gefährlicher Weile: 
verbracht habe; 

und: daß er, ‚wenn er Fünftig einmal zu: befferem Ver— 
mögen gelangen jollte, die jetzt auflaufenden Prozekkoften, 
jo weit ihm jelbige fonjt zur Laſt fallen, ehrlich. nachzahlen 
wolle. 

8.30. . 

Wenn fi jemand folchergeftalt zum Armenrechte qualificirt, . 
fo. können ihm von der Zeit an, wo. er fich dazu erboten hat, 
feine Koſten weiter für feinen Theil abgefordert werben. Die 
Zurüdgabe der bereits entrichteten ‚aber kann er ‚nicht verlangen; 
boch find ihm diejenigen, womit er etwa noch im Rückſtande ift, 
zu-erlaffen» in fo fern fich nämlich bei ver $, 32. vorgefchriebe- 
nen Bernehmung gefunden hat, daß er fchon damals zum Ar- 
menrechte qualificirt geweſen ſey, und nur aus Umwifjenheit oder 
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Einfalt, fich darum geziemend zu melden, unterlafien habe. Wenn 
eine Partei erjt nach völlig geendigter Sache das Armenrecht 
nachfucht, fo fann fie damit nur in fo fern gehört werben, als 
Schon während des Prozejjes die Koften auf ihr Anfuchen geftun- 
det worden find, 

Anh. $. 140. Jedoch darf eine Partei aud in dem am Schluffe 
dieſes Paragraphen erwähnten Falle nah dem fruchtlofen Ber: 
fuche "anderer Erelutionsmittel nicht zum perſönlichen Arreft ge: 
bracht, ſondern es müſſen, falls ſich bei der Erefution das Unver- 
mögen verfelben ergiebt, die rüdjtändigen Gebühren niedergeſchla— 
gen werben. 

$. 36. 

Die Zulaffung der einen Partei zum Armenrechte foll ber 
andern auf feinerlei Art und Weife läftig fallen, und fein Rich— 
ter foll jich beigehen Lafjen, die Koften, welche der Arme zu ent- 
richten hätte, e8 fe unter welchem Vorwande e8 wolle, dem Ge: 
gentheile anzurechnen. 

Es müjjen daher, - 

1) bei den Defreten und Expebitionsgebühren, dem vermö— 
genben Theile nur von denjenigen, die auf fein Anfuchen ergeben, 
die ganzen; von denjenigen, die der Nichter von Amts wegen er- 
läßt, bloß die halben; und von denjenigen, welche bie arme Par- 
tei nachgejucht hat, gar Feine Koften angefett werben. 

2) Eben fo ijt von den Inftruftions- und Urtelsgebühren, 
ingleichen von ben etwanigen Aſſiſtenz- und Inrotulationsgebüh— 
ren, ber vermögenden Partei nur fo viel auf ihre Rechnung zu 
feten, al® ihr vermöge des über den Koftenpunft ergangenen Ur- 
tel8 wirklich zur Laſt fällt. Folglich können, wenn die arme Par- 
tei allein in die often fondemnirt wird, dem vermögenden Theile 
gar feine Inftruftions- und Urtelsgebühren zur Yaft gelegt wer- 
den. Erfolgt in den ferneren Inftanzen ein abänderndes Urtel, 
nach welchem dieſe Gebühren von dem Vermögenden ganz ober 
zum Theil zu tragen find; fo können biefelben von dem Richter 
nachliquidirt werben. 

3) Wenn jemand einen Armen, wegen einer Forderung, zu 
deren Erhaltung er, bei dem Unvermögen feines Schuldners, 
feine wahrjcheinliche Hoffnung baben kann, dennoch rechtlich be= 
langt, und auch nach ausgewiefenem Unvermögen des Bellagten 
den Prozeß fortfegt; jo kann fich derfelbe nicht entbrechen, feinen 
Theil der Urtels- und Iuftruftionsgebühren, felbft alsdann, wenn 
der Arme in die Koften verurtheilt wird, mit Vorbehalt des Re— 
greſſes an denjelben, dem Richter abzuführen. 

4) Das Stempelpapier zu den von ber Armenpartei nachge- 
juchten, oder von Amts wegen erlaffenen Verfügungen, ingleichen 
dasjenige, was zu den Protofollen gebraucht werben foll, muß 
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bis zur Abfaffung des Urtels ansgefett bleiben; alsdann aber, 
wenn ber Vermögende ganz oder zum Theil in bie Koften fon- 
demnirt wird, in eben dieſem Verhältniffe zu den Akten nach- 
gebracht werben. 

5) In Fällen, da felbjt der obfiegende Theil gewiſſe Koſten 
tragen muß, bleiben diefelben der dazu verpflichteten vermögenden 
Partei, auch wenn in der Hauptfache ber Arme in bie Kojten 
verurtbeilt worden ift, wie fich von ſelbſt veriteht, zur Laſt. 

6) Wenn andere unvermeibliche baare Auslagen, z. B. Porto- 
gebühren ausländifcher Gerichte ꝛc, vorfommen; jo muß die arme 
Partei, des erhaltenen Armenrechts ungeachtet, ihren Antheil 
daran herbei jchaffen. Wenn aber dverjelbe von ihr gleichwohl 
nicht zu erhalten ſtünde, jo foll er deunoch dem Vermögenden 
nicht aufgebürdet, fondern allenfalls aus der Salarienkaſſe des 
Gerichts vorgefchofjen werben. 


Anh. $.141. Sleichergeftalt wird e8 mit den baaren Auslagen der 
Zuftiztommiffarien in Armenfachen gehalten. 

Anh. 8. 142. Wegen Sicerftellung und Kontrollirung des res 
fervirten Porto's in Armenfahen, werden die Gerichte auf das 
Neglement vom 9. April 1804 verwiefen. 


8. 37. 

Wenn ein Armer in die Koften verurtheilt wird, und fich 
aus ben Akten ergiebt, daß ihm der Ungrund feiner Klage oder 
Weigerung gleich bei der erjten Auseinanberfegung ber Sache 
geblihrend vorgehalten worden ijt, ev aber dennoch auf bie Fort— 
ſetzuung des Prozefjes gebrungen hat; fo foll die daraus fich er- 
gebende Prozekfucht mit Gefängniß oder Strafarbeit, von vier 
und zwanzig Stunden bis zu vierzehn Tagen, an ihm geahndet 
werben. 

8. 38. 

Wenn unter mehreren Litisfonjorten einer das Armenrecht 
erhalten hat, jo fünnen die übrigen davon feinen Vortheil ziehen. 
Doch follen ihnen auch nicht mehrere Kojten aufgebürdet werden, 
als fie zu tragen haben würden, wenn der Arme an dem Pro- 
zeffe gar feinen Antheil nähme Es werben alfo zwar den zum 
Armenrechte nicht qualificirten Meitinterefjenten die Gebühren in 
der Regel für voll angefett; wenn aber Gebühren vorfommen, 
auf deren Beitimmung die Berfonenzahl Einfluß hat, fo wird 
der Antheil des Armen übergangen; und wenn ein Objeft, bas 
außerdem nur zu einer niebrigern Kolonne ber Sporteltare ge- 
hören würde, bloß durch die Theilnehmung des Armen in eine 
höhere Kolonne binauftreten würde; fo werben die Gebühren fir 
denjenigen Theil, zu welchem der Arme gehört, nur nach ber nie 
drigern Kolonne angejfekt. 
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Koſtenfrei⸗ 


beit der Un: 


teroffiziere 
und Sol: 
daten. 


8. 39. 

Das ‚erhaltene Armenrecht foll die Partei, ‚welche dazu ge— 
jtattet worden ijt, von dem Erjaße der Koften an den Gegentheif, 
in Fällen, wo ihr felbiger nach den obigen Vorfchriften obliegt, 
feineswegs befreien; fondern es muß auf Inſtanz fothanen Ge: 
gentgeils, wegen exefutivifcher Beitreibung erwähnter Koften, Das 
Erforderliche jedesmal verfügt, und allenfalls eine folche Partei 
zur Abarbeitung derjelben, ‚nach VBorfchrift der Exekutionsordnung, 
angehalten werden. 


8. 40. 

Wenn auch eime folche Partei durch den Prozeß, oder durch 
einen barüber gefchloffenen Vergleich, etwas über den Betrag 
oder Werth von funfzig Thalern gewonnen bat; fo foll Diefelbe 
angehalten werben, von biefem lleberfchuffe, jo weit er erforder- 
lich) oder hinreichend ift, die bisher nachgelajfenen Koften ganz 
ober zum Theil zu berichtigen. VBornehmlich aber müfjen, wenn 
die Partei in dem Prozefje mehr als hundert Thaler. erftritten 
bat, die von ihrer Seite erforderlich gewejenen Stempel allemal 
nachgebracht werden. Wie denn auch eine Partei, welche das 
Armenrecht genofjen hat, wenn fie nach ber Zeit zu beſſern Ver- 
mögensumftänden gelangte, ihrer übernommenen Berbindlichkeit 
gemäß, die Koften nachzablen, und allenfalls durch Erefution da— 
zu angehalten werden muß. Diefe Verbindlichkeit muß einer 
Partei, welche den Armeneid nach $. 34. nicht wirklich abgeleijtet 
hat, am Ente des Prozeſſes ausdrüdlich befannt gemacht, und 
das Angelöbniß, derſelben nachkommen zu wollen, von ihr zum 
Protokoll geleiftet werden. 


8. 41. 

Wenn jemand überführt wird, daß er fich des Armenrechts 
zur Ungebühr angemaßt babe; fo follen nicht nur ſämmtliche 
Koſten von ihm beigetrieben, ſondern er auch außerdem mit will 
fürlicher, jedoch empfindlicher Geld- oder Leibesſtrafe belegt, auch, 
wenn er ben Armeneid wirklich geleijtet hätte, nach Beichaffenheit 
der Umſtände, mit den im Landrechte (Ih. UI. Tit, XX. 8. 1409. 
u. 1018.) verordneten Strafen des Meineides wider ihn verfahren 
werben. 


g. 42, 

Unteroffiziere, und die in Reihe und Gliedern ftehenden ge- 
meinen Soldaten, ingleichen vie bei dem Kriegswefen verpflichteten 
niederen Beamten und Knechte, fo lange fie im Solde ſtehen, 
genießen, gleich den Armen, bie Sportelfreiheit; und es bebarf 
bei ihnen Feiner Ableitung des Armeneides. 


Anh. $. 143. Den reitenden Felpjägern, ven Beurlanbten, inglei- 
hen den auf einen fogenannten Laufpaß entlaffenen Soldaten, 
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ſtehet ebenfalls die Sportelfreiheit zu; Kompagniechirurgen haben 

aber darauf keinen Anſpruch. 

8. 43. 

Eben dieſe Befreiung kommt auch ihren in der Garniſon 
ſich aufhaltenden Ehefrauen, ſo wie den daſelbſt bei ihnen leben— 
den, noch unter ihrer väterlichen Gewalt ſtehenden Kindern, zu 
Statten. 

Anh. $. 144. Den Ehefrauen der im $.42. genannten Militair- 
perfonen kommt die Koftenfreiheit audy dann zu Statten, wenn 
fie nicht in der Garniſon, fondern in ihrer Heimath oder an ei⸗— 
nem dritten Orte ſich aufhalten. 


S. 44. 
Dagegen fünnen vorftebend (en 42. 43.) benannte Perfonen 
auf die Sportelfreiheit feinen Anſpruch machen: 1) wenn fie in 
ber Eigenfchaft als Beſitzer von liegenden Gründen oder Gerech- 
tigfeiten Hagen, oder belangt werben; 2) wenn fie bürgerliche 
Nahrung treiben, und Prozeife führen, welche auf dieſe Nahrung 
fich beziehen. ” 


8. 45. 

Die Vorfchriften 8. 36— 39. finden auch bei Militairperfo- 
nen Anwendung. Doc find diefelben von dem Stojtenerfage an 
den Gegentheil frei; und müſſen vielmehr dieſem, wenn er Ge— 
bühren, die nach der Kegel die arme Partei erfegen müßte, ſchon 
bezahlt hat, diejelben vejtituirt; von einem Mißbrauche aber, den 
fih die Militairperfon bei ihrer Sportelfreiheit hat zu Schulden 
fommen lajjen, muß ihrer vorgefegten Militairbehörde Anzeige 
gemacht werben. 

46 


8. 46. 

Von der Sportelfreiheit des Fiskus wird unten im Fünf 
und breißigften Titel gehandelt. Die bloße Beigebung der fis- 
falifchen Affiftenz kann die Privatpartei, welcher fie zu Statten 
fommt, von den Kojten niemals befreien. 

Anh. 8.145. Auf die Koftenfreiheit haben Anſpruch: 

1. die allgemeine Wittwenverpflegungsanftalt, 

2. bie Dffizierwittwenkaffe, 

3. die Bredigermwittwentaffe in Berlin, 

4. die Wittwenkaffe des Königlichen Orcheſters, 

5. die Akademie der Wiflenfchaften, 

6. die Univerfitäten zu Berlin, Königsberg und Breslau, 

7. das Rettungsinftitut in Berlin, 

8, ſämmtliche Armenanftalten. 

Die von diefen Inſtituten angeftellten Klagen müſſen jedoch 
forgfältig geprüft und ungegründete lagen fogleich durch ein Des 

Iret zurüd gewiefen werden. Tritt der Fall eines muthwilligen 

Prozeffirensd ein, fo ift davon dem Chef der Juſtiz Anzeige zu 

en. 


des 
Fiskus. 
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Anh. 8.146. Den Prinzen des Königlichen Haufes gebührt. die 
Sportelfreiheit in allen Nechtsangelegenheiten, die vor die Ge— 
richte gehören und nicht durch Hausausträge zu veguliren find. 
Auch erftredt fi diefe Sportelfreiheit auf alle diejenigen Hand— 
lungen willkührlicher und ftreitiger Gerichtsbarkeit, weldye die per- 
fünlihen Verhältniffe der gedachten Prinzen, Appanagen verfelben 
und Kronfideikommißgüter betreffen. Celbige kann aber auf die- 
jenigen Verhältniffe nicht ausgedehnt werben, welche ſich auf Prä- 
benden beziehen, jo wie auf die fonftigen perfönlichen und dingli— 
hen Rechte und BVerbinvlichfeiten der Prinzen, die mit den von 
Privatperfonen erworbenen Yandgütern und ftäbtifchen Befigungen 
in Beziehung ftehen. 


8. 47. 

Koſten⸗ Was ſchließlich den Vorſchuß der Koſten betrifft, ſo wird 

Vorſchuß. feſtgeſetzt, daß jede Partei von denjenigen Verfügungen, welche 
auf ihr alleiniges Anſuchen ergehen, die Koſten vorzuſchießen ſchul—⸗ 
dig ſey; daß, wenn beide Theile gemeinfchaftlich auf dergleichen 
Verfügung antragen, oder dieſelbe von dem Richter aus eigener 
Bewegung erlafjen wird, alsdann beide Parteien den Borthuß 
zu gleichen Theilen übernehmen; und daß, wenn eine Partei 
das Armenrecht hat, alsdann die Vorfchriften des $. 36. beob- 
achtet werben jollen. 

Anh. 8.147. Wenn eine auswärtige Partei bei hiefigen Gerichten 
einen Rechtsſtreit führt, fo find leßtere befugt, durch Einforberung 
eines verhältnigmäßigen Vorſchuſſes fi wegen der Koften zu 
fihern, und, wenn die Befchleunigung der Sache nit dringend 
nothwendig ift, die Borladung des einländifchen Beklagten jo lange 
auszufegen, bis der Vorſchuß geleiftet worden. In feinem alle 
aber find die Juſtizkommiſſarien für auswärtige Parteien wegen 
der Koften zu haften verbunden, in fo fern fie ſich nicht zur Ueber: 
nahme derfelben verpflichtet De 

. 48. 


I. Strafen. Außer den Kojten muß IL. der Richter auch auf die ber ei- 
nen oder andern Partei, nach der gegenwärtigen Prozeßordnung, 
zur Laft fallenden Strafen, jo wie diefelben überall am gehört 
gen Orte bejtimmt find, bei Abfajjung des Erfenntniffes von 
Amts wegen. Rüdjicht nehmen. 

8. 49, 

Sullum⸗ Unter dieſe Strafen gehören auch die Suffumbenzgelver, 

benzgelder. welche die Partei, die gegen ein Urtel ohne Grund Rechtsmittel 
eingewanbt bat, bei erfolgenvder Beftätigung deſſelben, nach ben 
in der Sporteltare bejtimmten Säten entrichten, und worauf im 
vorfommenben Falle jedesmal erfannt werden muß. Dem Richter 
liegt dabei ob, in dem Erfenntniffe auf den Fall, wenn bie un- 
terliegende Partei Unvermögens halber die Suffumbenzgelder nicht 
bezahlen könnte, denſelben einen proportionirlichen Arrejt oder 
Strafarbeit zu fubjtituiren. 
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Wegen ber Sufktumbenzgelder in der dritten Inftanz bleibt 
e8, nach der verjchiebenen Verfaſſung der Provinzen und Kolle- 
gien, bei den bisherigen Beſtimmungen, zu welcher Kafje biefel- 
ben fließen. 

Suffumbenzgelder in der zweiten Injtanz befommt der Ap- 
pellationsrichter, wenn berjelbe eine dem Richter erſter Injtanz 
vorgejette Behörde ausmacht. Erkennt er aber nur vermöge 
eines allgemeinen oder befonderun Auftrags, fo werden die Suk— 
— zwiſchen ihm und dem Richter erſter Inſtanz ge— 
theilt. 

Ueberhaupt können die Sukkumbenzgelder in der zweiten In— 
ſtanz nicht eher eingefordert werden, als bis das Appellationsurtel 
rechtskräftig, oder in der dritten Inſtanz beſtätigt iſt. Erfolgt 
in dieſer ein abänderndes Urtel mit Kompenſation der Koſten, 
fo fallen die von dem Appellationsrichter angeſetzten Suffumbenz- 
gelber ganz weg. 

8. 50. 


Wenn auc außerdem noch der Appellationg- oder Reviſions— 
richter finden follte, daß, die Partei, welche fich des Nechtsmittels 
bedient, jolches aus bloßer Chifane, und nur zum Verſchleif der 
Sade, gethan habe; fo muß er dieſelbe noch über die Suffum- 
benzgelver, oder auch in Fällen, wo vergleichen ſonſt nicht üblich 
find, mit einer dem Werthe des Objekts proportionirten Geld-, 
— oder andern Leibesſtrafe belegen. (U. L. R. Th. IL. 
zit. XX. 8. 35.) 

$. 51. 


Da auch bisher der Strafen des frevelhaften Läugnens ver=Poena te- 
fchiedentlich gedacht worden, jo wird bier feſtgeſetzt, daß dieſelben merarii li- 
denjenigen treffen follen, ber eine Forderung ober Einwendung Ei cn 
auf Thatfachen bauet, deren Ungrund und Unrichtigfeit ihm bee callonis. 
fannt ift; ferner denjenigen, welcher eine von dem Gegentheile 
angegebene Thatfache, wider feine eigene Wiſſenſchaft und Leber: 
zeugung, in Abrede jtellt; ferner den, welcher gegen den injtrui- 
renden Nichter mit feiner Wilfenfchaft von dem Hergange oder 
Bewandniß eines Fakti, oder von den zur Aufklärung deſſelben 
vorhandenen Beweismitteln, auf die barüber an ihn erlaffenen 
ragen, unter dem Vorwande, daß ihm nichts davon befannt ſey, 
vorfäglich zurüd hält. 

Ueberhaupt aber treffen diefe Strafen denjenigen, welcher 
fonft, mit Vorbedacht und Weberlegung, die Wahrheit zu verdun— 
fein, oder deren Ausmittelung auf irgend eine Art zu verhindern, 
oder zu erjchweren fich beigehen — 


Außer dem Koſtenerſatze, welcher in allen vorgenannten Fäl— 
len der eines ſolchen Vergehens ſich ſchuldig machenden Partei 
Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 24 
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in Anfehung diefes Punktes zur Laft bleibt, werden barauf noch 
nachitehende Strafen verorbnet: 

1) Wenn jemand eine von dem Gegentheile angeführte That- 
fache, worauf felbiger einen Anfpruch oder Einwand ge— 
gründet hat, vorfäglich Täugnet, und biefe Thatfache wird 
hiernächit bei der Unterfuchung dargethan; fo foll berfelbe 
mit feinen Einwendungen oder Grinnerumgen dagegen, bie 
er etwa nachher in den weitern Inftanzen anbringen wollte, 
nicht gehört werden. Wer alfo 5. B. ein wider ihn ein- 
geflagtes Darlehn erhalten zu haben läugnet, deſſen aber 
bei der Inſtruktion erfter Inſtanz überführt wird, foll, 
wenn er demnächſt von dem Urtel appelliren, und ben Ein- 
wand der Zahlung vorjchügen will, damit weiter kein vecht- 
liches Gehör finden. 

Hat jemand eine folche Thatſache geläugnet; zu gleicher 
Zeit aber derſelben eventualiter einen Einwand, ober eitte 
Erwiederung entgegen gejett; und es findet fich bei ber 
Unterfuchung, daß jowohl die geläugnete Thatfache wahr, 
als der Einwand ober die Ermwiederung gegründet ſey: fo 
muß zwar in ber Hauptfache nach der wahren Lage ber- 
felben erfannt; der oder die Parteien aber, welche fich des 
frevelhaften Yäugnens jchuldig. gemacht haben, müffen nach 
der unten Nr. 4 erfolgenden Vorſchrift beitraft werben. 
Wenn alfo 3. B. der Bellagte das wider ihn eingeflagte 
Darlehn läugnet, eventualiter aber den Einwand ber Kom— 
penfation entgegenſetzt, und fich bei der Unterfuchung findet, 
daß Beides, das Darlehn ımd die Gegenforberungen, rich— 
tig find; fo muß zwar in der Hauptfache der Kläger abge- 
wiejen, der Beklagte aber, welcher ben Empfang des Dar- 
lehns vorjätlich gelängnet bat, muß deshalb in Strafe ge 
nommen werben; und eben Dies muß and in Anfebung 
des Klägers gejchehen, wenn auch biefer bei der Kompen- 
fationsforberung fich eines dergleichen frevelhaften Läugnens 
ſchuldig gemacht hätte. 

2) Wenn jemand einen Anſpruch oder Einwand auf eine un— 
wahre oder ungegründete Thatfache wifjentlich gebaut Hat, 
fo wird er, nach ausgemitteltem Ungrunde biefer Thatfache, 
des Rechts oder Einwands ſelbſt verluftig; geſetzt auch, daß 
er fie nachher aus einem andern Fundamente herzuleiten 
oder zu unterftügen bereit wäre. 

3) Wenn jemand feine Wiffenfchaft von einer Thatfache oder 
einem Beweismittel vorfäglich zurück hält, fo foll in dem 
ganzen Verfolge der Sache auf dieß Faktum oder Be- 
u. zu feinem Vortheile, feine Rüdkficht genommen 
werben. 
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4) Wenn in einem ber vorftehenden Fälle die darauf georb- 
neten Strafen nach ber Lage ber Sache feine Anwendung 
finden fönnen; ober auch, wenn eine Partei fich hat bei- 
geben lafjen, auf irgend eine andere Art die Ausmittelun 
ber Wahrheit zu verhindern, oder zu erfchweren: fo fo 
diefelbe, aufer dem Erjate der Schäden und Koften an 
ben Gegentheil, auch noch zur öffentlichen Genugthuung, 
nach Befchaffenheit der LUinftände und bes Grades ber 
Moralität, in 10, 20 bis 100 Rthlr. Geld», ober, bei 
ihrem Unvermögen, in eine proportionirliche Leibesftrafe 
genommen werben. 

5) Wer fich des frevelhaften Läugnens, ober worfäglicher Un— 
wahrbeiten, im Gerichte einmal fchuldig gemacht hat, fol 
ſowohl in diefem, als in allen nachherigen Prozeffen, un- 
fühig ſeyn, zur Ableiftung eines nothwendigen Eides, fo 
weit als derfelbe zu jeinem Vortheile gereichen würde, ver- 
ftattet zu werden, Das Gericht muß daher das Erfennt- 
niß, worin biefe Unfähigkeit einer folchen Partei zu einem 
nothwenbigen Eide erflärt wird, jänmtlichen bei ihm ange- 
jegten Yuftizfommiffarien vorlegen lafjen; auch wenn bie 
Partei bei einem andern Gerichte ihren orbentlichen Ge- 
richtsſtand hat, diefem von dem Erkenntniſſe bejonders 
Nachricht geben. 

Ueberdieß foll ein jedes Gericht ein Verzeichniß ven der— 
gleichen Parteien nach alphabetifcher Ordnung, unter der Benen- 
nung des jchwarzen Regiſters, halten, und darin ben Namen 
einer jeben Partei, welche jolchergejtalt zur Ableiſtung eines noth- 
wendigen Eides unfähig it, nach rechtskräftig gewordenem Urtel, 
mit bejtimmter Allegivung deſſelben eintragen laſſen; auch davon 
demjenigen Gerichte, welches in den Nechtsangelegenbeiten einer 
folhen Partei, nach den gewöhnlichen Zuge, in ben höheren In— 
ftanzen zu erfennen hat, une 

OD. 

Die Gerichte werden hierdurch alles Ernftes angewiefen, auf 
dieſe Strafen, in vorfommenben Fällen, ohne alle Ausnahme oder 
Anſehen der Perſon zu erfennen. Da aber auch gedachte Strafen 
eine jattjam ausgewiejene vorjägliche und muthwillige Chikane 
vorausjegen, fo follen die inftruirenden Gerichtsperfonen fchuldig 
ſeyn, den Parteien die gegenwärtige Vorfchrift bei aller Gelegen- 
beit, wo dieſelben den Verdacht des frevelhaften Yäugnens, oder 
vorfäglicher Unwahrheiten, oder gefliijentlicher Verſtellung ober 
Berdunfelung der Wahrheit auf jich ziehen, bekannt und einge- 
dent zu machen; und, wie es gefchehen, in dem Protofolfe zu 
vermerken, damit demnächſt niemand fich dagegen mit dem Vor— 
wande ber Unwiſſenheit ſchützen könne. — 
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| 8. 54. | 

Es foll aber auch feine Partei unter dem Vorwande, baß 
ihr Gegner fich in dem Prozejje einer von biefen Strafen jchul- 
dig gemacht habe, berechtigt jeyn, die weitere Einlafjung mit ihm 
in eben ber Iuftanz abzulehnen, noch foll die Inftruftion für 
diefe Inftanz dadurch auf irgend eine Art unterbrochen werben; 
fondern es lediglich die Sache des Richters feyn, in dem auf fo- 
thane Inftruftion folgenden Urtel feitzufegen: in wie fern bie 
eine ober die andere Partei dergleichen Strafen verwirkt habe. 
Uebrigens ijt gegen ein folches Urtel, wenn baraus ber Partei 
ein Präjubiz in der Sache felbft erwachſen ift, das orbentliche 
Rechtsmittel, ſonſt aber die Tit. XIV. 8.3. Nr. 2. befchriebene 
Provokation auf eine nochmalige Reviſion der Akten zuläffig. 

55 


. a. 

Schließlich wird hierdurch verorbnet, daß, wenn Die Gerichte 
und Inftruenten wahrnehmen, daß eine Partei fich dergleichen 
vorfäglicher Berbergung, Verftellung, und Zurüdhaltung der Wahr- 
beit, oder eines frevelhaften Läugnens ſchuldig mache, fie jedesmal 
von Amts wegen, jo viel ohne merflichen Aufenthalt der Haupt- 
fache gefchehen kann, darauf: in wie fern eine folche Bartei durch 
die Rathichläge und Einblafungen eines unbefugten Konfulenten 
verleitet worden ift, Nachforſchung thun follen; damit hiernächit 
einem ſolchen Winfelfonfulenten der Prozeß gemacht, und berfelbe 
mit ber verbienten nachbrüdlichen Geld- oder Leibesitrafe belegt 
werben könne. 

8. 55 b. 


Die in Prozeſſen von dem Richter, nach der gegenwärtigen 
Ordnung, den Parteien oder ihren Bevollmächtigten aufzulegende 
Ordnungsſtrafen fallen demjenigen Gerichte zu, bei welchem die 
Inſtruktion in derjenigen Inſtanz, in welcher bie Feſtſetzung er- 
folgt, verhandelt worden ijt. 


$. 56. 

HL. Betrug. Wenn III. zwar nicht bei Gelegenheit des Prozejies, wohl 
aber bei Gelegenheit des Gefchäftes, aus welchem der Rechtsftreit 
entjtanden ift, eine Partei jich eines gemeinen Betruges ſchuldig 
gemacht hat, und dieſer bei der Inftruftion der Hauptfache hin- 
länglih ausgemittelt ift; ſo muß auf die Bejtrafung befjelben, 
nah Vorſchrift des Landrechts Th. II. Tit. XX. 8. 1325. 26. 
27., in dem Haupturtel mit erkannt werben; und findet gegen 
biefen Theil des Erfenntnifjes, wenn in der Sache jelbit Fein 
Rechtsmittel eingewendet wird, nur der oben Tit. XIV. 8.3. 
Nr. 2. befchriebene Rekurs Statt. 


8. 57. 
Wenn aber bei Gelegenheit eines Civilprozeſſes gegen eine 
Partei ein von ihr unter erfcehwerenden Umjtänden verübter Be 
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trug zum Vorſchein käme (A. L. R. ca. a. O. 8.1328. ıc.), fo 
muß der Nichter, wegen ber deshalb zu veranlafjenden fisfafi- 
jchen oder Kriminal-Unterfuhung, das Nöthige von Amts we— 
gen verfügen. 
8. 58. 

IV. In Fällen, wo nach den Gefegen ein Grund zur Zin-ıv. Zinfen. 
fenforderung obwaltet, muß der Nichter von Amts wegen dar- 
auf erfennen. Iſt aber auf Zinfen angetragen, und ein gewiffer 
Sat, ingleihen ein bejtimmter Terminus a quo und ad quem 
angegeben worden; jo joll nicht auf einen höhern Satz, und eben 
fo wenig auf einen frühern und resp. fpätern Termin, von Amts ER 
wegen erfannt werben. (A. L. R. Th. 1. Tit. XI. $. 845 — 848.) 


§. 59. 

Was V. die Schäden betrifft, fo find darunter nur Diejesv. Echäten. 
nigen zu verjtehen, welche dem einen ober dem andern Theile 
aus Gelegenheit des Prozefies, und einer darin vorgefallenen 
Handlung oder Unterlaffung des Gegners, entjtanden find. Schä- 
den, welche jemand hanptjächlich zu fordern hat, müſſen durch 
eine ordentliche Klage befonders ausgemittelt werben. Schäden, 
welche als ein Zubehör der Hauptſache anzufehen find, müſſen 
mit diefer zugleich inftruirt und darüber erfannt; oder wenn fie 
mit der Hauptfache zugleich nicht verhandelt worden find, von 
dem Befchädigten beſonders eingeflagt werden. 

8. 60. 

Eigentlihe Prozeßſchäden hingegen, z. B. wenn jemand, 
um auf eine wiberrechtliche Klage zu antworten, und ben Aſſi— 
ftenten mit Information zu verfehen, oder auch dem Inſtruk— 
tionstermine beizuwohnen, fich in feiner Nahrung oder Gewerbe 
verfäumt hat; oder wenn die von einem Kläger in Unfpruch 
genommene Sache, während der Dauer des durch den ungegrün— 
beten Widerfpruch des Beflagten veranlaßten oder verlängerten 
Prozeffes, an ihrem Werthe verloren hat, muß die Partei, zu— 
gleih mit den Koften, bei dem Schluſſe jeder Inftanz liquibi- 
ren, und fowohl der Eriftenz als dem Betrage nad), jo weit es 
ihr möglich ift, befcheinigen. Der Gegentheil muß darüber, fo 
wie wegen der Koften, fummarifch, und ohne dieſerhalb eine be- - 
fondere Unterfuchung zu veranlaffen, vernommen, und fodann in 
dem Haupterfenntniffe mit feftgefegt werben: ob und wie viel an 
dergleichen Schäden eine Partei der andern zu erjtatten habe. 


8. 61. 

Hat eine Partei vergleichen Schäden vor dem Abfchluffe 
ber Inftruftion nicht angegeben, jo fann fie damit nur inner- 
halb vier Wochen vom Tage des publicirten Erfenntniffes noch 
gehört werben. Die Feftfegung gejchieht alsdann burch eine Res 
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folution, gegen welche bloß der Rekurs nah Tit. XIV. 9.3. 
Nr. 2. Statt findet. 


:8. 62. 

Wenn Schäden und SKoften in dem Erkenntniſſe übergan- 
gen worben find, fo find biefelben für aberfannt zu achten; we— 
gen der Zinfen aber bat e8 bei den Vorfchriften des A. L. R. 
Th. I. Tit. XI. 8.845— 848. fein Bewenden. 


8. 63. 
vi. Brüche Wenn endlich VI. auf Vindikation oder Herausgabe einer 
und gewiſſen Sache, oder eines Imbegriffs von Sachen oder Rechten, 
Rugungen. geklagt worden ift, und der Beklagte in die Herausgabe verur- 
theilt wird; fo muß in dem Erkenntniſſe zugleich, wegen ber 
davon zu erjtattenden Früchte und Abnutungen, das Erforber« 
liche feftgefebt werben. 


8. 64. 

In wie fern die Ansmittelung des Betrags biefer Früchte 
und Abnugungen mit ber Hauptjache zugleich vorgenommen und 
inftruirt werben fünne, ift nach den Zit. V. $. 24. 25. angege- 
benen Grundfägen, gleich bei Aufnehmung der Klage und bei 
der Verordnung darauf zu beurtheilen. Iſt die Inftruftion * 
die Ausmittelung in Quanto mitgerichtet geweſen, ſo muß au 
darüber miterkannt werden. Hat aber der Kläger nur überhaupt 
die Sache mit den Früchten und Abnutzungen gefordert, ſo wird 
bei der Inſtruktion nur unterſucht, und in dem Erkenntniſſe feſt— 
geſetzt: ob Kläger dergleichen Früchte, und welche, ob nämlich 
nur die exiſtirenden, oder auch die vom Beklagten wirklich erho— 
benen; und zwar ohne Unterſchied, oder nur in jo fern, als er 
daburch reicher geworben; oder felbjt die, welche Beklagter hätte 
erheben können; ingleichen von welchem Zeitpunft an er fie zu 
fordern habe; ob Beklagter ihm deshalb Rechnung zu legen ſchul⸗ 
dig, oder wie der Betrag ber zu rejtituirenden Früchte fonft auf 
eine andere rechtliche Art auszumitteln ſey. Die Unterfuchung 
biefes Betrages jelbft wird alsdann zur befondern Verhandlung 
gewiefen, und babei nach der Vorfchrift des Titels von Rech— 
nungsfachen verfahren. 
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Bier und zwanzigiter Titel. 


Bon der Bollftredung der rechtsfräftigen Urtel. 


Erjter Abſchnitt. 
Bon Nachſuchung und Verfügung der Erefution. 


8. 1. ; - 

Niemand iſt befugt, fich ſelbſt Recht zu verfchaffen, oder ein Wo bie 
wider den Andern erjtrittenes Urtel eigenmächtig zu vollſtrecken; Erelution 
jonbern bie Erefution eines folchen Urtels muß bei demjenigen, a fügt 
Gerichte, vor welches die Inftruftion der Sache in erfter Inte" eren- 
ftanz gehört hat, geziemend nmachgefucht werben. Wenn baber mus. 
in einem Prozejfe, welcher zuerjt bei einem Untergerichte ge- 
fchwebt hat, in den ferneren Injtanzen bei dem Dbergerichte ge- 
fprochen wird; jo muß biefes, nach rechtskräftig entjchiedener 
Sache, die Aften der erften Inſtanz fofort von Amts wegen an 
den Unterrichter zurüd jenden, ihm die ergangenen weiteren Ur— 
tel abjchriftlich zufertigen, und ihm aufgeben, für beren Befol- 
gung Sorge zu tragen. 

Das Erefutionsgefuch findet Statt, jo bald das Urtel feine Wie bald 
Rechtskraft erhalten hat. Iſt jedoch in felbigem eine Frift be— und wie 
ftimmt, innerhalb welcher der Gegentheil dem Erfenntniffe gemi- (9 das 


gen folle, jo muß der Ablauf diefer Friſt, welcher vom Tage — 
beſchrittenen Rechtskraft zu verſtehen iſt, abgewartet werden. finde. 
. 8 


| Wenn jemand ein ganzes Jahr, vom DQage ber befchritte- 

nen Rechtskraft an gerechnet, verjtreichen läßt, ohne bie Voll— 
ftrefung des Urtels nachzufuchen ; fo kann diefelbe hiernächft nicht 
weiter verfügt, fondern es muß aus dem vechtsfräftigen Urtel 
von neuem geklagt werden. Iſt im dem Urtel ein gewiller Ter- 
min, innerhalb deſſen etwas gezahlt, oder geleiftet werben fol, 
beftimmt; fo wird das Jahr von dem Ablaufe diefes Termins 
an gerechnet. Erhellet aus den Akten, oder wird von dem Er- 
trahenten bei Anbringung des Erefutionsgefuchs befcheinigt, daß 
er dem Schuldner auf fein Verlangen, e8 ſey gerichtlich oder aus 
hergerichtlich, auf eine gewiffe beftimmte Zeit, zur Befolgung des 
Urtel® Nachficht verftattet habe; fo wird bie Verjährungsfrift 
von dem Tage, an dem dieſe Nachficht zu Ende gelaufen ift, 
an gerechnet. Iſt das Urtel dahin gerichtet, daß der Gegentheil 
etwas unterlaffen foll, fo behält vafjelbe auch nach Jahr und 
Zag feine volle Wirkung; und ber obfiegende Theil kann fich 
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damit wider die Beeinträchtigungen des Andern zu allen Zeiten 
üßen. 

een 8.148. ft die zeitig nachgeſuchte Erefution wegen Mangels 
eines Objekts, oder, weil der Schuldner latitirt, vergeblich gewe- 
fen; oder fann ver Gläubiger nachweiſen, daß, wenn =; bie 
Exekution nachgefucht oder verfügt worden wäre, folde dennoch 
ohne Erfolg gewefen jeyn würde: fo ftehet demſelben nad geho- 
benem Hinderniß frei, die Erefution nadzufuchen, wenn auch ein- 
Fahr nad beichrittener Nechtstraft des Urtels ſchon abgelaufen 
feyn follte. In einem folden alle füngt daher die einjährige 
Frift, binnen welcher noch Erefution nachgeſucht werben kann, erft 
von der Zeit zu laufen an, zu der das Hinderniß, welches ber 
Erefution entgegen geftanden hat, wieder gehoben worden ift. 

4 


Aus einem Kontumacialbejcheide, wider welchen der Gegner 
fein Rechtsmittel innerhalb der gefetsten Friſt eingewenbet hat; 
desgleichen aus einem gerichtlichen Anerfenntnifje ber Schuld, 
und ber darauf erfolgten Refolution; wie auch aus einem ges 
richtlich geſchloſſenen Vergleiche, fan eben fowohl, wie aus einem 
Judicato, innerhalb Iahresfrift Erefution geſucht werben. 

8. 5 


Gegen wen Ein Exekutionsgeſuch findet nur gegen denjenigen Statt, 
es Statt welcher in dem ergangenen Urtel kondemnirt worden iſt. Ge— 
finde. gen einen Dritten hat dergleichen Urtel, der Regel nach, feine 

Wirkung. 


8. 6. 
In wie fern Es muß aber zuwörberit ein Erbe bie gegen den Erblafjer 
gegen Er- ergangenen Urtel auch wider fich gelten laſſen. Wie weit er ba- 
für nur nach Verhältniß feines Erbtheils haften dürfe, und in 
wie fern ihm die Nechtswohlthat des Imventarit zu Statten 
fomme, ift in den Gefeten beftimmt. (A. L. R. Th. 1. Tit. IX. 
8. 367. 368. 8.422, u. f. Tit. Su 8. 127. u. f.) 


green den Derjenige, deſſen Serechtfame in Unfehung eines gewiffen 
nom ein. Gegenftanbes lediglich von den Gerechtfamen eines Anbern ab- 
— hängen, muß alles dasjenige gegen ſich gelten laſſen, was wider 
jenen wegen ſothanen Gegenſtandes rechtlich erkannt worden iſt. 

8 . 


gegen ben In wie fern das gegen den Hauptſchuldner ergangene Urtel 

Dürgen; dem Bürgen entgegen ftehe, wird, nach Unterfchieb ver Fälfe, in 
den Geſetzen vorgeſchrieben. (A. L. R. TH. I. Tit. XIV. 8.310. 
bis 315.) 

egen ben . g. 9. 

Sun Wenn jemand einen im Streite befangenen Gegenftand erft 

einer rei nach der Zeit, ba dem bisherigen Inhaber bie gerichtliche Vor— 

litigiosae; ladung zugejtellt worden ift, durch Kauf, Taufch, Eeffion, Schen: 
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fung, ober auf andere Art erhalten hat; fo muß er fich demjeni- 
gen unterwerfen, was barüber in dem vechtshängigen Prozeffe 
entfchieben wird, wenn er auch bei dieſem Prozeffe nicht zugezo— 
gen worden ift. (A. L. R. Th. 1. Tit, XI. 8. 383. 384.) 


8. 10. 

Wer wifjentlich eine falfche Vollmacht beigebracht, oder fich gegen einen 
ohne erhaltenen Auftrag als Bevollmächtigten angegeben hat, falihen 
wird dadurch, wenn das ergebende Urtel gegen die Hauptpartei —— 
nicht in Ausübung gebracht werben kann, zur vollſtändigen Ent": 
Schädigung des Gegners verpflichtet. 

8. 11. 

Wenn jemand wegen folcher Gerechtfame, deren Vertheidis gegen ben, 
gung ihm entweder gar nicht, ober nicht allein, oder nicht haupt: welcher ſich 
ſächlich obliegt, in einen Prozeß fich eingelaffen, und bei feiner! offerirt; 
Bernehmung über den Yegitimationspunft das wahre Verhältnif 
der Sache verfchwiegen, mithin veranlaft bat, daß die Haupt- 
oder Mitintereffenten nicht zugezogen worben find; fo findet, we— 
gen ber von ihm zu leiftenden Entjchäbigung, die Vorſchrift $. 10. 
Anwendung. 

Wider die nicht zugezogenen Intereffenten hingegen bleibt 
ein folches Urtel auch felbit in dem Falle ohne Wirkung, wenn 
fie davon Wiffenfchaft gehabt haben, daß über ihre Gerechtfame 
geftritten werbe; indem fie, ehe deshalb eine Vorladung an fie 
ergangen ift, fich in ben Prozeß einzulaffen nicht fchuldig find. 

8. 12. 

Wenn jemand als Vormund oder Kurator einer minberjähr gegen Vor— 
rigen, oder fonft unter Kuratel ftehenden Partei, als Vorfteher münter und 
einer Kirche, Schule, Hofpital®, oder andern milden Stiftung, rn 
als Adminiftrator einer Kajje, Kämmerei, Domainenamts u. f.w., “* 
ben Prozeß geführt hat, und darin fachfällig geworben ijt; 
fo kann, wenn das Urtel auch namentlich wider ihm gerichtet 
wäre, bie Erefution dennoch nur in das Vermögen ber Pflege 
befohlenen des Hofpitals u. |. w. Statt finden. Doch fteht dem 
obfiegenden Theile frei, wenn ein folcher Bormund oder Admi— 
nijtrator in Nachfuchung ber zur Befriedigung beffelben erforber- 
lichen Verfügungen bei der vorgefetten Inftanz fäumig wäre, ihn 
zur Beobachtung biefer feiner Dbliegenheit durch Strafbefehle, 
und andere erefutivifche Zwangsmittel, anhalten zu laffen. 

8. 13. 

Wenn mehrere Litisfonforten verurtheilt worden find, fogegen Litis— 
fommt es auf den Inhalt des Erfenntniffes an: ob die Exeku— fonforten; 
tion gegen einen unter ihnen, nach der Wahl des obfiegenben 
Theils, auf das Ganze, oder gegen jeden nur für feinen Antheil 
zu vollftreden jey. Im zweifelhaften Falle entfcheiden die Bor- 
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fhriften ver Gefete (UL. R. Th. I. Tit. V. 8. 424. u. fl 
Zit. VI. 8.29. u. f.) 
8. 14. 
gegen eine Fit derjenige, gegen welchen ein Urtel ergangen iſt, verjtor- 
heredita- hen, und wer fein Erbe ſey, oder wo derſelbe ſich aufhalte, un- 
tem jacen· hekannt; fo muß der alsdann zu bejtellende Kurator für die Be- 
em. friedigung des obfiegenden Theils aus der Verlaffenfchaft, nach 
Vorſchrift der Gefete, eben fo, wie es einem DBeneficialerben ob» 
liegt, Sorge tragen, und fann zur Beobachtung diefer feiner 
Dbliegenheit allenfall® dur Erefution angehalten werben, Sit 
die Erbſchaft ftreitig, jo finden die VBorfchriften Tit. XX. 8. 4. 
Anwendung, und ber Erbichaftsgläubiger iſt mit ber Erefution 
auf die Entjcheidung des Streits unter den Prätendenten zu war— 
ten nicht ſchuldig. 
.15, 


Nähere Br: Sind Erben vorhanden, jo fommt benfelden die in ben Ge- 
ftimmungen fegen geordnete Deliberationsfriit zu Statten und während ber- 
a jelben fann die Erefution nicht verfügt werden. Doc fteht dein 
gegen Gr. Obfiegenben Theile frei, wenn Umftände, wo Gefahr aus dem 
ben. Verzuge für ihn zu beforgen ift, obwalten, unter gehöriger Be— 
fcheinigung berfelben, die Siegelung des Nachlafjes, die Verküm— 
merung ber ausftehenden Schulden, oder aubere nach Lage ber 
Sache zu feiner Sicherftellung erforderliche Verfügung nachzu— 

fuhen. (UL. R. Th. J. Tit. IX. 8.386, 387.) 


8. 16, 

Wenn nach abgelaufener Ueberlegungsfrift der Erbe ber Ver: 
(affenfchaft ganz entfagt, fo ift nach Anweifung der Geſetze (Th. I. 
Zit, IX. 8,406— 410.) und des Titels vom Konfursprozeffe zu 
verfahren. 

4. 17; 

Wenn er jih, Erbe jeyn zu wollen, ohne Vorbehalt erklärt; 
fo muß gegen ihn die Erefution nach bem ganzen- Umfange bes 
Urtel8 verfügt werben: es wäre benn, daß gegen den Erblajfer 
auf eine gewilie, bloß an feine Berfon gebundene Präftation, zum 
Beifpiel auf Verfertigung eines Kunſtwerks u. f. w., erfannt 
worden; in welchem Falle der Erbe nur zur Vergütung bes In— 
tereffe gehalten, und daher nach den unten folgenden Vorfchriften 
zu verfahren ift. 

$. 18. 

Hat fih der Erbe bis zum Ablaufe der Ueberlegungsfriſt 
entweder gar nicht, oder ausdrücklich nur unter der Wohlthat 
des Inventarii erflärt; fo muß der Erefutionsfucher die alddann 
nach Vorſchrift der Gefege vorzunehmende Regulivung der Ver: 
laffenjchaft abwarten. 
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8, 19, 

Wenn der Erbe noch vor ber rechtsfräftigen Entjcheivung 
bes Prozefies zur Erbfchaft gefommen ift, jo muß er, wenn er 
von ber Rechtswohlthat bes Inventarii Gebrauch machen will, 
dieſen Einwand noch vor dem Abſchluſſe ver Injtruftion entge- 
gen ſetzen; oder wenigjtens feine —— daß er nur Bene 
ficial-Erbe fey, zu den Alten anzeigen. Iſt weber das Eine 
noch das Andere gejchehen, jo kann er demnächſt durch —* An⸗ 
gabe die Exekution nicht aufhalten. 


8. 20. Ä 

Ein Erbe, welcher fich der NRechtswohlthat des Inventarii 

bebienen will, muß nach Ablauf der gefeglichen Friſt bie erfolgte 

Niederlegung des Inventarii befcheinigen, ober eine von bem 

Richter der ka} I dazu geftattete längere Frift zu den 
Aften nachweifen. R. Th. J. Tit. IX. 8.423. u. f.) 


8. 21. 

Die Erefution von Amts wegen zu verhängen, ift ber Rich-Gretutionen 
ter weder befugt noch fchuldig, fondern es iſt die Sache des ob- finten von 
Kesenben Theil®, biejelbe entweder durch fich felbit, oder buch in ern 
einen Bevollmächtigten gehörig zu betreiben. 


8. 22. 

Das Erefutionsgefuh muß deutlich, bejtimmt und genau Wie ein 
nach bem Anbalte bes Urtels eingerichtet fehn. Iſt auf BezahsErefutione: 
fung einer Gelbfumme erfannt, fo muß darin dieſe Summe un, „ATub 
ter geböriger Beſtimmung der Münzforten ausgebrüdt werben, run muß. 
Sind dem obfiegenden Theile auch Zinfen zugeſprochen, jo müſ— 
fen jelbige nach dem erkannten, oder wenn es Verzögerungszinfen 
wären, nach dem in den Geſetzen beftimmten Sate, von bem im 
Urtel feftftehenvden Termine an, richtig berechnet werben. Sind 
auch Koften zu erjtatten, fo iſt der Betrag derſelben mit Bezie- 
hung auf das Urtel oder Dekret, in welchem fie fejtgejett wor— 
den, und unter Beifügung einer Specififation derjenigen, welche 
etwa nachher noch angelaufen find, ober dem Ertrahenten burch 
das Erefutionsgefuch felbft verurfacht werden, gehörig auszu— 
werfen. 


8. 23. 

Hat der Prozek mehrere Punkte, Forderungen und Gegen: 
forberungen, oder gar eine förmliche Berechnungsfache betroffen, 
und ift über das Liquidum felbft micht etwa ſchon beſonders er- 
fannt worden; fo muß dem Exekutionsgeſuche eine nach dem er— 
gangenen Urtel angelegte, und bei jeber Poſt auf das Erfenntniß, 
wodurch fie vechtöfräftig feitgefegt worden ift, fich — auch 
von einem vereideten Kalkulator als richtig atteſtirte Liquidation 
beigefügt werden. 


380 Prozeßordnung. Bier und zwanzigfter Titel. 


S. 24. 
Vortrag Jedes Erefutionsgefuch muß von dem ordentlichen Decernen- 
und Pris fen dem Kollegio gehörig vorgetragen, und wenn fich findet, daß 
fung bei .g mit ven obbefchriebenen Erforverniffen verfehen fey, die Exe— 
kution felbft, nach den Vorfchriften des folgenden Abfehnitte, * 
fort verfügt werden, ohne daß es einer Erklärung des Gegentheils 

darüber bedarf. 
8. 25. 


Zeiten in Während der Gerichtsferien findet die Verhängung einer 
melden Exekution in der Regel nicht Statt; es wäre denn in Aliment-, 
ea u Wechſel⸗ oder andern dergleichen Sachen, bei welchen Gefahr im 
finden. Verzuge obwaltet; oder wenn der in dem ausgeflagten Inſtru— 
mente bejtimmte Zahlungstermin in die Zeit der Ferien fällt; 
oder wenn ber Schuldner, bei einer ihm verjtatteten Nachficht, 
fich einen in bie Ferien treffenden Zahlungstermin bat gefallen 
laffen. Die Fortfegung einer fchon wirklich eingelegten Exeku— 
tion wird durch die inzwifchen eintretenden Ferien niemals uns 

terbrochen. 

8. 26. 


In wie fern Der Regel nach ift jeder Richter, dem bie Inftruftion einer 

der Richter Sache in erfter Inftanz gebührt hat, das von ihm gefälfte rechts- 

„uretufies Fräftige Urtel zu vollſtrecken berechtigt. Wenn alfo auch berje- 

telbar oterMige, gegen welchen Erefution nachgefucht wird, zwar einen an— 

bern perfönlichen Gerichtsftand hat, die Erefution felbjt aber in 

ein Grundſtück, das unter des erfennenden Gerichts Jurisdiktion 

belegen, zu volljtreden ift; fo kann dieſes letztere dergleichen Ere- 

fution unmittelbar verfügen; doch muß davon dem Schulbner, 

wenn berfelbe eine in Königlichen Militairdienften ftehende Per— 

fon ift, durch die ihm vorgefegten Regimentsgerichte beſondere 
Bekanntmachung gefchehen. 

Anh. $. 149. es aufgehobenen Militairgerichtsftandes in Civil 

fadyen ungeachtet fünnen Erefutionen gegen Militairperfonen, mit 

Ausnahme der Fälle, wenn Grundftüde des Schuldners oder aus— 

ftehende Forderungen deſſelben in Beihlag genommen werden, von 

den Civilgerichten nicht unmittelbar, ſondern nur durch Requiſition 

der Militairgerihte und beziehungsmeife des Generalauditoriats, 

in fo fern die Schulpner feiner Gerichtäbarfeit bisher unmittel« 

bar untergeorbnet gewefen, vollftredt werden. Die Civilgerichte 

müſſen Dale den Sabtungebefebl zwar erlaflen, gleihgeitig aber 

das Militairgeriht um die Vollftredung der Erekution nah Ab— 

lauf der im Zahlungsbefehl beftimmten Frift erfuchen. Diefes 

Requifitoriale wird dem Ertrahenten der Erekution gewöhnlicher⸗ 

maßen zugeftellt, um davon nah Ablauf der Frift, wenn feine 

Zahlung erfolgt, Gebraud zu machen. 

Die Nequifitionen wegen Bollziehung der Erekutionen wider bie 

bei der Gened'armerie angeftellten Diilitairperfonen werben an den 

Dberbrigadier der Provinz erlaffen. — 
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Anh. $. 150. In Abfiht der Erefutionen gegen bie Ehefrauen, 
Kinder und das Gefinde ber Tree welche ſich bei 
ihnen am Garniſonorte befinden, iſt daſſelbe Verfahren zu be— 


obachten. 
8. 27. 


Iſt Hingegen derjenige, gegen welchen eine perſönliche Exe— durch Re— 
kution verfügt werden ſoll, einem andern ordentlichen Gerichts- quiſition 
ftande unterworfen, oder iſt die Sache, auf welche die Hülfe zu vollſtreden 
volfftreden, unter einer andern Jurisdiition gelegen; fo muß der Mfe- 
fompetente Nichter, wegen biefer Vollſtreckung, mittelft Requiſi— 
tion oder Berichts erfucht; zugleich auch dasjenige, wodurch bie 
Gerichtsbarkeit des erfennenden Richters in der Sache begründet 
worden, wenn es nicht won felbjt Har ijt, in dem Requiſitions— 
Schreiben oder Berichte mit angeführt werben. 

Anh. $. 151. Die Erekution des in der Relonvention gegebenen 
Ertenntnifjes fann der Richter der Konvention nicht unmittelbar, 
fondern nur mittelft Requifition des orbentlihen Richter des 
Widerbeklagten, vollftreden.. 

8. 28. 

Sämmtliche Gerichte in Königlichen Landen follen einander 
die nachgefuchte Nechtshülfe bei Vollſtreckung der Crefutionen 
unter Feinerlei Vorwande verfagen; auch fich über bie Recht: 
mäßigfeit des gefprochenen Urtels, oder der verorbneten Erefution, 
feine Beurtheilung und Entſcheidung anmaßen; vielmehr ben 
Schuldner, wenn er dagegen Einwendungen machen wollte, damit 
lediglich an das requirirende Gericht verweifen, und die Erefution 
fortjegen. Ereignet fich wegen der Kompetenz des requirirenden 
Nichters irgend einiger Anjtand, oder glaubt das wegen Boll 
jtredung der Hülfe requirirte Gericht, daß in feine Rechte ein- 
gegriffen worben ſey, jo ift nach der Vorſchrift Tit. II. 8. 131. 

u. folg. zu verfahren. 
8. 29. 

Wenn das um die Erefution requirirte Gericht die vorge 
fette Behörde desjenigen ift, von welchem bie Erefution veran« 
laßt wird, und es findet jich bei der Vollſtreckung der Erefution 
ein Bedenken; fo iſt das requirirte Gericht berechtigt, zuvörderſt 
wegen Hebung dieſes Bedenkens die nöthige Auskunft von dem 
Unterrichter, noch ehe mit Volljtredung der Erefution verfahren 
wird, zu erfordern. 


8. 30. 

Auch die von fremden und ausländifchen Gerichten gezie— 
mend nachgefuchte Erefution der bei felbigen ergangenen Urtel 
müſſen bie Gerichte in Königlichen Landen gehörig vollftreden; 
e8 wäre denn, daß fich wegen der Kompetenz des requirivenben 
Gerichts, oder fonjt bei der Sache felbft, ein Anftand ereignete; 
in welchem Falle das biefige Gericht, wenn es ein Untergericht 


Bon Erlaf- 
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ift, bei dem ihm vorgefebten Landesjuſtizkollegio, dieſes aber, nach 
Beichaffenheit ver Umftände, ferner bei dem Minifterio anfragen 
muß. | 
8, 31. 
Wenn die Erefution verordnet wird, fo muß dem Exekutor 


fung tes jedesmal, außer in Wechjelfachen, eine gewiffe Frift, welche, nach 


Exekutions⸗ 
befehls und 
des Moni- 


Beſchaffenheit der Umſtände, auf 8 oder 14 Tage bis höchſtens 
4 Wochen, zu beſtimmen iſt, nach deren Ablaufe mit der Hülfs— 


torli an ten vollſtreckung ohne weitere Rückfrage verfahren werben ſoll, dorge— 
Exequen- fchrieben; diefe Verordnung auch dem Gegentheile befannt ge— 


dum. 


macht, und derſelbe bedeutet werden, daß, wenn er innerhalb die— 
fer Friſt den Ertrabenten nach feinem Gefuche nicht volfftändig 
befriebigen würde, er die wirkliche Erefution unfehlbar zu erwar- 
ten babe. 

8. 32. 

Diefe Bekanntmachung wird, außer dem 8. 26, bemerften 
Falle, dem Schuldner unmittelbar infinutrt, die Verorbnung an 
den Erefutor hingegen wird bem Grtrahenten zugeftellt; damit 
berfelbe, wenn die beftimmte Friſt fruchtlos verlaufen ift, fofort 
Gebrauch machen könne. 

Leiſtet der Schuldner innerhalb der beſtimmten Friſt der 
Verordnung völlig Genüge, ſo muß der Extrahent den Befehl an 
den Exekutor nicht abgehen laſſen, ſondern denſelben mit der An— 
eige, daß er befriedigt ſey, zu den Akten zurück geben. Verläuft 
bin egen die Frilt, ohne daß der Ertrahent befriedigt worden iſt; 
jo kann er den Befehl dem Exefutor zuftellen, welcher alsdann 
fofort mit der wirklichen Exekution verfahren muß. 

8. 34. 

Sollte der Ertrahent, nachdem er ſchon befriedigt worden 
ijt, ven Befehl an den Erefutor dennoch abgehen laſſen; jo bleibt 
er ben Gegentheile wegen Schimpf, Schäden und Koſten werbaf- 
tet. Hätte aber der Schuldner nach Verlauf diefer Frift, und 
nachdem der Befehl an den Exekutor bereits abgegangen ift, fich 
zur Befriedigung des Ertrahenten angefchiet: fo muß zwar ber 
Erekutor, wenn ihm bei feiner Anmeldung die inzwifchen erfolgte 
Befriedigung des Ertrahenten, durch deſſen Quittung, oder auf 
andere Art, hinlänglich nachgewiefen wird, wiederum abgeben; 
der Schuldner aber muß die aus dem Anfange der Exekution 
entjtandenen Koften tragen; es wäre benn, daß der Extrabent 
bie Benachrichtigung an den Erefutor, wasmaßen es der Boll- 
ſtreckung der Erefution nicht bedürfe, felbit zu beforgen übernom- 
men, und babei etwas aus einem auch nur mäßigen Verſehen 
verabjäumt hätte, 
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8. 36. 
Anker der Befolgung des Judicati fol bie Vollſtreckung Bon ten in 
deſſelben durch feine Einwendungen, auch nicht durch Vorſchützung ter Exrchu 


einer bei den Urtel zum Grunde liegenden Nullität, viel weniger 
durch ein Reftitutionsgefuch, der Vorſchrift Tit. XVI. gemäß, 
abgewendet werben können. : 

8. 36. 


Es finden alfo gegen die Vollſtreckung eines rechtsfräftigen 
Urtels nur die Einwendimgen der Zahlung, der Kompenfation, 
des Erlafjes, wie nicht minder des Vergleiche, in fo weit Statt, 
als durch letztere die Schuld verringert, ober eine längere Zah— 
lungsfriſt bewilligt worben ift. 

Anh. $. 152. Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob der Grund 
biefer Einwendungen vor oder nad ter Rechtskraft des voll- 
ſtreckenden Urtels eingetreten 


8. 37, 

Wenn der Schuloner einen folhen Einwand fir ſich zu 
haben glaubt, jo muß er denſelben dem Gerichte, von welchem 
n Exekution verorbnet iſt, ſofort anzeigen und zugleich befcheis 
nigen. 


$. 38. 

Auf ganz unbefcheinigte Angaben dieſer Art muß das Ge 
richt gar Feine Rückficht nehmen. Wenn fie aber wenigftens eini- 
germaßen befcheinigt wären, fo muß bie wirkliche Vollſtreckung 
der Erefution ſofort ausgefegt, und zugleich dem Gegentheile ba- 
von Nachricht gegeben; auch ein nach den Umftänden fo nahe als 
möglich zu bejtimmender Termin, jur Erörterung und Inftruftion 
—* Einwandes, anberaumt werden. 

| ‘8. 39. 

In dieſem Termine, bejjen Prorogation dem Provofanten 
unter keinerlei Vorwande gejtattet werden barf, muß der vorige 
Inſtruent die Thatfache, worauf der Einwand beruht, gehörig 
auseinanderjegen; Statum controversiae darüber reguliren; nur 
diejenigen Beweismittel, welche der Provofant bis zu oder in 
den Zermine wirklich zur Stelle gebracht Hat, aufnehmen; nad 
folchergejtalt geichloffener Injtruftion die Parteien mit der etwas 
nigen Ausführung ihrer Nechte fürzlich zum Protofolle hören; und 
fodann die Aften dem Gerichte zur Abfaffung des Erfenntniffes 
einreichen. 

8. 40. 

Befindet der Richter, dag der Einwand gegründet und aus- 
gewiefen ſey; jo muß bie gänzliche Aufhebung ver Erefution er- 
fannt werben; und wenn bagegen appellirt wirb, fo muß es, bis 
zur vechtsfräftigen Entſcheidung, bei der bereits verfügten Sue: 
penfion fein Bewenden haben. 


tion noch 
zuläfftgen 


Ginwens 
tungen. 
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Wird der Einwand in dem Erfenntniffe für ganz ungegrün- 
det und unerheblich befunden, fo muß auf Fortfegung ber Erefu- 
tion gefprochen werben; und bie Appellation gegen ein folches 
Urtel kann die Vollftredung defjelben nie aufhalten. 

Hat aber durch die bisherige Unterfuchung der Grund oder 
Ungrund des Einwandes nicht völlig ins Licht geſetzt werben kön— 
nen, fondern ijt zur Ausmittelung deſſelben noch eine weitere In— 
jtruftion erforberlih; fo muß der Richter dieſe durch eine bloße 
Refolution verfügen, zugleich aber, und in eben diefer Refolution, 
die Fortſetzung der Erekution verorbnen. 

Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daß, wenn jemand der— 
gleichen Einwand in ber Exekution ſelbſt ganz ohne rechtlichen 
Grund entgegen fett, derjelbe eben jo wohl, wie derjenige, welcher, 
ungeachtet ihm der entgegen jtehende Einwand und deſſen Necht- 
mäßigfeit befannt gewejen, dennoch auf der Erefution beſtanden 
hat, mit den im vorigen Titel georbneten Strafen der muthwil— 
ligen Chikane belegt werben müſſe. 


. 41. 

2 der Einwand nur einen oder etliche von mehreren auf 
der Erefution ftehenden Punkten oder Forderungen, oder nur 
einen gewifjen Theil des beizutreibenden Liquidi zum Gegenjtande, 
fo ift die $. 38. verordnete Ausjegung der Erefution nur auf 
dieſen Bunkt oder Summe zu verjtehen; wegen bes Uebrigen aber 
muß biejelbe ihren ungehinberten Yortgang behalten. 


8. 42. 
Durch Me: Unter dem Vorwande eines gegenwärtigen Zahlungsunver- 
ratorienge · mögens, durch Dilationsgefuche, Anbietung terminlicher Zahlung 
ne gr u, f. w., foll die einmal verordnete Erefution nicht aufgehalten, 
Grefutionendiel weniger abgewenbet werben können; maßen ein jeder Schuld- 
nicht vereis ner Gelegenheit genug gehabt, dergleichen Gefuch, nah Maßgabe 
telt werten. Tit. XI., bei dem am Schluffe der Inftruftion vorzunehmenden 
Verſuche der Sühne näher an- und auszuführen; folglich, wenn 
er dieſes verabfäumt, oder das Gefuch in dem ergangenen Urtel 
unzuläffig befunden wird, ihn, darauf in der Erefution fich an- 
derweit zu berufen, nicht gejtattet werben Yan. 


8. 43. 

Niemand foll gegen eine von den fompetenten Gerichten an- 
geordnete Erefution Beſchwerden bei Seiner Königlichen Majeftät 
Allerhöchſten Perſon, noch auch bei dem Minifterio zu führen, 
und dadurch die Vollftredung der Erefution abzuwenden, berech- 
tigt ſeyn; allermaßen Seine Königliche Majeftät, nach wie vor, 
fchlechterdings nicht gefonnen find, dem Laufe des Rechts auf ein- 
feitiges Anbringen Einhalt thun zu laffen, 
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8. 44. 

Wenn daher auch in dem einen ober bem andern ganz be- 
fondern Falle durch eine Kabinetsordre oder Hofreffript eine Exe— 
fution fuspendirt oder aufgehoben würde, jo müffen zwar die Ge- 
richte folchem gebührende "Folge leijten; zugleich aber ungefäumt, 
und von Amts wegen, an das vorgejegte Minifterium von ber 
wahren Lage der Sache berichten; auch, bis zur Einlangung wei- 
terer Berhaltungsbefehle, Alles, was nach Beichaffenheit der Um- 
jtände, ohne DBereitelung der erhaltenen Ordre, gejchehen kann, 
zur Sicherheit des Erefutionsfuchers gleichergejtalt von Amts 
wegen vorfehren. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon Bolljtredung der Erefution. 


8. 45. 

Die an den Erefutor zu erlaffende Verordnung muß jedes- Allgemeine 
mal eine bejtimmte Anweifung, wozu er den Erequendum anbal- Vorihriften 
ten; was und wie viel er von demfelben beitreiben; und auf was, = a. 
für Art er die Exekution vollſtrecken folle, enthalten. Nach die uroren. 
fer Anweifung muß der Erefutor fich genau achten, und nach 
Verlauf der im Befehle bejtimmten Frift, wenn er von dem vor— 
gejegten Gerichte Feine Gegenordre, oder von dem Ertrahenten 
feine Nachricht, daß e8 der Erefution nicht bebürfe, erhalten hat,. 
mit deren wirklichen Bolljtredung, ohne ferneren Verzug, und 
ohne weitere Nüdfrage oder vorläufige Ankündigung, der erhal- 
tenen Injtruktion gemäß verfahren. 

Anh. 8. 153. Soll gegen Stadt: oder Dorfgemeinen, oder gegen 

eine ganze Klaffe von Mitgliedern verfelben, over fonft gegen 

eine moralifche Perſon, eine Exekution volljtredt werben; u en 

die Gerichte über die Art, wie felhe ohne gänzlihen Ruin der 

Schuldner zu realifiren ift, jederzeit mit der Regierung Rück— 

ſprache halten, und wenn fie di) mit diefer über die zu nehmen: 

den Mafregeln nicht vereinigen können, die Erefution ausſetzen 

und die Borbefheidung des Juftizminifters einholen. 

Eben dieſes muß gefchehen, wenn vie Erekution gegen ein 

nit unter der Regierung ftehenves Inſtitut zu verorbnen ift, 

und alfo der Juftizminifter Anlaß finden möchte, mit den übrigen 

Minifterien Rückſprache zu — 


Von dieſer Vollſtreckung muß ſich der Exekutor durch keine 
Proteſtation oder Einwendungen des Schuldners ſo wenig, als 
durch ein bloß einſeitiges und unbeſcheinigtes Vorgeben des— 
ſelben, daß er den Extrahenten befriedigt, daß er Nachſicht von 
ſelbigem erhalten habe, daß die Exekution von dem ſie verordnen— 
den Gerichte wieder aufgehoben worden ſey u. ſ. w., abhalten laſſen. 

Allg. Gerichtsoren, 1. Th. 2) 
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Wird ihm aber ein dahin lautendes, und fpäter als feine 
Erefutionsordre ausgefertigtes Dekret des Gerichts, oder des dem— 
ſelben vorgejeßten Kollegii, oder eine von dem Ertrahenten aus- 
gejtellte Bejcheinigung über zugejtandene Nachjicht, oder eine von 
demfelben gegebene Quittung, oder ein Poftfchein, woraus beut- 
fich erhellet, daß der Schuldner die beizutreibende Summe an bie 
Behörde wirklich ſchon abgefendet habe, im Original vorgelegt, 
fo muß er zwar, gegen Erhaltung feiner Gebühren, fofort wieder 
abweichen, zugleich aber davon ohne den geringften Verzug be- 
richten, und weitere — — 


8.47. 
Die Art, wie ein Urtel zu volljtweden fey, beſtimmt fich 
nach demjenigen, worauf das Urtel ſelbſt gerichtet ift.. 
48 


I. Execu- Wenn alfo I. jemand verurtheilt worden ijt, etwas zu thun, 
tiones ad z. B. eine gewiſſe Arbeit zu verfertigen, ober ein Gefchäft zu ver- 
faclendum richten; fo muß der Exekutor angewiefen werden, jich nach Be- 
fchaffenheit der Umjtäinde auf 3 bis 8 Tage bei ihm einzulegen, 
und ihn folchergeftalt zu Befolgung des Urtels anzuhalten. Iſt 
diefes Mittel fruchtlos, fo muß der Erefutor, nach Verlauf der 
bejtimmten Zeit, gegen Erhaltung feiner Gebühren, wiederum ab- 
weichen, und dem Gerichte — Anzeige machen. 
9. 


Das Gericht muß hierauf in Erwägung ziehen, ob die dem 
Exequendo in dem Urtel geſchehene Auflage fo beſchaffen ſey, daß 
fie auch durch einen Andern eben jo gut und mit gleichem Effekte 
in Erfüllung gejegt werden könne; und alsdann muß es, auf 
ferneres Anmelden des Gegentheils, dem GErefutor, oder nad) Be— 
fchaffenheit und Wichtigkeit der Sache, einem befonderen Kom- 
mifjario auftragen, die Handlungen durch einen Andern auf Koften 
bes Berpflichteten vornehmen zu laffen, und die Koften von Letz— 
term, nach den unten folgenden VBorjchriften, beizutreiben. 

Anh. $. 154. Ueber den Betrag der dazu erforderlichen Koften 
bedarf es keines befondern Rechtöftreites; dieſe Koften werden 
vielmehr nad dein Gutachten vereideter Sachverſtändigen mittelft 
Defrets feftgefetst und fodann erefutivifch beigetrieben. 


8. 50. 

Sit aber die Handlung nicht jo befchaffen, daß fie ein An- 
derer eben fo wohl und mit gleicher Wirkung verrichten fann; 
oder ijt eine wahrfcheinliche Beſorgniß, daß die dazu erforder- 
lichen Koften aus dem Bermögen des Verpflichteten nicht zu er- 
halten jeyn möchten, vorhanden; jo it dem Exekutionsſucher die 
Wahl zu laffen: ob er auf ber wörtlichen Befolgung des Urtels 
—— oder ſofort ſein dabei vorwaltendes Intereſſe fordern 
wolle. 
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61. 

Beſteht der RER auf der Befolgung des Urtels, 
jo muß der Berpflichtete zur gefänglichen Haft gebracht, oder 
allenfalls, nach dem Ermeſſen des Gerichts, nach Bewandniß ſei— 
nes Standes und ſeiner Vermögensumſtände, durch Androhung 
gewiſſer, dem Gegenſtande angemeſſener Geldſtrafen, zu ſeiner 
Schuldigkeit gezwungen werden. 

8. 52. 

Iſt der höchſtens bis auf 3 Monate hinaus zu verlängernde 
Arreſt, oder die nach richterlichem Ermeſſen allenfalls zu verdop— 
pelnde Geldſtrafe, den Verpflichteten zu Befolgung des Urtels zu 
bringen nicht vermögend; oder zeigt es ſich gleich auf die Ver— 
anlaſſung des zweiten Grades der Exekution, daß es nicht mehr 
von dem Willen des Exequendi abhange, das Urtel zu befolgen: 
ſo bleibt nichts weiter übrig, als daß der obſiegende Theil ſein 
Intereſſe, Das ihm daraus erwachjen iſt, liquidire, und der Be— 
trag deſſelben aus dem Vermögen des Schuldners beigetrieben 
werde. 

In wie fern bei dieſer Art der Exekution, welche auf Zah— 
lung einer ſchuldigen Summe gerichtet iſt, der Extrahent ſich auch 
an die Perſon ſeines Schuldners halten könne, iſt nach den unten 
folgenden Vorſchriften zu beurtheilen. 

53. 


Wie es wegen der Ausmittelung dieſes Intereſſe und deſſen 
dem obſiegenden Theile zu geſtattenden — Erhärtung (Ju- 
ramentum in litem), ſowohl in dem 8. 52. als in dem 8. 60. 
beſtimmten Falle, wenn der obſiegende Theil gleich bei der erſten 
Weigerung des Gegners, dem Urtel genügen zu wollen, ſofort 
ſein Intereſſe fordert, gehalten werden ſolle, darüber iſt Tit. XXII. 
8. 20. u. f. das Nöthige ——— 

54, 


S- 

Wenn ferner II. der Inhalt des Urtels dahin geht, daß je= U. Erefu- 
mand etwas zu unterlaffen jchuldig jey; jo läßt zwar die Exeku— tionen auf 
tion eines folchen Urtels im eigentlichen Verſtande fich nicht den- — 
ken; wenn aber der unterliegende Theil die ihm verbotene Hand— ie 
fung dennoch vornimmt, z. B. wenn er den Gegner in bem Be— 
fige einer ihm zuerfannten Sache, oder in dem Genuffe eines er- 
ftrittenen Rechts beunruhigt: jo muß ihm biefes durch unbebingte 
Strafbefehle (Mandata sine clausula) unterfagt; wenn er dieſen 
zuwider handelt, die Strafe wirklich beigetrieben, und die Inhi— 
bition unter verdoppelter Bedrohung wiederholt; der Widerfpen- 
ftige zur Bejtellung einer annehmlichen Kaution wegen künftiger 
Befolgung des Urtels angehalten; in jedem Falle aber der Be- 
trag des dem Gegner durch feine Beeinträchtigungen verurſachten 
Schadens von ihm beigetrieben werden. — 

5 


ur, Auf 
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Auch bleibt e8 dem richterlihen Ermeſſen anheim geftelft, 
denjenigen, welcher den obfiegenden Theil, dem Urtel entgegen, 
beharrlich zu beunruhigen fortfährt, daran durch feine Verhaft— 
nehmung zu hindern; oder die nad den Umſtänden etwa ſonſt 
noch Statt findenden Anftalten, woburd der obfiegende Theil 
gegen fernere Störungen gefchügt werden kann, auf deſſen Antrag 
und auf Koften des Wiberfpenftigen vorzufehren. 

. DD. 


ft III. jemand zur Herausgabe einer beweglichen Sache 


Herausge= perurtheilt worden, jo muß dem Erefutor aufgegeben werben, ibm 


bung einer 
beweglichen 


Sache. 


IV, Auf 


diejelbe wegzunehmen, und dem ie Theile einzuhändigen. 


Kann auf diefe Art das Urtel nicht befolgt werben, weil bie 
Sache in der Behaufung oder dem Gewahrfame des Verpflichte- 
ten nicht zu finden ift; fo hängt e8 von der Wahl bes Erefu- 
tionsfuchers ab; eptweber den Manifeftationgeid von bem Gegner 
abzufordern; oder fogleich fein Intereffe, welches ihm daraus, 
daß er die Sache erfanntermaßen nicht überkommen kann, erwach- 
jen ift, zu liquidiren, und auf deſſen Beitreibung anzutragen. 

97, 

Wie es wegen Ausmittelung dieſes Intereſſe, und wegen 
Berftattung des Yiquibanten zum Juramento in litem. darüber 
gehalten werben ſoll, iſt Tit. XXI. 8.20. u. f. verordnet. 

8. 58. 
Wenn IV. jemand dem Andern ein gewiffes Grundftüd ab» 


Räumung zutveten verurtheilt worben it, jo iſt ein folches Urtel dergeftalt 
einer unbe⸗ 3, poliftreden, daß der Verurtheilte herausgefchafft und dagegen 


weglichen. 


der obſiegende Theil eingewieſen wird. 
8. 59. 

Die Ermiffion geſchieht zwar Durch den ordentlichen Exeku— 
tor; doch müffen die Gerichte, wenn es ein Grundftüd von Wich- 
tigfeit, 5. B. ein ganzes Haus oder Gut betrifft, einer Gerichte- 
perfon auftragen, den Erefutor bei der Vollſtreckung des Urtels 
zu dirigiren. | 
$. 60. 

Die Ermiffion gefchieht in der Art, daß der zur Räumung 
fondemnirte Beſitzer mit feinen Effekten, für deren anderweitige 
Unterbringung er ſelbſt forgen muß, allenfalls mit Gewalt aus 
dem pair oder Gute herausgefchafft; ſich aller Wiederergreifung 
des Defiges, jo wie aller andern Störung des Gegners, bei 
namhafter Strafe gänzlich zu enthalten, alles Ernftes bebveutet; 
der objiegende Theil in den jolchergeftalt geräumten Bejig einge: 
führt; auch wenn zu dem Grundſtücke Untertbanen, Pächter oder 
Lehnleute gehören, diefelben ihrer Pflichten gegen den vorigen 
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Inhaber entbunden, und damit an den neuen Befiter vertiefen 
werben. ft der, welcher ermittirt werben foll, nicht gegenwär— 
tig, und hat er auch niemanden zur Wahrnehmung feiner An- 
gelegenheiten dabei beitellt; jo muß ber Erefutor die heraus zu 
Ichaffenden Effekten vefjelben irgendwo auf feine Koften unter: 
zubringen ſuchen. Dem Crmittirten muß fodann die Abholung 
der Sachen gegen Berichtigung der Koften aufgegeben; wenn er 
fih aber dabei über die Gebühr fäumig erweifet: jo muß mit 
dem öffentlichen Verkaufe der Sachen verfahren, der Koftenbe- 
trag davon berichtigt, und ber Lleberreft fo lange, bis der Eigen- 
thümer fich weiter meldet, im das gerichtliche Depofitum genom— 
men werben, 
8. 61. 


Wenn die Erefutionsordre mit auf die Pertinenz- und In: 
ventarienſtücke gerichtet ift; jo müſſen auch diefe dem neuen Be- 
figer übergeben; davon aber zugleich eine genaue Specififation 
aufgenommen, und dem Berichte über die vollſtreckte Erefution 
beigelegt werben. 

8. 62. 

Wenn endlich V. jemand zur Bezahlung einer gewiffen Gelb-v. Auf Zah— 
fumme verurtheilt worden ift, fo ift ein Unterfchied zu machen: lung einer 
ob die Forderung des Erefutionsfuchers aus einem bloß perfön.®eltfumme. 
lichen, oder ob fie aus einem binglichen Rechte entjpringe. 

63 


Im letztern Falle fommt dem obfiegenden Theile die. Wahl 
zu: ob er zuvörberft die Erefution in das bewegliche Vermögen 
des Schuldners fuchen, oder fich fofert an das ihm verhaftete 
Grundftüc halten wolle, a 

$ 


Wählt der Erefutionsfucher das Erjtere, oder gründet ficha. Perfonal- 
feine Forderung auf ein bloß perfünliches Recht; fo muß der erelution. 
Srefutor, nach Ablauf der in feiner Verordnung beftimmten Frift, den 
ber Vorjehrift des $. 45. gemäß, fich fofort auf Erefution bei Gretutore. 
dem Schuloner einlegen. 

8. 69. 

Dfferirt bei diefer Einlegung der Schuldner, die erfannte 
Zahlung zu Teiften; jo muß der Erefutor, der Kegel nach, das 
Geld in Empfang nehmen; darüber guittiren; fich von bem 
Schuldner einen Schein über den Tag ber geleifteten Zahlung, 
das Quantum und die Münzforte, worin fie bejtanden hat, er- 
theilen laffen; die Gelder felbjt aber mit nächfter Poft dem Er- 
trabenten zufchidfen; oder wenn ihm von biefem ein gewiſſer 
Empfänger ausbrüdlich genannt und angewiefen worben, dieſem 
ſothane Gelder unverzüglich einhändigen; auch wie dieſes alles 
gejchehen ift, dem Gerichte pflichtmäßig anzeigen. 
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8. 66. 

Iſt das beizutreibende Quantum von folder Beträchtlichkeit, 
daß nach ber bei einem jeden Gerichte desfalls üblichen und be- 
fonders nach der von dem Exekutor höher oder niedriger beftell- 
ten Amtsfaution jich richtenden Verfaſſung, diefem die Empfang: 
nehmung und weitere Beförderung des Geldes nicht überlaffen 
werben kann; fo muß nicht allein im der Verordnung an ben 
Erefutor felbjt, fondern auch in der Bekanntmachung an den 
Schuldner, nach der darüber von dem Ertrahenten gleich bei der 
Anbringung feines Erefutionsgefuchs zu machenden Anzeige, aus— 
prüclich beftimmt werden: an wen die Zahlung geleiftet, oder 
auf was für Art dem Gläubiger das Geld überfchict werben folle. 

In ſolchem Falle muß der Erefutor ſich, bei Strafe der 
Rafjation, mit ver Annahme einiger baaren Zahlung nicht befaffen, 
fondern nur darauf halten, daß der Schuldner ſothane Zahlung 
an bie in der Verordnung benannte PBerfon, oder auf die darin 
vorgejchriebene Art Teijte; und wie es gejchehen it, gegen ihn 
ausweife. 

Wenn ein Schuldner, der ihm gefchehenen Bekanntmachung 
zuwider, dennoch an den Erefutor Zahlung leiftet, und biefer bie 
Gelder nicht richtig abliefert; jo foll eine folche Zahlung, ihn von 
feiner Schuldigfeit gegen den Gläubiger zu entbinden, nicht hin— 
reichend jehn. 

8. 67. ; 

Iſt bei der Ankunft des Erefutors der Schuldner abwefend, 
oder verjpricht derfelbe ungefäumt zur Zahlung Rath zu fchaffen; 
fo muß der Erefutor ihm noch drei Tage Zeit dazu lafjen, und 
während dieſer drei Tage auf Erefution liegen bleiben; auch dahin 
jehen, daß unterbejjen der Schuldner, die fünftigen Objekte ver 
Srefution und Auspfändung bei Seite zu fchaffen, nicht Gelegen- 
heit haben möge. Nach fruchtlofem Ablaufe dieſes Zeitraums 
aber, oder wenn der Schuldner gleich anfänglich Die Zahlung in 
Güte zu leiten weigert, muß ohne weitern Verzug oder Anfrage 
zur Auspfändung gefchritten — 

3. 68 


2. Pfändung Der Erekutor muß alfo den Schuldner anhalten, ihm feine 
ber bewegli- Effeften und Habfeligfeiten vworzuzeigen, und zu dem Ende feine 
Sen Sachen. Zimmer, Gewölbe, Keller und übrigen Behältniffe, wie auch bie 
barin befindlichen Kaſten, Schränke, Spinden ꝛc. zu eröffnen. 
Doch muß der Erefutor dabei die gebührende Befcheivenheit ge: 
brauchen, daß er diefe VBorzeigung und Eröffnung nicht weiter 
verlange, als es nach Verhältniß der beizutreibenden Summe 
nothwendig iſt. Will der Schuldner dem Anfinnen des Exeku— 
tors feine Folge leiften, oder hat er jich, um felbigem auszuwei— 
chen, entfernt, und niemanden zur Wahrnehmung feines Intereſſe 
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zurüd gelafien; fo muß ber Erefutor entweder eine Gerichtsperfon, 

und wenn bie Erefution auf dem Lande zu volljtreden ift, ben 

Schulzen, oder Dorfrichter, nebſt den Gerichtsgefchwornen, ober, 

wenn vergleichen Gerichtsperfonen nicht zu haben wären, zwei 

andere unbefcholtene Männer als Zeugen zuziehen, und in beren 

Beiſeyn die Auspfändung nn mit Gewalt vornehmen. 
8.6 


Der Erefntor muß nur fo viel an Effekten auspfänden, als 
nach einem ungefähren Ueberſchlage zur Dedung der beizutreiben- 
den Summe, und der Erefutionsfojten, erforderlich ift. 
70 


8. 70. 

Er muß dabei jein Augenmerk hauptſächlich auf jolche Effek— 
ten richten, die eines Theils leicht zu transportiren, und andern 
Zheils dem Schuldner unter den übrigen am entbehrlichiten find, 
3. B. bares Geld, Gold, Silber, Medaillen, Münzen, Edel: 
jteine, Kleinodien, koſtbare Kleider, feine Wäfche u. f. w. Sind 
aber vergleichen nicht, oder doch nicht zu einem hinlänglichen Be- 
trage vorhanden; jo müfjen auch andere Sachen, z. B. Zinn, 
Kupfer, Hausgeräth, Betten u. ſ. w., angegriffen werben. 


And. 8. 155. Das Mobiliare dienfithuender Offiziere, welches ſich 
an dem Drte befindet, wofelbft der Schuloner in Oarnifon fteht, 
faun feiner Exekution oder Auspfüntung unterworfen werben. 
Diefes gilt auch von dem Mobiliare der auf halben Solo ftehen- 
den Dffiziere, wenn fie fi an Orten aufhalten, weldye ihnen 
zum Genuß von Servis und Brod angemwiefen, und die alſo ge- 
wiljermaßen als ihre Garniſon zu betradyten find. 

Ausftchende Forderungen, öffentliche Papiere, ingleihen baa- 
res Geld, goldene, filberne und andere Medaillen, Juwelen und 
Kleinodien, welche ein Offizier befigt, find in keinem alle von 
der Exekution und Anspfändung befreit. Jedoch muß der Schuld- 
ner darüber, ob er dergleichen befige, vorher vernommen und bei 
vorhandenem Zweifel zum Manifeftationseive verftattet werben. 

Anh. 8.156. Wenn wider einen noch im Dienfte oder auf Benfion 
ftehenden Civilbeamten zur Auspfändung geſchritten wird, jo ſollen 
ihm die zur Verwaltung feines Dienftes erforderlichen Bücher, das 
unentbehrlichfte Hausgeräth, Betten, anftändige Kleider und Wäſche 
nicht genommen, aud deſſen Frau und unerzogenen Kindern noth- 
dürftige Wäfche, Kleider und Betten gelaffen werben. 

Anh. 8. 157. Simmtliche in den $. 155. und 156. —— Aus⸗ 
nahmen, hinſichtlich des Erefutioneverfahrens, haben auf ſolche 
Schulden, welche aus unerlaubten et entfpringen, feine 
Anwendung; vielmehr muß in diefem alle die Erefution ohne 
Rückſicht auf die Perfon und chne Ausnahme irgend eines Ber- 
mögensſtücks vollftredt werben. 


8. 71. 
Hingegen foll die Auspfändung auf Betten, worin Kranke 
und Wöchnerinnen liegen; bei Künftlern und Profeffioniften auf 
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ihr Werkzeug, und was ihnen fonft zur Fortfegung ihrer Kunſt 
oder ihres Handwerks unentbehrlih nothwendig ift; und bei 
Schuldnern, welche Landwirthſchaft treiben, auf das zum Betrieb 
der Wirthfchaft nöthige Geräthe, Vieh- und Feldinventarium, fo 
wie auf das bis zur nächjten Ernte nöthige Saat, Brod- und 
Futtergetreide, nicht erjtredt; fondern dergleichen Effekten follen, 
wenn fonjt fein anderes, oder doch fein zulängliches Objekt zur 
Auspfändung vorhanden ift, in eine Specifilation gebracht, dem 
Schuldner aber deren Veräußerung, bei nachdrüdlicher Leibesſtrafe, 
bis auf weitern Befehl unterfagt werben. 


Anh. 8. 158. Wenn, außer dem Falle eines Konlurſes, im Wege 
der Erefution das Waarenlager eines Kaufmanns oder einer Fa=- 
brit, oder die Materialien und Waarenvorräthe eines in ausge— 
breitetem Verkehr ftehenden Handwerkers in Beſchlag genommen 
werben jollen; fo müfjen die gi die Erefution andringenden Gläu⸗ 
biger jederzeit ihre beftimmte Erklärung über die bei ver Beſchlag— 
4 ei zu treffenden näheren Mafregeln abgeben, damit dem 
gemäß, und, dem Befinden der Umſtände nad, allenfalls mit Zu- 
iehung des Schuloners und eines Werkverftändigen, bie weitere 
Einleitung getroffen werden könne. R 


8. 72. 

Ueber die abgepfändeten Stüde muß der Erefutor auf ber 
Stelle ein genaues Verzeichniß anfertigen, und es von dem 
Schuldner oder den zugezogenen Gerichtsperfonen, oder Zeugen, 
mit unterfchreiben laſſen. . 


Sodann muß er auf Koften des Schuldners dafür Sorge 
tragen, daß die ausgepfändeten Effeften entweder am Orte felbit, 
oder, wenn daſelbſt Feine taugliche Gelegenheit vorhanden wäre, 
in der nächften Stabt, in einem fichern Gelaffe untergebracht 
werben; auch dieſes Gelaß mit dem ihm anvertranten Siegel 
verwahren. 7 


8 

Bei der Auspfändung ſelbſt muß der Gläubiger, wenn er 
auch in Perſon zugegen wäre, ober deſſelben dazu etwa abgeorb- 
neter Bevollmächtigter, fich in nichts mengen, viel weniger ben 
Erefutor anmweijen wollen: worauf er die Auspfändung zu rich 
ten, und wie er fie zu vollitreden habe; allermaßen biefer ſich 
fediglich nach obigen Borfchriften, und der ihm etwa, bei vor: 
fommenden bejonderen Umſtänden, von dem Gerichte ertheilten 
nähern Inſtruktion achten muß. Uebrigens kann zwar der Schufb- 
ner dem Erefutor nicht vorfchreiben: was für Effekten und wie 
viel er pfänden folle; wenn jedoch mehrere Sachen von gleichem 
Werthe vorhanden find, und aus einer derfelben vie Befriedigung 
des Gläubigers eben fo gut und gefchwind, als aus ber andern 
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erfolgen kann, jo muß der Erefutor auf den Antrag des Schuld: 
ners bei der Pfändung billige Rückſicht nehmen. 
8. 75. 


Meldet ſich bei oder nach der Auspfändung jemand, welcher Wie es 
behauptet, daß die gepfändeten Sachen nicht dem Schuloner, fon. fu balten, 
dern ihm zugehören; fo muß der Exekutor, wenn noch andere”; En 
Gegenjtände, in welche die Erefution volljtredit werden kann, vor- 
handen find, dieſe, mit Uebergehung der in Anfpruch genomme ⸗ ſprüche an: 
nen, angreifen; fonjt aber mit der Auspfändung fortfahren; bem gemeldet 
Iutervenienten wegen näherer Ausführung des fich angemaßten werden. 
Eigentums an das Gericht verweifen, und bie von ihm ange— Ä 
fprochenen Stüde in feinem BVerzeichniffe befonders bemerken. 

76 


Bon dergleichen vorgefallener Intervention muß der Exeku— 
tor fofort berichten, und die Sache muß alsdann zwifchen den 
Intervenienten einer, und dem Gläubiger und Schulpner anderer 
Seits, nach Vorſchrift des Tit. XVIII. vor der interventione 
principali orbnungsmäßig, jedoch fo fchleunig als möglich, erör- 
tert werben. 


8. 77. 

Wenn ber Eigenthumsanfpruch mit nichts befcheinigt worden 
ift, fo muß mit dem Berfaufe ber gerichtlich angefprochenen 
Sachen dennoch verfahren, und die Intervention allenfalls auf 
das dafür gelöfete Kaufgeld gerichtet werben. Inſonderheit tft, 
wenn die Frau des Schuldners ausgepfändete Sachen als ihr 
Eigenthum in Anfpruch nimmt, auf die VBorfchriften des A. L. R. 
Th. II. Zit. I. 8. 206. 208. 213. 314-317. gehörig Rüdficht 
zu nehmen. 

8. 78. 


Wenn die beizutreibende Summe funfzig Thaler nicht über 3. Auftion. 
fteigt, fo muß der Erefutor nach verrichteter Auspfändung fofort, 
und ohne daß es einer vorhergängigen Anfrage bebarf, zum öf— 
fentlihen Verfaufe der gepfändeten Sachen Anftalt machen. 
19. 


Diefen anftehenden Verkauf muß er am Orte ſelbſt ſowohl, 
als fo viel Die Zeit es geftattet, in der Nachbarfchaft, auf die in 
jever Provinz und Gegend übliche Art, doch fo, daß zugleich bie 
Koſten möglichit gefpart werden, öffentlich befannt machen. 

80 


Bei dem Berfaufe jelbft muß er eine zum Protofolle ver— 
eivete Gerichtöperfon des Orts, oder wenn es auf dem Yanbe 
wäre, Schulen und Gerichte mit zuziehen; übrigens aber fo- 
wohl wegen Abfchätung der zu verfaufenden Effekten, als wegen 
bes Ausgebots und der Zufchlagung jelbit, ingleichen wegen Ab— 
gebung der Gelder, fich nach demjenigen achten, was in den fol 
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genden Baragraphen von dem Berfahren bei gerichtlichen Auftio- 
nen überhaupt, verordnet ift. 

8. 81. 

Wenn die beizutreibende Summe, und alfo auch die abge- 

pfändeten Effelten, den Werth von 50 Rthlr. überjteigen; fo 
muß der Exekutor nad) verrichteter Auspfändung unverzüglich ar 
das Kollegium berichten, und zugleich das Verzeichniß der abge— 
pfändeten Sachen beilegen. 

8. 82. 


Finden ſich darunter Juwelen von beträchtlichen Werthe, 
oder andere Koftbarkfeiten, deren Verkauf Durch eine ordentliche 
Subhajtation erfolgen muß; fo find bie Vorfchriften des Titels 
vom Subhaftationsprozeffe zu beobachten. 

3). 83 


Kann aber der Verkauf bloß durch Auktion erfolgen, jo muß 
das Gericht, zu deren Beforgung, einen Kommilfarius am Orte 
jelbjt, oder in der Nachbarfchaft beftellen; die Interefienten über 
die dabei zu beobachtenden Modalitäten entweder unmittelbar, ober 
durch ihre bei den Akten genannte Bevollmächtigte, mit ihrem 
Öutachten vernehmen, und nad den Anträgen berjelben, jo wie 
nach den übrigen vernünftig zu erwägenden Umftänden, ven Kom— 
miffarius wegen bes Orts, wo, und wegen der Zeit, wann ber 
Berfauf erfolgen folle, mit bejtimmter Inftruftion verjehen. Wird 
die Auftion nicht durch einen öffentlich, unter geleifteter Kaution, 
beitellten Kommiſſarius bejorgt; fo ſteht ben Extrahenten frei, 
jemanden zu ernennen, an welchen der Kommiſſarius die tägliche 
Einnahme abliefern muß. 

8. 84. 


Der ernannte Kommiffarius muß vor allen Dingen die aus: 
gepfündeten Effekten durch Sachverftändige tariren Laffen, und zu 
gleicher Zeit den Termin zur Auftion nicht nur durch Anfchle- - 
gung Fchriftlicher Nachrichten, worin die zu verfaufenden Effekten 
nach ihren Gattungen und Arten benannt find, an der Gerichts: 
jtätte, oder anderen öffentlichen, won den Publifo bäufig beſuch— 
ten Pläten der Stadt, oder des Orts, wo die Auktion erfolgen 
joll, und eines oder zweier benachbarter Derter; ſondern auch 
durch ein- oder mehrmalige Einrückung derſelben in die Zeitun— 
gen und Intelligenzblätter der Provinz, öffentlich bekannt machen. 
Auch muß er dafür ſorgen, daß nach Beſchaffenheit der Umſtände 
die anſtehende Aultion derjenigen Gattung von Leuten, unter 
welchen die meiſten Kaufluſtigen zu erwarten ſind, z. B. der 
JIudenſchaft des Orts durch den Ausruf in ihrer Schule, zur nä- 
hern Wiſſenſchaft gebracht werde. Wenn auch die zu verfan- 
fenden Effekten zahlreich find, und zuſammen eine beträchtliche 
Summe am Werthe ausmachen; fo muß der Kommiſſarius das 
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Verzeichnig davon druden, und fo viel als möglich unter das 
Publifum vertbeilen laſſen. 
$. 85. 

Dbige Vorfchriften wegen der Art der Bekanntmachung ent» 
halten die Regel, an welche jedoch der Richter nicht fchlechterdings 
gebunden ift, fondern nach Bejchaffenheit der Umſtände Diefe oder 
jene Art der Publikation weglaſſen, oder an deren Stelle eine 
andere verfügen kann. So kann z. B. in gewöhnlichen Fällen, 
wenn die Auktion an einem großen Orte gehalten werben foll, 
die Bekanntmachung an benachbarten Orten umnterbleiben. Es 
fann an deren Stelle die Bertbeilung gedrudter Nachrichten von 
der bevorjtehenden Auktion, und den dabei zum Verkauf auszu— 
bietenden Sachen verordnet; oder an kleineren Orten bie Ver— 
fündigung von den Kanzeln, oder vor den Kirchthüren, wo es 
bisher üblich gewejen, oder rathſam befunden wird, beibehalten 
werben. Dagegen iſt es notbwendig, daß jede Auktion, wenn 
der Gegenjtand über funfzig Thaler beträgt, wenigitens einmal 
in ben Zeitungen ober Intelligenzblättern der Provinz befannt 
gemacht werde. 

86. 

Im Termine felbjt muß die Auftion nach der Folgeordnung 
des aufgenommenen oder gedruckten Verzeichnijjes vor fich gehen; 
die darin verzeichneten Stüde müſſen nach und nach ausgerufen 
und öffentlich vorgezeigt; wenn es dabei auf Gewichte, Ellen— 
oder Quartmaaß ankommt, der Betrag bejjelben jedesinal zugleich 
befammt gemacht; fodann die Gebote der anweſenden Kaufluftigen 
abgewartet, und zuletst das ausgebotene Stüf dem Meiftbieten- 
den zugejchlagen werben. 

8. 87. 

Der Auftionsfommiffarius muß in feinem Protofolfe bei 
jedem Stüde die Summe, für welche der Zufchlagn, und ben 
Namen desjenigen, an den er gejchehen ift, genau und richtig 
bemerfen. Den Interefjenten ftehet frei, bei der Auftion gegen- 
wärtig zu ſeyn, oder auch auf Bejtellung eines zweiten Kommif- 
farii, zur Führung des Nebenprotofolls ,, als einer Kontrolle da- 
bei, anzutragen. Bemerkt der Schuldner im Yortlaufe der Auf: 
tion, daß ans den bisher verfauften Sachen bereits fo viel, ala 
zuv Tilgung der beizutreibenden Summe, mit Inbegriff der Ko- 
jten, erforderlich ijt, heraus gebracht jey; jo muß er es dem 
Auktionskommiſſarins anzeigen; und dieſer muß, wenn er bie 
Anzeige nach gemachten Weberjchlage richtig findet, mit dem fer: 
nern Verkaufe ſogleich abbrechen. 

8. 88. 

Der Kommiffarius und der Ausrufer müſſen fich, bei ſchwe— 

ver Ahndung, nicht unterfangen, auf die zu verfaufenden Stüde 
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weber felbft, noch durch Andere mitzubieten. (A. L. R. Th. IT. 
Zit. XI. $. 21—25.) Bei dem Ausbieten, und dem Zufchlage 
ſelbſt, muß mit aller Reblichfeit und Unparteilichkeit verfahren, 
und Letterer nicht etwa zu unten eines ober bes andern Bie— 
tenden übereilt werben. 


. 89. 

Bei Einziehung der Gelder muß der Auftionsfommijlarius 
feine Refte zulaffen, und die erftandenen Sachen, ohne Einwilli- 
gung des Ertrahenten, oder ohne Ordre des Gerichts, nicht an— 
ders, als gegen baare Zahlung, verabfolgen; wie denn auch, 
wenn ber Meijtbietende ein Fremder und unbekannter Menfch 
wäre, ber au jelbft nicht anders, al8 gegen baare Zahlung, 
geichehen muß. enn auch der Meiftbietende bis zum völligen 
Abſchluſſe der Auktion die erjtandenen Stüce gegen baare Bezah- 
fung nicht abholt, jo müffen felbige auf feine Gefahr und Koften 
nochmals ausgeboten, und ber dabei fich etwa ergebende Ausfall 
von biefem eriten Licitanten fofort, und ohne den geringften An— 
ftand, durch Erefution beigetrieben werben. 


. 90. 

Bon den gelöften Geldern müfjen zuvörderſt bie Auspfän- 
bungs- und Erefutionsfoften abgezogen; ſodann aber die Summe, 
welche beigetrieben werben foll, nach Anleitung der Vorſchriften 
des 8.60. dem Gläubiger felbjt, oder deffen zu deren Empfange 
befonders ernannten Bevollmächtigten, gegen Quittung bezahlt, 
oder durch bie Poſt übermacht werben. Sollte auch, nach Be— 
richtigung alles defien, von der Auftionslöfung noch etwas übrig 
bleiben; fo muß der Stommijfarius bergleichen Ueberreſt dem 
Schuldner gegen Quittung verabfolgen laffen. 

91 


Nah beendigter Anftion muß der Kommilfarius fein Pro- 
tofoll, die Berechnung der Gelder, und die dazu gehörigen Be— 
läge, an Duittungen, Boftfcheinen u. ſ. w. mittelft Berichts an 
das Kollegium einreichen. 

8. 92, 


In Provinzen, wo öffentliche Beamte zur Beforgung ber 
vorfalfenden Auktionen beſonders beftellt find, hat es dabei, und 
bei den ihnen ertheilten näheren Inftruftionen oder Reglements, 
auch ferner fein Bewenden. Doc müſſen auch dieſe nach dem 
wejentlichen Inhalte der $. 84. u. f. enthaltenen Vorſchriften, fo 
weit jie davon durch gedachte Neglements und Inftruftionen nicht 
ausdrücklich dispenſirt find, fich achten. 

z. 93 


Befontere Wenn bloß Getreide abgepfänbet worben ift, jo muß ber 
Vorſchriften Exekutor dafür forgen, daß felbiges durch des Schuldners Ge- 
ven ſpann, oder fonft auf deſſen "often, nach der. nächiten Stadt, wo 
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ein ordentlicher Getreidemarkt ift, geführt, und bafelbft verkauft Prändun- 
werde. Wegen Auszahlung der Gelder muß er fich nach obigen sen bei Ge— 
Vorſchriften achten; und übrigens feinem über den Erfolg der reide. 
Erekution zu erjtattenden Berichte auch einen von dem Magi- 

jtrate des Orts zu attejtirenden —— beilegen. 


Wird Getreide, das noch nicht ausgedroſchen iſt, bei der 
Auspfändung in den Scheuern vorgefunden, ſo muß der Exekutor 
die Scheuern verſiegeln, den Schlüſſel einem aus den Gerichten 
des Orts zu beſtellenden und beſonders zu vereidenden Aufſeher 
übergeben, unter deſſen Aufſicht das Dreſchen beſorgen laſſen, und 
ſodann den Verkauf nach obſtehender Vorſchrift veranſtalten. 

. 9 


Findet fich bei der gegen einen Künjtler oder Profefjioniften Bei Kunft- 
verfügten Auspfändung fein anderes Mobiliarvermögen, als das und Hant- 
zum Betriebe jeiner Kunft oder feines Handwerks unumgänglich —— 
nöthige Werkzeug, oder find die übrigen gepfändeten und ver" warten. 
fauften Effekten zur Bezahlung des Gläubigers nicht hinreichend ; 
fo muß das die Erefution dirigivende Gericht mit dem Bolizei- 
magiftrate des Orts Rüdfprache halten: ob und was etwa für 
Modalitäten, zur Konfervation des Schuldners in feinem Nah— 
rungsjtande, und zugleich zur Befriedigung des Gläubigers, nach 
Beichaffenheit der Umftände Statt finden können. Es muß als- 
dann erwogen werben: ob etwa dem Schuldner aus einer öffent- 
lichen Kaffe, von dem Mittel oder Gewerke, zu welchem er ge- 
hört, oder von dem Inhaber der Fabrik, bei welcher er in Arbeit 
jteht, zu einem Vorſchuſſe, wodurd der andringende Gläubiger 
befriedigt, und der von ihm, durch Abzüge von feinem Verdienſte, 
nach und nach wieber erjtattet werben fünne, zu helfen ſey. Falls 
aber auch hierdurch aus der Sache nicht zu kommen wäre, fo 
muß durch Werfverjtändige beurtheilt werden: wie viel der Schuld- 
ner, nach den verwaltenden fpeciellen Umftänden, die Woche hin- 
durch verdienen könne; wie viel er zum nothbürftigen täglichen 
Unterhalte für fich und die Seinigen gebrauche; und wie viel er 
alfo wöchentlich von feinem Verdienſte auf die unter Exekution 
jtehende Schuld abzuzahlen im Stande ſey. Hiernach müſſen 
die Zahlungstermine vegulivt werden, und der Gläubiger kann, 
diefelben anzunehmen, fich nicht entbrechen; maßen die baraus 
für ihn entjtehende Umbequemlichkeit, durch die Betrachtung des 
allgemeinen Beſten, welchem daran, dag mügliche Bürger im 
Staate nicht ohne die dringendſte Noth zu Grunde gerichtet wer- 
den, gelegen iſt, offenbar weit — wird. 

9 


Wenn jedoch ein ſolcher Schuldner ſich unterfängt, das ihm 
zur Fortfegung feines Gewerbes gelaffene Werkzeug zu veräus 
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Bern, oder wenn er die ihm gefetten Zahtungstermine nicht inne 

hält; jo wird er der verftatteten Nachjicht fogleich verluftig, und 

es muß, auf Anmelden des Gläunbigers, mit dem öffentlichen Ver— 

faufe ſothaner Werkzeuge ohne fernern Anjtand verfahren werben. 

Anh. 8.159. Wenn ein Öläubiger, welcher ſchuldig erachtet wer: 

ven ift, feinen zur Klaſſe ver Künftler oder Handwerker gehören- 

ven Schuldner Zahlungstermine zu bewilligen, hiernächſt behaup— 

tet, daß der Schuldner der ihm zugeftandenen Rechtswohlthat fich 

unwerth bezeigt habe, oder daß die bei der Verfügung zum Grunde 

liegenden Thatſachen unrichtig befunden worden; jo findet cben 

das Berfahren Statt, welches wegen des Indults Th. I Tit. 
XLVII. S. 41. und 42. vorgefchrieben ift. 

Hat der Gläubiger durch Abzüge von dem Berdienft des Schuld- 
ners befriedigt werden follen, und ift dieſer Abzug fo gering, daß 
nicht einmal die Zinſen getilgt oder auch nur nad aller Wahr: 
icheinlichteit das Kapital während der Pebenszeit des Schuldners 
abgeführt werden kann; fo muß auf den Antrag des Gläubigers 
mit den übrigen Graden der Erefution, und wenn dazu fein anderes 
Objekt vorhanden ift, mit dem Perfonalarreft verfahren werben. 


8. 97. 
Bei Wirthe Es iſt bereits oben $. 71. verorbnet: daß bei der gegen ei- 
ſchaftzin- nen Landwirth veranfaßten Auspfändung, das zum Betriebe der 
ventarien. Wirtbfchaft gehörige Geräthe, das Vieh- und Feldinventarium, 
das Brod-, Saamen- und Futtergetreide nicht angegriffen wer— 
den fol. Behanptet nun aber ein Gläubiger, daß unter dieſen 
Stüden verfchiedenes begriffen jeh, was obne wirklichen Nach— 
theil des Wirthichaftsbetriebes füglich veräußert, und zu feiner 
Befriedigung angewendet werden könne; fo ift Darüber nähere 
Unterfuchung zu veranlaffen. 
3. 98. 

Das die Erefution dirigivende Gericht muß dazu einen Kom— 
iniffarins ernennen, und demſelben einen Defonomieverftändigen 
zuordnen, um bei der Unterfuchung dem Juſtizkommiſſario mit 
feiner Wiffenfchaft und feinem Gutachten an die Hand zu geben. 


Zeigt es ich bei diefer Unterfuchung, bei welcher es haupt— 
ſächlich auf den pflichtmäßigen, mit vernünftigen Gründen zu 
unterftügenden Befund des Defonomielommiffarit ankommt, daß 
wirklich ein oder das andere von dem Geräthe, Vieh: und Feld— 
inventario, ohne Ruin der Wirthichaft entbehrt und veräußert 
werben fönne; jo muß der Juſtizkommiſſarius für den Verkauf 
diefer Stücke vorſchriftsmäßig forgen. Im entgegen gefetten Falle 
aber muß der Gläubiger, auf den barüber von der Kommiffion 
erjtatteten Bericht, mit feinem Suchen ab-, und allenfalls auf 
die noch übrigen Grabe der Erefution verwiefen werden, 


— — — — 
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8. 100. 

Die Koſten dieſer Unterſuchung muß der Gläubiger, als 
Extrahent, gleich den übrigen Exekutionskoſten, nöthigenfalls vor— 
ſchießen. Er iſt aber dieſelben von dem Schuldner wieder ein— 
zuziehen, und mit ſeinem andern judikatmäßigen Liquido zugleich 
beitreiben zu laſſen berechtigt. | 

$. 101. . 

Wenn bei der veranlaften Auspfändung Fein Mobiltarver- 
mögen, aus welchen der Gläubiger befriedigt werden kann, vor— 
gefunden wird; oder auch, wenn der Gläubiger, ehe er zur Aus- 
pfändung greifen will, die etwa vorhandenen ausftehenden For— 
derungen des Erequendi zum Objekt feiner Befriedigung vor: 
Schlägt; jo muß an die Schuldner entweder unmittelbar, oder 
durch Reguifition, die Verordnung erlaffen werden: vom Tage 
ber Inſinuation an, ihrem Gläubiger weiter feine Zahlung zu 
leiften; mit den Bedeuten, daß, wenn fie Diefem Verbote zumi- 
der handelten, die Gelder ihnen auf ihre Schuld, als gültige 
Zahlung, nicht angerechnet werden würden. Zugleich muß ihnen 
aufgegeben‘ werden: ſich über die etwa fchon vorhin geleiteten 
Zahlungen durch Duittungen auszuweifen; und Kapital ſowohl 
als Iuterefjen, jo weit e8 zur Befriedigung des Ertrahenten er- 
forberlih ift, in den gewöhnlichen oder jtipulivten Terminen, 
nach Beichaffenheit der Umftände, und dem Ermejjen des Ge- 
richts, an den Erefutionsfucher unmittelbar, oder in das gericht» 
lihe Depofitum abzuführen. Bon diefer Verordnung muß fo- 
gleih dem Erequendo Nachricht gegeben, und demſelben anbe— 
fohlen werden, jich aller Ceſſion, Berpfündung oder anderweiti— 
gen Dispofition über die in Beſchlag genommenen SKapitalien, 
bei Vermeidung der in den peinlichen Rechten verorbneten Stra- 
fen des Betrugs, fchlechterdings zu enthalten. Uebrigens muß 
der Erequendus allenfalls durch Zwangsmittel angehalten wer— 
den, die Inftrumente über vergleichen Aktivforderungen in das 
gerichtliche Depofitum abzuliefern. 

8. 102. 

Wenn der Erefutionsfucher zwar überhaupt weiß, oder auch 
nur mit einiger Wahrfcheinlichfeit vermuthet, daß fein Schuld— 
ner dergleichen Aktivforderungen habe; ihm aber der Betrag der— 
jelben, und wo fie ausjtehen, nicht eigentlich befannt ift; jo kann 
er den Schuloner zur Manifeftation davon, allenfalls eidlich, 
anhalten. E 

8. 103. 

Wenn die angeblichen Schuldner auf die an fie ergangenen 
Inhibitionen und Zahlungsbefehle dem Gerichte anzeigen: daß 
fie dein Erequendo entweder gar nichts, oder nicht fo viel, ober 
nicht zu der angegebenen Zeit, ſondern fpäter zu bezahlen fchul- 


4. Beſchlag 
ter Aclivo- 
rum. 
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dig find; jo muß zwifchen ihnen und dem Erefutionsfucher fein 
Prozeß zugelaffen werden, jondern der Erequendus muß mit ih- 
nen die Sache ausmachen, wobei jener fich allenfalls als Inter- 
venient melden, und feine Gerechtiame wahrnehmen kann. 

104 


Wenn der Erequendus nicht Hagen will, jo muß ber Ere- 
futionsfucher die üprigen Grade der Erefution ergreifen, und 
kann allenfall® nach den unten folgenden Vorjchriften auf Per- 
fonalarreft gegen den Schuldner —— 


Wenn ein dringender Verdacht der Kolluſion zwiſchen dem 
Exequendo, und denjenigen, die als Schuldner der ihm zuſtehen— 
den Aktivkapitalien angegeben worden, vorhanden iſt; ſo kann 
der Richter dem Exekutionsſucher ein ſolches Aktivum, auf fein 
Verlangen, an Zahlungs Statt anweifen; und alsdann ift ber 
gr dajjelbe auch ohne Geffion des Erequenbi ein- 
zuflagen berechtigt. 
$. 106 


Auf Beſol⸗ Wenn der Erequendus eine fejte Befoldung oder Penfion 
dungen undzu genießen bat, jo kann der Erefutionsjucher diejelbe, entweder 
 Fenfionen nach fruchtlos erfolgter Auspfändung, oder auch fofort, und ebe 
noch zu diefer gejchritten wird, zum Objekte feiner Befriedigung 
in Vorſchlag bringen; worauf an dasjenige Kollegium oder bie 
Kaſſe, bei welchen die Befoldung zu erheben ift, die Verordnung 
oder Nequifition ergehen muß, dem Crequendo die Hälfte davon 
jo lange zurüd zu halten, und an ben Crefutionsfucher zu be- 
zahlen, bis biefer Letztere dadurch feine Befriedigung volljtändig 
erhalten babe. 
8. 107. 


Jedoch hat es in Anjehung derjenigen Officianten, deren 
Salaria, nach desfalld ergangenen fpeciellen Verordnungen, im 
Wege der Erekution gar nicht angegriffen werben Können, bei 
befagten Verordnungen nach wie vor fein Bewenden. 

8. 108. 

Es findet daher in die Befoldungen der Officianten bei ber 
Acciſe- und Zolladminijtration, ingleichen bei der Seehandlung, 
feine Erefution Statt. Auch können Gläubiger verabfchiebeter 
Offiziere, wenn gleich ihre Forderungen an fich rechtsgültig wä- 
ren, fih an die den Schuldnern angewiefenen Penfionen und 
Wartegelver nur in fo weit, als diefelben die Summe von vier- 
hundert Thalern überfteigen, und nur auf die’ Hälfte diefes Ue— 
berſchuſſes halten, 

Anb. $. 160. Auf die Befoldungen und Emolumente der Civil- 
beamten findet ein Beſchlag nur in der Art Statt, daß ein jeder 
jährlih 400 Rthlr. frei behält. Gegen diejenigen, welde nur 
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400 Rthlr. oder weniger Dienfteinkünfte haben, foll daher kein 

Arreſtſchlag, desgleihen bei ven übrigen der Befchlag nur auf die 

Hälfte des nad Abrehnung der 400 Rthlr. bleibenden Leber: 

ſchuſſes der Beſoldung und Emolumente geſtattet werden. 

Anh. 8. 161. Allen im Allgemeinen Landrecht Th. IL Tit. X. 8. 68. 
und 69. gedachten Beamten, mithin auch den ftädtifchen, geiftlichen 
und landſchaftlichen, fommt die Vorſchrift des $. 106. des An— 
hangs zu Statten. Ein Gleiches gilt in Abficht der Juſtizkom— 
mifjarien, nicht aber in Abficht der als praftifche Aerzte appro> 
birten Doftoren der Mediein. 

Anh. 8.162. Auch nl diejenigen, welche aus einem unter üffent- 
liher Verwaltung ftehenden Fonds eine ihnen vom Staate oder 
der vorgefegten Behörde angewiefene Penſion beziehen, findet die 
gedachte Vorſchrift, jedoch mit der Einfhränfung Anwendung, 
daß ihnen nur 200 Nthlr. ganz und von dem Ueberfhuß die 
Hälfte, frei bleiben foll. 

Anh. $.163. Eine Berzichtleiftung auf die vorftehend feftgefette 
Befreiung von Arreftfchlag ift, fo wie jeve Verpfändung und An- 
weifung firirter Befoldungen, Emolumente und Benfionen, ohne 
alle rechtlihe Wirkung. 

Anh. $.164. Die Königlihen Kaſſen können nidyt mit der un— 
mittelbaren Zahlung der Gchaltsabzüge für einzelne Gläubiger 
beläftigt werden. Die jedesmal für die Gläubiger bejtimmte Summe 
muß vielmehr an dasjenige Gericht, welches die Exekution diri- 
girt, gezahlt, und demnächſt die Einrichtung getroffen werden, daß 
entweder die Vorladung der Gläubiger zum Empfange fofort er- 
folgt, oder daß von dem Gericht ein Kurator oder Rendant zum 
Empfang und zur Diftribution ernannt, von dieſem das Geld zur 
Stelle gebradt, und, wenn die Dijtribution oder Zahlung nicht 
—— geſchehen kann, die erhobene Summe einſtweilen zur Aſ— 
ervation gegeben wird. 

Anh. 8.165. Wegen der Abzüge von den Gehalten der Offiziere 
finden folgende Vorjchriften Statt: 

1. Sämmtlihen Öeneralen, Kommandeurs, Rommandanten, Stabs- 
offizieren und ben Kompagnie- und Eslkadronschefs müflen, 
bei — ur Befriedigung der Gläubiger, von ih— 
rem jührlihen Gehalte 400 Rthlr. frei bleiben, und nur von 
dem den Betrag von 400 Rthlr. überfteigenden Gehalte kann 
die Hälfte von den Gläubigern in Beſchlag genommen wer- 
den. Einer Anfrage bei Sr. Königlichen Majeſtät über dieſe 
Abzüge bevarf e8 in keinen Falle. 

2. Eben viefes findet aud bei allen Offizieren, welche gg 
— Wartegeld genießen, oder auf halbes Gehalt geſetzt ſind, 
Statt. 

3. Was die den Subalternoffizieren zu machenden Gehaltsabzüge 
betrifft, ſo können bei der Infanterie einem Fähnrich und Se- 
fondelieutenant nicht mehr als 2 Nthlr,, einem Premierlieute- 
nant aber 3 Rthlr., und bei der Kavallerie einem Kornet und 
Sekondelieutenant 3 Rthlr., und einem PBremierlieutenant höch- 
ſtens 4 Rthlr. monatlih, abgezogen werben. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 26 
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And. 8.166. Die Abzüge, welche einem Offizier zur Dedung und 
Wiedererftattung der ıhm and den Regiments» und Bataillons- 
kafien geſetzmäßig vorgefchoffenen Equipagegelver gemadyt werben, 
haben vor allen übrigen felbft früher fontrahirten Schulden ven 
Borzug, und müſſen ungetheilt den Darleihern verabfolgt werben. 

Anh. 8.167. Bei den Generalen und anderen Offizieren höheren 
Ranges müſſen die ihnen fir ihre Dienftverhältniffe bewilligten 
fogenannten Tafelgelver und fonftigen Zulagen, welche nicht mit 

um eigentlihen Gehalte gehören, von ven Abzügen Behufs der 
Bezahlung von Schulden ausgefchloffen werden. ben fo bleibt 
in Abficht ſämmtlicher Offiziere der Servis, weil folcher ftatt der 
Naturaleinguartierung gezahlt wird, von ven Abzügen ausgeſchloſſen. 

Anh. 8.168. Sowohl Militairperfonen, als Eivilbeante und Pen- 
fioniften, müffen ſich Abzüge bis zur Hälfte ihres ganzen Ge— 
halte, Wartegelds oder Penſion ohne Unterfchied des Betrages 

efallen laffen, wenn e8 auf Entrihtung laufender Alimente an— 
ommt. 

Anh. 8. 169. Die in Abſicht der Beſchlagnahme von Beſoldungen 
und Penſionen vorgeſchriebenen Einſchränkungen finden bei — 
chen Schulden keine Anwendung, welche aus unerlaubten Hand— 
lungen entſtanden ſind; vielmehr ſoll bei Schulden dieſer Art, der 
Schuldner ſey eine Militairperſon oder ein Civilbeamter, die Ere- 
fution ohne Rüdficht auf einen dem Schuloner font zu feiner Sub» 
fiftenz zu belaſſenden Theil feines Einkommens vollftredt werden. 

Anh. $.170. Kurrente öffentlihe Abgaben find ohne Unterjchied 
der höhern oder niebrigern Beſoldung oder Penfion durch deren 
Beihlagnahme von Militairperfonen und Civilbeamten oder Pen: 
fioniften einzuziehen. Wenn aber andere —— auf ſolche 

Beſoldungen und Penſionen ſchon Beſchlag gelegt haben, ſo wird 
nur die eine Hälfte der zu entrichtenden Abgaben von dem freien 
Antheil des Beſoldeten oder Penſioniſten, die andere Hälfte aber 
von dem den Gläubigern angewieſenen Antheile dergeſtalt erho— 
ben, daß letztere bis zur Tilgung der öffentlichen Abgaben zurüd- 


ftehen müſſen. 
8. 109. 


Die aus der allgemeinen, ingleichen aus ver Offiziers-Witt- 
wenkaſſe den Wittwen zu zahlenden Penfionen können nur von 
folhen Gläubigern, welche die Beiträge zur Bezahlung des Pen- 
fionsrechts vorgefchoffen haben, zur Befriedigung wegen biejer 
Beiträge, als Objeft der Erefution vorgefchlagen werben. 

8. 110, 
5. Beſchlag Sind alle worftehende Grabe der Erefution nicht hinreichend, 
der Guts- dem Gläubiger wegen feiner habenden Berfonalforderung zu fei- 
einfünfte. ner Befriedigung zu verhelfen; fo ift er an die feinem Schulpner 
zugehörigen unbeweglichen Grundſtücke fich zu halten berechtigt. 
8. 111. 

Eben dergleichen Befugnig fteht auch demjenigen zu, wel» 

cher eine gültige Realforderung an ein Grundſtück erftritten bat; 


= 
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und dieſer fann fein Unterpfand fofort angreifen, ohne daß er 
nöthig bat, erft die übrigen Grabe der Perfonalerefution gegen 
den Schuldner burchzugehen. 


It die Forderung fo bejchaffen, daß fie wahrfcheinlicher 
Weiſe in nicht allzu langer, Jahr und Tag nicht überjteigender 
Frift, aus dem Betrage des Guts bezahlt werden kann; jo müf- 
fen die Gerichte bloß diefe Einkünfte auf Anmelden des Gläubi- 
gers in Beſchlag nehmen, 

Anh. 8. 171. Bei jeder im Wege der Erelution von einem Per- 
fonal» oder Realgläubiger — Subhaſtation eines Grund- 
füds, muß der Richter die ım 8. 112, vorgefchriebene Prüfung 
anftellen: ob die exefutivifch beizutreibende Forderung binnen Jah— 
resfrift aus den Gutseinkünften berichtigt werden kann. Nur 
wenn dieß möglich ift, muß die Subhaftation verweigert und Se— 
queftration auf Ein Jahr verfügt, im entgegen gefegten Falle aber 
die ungeſäumte Subhaftation gejtattet werben. 

8. 113. i 

Iſt das Grundſtück verpachtet oder vermiethet, fo wird dem 
Pachter oder Miether bloß aufgegeben: von dem zu entrichten- 
den Pacht» oder Miethgelde fo viel, als zur Befriedigung des 
Gläubigers erforderlich ijt, in den feitgefetten Terminen an ſel— 
bigen zu bezahlen; und ift dabei alles das zu beobachten, was 
in dem alle des 8. 101., wenn ausjtehende Schulden zum Ob— 
jefte der Exekution vorgefchlagen find, verordnet worden ift. 

8. 114. 

Wird das Gut von dem Schuloner ſelbſt abminiftrirt, fo 
muß das Gericht einen Auffeher zur Erhebung der Einfünfte und 
Ablieferung derjelben an den Gläubiger beftellen. Zugleich müf- 
fen alle Wirthichaftsbeamte, welche mit Einziehung der Gutsein- 
fünfte etwas zu thun haben, 3. B. Verwalter, Vögte, Schäfer 
u. dgl., ingleichen die Unterthanen, welche Zinjfen und Ehrungen, , 
oder andere Natural: und Geldabgaben zu entrichten haben, ernit- 
lich angewiejen, allenfalls auch Erftere, nach dem Ermeſſen des 
Gerichts, vereidet werben: bie eingehobenen oder zu entrichten- 
den Gelder nicht an den Schuloner, fondern an ben ernannten 
Auffeher abzuführen. 
8. 115. 

Durch diefe Verfügung wird alfo dem Schuldner die Be- 
wirtbichaftung des Guts ſelbſt noch nicht entzogen, fonbern er - 
behält in diefem Stüde, nach wie vor, feine freie Dispofition. 
Sobald fich aber derſelbe dem verorbneten Befchlage der Ein- 
fünfte wibderfegt, oder felbige dem Gläubiger und vejjen beitell- 
tem Aufſeher zu entziehen fucht; fo muß auf die in der Folge ver- 
orbnete Art zur Eequeftration oder Immiſſion — werden. 


6. Seque⸗ 
ftration. 


404 Prozekorbnung. Vier umd zwanzigfter Titel. 


8. 116. 

Wenn ein bloßer auf die Einkünfte des Guts zu Tegender 
Beichlag zur Befriedigung des Gläubigers nicht hinreichend iſt, 
fo muß das Gericht denfelben in das Grundſtück felbit gehörig 
immittiren, und dem Schuldner alle fernere Bewirthichaftung 
und Dispofition darüber — 

8. 117. 

Die Adminiftration eines folchen Grundftüds gefchieht durch 
eine anzuorbniende Sequeftration, von welcher die Nutungen er- 
hoben, und zur Befriedigung des Gläubigers, nach der Anwei— 
fung des Gerichts, verwendet — 

8. 118. 

Die bisher Statt gefundene Immiffion der Gläubiger für 
eigene Rechnung, wo benfelben das Grunbftüd nach einem ge- 
fertigten Anfchlage, zur eigenen Adminiſtration und Nutnießung, 
gleihfam auf Gewinn und Berluft, ohne Verbindlichkeit zur 
Rechnungslegung eingeräumt worden ift, ſoll in der Folge nicht 
mehr zugelaffen werden; da die Erfahrung gelehrt hat, daß we- 


. gen ber großen Unzuverläffigfeit, welche bei den meiften Nutungs- 


anfchlägen ſchon zur Zeit ihrer erjten Aufnehmung aus Mangel 
der erforberlichen Nachrichten obwaltet, und wegen der großen 
und wichtigen Berändberungen, welche bie Verſchiedenheit der 
Witterung, und andere zufällige Umftände, in dem Ertrage ber 
Grundſtücke, befonders der Yandgüter, hervor bringen können, bei 
der auf den Grund eines folchen Anfchlages über die Dauer ber 
Immiffionszeit anzulegenden Berechnung, wenn diefe unabänder- 
lich ſeyn foll, fchwere BVerfürzungen des Gläubiger oder bes 
Schuldners unvermeidlich find; und wenn Reviſionen des An— 
ſchlags ftatuirt werden wollten, dadurch eine Duelle unzähliger, 
— Theile erſchöpfender Prozeſſe von Neuem eröffnet werden 
würde. 


8. 119. 

Dergleihen Immiffion eines Gläubigers für eigene Rech— 
nung findet alfo nur alsdann Statt, wenn fich derjelbe mit dem 
Schuldner darüber vereinigt. Alsdann müffen die Dauer der 
Immiſſion, die Art der Wirtbichaftsführung, die Nemiffionsfälle, 
und alle übrige Bedingungen, in einem unter Direktion des Ge— 
richt8 zu fchließenden Abkommen, fo genau und bejtimmt als 
möglich, feftgefett werden. In Ermangelung verabredeter Be- 
ftimmungen finden bie Vorfchriften des Allgemeinen Landrechts 
Th. I. Tit. XX. 8. 226— 242. Anwendung. 

120 


Außer diefem Falle hat alfo bei Erefutionen in Immobilien 
nur Die gerichtliche Sequeftration Statt. Dabei fann zwar dem 
Gläubiger felbft, wenn er fich fonft dazu qualificirt, die Führung 
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der Wirthfchaft aufgetragen werben; er hat aber alsbann alle 
Berbindlichkeiten eines andern Sequefters. 
I 8. 121. 

Iſt das zu fequejtrirende Immobile ein Haus ober anderes a. Bei 
ftädtifches Grundftüd (praedium urbanum), fo muß das Gericht ſtädtiſchen 
mit Zuziehung der Intereffenten, einen Aominiftrator beftellen; > 
denfelben, in fo fern er nicht etwa zu bergleichen Verrichtungen ol 
überhaupt in Pflichten fteht, befonders vereiden, und mit näherer 
Inſtruktion nach den Umftänden verfehen. 

122 


Diefem Adminiſtrator muß das Grundftüd von einem ge- 
richtlichen Kommiffario übergeben, und von den dazu gehörigen 
Bertinenzftüden, Hausgeräthe u. f. w. ein richtiges Inventarium 
mit Tare aufgenommen \verben, 

8. 123. 

Bei diefer Mebergabe muß zugleich von der Kommiffion, mit 
Zuziehung von Sachverftändigen, unterfucht werben: ob und was 
etwa für Reparaturen nothwendig find, um das Grundſtück in ge- 
börigen Bauftand zu jegen, und barin ferner zu unterhalten. 
Die dazu erforderlichen Koften, wenn fie entweber jo beträchtlich 
find, daß fie die Einfünfte eines Vierteljahrs überfteigen, oder 
wenn bie Reparatur ſelbſt feinen Auffchub leidet, muß in Erman- 
gelung eines andern Fonds, der Gläubiger, unter Vorbehalt der 
landüblichen Verzinfung, und bes Fünftigen Erfates aus dem 
Werthe oder den Einkünften des Grundſtücks, fo wie ber bei ent- 
ftehendem Konkurs folchen Vorfchüffen gefegmäßig zufommenden 
Priorität, herbei Schaffen; und der Adminiftrator muß für die an- 
ſchlagsmäßige Vollführung ber — Sorge tragen. 

124. 


Der Adminiſtrator hat hiernächſt, in Anſehung der ihm 
übertragenen Berwaltung alle Gerechtfame und Obliegenheiten 
eines wirflichen Wirthes und Eigenthümers. Er muß alfo dar— 
auf Acht haben, daß die Miethe, in ben nach ben Kontraften 
feſtſtehenden Terminen, an ihn richtig abgetragen, feine Deterio- 
rationen von ben Miethern vorgenommen, bie leer geworbenen 
Quartiere anderweit angebracht, das Grundſtück und deſſen In— 
verttarienftüde in baulichem und tauglichem Stande unterhalten, 
und alle darauf liegenden Laften und Abgaben gehörig entrichtet 
werden. Was am Ende jedes Quartals von den Einkünften 
nach Abzug der Ausgabe übrig bleibt, muß er nach Anweifung 
des Gerichts abliefern. 


8, 125. 
Die Werichte müfjen ihn bei Beobachtung feiner Pflichten 
gehörig fchügen, und dem Schuldner alle Einmifchung in bie 
Abminiftration, und alle Beeinträchtigungen bes Adminiftratorg, 
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bei nachdrücklicher Ahndung, und alfenfalls. bei PBerfonalarreft, 
unterfagen. Sollte jevoch der Schuldner, oder auch der Gläubi- 
ger, wahrnehmen, daß ber Aominiftrator fchlechte Wirthichaft 
treibe, das Grundſtück in Verfall geratben lafje u. ſ. w.; fo ſteht 
einem wie dem andern frei, e8 dem Gerichte anzuzeigen, und auf 
Unterfuchung und Abbelfung, allenfalls auch auf Beitellung eines 
andern Adminiftrators, zu on 


Schlieglih muß der Aominiftrator entweder bei erfolgenber 
Aufhebung der Sequeftration, oder, wenn dieſe fich über ein Jahr 
lang verzögern follte, am Schluffe jedes Jahres, von feiner ge— 
führten Apminiftration dem Gerichte Rechnung legen, bei deren 
Abnahme fowohl der Gläubiger, als der Schuldner, zuzuziehen 


find, 

8. 127. 
b. Bei un: Iſt von der Sequejtration eines Landgutes, das aber fein 
adeligen abeliges ijt, die Rebe; jo muß viefelbe von dem Gerichte auf 
Santgütern.ehen die Art, wie vorjtehend wegen eines ftäbtifchen Grundſtücks 
georbnet ift, verfügt; es müſſen aber bei der Einſetzung bes Ab- 
miniftrator® ober Sequefters Delonomieverftändige mit zugezo- 
gen; auch befonders, wenn das Gut von einiger Beträchtlichkeit 
ift, einem berfelben tie Aufficht über die Wirthfchaft des Seque- 
jters, und über die Konfervation des Guts überhaupt, aufgetra- 

gen werben. 
8. 128. 


e. Bei ade⸗ Wird auf die Sequeftration eines abeligen oder Nittergutes 

ligen Land» angetragen, fo ſoll diefelbe in denjenigen Provinzen, wo ‚bereits 

guten. landſchaftliche Kreditſyſteme errichtet find, ber Krebitvireftion oder 

FürftenthHumslandfchaft des Departements, zu welcher das Gut 

gehört, überlaffen, und viefelbe von Gerichts wegen um bie er- 
forderliche Verfügung requirirt werben. 

Anh. $. 172. Haften auf dem Gute Feine Pfanbbriefe, fo gehört, 

die Sequeftration und Taxation beffelben vor die ordentlichen Ge 


richte. 
. 129. 


8 

Dieſe Kollegia müſſen, wenn die Güter verpachtet ſind, zwar 
bie Pächter in ihrem Kontralte und den darin feſtgeſetzten Kon« 
bitionen lafjen; zugleich aber auf die Wirthfchaft ver Pächter bie 
nöthige Aufficht führen, und dafür forgen, daß bie Gebäude in 
baulihem Stande unterhalten, und alle Deteriorationen vermie- 
ben, auch bie Pachtgelder richtig NE werben. 

. 130. 


Ueberhaupt wird fowohl in diefem, als in allen andern 
Fällen, wenn ein Gläubiger aus den Pacht oder Miethgeldern 
ber feinem Schuldner gehörenden Grundſtücke feine Befriebigung 
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ſucht; der Pachter oder Miether aber eine geſchehene Vorausbe— 
zahlung behauptet, und auf Erfordern nachweiſet, hierdurch feſt— 
geſetzt: daß in Anſehung der eingetragenen Gläubiger es bei den 
Vorſchriften des Allg. Landrechts Th. J. Tit. XX. 8. 480. 481. 
ſein Bewenden habe; andere Gläubiger des Verpachters oder 
Vermiethers aber, die vor erfolgter gerichtlicher Unterſagung, oder 
Einſetzung der Sequeſtration, von dem Pachter wirklich geleiſtete 
Vorausbezahlung auch gegen In RN laſſen müſſen. 
1 


Hat der Schuldner das Gut felbjt verwaltet, jo müffen bie 
Landjchaftlichen Kollegia zuvörberft wegen Inftandfegung der Ge- 
bände und des Inventarit Die erforderlichen Beranftaltungen treffen: 
wozu, in Ermangelung eines andern Fonds, der Kreditor unter 
ben $. 123. feitgefeßten Bedingungen den Vorſchuß thun muß. 
Hiernächſt müſſen jie die Verpachtung der Güter nach einem von 
ihnen aufzunehmenden Anfchlage zu bewirfen fuchen; in beren 
Entjtehung aber die Wirthichaft Durch einen Aominijtrator unter 
ihrer Aufficht und Direktion PR laſſen. 

J 


Bei allen dieſen Veranſtaltungen müſſen die Intereſſenten 
zugezogen, und mit ihrem Anliegen und Einwendungen gehört 
werden; jedoch dergeſtalt, daß bei entſtehenden Widerſprüchen die 
Entſcheidung, in allen die Wirthſchaft und Adminiſtration be— 
treffenden Punkten, lediglich von dem Ermeſſen der Kreditdirek— 
tion abhängt; und den Intereſſenten, wenn ſie ſich dabei nicht 
beruhigen wollen, bloß der Rekurs an die Haupt-Ritterſchafts— 
bireftion, und in Schlefien an die General Landfchaftspireftion, 
offen bleibt. 


Wenn Hauptveränderungen in der Abminiftration zu treffen 
find, z. B. wenn ein bisher verpachtet gewefenes Gut in Verwal- 
tung gefegt, wenn neue Baue geführt, Prozeſſe angefangen, Meli- 
orationen vorgenommen, oder neue Wirthichaftsarten, Felberein- 
theilungen u. ſ. w. eingeführt werden follen; jo müjjen bie Kre— 
bitdireftionen barüber mit dem Yanbesjuftizfolfegio, auf deſſen 
Berfügung die Sequeftration verhängt worden ift, Rückfrage hal- 
ten, damit dieſes die bei ver Sache intereffirenden Parteien bar- 
über vernehmen, und nach den Erklärungen berfelben, und ber 
übrigen Lage der Umftände, wegen Genehmigung oder Verwerfung 
eines folchen Antrags, das es veranlajjen könne. 

1 


Wenn entweber der landfchaftliche Kommiffarius eigenmäch- 
tig und ohne die verordnete Zuziehung der Intereffenten Veran— 
ftaltungen von der 8. 131. befchriebenen Art getroffen, ober bie 
Krebitbirektion jelbft die $. 133. ihr vorgefchriebenen Schranten 
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überfchritten hat, und aus folchen einfeitigen Verfügungen Nach- 
theil entjteht; oder wenn fonjt landfchaftliche Dfficianten bei Der 
Adminiftration, oder bei Führung der Aufjicht über jelbige, ſich 
folcher Pflichtwibrigfeiten, die eine Regreßklage rechtlich begrün- 
den, fchuldig gemacht haben follten: jo müjjen diefelben für ihre 
Perfonen demjenigen, welcher dadurch Schaden leidet, vor dem 
Yandesjuftizfollegio, von welchen die Sequeftration verhängt wor— 
den ift, gerecht werben. 
8. 135. 


Die eingehenden reinen Einfünfte müffen, nach der Anwei- 
fung des Gerichts, an den Gläubiger gegen Quittung ausgezahlt, 
oder wenn deren mehrere vorhanden find, in das gerichtliche De— 
pofitum abgeführt werden. Wie es zu halten ſey, wenn über 
das Bermögen eines Schuldners Konfurs entitanden, und deswe— 
gen fein Gut in Sequeftration genommen ift, davon wirb im 
Funfzigſten Zitel von Konfursprozeffen umftändlich gehandelt. 
Nach eben diefen Borfchriften ift auch zu verfahren, wenn zwar 
noch fein Konkurs vorhanden ift, aber doch die Einkünfte zur 
Bezahlung der Zinfen von ſämmtlichen eingetragenen Poften nicht 
hinreichend find. 

8. 136. 


Inzwifchen ift der Richter, fo lange noch fein Konkurs— oder 
Liquidationsprozeß eröffnet worden ift, für die Befriedigung ber 
Realgläubiger, welche jich nicht gemeldet haben, von Amts wegen 
zu forgen nicht fchuldig. Der Ertrahent der Sequeftration aber 
muß einen Hhpothefenfchein des in Befchlag zu nehmenden Gu— 
tes zu den Akten bringen, und darauf antragen, daß den daraus 
zu erfehenden Nealgläubigern von der verhängten Sequeftration 
Nachricht gegeben werde. Hat er dies nicht gethan, und biejen 
Gläubigern auch nicht felbft unmittelbar fchriftliche Nachricht von 
der verfügten Sequeftration ertheilt; fo muß er, wenn Gläubiger, 
die nach dem Hhpothefenfcheine ihm vorgehen, ihre Zinfen nicht 
erhalten haben, denjelben die vorweg genommenen Einfünfte, fo 
weit felbige zu dieſen Zinfen erforderlich und hinreichend find, 
wieder herausgeben. 

8. 137. 


Nach aufgehobener Sequeftration müffen die Kollegia, von 
welchen biefelbe dirigirt worden ift, die Zurüdgabe des Guts an 
den vormaligen Schuldner mit Zuziehung einer gerichtlichen Kom: 
mijfion bewirken. j 

138, 


* 

Bei eben dieſen Kollegien, nämlich den Kreditdirektionen, 
muß auch der angeſetzte Sequeſter von ſeiner Adminiſtration 
Rechnung legen; es muß ihm dieſelbe durch dieſe Kollegia, mit 
Zuziehung der Intereſſenten gehörig abgenommen; und alle Mo— 
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nita dagegen, welche bloß die Wirthichaftsführung betreffen, müſſen 
bei eben dieſen Kollegien angebracht, und mit Vorbehalt des 8. 132. 
erwähnten Rekurſes entjchieven werden. 


$. 139. 

Ein Gleiches versteht fich auch, wenn das Gut von dem die 
Sequeſtration dirigirenden Kollegio felbft verpachtet worden iſt; 
maßen alsdann die Inftruftion und Erörterung der zwifchen dem 
Pater und dem Gläubiger «der Schuldner entftandenen Diffe- 
renzien zunächſt vor das die Sequeftration birigivende Kollegium 
gehört. Betrifft aber der Streit einen fchon vor der Verhän— 
gung ber Sequeftration angefett gewejenen Pachter, fo gehört bie 
Unterfuhung und das Erfenntniß darüber vor die ordentliche 
Suftizinftanz. Eben dahin find auch Streitigkeiten zwifchen einem 
von der Krebitdireftion geſetzten Sequefter oder Pachter, und ben 
Gläubigern zu verweifen, wenn entweder die Kreditdirektion felbit 
darauf anträgt; oder wenn der Gegenftand und Grund des 
Streits nicht auf die bloße Wirthfchaftsführung, fondern auf an- 
dere Handlungen des Pachters oder Apminiftrators fich bezieht; 
oder wenn die Entjcheidung nicht hauptfächlich auf Wirthfchafts-, 
fondern auf eigentlichen Rechtskenntniſſen berubet. 

$. 140. 

Wenn in einer Provinz fein Kreditſyſtem errichtet ift, und 
auch fonft Feine bejonderen allgemeinen Anordnungen über bie 
Führung und Direktion der Sequeftrationen abeliger Güter ge- 
troffen find; fo bleibt die Einführung der Sequeftration und die 
fernere Direftion derfelben dem ordentlichen Gerichte, unter deſſen 
Kealjurisdiktion das zu fequeftrirende Grundftüd gehört. Es 
muß aber daffelbe nicht nur die Einführung der Sequeftration, 
mit Zuziehung eines geprüften und zuverläffigen Defonomiever- 
jtänbigen vornehmen laffen; ſondern auch zur Aufficht über bie 
Wirthichaft einen vergleichen ſachkundigen Kurator beftellen, und 
dazu ein taugliches Subjekt, jo viel als möglich unter den be- 
nachbarten Gutsbefitern, ausſuchen. Uebrigens müffen dabei die 
Vorſchriften 8. 129. bis 139., fo weit biefelben nicht bloß auf 
das befondere Verhaͤltniß zwifchen ben Gerichten und Kreditdirek— 
tionen fich beziehen, gehörig befolgt werben. 

$. 141. 

Wenn dann endlich aus der wenigjtens Ein Jahr lang ge— B. Real: 
dauerten Fortfegung der Sequeftration fich ergiebt, daß felbige rfution. 
fein Mittel ſey, dem Gläubiger zu feiner Befriedigung zu ver- 
beifen, und den Schulpner zugleich bei dem Befite des Gutes 
ju erhalten; oder wenn die Forderung bes Eritern fo beichaffen 
ift, daß ihm, den Rechten nach, die Befugniß, fich deswegen, mit 
Uebergehung der Zwifchengrade, fofort an die Subftanz des Gutes 
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zu halten, gebührt: fo muß die Subhaftation befjelben veranlaßt, 
und dabei nach den Vorfchriften des unten folgenden Zwei und 
funfzigften Titels vom Subhaftationsprozejje verfahren werben. 


Anh. ß 173. Sollten die Grundſtücke des Schuldners ſo verſchul— 
det ſeyn, daß der Gläubiger keine Hoffnung hat, daraus ſeine 
Befriedigung zu erhalten, und derſelbe daher, ohne den Erfolg 
der Subhaftation abzuwarten, zu feiner Sicyerheit, auf die per— 
fönliche Verhaftung des Schuldner antragen; fo ift diefer Antrag 
als ein Arreftichlag anzufehen, welder nadı Borfchrift Th. I. Tit. 
XXIX. mit befonderer Rüdficht auf die $. 10. aufgeftellten Grund— 
fäte geprüft und erörtert werden muß, jedoch mit der aus ber 
Natur der Sache fidy ergebenden Mafgabe, daß es, da die Schuld 
bereits rechtskräftig feftteht., bieferhalb feiner Befcheinigung und 
keines Berfahrens weiter bedarf. 
Wenn hiernach der Arreſtſchlag zuläffig befunden wird; fe 
ift Die perfönliche Verhaftung des Schuldners zu verfügen, zu— 
(eich aber jedesmal wegen der Subhaftation des Grunpftüds, im 
I, fern diefe nicht bereit8 anhängig ift, das Nöthige entweder von 
dem den Arreft verhängenden Gerichte felbft, oder durch Auftrag 
oder Kequifition des orbentlihen Richters der Sache zu veran- 


laſſen. 


8. 142. 
C. Erefu- In Ermangelung jedes andern Objekts der Befriedigung 
tion gegen ſtehet dem Gläubiger frei, dahin anzutragen: daß der Schuldner 
die Perfon. dag judikatmäßige Liquidum durch Arbeiten, welche feinen Kennt— 
niffen und Kräften gemäß, und für feinen Stand nicht entehrend 
find, nach und nach abzuführen angehalten werbe; und ijt dabei 
nad) den $. 95. vorgefchriebenen Grundfägen zu verfahren. 


Anh. 8. 174. Gegen keinen im Dienft oder auf Penfion oder Warte: 
geld ftehenden Givilbeamten findet wegen Schulden, fie mögen aus 
einem Darlehn herrühren, oder fonft durch eine einfeitige Hand» 
lung oder eingegangenen Bertrag begründet werben, oder für Ali- 
mente, Gefindelohn, oder wofür es fonft wolle, kontrahirt feyn, 
ein Perfonalarreft Statt, und jede ee We! dieſe ge 
feglihe Befreiung ift ohne rechtliche Wirkung. r in Hinſicht 
derjenigen Eivilbeamten oder Benfioniften, welche entweder in ans 
derer Beziehung wechſelfähig oder dafür erklärt worden find, be 
hält es, in fo Be fie wegen Wechſelſchulden belangt werben, bei 
den gefeglihen VBorfchriften fein Bewenden. 


8. 143. 

Kann aber auch auf folche Art der Gläubiger zu feiner Be 
zahlung nicht gelangen; oder will er fich darauf nicht einlafjen; 
ober werben bie dem Schulpner gefetten Termine von ihm nicht 
inne gehalten: fo foll auf Andringen des Gläubigers der Schulb- 
ner in Berfonalarreft gebracht werden. Es muß aber alsdann 
ber Kreditor, wenn fich ergiebt, daß der Schuloner wegen Kranl: 
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heit, Alters, oder ſonſtigen Unvermögens, ſich ſeinen Unterhalt 
im Gefängniſſe oder Arbeitshauſe auf eine erlaubte Art nicht 
felbft verdienen könne, demfelben die nach den Umftänden, jedoch 
nur zur äußerten Nothdurft, von dem Gerichte zu beftimmenben 
Alimente reichen, und biefelben dem Gefangenwärter, oder Vor: 
fteher des Arbeitshaufes, wöchentlich zum Voraus bezahlen. Wenn 
diefe Zahlung in ber fejtgefegten Zeit von dem Gläubiger nicht 
geleitet wird, jo muß das Gericht, auf die Anzeige des Gefangen- 
wärters u. ſ. w, den Schuldner des Arreſtes unverzüglich wieder 
entlafjen. 

Anh. 8.175. Es ift nicht Sade der Oefangenanftalt, fondern bes 
Gläubigers, feinem Schulpner im Gefän niffe die Gelegenheit und 
die Mittel zur Arbeit, zu welder er fich eignet, zu verfchaffen, 
damit diefer dadurch feine Alimente ſich felbjt verbienen könne, 

Haben dergleihen Schuldgefangene nad) ihrer äußeren Page 
im Zuftande der Freiheit ſich durch mechanifche Handarbeiten ihren 
Unterhalt erworben, fo können fie unter billiger Rückſicht auf ihre 
fonftigen individuellen Berhältniffe zu den Arbeiten ver übrigen 
Gefangenen mit angehalten werden. 

Anh. 8. 176. Die Verpflichtung des Gläubigers zur Alimentation 
des Schuloners kann nicht auf die Familie des Legtern ausge: 
dehnt werden. 

Anh. un Zu den von dem Gläubiger zu tragenden Koſten für 
die Verhaftung feines Schulvners gehören auh die Heizungs- 
und Reinigungstoften für das Gefängniß, nicht aber die Aufwar- 
tungsgebühren des Gefangenwärters, die Ein- und Ausfchreibe-, 
ingleihen die Siggebühren. 

144 


In wie fern zur VBollftredung eines wechfelmäßigen Erfennt- 
niffes, mit Webergehung aller andern Grabe der Erefution, fofort 
zum Perfonalarreit gefchritten werben könne, ift im Titel vom 
Wechſelprozeſſe verordnet. 

8. 145. 


Wenn ber in Perfonalarreft zu bringende Schuldner in Kö— 
niglichen Dienften fteht, jo muß der ihm unmittelbar worgefegten 
Behörde von der Verfügung jedesmal Nachricht gegeben werben; 
damit biefe wegen Verfehung feines Amtes die erforderlichen Vor— 
fehrungen treffen könne. Diefe Benachrichtigung muß bergeftalt 
gefchehen, daß bie vorgefette Amtsbehörbe die unumgänglich noth- 
wenbige Zeit behalte, zur Verfehung des Dienftes Vorkehrungen 
zu treffen. Unterbeffen aber muß der Schuldner durch den Ere- 
futor in Obfervation genommen ze 

1 


8. ; 

Wenn die Gefangenfchaft ein volles Jahr gedauert hat, ohne 
daß der Schuldner inzwifchen die Befriedigung des Gläubigers 
bat bewerfftelligen können; fo fteht ihm zwar frei, auf feine Ent: 
fafjung anzutragen. Es muß aber alsdann der Gläubiger ver- 
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nommen werben: ob er noch eine Wahrfcheinlichkeit, daß der fort- 
gefette Arreſt ein Mittel, ihm zu feiner Befriedigung zu verhel- 
fen, ſeyn werde, nachweifen, oder ob er behaupten und befcheini- 
gen könne, daß der Schuldner durch Verſchwendung, Spiel, Tie- 
berliche Lebensart, oder anderes unmoralifches Verhalten, fich 
felbjt in fein dermaliges Zahlungsunvermögen gejett habe. Wider- 
fpricht der Gläubiger aus einem oder dem andern biefer Gründe 
der Entlaffung des Schuldners, jo muß das Gericht beide Theile 
in einem anzufeßenden Termine darüber hören, die Angaben bes 
Gläubigers, fo weit fie auf Thatjachen beruhen, jedoch nur ſum— 
marifch, unterfuchen, und das Nöthige durch eine Refolution feft- 
ſetzen. Gegen eine folche Refolution findet fein fürmliches Rechts- 
mittel, jondern nur der gewöhnliche Nefurs Statt. Wenn aber 
auch dadurch die Entlaffung des Schuldners befchloffen wird, fo 
muß berfelbe dennoch zuvor nicht nur auf Verlangen des Gläu- 
bigers feinen Vermögenszuftand eidlich manifeftiren; fondern auch 
gleichergejtalt eidlich angeloben, daß er den Gläubiger, jobald es 
ihm nur irgend möglich ſeyn werbe, befriedigen wolle, 
Anh. 8. 178. Der Umftand allein, daß der Schuloner fih wahr: 
cheinlich entfernen werde, rechtfertigt die Fortſetzung des Arreftes 


nicht. 

8. 147. 

Dbige Vorschrift ift jedoch nur von orbinairen Perfonal- 
arreften zu verjtehen. Wechfelarreft kann nicht anders, als durch 
förmliche Qualififation des Schuldners zum Beneficio cessionis 
bonorum, aufgehoben werben. 

. 148. 
Warnung Schließlich Toll niemand der gegen ihn gerichtlich verhängten 
vor tem Exekution ſich widerjegen, und den Exekutor mit Schimpfworten, 
— ——— viel weniger mit Thätlichkeiten, zu behandeln ſich unterfangen; 
nen, widrigenfalls gegen einen folchen Renitenten fofort fisfalifche Un— 
. terfuchung veranlaßt, und er nach Vorſchrift der Gefege nach— 
drüdlich dafür beftraft werden fol. (A. L. R. Th, IL Tit. XX. 


3. 166. 
en g, 149. 


Kann der Erefutor, eines folchen thätigen Widerjtandes hal- 
ber, den ihm gefchehenen Auftrag allein nicht wollziehen; jo muß 
er fich bei dem nächſten Gerichte melden, und durch Vorzeigung 
des Driginaldefrets legitimiren; worauf ſodann das Gericht ihm 
durch feinen Gerichtspiener, nöthigenfalls auch durch aufgebotene 
Bürger oder Bauern, die erforderliche Affiftenz zu leiften ſchuldig 
feyn ſoll. 
8. 150. 

Wenn auch diefe Mittel, den richterlichen Verfügungen bie 
gebührende Parition zu verfchaffen, nicht hinveichend find, fo joll ' 
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den Gerichten die nöthige militairifche Hülfe dabei zu Statten 
fommen. Es ſoll aber fein Gericht folche eigenmächtig nachzu— 
fuchen und vorzufehren berechtigt ſeyn; fondern es muß beshalb 
jedesmal zuvor von den Untergerichten bei den vorgefegten Lan— 
desjuftizfollegien, von diefen aber bei Hofe angefragt, und wei- 
tere Verordnung abgewwartet werben. 

Anh. 8.179. Iſt Gefahr im Berzuge, fo kann zwar das Gericht 
nad vorheriger Androhung jofort die militairiſche Exekution ver: 
fügen; es muß jedoch der vorgefessten Behörde gleichzeitig davon 
Anzeige gemacht werben. 

Wenn zur Volljtredung der Erekution gegen eine große An- 
zahl von Menſchen, oder wegen zu beforgender hartnädiger 'Wi- 
derjeglichkeit, ein beträchtliches Militairfommando erforderlid ift, 
oder wenn überhaupt ein bevenkliher Umftand eintritt; jo muß 
jevesmal bei der Regierung ——— eingezogen werden, ob 
Urſachen vorhanden ſind, welche die Anwendung militairiſcher 
Hülfe widerrathen, und wie etwa ohne dieſelbe der Zweck am be— 
ſten zu erreichen ſey. 


Fünf und zwanzigſter Titel. 
Bon dem Verfahren bei Untergerichten. 


8.1. 

Unter dem Namen der Untergerichte werben in dieſem Titel 
alfe diejenigen verjtanden, welche feine Landesjuftizfollegia find; 
doch foll diefe hier nur der Kürze wegen gebrauchte Benennung 
feinem biefer Gerichte an feinen fonftigen Würden und VBorrech- 
ten nachtheilig jehn. 


Die in den bisherigen Titeln enthaltenen Borfchriften we— 
gen Inftruftion der Prozeffe, finden auch bei ben Lntergerichten - 
Anwendung. 


$. 3. 
Um jedoch die Art diefer Anwendung näher zu bejtimmen, 
werden bie Untergerichte in zwei Klaſſen getheilt. 
I. Zur erjten Klaſſe gehören diejenigen, die ein formirtes 
ollegium ausmachen, d. h. bei welchen wenigftens brei 
zur Juſtiz vollftändig qualificirte und verpflichtete Mitglie- 
der vorhanden find. 

II. Alfe übrigen Untergerichte, bei welchen das richterliche Amt 
nur von Einer Perfon, mit Zuziehung eines Sefretarit, 
Aktuarii, Protofollführers, oder ungelehrter Beifiger und 
erg ausgeübt wird, werben zur zweiten Klaffe ge- 
rechnet. 
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Erſter Abſchnitt. 
Von dem Verfahren bei Untergerichten der erſten 
Klaſſe. 


8. 4. 
Allgemeine Dei den Untergerichten der erſten Klaffe findet die gegen- 
Regel. wärtige Prozeforbnung in ihrem vollen Umfange Anwendung. 
Es muß alfo mit der Aufnehmung ber Klage und beren Beant- 
wortung, jo wie mit der Inſtruktion felbit, nach eben den An— 
weifungen, welche vorftehend ben Obergerichten ertheilt worden 
ift, verfahren werben. 


8.5. 
Nähere d:- - Der Unterfchieb zwifchen folchen Unter: und den Obergerich- 
fimmung ten beftehet nur darin: 
wegen Ab» 1) daß, da gewöhnlich beide oder doch wenigitens Eine Par- 
fürzung ber tei an dem Drte, wo das lintergericht feinen Sit bat, 
Sriften; oder in der Nähe vefjelben fich aufhalten, die Termine 
näher anberaumt, und bie Friften fürzer bejtimmt werben 
fünnen und müfjen, als es bei Obergerichten,. wegen bes 
größern Umfanges ihres Gerichtsfprengels, und ber grö- 
Bern Entlegenheit des Aufenthaltes der Parteien, geiche- 
ben kann; 
wegen des 2) daß zwar den Parteien in allen Fällen, wo es ihnen bei 
perfönlichen ben Dbergerichten erlaubt ift, auch bei Untergerichten fich 
GErfheinens; der Juſtizkommiſſarien als ihrer Affiftenten und Konfulen- 
ten zu bedienen frei jtehe; daß aber dagegen, aus bem 
vorftehend bemerften Grunde, die Untergerichte noch mehr 
auf das Erfcheinen der Parteien halten fünnen und müf- 
jen: mithin die Zulaſſung von Yuftizlommiffarien, als blo— 
gen Bevollmächtigten der Parteien, noch mehr, als es bei 
ben Obergerichten nach den Umftänden gefchehen fan, ein- 
zufchränfen ſey. 
Anh. $. 180. Siehe $. 12. der Einleitung. (Anh. 8. 1.) 
6 


wegen Soft: Wenn bei Regulirung des Status causae et controversiae, 

fegung des und Beftimmung der durch Beweis noch näher auszumitteln- 

Ststus con-den Umſtände, über die Erheblichkeit diefer oder jener Thatſache 

roversise. Streit entfteht; jo muß das Untergericht vor alfen Dingen näher 
prüfen: ob die Entjcheidung darüber von der Erklärung eines 
vorhandenen, aber nicht ganz Haren Geſetzes abhange; oder ob 
der Mangel eines auf den vorliegenden Fall anwenbbaren Ge- 
fees die Ungewißheit verurfache; oder enblih, ob es nur auf 
bie Art der Anwendung eines an fich Haren Geſetzes auf ben 
vorliegenden Fall ankomme. 
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8. 7. 

Glaubt der Unterrichter wahrzunehmen, daß die Beſtim⸗ Wenn der— 
mung von der Erklärung eines dunkeln Geſetzes abhange; fo ſelbe auf 
muß er darüber bei dem vorgefegten Obergerichte, mit Beifü- A 
gung eines den Akten gemäßen Status causae, und ſeines Gut- yunfeln 
achtens, allenfalls auch, wenn die Sache jehr weitläufig und Gefege bes 
wichtig ijt, mit Beilegung der Akten felbjt, um Belehrung an- ruhe; 
fragen. 


8.8. 

Das Obergeriht muß alsdann ohne Zeitverluft in reifliche 

Erwägung ziehen: 
ob e8 bei der Sache auf eine ſolche Erklärung eines dun— 
feln Gefetes wirflih anfomme; und ob die Aufnehmung 
des Beweifes, nach Maßgabe der dazu vorhandenen Mittel, 
beträchtliche Weitläufigfeiten und Koften bei fich führe; 

oder: 
ob die aufgeworfene Nechtsfrage in den vorhandenen Ge- 
fegen deutlich entſchieden jey, und alfo der Zweifel des Un— 
terrichters nicht in dem Gefete felbit, fondern bloß in einer 
fubjeftiven Dunkelheit feinen Grund habe; oder ob die Aus- 
mittelung der jtreitigen Thatfache, wenn auch ihre Erheb— 
fichfeit noch zweifelhaft wäre, ohne fonderlichen Aufenthalt 
und Koften erfolgen könne. 


Letztern Falls, wenn nämlich entweder das Gefet an fich Far, 
oder die Thatfache ohne fonderlichen Verzug und Koften auszu- 
mitteln ift, muß ber anfragende Unterrichter fofort befchieden, und 
mit ber nöthigen Anweijung verfehen werden. Nach diefer muß 
er fih für diefe Inftanz in Anfehung der Inftruftion Tediglich 
achten. Bei Abfaſſung des Erfenntnijfes hingegen bleibt dem 
Unterrichter die Befugniß, den Streit felbjt, in Beziehung auf 
die Hauptfache, nach feiner beſten Einjicht und Ueberzeugung zu 
entfcheiven, ganz frei und unverfchränft; jo wie auch den Bar- 
teien ihre Nothdurft, gegen diefe vorläufige Ueußerung des Ober- 

erichts über die Erheblichfeit und Unerheblichkeit einer folchen 
batjache, in biefer und den folgenden Inftanzen zu beobachten, 
unbenommen: ijt. 
8. 10. 

Kommt e8 hingegen in dem $. 8. angegebenen erjtern Falle, 
bei der Beftimmung der Erbheblichfeit oder Unerheblichkeit eines 
folchen jtreitigen Umftandes, auf die Erklärung eines bunfeln 
Geſetzes wirklich an; und ift dabei voraus zu fehen, daß bie 
Ausmittelung der Thatfachen mit beträchtlichen Weitläufigfeiten 
und Koften verknüpft feyn würde: fo muß Darüber vor allen Din- 
gen die Entjcheidung der Geſetzkommiſſion auf die Tit. XI. 
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$.32. u. f. vorgefchriebene Art durch das Obergericht eingebolt, 
und fodann erft der Unterrichter wegen fernerer Inſtruktion Der 
Sache beſchieden werben. 

6:31 


Während der Zeit, daß die Erheblichkeit oder Unerheblichkeit 
eines folchen Umſtandes beitdem Dbergerichte geprüft wird, muß 
der Unterrichter die Sache nicht gänzlich Liegen lafjen; vielmehr 
in Unterfuchung und Erörterung der übrigen durch Beweis aus- 
zumittelnden Thatſachen, iin jo fern vergleichen vorhanden find, 
fortfahren; auch wegen des Umjtandes jelbit, welcher zu ver An— 
frage Gelegenheit?gegeben hat, die Beweismittel, fo viel als es 
die Umftände gejtatten, vorbereiten. 

8. 12. 
wenn es Findet der Unterrichter bei der nach Vorſchrift $. 6. anzu- 
oT fteltenden Prüfung, daß es bei der Beftimmung: ob ein ftreitiger 
— Umſtand durch Beweis ausgemittelt werben ſolle, oder nicht, nur 
34 factum auf die Anwendung des an fich Haren Geſetzes auf Die vorge: 
antommt; tragenen Thatfachen ankomme; jo liegt ihm ob, dieſe Beftimmung, 
nach genauer Erwägung der Sache, und nach den Tit. X. 8. 45. 

bis 51. enthaltenen VBorfchriften, ſelbſt feſtzuſetzen. 
13 


wenn es an Eben jo ift in dem britten $. 6. beftimmten Falle zu verfab- 
—— wenn nämlich der Unterrichter zu bemerken glaubt: daß der 
schrift zu Streit über die Erheblichkeit oder Unerheblichkeit der Thatſache 
ermangeln daher entjtehe, weil es an einer darauf anwendbaren gefeglichen 
ſcheint. Vorſchrift ermangelt. In Diefem Falle muß der Unterrichter eben 

jo, wie e8 den Obergerichten vorgefchrieben ift, den obwaltenden 

Streit aus den allgemeinen Grundſätzen und ber Analogie ber 

Geſetze, nach feiner beſten on unb Veberzeugung, entjcheiden. 

s.1 


Ton dem Auch den Parteien foll verftattet jeyn, wenn fie der Meinung 
Relurs der find, daß das inſtruirende Untergericht entweder erhebliche That- 
on jachen zur Ungebühr verwerfe und übergehe; oder daß es Durch Un- 
gericht über terſuchung und Beweisaufnehmung über ganz unerhebliche Umstände, 
die Fefte Die Sache ohne Noth verzögere, und die Koften häufe, den Re- 
fegung des kurs dagegen an das Obergericht zu ergreifen. Es muß aber 
Status alsdann der rechtsfundige Beiftand oder Bevollmächtigte einer 
eor er fofchen Partei, wenn er barüber mit ber Partei einig ift, ober 
wenn dieſe fich durch feine Nemonftrationen nicht beruhigen laſſen 
will, eine Vorftellung bei dem Obergerichte einreichen; darin bie 
Lage der Sache, fo weit fie den ftreitigen Punkt angeht, deutlich 
und richtig vortragen; Die Gründe, warum, feiner ober ber 
Partei Meinung nach, der Umftand erheblich oder unerheblich ſeh, 
näher auseinander fegen, und dieſem Berichte feine Manualalten 


beilegen. 


— — — — 
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8. 15. 

Das Obergericht muß, je nachdem es entweder in dieſen 
Manualakten hinlängliche Nachrichten, die Sache gehörig zu beur- 
theilen, vorfindet, oder nicht, entweder fofort, oder nach vorher- 
gehender Einforderung der gerichtlichen Aften, den Unterrichter 
mit ber nöthigen Anweiſung, oder die Partei mit Refolution, 
verjehen; wobei es denn für die gegenwärtige Inftanz, nach Maß— 
gabe $.9., lediglich jein Bewenden hat. 

8. 16. 

Ergiebt jich aber bei der Prüfung eines folchen von der Bar- 
tei genommenen Rekurſes, daß es bei der Sache auf die Erflä- 
rung eines folchen dunkeln Geſetzes ankommt, jo muß der Ober: 
richter auch desfalls die VBorjchriften des 8. 8.9. 10. beobachten. 

8.17, 

Durch dergleichen Rekurs einer Partei an den Oberrichter 
fann die Inftruftion der Sache nicht aufgehalten werden; ſon— 
dern das Untergericht muß damit fo lange fortfahren, bis ihm 
entweder eine andere Anmweifung von dem Oberrichter ertheilt, 
oder doc durch einen Befehl vejjelben das weitere Verfahren 
darin ausdrücklich unterfagt wird. Ä 

8. 18. 

- Die durch einen folchen Rekurs entjtehenden Koften muß 
die Partei, welche fich dejjelben bedienen will, vorfchießen, und, 
falls die Befchwerde ungegründet befunden wird, biefelben jedes- 
mal allein tragen, wenn fie auch demnächſt in der Hauptfache 
ein obfieglihes Urtel erhalten ſollte. Auch muß eine folche 
Partei dem Gegentheile allen aus bem etwanigen Verzuge ent: - 
ſtehenden Nachtheil und Verſäumniß erftatten, überbieß aber von 
dem Oberrichter nachdrücklich beftraft werden, jo bald fich findet, 
daß der Rekurs von ihr ohne fcheinbaren Grund, bloß aus 
Chikane und zum Verfchleif der Sache, ergriffen worden ift. 

8. 19. 

Wenn die Inftruftion der Sache in facto bei dem Unter Was inter: 
gerichte gejchlofjen ift, jo findet wegen des Verfuchs der Sühne, gerichte we— 
der Ausführumgen in jure, der Vorlegung der Akten, und der dt Abfaf- 
Abfaſſung und Publication der Grfenntnifje eben das Statt, un 
was über diefe Gegenjtände Tit. XI. XII. und XIII. verordnet miſe, und 
ift; mit dem einzigen Unterfchiede, daß, wenn die Entfcheidung ver Anfra- 
der Hauptfache von der Erklärung eines dunfeln Geſetzes abzu gen an bie 
bangen ſcheint, der Unterrichter die Anfrage nicht unmittelbar an — 
die Geſetzkommiſſion, ſondern an ſein Obergericht zu dirigiren re 
bat; welches, je nachden es bei näberer Erwägung dieſes Bes haben. 
richts findet, daß das Geſetz einer Erklärung durch die Gefet- 
fommilfion wirklich bebürfe, oder nicht, entweder den Unterrich- 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 27 
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ter beveuten, oder die Anfrage weiter an die Geſetzkommiſſion 
befördern muß. 
8. 20. 


Wenn der Unterrichter zu bemerken glaubt, daß e8 zur 
Entſcheidung der Hauptfahe an einem auf den vorliegenden 
Fall anwendbaren Gefege ermangele, jo muß er zwar diefen Fall 
nach feiner beiten Einfiht und Ueberzeugung aus den allgemei- 
nen Grundfägen und der Analogie der Gefete entjcheiden; es 
bedarf aber von feiner Seite nicht der in der Einleitung Des 
Landrechts $. 54. vorgefchriebenen Anzeige an den Chef ver 
Yuftiz, jondern er muß dieſelbe dem Dbergerichte, an welches 
eine ſolche Sache durch den Weg ber Appellation ohnehin ge— 
langen wird, überlafjen. 

$. 21. 


Von Appel: Wenn einer oder beide Theile jich bei dem Erfenntnijje 

lationen. des Unterrichters in der Hauptfache nicht beruhigen wollen, fo 
jteht ihnen die Appellation an das fompetente Obergericht offen. 
8. 22. 

Auch wegen der Fälle, wo dieß Rechtsmittel zu- oder un— 
zuläffig ift, und wo, bejjen ungeachtet, das Urtel in Erefution 
gefett werden muß, bat es bei den Borfchriften Tit. XIV. 
Abſchn. I. mit der einzigen, wegen ber appellablen Summe in 
Bagetellfachen, und des Berfahrens darin bei den Ilntergerich- 
ten, im folgenden Titel vorkommenden abgeänderten Beftim- 
mung, lediglich fein Bewenden. 

8. 23. 

Von deren Mit Anmeldung der Appellation und GErftattung des Ap— 
Anmel- pelfationsberichts wird es eben jo gehalten, wie Zit. XIV. 
sung. Abſchn. IT. $. 16—37. verorbnet ift; und muß dieſer Bericht 

von dem Aijiftenten des appellivenden Theils jedesmal bei dem 
Unterrichter eingegeben werben. 
8. 24. 

Bon ter Was aber die weitere Inftruftion des Appellatorii betrifft, 

weitern In⸗ ſo ift ein Unterfchied zu machen: 

fruftion. ob dabei neue Thatfachen erörtert, oder neue Beweismittel 


— 
en aufgenommen werben follen; 
oder 


ob es einer ſolchen neuen Inftruftion in facto nicht bebür- 
fen werbe. 
8. 25. 
beitem Une Im legtern Falle wird das Appellatorium bei dem Unter— 
tergerichte gerichte inftruirt, und die gefchloffenen Aften werben nur zum 
— Spruch an das Obergericht eingefendet; welches dieſelben dem— 
nächſt mit dem abgefaßten Erkenntniſſe an das Untergericht zu— 
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rück fchickt, worauf mit der Publikation des Urtels gewöhnlicher- 
maßen verfahren wird. * 
| 8. 26. 


Wenn hingegen in der zweiten Inftanz eine nene Inftruftion bei dem 
in facto erfolgen foll, fo muß biefelbe allemal bei dem Oberge-⸗Obergerichte 
vichte geführt werden; wenn nicht der Appellant felbft ausdrück- ICh. 
lich verlangt, daß diefe neue Inftruftion von dem Untergerichte 
beſorgt werben folle; al8 in welchem Falle ferner nach der Vor— 
fchrift des 8. 25. verfahren wird. 

Anh. 8. 181. Der Appellationsberiht muß auch in biefem Falle 
bei dem Untergerichte — werden. 


In der Regel aber, und wenn der Appellant von dieſer ihm 
geſtatteten Wahl keinen Gebrauch macht, muß der Unterrichter, 
ſo bald der Appellationsbericht eingekommen iſt, den Appellanten 
vernehmen: ob er von dem Obergerichte die Zuordnung eines 
Aſſiſtenten verlange, oder ob und was für einen Rechtsbeiſtand 
er unter den bei dem Obergerichte zur Prozeßpraxis angeſetzten 
Juſtizkommiſſarien ſich wählen eg 


Kann oder will der Appellant Feine ſolche Wahl’ anftellen, 
jo wird angenommen, daß er die Zuordnung eines Affiftenten 
von Seiten des Dbergerichts erwarte, wenn er auch darauf nicht 
ausdrüdlich angetragen bat. Befindet fich das Obergericht an 
eben dem Orte, wo das Iintergericht feinen Sit hat; fo bleibt 
dem Appellanten frei, wenn er auch die Inftruftion des Appella- 
torit bei dem Dbergerichte verlangt, fich dabei dennoch der Aſſi— 
jtenz eben des Yuftizfommiffarii, den er fich für bie erſte Inftanz 
gewählt hatte, zu bedienen. 

$. 29. 

Wenn nach der Beitimmung $. 25. 26. die Inftruktion des Verfahren 
Appellatorii bei dem Untergerichte geführt, und von dieſem bie nei dem 
gejchloffenen Akten an das Obergericht zum Erfenntniffe einge: ——— 
ſendet worden find; Letzteres aber bei dem Vortrage der Sache ppelfato- 
die Inſtruktion des Unterrichters, es ſey in Anſehung der erſten rium von 
oder zweiten Inſtanz, mangelhaft und unvollftindig findet: der=dem Unter: 
gejtalt, daß barin, ehe und bevor ein Definitiwurtel abgefaßt ur w 
werben kann, noch etwas nachgeholt und ergänzt, oder einem von in in 
dem Unterrichter begangenen Fehler und Verſtoße förderfamft ab- 

eholfen werben muß: jo ift das Nöthige deshalb der Vorfchrift 
Ti XIV. 8.63. gemäß, durch eine Reſolution zu verordnen, und 
e8 joll alsbann von dem Ermeſſen des Appellationsrichters nach 
Beichaffenheit der Umftände abhangen: ob er die diesfällige Ver— 
handlung an ven Unterrichter zurück weifen, oder biefelbe vor 
fich jelbit ziehen wolle; in welchem letztern Falle = ganze fernere 
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Inftruftion der Sache, bis zur völligen vechtsfräftigen Beendi— 
gung, bei dem Obergerichte verbleiben muß. 

Ein Gleiches gilt auch von dem Falle, wenn erjt der Revi— 
ſionsrichter eine dergleichen fernere Inftruftion zu veranlaſſen be- 
findet; wo alsdann derſelbe in der abzufafjenden Refolution mit 
bejtimmen muß: ob felbige vor dem Ober- oder Unterrichter ge- 
führt werden jolle. . 


$. 30. 
Ingleichen Wenn das Obergericht in den Fällen des 8. 25. 26. bloß 
wegen ter auf geſchloſſene, von dem Unterrichter eingeſendete Akten erkannt 
Revifionen. hai, und alſo das Urtel bei dem Untergerichte publicirt worden 
iſt; ſo muß, wenn dagegen die Reviſion eingewendet wird, die 
Inſtruktion dieſes Rechtsmittels allemal bei dem Untergerichte er— 
folgen. Doc ſendet ſelbiges die im Reviſorio geſchloſſenen At- 
ten nicht unmittelbar an den Revifionsrichter, wenn biefer eine 
von dem vorgejegten Landesjuſtizkollegio verſchiedene Behörde ift; 
fondern das Untergeriht muß allemal die im Neviforio zum 
Spruche vorzulegenden Akten dem ihm unmittelbar vworgejegten 
Yandesjuftizfollegio zur weiteren Beförberung einreichen. 
Anh. $. 182. Das Revifionsurtel muß, fo bald e8 bei dem Pan- 
besjuftizkollegio eingeht, dem Untergerihte verſchloſſen mit ber 
Anweisung Angefertigt werden, nad) — Publikation des- 
ſelben eine Abſchrift davon zu den Akten des Obergerichts ein— 
zureichen. 
8. 31. 
Wenn bei einer Sache, in welcher ein Untergericht in erſter 
Inſtanz geſprochen hat, das Objekt Einhundert Thaler oder mehr 
beträgt; ſo findet die Reviſion allemal, ſelbſt alsdann Statt, 
wenn die beiden erſten Urtel gleichförmig ausgefallen ſind. Wegen 
Berechnung der appellablen und revifiblen Summe, hat es bei 
den Vorſchriften Tit. XIV. 8.3. Nr. 1. fein Bewenden. 
Anh. 8. 183. Wegen der reviliblen Summe tritt die Vorſchrift 
Th. I. Zit. XV. 8.2, (Anh. $. 129.) ein. 
8. 32. 
Verfahren Wenn nah Mafgabe $. 26. 27. die Injtruftion eines Ap- 
bei dem pellatorii, weil darin neue Ihatfachen, oder neue Beweismittel 
ze vorfommen, bei dem Obergerichte geführt werden muß; fo muß 
ern der bei letzterm auf den Einfendungsbericht des Untergerichts zu 
atorium beitellende Decernent, die bei dem Untergerichte eingefommene 
von ihm Appellationsanmeldung, jowohl in Rüdficht der Zuläffigfeit des 
jelbft in- Mechtsmittels prüfen, als auch, wenn dabei nichts zu erinnern 
— näher beurtheilen: ob die darin enthaltenen Angaben von 
den neuen Thatſachen beſtimmt und vollſtändig genug ſind; oder 
ob es nöthig ſeyn werde, den Appellanten daruͤber noch erſt näher 
zu vernehmen. 
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$. 33. 

Zugleih muß dem Appellanten, wenn nad) Vorſchrift 8. 28. 
nicht erhellet, daß er ſich einen Nechtsbeiftand aus den zur Pro- 
zeßpraxis bei dem Dbergerichte zugelafjenen Juſtizkommiſſarien 
en gewählt habe, ein Affiftent von Amts wegen zugeordnet 
werben. 


8. 34. 

Findet der Appellationsrichter nach 8. 32., daß es noch erft 
einer Vernehmung des Appellanten über die neuen Thatſachen 
ober Beweismittel bebürfe; jo muß er dazu felbit einen möglichft 
nahen Termin anberaumen, den Appellanten dazu (unter Bekannt: 
machung des ihm etwa zugeorbneten Aſſiſtenten) fchriftlich vor- 
laden; ihm dasjenige, was bei feinen Angaben noch zu erinnern, 
zu ergänzen, oder näher zu bejtimmen ſey, eröffnen; und bie 
Berwarnung beifügen, daß, wenn er biefem Befehle nicht die ge- 
hörige Folge leiften würde, die Sache dafür, daß er fich der 
neuen Thatjachen oder Beweismittel gänzlich begebe, angenommen, 
und biernach wegen Abjchliegung der Inftruftion das Weitere 
verfügt werben würde. 

$. 35 


Bedarf es aber Feiner weitern vorläufigen Vernehmung des 
Appellanten, jo wird jogleich auf den Einfenbungsbericht des 
Untergerichts ein Termin zur Inftruftion des Appellatorii ge— 
wöhnlichermaßen anberaumt, und beide Theile werden dazu fchrift- 
lich vorgeladen. Ein Gleiches gejchieht in dem Falle des 8. 34., 
wenn bie nähere VBernehmung des Appellanten erfolgt ift; doch 
bedarf es in dieſem Falle einer jchriftlichen Vorladung nur in 
Anfehung des Appellaten. 


8. 36. 

Es verjteht fich von ſelbſt, daß in den Zwifchenzeiten, zwi— 
ſchen den in beiden Fällen (8.33. 34.) anzuberaumenben Termi— 
nen, ber Afiftent oder Bevollmächtigte des Appellanten mit feiner 
Partei forrefpondiren, und fich die nöthige Information, bejon- 
ders für den Fall, wenn voraus zu ſehen ift, daß die Partei die 
Injtruftion nicht perjönlich abwarten werde, zu verjchaffen be— 
müht jeyn müſſe. 

$. 37. 


Auch steht e8 dem Obergerichte frei, in eben den Fällen, 
wo eine Inftruftion in erfter Injtanz einem auswärtigen Kom— 
miffario übertragen werben fann, ein Gleiches auch wegen ber 
Injtruftion eines Appellatorii von einem Untergerichtsurtel zu 
verfügen. Doch muß der Auftrag dazu, in der Regel, und wo 
nicht befondere Umftände eine Ausnahme erfordern, nicht auf das 
Untergericht, welches in erjter Injtanz gefprochen hat, fondern 
vielmehr auf einen andern Kommiſſarius gerichtet werben. 
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8. 38. 

Wenn ver Appellant ber neuen Thatfachen oder Beweismit- 
tel fich begeben hat, oder deren in dem Falle des 8.34. verluftig 
geworben ift, jo bleibt dennoch die weitere Verhandlung des Ap- 
pellatorii, durch Rechtfertigung der Beſchwerden aus den Alten 
erfter Inftanz, und deren Beantwortung, bei dem bergerichte. 


8. 39. 

Kommt e8 aber zur wirklich neuen Injtruftion im Appella- 
torio, fo wird dabei eben fo, wie in erjter Injtanz, nach ben 
Borfchriften Des Zehnten Titels, mit Rüdficht auf die Vorfchrif- 
ten des DVierzehnten Titels 8. 57. u. f., verfahren. 


$. 40. 

Wenn auch der Appellant nicht neue TIhatfachen, fondern 
nur neue Beweismittel über die fchon in erfter Inſtanz vorge 
fommenen Thatjachen angegeben hat; jo muß dennoch der Depn- 
tirte des Obergerichts den von dem Unterrichter vegulirten Sta- 
tum causae et controversiae beſonders prüfen, und mit Zuzie— 
bung der Parteien und ihrer Rechtsbeijtände näher erörtern: ob 
felbiger richtig und den Alten gemäß, oder was etwa babei in 
Anjehung der VBollftändigfeit, oder der Anpaſſung auf die eigent- 
liche Lage der Sache, und auf die mit einem wahrfcheinlichen 
Einfluffe in die künftige Entfcheidung verfnüpften Umftände, zu 
erinnern ſey. Winden fich dergleichen Erinnerungen, jo muß ber 
Status causae et controversiae vor allen Dingen erjt in Rich- 
tigfeit gefegt werben, ehe mit Aufnehmung der nenen Beweis: 
mittel verfahren wird. 


8. 41. 

Wenn der MAppellant zum Theil neue Ihatfachen oder Be- 
weismittel angegeben, zum Theil aber auch feine Befchwerben 
darauf gegründet haf, daß ein von ihm angeführter Umſtand in 
der erften Inſtanz als unerheblich verworfen, und baher nicht 
näher unterfucht worden ift; fo muß fowohl der Decernent bei 
dem Dbergerichte, bei der nach $. 32. ihm obliegenden Prüfung, 
als der neue Inſtruent bei der Einleitung der neuen Inftruftion, 
feine Aufmerffamfeit vorzüglich mit auf einen folchen Umftand 
richten; damit, wenn die Erheblichfeit deſſelben Har, oder doch 
mit einer überwiegenden Wahrfcheinlichkeit, erhelfet, die Unter— 
fuchung deſſelben fofort verfügt, und dadurch der Aufenthalt er- 
fpart werde, welcher unvermeidlich ijt, wenn dergleichen Umſtände 
erft durch eine befondere Refolution des Appellationsrichters, auf 
die zum Spruche vorgelegten Akten, zur Inftruftion verwiefen 
werben muß. (Tit. XIV. $. 42. 63.) 
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8. 42. 

Es verſteht ſich von felbit, daß wenn das Appellatorium Ingleichen 
bei dem Obergerichte verhandelt worden ift, nicht nur bie Pu— wegen ber 
bfifation des Erkenntniſſes, fondern auch die Inftruftion des Reviſionen. 
Reviforii bei felbigem erfolgen müſſe; mithin die Aften nicht 
eher, als bis ein vechtöfräftiges Urtel vorhanden ift, an ben 
Unterrichter zurück geſchickt werben. 


$. 43. 

Die Inftruftion und das Erfenntniß bei dem gegen einenZon Kon- 
Kontumacialbefcheid Statt findenden Rechtsmittel verbleibt alfe- tumacials 
mal dem Untergerichte, welches das SKontumacialurtel abge, Peibeiten 
faßt hat. bei Unter— 


gerichten. 
8. 44. 

Wegen der in einem Untergerichtsprozeffe vorkommenden Von 
Koften, deren Liquidation und Feitfekung, hat e8 bei den Vors Koſten. 
fchriften des Tit. XXIII. fein Bewenden; und werben dabei bie 
Dbergerichte auf die a. a. D. 8.5. enthaltene Beftimmung noch- 
mals ausdrücklich verwiefen. | 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem Berfahren bei Untergerichten der zweiten 
| Klaffe. 


$. 45. 

Bei den Untergerichten der zweiten Klaſſe finden zivar am Allgemeine 
und für fich eben die Regeln des Prozefjes überhaupt, welche Anweifun- 
bisher vorgefchrieben worden find, und bie im Erſten Abfchnitt gen, 
enthaltenen näheren Beftimmungen berjelben, Anwendung. Es 
müffen daher die Untergerichte, auch von dieſer Klaſſe, Die Vor: 
fchriften der Prozeßordnung wegen Anfnehmung der Klage, 
Borladung des Beklagten, Bernehmung deſſelben mit feiner 
Antwort, Zufammenftellung der Parteien, Negulirung bes Sta- 
tus causae et controversiae, und Aufnehmung der Beweis- 
mittel über bie ftreitig gebliebenen erheblichen Thatjachen gehörig 
beobachten; und es macht übrigens die Dualität des Gerichts, 
bei welchem ein Prozeß fchwebt, feinen Unterfchied in den gejeß- 
lichen Obliegenheiten und Befugniffen der Parteien, die Injtruf- 
tion perſönlich abzuwarten; fich dazu des Beiſtandes rechtskun— 
diger Affiftenten aus der Klaſſe der Juſtizkommiſſarien zu bes 
dienen; oder fich in Fälfen, da fie durch wirkliche im Geſetze 
gebilligte Gründe vom perfönlichen Erfcheinen bispenfirt find, 
durch Bevollmächtigte vertreten zu laſſen. 
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$. 46. 

befonders Da inzwijchen der Gerichtsfprengel und Gejchäftsfreis ſol— 
wegen Abs hey Untergerichte gewöhnlich weit eingefchränfter ift, als bei 
— Ober: oder auch bei den meijten Untergerichten ver eriten Klaffe, 
verföntichen 10 müſſen biefelben nicht nur ihre Öerichtögejefjenen zur perjön- 
Gricheinenslichen Abwartung der Inftruftionen deſto nachbrüdlicher anbal- 
der Rar= ten, fondern auch bei Anberaumung der Termine die Vorfchrift 
teien x. Fit, VIIT. 8.2. aufmerkfam beobachten; übrigens aber die Ter— 

mine nach dem Maße, wie die Parteien mehr in ber Näbe, 

und ihre eigenen Gejchäfte minder weitläufig find, noch kürzer, 

als es bei Ober- und auch bei manchen Intergerichten ber er: 

ften Klaſſe gefchehen kann, jedoch chne Uebereilung der Parteien, 


anberaumen. J 
3, 47. 


8. | 

Beſonders müſſen bie fich meldenden Kläger fofort, und 
ohne erjt einen von der Anmeldung verjchiedenen Termin dazu 
anzufeten, über die Klage vernommen werben. Kann aber auch 
diefes in einem ober dem andern Falle nicht ſogleich gejcheben, 
fo muß dennoch der Richter eine kurze Regijtratur über die ge- 
ſchehene Anmeldung aufnehmen; den Kläger auf eine gewifje 
nahe Zeit wieder bejtellen; und wenn berjelbe jich alsdann mel: 
det, mit der wirflichen Aufnehmung der Klage ohne fernern 
Aufenthalt verfahren. Nichter, die unter dem Vorwande einer 
mündlichen, dem Stläger gemachten Bedeutung, welche in ven 
Akten nicht verzeichnet ift, oder eines aufergerichtlich zu verfu- 
chenden Vergleichs, die Aufnehmung der Klagen, und die recht— 
fihe Berfügung darauf verzögern, follen wegen einer ſolchen 
Saumfeligfeit, wenn fie durch den Weg der Beſchwerde, ober 
durch eine Yujtizvifitation zur Kenntniß des Obergerichts ge— 
langt, außer dem Schadenerjaße, mit einer Orbnungsitrafe von 

2 bis 10 Thalern belegt werben. 

8. 48. 

Wie es zu Wenn bei einem folchen Untergerichte von einem Abwejen- 
halten, den und Entfernten, dem das perfönliche Erjcheinen nicht ange- 
En muthet werden fann, eine lage fchriftlich angemeldet wird; jo 
— muß ber Richter einen ſolchen Kläger anweiſen, jemanden von 
entferne ip. den am Orte oder in dev Nähe befindlichen Juſtizkommiſſarien 
mit Bollmacht und Yuformation zum Betriebe der Sache zu 
verſehen; und er muß dieſer jchriftlichen Anweifung nöthigenfalls 
ein Verzeichniß der Yuftizfommijfarien, aus ivelchen der Kläger 
fich einen Bevollmächtigten wählen fann, beifchließen. Fehlt es 
aber am Orte oder in der Gegend an Yuftizlommiffarien, an 
welche ein folcher Kläger verwiefen werben fünnte; fo muß ber 
Richter einen andern am Orte oder in der Näbe wohnenden 
Juſtizbedienten requiriven, oder ſich deſſen Beigebung von dem 
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Dbergerichte erbitten, der in dieſer Sache bie Funktion eines 
Affiftenten für den abwefenden Kläger übernehme, und bie In— 
jtruftion, Namens vejjelben, nach der von ihm einzuziehenden 
Information abwarte. 

8. 49. | 

Da bei den Untergerichten der zweiten Klaſſe die meiften Auch bei 

Sachen mit den Parteien ſelbſt, ohne Zuziehung bejonderer Heinen Un: 
rechtsverftändiger Affiftenten, verhandelt werden können und ſol-⸗ acriäten 
fen; in bergleichen Fällen aber das Intereſſe der Parteien von ugnpet- 
der Yegalität und Genauigfeit des richterlichen Verfahrens in tionen Bro- 
einem noch höhern Grade als gewöhnlich abhängt: jo muß da— tokollführer 
bei auch für die Sicherheit der Parteien gegen alles unrichtige rer 
oder willführliche Verfahren des Richters mit deſto größerer 
Vorſicht gejorgt werben. 

$. 50. 

Der Richter muß daher bei den Inftruftionen der Prozeſſe 
den ihn beigeoroneten Aftuarius, Sefretair, oder verpflichteten 
Protofollführer, vom Anfange bis zum Ende zuziehen, und burch 
benjelben das Protokoll halten laſſen. 
Anh. $. 184. Siehe Tb. I. ar X. 8.19. (Anh. $. 66.) 
J. 51 


Iſt irgendwo ein dergleichen Aktuarius oder Protokollführer Gerichts— 
nicht beſtellt, ſo muß der Richter zwar die Inſtruktion allein be— beiſiter 
ſorgen, und das Protokoll ſelbſt halten; er muß aber dabei je Nr" 
desmal zwei Schöppen oder Gerichtsbeifiger zuziehen. 

52 


Bei den Magifträten fünnen die Polizeirathmänner die Stelle Bon veren 
dieſer Gerichtsbeijißer vertreten; bei Patrimonial- und andern Beitellung. 
kleinen Untergerichten hingegen muß der Gerichtsherr dafür for- 
gen, daß dem Wichter zwei vergleichen Schöppen ein= für alle 
mal zugeordnet und angewiejen werben. 

8. 53. 

zu ſolchen Gerichtsfchöppen müflen in der Regel Einfafjen 
des Dorfs oder Gerichtsbezirfs, die befannte vernünftige Män- 
nev von unbefcholtenem Rufe, und des Lejens und Schreibens 
fundig find, gewählt werden. Doch fünnen auch Wirthfchafte- 
beamte und Schulmeifter, in Ermangelung anderer qualificirter 
Subjefte, als Gerichtsmänner = Yale werben. 


Sollte auch wider Vermuthen der Bezirk irgend einer Pa- 
trimonialgerichtsbarfeit fo eingejchränft feyn, daß es nicht mög— 
lich wäre, zwei folchergeftalt qualificirte Gerichtsmänner daraus 
zu bejtelfen; jo muß wenigitens Ein dergleichen Gerichtsichöppe 
dem Yuftitiario für beftändig zugeordnet und angewiefen werben; 
und alsdann fann der Yuftitiarius, anftatt des zweiten, einen 
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bloßen Zeugen zuziehen, von welchem weiter nichts erfordert wird, 
als daß feine von denjenigen Mängeln bei ihm vorwalten, wo= 
durch jemand nach ven Gefegen zur Ablegung eines Zeugniffes, 
entweber durchaus, oder über die vorliegende Sache, unfähig ge- 
macht wird. Die Zuziehung eines folchen Zeugen findet auch 
alsdanı Statt, wenn einer der ordentlichen Gerichtsfchöppen ei— 
ner Verhandlung beizumohnen — iſt. 


Die nach 8. 51. bis 54. zu beſtellenden Gerichtsſchöppen 

müſſen dahin vereidet werden: 
daß ſie auf den Hergang der gerichtlichen Verhandlungen, bei 
welchen ſie zugezogen werden, und darauf, daß ſelbige ſo, wie 
ſie ſich wirllich ereignet haben, niedergeſchrieben werden, genau 
Acht haben, auch das Protokoll nicht anders, als wenn ſie 
deſſen Inhalt dieſem wahren Hergange der Sache gemäß fin— 
den, mit ihrer Unterſchrift bekräftigen wollen. 

Dieſem Eide gemäß ſind ſie ſchuldig, mit aller Aufmerkſam— 
keit dahin zu ſehen, daß dasjenige, was die Parteien oder Zeu— 
gen angeben, oder ausſagen, ohne fremden Zuſatz und Weglaſſung, 
getreu und vollſtändig im Protokolle niedergeſchrieben werde. 

. 56 


Ein Zeuge, der nach $. 54. ftatt des zweiten Gerichtsjchöp- 
pen zugezogen worben ift, wird in ber Kegel nicht vereidet, fon: 
dern nur zur Aufmerffamfeit auf dasjenige, was verhandelt wer- 
ven foll, angewiefen. Wenn aber hiernächit die Verhandlung 
felbjt angefochten wird, fo foll die eidliche Bekräftigung des 
Zeugen: 

daß die Sache in feiner Gegenwart verhandelt, das darüber 
aufgenommene Protokoll den Barteien vorgelefen, und von ih: 
nen, ohne gegen bie Nichtigkeit deffelben etwas einzumenben, 
anerkannt worden feh, 

den aus dem Mangel des zweiten Gerichtsjchöppen hergeleiteten 
Einwand gegen die Pegalität der Handlung zu entfräften, hin— 

reichend ſeyn. 

8. 07. 
In welchen Die Zuziehung eines vwereideten Protofolfführers, oder an- 
Fällen es derer Perfonen an deſſen Stelfe, ift nicht nothwendig, wenn bie 
—— Prozeßführenden Parteien dieſes nicht zu verlangen ausdrücklich 
Ierklären. Es muß aber in einem ſolchen Falle: 

richtebei⸗ 1) der Richter den Parteien die Regel des Geſetzes, nach 
figer nicht welcher bei der vorliegenden Verhandlung die Zuziehung eines 
bebürfe. Protofollfführers erforderlich fen, befannt machen; die Parteien 
müffen fich diefer zu ihrer Sicherheit abzielenden Vorſorge ber 
Geſetze einmüthig -und ausdrücklich begeben, und wie folches ge- 
Ichehen, muß in dem Eingange des Protofoll® bemerkt werben. 
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2) Die Parteien müſſen insgefammt bes Lejens und Schrei- 
bens vollkommen kundig jeyn, und alfo nicht bloß ihren Namen 
zu fehreiben verjtehen. 

3) Sie müfjen das Protofolf nicht bloß unterfchreiben, fon- 
bern bei der Unterfchrift zugleich eigenhändig verfichern, daß fie 
es felbjt gelefen haben, und daß ber Inhalt dem wahren Her- 
gange und ber eigentlichen Verhandlung der Sache gemäß fen. 
Sollte ſich aber 

4) ber Fall ereignen, daß Parteien, auf deren Verlangen 
die Verhandlung ohne Zuziehung eines befondern Protofollführers 
vorgenommen worden ift, wenn fie das Protofoll unterzeichnen 
und attejtiren follen, Anftand dabei finden; jo muß der Nichter 
fofort eine zweite Gerichtsperfon, oder einen vereideten Protofolf- 
führer, ober zwei Zeugen, herbei rufen; in deren Gegenwart ben 
Parteien das Protokoll vorlefen; dasjenige, was eine oder bie 
andere bei dem Inhalte zu erinnern hat, am Schluffe deſſelben 
umständlich verzeichnen, und ſodann das Protokoll vorbefchriebe- 
nermaßen von den Parteien, oder, wenn auch alsdann noch eine 
davon fich dejfen weigert, von ben zugezogenen Perjonen unter: 
jchreiben lafjen. Alsdann behält der übrige Inhalt des Proto- 
folfs, außer den am Schlufje defjelben von den Parteien wider— 
fprochenen Umftänden, feine volle Kraft und Glaubwürbigfeit; 
und bie fernere Erörterung der widerfprochenen Umſtände gehört, 
jo weit e8 darauf ankommt, zur Fortfegung der Inftruftion. 


8. 58. 

Ferner bedarf e8 nicht der Zuziehung bejonderer Protofoll- 
führer oder Gerichtsfchöppen, wenn Affistenten oder Juſtizkom— 
mijjarien als Bevollmächtigte oder Konfulenten der Parteien bei 
der Verhandlung zugezogen, und das Protokoll von dieſen mit 
unterfchrieben worden. Iſt aber nur von ber einen Seite ein 
Affiftent oder Juſtizkommiſſarius gegenwärtig, fo muß bie andere 
in Berfon erfcheinende Partei, oder deren fonftiger Bevollmäch— 
tigter, ausbrüdlich vernommen werben: ob fie von ihrer Seite 
einen Affiftenten, wenn es auch fein Juſtizkommiſſarius ift, zu 
der Verhandlung mitbringen wolle, oder beffen Zuordnung von 
dem Richter verlange. In beiden Fällen muß dergleichen Affijtent 
zugezogen, und das Protofoll von ihm mit unterjchrieben werben. 
Erflärt aber die Partei, oder ihr Bevollmächtigter, dergleichen 
geiehung nicht zu verlangen; fo finden in Anfehung eines folchen 

rffärenden die Vorſchriften des 8.57. Anwendung. 


8. 59. 
Ueberhaupt ift die Zuziehung des Aktuarii, des Protokollfüh— 
vers, oder der Schöppen, nicht nothiwendig, a) wenn ber Gegen- 
ftand weniger als funfzig Thaler beträgt; ober b) eine von ben- 
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jenigen Iujurienfachen betrifft, welche, nach Anleitung des ſechs 
und ziwanzigjten Titels, den Bagatelljachen gleich geachtet werben; 
e) wenn eine bloß einfeitige Anzeige oder Erklärung einer Partei, 
wodurch fie weder eine Verbindlichkeit übernimmt, noch einem 
Rechte entfagt, z. B. ein Prorogationsgefuch, eine bloße Anmel- 
bung zur Klage oder Appellation, zum Protofolle aufgenommen; 
d) wenn einer Partei etwas bloß zum Protokolle befannt gemacht, 
oder angebeutet, 3. B. eine Citation oder andere Verordnung in— 
finuirt, ein -Urtel oder eine Refolution publicirt werden joll; 
endlich e) wenn eine Partei ihrem Ajfijtenten oder Konfulenten 
bloß Information über die fünftige Inftruftion der Sache zum 
Protofolle ertheilt. 

In allen diejen Fällen iſt die alleinige Unterjchrift der pro— 
tofollirenden Gerichtsperfon hinreichend, und obgleich dieſelbe 
alferdings, bei willfürlicher Strafe, fehuldig ift, dergleichen Pro- 
tofoll der Partei zum Mitunterfchrift, oder, wenn fie nicht fchrei- 
ben kann, zur Beifegung von Kreuzen jtatt ihres Namens vorzu- 
legen; jo entjteht doch aus deſſen Unterlafjung Fein wejentlicyer 
Mangel in der Legalität des Verfahrens, fondern die Folge ift 
nur, daß, wenn biernächit die Partei den Inhalt des Protofolls 
anficht, ihr darüber, und daß die Sache nicht fo, wie fie nieber- 
geſchrieben iſt, verhandelt worden, eher und leichter, als wenn 
jene Formalität beobachtet worden wäre, Gehör zu verftatten ift. 


8. 60. 
Rechtliche Außer dieſen Fällen der Ausnahme aber ($. 57. 58. 59.) 
Solgen ter folgt daraus, daß die vorfchriftsmäßige Zuziehung des Protofoll-, 
——— führers ober ber ihn erfegenden Perſonen unterblieben ift, bie 
hung ver Vullität des Verfahrens oder der Verbanblung, bei welcher ber 
— Fehler vorgefallen iſt; alſo, daß, ſo bald eine Partei die in einem 
führer oder ſolchen unvollftändigen Protokolle niedergefchriebenen Verhandlun— 
Beiſider. gen als unrichtig, und der wahren Lage der Sache nicht gemäß 
verzeichnet, anficht, auf dieſes Protofoll gar. nicht weiter Rüdjicht 
genommen werben fann; fondern die Verhandlung, oder, wenn 
e8 dabei auf wejentliche Theile des Prozeſſes angefommen, bie 
ganze Injtruftion, von Neuem anzufangen ift. 


8. 61. 

Wenn jedoch eine Partei von dem Erkenntniſſe auf folche 
mangelhaft aufgenommene Protofolle und Alten appellirt, und 
bei den Verhandlungen in zweiter Inſtanz den vorgefallenen 
Diangel nicht rügt; vielmehr den Inhalt der in voriger Inſtanz 
von dem Richter alfein aufgenommenen Protofolle ausdrücklich 
ober ſtillſchweigend für richtig anerkennt: fo ift der Appellations- 
richter weder befugt, noch ſchuldig, die vorige Inftruftion, als 
mangelhaft oder nichtig, von Amts wegen zu verwerfen; und auch) 
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die Partei kann, wenn in der zweiten Imftanz erkannt mworben 
ift, die Nichtigkeit der in der erjten Inftanz aufgenommenen Pro- 
tofolfe, wegen des dabei in der Form begangenen Fehlers, nicht 
mehr anfechten. 

$. 62a. 


Wird von dem Erfenntniffe nicht appellixt, jo müſſen bie 
Parteien, welche die aus dem Mangel der Form entjtehende Nul- 
fität rügen wollen, fich damit binnen ſechs Wochen, nach dem 
publicirten Urtel, bei der dem erfennenden Richter vorgefetten 
Behörde melden; widrigenfall® ihr Recht, auf die Annullivung 
der vorigen Inftruftion und des darauf gegründeten Urtels, an- 
zutragen, erloſchen iſt. 

$. 62b. 


Bon dem Falle, 
wenn ein Protokoll und die Nichtigkeit feines Inhalts, wegen 
des Mangels in der Form, angefochten wird, 
ift der zu unterfcheiden, 
wenn ein Geftändniß in einem der Form nach richtigen Pro- 
tofolfe widerrufen wird. 
In dieſem lestern Falle finden, auch bei Untergerichten, die Vor- 
ſchriften Tit. X. 8. 27a. — 
8. 63. 
Bei Aufnehmung der Protokolle ſelbſt muß der Richter mit Wie bei 
enauer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verfahren, damit die Ver- Aufneb- 
hans jo, wie fie wirklich vorgefallen ift, treu und richtig nie- —— 
dergeſchrieben werde. Zur mehrern Verſicherung deſſen muß er * zu 
das Protofoll, in Gegenwart der Parteien und ihrer Beiftände, verfahren. 
dem Protofoliführer laut in die Feder biftiren. Haben die Par: 
teien feine vechtsfundigen Beiftände, die bei der Verhandlung ge— 
genwärtig find; jo muß er ihnen, ober den abgehörten Zeugen, 
das aufgenommene Protokoll Wort für Wort, langfam und ver- 
nehmlich vorlefen; fie befragen: ob der Inhalt ihren Angaben 
und Ausfagen gemäß niedergejchrieben ſey; nach richtigem Be— 
fünde die gefchehene Vorlefung und Genehmigung, oder was 
etwa dabei noch erinnert worden, am Schlufje des Protokolls 
ausdrücklich bemerken; und das Protofoll von den Parteien oder 
Zeugen eigenhändig unterfchreiben laſſen. Kann eine Partei ober 
ein Zeuge nicht jchreiben, jo muß er wenigftens fein gewöhnliches 
Pen: oder Kreuz, dem Protofolle jtatt der Unterfchrift 
eifügen; der Richter aber muß dabei ausdrücklich bemerfen, daß 
bie Bartei, oder der Zeuge, diefe Zeichen ftatt feiner Unterfchrift 
beigefügt babe. 
8. 64 


Iſt dieſe Vorfchrift, wegen Vorleſung, Genehmigung und 
Unterzeichnung des Protokolls, nicht gehörig beobachtet worden; 
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jo entfteht zwar daraus noch feine gänzliche Nullität der Ver— 
banblung jelbjt; das Protokoll macht aber auch gegen die Partei 
feinen volljtändigen Beweis: fondern wenn biejelbe behauptet, daß 
fie, oder daß der Zeuge nicht fo, wie es niedergefchrieben ift, ſich 
erflärt oder ausgefagt habe; dag ein Irrthum bei dem Nieber- 
fchreiben der Angaben oder Ausfagen vorgefallen ſey; daß ber 
Richter fie oder den Zeugen nicht recht verjtanden habe u. f. w.: 
fo wirft der Inhalt eines ſolchen “Protofolls bloß eine Vermu— 
thung gegen die Partei, welche durch entgegen jtehende Vermu— 
thungen , oder Beweife gehoben werden kann. Enthält das Pro- 
tofoll ein Zeugenverhör, jo muß bafjelbe, wenn anders der Zeuge 
noch zu haben ift, demjelben anderweit vorgelegt, vorgelejen, und 
das über deſſen Genehmigung, oder über die dabei gemachten 
Erinnerungen aufgenommene neue Protofoll, von dem Zeugen 
gehörig mit unterzeichnet werben. 
8. 69. 

Infonderheit müffen, bei Aufnehmung der Injtruftionspro- 
tofolfe, die Parteien nicht übereilt, fondern ihnen Zeit zur Befin- 
nung gelaffen, auch ihre Angaben und Geftinpniffe über die im 
Prozeſſe vorfommenden Thatfachen, befonders wenn ihnen biefel- 
ben nachtheilig find, nicht in allgemeinen und unbeftimmten Aus- 
drüden, jondern fo viel als möglich mit ihren eigenen Worten 
niedergefchrieben werben. Wenn aber eine mit feinem vechte- 
fundigen Beiftande verjehene Partei, welche zu ben niederen 
Volksklaſſen aus dem Bauer: und geringern Bürgerftande gehört, 
nicht bloß Thatjachen einräumt, fondern Verbindlichkeiten aner- 
fennt, oder Befugnifjen entjagt; jo muß fie der rechtlichen Folgen 
davon gehörig bedeutet, und wie es gejchehen ift, im Protofolfe 
ausbrüdlich bemerkt werben. ft die Bedeutung nicht gefchehen, 
jo haben das Anerkenntniß oder die Entfagung gegen eine folche 
Partei feine rechtliche Wirkung, fondern werben als nicht erfolgt 
angejehen. 


8. 66. 

Obgleich übrigens die Vorfchriften $. 50 — 65. hauptjächlich 
bei Untergerichten ber zweiten Klaffe zur Sicherheit der Parteien 
nothwendig find, und daher von den Obergerichten auf deren ge— 
nauen Befolgung mit vorzüglichenm Nachdrud gehalten werben 
muß; jo finden fie doch an und für ſich auf die protofollarifchen 
Berhandlungen bei den Untergerichten der erften Klaſſe, fo wie 
bei den Obergerichten, gleichergeftalt Anwendung. 

8. 67. 
Von Appel: Wenn in einem Prozefje, der bei einem der Lntergerichte 
Iationen geder zweiten Klaſſe gefchwebt hat, von dem Erfenntniffe defjelben 
gen die gppellivt wird, und der Appellant mit einem vechtsverftändigen 
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Affiftenten oder Bevollmächtigten verfehen gewefen ift; fo findet, Ertenntniſſe 
wegen Einwendung und Injtruktion des AUppellatorii, völlig eben der Unter- 
das Statt, was bei Untergerichten der eriten Klajfe $. 2142. * 
vorgeſchrieben iſt. —* 
$. 68. 

Sit aber die Sache mit den Parteien allein, ohne Zuziehung 
rechtsfundiger Beiftände oder Bevollmächtigten, verhandelt wor- 
den; fo muß der Richter, bei Publifation des von ihm abgefaf- 
ten Urtels, die Parteien ausdrücklich bedeuten, daß derjenigen, 
welche jich bei diefem Urtel nicht beruhigen wolle, die Appella- 
tion an das Obergericht offen ſtehe; daß aber eine folche Partei 
fich innerhalb 10 Tagen bei ihm melden, und ihre Befchwerben, 
oder die Punkte, wegen welcher fie ein befjeres Urtel verlange, 
zum Protokolle anzeigen müffe; und daß, wenn biefe Anzeige 
innerhalb der geſetzten 10 Tage nicht erfolgte, das Urtel in 
die Rechtskraft übergehe, mithin auf ferneres Anrufen bes Ge- 
gentheils in Exekution gefett werden würde. Daß, und wie 
diefe Bekanntmachung geichehen ift, muß in ber über die Publi— 
fation des Urtel8 aufzunehmenden Regijtratur jedesmal mit be- 
merkt werben ; und dieſe Regiftratur muß in den Abfchriften des 
Urtels, welche den Parteien zugejtellt werben, mit begriffen ſeyn. 


$. 69. 

St die Bedeutung ganz unterblieben, jo erlangt das Urtel 
nicht anders die Rechtskraft, als wenn der unterliegende Theil 
die Erefution wider jich, ohne Beſchwerden anzubringen, bat er- 
geben, oder in Fällen, wo nach der Natur der Sache feine Exe- 
fution erfolgt, drei Monate, ohne über das Erfenntniß ſich zu 
befchweren, hat verjtreichen laſſen. 


8. 70. 

Iſt die Bedeutung zwar gefchehen, der vorfchriftsmäßige 
Vermerk aber nicht aufgenommen worden; jo iſt dennoch bie 
Appellation binnen zehn Tagen nach erfolgter Exekutionsankün— 
digung, oder nach Verlauf der $. 69. bejtimmten dreimonatlichen 
Frift, zuläffig; und muß übrigens in beiden Fällen ($. 69. 70.) 
der Richter, welcher feine Schuldigfeit nach $. 68. nicht gehörig 
beobachtet hat, mit zwei bis zehn Thalern Ordnungsſtrafe be- 
legt werben. 


8.11: 

Sp bald die Summe oder Sache nah Maßgabe $. 22. 
appellabel ift, muß der Unterrichter das bei ihm angemeldete 
Rechtsmittel zulaffen, wenn ihm auch daſſelbe aus einem andern 
Grunde unjtatthaft jcheinen möchte; indem bie Beurtheilung hier- 
über nur dem Obergerichte zuftehen joll. 
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8. 72. 
Anmeldung Wenn die Partei fich zur Appellation melbet, fo muß ber 
und Auf Apterrichter fie umjtändlich vernehmen: gegen welche Bunfte oder 


— Feſtſetzungen des Urtels ſie ſich beſchwere, und worin eigentlich 
8. 73 


(ation, ihre Gravamina beſtehen. 
Zugleich muß der Appellant, wegen des zur Fortſetzung der 
Sache bei dem Obergerichte zu beſtellenden, oder ihm daſelbſt 
zuzuoronenden Beijtandes oder Bevollmächtigten, nach VBorfchrift 
$. 27. 28. vernommen werben. 
74 


Einfentung Alsdann muß das Untergericht die Alten unverzüglich an 
der Atten an das Obergericht einfenden, und dem Gegentheile davon, unter 
Bas Serge Zufertigung bes a Nachricht geben. 
$. 75. 
Weiteres Wenn der Oberrichter die Appellation an fich zuläffig fin- 
Verfahren det, jo muß er dem von dem Ippellanten gewählten, oder ibm 
dem zuzuordnenden Nechtsbeiftande, einen nach Bewandniß der Sache 
ihn und ber Entfernung abzumefienden Termin beftimmen, in wel- 
chem er entweder die neuen TIhatfachen oder. Beweismittel, wor: 
über etwa eine neue Inftruftion zu veranlaffen feyn möchte, zum 
Protokolle anzeigen, oder die weitere Ausführung der Befchwer- 
den des Appellanten aus ben Alten der erften Inſtanz beibrin- 


gen müſſe. 
8. 76. 


In der Zwifchenzeit muß der Affiitent oder Bevollmächtigte 
mit dem Wppellanten über die weitere Verhandlung der Sache 
Rückſprache nehmen, und ſich won demfelben über die etwa an 
zubringenden neuen Thatfachen, oder Beweismittel, mit ber er- 
forderlichen Information verſehen. 

— 

Der Termin ſelbſt kann nicht prorogirt werden: ſondern 
wenn der Aſſiſtent oder Bevollmächtigte des Appellanten bis 
dahin keine nähere Information von demſelben, wegen anzu— 
bringender neuer Thatſachen oder Beweismittel, erhalten hat; ſo 
muß er im Termine ſelbſt die Rechtfertigung der Beſchwerden 
aus den bisherigen Verhandlungen entweder zum Protokoll ge— 
ben, oder ſchriftlich einbringen. 


Zeigt der Aſſiſtent oder Bevollmächtigte in dem Termine, 
mit Vorlegung feiner Manualakten, an, daß die Erklärung der 
Partei, von welcher es abhing: ob im der zweiten Inftanz eine 
neue Inftruftion werde erfolgen müffen, oder nicht, ihm fo fpät 
vor dem Termine zugefommen fey, daß ihm zur Anfertigung ber 
Nechtfertigungsfchrift nicht mehr Zeit genug übrig geblieben; jo 
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foll ihm dazu eine Nachfrift von acht Tagen bis brei Wochen 
nicht verfagt werben. egen der rechtlichen Folgen, wenn bie 
Schrift nicht innerhalb diefer legtern Frift eingereicht wird, fin. 
det die Beitimmung des 8. 43. Tit. XIV. Anwendung. 

79 


Zeigt der Affiitent oder Vevollmächtigte des Appellanten im 
Zermine an, daß feine Partei zwar auf eine neue Inſtruktion 
im Appellatorio antrage, ihn aber dazu noch nicht mit hinläng- 
lich vollftändiger und bejtimmter Information verfehen habe; fo 
muß er bie Nichtigfeit diefer Anzeige durch feine Manualakten 
bejcheinigen.* Alsdann bejtimmt der Richter einen anderweitigen 
Zermin, in welchem bie gehörige Angabe ber neuen Thatjachen 
ober Beweismittel nothwendig gefchehen müffe; und wegen wicht 
zuläffiger Prorogation diefes Termins gelten die im XIV. Titel 
8.54. ertheilten Vorfchriften, 


Wenn in der zweiten Inftanz feine neue Inſtruktion vor- 
fommt, jo wirb die Rechtfertigungsfchrift des Appellanten dem 
Gegentheile, wenn fich nicht etwa ſchon für denfelben ein Be- - 
vollmächtigter bei den Alten gemeldet bat, fchriftlich zugefertigt, 
und ein Termin anberaumt, bis zu ober fpäteftens in welchem 
er feine Gegendebuftion einreichen müffe. Diefer Termin kann 
auf fein Gejuch höchftens nur Einmal verlängert werben. Kommt 
aber in dem erjten, ober allenfalls in dem verlängerten Termine, 
die Gegendebuftion nicht ein, fo wird angenommen, daß ber 
Uppellat auf die Akten. ver erften Injtanz fubmittivre, und das 
Appellationsverfahren wird für geichoffen geachtet. 

8. 31. 


Kommt es aber zu einer neuen Injtruftion, fo finden auch 
bier die obigen VBorfchriften $. 35 — 41. Anwendung. 
82 


Da folchergeftalt die Verhandlung des Appellatorii gegen Bon Revi— 
das Urtel eines Untergerichts der zweiten Klaſſe in der Regel ftonen. 
Nr 67.) allemal bei dem Obergerichte erfolgt, jo verfteht jich von 
elbit, daß auch das Neviforium gegen das Appellationserfennt- 
niß eben daſelbſt inftruirt werben müſſe. 


Sechs und zwanzigiter Titel, 


Bom Derfahren in Bagatellfaden. 


8. 1. ‚ 
Unter Bagatellfachen werben ſolche verjtanden, wo ber rer 


trag der ftreitigen Summe, ober der Werth ber Sache, nur fine. 
Allg. Gerichtsorbn. 1. Th. 28 


Regel. 
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fünfzig Thaler, oder weniger ausmacht. Die Berechnung biefes 
Duanti wird ben im Bierzehnten Titel 8.3. Nr. 1. vorgefchrie- 
benen Grundfägen gemäß angelegt, 


Zährliche Geld- oder Naturalpräftationen werben mit Vier 
von Hundert zu Kapital gerechnet. Gerechtigkeiten, bie feiner 
Schätung nach Gelde fähig find, werben niemals, wenn nicht 
ihre Unerheblichkeit ganz klar erhellet, als Bagatellfachen an- 


gejehen. A 


8. 8. 
Bei dem Berfahren in Bagatelljachen findet einiger Unter: 
ſchied Statt, je nachdem fie in erfter Inſtanz bei einem Ober- 
oder Untergerichte anhängig gemacht werben. 


Erſter Abſchnitt. 
Vom Verfahren in Bagatellſachen bei Obergerichten. 


8. 4. 

Bei der Inſtruktion der Bagatellſachen, welche vor Ober- 
gerichte gehören, müfjen bei der Aufnehmung der Klagen, wegen 
Vorladung des Beklagten, wegen Beantwortung der Klage, Ber- 
nehmung der Parteien gegen einander, Regulirung bes Status 
causae et controversiae, und Inſtruktion des Beweiſes, alle 
wejentlichen Vorſchriften der Prozekorbnung, fo wie in allen an- 
dern Sachen, beobachtet werben. ' 

5 


8.5. 
Befondere Die Abweichungen davon, welche in Bagatellfachen Statt 


Beſtim⸗ 
mungen. 


finden fönnen, find nur folgende: 

1) Es wird fogleich auf die Klage ein Deputirter ernannt, 
welcher die ganze Sache vom Anfange bis zum Ende bejorgen, 
und in der Regel bie Aften dem SKollegio erjt völlig inſtruirt 
zum Erkenntniſſe einreichen muß. 

2) Außer der erjten Verordnung auf die Klage, welche von 
dem Kollegio felbit erlajjen wird, werben alle übrige während 
bes Laufes der Inftruftion vorfommende Verfügungen von bem 
Deputirten allein abgefaßt, und den Parteien, ingleichen den am 
Drte fih aufhaltenden und abzuhörenden Zeugen, nur durch Kan— 
zeleiabjchriften der Defrete befannt gemacht. 

3) Eine Rüdfrage und Anzeige an das Kollegium ift nur 
dann nöthig, wenn Verfügungen an auswärts wohnende Par- 
teien, Zeugen oder Gerichte zu erlajfen find; ober wenn ber In- 
ftruent fih mit den Parteien, oder deren Bevollmächtigten, über 
die Thatjachen, worüber Beweis aufzunehmen ift, nicht vereinis 
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gen kann; ober wenn etwas refutivifches gegen Parteien, Be— 
vollmächtigte, oder Zeugen, bie fich nach dem Anfinnen des De- 
putirten * geſetzmäßigen Obliegenheiten nicht unterwerfen wol- 
fen, zu veranlaffen ift. 

4) Da in allen Sachen der erfte Termin fogleich unter ber 
Warnung, daß ber Beklagte, bei ungehorfamen Ausbleiben, ber 
in der Klage vorgetragenen Thatfachen für geftändig werde ge- 
achtet werben, anberaumt wirb; fo findet eben dies auch in Ba- 
gatellfachen Statt; und müſſen übrigens, da dergleichen Sachen 
in ber Regel weniger verwicelt find, und weniger Vorbereitung 
zur Auseinanberfegung der Thatfachen erfordern, die Termine 
verhältnißmäßig kürzer angeſetzt, und Prorogationen derfelben nur 
wegen folcher Ehehaften bewilligt werden, welche der Ertrabent 
fofort befcheinigt, und von benen erhellet, daß fie ihm ohne alles 
fein Verſchulden die gehörige Abwartung des Termins unmög- 
lih machen. 

5) Werben Zeugen von einer Partei als unzulifjig refufirt, 
und die Gründe diefer Rekufation beruhen entweder nicht in Fla- 
ren Borfchriften der Gefete (Tit. X. 8.227. u. f.), oder fie fön- 
nen nicht fofort befcheinigt werben; jo muß der Deputirte mit 
ber Abhörung folcher Zeugen, der Rekufation ungeachtet, verfah- 
ren, und nur biefelben zugleich über den Grund der Einwendun— 
gen vernehmen. Ergiebt fi aus biefer Vernehmung, daß. bie 
Zeugen wirklich, entweder überhaupt, oder als Beweiszeugen un. 
zuläffig find; fo muß tie Vereibung derfelben unterbleiben. 

6) Schriftliche Deduktionen finden in Bagatellfachen nie 
mals Statt, vielmehr muß der Nichter bei Abfaffung des Er- 
fenntniffes den Rechtspunkt hier befonders wahrnehmen. Sollten 
aber in einer folchen Bagatellfache wirffich zweifelhafte Rechts— 
fragen vorkommen, fo ergeht zwar die gewöhnliche Anfrage an 
die Gefeglommiffion, doch ohne Koften der Parteien, das Poft- 
porto ausgenommen; und müſſen dieſe Koften allenfall® aus ber 
Salarienkaffe getragen werben. 


8. 6. 
Da in Bagatellfachen die perfönliche Zufammenbringung der 
Parteien zur Abkürzung der Sache und Erjparung der Koften 


vorzüglich dienfam ift, jo kann im vergleichen Fällen, befonders 


wenn bem Beklagten wegen ber Entfernung nicht füglich anzu— 
muthen ift, daß er an ordentlicher Gerichtsjtelle in Perſon er- 
fcheine, die ganze Imftruftion der Sache einem auswärtigen an 
feinem Wohnorte, oder in der Nähe befjelben, befindlichen Kom— 
miffarins aufgetragen werben. 


8.7. 
Wenn nach gefchloffener Inftruftion die Akten dem Sollegio 


eingereicht werben, und das Objeft nur dreißig a ober we⸗ 


Erkennt: 
niffe. 


Apellatio⸗ 
nen. 
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niger ausmacht; jo muß das Kollegium die Sache in pleno 
durch den orbentlichen Decernenten münblic vortragen laſſen, 
und ein Erfenntniß darüber abfaffen, welches ben inftruirenden 
Deputato zur Publication an die Parteien zugeftellt wird; und 
wobei e8 nach der Vorſchrift Tit. XIV. 8.3. Nr. 1. ohne Ge- 
ftattung eines weitern en fein Bewenben bat. 


Beträgt aber das Objekt über breißig, obwohl unter ober 
nur bis funfzig Thaler; jo müſſen in dem Falle, wenn das zur 
Aburtelung der Appellation beſtellte Kollegium an eben dem Orte 
feinen Sit hat, wo das inftruivende Kollegium fich befindet, bie 
Akten bei diefem Tettern, jo wie in jeder andern Sache vorge- 
legt, und das Erfenntniß abgefaßt werden. Sind aber die Ap- 
pellationen von dem inftruirenden Obergerichte an ein anderes 
auswärtiges Kollegium gewiefen, jo muß bas inftruirende Ge— 
richt eine Deputation von drei Perfonen aus feiner Mitte ernen- 
nen, welche die Sache unter fich vortragen, ein -Erfenntniß dar- 
über abfaffen, und felbiges den Parteien durch den inftruirenden 
Deputatus eröffnen laſſen. 


8. 9. 

Da gegen ein folches Erfenntniß, nach der 8. 7. angeführ- 
ten Borjchrift, die Appellation zuläffig ift; fo muß der Inftruent 
biejes den Parteien bei der Publication befannt machen, und fie 
anmeifen, wenn einer ober der andere von ihnen fich dieſes Rechts— 
mittel bebienen wolle, jelbiges innerhalb der nach Maßgabe 8. 16. 
u. f. im Vierzehnten Titel zu berechnenden zehntägigen Frijt bei 
ihm anzumelben. 


8.10. . 

Nah Ablauf diefer Frift muß der Deputirte dem Kollegio 
anzeigen: ob dergleichen Appellation bei ihm angemelbet worben, 
oder nicht; auch erftern Falls das Protokoll, den Brief, oder Die 
anderweitige fchriftliche Anzeige, wodurch dieſe Anmeldung ge 
ſchehen ift, beilegen. a“ 

8. 11. 


Das Kollegium muß alsdann einen andern Deputirten er- 
nennen, und ihm die Imftruftion des Appellatorit übertragen, 
auch die Parteien fchriftlich an ihn verweifen. Diefer Deputirte 
muß das ganze Appellatorium, ben wejentlichen Vorfchriften des 
Tit. X. und XIV. gemäß, und mit Beobachtung ber oben 8. 5. 
fejtgefegten Beftimmungen, auf eben die Art, wie der Deputatus 
in erjter Inftanz zum Definitiverfenntniffe inftruiren. 

12 


Haben die Parteien ichon in erfter Instanz durch Juſtiz— 
fommiffarien fich vertreten laſſen, und zeigt der appellivende 
Theil gleich bei Anmeldung bes Nechtsmittel® an, baß feine 
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neuen Thatfachen vorhanden find; jo fann das Gericht, ftatt der 
Inftruftion zum Protofolle, eine binnen vierzehn Tagen einzureis 
chende fchriftliche Ausführung der Beſchwerden erfordern, und 
biefelbe dem Gegentheile zur Gegenausführung, ebenfalls binnen 
vierzehn Tagen, durch Abfchrift des Defrets fommuniciren, Diefe 
Friſten find dergeftalt präflufivifch, daß eine Verlängerung ber- 
jelben gar nicht Statt findet, fondern, wenn fie fruchtlos verlaus 
fen, mit der Vorlegung ber Akten zum Spruche fofort verfahren 


wird. 
8. 13. 

Die Abfaffung des Erfenntnijjes erfolgt auf mündlichen Vor— 
trag eines dazu ernannten Referenten von dem Pleno des Kollegii, 
jedoch mit Ausjchluß derjenigen Mitglieder, welche nach 8.8. das 
Urtel in erjter Injtanz abgefaßt haben, und gegen dies Erfennt- 
niß ijt fein weiteres Rechtsmittel zuläffig. 

‚14 


Sollte das eine oder das andere Obergericht aus einer fo 
geringen Anzahl von Mitgliedern bejtehen, daß aus felbigen eine 
. befondere Deputation für die erfte, und ein Plenum für bie 
zweite Inftanz nicht formirt werden könnte; fo muß die erſte In- 
ftanz in pleno abgeurtelt, das Appellatorium zwar nach vorfte- 
benden Anweifungen inftruirt, die Abfafjung bes zweiten Urtels 
aber demjenigen Kollegio, an welches die Appellationen von dem 
inftruirenden Gerichte überhaupt gewiefen find, wie gewöhnlich 
überlajjen werben. 

Diefes Lettere foll auch alsdann Statt finden, wenn ber 
Uppellant ausbrüdlich verlangt, daß in zweiter Inftanz bei dem 
gewöhnlichen Appellationsgerichte erfannt werben folle; doch muß 
ein ſolcher Appellant die Transmifjionskoften allein tragen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bom Berfahren in Bagatellfahen bei Untergerichten. 


8. 15. 

Zur Inftruftion der Bagatellfachen, welche nur zehn Thaler Ton Baga- 
und weniger betragen, wohin auch die Gefindefachen an Orten, ellſachen 
wo felbige nicht zur Polizei verwiefen find, gehören, muß bei — — 
den Untergerichten der erſten Klaſſe ein beſtändiger Deputirter 
ernannt; auch dazu ein, oder nach Beſchaffenheit des Juriodik— 
tionsbezirks, zwei gewilfe Tage in der Woche, ein- für allemal 
beftimmt und öffentlich befannt gemacht werben. | 

16 


In diefen Gerichtstagen muß ber Deputirte die fich melben- 
den Kläger anhören; ihr Anbringen kürzlich zum Protokoll neh— 


Bagatell« 


ſachen von ; 
un Untergerichten der erften Kla 


Thalern. 


438 Prozeßordnung. Sechs und zwanzigfter Titel. 


men; ben Bellagten zu bem nächſten Gerichtötage burch ben - 
Diener oder Boten, mit Zuftellung einer Abjchrift des Klage— 
protofolfs, mündlich vorforbern laſſen; wenn berjelbe ungehorjam- 
lich aufen bleibt, das Nöthige fofort durch einen Kontumacial« 
befcheid feitfegen, und beiden Theilen davon Abjchriften zuftellen 
faffen; wenn aber der Beklagte erjcheint, ihm die Klage vorlefen 
und erflären; feine Antwort darüber vernehmen; bie über bie 
ftreitigen Thatjachen etwa vorgejchlagenen, und mit zur Stelle 
gebrachten, ober durch den Gerichtsboten nur mündlich vorzula- 
denden Zeugen abhören; die Sühne vorfihriftsmäßig verfuchen; 
wenn aber dieſelbe fehlfchlägt, das über die ganze Verhandlung 
aufgenommene Protofoll in ber Regijtratur auf den Tagezettel 
fegen laſſen, und es folchergeftalt zum münblichen Vortrage im 
Kollegio befördern. _ 
8. 17, 

Auf diefen mündlichen Vortrag muß das Kollegium fofort 
das Erfenntniß abfaffen und dem Deputirten zuftellen, welcher es 
den Parteien, die er dazu auf den nächſten Gerichtstag ſchon im 
Voraus bejchieden hat, gewöhnlichermaßen publicirt. 


8. 18. 

Gegen ein folches Erfenntniß findet fein weiteres Rechts— 
mittel Statt; doch jteht dem vorgejetten Dbergerichte frei, wenn 
bie verlierende Partei fich bei ihm befchwert, bewandten Umftäns 
den nach die Akten von dem Ulntergerichte abzufordern; wenn 
wefentlihe Mängel bei der Inſtruktion vorgefallen, oder offenbar 
erhebliche Thatfachen übergangen find, die Ergänzung der In— 
ftruftion zu verfügen; und fobann, oder auch, wenn ſchon aus 
den Akten erjter Inftanz fich findet, daß ber linterrichter gegen 
die Hare Lage der Sache, oder gegen Hare Rechte gefprochen 
babe, den Beſchwerden, durch eine anf Koften dieſes Unterrichters 
zu ertheilende Refolution, abhelfliche Maße zu verfchaffen. 


8. 19. 
In Bagatellfachen über zehn bis funfzig Thaler wird, bei 
de auf erfolgtes Anmelden des Hlä- 
gers, einem Mitgliede des Gerichts die Inftruftion der Sache 
aufgetragen, welches dabei eben das zu beobachten hat, was im 
Erjten Abfchnitte des gegenwärtigen Titels bem zu einer folchen 
Inftruftion beftelften Deputirten vorgefchrieben ift. 


‘ 


8. 20. 

Nah gejchlofjener Injtruktion_ wird die Sache im Kollegio 
von bem Decernenten mündlich vorgetragen, das Erfenntniß bar- 
über abgefaßt, und ben Parteien durch ben vorigen Deputirten 
gewöhnlichermaßen publicirt. 
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8. 21. 

Wenn gegen dies Erkenntniß appellirt wird, fo bleibt bie 
Inftruftion des Appellatorii bei dem Untergerichte, und es wird 
dazu ein anderer Deputirter ernannt, welcher eben fo, wie es 
dem Deputirten des Dbergerichtse im Erften Abfchnitte vorge— 
fchrieben ift, zu verfahren bat. 

22 


Die inftruirten Alten werben fobann an das Obergericht 
eingefenbet, welches ein Erkenntniß darauf abfaßt, und daſſelbe, 
nebjt den Alten, zur Publikation an den Unterrichter remittirt. 

8. 23. 

Dei Untergerichten ber zweiten Klaſſe findet in Bagatell- 
fachen eben das Verfahren Statt, wie bei denen von ber erften; 
außer daß, da bei felbigen nur Eine richterliche Perfon eriftirt, 
biefe, fo wie in allen andern, alfo auch in Bagatellfachen, bie 
Stelle des Inſtruenten und Urtelsfaſſers zugleich vertreten muß. 


8. 24. 

Wenn von dem Erfenntniffe eines folchen Untergerichts ap» 
pellirt wird, und das Objekt beträgt nur breifig Neichsthaler, 
ober weniger; jo wirb die zweite Snftanz bei dem Unterrichter 
inftruirt, umd die gefchloffenen. Akten werben zum Erfenntniffe 
darüber an das Obergericht eingefenbet. 


8. 20. 

Beträgt das Objeft zwar über breißig, Doch unter ober nur 
funfzig Reichsthaler; jo joll dem Appellanten die Wahl zuftehen: 
ob er die Inftruftion des Appellatorii bei dem Unter- oder Ober: 
.gerichte verlange. Erjtern Falls muß der Unterrichter nach ber 
Anweifung des vorigen Paragraphen verfahren; Tettern Walls 
hingegen muß er, gleich nach erfolgter Anmeldung der Appella- 
tion, die Akten an das Obergericht einfenden, und die Parteien 
bahin verweifen; das Dbergericht aber muß die fernere Inftruf- 
tion durch einen Deputirten, nach Vorfchrift des Erften Abfchnitts 
von gegenwärtigem Zitel, veranlajfen. 


Sieben und zwanzigfter Titel. 
Bom Wedhfelprozeffe 


8. 1 
Der Wechſelprozeß findet nur ans eigentlichen, ſowohl trode- — 
nen, als gezogenen Wechſeln Statt, welche mit ben geſetzmäßigen „royp 


Erforderniffen verjehen, und von folchen Perfonen ausgeftellt find, Start finde. 
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denen bie — bie Fähigkeit, ſich wechſelmäßig zu verpflichten, 
beilegen. (A. L. R. Th. II. Tit. a 8. 115— 747.) 


$. 2 

Aus Handlungsbillets, faufmännifchen Affignationen, und 
andern bergleichen unter Kaufleuten cirkulirenden Bapieren, kaun 
in der Regel nicht wechjelmäßig geklagt werben; es wäre benn, 
daß vermöge ausdrücklicher Gefege, oder der ununterbrochenen 
Obfervanz eines gewiſſen Handlungsplages, das wechſelmäßige 
Berfahren aus bergleichen Inftrumenten daſelbſt eingeführt iſt. 
(A.L. R. a. a. O. ee! 


$. 3 
Aufneh⸗ Die Wechſelklage kann fowohl Ichriftlih, als münblich zum 
ver Protofolle angebracht werben. 


In beiden Fällen muß der Kläger den Driginalwechjel, 
nebft den dazu gehörigen Proteften, Kontraproteften, und übri- 
gen zur Begründung der Wechjelflage, nah Befchaffenheit bes 
Falles, etwa erforderlichen Dokumenten fogleich beibringen, und 
fann, fo lange dies nicht geihehen, iit, feine wechfefmäßige Ber: 
fügung erlafjen werben. Die wenigen Fälle, wo die Klage auf 
Depofition oder Sicherftellung auf den Grund bes Protejtes, 
und gegen vorbehaltene Nachbringung bes Wechfels ſelbſt, ange- 
nommen werben fann, find . den Geſetzen ausdrücklich beftimmt. 
(A. L. R. a. a. O. 8. 1074, u 


Gehört der Beklagte nicht + ben Staufleuten, oder benje- 
nigen Berfonen, welche diefen nach den Geſetzen gleich zu achten 
find (A. L. R. cbend. 8. 718—724.); jo muß die Fähigkeit bef- 
felben, fich wechjelmäßig zu ig? ea bei eg 
= ehr werben. (A. L. R. a. a. O. 8. 726. 727. 


8. 6. 

Beruhet inſonderheit die Wechſelfähigkeit des Beklagten auf 
einem dazu erhaltenen gerichtlichen Certifikate, ſo muß ber Kla— 
ger feiner Klage entweder eine beglaubte Abjchrift diefes Eertifi- 
ee — doch ein gerichtliches Atteſt darüber, beilegen. (Ebend. 

— 746. 747.) 


8. 7 

Will der Kläger bie Wechfelflage nicht fchriftlich, jondern 
nur mündlich zum Protofolle anbringen; fo muß ber Vorgeſebie 
des Gerichts auf die erſte Anzeige davon ſofort, und ohne erſt 
eine Zuſammenkunft des Kollegii abzuwarten, einen Deputirten 
ernennen, welcher die Klage eben ſo rg aufnehmen, 
und für deren Begründung nach Vorſchrift 8. 4. 5. 6. gehörig 
jorgen muß. 
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8. 8. 

Die aufgenommene oder ſchriftlich eingereichte Wechſelllage Verord— 
wird der Regel nach, im verſammelten Gerichte gewöhnlicher⸗ nung = 
maßen vorgetragen. Wenn aber Gefahr im Berzuge vormaltet, vie Kla 
und die AZuläffigfeit des Wechſelprozeſſes, fowohl in Anfehung 
der Beichaffenheit der zur Begründung der Wechfelflage beige- 
brachten Dokumente, als in Anfehung der perfönlichen Fähigkeit 
des DBellagten, fich wechjelmäßig zu verpflichten, ganz far und 
feinem Bedenlen unterworfen ift; jo muß ber Vorgeſetzte bes 
Gerichts die Wechfelcitation sofort, und ohne erſt eine Seffion 
abzuwarten, verfügen. 


Findet das verfammelte Gericht den Wechſelprozeß, aus 
Mangel der gefegmäßigen Erforberniffe, entweder bei ben Inftru- 
menten, ober in ber Perfon des Beklagten, nicht zuläffig; fo 
muß bdafjelbe den Kläger durch eine Refolution mit feiner Wech⸗ 
ſelllage ab», und zur Ausführung feines Anſpruchs im Wege 
bes ordentlichen, oder, nach Befchaffenheit ver Sache, des erefu- 
tivifchen Prozeffes anweifen. S 


. 10. 

Gegen eine ſolche abweiſende Reſolution ſteht dem Kläger 
der gewöhnliche Weg der Beſchwerde bei der vorgeſetzten Be— 
hörde offen. Er kann aber auch in dem ihm nachgelaſſenen or: 
dentlichen oder erefutivifchen Prozefje nachweifen, daß ihm ein 
wirkliches Wechjelrecht gegen den Beklagten zuftehe, und bie da— 
wiber von dem Richter anfänglich gemachten Zweifel ungegrün⸗ 
det oder unerheblich ſind. Hat er dieſen Nachweis hinreichend 
geführt, jo muß, wenn auch die Sache nicht im Wechſelprozeſſe 
inftruirt worden ijt, dennoch wechfelmäßig erfannt werben. 

23. 


Iſt aber gegen die Zufäffigfeit bes Wechjelprozefjes von An Vorladung. 
fang an fein Bedenken, jo muß ber DBellagte zu einem nahen 
Präjudicialtermine vorgeladen werben, um fich darin über bie 
Relognition oder Diffeffion des Wechiels zu erflären, unb auf 

bie Klage felbft gehörig einzulaffen; mit beigefügter Warnung, 

daß auf fein ungehorfames Außenbleiben in contumaciam wider 

ihn verfahren, und er zur Bezahlung der eingeflagten Summe 
wechjelmäßig verurtheilt werben würbe. 

12. 


Bei der Beltimmung des Termind ift ein Unterſchied zu 
machen: ob ber Bellagte zu den Kaufleuten, oder zu denjenigen 
gehöre, die vermöge eines erhaltenen Gertififats zum Wedhtel- 
ausstellen qualificirt find; oder ob jich feine Fähigkeit dazu bloß 
auf feine Eigenfchaft als Befiger abeliger Güter, oder als Ge— 
neralpächter Königlicher oder BPrinzlicher Aemter gründe. Im 
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erften Falle muß der Termin nicht leicht über 24 Stunden, ober 
höchftens nicht über drei Tage hinaus gejett werten. Im letz— 
tern Falle hingegen muß zwar ber Richter den Termin ebenfalls 
fo nahe al8 möglich anberaumen, jedoch dabei auf die Befchaf- 
fenbeit der Umſtände, und bejonders auf die Entfernung bes 
Wohnorts des Beklagten von dem Site des Gerichts, gehörige 


Rückſicht nehmen, 
8. 13. 


It ver Beklagte an eben dem Drte fich auf, wo das Ge- 
richt jeinen Sik hat; jo bedarf es Feiner fchriftlichen Ausferti- 
gung der Wechfelcitation, fondern fie wird nur durch Abjchrift 
bes Defrets, welcher Abfchriften der Klage und ihrer Beilagen 
angehängt ſeyn müflen, dem Beklagten infinuirt; und ber Ge— 
richt8bebiente, welcher die Inſinuation beſorgt hat, muß unver- 
züglich bei dem Inſtruenten zum Protokolle anzeigen: wie die— 
ſelbe gejcheben ſey. 


g. 14. 
Iſt der Beklagte außerhalb der Ortes des Gerichts wohn- 
haft, fo muß bie Citation zwar ſchriftlich und unter bes Gerichts 
gewöhnlicher Unterfchrift erlaffen, jedoch jchleunigit erpebirt, bie 
Infinuation aber auf vorftehende a beforgt werben. 
1 


8. 15. 

Uebrigens ijt e8 nach Maßgabe Zit. VII. 8.20. 21.22. ge 
nug, wenn bie Infinmation in bes Beklagten Laden, Komtoir, 
Schreibeftube, oder gewöhnlicher Behaufung gefchieht, wenn er 
auch dafelbjt in Perfon nicht zugegen wäre; allermaßen ein je 
ber, welcher mit Wechfelgeichäften ſich abgiebt, wenn er aud 
von dem Drte feines gewöhnlichen Aufenthaltes fich auf einige 
Zeit zu entfernen genöthigt wäre, dennoch ſchuldig ift, jemanden 
mit gehöriger Information und Vollmacht zur Beforgung fol: 
her Angelegenheiten zurüc zu laffen. 

8. 16. 


Die Termine in Wechjelfachen können nicht prorogirt wer: 
den; ben einzigen Fall ausgenommen, wenn klar erbellet, baf 
Naturbegebenheiten, oder andere unabwenbbare Zufälle, es bem 
Beklagten unmöglich machen, ben Termin perfönlich, oder auch 
nur burch einen —— — 

—1 


Kontuma⸗ Wenn alſo der gehörig vorgeladene Beklagte in dem anbe— 

cial- raumten Termine weder perfönlich, noch durch einen Bevollmäch— 
verfahren. tigten erfcheint, fo muß ber inftruirende Deputatus über biefes 
fein Außenbleiben eine Regiftratur aufnehmen, und viefelbe nebit 
den gefammten Alten dem Gerichte unverzüglich vorlegen. Das 
Gericht muß, wenn es bei den Verhandlungen nichts zu erinnern 
findet, in fo fern ber Termin auf einen Gerichtstag angejftanden 
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bat, noch an eben dem, ſonſt aber an dem nächſten Gerichtötage, 
„oder, wenn Ferien find, bei einer fofort zu veranlaffenden außer: 
ordentlichen Seffion, oder auch durch fehriftliches ungejäumtes 
Botiren, ein Kontumacialerfenntnig abfajfen; darin das einge- 
Hagte Inftrument für refognofeirt erflären, und ben Beklagten 
zu deſſen Bezahlung — kondemniren. 


Dies Erkenntniß muß don — Gerichte gewöhnlichermaßen 
unterſchrieben, dem Kläger, welcher zu dem Ende an der Ge— 
richtsſtelle gegenwärtig bleiben, oder in der ihm zu beſtimmenden 
Zeit ſich daſelbſt wieder einfinden muß, oder auch deſſen Bevoll— 
mächtigten, durch den vorigen Deputirten ordentlich publicirt; 
dem Beklagten aber ſtatt der Publikation Abſchrift davon durch 
ben Exekutor auf vorſtehende * N 15.) infinuirt werben. 


Gegen ein folches RN RR findet das Rechtsmittel 
ber Reſtitution nicht, fondern nur bie Appellation, und auch biefe 
nur in fo fern Statt, als fie nach den unten folgenden Beftim- 
mungen gegen ein Wechfelertenntniß überhaupt zuläffig iſt. Die 
erforderliche Bebentung darüber muß unter bie dem Bellagten 
nach 8. 18, zu infinuirende ne. bes Urtels verzeichnet werben. 


8. 20. 
Erſcheint hingegen der Wechjelbeflagte auf die ergangeneInftruftion. 
Borlabung, jo muß ihm wor allen Dingen das Driginalinftru- 
ment, nebjt den etwa dazu gehörigen Proteften u. |. w. vorgelegt, 
und feine Erklärung über deſſen Refognition oder Diffeffion ers 
forbert werben; wobei die VBorfchriften Tit. X. Abſchn. III. eben- 
fall8 Anwendung finden. “ 


‚3, 
Erklärt er fich zur Diffeien, und der Kläger will ihn dazu Von ver 
abmittiren; jo muß der Diffeffionseid ihm fofort abgenommen, Diffeſſion 
und damit das Verfahren, gefchloffen werden. Will ihn aber ber 

Kläger zu biefem ide nicht verjtatten, ſondern bie Richtigkeit 

ber Hand durch Zeugen ober Vergleihung der Handſchriften bar- 

thun; fo muß mit Aufnehmung bes Beweiſes nach der Vorfchrift 
Zit.X. 8.145. u. f. verfahren, und zwar ben Parteien dazu bie 
nöthige Zeit verftattet, in der Sache ſelbſt aber demnächſt gleich- 

wohl wechjelmäßig erkannt 2. 


$. 2 
It der Bellagte nicht in — ſondern nur durch einen 
Bevollmächtigten erſchienen, alſo, daß der Diffeſſionseid ihm noch 
in eben dem Termine nicht abgenommen werden kann; ſo iſt ein 
Unterſchied zu machen: ob er wegen einer vor Inſinuation der 
Klage unternonmenen Reife, oder wegen einer gehörig beſcheinig⸗ 
ten Krankheit, außen geblieben ſey. Iſt er wegen einer unter⸗ 
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nommenen Reife entfchulbigt, fo muß der für ihn erfcheinende 
Generalbevollmächtigte ſchwören: daß nach den vom Bellagten , 
ihm anvertrauten oder fonjt in feinen Händen befindlichen Bü— 
ern, Korrejpondenz, und anderen Skripturen, und nach ven ihm 
befannten Dispofitionen feines Principals, ihm von der Ausftel- 
lung, Acceptation, oder Indoſſirung des eingeflagten Wechjels 
nicht8 vorgefommen jey; er ihn daher für unrichtig halte, und 
gewiß glaube, daß fein Brimeipal denjelbeu biffitiren werde. Yeijtet 
der Bevollmächtigte dieſen Eid ab, jo jteht es alsdann in ber 
Wahl des Klägers, ob er entweder den Termin bis zur Zurüd- 
funft bes Principale, deren ungefähren Zeitpunkt ver Bevollmäch- 
tigte angeben muß, prorogiren lafjen wolle; oder verlange, daß 
ber Wechfel dem Principal nachgeſchickt werde. Im legtern Falle 
muß der Bevollmächtigte einen Ort namhaft machen, wohin bie 
Nachfendung gefchehen könne; und die Gerichte Diefes Orts müſſen 
requirirt werben, den Wechfel dem Principal zur Refognition 
ober Diffeffion vorzulegen. Will aber der Bevollmächtigte vor: 
ftehenden Eid nicht abjchwören, oder weigert er fich, einen Drt, 
wo die Vorlegung an den Principal gejchehen könne, anzuzeigen; 
fo fann auf die von ihm etwa offerirte Diffefjion feine Rückſicht 
enommen, fonvern ber Wechjfel muß in contumaciam für re 
ognofcirt geachtet werden. Will der Kläger den Bevollmächtig- 
ten zu biefem Eide nicht lafjen, fo fteht ihm frei, die Richtigkeit 
der Hand- und Unterſchrift durch Zeugen, oder Vergleihung ber 
Handjchrift, nach Borfchrift $. 21. nachzuweifen. Iſt diefer Nach- 
weis hinlänglich beigebracht worden, jo muß vorläufig auf ge 
richtliche Niederlegung oder annehmliche Sicherftellung ber einge: 
Hagten Summe erfannt, und dies Erfenntniß in das Vermögen 
des Bellagten vollſtreckt werben. | 
$. 23. 

Iſt Hingegen der Bellagte wegen befcheinigter Krankheit 
außen geblieben, jo muß mit der Abnahme des Diffeffionseides, 
in fo fern e8 nach Maßgabe $. 21. darauf anfommt, in feiner 
Behaufung verfahren werben; e8 wäre benn, daß ber Beklagte 
von dem dazu ernannten Deputirten fo krank befunden würde, 
daß vergleichen Handlung von ihm mit Bewußtfeyn und Ueber- 
legung nicht vorgenommen werben könnte; in welchem Falle bie 
Abfeiftung des Eides bis zu feiner Beſſerung ausgeſetzt bleiben, 
ober, wenn bie Krankheit in einen anhaltenden Wahn- oder Blöb- 
finn ausartet, ihm ein Kurator bejtellt, und gegen dieſen bie 
Sache fortgefest werben muß. 

| 8. 24. 

Iſt endlich ein Wechfelbeklagter, in beffen Namen ein Be— 
vollmächtigter die Diffeffion offerirt, ohne alle fcheinbare Urſache 
außen geblieben; jo muß auf die angebotene Diffeffion gar nicht 


Dr — —— — — 
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geachtet, ſondern der Wechſel in contumaeiam für relognofeirt 
angenommen werben. 
8. 25. 

- Refognofeirt hingegen der Beklagte den Wechjel, fo muß Infirution 
er vernommen werben: ob und was er entweber gegen bie Form der Einwen⸗ 
und Wechfelkraft des Inftruments, oder gegen die Forderung sen. 
feldft, einzuwenden habe. 


8. 26. 

Daß im Wechfelprozeffe mur folde Einwendungen, welche 
fofort liquid gemacht werden können, zuläffig find, verordnen bie 
Geſetze; im welchen zugleich die Arten diefer Einwendungen, und 
die zuläffigen Mittel, felbige Liquid zu muchen, näher beftimmt 
werden. (A. L. R. Th. II. Tit > 8. 916— 929.) 


Einwendungen diefer Art muß alfo der inftruirende Depu- 
tirte in dem Protokolle gehörig auseinander fegen; den Kläger 
darüber vernehmen; in jo fern fie auf Thatfachen beruhen, und 
von dem Kläger geläugnet werden, die von dem Beklagten bar- 
über zur Stelle gebrachten, nach den Gefegen zuläffigen Be— 
weismittel fofort aufnehmen; den Rechtspunkt in Anfehung bei- 
der Theile nöthigenfall® von Amtswegen beobachten, und fol- 
hergeitalt die Sache zum — inſtruiren. 


8. 28. 

Bedient ſich der Beklagte zur Begründung eines ſolchen 
Einwandes der Eidesdelation, ſo muß der Kläger ſich ſofort über 
deſſen Annahme oder Zurückſchiebung erklären; und der Depu— 
tirte muß mit der Abnahme des Eides noch in eben dem Ter— 
mine, alsdann aber, wenn die Parteien ſich darüber nicht einigen 
fönnen, nach der Vorſchrift Tit. X. 8. 306. u. f. verfahren. 

ft der Kläger nicht in Perfon gegenwärtig, und hat auch 
feinen Bevollmächtigten über die Acceptation oder Relation eines 
ſolchen Eides mit binlänglicher Information nicht verfehen; fo 
muß biefem Lettern die Beibringung ber viesfälligen Erklärung 
aufgegeben, und alfo ber Termin prorogirt werben; wie benn 
ein folcher Kläger den Berzug, welcher ſowohl hieraus, als aus 
ber an ein auswärtiges Gericht, wegen Abnehmung bes Eides 
von ihm, etwa zu erlajfenden Requiſition entftehen möchte, le— 
diglich fich ſelbſt beizumeſſen hat. Iſt Hingegen der Beklagte, 
welchem ein folcher Eid de- oder referirt wird, nicht in Perfon 
zugegen, fo muß er fich innerhalb vier und zwanzig Stunden 
zur Ableiftung des Eides in Berfon ftellen; ober ber Bevolf- 
mächtigte muß, wenn der Termin dazu weiter hinaus gejegt wer- 
ven foll, binnen eben dieſer Frijt die ftreitige Baluta in das De- 
pofitum einzahlen. Geſchieht weder das Eine noch das Andere, 
jo ift ver Beklagte dafür, daß er den Eid nicht jchwören fünne, 
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oder wolle, zu achten; und, nach Maßgabe deſſen, das Erfennt- 
niß abzufaffen. 


8. 29. 

Sett der Wechfelbeflagte Einwendungen entgegen, bie nicht 
fofort liquid zu machen find, fonbern einer nähern Erörterung 
bebürfen; fo muß der inftruivende Deputirte diefelben zwar ganz 
fur; im Protokolle bemerken, keinesweges aber bei deren näherer 
Erörterung, viel weniger bei Aufnehmung der darüber etwa an- 
gegebenen Beweismittel, fich —— 


Abfaſſung Nach geſchloſſener Inſtruktion muß der inſtruirende Depu— 

und Bublistirte Die Alten, ohne Zulaſſung irgend einiger Deduktion, dem 

—— Kollegio ſofort einreichen; welches das Erkenntniß auf die 8. 17. 
vorgeſchriebene Art ſchleunigſt abfaſſen, und ben Parteien ober 
deren Bevollmächtigten, welche entweder an ber Gerichtsftelle bis 
dahin gegenwärtig bleiben, oder fich in ber ihnen zu bejtimmen- 
ben Zeit dafelbft wieder einfinden müffen, durch ben vorigen De- 
putirten publiciren muß. Sollte bei der Publikation der eine 
oder der andere Theil nicht erfcheinen, fo wird das Erkenntniß 
in Anfebung feiner in contumaciam für publicirt angenommen, 
und ber aufenbleibenden Partei, oder deren Bevollmächtigten, 
Abjchrift davon durch den Boten, oder Exekutor, auf ihre Ko— 
ſten zugeftellt. 

Anh. 8.185. Der Deputirte muß am Scluffe der Inftruftion die 
Parteien auf den nächſten Gerichtstag zur Publikation des Urtels 
ausdrücklich beftellen, und, daß dieß gefchehen, im Protofolle be- 
merken. * 

8. 31. 


Appella- Wider die Erfenntniß fteht beiden Theilen die Appellation, 
tion. doch nur in fo fern, offen, als die erhobenen Befchwerben mit 
der Natur des MWechfelprozefies beftehen können. 
32 


8. 32. 
Der Kläger kann alfo nur darüber, daß dem ausgeflagten 
Inftrumente die Wechfelkraft abgefprochen, ober daß ber Beklagte 
zur eidlichen Diffeffion verftattet, oder baß ein von bemfelben 
entgegen geſetzter Einwand für liquid, welches er doch nicht fe, 
angenommen worden; fo wie ber Beklagte nur darüber, daß ber 
Richter erfter Inftanz dem eingeflagten Inftrumente Wechjeltraft 
beigelegt, ober ihn zu der offerirten eidlichen Diffeffion nicht ge- 
ftattet, oder einen von ihm entgegen gefekten Einwand als ilfi- 
quib verworfen habe, Beſchwerden anbringen. 
33 


8. 38. 

Die Uppellation bat in Anfehung des Beklagten nur efle- 

ctum devolutivum: bergeftalt, daß durch felbige die Voliftrel- 
fung des Wechfelerkenntnifjes nicht aufgehalten werben fann. 
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8. 34. 

Zur Einwenbung biefes Rechtsmitteld ift bie gewöhnliche 
Brift von zehn Tagen zuläfiig; doch fann der Appellant viefelbe, 
— andern Prozeſſen, verkürzen, und ſich damit auch früher 
melden. 


8. 35. 

Die Anmeldung ſelbſt muß bei dem Gerichte ber erſten In- 
ftanz eben jo, wie die Anbringung der Klage, von dem Appel- 
lanten perfönlih, oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten 
gejcheben. * 

8 


Das Gericht muß den Appellanten mit ſeinen Beſchwerden, 
und was er zur Unterſtützung derſelben anführt, und zwar bei 
ben Ober- oder bei den aus mehr als Einer Perſon beſtehenden 
Untergerichten, durch einen andern Deputirten zum Protokolle 
vernehmen, und ſodann den Appellanten, unter Bukalisı ei⸗ 
ner Abſchrift von beſagtem Protokolle, auf einen kurzen nicht 
leicht über 48 Stunden hinaus zu ſetzenden Termin, durch den 
Gerichtsboten, mittelſt Abſchrift des Dekrets, in welchem die er— 
forderliche Warnung über die rechtlichen Folgen des Außenblei— 
bens auszubrüden ift, münblich — laſſen. 


Bleibt der Appellat in dieſem Termine außen, ſo wird an— 
genommen, daß er auf die Alten erſter Inſtanz ſubmittire; und 
es wird aljo mit deren Einfendung zum Spruche nach ber uns- 
ten folgenden Borfchrift, ober wenn von dem Wppellanten neue 
Falta oder Beweismittel angegeben worden find, mit deren In— 
ftruftion in contumaciam verfahren. 

8. 38. 

Erjcheint hingegen der Appellat, jo wird er, gleich bem Ap- 
ellanten, mit dem, was er etwa zur Widerlegung ber erhobenen 
efchwerben und zur Befräftigung des vorigen Erfenntnijjes an- 
bringen hat, von dem inftruirenden Deputirten zum Proto- 

tolle vernommen, und mit der Inftruftion des Appellatorii ver: 


fahren. 


8. 39. 

Bei dieſer Inftruftion find neue Thatjachen und Beweis- 
mittel nur in eben der Maße zuläffig, als dergleichen in ber er- 
jten Inftanz nach gejeglicher Vorfchrift hätten Statt finden kön— 
nen. Einwendungen und Thatfachen, die nicht im Termine felbft 
liquid zu machen find, gehören eben jo, wie diejenigen, welche 
in erjter Injtanz vorfommen, zur Separatverhandlung; und 
überhaupt’ müffen die für die erfte Inftanz oben $. 20—29. er- 
theilten Vorſchriften auch bei Inftruftion bes Appellatorii beob- 
achtet werben. 
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8. 40. 

— Sind beide Theile mit rechtsverjtändigen Affiftenten ober 
Bevollmächtigten verjehen, und find Feine neue Thatfachen oder 
Demweismittel aufzunehmen; jo lann der Appellant, ftatt ber 
mündlichen Anmeldung und Vernehmung zum Protofolle, fogleich 
innerhalb der $. 34. beftimmten Frift eine fchriftliche Ausführung 
feiner Befchwerben gegen das erjte Urtel einreichen, welche dem 
Appellaten zur jchriftlichen Beantwortung binnen einer nicht 
leicht über drei Tage hinaus zu fegenden Friſt zugefertigt, und 
mit dem Ablaufe diefer Frift, die Gegendeduftion komme ein 
oder nicht, die Injtruftion des Appellatorii für gefchlojfen ange- 
nommen wird. 


8. 41. 
Nah gefchloffener Injtruftion müfjen die Akten unverzüg- 
(ich zum Spruche befördert, und bei deren Einfendung an ben 
Appellationsrichter ausdrücklich bemerkt werden, daß fie eine 
Wechfelfache zum Gegenftande haben. 


: 8. 42, 

Der Appellationsrichter ift fchuldig, Tängftens in acht Ta- 
gen nah Einlangung der Alten das Erfenntnig abzufaffen, und 
an den vorigen Ptichter zur Publikation zu reinittiven. 

8. 43. 

Wenn der Wppellationsrichter findet, daß in ber Sache 
feine Wechfelffage, und alfo auch fein wechjelmäßiges Verfahren 
hätte Statt finden follen; jo muß er ben Släger mit feiner an- 
geftellten Wechſelllage abweifen, ohne fich dabei eines Erfennt- 
niffes über den anderweitigen Grund oder Ungrund feiner For- 
derung anzumaßen, oder die Sache durch eine bloße Refolution 
zur Inſtruktion im ordentlichen ober erefutivifchen Prozefje zu 
verweifen. 


8. 44. 

Revifion. Gegen das Appellationsurtel fteht beiden Theilen die Revi— 
fion offen; doch hat diefelbe in Anfehung des Bellagten nur 
Effectum devolutivum, ſelbſt alsdann, wenn berfelbe in ber 
erften Inftanz von der Wechjelflage entbunden, und nur in ber 
zweiten wechjelmäßig verurtheilt worben ift. Webrigens muß bei 
Einfendung der Alten zum Reviſionserkenntniſſe die $. 41. vor- 
gefchriebene Bemerkung von dem injtruirenden Gerichte ebenfalls 
beigefügt werben. 

Anh. 8.186. Iſt der Beklagte in erfter Inſtanz verurtheilt, im 
zweiter aber losgefprodhen und von dem Kläger dagegen revidirt 
worden; fo bat die Vollziehung des erften Erkenntnifjes nichts 
defto weniger jo lange ihren Bee bis das zweite Urtel 
rechtskräftig geworben ift. 
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Sobald gegen den Beklagten ein wechſelmäßiges Erkennt- Exekution. 
niß vorhanden iſt, muß dem Exekutor auf Verlangen des Klä- 
gers, welches berfelbe fogleich bei Publikation des Erfenntniffes 
anbringen kann, fchleunigjt aufgegeben werden, die Zahlung von 
dem Wechfelfchulpner abzuforbern, und wenn fie nicht alsbald 
geleiftet wird, fich feiner Perſon zu verfichern. 

Erfolgt alsdann die Zahlung innerhalb breier Tage nicht, 
fo muß der Exekutor den Schulpner unverzüglih, und ohne 
ra Rückfrage, in genauen bürgerlichen Perfonalarreft ab- 
liefern. 

Auf Handelsplägen, wo nach dem eingeführten Gerichts- 
brauche fürzere oder gar feine Friften üblich find, und der Schuld— 
ner, wenn er nicht gleich nach publicirtem Urtel Zahlung leiftet, 
fofort im Perfonalarrefte behalten wird, hat es bei diefer Ver— 
fafjung lediglich fein Bewenden. 

Anh. $. 187. Eine bloße landreiterliche Obfervation findet bei der 
Wechjelerefution nicht Statt, vielmehr muß ver Schulpner auf 
— des Klägers in das bürgerliche Gefängniß abgeliefert 
werben. 

Anh. 8. 188. Hat der Wecfelgläubiger au ein Pfand in Hän— 
ven, fo fann in Ermangelung einer entgegenftehenden ausprüd- 
lihen Berabredung der Perfonalarreft nicht anders verhängt wers 
den, al8 wenn das Pfand herausgegeben worden ift. 


8. 46. 

Dem Kläger fteht frei, die Erefution des erftrittenen Wech- 
felerfenntnifjes auch in das Vermögen des Beflagten zu fuchen; 
wobei fich jedoch von felbft verfteht, daß, fo lange er diefe fort- 
jet, fein Perfonalarreft gegen den Bellagten von ihm nachge- 
jucht werben könne. j 

8. 47. 


BVerlangt der Kläger die Erefution in das Vermögen bes 
Schuloners, jo muß dieſelbe durch Siegelung und Beichlag auf 
das Mobiliarvermögen bes Yettern fofort verfügt werben. 

8. 48. 

Sind nad verhängter Siegelung vier und zwanzig Stun- 
den verftrichen, ohne daß Zahlung erfolgt wäre; fo kann ber 
Kläger, auf gerichtliche Werfteigerung ber gepfänbeten Effekten 
‚antragen. 


8. 49. 

Wird aber innerhalb diefer Frift auf Eröffnung des Kon— 
furjes gegen den Schuldner angetragen, jo muß ber Derfteige- 
rung Anftand gegeben werben, und ber Kläger erlangt, wenn 
in der Folge der Konfurs eröffnet wird, durch ven auf bas 
Vermögen des Schuldners ausgebrachten Beſchlag Feine Priorität. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 29 
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$. 50. 

Erfolgt Hingegen die Provofation auf Konkurs erft nach 
Berlauf von vier und zwanzig Stunden, von der Zeit bed an— 
gelegten Befchlags gerechnet, jo kann der Kläger, wenn auch 
biernächft vor feiner wirklich erfolgten Befriedigung der Konkurs 
eröffnet worden, ben Anfag in der fünften Klajje, jo weit der 
Werth der auf feine Inftanz in Beichlag genommenen Effekten 
reicht, forbern. 


8. 51. 

Gegen die Wechfelerefution Tann fi der Beklagte nur 
durch baare Einzahlung der erkannten Summe, nebſt Zinfen 
und Koften, in das gerichtliche Depofitum, und auch damit nur 
alsdann fehüten, wenn er entweder von dem Erkenntniſſe ap- 
pellirt, oder bei ber feparaten Verhandlung feiner Erceptionen, 
wovon gleich geredet werben foll, ſolche Umſtände beigebracht 
bat, die nach Vorfchrift des folgenden XXIXſten Titels einen 


Arreitichlag begründen Fönnen. 
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Dom Se- Es ift oben 8.29. verorbnet, daß, wenn ber Wechjelbe- 

Behfele Hagte Einwendungen entgegen ſetzt, die nicht fofort liquid zu 

fachen, machen find, der inftruirende Deputirte fie nur kürzlich, ohne ſich 
bei Erörterung bderjelben aufzuhalten, in dem Brotofolle bemer- 
fen müſſe. 

Wenn nun der Richter auf dies Protofoll das wechfel- 
mäßige Erfenntniß abfaßt, fo muß er zugleich in einer befondern 
Refolution dasjenige verfügen, was erforderlich ift, um die Sade 
zur weitern rechtlichen Verhandlung in derjenigen Art bes Pro— 
zeffes, wozu fich felbige nach der Natur und Befchaffenheit ber 
angebrachten Einwendungen oder Gegenforberungen qualificirt, 
gehörig einzuleiten. Mit diefer Inftruftion muß alsdann fofort, 
auch während der Appellation oder Erefution, ununterbrochen 
verfahren werben. 

8. 53. 


Die Separatinftruftion gehört in der Regel allemal vor 
denjenigen Richter, welcher in ber Wechjeljahe erkannt bat; 
wenn auch ber vorige Woechfelfläger und jetige Beklagte einen 
andern ordentlichen Gerichtsitand hätte; es wäre benn, daß ent- 
weber das Gericht in der Wechfelfache nur ein Forum — 
giatum causae vorſtellte, oder daß bie angebrachte Gegehforde— 
rung ihrer Natur nach vor ein bejonberes privilegirtes Gericht 
gehörte. (S. Tit. XIX. 8. 17. Nr. 2.) 
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Dei biefer Separatinftruftion Tann ber vormalige Wechiel- 
beflagte alle feine Einwendungen gegen bie Forderungen des 
Werhjelflägers ausführen; wenn er auch verfelben in dem Wech— 
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jelverfahren nicht gebacht hätte, oder fie in dem Wechfelpro- 
zeffe, aus Mangel am Beweiſe, ausbrüdlich verworfen worden 
wären. 

Ein Gleiches findet Statt in Anfehung der Gegen- oder 
Kompenfationsforberungen, jo bald der Richter im Wechjelpro- 
—* zugleich des vormaligen Wechſelklägers ordentlicher Gerichts— 
tand iſt. 

at hingegen der Wechſelkläger einen andern ordentlichen 
Gerichtsſtand, ſo darf er ſich auf die Separatverhandlung bei 
dem Richter des Wechſelprozeſſes nur wegen ſolcher Gegenforde— 
rungen einlaſſen, die im Wechſelverfahren gerügt worden ſind. 
Andere Gegenforderungen müſſen an des Wechſelklägers ordent— 
liche Obrigkeit verwieſen werden. (Tit. XIX. 8. 16.) 
Ar 


8. DD. 

Wenn der Wechfelfläger mit der angejftellten Wechfelforbe- 
rung abgewiefen worden ijt, fo jteht ihm frei, ven Beklagten 
andberweit durch einen ordentlichen Prozeß zu belangen; und 
muß alsdann die Sache dergeſtalt eingeleitet und inftruirt wer» 
den, wie e8 die Natur ber Forderung, ohne Rüdficht auf den 
darüber ausgeftellt gewefenen Wechfel, mit fich bringt. 


Acht und zwanzigſter Titel. 


Von exekutiviſchen Prozeſſen, und von der Klage aus 
einem Judikato. 


8.1. 

I. Der erefutivifche Prozeß findet Statt, wegen Forberunsi. Proces- 
‚gen, die in Gelbfummen oder andern beftimmten Duantitätensus execu- 
verbrauchbarer Sachen bejtehen, zu deren in einem gewiſſen Ben 
jtimmten Termine zu leiltenden Zahlung oder Ablieferung fich —— 
jemand in einer gerichtlichen, oder ſonſt ausdrücklich privilegirten gionatis. 
Verjchreibung verpflichtet hat. Auf Lieferung oder Gewährung 
anderer Sachen, ingleichen auf Leiſtung von Handlungen, kann 
nicht erefutivifch geflagt werben. 


Anh. 8.189. Unter dem Ausorude „Berfhreibung‘ werben 
nur einfeitig ausgeftellte Inftrumente verftanden; aus zweifeitigen 
Berträgen A det der Erekutivprozeß nicht Statt. 

Anh. $. 190. Aus Schulvinftrumenten, welde an ſich den Ere- 
kutioprozeß begründen, kann aud) alsdann, wenn fie auf Kündi- 
gung lauten, erefutivifch geflagt werden. Es muß aber bei ver 

inreihung der Klage zugleich befcheinigt werden, daß die Kün— 
digung zur gehörigen Zeit, wenn auch nur außergeridhtlich, wirt- 
ih geſchehen jey. — 


Aus was 
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8. 2. 
Die Imftrumente, aus welchen ber erefutivifche Prozeß 


für Inſtru⸗ Statt findet, find: 


menten ber= 
felbe Statt 


finde. 


1) Alfe diejenigen, welche von Gerichten in Königlichen 
Zanden aufgenommen und ausgefertigt worden find. Auf In— 
ftrumente, die vor auswärtigen Gerichten errichtet find, kann 
der erefutivifche Prozeß in jo fern veranlaßt werben, als in dem 
auswärtigen Staate aus dergleichen bei hiefigen Gerichten voll- 
ve Inftrumenten ein gleichmäßiges jummarifches und abge 
ürztes Verfahren zugelaffen wird. 

Anh. 8. 191. Auch von Notariatsurfunden, welde in den mit ver 
Preußifhen Monarchie wieder vereinigten Provinzen nach dem 
dort gültig gewefenen Franzöfifhen oder Weftphälifchen Rechte 
aufgenommen worden find, fann der exekutiviſche Prozeß einge 
leitet werben. 

2) Die vor Yuftizlommifjarien und Notarien in biefigen 
Landen, auf die im Dritten Theile der gegenwärtigen Gerichts- 
ordnung vorgefchriebene Art, errichtet und vollzogen worden find. 

3) Aus Privatinftrumenten, die nur gerichtlich ober vor 
einem Yuftizfommiffario und Notario refognofeirt find, findet 
ber erefutivifche Prozeß nur alsdann Statt, wenn in einer dar— 
über aufgenommenen und unter das Driginalinftrument gefetten 
Regiftratur nicht bloß die Anerkennung der Unterfchrift, fondern 
auch die Genehmigung der Handlung und Verpflichtung felbit, 
von Seiten des Schuldners, atteftirt iſt. 

4) Privatinftrumente, welche auf den eigenen Antrag bes 
Schuldners und Befigers in das Hypothekenbuch eingetragen 
worben, begründen ebenfalls den Erefutivprozef. 

5) Eben dieſer Prozeß findet ferner Statt, aus Handlungs: 
bilfet8 und Faufmännifchen Aſſignationen. (A. L. R. Th. II. 
Tit. VIII. $. 1256. 1297.) 

6) Ingleihen aus einer Affefuranzpolice auf bie Einzah— 
fung der darin verfprochenen Prämie. (Ebendaſelbſt $. 2110.) 

7) Aus Schuldinftrumenten, welche von Perſonen, die ſich 
wechjelmäßig nicht verpflichten Fünnen, in der Wechjelform aus- 
geftellt worden find. (A. L. R. Th. I. Tit. XI. 8.750.) 

Anh. 8.192. Aus Schulvinftrumenten, welche von nicht wedjel- 
fähigen Perfonen in Form eigener Wechſel ausgeftellt worden find, 
kann nur fo lange erefutivifch geflagt werden, als deren Wechſel— 
kraft — in fo En fie von wechſelfähigen Perfonen ausgeftellt 
wären — nicht erlofhen ſeyn würde. 

8) Aus den orbnungsmäßig geführten Büchern öffentlich 
beiteliter Pfanbverleiher, auf Bezahlung der darin eingetragenen 
Pfandſchulden. (Allg. L. R. Th. J. Fit. XX. 8. 263. u. f.) 
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8.3. 
Die Klage im exefutivifchen Prozefie kann eben fo, wie die Verfahren 
Wechfelklage, —2 eingereicht, oder mündlich zum Protofolfe dabei. 
angebracht werden. 


8. 4. 

Auch wegen Aufnehmung der Klage, und wegen des ganzen 
ferneren Verfahrens bei der Inſtruktion der Sade, finden hier 
eben die Borjchriften, welche in dem vorhergehenden Titel bei 
dem Wechfelprozefje gegeben worben find, Anwendung; nur unter 
folgenden näheren Beltimmungen und Ausnahmen: 

1) Aus Wechfeln fann nur, wenn bie Berfallzeit vorüber 
ift, geflagt werden. Hingegen findet aus ben Inftrumenten 8.2. 
Nr. 1.2. 3. 4. die erefutivifche Klage auch noch vor der Ver— 
falfzeit zu dem Ende Statt, daß entweder der Bellagte feine 
Berbindlichkeit, zur Berfallzeit zu zahlen, nochmals gerichtlich an- 
erfenne, oder zu biefer mit dem Ablaufe der DVerfallzeit zu be- 
jtimmenden Zahlung durch den Richter verurtheilt werde. Doch 
muß in einen folchen Falle, wenn der Bellagte feine Verbind— 
lichfeit zur Zahlung mit der Verfaleit pure anerkennt, und 
biefelbe zur gehörigen Zeit wirklich leiftet, der Kläger demfelben 
alle Koſten erjtatten. 

2) Der Termin, welcher auf die Klage anberaumt wird, 
muß zwar eben fo, wie im Wechſelprozeſſe, fo nahe als möglich 
geſetzt; es muß jedoch, da hier der Ausfteller des Inftruments 
nicht immer, wie e8 bei dem Wechfelfchuldner der Fall zu ſeyn 
pflegt, an dem Orte des Gerichts, oder doch in der Nähe fich 
aufhält, bei der Beitimmung des Termins auf die vormwaltenden 
Umjtände, befonders auf die mehrere oder mindere Entfernung 
des Beklagten, Rüdficht genommen werben. 

3) Die Citation muß jchriftlich unter des Kollegii gewöhn— 
licher Unterfchrift, jedoch fchleunigit, erlaffen, auch die Infinuation 
gewöhnlichermaßen beforgt und nachgewiefen werben. 

4) Die Verlegung eines ſolchen Termins auf Inftanz bes 
Beflagten findet in Fällen, wo die im Inftrumente beftimmte 
Verfallzeit fchon abgelaufen ift, unter Präterten, die aus ber 
Sache ſelbſt hergenommen find, z. B. wegen noch näher einzuzie- 
henden Nachrichten 2c., hier eben jo wenig, als im Wechfelprogeffe 
Statt; maßen der Ausfteller eines folchen Inftruments die Ver— 
falfzeit deffelben eben fo wohl, wie der Ausjteller oder Acceptant 
eines Wechfels, voraus weiß, und fich alfo, wenn er gegen bie 
Forderung erhebliche Einwendungen hat, darauf in Zeiten vor— 
bereiten fanı. 

Wenn aber, nach Mafgabe Tit. VIII. $. 24. 25., dergleichen 
Verlegung bes Termins von dem Beklagten wegen perfönlicher 
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Ehehaften gefucht wird; fo muß biefelbe, jedoch nur ein- für 
allemal, und nur alsdann verjtattet werben, wenn bie angegebe- 
nen Ehehaften durch gerichtliche, oder durch folche Attefte, bie 
von glaubwürbigen, bei dem Gerichte dafür befannten Perſonen 
an Eides Statt ausgeftellt find, befcheinigt worden. Im Mangel 
einer folchen Befcheinigung muß auf das Prorogationsgefuch Feine 
Rücficht genommen, fondern in contumaciam weiter verfahren 
werben. 

5) Obgleih ein folches Inftrument, woraus biefer exefuti- 
vifche Prozeß Statt findet, nad) defjelben $. 2. enthaltenen Be— 
fohreibung, an fich und in ber Regel, außer ven Fällen Wr. 5. 
6. 7., feiner nochmaligen Refognition bebarf; fo muß dennoch 
das Originalinftrument dem Beklagten, zur Beobachtung feiner 
Nothourft, nach Mafgabe Tit. X. $. 126. vorgelegt, und hier— 
nächft mit Aufnehmung der von ihm in der Sache ſelbſt ange- 
brachten, den Gefeten nach gegen ein folches Schuldinftrument 
zuläffigen Einwendungen, nach Vorfchrift Tit. XXVII. 8. 25. 
26. 27. fofort verfahren werden. Wird hingegen aus ben $. 2. 
Nr.5.6.7. befchriebenen Injtrumenten geklagt, jo muß vor allen 
Dingen dem Bellagten die Erklärung über deren Rekognition 
oder Diffeffion abgeforbert, und dabei überall wie im Wechfel- 
prozeſſe verfahren werben. (Zit. XXVII. $. 20—24.) 


6) Wenn der Beklagte, welchem ein Eid be» oder referirt 
wird, nicht perfünlich, fondern nur durch einen Bevollmächtigten 
erfchienen ift, und alſo der Eid im Termine jelbft von ihm nicht 
abgenommen werben kann; fo foll, nach dem Antrage bes Be- 
vollmächtigten, fofort entweder ein neuer möglichit furzer Termin 
zur Ableiftung des Eides vor dem inftruirenden Deputato anbe— 
raumt, oder die Abnahme deffelben einem auswärtigen Kommif- 
fario fchleunigft aufgetragen werben. Wenn aber der Beklagte 
in bem vor dem Deputato oder Kommiffario anftehenden Ter— 
mine bejjen Prorogation, außer dem Falle einer ganz offenbaren 
und hinlänglich befcheinigten Unmöglichkeit der perfönlichen Ge— 
ftellung, unter feinerlei Vorwande Statt haben foll, den Eid 
nicht ableiftet; jo foll ohne fernern Verzug mit Vorlegung ber 
Akten verfahren, und auf den Einwand felbft in dem erefutivi- 
ſchen Prozeſſe nicht weiter Rücficht genommen werben. 


Anh. $. 193. Wenn der Beklagte auch nur unter ber im orbent- 
lichen Prozeß üblichen Verwarnung vorgeladen worden ift, fo kann 
dennoch die Inftruftion und das Erkenntniß im Wege des Erelu- 
tivprozeſſes erfolgen. 

Anh. $. 194. Leiſtet der Schulpner die Zahlung zur BVerfallzeit 
nicht, fo muß er dem Gläubiger alle durch das voraus gegangene 
Berfahren verurfachte Koften erftatten. 
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8.5. 

Wegen fchleuniger Abfaffung und Eröffnung des Urtels, Erlenntniß 
wegen der dagegen Statt habenden Appellation, wegen ver Wir: _ und 
fung biefes Rechtsmittel, und wegen bes Verfahrens bei der Remedia. 
Inftruftion deffelben, finden die Vorfchriften des vorigen Titels 
8. 30-43. ebenfall® Anwendung; mit der einzigen Ausnahme, 
daß, wenn der Bellagte Appellat wäre, bemfelben, nad) Bewanb- 
niß der Umſtände, auch eine längere als acht und vierzigftündige, 
doch aber möglichit kurze Frift, zur Beantwortung der Appella- 
tionsbeſchwerden zu verjtatten ift. | 


8. 6. 
Auch wegen Zuläffigfeit oder Unzuläffigfeit ber dritten In— 
ſtanz müſſen die VBorfchriften a.a. O. beobachtet werben. 
7 


Sobald gegen den Bellagten ein Erfenntniß vorhanden iſt, Erekution. 
muß derjelbe, wenn nicht etwa in dem Urtel felbft, wegen noch 
nicht völlig abgelaufener Verfallzeit (8. 4. Nr. 1.), ein längerer 
Termin beftimmt wäre, innerhalb acht Tagen, nach deſſen ihm 
oder feinem Bevollmächtigten gejchehenen Bekanntmachung, Zah: 
lung leiften, over in deren Entjtehung fofort mit Erefution belegt 
werben, . 


8.8. 
Dei Bollftredung der Hülfe find jeboch die Tit. XXIV. 
8. 62. u. f. vorgefchriebenen Grabe zu beobachten, folglich bie 
Perfon des Schuldners nicht anders als in subsidium, nad 
Vorſchrift 8. 142. a. a. D. anzugreifen. 
9 


8.9. 

Von dieſer Exekution kann ſich der Schuldner in der Regel 
nicht anders, als durch Depoſition des erkannten Liquidi, und 
zwar nur unter den im vorigen Titel 8. 51. angegebenen Be— 
ſtimmungen, frei machen. 


40, 

Wenn jeboch ber Beklagte in dem angeftandenen Termine, 
unter Anführung folder Einwendungen, die an fich erheblich, 
und nur nicht fofort liquid zu machen, folglich zur Separatver- 
handlung gehörig jind, zur Sicherftellung der eingeflagten Summe 
durch Grundftüde, Bürgen oder Pfänder fich erboten, und zu— 
gleich die Annehmlichkeit diefer Kaution fofort gehörig nachge- 
wiefen hätte; ober wenn die Forderung an und für fich ſchon 
mit einer hinlänglichen Mealficherheit verfehen wäre; der Richter 
aber bei dem Vortrage der Sache finden follte, daß dem Bellag- 
ten aus der unbebingten Volljtrefung des Urtels auf den Fall, 
wenn er in ber zweiten Inftanz ein befjeres Urtel erhielte, ober 
feine Erceptionen bei der Separatverhandlung geltend machen 
könnte, ein erheblicher oder gar unwiberbringlicher Nachtheil er- 
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wachfen würbe; fo foll ver Richter, nach veifer und pflichtmäßiger 
Erwägung der obwaltenden Umftände, ftatt der baaren Bezahlung 
oder Depofition, auf wirkliche Beftellung der offerirten Sicherheit 
von Seiten des Bellagten, bis zum Austrage der Separatver- 
handlung; oder auch, daß es bei der fchon beſtellten Sicherheit 
bis dahin fein Bewenden habe; oder auf vorhergängige Leiſtung 
einer annehmlichen Kaution von Seiten des Klägers, für die dem 
Beklagten aus Vollftredung der Erefution bevorjtehende Schäben, 
fein Erfenntniß richten. 


8,11, 

Gegen dergleichen Erfenntniß ijt dem Kläger fowohl bie 
Appellation als Reviſion offen; und es findet in Anfehung ber 
erjtern das im vorigen Titel $. 34. u. folg. befchriebene Fürzere 
Berfahren Statt. Während der Verhandlung diefer Rechtsmittel 
aber kann der Beklagte zur Zahlung oder Depofition durch Ere- 
fution nicht angehalten werden; ſondern e8 ift genug, wenn nur 
die erfannte Sicherheit von ihm bejtellt wird. 


8. 12. 

Bon dem 8.10. und 11. bejtimmten Falle, wo der Beklagte 
fih zur Kautionsbeftellung offertrt, um während der Separatver- 
handlung feiner illiquiden Erceptionen von der Erefution frei zu 
bleiben, ift der Fall zu unterfcheiden, wenn ber Bellagte bie 
Schuld felbit eingefteht, und nur wegen verlangter Zahlungsnad- 
ficht Sicherheit offerirt; maßen in biefem Falle lebiglich nach ber 
Vorſchrift Tit. XL. 8.5. verfahren werben muß. 


8. 13. 
Dom Uebrigens finden wegen ver Separatverhanblung der im ere- 
Separato. futivifchen Prozeffe von dem Beklagten entgegengefetten illiquiden 
Erceptionen, Kompenfations- oder Rekonventionsforderungen, alle 
darüber im vorigen Titel 8.52. 1. f. gegebenen Vorfchriften nad 

ihrem ganzen Umfange Anwendung. 


8. 14. 

II. Klagen Wenn II. jemand aus einem Yubdifato, woraus er, wegen 
ex Judi- abgelaufener Frift, der Vorfchrift Titel XXIV. $. 3. zufolge, 
eo. nicht mehr Exefution fuchen kann, von neuem Hagen muß: fo fol 
auf bieje Klage eben das im Vorſtehenden befchriebene erekuti- 

vische Verfahren durchgehende Statt finden; doch muß in ſolchem 

Valle, wenn befonders das Yudifatum ſchon aus. älteren Zeiten 
herrührt, der Deputirte bei Aufnehmung der Klage fein Augen- 

merf bejonders bahin richten, genau zu erforfchen, und ausein- 

ander zu fegen: ob auch das Yubifatum wirklich unter eben ben 
Parteien, oder folchen, bie im gefeglichen Verſtande für einerlei 
Berjonen mit ihnen zu halten find, und über eben die Sache, welche 
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die gegenwärtige neue Klage betrifft, ergangen ſey. Iſt das Ju— 
difatum vor länger als fünf Jahren ergangen, fo findet daraus 
nicht der erefutivifche, jondern nur ber orbinaire Prozeß Statt. 


Anh. 8.195. Die fünfjährige Frift läuft vom Tage des Judikats, 
wenn auch inzwifchen Erefution nachgeſucht worden ift. 


$. 15. 

Wenn III. bloß rüdjtändige Zinfen einer im Hypotheken- m. Klagen 

buche eingetragenen Poſt, oder rüdjtändige Termine gewiffer jährigen rüd- 
ficher aus dem Hypothekenbuche erfichtlicher Präftationen BeFOrDert  onheen. 
werben; jo muß der Richter, auf die biesfällige Eingabe oder ne 
Anzeige, einen Befehl an den Schuldner erlaffen, den geforderten 
Rückſtand binnen vierzehn Tagen entweder zu bezahlen: ober ob 
und was er dagegen einzuwenden habe, dem Gerichte anzuzeigen. 
Meldet fih der Schulpner mit dergleichen Einwendungen, fo 
wird die Sache fogleich auf einen Inftruftionstermin gerichtet, 
und darin nach Art des erefutivifchen Prozejfes weiter verfahren. 
Gefchieht aber Feine Anzeige, und die Infinuation der Verord— 
nung ift binlänglich nachgewiefen; fo kann nach Ablauf ber Frift, 
auf Andringen des Gläubigers, fofort mit der Erefution ver- 
fahren werben. 


Anh. 8. 196. Es hängt nicht von dem Gläubiger ab, ob er eine 
Klage anftellen, oder bloß einen Zahlungsbefehl nachſuchen wolle. 
Nur legterer kann erlafjen werben, es ſey denn, daß der Gläu— 
biger anzeigt, der Schulpner habe feine Zahlungsverbindlichkeit 
ſchon —— beſtritten. 

Aus dem erlaſſenen Zahlungsbefehl kann auch die Subhaſta— 
tion nachgeſucht werden. 


8. 16. 

Wenn IV. Kapitalien gerichtlich aufgekündigt werden, und IV. Kapi- 
der Gläubiger erklärt, daß er nur über die zu rechter Zeit er: talsauffün- 
folgte Kündigung mit einem Befcheinigungsmittel auf allen Fall disungen. 
verjehen ſeyn wolle; jo hat ber Richter dabei weiter nichts zu 
thun, als daß er das Geſuch dem Schulbner, auf Koften des 
Släubigers, zu feiner Nachricht und Achtung zufertigt, und für 
bie Herbeifchaffung eines richtigen Infinuationsbofuments forgt; 
welches hiernächft dem Gläubiger zum fernern Gebrauche zuge: 
ftellt wird. 

Will hingegen der Gläubiger fich durch das angebrachte Gefuch 
ein rechtskräftiges Urtel, oder eig gerichtliches Anerfenntniß ver- 

Ihaffen, aus welchem er nach verfloffener Auffünbigung Erefution 
fuchen fönne; fo muß barauf, wie auf jede andere Klage, verfügt, 
und wenn bie Forderung auf einem ber 8. 2. Nr. 1. 2,3. 4. 
bejchriebenen Inftrumente beruhet, nach der Borfchrift $.4. Nr. 1. 
verfahren werben. 
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Der Richter muß alfo, bei jeder angebrachten Auffünbigung, 
den Imploranten zugleich darüber vernehmen, was babei feine 
Abſicht fen; und wie alfo die Sache weiter eingeleitet werben 
folle. 


Neun und zwanzigiter Zitel. 


Bon Arreften, und wie dabei zu verfahren. 


| 8.1: 

Begriff und Die Abfiht der Arreftlegung ijt die Sicherftellung einer 

a orberung, welche der angebliche Kreditor zu verlieren beforgt, 

er Arteſte henn dem Schuldner über das Objekt des Arreits die freie Die- 
pofition verbliebe. Iſt das Objeft die Perfon des angeblichen 
Schuldners, jo heißt e8 der Perfonalarreft; find es Sachen, Gel: 
ber, Effelten, oder Aftivforderungen veffelben, fo wird die Bes 
nennung bes Realarrefts ie 


8. 2. 

Gegen wen Ein Arrejtichlag findet nur gegen ben Schuldner felbit, nicht 
Arteſte gegen denjenigen Statt, welcher deſſen Gerechtfame wahrnimmt. 
en Es kann daher wider einen VBormund, Kurator, Vorfteher oder 
nice. Adminiſtrator, wegen ber Verbindlichkeit derjenigen, deren Stelle 
fie vertreten, weder Perfonalarreft verfügt, noch eine Verkümme— 
rung ber ihnen zugehörigen Effekten geftattet werben. Ein Glei— 
ches findet in Anfehung der Faltore, Handlungsbedienten oder 
Dienftboten Statt, wenn diefe im Namen ihrer Herrichaften Ge: 
fchäfte betreiben. Sollten jedoch einige der hier benannten Per- 
fonen fich felbft verbindlich gemacht haben, fo ift in Fällen, welche 

fih fonft dazu qualificiren, ein Arreftichlag wiber fie zuläffig. 

3 


Wider Gefellfchafter und Handlungsgenofien kann wegen 
folcher Schulden, welche von ihrem Socio fontrahirt worben find, 
nur alsdann ein Arreftfchlag geftattet werden, wenn bie ganze 
Societät für die an nach gejetlichen Vorſchriften Baftet 
(ULENR. Th LI Tit. XVII 8. 230. u. f. Th. II. Zit. VII. 
8. 647. u. f.); wibrigenfall® auch nicht einmal die gemeinfchaft- 
ai — Sociis gehörigen Waaren mit Arreſt belegt wer- 

en fönnen. . 


8. 4. 
Die Bürger einer Stabt, oder die Mitglieder einer anbern 
Kommume, einer Gemeine, oder eines Kolfegii, können megen ber 
Schulden, welche die Stabt, die Kommune, die Gemeine, ober 
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das Kollegium kontrahirt hat, weder mit Perſonal-, noch mit 
Realarreſt verfolgt werden; in ſo fern ſie ſich nicht etwa als 
Selbſtſchuldner, Alle für Einen und Einer für Alle, ausdrücklich 
verpflichtet haben; oder wenn eine von der kompetenten Behörde 
auf die einzelnen Mitglieder angelegte Vertheilung vorhanden 
iſt, und von einem derſelben nur der hiernach auf ihn kommende 
Antheil gefordert wird. 


8. 5. 

Die ausſtehenden Forderungen ſeines Schuldners kann zwar 
jemand mit Arreſt belegen; er muß aber dieſelben in der Lage 
nehmen, wie ſie ſind; und kann daher eine beſſere Sicherheit da— 
für, als womit der Arreſtat ſich begnügt hat, und auch in der 
Folge zu begnügen verbunden geweſen wäre, weder durch einen 
gegen den Schuldner ſeines Schuldners auszubringenden Arreſt, 
noch ſonſt aus eignem Rechte fordern. 


8. 6. 

Ein Erbe kann wegen der Schulden des Erblaſſers weder 
mit Perſonalarreſt belegt werden, noch kann eine Verkümmerung 
der ihm eigenthümlich zugehörigen Effekten Statt finden; es wäre 
denn, daß er die Erbſchaft ohne Vorbehalt angetreten, oder ſich 
der Rechtswohlthat des Inventarii auf irgend eine Art verluſtig 
gemacht hätte. Dahingegen kann auf die zum Nachlaſſe gehöri— 
gen Effekten der Realarreſt in jedem Falle extrahirt werden, in 
welchem ein Arreſtſchlag gegen den Erblaſſer zuläſſig geweſen 
wäre. 

8.7. 

Hingegen findet wegen der eigenen Schulden bes Erben ein 
Arreft auf die zum Nachlaffe gehörenden Stüde, jedoch mit Vor— 
behalt des ben Gläubigern des Erblaffers etwa noch zufommen- 
den Separationgrechts, allerdings Statt. 


8. 8. 

Daraus, daß eine Forderung fich gegen ven Hauptfchulpner 
zum Ürreftichlage qualificirt, folgt nicht, daß ein’ Gleiches gegen 
den Bürgen Statt finde; fondern wenn biefes gefchehen foll, muß 
der Bürge felbjt in einem folchen Verhältniſſe ftehen, daß mit 
dem Arreftfchlage wider ihn verfahren werben kann. 


8.9. 

Ein in Anfpruch genommener Bürge kann bloß um des— 
willen wiber den Hauptſchuldner nicht Arreft ertrahiren, fondern 
e8 fommt darauf an: ob die fonftigen Erforbernijfe der Arreft- 
legung gegen den Hauptfchuloner vorhanden find. Wird binge- 
gen ber Bürge felbjt mit Arreft belegt, fo fteht ihm jederzeit frei, 
ein Gleiches in Anfehung des Hauptfchuldners nachzufuchen. 
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8. 10. 

Wider Diejenigen, welche in ben Königlichen Landen mit 
Immobilien angefejfen find, findet die Anlegung eines Arrefts 
nur in folgenden Fällen Statt: 

1) Wenn fie fih in den ausgejtellten Verfchreibungen einem 
Perfonal- oder Realarrefte ausprüdlich unterworfen haben. 

2) Wenn ein Verpächter oder Bermiether das ihm zuſtehende 

urücbehaltungsrecht ausübt. 

3) Wenn ifre Grundftücde bergeftalt verfchuldet, oder von fo 
geringem Werthe find, daß fie in Anfehung einer fonjt zum 
Arrefte qualificirten Forderung nicht binlängliche Sicherheit 
gewähren. Ob dieſer Fall vorhanden fey, iſt nach den im 
fieben und vierzigften Titel vorgefchriebenen Grundfägen zu 
beurtheilen. 

4) Wenn jie in Berfall ihres Vermögens gerathen, ober zu 
dem Verdachte Gelegenheit geben, daß fie ihr Vermögen zu 
veräußern oder außer Landes zu jchaffen fuchen. 

11. 


Wenn eine Ehefrau, ohne Borwilfen ihres Chemannes, 
während der Ehe jih in SKontrafte eingelaffen, und dadurch 
Schulden gemacht hat; fo kann der Gläubiger wider des Ehe— 
mannes Willen, jo lange die Ehe bejteht, weder Perfonalarreft, 
noch die Verfümmerung der dem Ehemanne eingebrachten Effel- 


ten nachſuchen. 
2? 


5 
at ein Gläubiger fich zur Sicherftellung feiner Forderung 
ein Pfand einhändigen, oder eine Hypothek beftelfen laſſen; fo 
fann er in ber Folge, wegen einer jolchergeftalt verficherten For— 
berung, nur in dem Falle Arrejt fuchen, wenn er nachweiſen 
fann, daß fich Umftände ereignet haben, weshalb das Unterpfand, 
oder die Hypothek, die anfänglich davon zu erwartende Sicherheit 
nicht mehr gewähren. 
8. 13. 
Das für Früchte, welche noch nicht eingeerndtet worden, finb zwar 
—— mit eigentlich Fein Gegenſtand eines Arrejtfchlags; jedoch kann berje- 
Icgt werten nige, welcher daraus feine Befriedigung verlangt, in fo fern 
fönnen, operäbrigens bie Erforberniffe eines Arreftfchlags vorhanden find, 
nicht. bei den Gerichten dahin antragen, daß die zu feiner Sicherheit 
erforderlichen Maßregeln getroffen werben. 
14 


Wenn Sachen, welche dem Verderben ausgefett find, ober 
deren Erhaltung und Aufbewahrung fehr Fojtbar ſeyn würde, mit 
Arreſt belegt werden follen; jo kann dieſes nur in der Art ge- 
jchehen, daß beren Verkauf veranlaft wird, und hiernächft bie 
Kaufgelder in gerichtliche Verwahrung genommen werben. 
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8. 15. 

Die zum Poſtweſen beftimmten Pferde, Wagen und Ge- 
ſchirr, fünnen, wenn gleich fonft wider deren Eigenthümer ein 
. Realarreft Statt findet, nicht mit verfümmert werben; fondern 
der Gläubiger muß auf andere Art feine Befriedigung zu erhal- 
ten ſuchen. . 


8. 16. 

Wenn die Unternehmer einer Fabrik einem Fabrifanten, Mou— 
linier, Färber, oder anderen Arbeitern, rohe oder bereits zum 
Theil verarbeitete Materialien, Frebitiren, ober ihnen Stühle, 
Mühlen, oder andere Werkzeuge, unentgeldlich überlaffen; fo kön— 
nen bdiefelben fo wenig, als die aus den erhaltenen Materialien 
verfertigten Waaren, wegen ber Schulden der Fabrifanten, Mou— 
liniers, Färber, oder anderer Dann mit Arreft belegt werben. 


8. 17. 

Auch bei anderen Künftlern und Handwerkern findet, wegen 
ihrer eigenen Schulden, ein Arreſt auf die von einem Dritten 
zum erarbeiten gegebenen Waaren, oder auf die daraus ver- 
fertigten Arbeiten nicht Statt; der Befteller aber kann zur ge 
richtlichen Niederlegung desjenigen, was der Werfmeifter an Ar- 
beitslohn ‚oder Auslagen von ihm noch zu fordern hat, angehal- 
ten werben. 

8. 18. 


Die aus den TFeuerfocietätsfaffen zu zahlenden Entjchäbi- 
gungen, ingleichen die aus öffentlichen Kaſſen bewilfigten Bau— 
bülfsgelder, dürfen zu feinem andern Behufe, als zum Aufbau 
der abgebrannten, oder der mit ber bewilligten Hülfe zu errich- 
tenden Gebäude verwendet werden. Es kann daher nur berje- 
nige darauf Arreft fuchen, welcher zu dieſem Behufe Materialien 
geliefert, oder Arbeitslohn, oder folche Geldvorſchüſſe zu fordern 
hat, welche wirklich zum Ban verwendet worden find. 

1 


Die bei der Königlihen Bank oder kurmärkſchen Landſchaft 
— belegten Gelder, ingleichen die Aftien der Seehandlungs- 
ompagnie, der Affefuranzggefellfchaft, und der Emdenſchen He— 
ringsfifchereigefellfchaft, können, vermöge ber erhaltenen fpeciellen 
Privilegien, zwar nicht mit Arreſt belegt werben; jeboch jteht 
den Gerichten, fowohl bei Konkurseröffnungen, als im Wege der 
Erefution, frei, die Veranftaltung zu treffen, daß bie Inhaber 
angehalten werden, bie darüber ausgeftellten Dofumente in das 
Depofitum abzuliefern; wohin alsdann auch die darauf fallenden 
Zinfen und Dividenden zu ziehen find. 

20 


Die aus ber Allgemeinen, ingleichen aus der Militair-Witt- 
wenverpflegungsanftalt, den Wittwen zu zahlenden Penfionen, 
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fönnen nur in dem einzigen Falle mit Arreft belegt werben, wenn 
jemand zur Erhaltung des Penfionsrechts die Beiträge bezahlt Hat, 
und hiernächit aus ber Penfion feine Befriedigung verlangt. 

21 


Wenn ſämmtliche oder einige Gläubiger des Gemeinfchulb- 
ners bemfelben zu feiner Erhaltung eine Kompetenz bewilligen, 
oder zur Zahlung einer ſolchen Kompetenz jchuldig erfannt wor- 
den find, ſoll diefelbe wegen feiner, auch nach eröffnetem Konkurs 
fontrahirten, Schuldforberungen a Arreſt belegt werben können. 

. 22 


Die Befoldungen fämmtlicher bei der Accife- und Zollabmi- 
niftration und Seehandlungsgefellfchaft. angefteliten Bedienten, 
follen Schulden halber nicht verfümmert werden dürfen. Ein 
Gleiches fol in Anfehung der Befoldungen und Emolumente ver 
Pojtbedienten Statt finden, in fo fern nicht etwa die Vorſchüſſe 
zum Beften des Poftwejens geliehen und verwendet worden find. 

. 23. 


Die Bejoldungen und Emolnmente anderer Staats- und 
öffentlicher Bebienten (A. L. R. Th. II. Tit.X. 8.68.69.) fön- 
nen nur zur Hälfte mit Arrejt belegt werben. 

24. 


Wenn dergleichen Officianten ihre Entlaffung mit einer vom 
Staate, oder der vorgefetten Behörde felbft, ihnen angewiefenen 
Penfion erhalten haben; fo kann dieſe Penfion auch nur bis zur 
Hälfte verfümmert werden. Wegen einer Penjion hingegen, bie 
fih der abgegangene Dfficiant nur durch ein Privatabfommen 
mit feinem Amtsfolger vorbehalten hat, findet ber Arreft auf das 
Ganze Statt. 

. 26 


8. 2. 

Auf Penfionen und Wartegelder entlaffener Militairperfonen 
fann ein Arrejt nur in fo weit, als biefelben die Summe von 
vierhundert Thalern überfteigen, und nur auf die Hälfte dieſes 

Ueberfchuffes, angelegt werben. 
Anh. 8.197. Siehe Th. I. Tit. XXIV. 8. 106—108. (Anh. 8. 160. 

bis 170.) 

$. 26. 

Dagegen ijt auf die einer Wittwe aus Gefegen oder Ber: 
trägen zufommenben Verpflegungsgelder der Arreit an fich zu- 
läffig: und hängt es von ben übrigen Umftänden ab: in wie 
fern eine folche Arreftatin verlangen fünne, daß ihr daraus eine 
Kompetenz frei gelaffen werde. 


Wie weit das Bergiverfseigenthum einem Arreſtſchlage un- 
terworfen ſey, ift in den Gefegen beftimmt. (TH. II. Tit. XVI. 
8. 335. u. f.) 
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8. 28. 

Auch bei Arreſten, die in Anſehung der Sache oder Perſon Vorſicht bei 
an ſich zuläſſig ſind, muß der Richter mit genauer Ueberlegung Anlegung 
und Bedachtſamkeit zu Werke gehen; da die Unterthanen des der Arreſte. 
Staats, und diejenigen, welche fih dem Schuße feiner Gefege 
anvertraut haben, ohne wirkliche und dringende Nothwendigfeit, 
weder in der Dispofition über ihr Vermögen, noch viel weniger. 
in ihrer perjönlichen Freiheit, gekränkt werden müjfen. 

8. 29. 

Jeder Arreftichlag fett zwar, wenn er zuläffig ſeyn ſoll, Allgemeine 
eine obwaltende Gefahr voraus, daß, wenn dem Schuloner die Eforder— 
freie Dispofition über das Objelt des Arrefts verbliebe, dem "ie zu eis 
Gläubiger die Mittel, zu feiner Befriedigung zu gelangen, — 
zogen werben möchten. Dieſe Gefahr iſt aber entweder noch 
entfernt, und bloß wahrjcheinlich; oder fie iſt ſchon gegenwärtig 
und dringend, wenn nämlich der Schuloner bereits wirkliche An- 
jtalten macht, feine PBerfon oder Sachen zu entfernen, und bei 
Seite zu jchaffen, oder wenn er gar damit wirklich auf der Flucht 
begriffen it; alfo, daß zu Beibringung der fonft nöthigen Be— 
fcheinigungen und übrigen gefegmäßigen Erforbernijje eines ge- 
wöhnlichen Arreftfchlages, die Zeit nicht hinreichend ift. 
| Nach diefen Umftänden, über deren nähere Beltimmung fich 
feine allgemeine Regeln angeben lajjen, fondern die der Richter, 
nach der inbivibuellen Beichaffenheit eines jeden vorlommenden 
Falles, forgfältig und pflichtmäßig zu beurtheilen hat, muß bei 
ee. bes Urrejts ein verfchievdenes Verfahren beobachtet 
werben. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon Arreiten in fcehleunigen und dringenden Fällen. 


8. 30. 

Wenn eine nahe und dringende Beforgniß, daß der Schuld- Anbrin 
ner dem Gläubiger das Objekt feiner Sicherheit und fünftigen _ gung 
Befriedigung entziehen, oder daß er fich felbft auf flüchtigen Fuß "runiger 
fegen wolle, vorhanden ift; fo jteht dem Gläubiger frei, fich an an 
den Richter, unter deſſen Yurispiktion die Perfon oder Sache 
betroffen wird, zu wenden; und biefer foll ſchuldig feyn, ihn 
ie geringften Aufſchub mit feinem Gefuche zum Protokolle 
zu hören. 


8. 31. 
Zur Begründung eines folchen Arreftgefuchs iſt weiter nichts Fundirung 
erforderlich, als derfelben, 
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1) daß der Implorant die angebliche Forberung, und worin 
fie beiteht, anzeige; 

2) daß er Umftände, woraus eine gegenwärtige Gefahr beim 
Verzuge ſich entnehmen läßt, nachweife, oder wenigftens 
bejtimmt angebe, und die Beweismittel darüber anzeige; 

3) daß er fofort eine annehmliche Kaution, fowohl zur Dek— 
fung des Richters, als des Arreſtandi, wegen des bemfel- 
ben aus der Verkümmerung etwa bevorjtehenden Nach— 
theils, beſtelle. 

8. 32. 


Dieſe Kaution muß zu Anfang unbeſtimmt, und nur in ei— 
ner ungefähren Beziehung auf das Objekt des Arreſts, oder die 
Dualität der Perſon des Arreſtandi beſtellt werben; bis nach 
näher erörterten Umftänden ihre Bejtimmung auf ein gewijjes 
Duantum Statt finden kann. Uebrigens kann bie Leiftung ber- 
felben durch Bürgen oder Pfänder, oder auch dadurch gejchehen, 
daß der Arreftfucher fich ſelbſt zum perfönlichen Verhafte erbietet. 
Eidlihe Kaution kann zur Anbringung eines Arreſts niemals 
angenommen werben. | 


8. 33. 

Bon dieſer Kautionsbeitellung ift nur ber Fiskus befreit, 
wenn ber den Arreft nachjuchende fisfalifche Bediente ſich dazu 
durch einen ausbrüdlichen Auftrag der vorgejegten Behörde le— 
gitimirt Hat. 


8. 34. 

Kirchen, Schulen, Hofpitäler, Armen- und Waifenhäufer, 
in fo fern biefelben wirklic) unvermögend find, d. h. wenn fie 
außer demjenigen, was zu den laufenden Ausgaben eines jeben 
Jahres erfordert wird, weder baare Gelder noch Grundſtücke, ober 
ausftehende Kapitalien befigen, find von dieſer Kautionsbeitellung 
ebenfalls frei; in fo fern die Vorjteher bei Nachſuchung des Ar— 
refts auf.ihre Pflicht und an Eides Statt verfichern, daß bie 
Anftalt die erforderliche Kaution aufzubringen nicht vermöge. 

Doc kann diefe Vorfehrift auf vermögende Anftalten biefer, 
und überhaupt auf Anftalten und milde Stiftungen anderer Art, 
feinesweges ausgedehnt werben. 

Auch muß bei Anftalten, welchen hiernach die Kautionsbe- 
ftellung erlafjen worben ijt, der Richter, bei der hiernächit erfol- 
genden rechtlichen Erörterung und Entfcheidung ber Arreſt- jo 
wie der Hauptfache, mit vorzüglicher Aufmerffamfeit darauf je 
ben: ob etiwa wegen offenbaren Ungrundes der Forderung jelbit, 
oder bei dem Arreftaten gar nicht vorhanden geweſenen Unficher- 
beit, oder aus anderen Umſtänden des Falles, den Vorftehern 
der Vorwurf einer Chikane, oder einer aus Vorſatz oder grobem 
Verſehen unternommenen Kränfung des Kredits und guten Na— 
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mens des Arreſtaten zur Laſt bleibe; in welchem Falle dieſelben 
dem Arreſtaten wegen Schäden, Koſten, und ſonſt überall, aus 
eigenem Vermögen gerecht, und noch außerdem mit einer will 
führlihen Gefängniß- oder — belegt werden müſſen. 

. 85 


It das Arreftgefuch nach Vorfchrift 8.31. u. f. begründet, Verfügung 
fo muß der Richter vemfelben ungeſäumt Statt geben, und bie darauf. 
nöthigen Verfügungen treffen, daß bie verfümmerten Sachen zurüd 
gehalten, oder die Perjon des Arreftaten in fichere Gewahrfam 
gebracht, oder, nach Befchaffenheit der Umſtände, unter Objer- 
vation genommen werbe. : 

6 


8. 36. 

Sobald dieſes gefchehen ift, muß er beide Theile vorforbern; Weiteres 
fih von dem Arreftanten die in Händen habenden Befcheinigungs- Verfahren. 
mittel über feinen Anfpruch vorzeigen laſſen; diefelben von Amts 
wegen, obwohl nur jummarifch, prüfen; fie dem Arreftaten vor— 
legen: was er dabei, und gegen ben verhängten Arreft überhaupt 
u erinnern habe, jedoch ebenfalls nur Furz und fummarifch zum 
—* nehmen; beſonders aber auszumitteln ſuchen: worin 
das Intereſſe des Arreſtaten, oder der aus der Verkümmerung 
für ihn zu beſorgende Nachtheil beſtehe; und auf wie hoch alſo 
die Anfangs nur unbeſtimmt geleiſtete Kaution feſtzuſetzen ſeyn 
möchte. Auch müſſen bei dieſer Gelegenheit die Parteien nur 
vernommen werden, was etwa für Veranſtaltungen zu treffen 
ſind, um die mit Arreſt belegten Sachen vor aller Gefahr, ſo— 
wohl der Entwendung, als des ſonſtigen Verderbens, ſicher zu 


ſtellen. 
8. 37. 


Sollte ſich bei dieſer vorläufigen Unterſuchung finden, daß 
die verkümmerte Perſon oder Sache unter diejenigen gehöre, wor— 
auf nach wörtlicher und ausdrücklicher Vorſchrift der Geſetze kein 
Arreſtſchlag Statt finden ſoll; oder daß die Forderung des Ar— 
reſtanten ganz offenbar ungegründet ſey; ſo muß der Arreſt ſo— 
fort wieder aufgehoben, und dem Arreſtaten durch die Behörde 
zu ſeiner Entſchädigung und Genugthuung, aus der zur Erlan— 
gung des Arreſts beſtellten Kaution, verholfen werden. 

Unter dieſer Behörde iſt in der Regel der ordentliche per— 
ſönliche Richter des unbefugten Arreſtanten zu verſtehen. Doch 
kann der Arreſtat, wenn er will, ſeine Entſchädigungsklage auch 
bei demjenigen Richter, bei welchem der Arreſt ausgebracht wor— 
den iſt, anſtellen. 


8. 38. 

Iſt dergleichen klarer Grund zur Aufhebung des Arreſts 
nicht vorhanden, ſo muß der Richter, bei Gelegenheit dieſer vor— 
läufigen Vernehmung, die Parteien, wo nicht in der Haupt-, doch 

Allg. Gerichteordn. 1. Th. 30 


466 Prozeßordnung. Neun und zwanzigfter Titel. 


in der Arreftfache, zu vereinbaren bemüht feyn; und befonbers, 
wenn der Arrejtat die Aufhebung des Arreſts gegen Kaution 
verlangt, diefe Kaution in Güte zu veguliven juchen. 

39 


Findet diefer Verfuch der Güte nicht Statt, fo muß ber 
Richter durch ein Dekret feftfegen: daß es bei dem verhängten 
Arrefte fein Bewenden habe; und auf wie hoch die von dem 
Ertrahenten anfänglich. unbeftimmt geleiftete Kaution zu beftim- 
men, auch wie nunmehr die Sache zur fernern rechtlichen Erör- 
terung einzuleiten je. 


. 4. 
Sollte fih auch der Fall ereignen, daß der Richter, bei wel- 
chem der Arreſt nachgefucht wird, weber ber ordentliche Richter 
des Arreftaten wäre, noch derfelbe für feine Perfon in dem Ju— 
risdiktionsbezirke dieſes Richters fich wirklich aufhielte; fo muß 
dennoch die weitere Regulirung der Sache, nach Vorſchrift 8. 36. 
u. f., bei dem den Arreſt anlegenden Richter verbleiben, und ber 
Arreftat muß durch fchleunige Requifition feines ordentlichen Rich- 
ters angewiefen werben, biefer Regulirung in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten, beizumohnen. Hiervon findet nur ale 
dann eine Ausnahme Statt, wenn entweder der orbentliche Rich— 
ter an eben dem Orte, wo ber Arreft angelegt worden ift, ſich 
befindet; oder wenn der Arreftat felbjt darauf anträgt, daß bie 
weitere Regulirung des Arrefts, nach obigen Vorfchriften, feinem 

orbentlichen Richter überlaffen N möge. 
1 


Einleitung Bei der fernern Einleitung der Sache fommt e8 darauf an: 
der Haupt ob der Richter, welcher den Arreft angelegt hat, zugleich ber 
ſache. kompetente Richter in der Hauptfache feh; 
ober: 
ob die Erörterung der Hauptfache vor einen andern, als ben 
den Arrejt verhängenden Richter gehöre. 
42 


1. Wenn In dem Falle, wenn der Nichter, von welchem ber Arreft 
der arteftis angelegt worden, zugleich ber orbentliche Richter des Arreftaten 
ee, der Hauptfache, folglich auch alsdann, wenn der Arreftat ein 
a Fremder, und alfo der Gerichtsftand wider ihn, nach Vorſchrift 
Hauptiaheder gemeinen Rechte, durch den Arreft felbft begründet ift, muß 
tompetent ber ſothanen Arreft verhängende Nichter, wegen vorfchriftsmäßi- 
iſt; ger Inftruktion der Hauptfache, das Erforberliche im Wege des 
orbentlihen, Bagatell-, Wechfel-, oder exefutivifchen Prozeſſes, 

nach der Natur befagter ——— ſofort verfügen. 


2. wenn Gehört aber die Inſtrukuon ber Hauptſache vor einen an— 
ein anderer dern, als den den Arreſt verhängenden Richter; ſo muß derſelbe 
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fogleih, ald nah Maßgabe $. 36. u. f. die vorläufige Regulirung ver tomve- 
von ihm beforgt ift, dem Richter in der Hauptjache von feiner tente Rich» 
Verfügung ungefäumt Nachricht geben; ihm die verhandelten —— 
Protokolle und übrigen Aktenſtücke, bewandten Umſtänden nach, in. 
im Originale, oder abjchriftlich fommumiciren, und die Parteien 
zur weitern Betreibung der Sache, und Beobachtung ihrer Noth- 
durft, an ihn verweifen. 
Anh. 8.198. Hat ein hiefiger Unterthan gegen einen auswärtigen, 
welcher von ihm in dem auswärtigen oo belangt worden ift, 
auf deſſen in hiefigen Landen — Vermögen einen Arreſt 
nachgeſucht und iſt von einem Arreſt in dringenden Fällen vie 
Rede: fo tritt das im $. 43. vorgefchriebene erfahren ein; es 
ſey denn, daß der Kläger der in dem auswärtigen Foro ange: 
ftellten Klage entfagt und auf die Fortſetzung der Sache bei den 
biefigen Gerichten anträgt. ' 
Ein gewöhnlicher Arreft kann in dem voraus gefetten alle 
nicht anders verfügt werben, als wenn das einländifche Gericht 
von dem ausländifchen, bei welhem die Hauptſache anhängig if, 
darum gebührend vequirirt wird. 
$. 44. 
Bon diefer Zeit an muß der den Arreft verhängende Rich: 
ter fich weder in dem Haupt- noch Arreſtprozeſſe, einiger weitern 
Verfügung anmaßen; ſondern lediglich die Aufträge, Requifitio- 
nen, oder Implorationen des Fompetenten Nichters in ber Haupt- 
fache, ohne Unterfchied: ob derfelbe mit ihm, dem arreftirenden 
Richter, von gleichem, ober von geringerem Range, oder gar ihm 
fuborbinirt ift, abwarten, und felbigen gehörig nachlommen; je— 
doch aber dahin fehen, daß weber mit der verfümmerten Sache, 
noch mit der bejtellten Kaution, irgend einige den Parteien nach: 
theilige Veränderungen und BVBerfügungen von einem oder dem 
andern Theile eigenmächtig getroffen werben. 


- 


8. 45. 

Wenn dem Nichter in der Hauptfache die wegen Anlegung 
des Arrefts ergangenen Alten nach Maßgabe $. 43. zufommen, 
und er findet aus deren Erwägung, daß ber vorige Richter bei 
Anlegung des Arrejts offenbar widerrechtlich verfahren habe; fo 
ift er jchuldig und befugt, den won dieſem vorigen Richter ohne- 
bin nur durch ein bloßes Dekret, ohne fürmliches Erfenntniß, 
verhängten Arreft, auf das erjte Anmelden des Arrejtaten, oder 
auch von Amts wegen, wieberum aufzuheben. . 

8. 46. 

Findet ſich hingegen zu einer folchen Verfügung fein hin— 
länglicher Grund, jo muß die Injtruftion der Hauptfache, nach 
der Anweifung $. 42., der Natur der Forderung gemäß, unver« 
züglich eingeleitet werben, — 
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Zweiter Abſchnitt. 


Vom Verfahren bei ordentlichen und gewöhnlichen 
Arreſten. 


8. 47. 
Begrũn⸗ Bisher iſt davon gehandelt worden, wie mit Anlegung des 
dung eines Arreſts in dem Falle zu verfahren ſey, wenn eine nahe und drin— 
sewöbt gende Gefahr vorhanden iſt, daß ſich der Schuldner auf flüchti— 
veftgefuches, gen Fuß fegen, oder fein Vermögen und Effekten entfernen, un 
über die Seite ſchaffen werde. . 
In gewöhnlichen Fällen aber, wo die Gefahr nur noch ent- 
fernt, und bloß wahrfcheinlich ift, muß die Anlegung des Arrefts 
nicht anders, als nach vorbergängiger fummarifcher Prüfung ber 
Beichaffenheit der Forderung felbjt, und der Umftände, woraus 
die Bejorgniß einer bevorjtehenden Gefahr hergeleitet wird, ver- 
fügt werben. = 


8 
In ſolchen Fällen alſo muß der, welcher einen Arreſt aus— 
bringen will, ſich bei demjenigen Richter melden, vor welchen die 
in der Hauptſache anzuſtellende Klage gehört; die Klage ſelbſt 
auf die gewöhnliche Art, entweder mündlich zum Protokolle, oder 
ſchriftlich durch einen Juſtizkommiſſarius anſtellen, und ſein Ar— 
reſtgeſuch dadurch begründen, daß er 

1) ſeine Forderung durch unverdächtige Urkunden, oder auf 
andere Art, wenigſtens einigermaßen beſcheinigt; 

2) eine wahrſcheinliche Beſorgniß nachweiſt, daß, wenn dem 
Schuldner die fernere freie Dispoſition bis zum Austrage 
der Hauptſache verbliebe, ihm, dem Gläubiger, das Objekt 
ſeiner Sicherheit und re entzogen werben möchte. 

8 


Sind jedoch zur wirklichen Aufnehmung der vollſtändigen 
Klage noch Nachrichten erforderlich, deren Einziehung nicht ſo— 
gleich, ſondern nur nach einigem Zeitverlaufe erfolgen kann; ſo 
kann der Kläger das Arreſtgeſuch auch vorläufig und beſonders 
anbringen. Zu dieſem iſt es alsdann hinreichend, 

1) wenn nur die Forderung überhaupt und im Ganzen befchei- 
nigt ift; obgleich etwa noch zu deren näherer Beitimmung, 
in Anfehung des Betrages, der Münzforten, der Zinfen, 
Früchte, oder anderer Nebenpunfte, zur vollftändigen Be: 
richtigung der Legitimation des Klägers, oder fonjt, noch 
etwas nachzubringen wäre; dabei aber 

2) Gründe der wahrfcheinlichen Beforgniß einer Entziehung 
des Objekts der Forderung ober künftigen Befriedigung 
beigebracht find. | | 
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8. 50. 

In Fällen, wo bie Forderung felbft durch unverbächtige 
Urkunden befcheinigt ift, und die Perfon des Beklagten nicht un- 
ter diejenigen gehört, gegen welche nach obigen Vorfchriften gar 
fein Arreft Statt findet, fann der Arreft nachgefucht werben, 
wenn auch die Umſtände, auf welche der Kläger feine Beforgniß 
ber Unficherheit gründet, vor ber ar noch nicht befcheinigt 
wären, ſondern nur noch in feinen Angaben, die jedoch deutlich, 
beftimmt, und an fich erheblich feyn müffen, beruheten. 

öl. 


Der Richter muß das Arreftgefuch nach den Vorfchriften Verfügung 
ber Geſetze mit der genaueften Sorgfalt prüfen. Findet er dabei baren]. 
nicht die gefegmäßigen Erforberniffe, fo muß er den Imploran- 
ten durch ein fchriftliches, mit Gründen unterftüttes Defret ab- 
weifen; und follen daher Fünftig, außer dem $. 30. angegebenen 
Halle einer dringenden Gefahr bei dem Verzuge, Feine Arrefte 
bloß auf Gefahr des Nachfuchenden geftattet werben. Dagegen 
ift aber auch, wenn die gefegmäßigen Erforbernifje vorhanden 
find, dem Arrejte Statt zu geben, ohne daß es dazu einer befon- 
bern Kautionsbeftellung von Seiten des Imploranten bebarf. 


. DR. 
Wird der Implorant mit feinem Arreftgefuche wegen nicht 
vorhandener geſetzmäßiger Erforderniſſe deſſelben abgewiefen, fo 
muß es bei diefem Defrete Iebiglich fein Bewenden haben. Doc) 
fteht dem Kläger frei, bei der Inftruftion der Hauptfache fein 
- Gefuch zu wiederholen, und die Gründe deffelben, fo wie das, 
was er zu Wiberlegung des ergangenen Abweifungsbefrets etwa 
beizubringen hat, näher auszuführen; „worauf fodann in dem 
Haupturtel darüber zugleich mit erfannt werben muß. 


Anh. 8.199. Wird in dem Haupturtel der Arreft für zuläffig er- 
Härt, ſo muß berfelbe fofort angelegt werben. 


8. 53. 

Findet hingegen der Richter das Arreftgefuch nach den Ge- 
feßen für zuläffig, jo muß er den gebetenen Arreft fofort gehörig 
anlegen, und bie nöthige Verfügung deshalb entweder unmittel- 
bar, ober durch Requifition oder Auftrag an denjenigen Richter, 
zu deſſen Gerichtsbarkeit die Sache, welche verfümmert werben 
foll, gehört, unverzüglich erlaffen. Die Infinuation biefer Ver— 
orbnung muß in der Regel der Extrahent beforgen, und die Be— 
fcheinigung barüber zu den Akten verfchaffen. 

8. 54. 

Iſt ein ausftehendes Aftivfapital verfümmert worden, fo 
muß der Richter zugleich die erforderliche Verfügung treffen, daß 
das darüber fprechende Schuldinftrument, bis zum Austrage ber 


Ferneres 
Verfahren. 


1. Bei 
Real: 
arreiten. 
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Sade, in das gerichtliche Depofitum abgeliefert werbe. Zögert 
ver Arreftat damit, dieſer Auflage ein Genüge zu leiften, jo muß 
ihn der Richter dazu, auf das Andringen des Arrejtanten, mit- 
telft Erefution anhalten. Sind Umftände vorhanden, welche Die 
Beforgnif begründen, daß der die Herausgabe des Inftruments 
vermweigernde Arrejtat damit nachtheilige Verfügungen für ben 
Arreftanten, oder zur Hintergehung des Publikums treffen möchte; 
fo muß der Richter, auf Verlangen des Arreftanten, durch zwei- 
malige Einrüdung in die Imtelligenzblätter der Provinz befannt 
machen, und jebermann öffentlich warnen, fich über das verfüm- 
merte Aktivum in feine Ceſſionen, Verpfänbungen, Zahlungen, 
oder andere dergleichen Gejchäfte mit dem Arreftaten einzulaffen. 
Dem Schuloner eines” folchen Aftivfapitals aber muß allemal, 
auch ohne befonderen Antrag des Arrejtanten, befannt gemacht 
werben, daß er vor erfolgter Aufhebung des Arreſts an ven Ar— 
reftaten feine Zahlung leiſten jolle. 

Wie es ‚übrigens zu halten fey, wenn ber angebliche britte 
Inhaber oder Schuloner leugnet, das Objeft bes Arrefts hinter 
fich zu haben, iſt Tit. XXIV. F 103. 104. 105. verorbnet. 

. 55. 

Was das fernere Verfahren anlangt, jo muß ein Unterfchieb 
gemacht werben, ob nur ein Real-, ober ob ein perfönlicher Ar- 
rejt verhängt worden ift. 2. f 


8 
Iſt nur von einem Realarreſte die Rebe, jo muß dem Be— 
flagten und Arrejtaten von ber ergangenen Verfügung fofort Nach— 
richt ertheilt; bie fernere Ausführung aber über die NRechtmäßig- 
feit und Unrvechtmäßigfeit des angelegten Arrefts zur Injtruftion 
der Hauptjache verwiejen; und dieſe Inftruftion in dergleichen 
Fällen möglichft und ganz vorzüglich befchleunigt werben. 

Ss. 57. 


Wenn alfo in dem anberaumten Imftruftionstermine der 
Kläger und Arreftant ungehorfam außen bliebe; fo muß nicht 
nur in der Hauptjache die Vorſchrift Tit. XX. 8. 19. wiber ihn 
beobachtet, fondern auch der Arreſt auf des Arreftaten Anmeldung 
fofort aufgehoben werben. 

Eine Verlegung des Inftruftionsternins findet alfo auf ben 
Antrag des Klägers in ber Regel gar nicht, fondern nur in dem 
einzigen Falle Statt, wenn es dem Kläger durch äußere unab- 
wendbare Zufälle ganz unmöglich gemacht worben ift, den Ter- 
min perfönlich, oder auch nur durch einen Bevollmächtigten, ab- 
jumwarten. 

$. 58. 


Außer diefem Falle kann ber einmal angelegte Arreft auf 
bloße einfeitige Gegenvorftellung des Arreftaten nicht wieder auf 


Arreftfachen. 471 


gehoben, ſondern biefer muß mit feinem biesfälligen Anbringen 
zum Inſtruktionstermine verwielen, und in dem Fünftigen Haupt- 
urtel zugleicy darüber: 
ob es bei dem verhängten Arrejte bis zum gänzlichen Austrage 
der Sade und erfolgender Befriedigung des Klägers zu be- 
lafjen, oder ob derfelbe wiederum aufzuheben ſey? 
mit erfannt werben. 
8. 59. 

Ehen jo muß in ber Kegel, wenn ber Arreftat die Nelara- 
tion des Arrefts gegen Kaution nachfucht, und der Arreftant fich 
ben Antrag nicht freiwillig gefallen läßt, die nähere Unterfuchung 
darüber, und zugleich die Prüfung der Annehmlichkeit der offe- 
rirten Kaution, im Inftruftionstermine vorgenommen, und bar: 
über in dem Haupturtel zugleich erfannt werben. 


Wird in dieſem Erfenntniffe der Arreſt für gerechtfertigt Erlenntniß 
geachtet, oder wird auf deſſen Wiederaufhebung fchlechterdings, .. ven 
oder gegen Kautionsbeftellung erkannt; fo findet deshalb bie urn 
Appellation Statt; doch muß der Arreft bis zum erfolgenden tagegen. 
Appellationsurtel liegen bleiben, wenn auch gleich das erfte Er— 
fenntniß auf defjelben NRelaration ausgefallen wäre. Es ift aber 
in dieſem Falle die Inftruftion und Aburtelung des Appellatorii, 
welches die Haupt- und Wrreftfache zugleich betrifft, ganz vor- 
züglich zu befchleunigen. 

61 


Die dritte Inftanz foll über die Frage: ob der verhängte 
Arreft wieder aufzuheben, oder e8 babei zu belaffen fey? gar 
nicht Statt finden; fondern e8 foll, in Anſehung diefes Punkts, 
bei ber Feſtſetzung des Appellationsurtels lediglich fein Bewenden 
haben, wenn gleich in der Hauptfache die Reviſion Statt fände, 
und wirklich eingewanbt würde. ; 

8. 62. 

Sobald der Arreft durch ein rechtsfräftiges Erkenntniß fchlech- 
terdings aufgehoben ift, muß der Richter die erforberlichen Ver— 
fügungen wegen wirflicher Aufhebung deſſelben fofort erlaffen. 
Iſt aber die Aufhebung bloß gegen Sicherheitsbeftellung erkannt 
worden, jo müffen diefe Verfügungen erft alsdann ergehen, wenn 
ber Arreftat durch vollftändige Berichtigung der Kaution dem 
Erfenntniffe ein Genüge geleijtet hat. 

. 683. Verfahren, 

Wenn in dem einen ober bem andern befondern Falle der wenn vor 
Arreftat e8 für fich allzu bedenklich und nachtheilig findet, die Fnticei- 
Entſcheidung der Frage: ob e8 bei dem Arrefte zu belaffen, —A 
ſelbiger wiederum aufzuheben ſey; bis zum Haupturtel auszut-Yi. Relaras 
jegen; fo fteht ihm frei, auf bejonderes Gehör und Erfenntniß tion des 
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Arreſts ge⸗ über die entweder pure, ober gegen Kaution, zu erlangende Re— 
fucht wirt. laxation des Arreftd anzutragen. 


8. 64. 

Wenn der Richter bei Beurtheilung dieſes Geſuchs findet, 
daß dem Arreftaten ein erheblicher Nachtheil von ber längern 
Ausferung dieſes Punktes wirklich bevorftehe; bejonders, wenn 
ans den Umftänden fi im Voraus abnehmen läßt, daß der Ab- 
ſchluß der Hauptinftruftion fich, wegen Weitläufigfeit ver Sache, 
und ber vielen aufzunehmenden auswärtigen oder entfernten Be— 
weismittel, in bie Länge ziehen dürfte; fo muß er einen nahen 
Termin zur Unterfuchung der Frage: ob der Arrejt während des 
Hauptprozeffes wieder aufgehoben werben könne oder nicht? an— 
beraumen; in biefem Termine die von dem Arrejtaten angeführ- 
ten Gründe näher auseinander, und zugleich vie Befchaffenheit 
der von ihm allenfall® angebotenen Kaution in gehöriges Licht 
fegen. Auf die Hanptfache kann dabei nur jo weit, als es zur 
Beurtheilung der Liquidität oder Slliquibität der Forderung bes 
Klägers unumgänglich nothwenbig ift, Nücdkicht genommen, und 
auf Thatfachen, die der eine oder der andere Theil allegirt, ohne 
bei dem Widerfpruche des Gegners fie fofort in eben dem Ter- 
mine darthun zu können, foll dabei gar nicht geachtet werben. 

Dei Beurthetlung der von dem Arreftaten angebotenen Kau— 
tion find eben die Grundſätze zu befolgen, welche wegen Beur- 
theilung ber Sicherheit in Moratorienfachen unten (Tit. XLVII.) 
vorgefchrieben werben. 


8. 60. 

Auf diefe vorläufige Unterfuchung muß das Erfenntniß fo- 
fort abgefaft, und an dem nächjtfolgenden Gerichtstage publicirt 
werben. 

. 66. 


8 
Gegen dies Erkenntniß iſt die Appellation eben ſo, wie in 
dem Falle des 8. 60., ohne Unterſchied zuläſſig; es mag nun 
der Arreſtat mit ſeinem Geſuche abgewieſen, oder es mag auf 
Relaxation des Arreſts pure, oder gegen Kaution, erkannt ſeyn. 
Der Arreſt muß alſo auch in den beiden letztern Fällen, bis 
nach erfolgter Entſcheidung, in zweiter Inſtanz liegen bleiben. 


. 67. 

Da jedoch, wenn in bem bier vorausgefekten befondern Falle, 
wo bie Arreftfache nicht mit der Hauptfache zugleich verhandelt 
worden, jondern zum Verfahren über bie erftere ein befonberer 
Termin nach Maßgabe des $. 64. anberaumt gewefen ift, alle 
mal ein erheblicher Nachtheil für den Arreftaten aus der längern 
Dauer des Arrefts vorwaltet; fo muß in biefem Falle ein kür— 
zeres Appellationsverfahren Statt finden. 
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; 8. 68. 

Der Appellant muß nämlich die Gründe, womit er feine 
Befchwerden zu unterftügen, und die Gegengründe bes vorigen 
Urtel® zu widerlegen benft, innerhalb dreier Tage nach Publifa- 
tion des erften Erkenntniſſes, bei dem inftruirenden Richter zum 
Protokolle anzeigen; der Appellat muß innerhalb gleichmäßiger 
drei Tage ebenfalls zum Protofolle darauf antworten, und bie 
Alten müffen alsdann fofort an den Appellationsrichter befördert, 
auch dieſem zugleich, daß fie eine Arrejtfache betreffen, gemeldet 
werben. ‘Der Appellationsrichter aber ſoll ſchuldig jeyn, bie 
Sache fofort vorzunehmen; innerhalb acht Tagen das Erfennt- 
niß darin abzufaffen, und felbiges an den inftruirenden Richter 
zur Publifation unverzüglich zu remittiren. Bei dieſem Erfennt- 
niſſe hat es fodann in Anfehung des Arrefts Tebiglich fein Be— 
wenden; in der Hauptjache aber bleibt beiden Theilen die fernere 
Ausführung ihrer Rechte vorbehalten. 

Anh. $. 200. Eine Verlängerung ver zur Anzeige der Appellations- 
beſchwerde fetgefegten dreitägigen Friſt findet ohne Unterſchied der 
Fälle nicht Statt, der Appellant mag an dem Orte, wo das Ge- 
ridht feinen Sit hat, fi in Perfon aufhalten, oder nur vafelbft 
einen Bevollmächtigten beftellt haben. 

8. 69. . 

Während der Zeit, daß folchergeftalt der Nebenpunft we- 
gen Relaration des Urrefts bejonders verhandelt wird, muß bie 
— der Hauptſache ihren ununterbrochenen Fortgang be— 
halten. 


8. 70. 

In vorſtehenden 8. 56—69. iſt von der weitern Inftrul- 2. Bei 
tion und dem Berfahren in Arreftfachen gehandelt werben, wenn Perſonal- 
nur don einem Realarrefte die Rebe if. Wird aber ein Perfo- !eRen. 
nalarreft veranlaßt, jo muß auf das erjte Anmelden bes Arreita- 
ten allemal, wenn nicht der Fall eines Wechfel- oder erefutivi- 
fchen Prozeſſes vorwaltet, ein bejonderer furzer Termin zur Un— 
terfuchung darüber: 

ob e8 bei dem Arrefte bis zum Austrage der Hauptfache zu 

belafjen, oder derſelbe pure, oder gegen Kautionsleiftung, wie— 

ber aufzuheben jey ? 
anberaumt werben. 


8. 71. 

In diefim Termine muß der Richter beide Theile mit dem, 
was fie zur Erörterung biefer Frage anzuführen haben, zum Pro- 
tofolfe vernehmen; fich dabei, fo viel die Einmifchung der Haupt- 
fache, oder die etwa fonft von dem einen und dem andern Theile 
allegirten Thatſachen betrifft, nach der Vorſchrift des 8. 64. le⸗ 
diglich achten; übrigens aber die Befchaffenheit der wegen Re— 
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larirung bes Arrefts etwa angebotenen Kaution näher ins Licht 
fegen, und fobann auf dies Protofoll ſchleunigſt erfennen. 
12 


Wegen der gegen ein folches Erfenntnig zuläffigen Appel- 
lation, und ber Art, diejelbe zu inftruiren, finden bie Vorfchrif: 
ten 8.66— 69. Anwendung. Doch ift bei einem Perfonalarrefte 
auch die dritte Inftanz für ben rn zuläffig. 

8. 73 


Iſt der Perfonalarreft auf Requifition eines andern Gerichte 
angelegt worden, jo fann ber denſelben verhängende Richter auf 
Unterfuchung und Erfenntniß über deſſen Relaration fich nicht 
einlaffen, fonbern er muß die Parteien deshalb an den requiri- 
renden Richter verweifen. Iſt jedoch die Requiſition auf eine 
gewiſſe beftimmte Summe gerichtet, und ber Arreftat erbietet 
fih, dafür jofort anmehmliche Kaution zu beftellen; jo muß ber 
arreftirende Richter den Arreftanten, wenn er in Perſon gegen- 
wärtig ift, darüber fofort nach Vorſchrift 8. 71. hören, und über 
bie Relaration des Arrefts erfennen, auch dem requirirenden 
Richter davon unverzüglich ar geben. 

N 


Allgemeine In allen Fällen ohne Unterfchieb, wo das Arreftgefuch nicht 
ren ber Hanptklage zugleich angebracht wird, muß dem Arre— 
Ba, wenn REN = nad) = ne a u er — ge: 
das Arren. Jet werben, innerhalb deſſen er, bei Strafe der Relaxation bes 
gefuch ni Arreitß, die Hauptflage bei der fompetenten Inftanz anbringen 

mit ter müffe; wobei zugleich wegen Einfendung der über ben Arreft 
Seupkiag perhanbelten Akten an den Richter in der Hauptfache, die Vor— 
ebrahı IHrift des $. 43. zu beobachten ift. Hat ber Arreftant biefer 

wirt. Anweifung feine Folge geleiftet, jo muß, auf Anhalten des Ar- 


rejtaten, die Verfümmerung fofort wieder aufgehoben werben. 
75 


Don Perfo: Wenn jemand, der in einer öffentlichen Bebienung fteht, in 
nalarreften Berfonalarreft gebracht werben ſoll; jo muß die Vorſchrift Tit. 
ET ZRIV. 8. 145. beobachtet werben. 
8. 76. 
Gegen Wenn gegen einen Fremden von einigem Range Berfonal- 
Frembe. arreft verhängt worben ift, fo muß dem Departement der aus: 
wärtigen Gejchäfte durch das Yandesjuftizfolfegium, welches ent- 
weder ben Arreft jelbft angelegt hat, oder dem ihn verhängenden 
Unterrichter unmittelbar vorgeſetzt ift, Bericht abgeffattet werben. 
a 77 


Ss. 77. 
Alimenta- Wenn ber in Perfonalarreft gebrachte. Schuldner verlangt, 
tion des A⸗ daß der Arrejtant ihm Alimente reichen folle, und es nicht etwa 
reſtanten. notoriſch ift, daß er fich in guten Vermögensumftänden befinde; 
fo ſoll der Arreftant ſchuldig ſeyn, ihm dieſe Alimente nach rich: 
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terlicher Feftfeßung, während des Prozeffes in der Hauptfache, 
fo lange zu reichen, und der Vorſchrift Tit. XXIV. $. 143. ge 
mäß, voraus zu bezahlen, bis er nachgewiejen hat, daß der Ar— 
reftat fich ſelbſt füglic ernähren könne; und fteht ihm zu dem 
Ende frei, von dem Arreftaten ein eibliches VBermögensverzeichnif 
abzufordern. Es muß jedoch weder über die Schulbigfeit, Ali— 
mente zu reichen, noch über das Duantum derſelben, ein befon- 
beres Verhör und Erfenntniß gejtattet, fondern Beides muß von 
dem Nichter, mit pflichtmäßiger Rückſicht auf die obwaltenden 
individuellen Umjtände eines jeven Falles, durch ein bloßes De- 
fret entjchieben werben. 
8. 78. 

Wenn ber Arreftant bem Arreftaten die richterlich feftgefeg- 
ten Alimente während bes Prozefjes nicht zahlt, jo muß, auf 
Anmelden bes Arreitaten, der Verhaft fofort wieder aufgehoben 
werben. 


8. 79. 

Wenn nach vechtsfräftig entfchievener Hauptfache der Per: 
fonalarreft bloß im Wege der Erefution fortgefett wird, fo Hat 
es bei der Vorfchrift Tit. XXIV. dahin fein Bewenden, daß ber 
Schuldner nur alsdann, wenn er fich feinen Unterhalt im Ge— 
fängniffe oder Arbeitshaufe nicht felbft verdienen kann, Alimente 
zu forbern berechtigt jeh. 

Was der Arreftant dem Arreftaten zu vertreten habe, wenn Wirkungen 
ber Arreft für unftatthaft, oder die Forderung felbft für unge- des Arrefte. 
gründet erklärt wird, ijt in ben Gefegen beftimmt. (A. 8. R. 

Th. I. Zit. VI. $. 132—138.) : 


s. 81. 

Dagegen hat ein rechtmäßig angelegter Arreſt die Wirkung, 
daß fo wenig der Eigenthümer, als ber Inhaber der verfümmer- 
ten Sache, fich darüber irgend einer für den Arreftanten nach- 
theiligen Dispofition anmaßen darf: vielmehr die Sache als ein 
bei ihm niedergelegtes Depofitum aufbewahren muß. 

82 


Will der dritte Inhaber der verfümmerten Sache mit biefer 
Aufbewahrung fich nicht belaften, fo fteht ihm frei, biefelbe zur 
gerichtlichen Verwahrung zu überliefern. 

83 


Wird eine mit Arreft belegte Sache von dem Eigenthümer 
oder Inhaber veräußert, oder verpfändbet; fo ift diefe Handlung, 
wenn in ber Folge ber Arreſt für gerechtfertigt erflärt worben 
ift, in Anfehung bes Arrejtanten null und nichtig; und die Sache 
fonn von dem, welcher fie Eigenthums- oder Pfandsweife an fich 
gebracht hat, unentgeldlich zurüct gefordert werden. Sollte jedoch) 
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nachgewieſen werben lönnen, daß der Erwerber von dem Arreft- 
fchlage feine Wiffenfchaft gehabt habe; fo kann ber Arreftant 
die Herausgabe nur gegen Vergütung des gezahlten Kaufgeldes 
oder Pfandfchillings fordern, und hat es fich jelbft beizumeffen, 
daß er nicht angetragen hat, die Sache in gerichtliche Verwahrung 
nehmen zu lafjen. Mn - 


8. 84. 

Der Schuldner einer mit Arrejt belegten Forderung ift ven 
dem Augenblide an, ba ihm ber Arreftbefehl zugeftellt worden, 
nicht berechtigt, ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Gerichts, 
Zahlung darauf zu leiften, oder mit Forderungen gegen ben Ar- 
reftaten, bie erjt nachher aus feinen, des Schuldners, eigenen 
freien Handlungen entjtanben find, zu fompenfiren. 

85 


Zahlungen, die bem zuwider ‚geleiftet worben, find in An- 
fehung des Arrejtanten für nicht gefchehen, und Kompenfations- 
rechte in Anjehung feiner für nicht entjtanden anzufehen. 

86 


Dur den auf ein zinsbares Kapital gelegten Arreſt wirb 
ber Zinfenlauf nicht gehemmt, ſondern der Schuloner muß, wenn 
er fih von der fernern Zinfenzahlung befreien will, die an fich 
zahlbare Schulppoft in das un Depofitum abliefern. 

8 


Der Arreftichlag begründet unter mehreren Gläubigern fein 
Vorzugsrecht; außer 

1) wenn ein Fremder mit einem inlänbifchen Gläubiger fon- 

furrirt, und in ber Heimath des Fremben ber Arrejt einen 

Vorzug ertheilt. 

2) Wenn bei entſtandenem Konkurs ein Gläubiger die Perſon 
des Gemeinſchuldners, oder Effekten, welche zur Maſſe ge— 
hören, burch rechtzeitigen Arreſtſchlag in Sicherheit gebracht 
bat. (Tit. L. 8.483. u. f.) 

8. 88. 


Von ten Arrejtgefuche eines Fremden gegen einen andern Fremden 
Arreften können bei biefigen Gerichten nur angebracht werben: 
ber Bremten 1) wenn ber Kontrakt, auf welchen die Forderung fich grünbet, 


gegen - 
Fremte. 


in biefigen Landen gejchloffen, oder deſſen Erfüllung in 
hiefigen Landen verfprochen iſt; 

2) wenn in dem Inftrumente, aus welchem ber Arreſt gejucht 
wird, der Schuldner die Zahlung aller Orten, wo es ver- 
langt würde, zu leiften verjprochen, oder fich gar dem Ar- 
rejte aller Orten, wo er angetroffen würbe, ausbrüdlic 
unterworfen hat; 

3) wenn zwar bergleichen Klauſel fich in dem Inſtrumente 
nicht befindet, das Inſtrument aber ein Wechfel, berfelbe 
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verfallen, und ber Ausfteller ein Kaufmann ift, welcher 
hiefige Mefjen und Märkte befucht. 

Uebrigens verfteht e8 fich von felbft, daß ein folcher Arreft 
nur alsdann verhängt werden kann, wenn entweber der Schuld- 
ner für feine Perfon in hiefigen Landen ift, oder wenn Waaren, 
ober anderes Vermögen, von ihm bafelbjt vorhanden find. 


8. 89. 

Außer diefen Fällen finden auf den Antrag eines Fremden 
gegen einen andern Fremden Arrefte in hiefigen Yanden nur als- 
dann Statt, wenn auswärtige fompetente Gerichte die hiefigen 
darum gebührend requiriren. Doch muß auch in biefen, fo wie 
in den Fällen des $. 88., wenn von einem Perfonalarreite bie 
Rebe ijt, die Vorſchrift $. 76. gehörig beobachtet werben. 


8. 0. 

Uebrigens hat e8, wegen der Arrefte gegen Fremde über- 
haupt, bei den zwijchen dem hiefigen und verfchiedenen benach- 
barten Staaten bejtehenden Verträgen, und ben in deren Gefolge 
ergangenen bejonderen Verordnungen, fein Bewenden. 


Anh. $. 201. Wider regierende deutſche Fürften, wider abgetheilte 
Fürften aus den Häufern der regierenden deutſchen Fürften, des— 
gleihen wider fremde am hiefigen Hofe affreditirte Gefandte und 

egen alle andere Gefchäftsträger eines anderen Staats am bie- 
Ye Hofe, die nicht bei ihrer Beftallung der einländiſchen Ge— 
richtsbarkeit unterworfen geblieben find, findet fein Arreft Statt. 

Anh. 8. 202, Dagegen find andere Fürften, als die vorgenann- 
ten, fremde, burdreifende, nad) einem dritten Hofe oder Staate 
beftimmte Gefandte und fremde durchreiſende Hof-, Kriegs⸗ und 
Staatsbediente, die in Angelegenheiten ihres Hofes eder Staats 
an einen dritten Hof oder Staat gefdyidt werden, dem Arrefte 
unterworfen. Jedoch muß vor ber ar a deflelben an den 
Yuftizminifter berichtet werden, weldyer über die gemeinſchaftlich 
zu ertheilende Vorbefheidung mit dem Minifterio der auswärti— 
gen Angelegenheiten Rückſprache zu nehmen hat. 

Anh. 8. 203. Iſt es notoriſch oder bekannt, oder von dem Ertra- 
— angezeigt, daß derjenige, wider welchen der Arreſt nachge— 
ucht worden iſt, zu den in dem vorhergehenden Paragraphen er— 
wähnten Perſonen gehört; ſo ſoll an ihn vor eingegangener Bes 
ſcheidung auf die Anfrage feine Infinuation gefhehen. Berlangt 
aber der Ertrahent ausprüdlich die Kommunikation des Arreftge- 
ſuchs, jo ſoll ihm foldhes nachgegeben, der Belanntmahung an 
den Arreftaten aber bei erügt werden, daß die Anfrage gefchehen, 
und die Beſcheidung * ſolche abzuwarten ſey. 

Anh. 8. 204. In ſo fern es nicht notoriſch oder ſonſt bekannt iſt, 
daß der Arreſtat zu den im $. 202, des Anhangs benannten Per- 
fonen gehört, muß der Ertrahent des Arrefts bei deſſen Aufneh— 
mung darüber, ob dieſes feines Wiſſens ver Fall_fey, vernemmen 
werben. Kommt erft durch die Anzeige des Arreftaten die vorhin 
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gedachte Qualität deſſelben zur Sprache, fo muß der Richter dar⸗ 
über Befcheinigung erfordern, ſich aber auch mit einer foldhen be— 
gnügen, welde ihm die Richtigkeit der Angabe wahrfcheinlich 
madıt. 

Anh. $. 205. Gegen andere Fremde kann der Arreft, den gefeß- 

lichen Vorſchriften gemäß, chne Anfrage verfügt werben; jedoch 
joll, wenn e8 Perſonen von einigem Anfehen over Range find, 
nad) der Berhängung des Arreftd davon unverzüglich dem Yuftiz- 
minifter zur Benachrichtigung des Minifterii der auswärtigen 
Angelegenheiten Anzeige gemacht werben. 

Anh. 8. 206. Bei folden gegen Fremde zu verfügenden Arreften 
ift nicht fogleih und ohne Hinficht auf die Perfonen mit Ein- 
fegung des Arreftaten in das Gefüngniß zu verfahren, fondern 
es müffen vornehmlid, gegen Fremde höheren Ranges, die gelin- 
deren Wege der Ankündigung des Stadt- oder Hausarrefts, Ob- 
fervation, Beſchlagnehmung ver Keifepäffe, Inhibition an den 
Gaftwirth wegen Berabfolgung von Pferden, Wagen, Reifege- 
räthſchaften und anderer Eifelten — werden. 

Anh. 8. 27. So oft ein Perſonal- oder Realarreſt gegen einen 
ſich in hiefigen Landen aufhaltenden Fremden verhängt wird, muß 
demfelben allemal im der deshalb an ihn ergebenden Verfügung 
befannt gemacht werden, daß ihm nach Th. J. Tit. XXIX. 8.63. 
und 70, freiftehe, ben Arreſt durch eine auf ven Betrag der ge- 
gen ihm eingeklagten, von dem Kläger jeberzeit beſtimmt anzuzei= 
— Forderung, und der wahrſcheinlich entſtehenden Koſten zu 

eſtellende Kaution ſofort abzuwenden. 

Anh. 8. 208. Gehört der Arreſtat zu den höheren Ständen, oder 
ſteht derſelbe in anſehnlichen Militair- oder Civildienſten eines 
fremden Staates, oder ſind ſonſt nach dem Ermeſſen des Präſidii 
oder Dirigenten Gründe vorhanden, ihn mit ausgezeichneter Scho— 
nung zu behandeln; ſo muß, indem der Arreſtſchlag verfügt wird, 
ein Sekretarius abgeordnet werden, um ihm die oberwähnte Be— 
fugniß (8. 207.) noch beſonders mündlich zu erklären, und ihn 
zu — in wie fern er von derſelben Gebrauch zu machen 
denke. 

Anh. 8. 209. Erklärt der Fremde hierauf, daß er bereit ſey, 
Kaution zu beſtellen, und bietet er baares Geld oder ſolche 
Staatspapiere an, womit nad) den Geſetzen Kaution beftellt wer: 
den kann; fo muß, fo bald der hinlängliche Betrag deponirt wor: 
den ift, der Arreſt fofort, ohne daß es einer Vernehmung bes 
Klägers bedarf, aufgehoben werden, und der Sekretarius iſt jedes- 
mal zu autorifiren, auf diefen Fall die zur Aufhebung des Ar- 
reſts erforderlihe Verfügung ohne weitere Rüdfrage zu treffen. 

Anh. $. 210. Erbietet fid der Arrejtat auf andere Art, Kaution 

u bejtellen, fo muß der deputirte Sefretarius unverzüglich den 
Kläger oder deſſen Bevollmächtigten zur Erklärung Sulferbern, 
und wenn ſolche beifällig ausfällt, auf das deshalb aufzunehmende 
Protololl die Verfügung wegen Aufhebung des Arreſts treffen. 
Entfteht ar eg über die Hinlänglichkeit der Kaution ein Streit, 
welcher in Güte nicht beigelegt werben kann; jo muß ver Sekre⸗ 
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tarius das deshalb aufzunehmende Protofol ungefäunt zum Bor- 
trag befördern, da denn, wenn fid) ergiebt, daß die’ Kaution un» 
bedenklich für hinlänglic geachtet werden kann, nach deren Be- 
Set der Arreft durch ein bloßes Dekret, gegen welches kein 

ehtsmittel Statt findet, aufgehoben werden muß. Hiervon fin- 
det nur alddann eine Ausnahme Statt, wenn wegen einer Wedhjel- 
ſchuld Perfonalarreft verhängt it, indem ein folder Arreft wider 
den Willen des Klägers nicht anders al® durch baare Depofition 
der ftreitigen Summe abgewandt werben Fan. 

Anh. $. 211. Iſt die Kaution jo angethan, daß deren Annahme 
nicht für unbedenklich zu adhten, fo muß über deren zuläljigteit 
rechtliches Gehör und Erkenntniß erfolgen und dabei überall nad 
den Borfchriften 8. 63. u. f. verfahren werben. 

Anh. 8.212. So bald der Arreft einen Fremden betrifft, foll die 
Frage: ob e8 bei dem Arreſte zu belaffen, oder verfelbe wieder 
aufzuheben ift, auf Verlangen des Arreftaten jedesmal ohne Un- 
terichied der Fälle von der Hauptfahe getrennt werben, wenn nicht 
diefe an fih fhon ven Wechſel- oder Exelutivprozeß begründet, 
und muß die Inftruftion in jedem Falle ganz vorzüglich befchleu- 
nigt werben. 


Dreißigſter Titel. 


Vom Berfahren in Merkantil- oder Meß- und Handlungs-, 
desgleichen in Aſſekuranzſachen. 


8.1. 

In Prozeffen zwifchen Kaufleuten, welche I. Hanblungsge- I. Von 
fchäfte überhaupt zum Gegenftande haben, findet der Negel nach Handlungs- 
feine befondere Art des Verfahrens Statt; ſondern dergleichen Pe are 
Sachen müfjen, je nachdem fie jich ihrer Natur nach zum ordent- 
lichen, ober zum Wechfel-, oder erefutivifchen Prozefje qualificiren; 
oder die zwiſchen Handlungsgenofjen, wegen ihrer Auseinander- 
ſetzung nach aufgehobener Societät, entjtehenden Streitigfeiten 
zum Vorwurfe haben, nach den auf alfe diefe Fälle in gegen- 
wärtiger Prozeßordnung theils ſchon gegebenen, theils noch fol— 
genden Vorjchriften inftruirt und entjchieden werben. 


—J— 

In ſo fern jedoch an dem einen und dem andern Orte der Von beſon— 
königlichen Lande, zur Inſtruktion und Aburtelung ſolcher Hand- dern Hand⸗ 
(ungsftreitigfeiten, beſondere Handfungs-, Wett- oder Seegerichte, lunga aerich 
oder wie fie ſonft genannt werben, errichtet, und zu deren Bei- crn. 
figern auch Kaufleute mit Sig und Stimme bejtellt jind, foll es 
bei ber ‚viesfälligen Verfaſſung, und ven folchen Gerichten er- 
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theilten befoybern NReglements und Imftruftionen, nach wie vor 
fein Bewenden haben. 


4. 
Bon Zusies Aber auch an anderen Orten, wo bergleichen eigene Hand- 
hung ter (ungsgerichte nicht beftellt find, wird in Beziehung auf die all- 
gemeine Vorfchrift Tit. IX. 8.38. hierdurch verordnet, daß, fo- 
bei fang. Dalb aus der eingefommenen Sage, ober deren Beantwortung, 
männifchen fich ergiebt, was maßen e8 bei der Sache auf genauere Kennt— 
Prozeffen. niffe des Faufmännifchen Verkehrs; der Art, die Gefchäfte zu ver- 
handeln und abzufchliegen; ber bei Führung der Bücher und 
Rechnungen üblichen Methode; und auf andere dergleichen Hand— 
lungsüfancen, Gebräuche und Gewohnheiten anfonımt, alsdann 
jedesmal dem zur Inſtruktion der Sache ernannten Deputirten 
des Gerichts, ein in folchen Angelegenheiten geübter und erfahr- 
ner Kaufmann, welcher auch ſonſt wegen feiner Ehrlichkeit und 
Rechtichaffenheit in gutem Anfehen fteht, als Gehülfe beigegeben 
werben folfe, 


8. 4. 

In wie fern dazu ein für allemal gewiffe Perfonen, als 
beftänbige Beifiger des Gerichts, zur Inftruftion der Sachen 
diefer Art anzufegen und zu verpflichten; ober in jedem einzeln 
vorfommenden Falle aus dem Mittel der Kaufmannfchaft des 
Orts, allenfalls nach dem Vorfchlage der Aelteften oder Gülde- 
meifter, zu bejtellen, und gleichmäßig zu verpflichten find, ift, 
nach Beichaffenheit der verfchiedenen in den Königlichen Landen 
befindlichen Hanbelspläte, jeden * beſonders beſtimmt. 


Dieſen Aſſiſtenten muß der Deputirte des Gerichts bei der 
ganzen Inſtruktion, wo es erforderlich iſt, inſonderheit aber bei 
der Regulirung des Status controversiae; bei Prüfung der vor— 
kommenden Waaren- und Geld-, auch anderer Rechnungen; bei 
Erörterung der unter den Parteien ſtreitigen Thatſachen, aus 
der zwiſchen ihnen geführten Korreſpondenz; desgleichen bei Prü— 
fung der Bücher in Anſehung ihrer Richtigkeit, Ordnung und 
Uebereinſtimmung, fo wie ber dagegen etwa gemachten Ausjtel- 
lungen, mit zuziehen, und auf feinen Rath und fein Gutachten 
dabei Rückſicht nehmen. 


8. 6. 

Am Schluffe der Inftruftion muß der Deputirte des Ge- 
richt8 dieſen Affistenten mit feiner Meinung und Gutachten über 
die Sache ſelbſt, in fo fern fie auf einem wirflichen Handlungs— 
verfehre beruht, zum Protofolle befonders vernehmen, und babei 
dahin fehen, daß berfelbe dieſes Gutachten deutlich, bejtimmt, auf 
die wirkliche Streitfrage paffend, und mit Gründen unterjtügt, 
abgebe. Das Gericht aber muß auf fothanes Gutachten, in fo 
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fern e8 mit vernünftigen, der Sache gemäßen, und aus fauf- 
männifcher Wiffenfchaft und Erfahrung hergenommenen Gründen 
verjehen ijt, bet Entjcheidung der Hauptjache gehörig achten. 

7 


Wenn von einem jolchen Erfenntnijje appellirt worben ift, Beſonders 
und e8 auch in der zweiten Inftanz noch auf dergleichen Punkte, in der Ap- 
zu deren richtiger Erörterung faufmännifche Kenntniß und Er- — 
fahrung gehört, ankommen ſollte; ſo muß alsdann eben ſo, wie 
ein anderer Deputirter des Gerichts zur Inſtruktion des Appel— 
latorii ernannt wird, demſelben auch ein anderer Aſſiſtent aus 
der Kaufmannſchaft beigegeben; dieſer bei der Inſtruktion ber 
Sache auf eben die Art, wie in erjter Inftanz ($. 5.) zugezogen, 
und am Schluffe ver Sache fein Gutachten nach der Vorſchrift 
des $. 6. abgeforbert werben. 

8 


8.8. 

Wenn der Appellationsrichter bei dem Vortrage der Sade 
findet, daß die Öutachten der beiden in erfter und zweiter In— 
jtanz zugezogenen Sachverftändigen über einen zu ihrem Metier 
gehörigen Punkt, auf den es bei der Entjcheivung wirklich an- 
fommt, von einander abweichen, oder fich gar wiberfprechen; fo 
liegt der Grund davon entweder darin, daß die Lage der Sache 
felbft durch Die neue ‚Unterfuchung, und bie dabei erjt zum Vor— 
jchein gefommenen oder näher entwidelten Thatſachen verändert 
worden ijt; und alsdann muß der Nichter das Erfenntniß, nach 
feiner bejten Einficht und Ueberzeugung, mit gehöriger Rückſicht 
auf das Gutachten des zweiten Sachverftändigen abfaſſen. Sit 
aber die Yage der Sache unverändert geblieben, und bie Ver— 
fchiedenheit der beiden Gutachten hat alſo in einer wirffichen 
Berjchiedenheit der Meinungen und Behauptungen über das, 
was in dem angegebenen Falle den Hanblungsgebräuchen und 
Gewohnheiten gemäß ſey, ihren Grund; fo muß das Gericht 
beide Kaufleute, die bei der Inſtruktion in erjter und zweiter 
Inftanz affiftirt haben, von Amts wegen vorfordern; fie über bie 
BVerfchiedenheit ihrer Meinungen, und die von jedem zu deren 
Unterjtügung angeführten Gründe näher gegen einander verneh- 
men; folchergejtalt fie durch gegenfeitige Erklärungen und Er: 
läuterungen zur UWebereinjtimmung bringen, ober doch wenigftens 
die Sache jo genau und umftändlich, als möglich, auseinander zu 
fegen bedacht jeyn; jobdann aber, wenn nämlich feine Ueberein- 
Stimmung zu erreichen wäre, bie Alten, nebjt den beiderjeitigen 
Gutachten, und dem obgebachten Vernehmungsprotofolle, einem 
dritten erfahrenen Kaufmanne vorlegen, und von demfelben, als 
Dbmann, ein anderweitiges, ebenfalls mit Gründen unterftüttes 
Gutachten einfordern; auf welches ſodann bei Abfajjung des Er- 
fenntnifjes vorzügliche Rüdficht zu nehmen ift. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 
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Einſeitig von den Parteien eingeholte und beigebrachte At— 
teſte, oder ſogenannte Parere's, können zwar ber Erläuterung 
wegen zu ben Akten verſtattet werden; verdienen aber nicht gleiche 
Rückſicht mit den, unter Divektion des Richters, aus den vor— 
gelegten Akten abgeftatteten Gutachten vereideter Sachverftändigen. 

9 


I. Von II. Bisher ift von den gewöhnlichen, unter Kaufleuten über 
eigentlichen Handlungsgejchäfte ſich ereignenden Rechtsſtreitigkeiten geredet 
Merlantil worden. Da aber an benjenigen Orten, wo Mefien, Vieh- und 
projeſſen. andere Märkte gehalten werben, zwifchen ven dazu fich einfin- 
denden Fremden, entweder unter fich, oder mit einbeimifchen 
Kaufleuten, über Gefchäfte, welche von ihnen während der Meife, 

oder des Marktes, verhandelt worben find, Prozefje zu entjteben 
legen, und die möglichjte Bejchleunigung folcher Prozeſſe zur 
eförberung des Handels vorzüglich nothwendig iſt; jo ſoll es 

mit dergleichen Merkantilprozejjen folgendergejtalt gehalten werben. 

;. 10 


Wo, unt An allen Orten, wo Meſſen oder ſtark bejuchte Vieh- und 
unter wel: andere Märkte eingeführt find, foll eine Deputation niedergefett 
hen Par werben, welche aus Mitgliedern des ordentlichen Gerichts und 
en Polizeimagiftrats, und aus Handlungserfahrenen beftehen; mit 
ar den nöthigen Unterbedienten verjehen ſeyn; und, jo lange bie 
Meſſe oder der Markt dauert, täglich Vor- und Nachmittags an 
einem dazu fchieflichen Orte jich verfammeln fol. Die näbere 
Verfaſſung diefer Deputation, aus wie vielen und welchen Mit: 
lievern und Subalternen fie bejtehben, und wo fie ihre Ber- 
nen halten folle, wird nach den befonderen Umftänden 

jedes Hanblungsorts befonders regulirt. 

11 


$. 11. 

Dei diefer Deputation follen alle Prozeffe, welche während 
ber Mefje oder des Markts über Hundlungsgefchäfte entitehen, 
wobei ein ausmärtiger Kaufmann, es jey als Kläger, oder Be- 
Hagter, oder Adcitat und Litisdenunciat intereffirt, angebracht 
und injtruirt werben. 

Unter auswärtigen SKauflenten werden bier alle diejenigen 
verjtanden, welche anderswo , als an dem Orte der Mefje oder 
des Markts, ihren ordentlichen Wohnfig haben, ohne Unterfchied: 
ob fie an fich Fremde, oder Königliche Unterthanen find. 

12. 


Die Inftruftion gefchieht vor der verſammelten Depntation; 
wenn aber die Gefchäfte ſich häufen, oder eine Sache weitläufi- 
ger als gewöhnlich zu werben feheint, fo fteht dem Dirigenten 
der Deputation frei, dergleichen Inftruftionen einzelnen Mitglie- 
a berjelben, mit Zugebung vereideter Protofoffführer, zu über: 

agen. 
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8. 13. 

Wenn die angebrachte Rechtsfache fich nicht etwa zu einem Mbtürgung 
der im XX VII und XXVIII. Titel biefes Theils befchriebenen des Berfah: 
ganz fummarifchen Prozeſſe qualificirt, fo finden bei der Inſtruk- tens dabei; 
tion die Regeln des ordentlichen Prozeffes in allen wefentlichen 
Stüden Anwendung; doch müſſen die Termine und Friften um 
jo viel mehr abgefürzt werben, als beibe Theile in Perſon, ober 
doch durch ihre Handlungsbebienten, Faftore, oder andere ber- 
gleichen zuläffige Generalbevollmächtigte zugegen find, und bie 
Sache ein erſt vor kurzer Zeit vorgefallenes Gefchäft zum 
Grunde hat. 


8. 14. 

Der fich meldende Kläger muß daher fofort umftänblich zum sei Aufneh— 
Protofolle vernommen, über Die zum Grunde feiner Forberung mung ver 
liegenden Fakta und deren Beweismittel, über den Legitimationg- Klage; 
punkt, und über bie vom Beklagten vermuthlich entgegen zu 
jegenden Einwendungen gehörig eraminirt; und folchergeftalt bie 
Klage zum Protofolle ordnungsmäßig inftruirt werben. 

15 


Diefes Klageprotokoll, oder ein Extrakt befjelben (ment sei ver 
nämlich in dem Hauptprotokolle Remonftrationen und Borhal- Vorlavung; 
tungen, welche dem Kläger von Amts wegen gemacht worben 
find, vorfommen), muß das Gericht, nebit getreuen Abfchriften 
von den etwa beigebrachten Urkunden, dem Beklagten fommumi- 
ciren, und benfelben zu einem Termine, worin er fich auf bie 
Klage zu erklären, und weitere Inftruftion zu gemwarten habe, 
vorlaben. 

$. 16. 


Die Vorladung gejchieht zwar durch ein fchriftliches, von 
den anmwejenden Mitglievern des Gerichts zu vollziehendes De- 
fvet, welches aber nicht förmlich ansgefertigt werben darf, fon- 
dern dem Beklagten durch ben wereideten Gerichtsboten infinuirt, 
und von dieſem, wie die Infinuation gefchehen, zum Brotofolle 
angezeigt wird. 


8. 17. 

Der Termin muß nach Bewandniß der Umſtände ſo kurz 
als möglich, und nicht leicht über vier und zwanzig Stunden 
hinaus geſetzt; auch dem Dekrete die vorſchriftsmäßige Warnung, 
wegen der Folgen des ungehorſamen Außenbleibens, beigefügt 
werden. 8.18 


Eine Prorogation diefes Termins findet nur alsdann Statt, 
wenn der Beklagte wirklich erhebliche Ehehaften anzeigt, und zu- 
gleich gehörig befcheinigt. Mehr als Einmal kann jedoch der- 
gleichen Prorogation nicht zugeftanden werben. — 
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8. 19. 
wegen per- Den Termin muß der Beflagte ſchlechterdings perfönlich ab- 
fönliher warten, und die Vertretung, felbit durch einen fonft qualificirten 
neu, Bevollmächtigten, ift nur alsdann zuläffig, wenn der Beklagte die 
on:  Mefie oder ven Markt nicht perfönlich, fondern nur Durch einen 
Faktor, Handlungsbedienten, oder andern vergleichen Bevollmäch— 
tigten bejucht hat; oder wenn er zwar am Orte gegenwärtig. ift, 
zugleich aber jehr erhebliche Umjtände, welche ihn an ber per- 
fönlichen Beimohnung der Inftruftion verhindern, anführt, und 

gehörig befcheinigt. 
8. 20 


wegen der Bleibt in dem angeftandenen Termine der Beklagte unge- 
Kontuma= Horfam außen, jo wird dieſes zum Protofolle vermerkt; der Kon- 
cien; tumacialbeſcheid, wie gewöhnlich, abgefaßt und vollzogen, dem 
gegenwärtigen Kläger jofort publicirt, dem Beklagten aber Ab- 

fchrift davon durch den Gerichtsboten ftatt der Publikation zu 


geftellt. 
8. 21. 


Gegen vergleichen Kontumacialbefcheid findet zwar das Tit. 
XIV. Abfchn. III. befchriebene Rechtsmittel Statt; jeboch mit 
der Einfchränfung, daß der Bellagte fich, ftatt zehn Tagen, in- 
nerhalb vier und zwanzig Stunden, von der Zeit an, da ihm bie 
Abſchrift des Beſcheides zugeftellt worben, bei dem Gerichte mel- 
den, und von dieſem Rechtsmittel Gebrauch machen muß. 
8. 22. 
bei der In— Erfcheint hingegen der Beklagte, fo muß er zuvörderſt allein, 
ftruftion und ohne Beifeyn des Klägers, mit feiner Antwort auf die Klage, 
relbft; und feinen dagegen habenden Einwendungen, nach Anleitung bes 
Neunten Titels, zum Protofolle vernommen werden. 
z 23 


Alsdann wird der Kläger herbeigerufen, vemfelben das über 
die Antwort des Bellagten aufgenommene Protokoll, oder ein 
Ertraft deſſelben (wenn nämlich in dem Hauptprotofolfe der eine 
oder der andere Umſtand, welcher nach der Vorfchrift in ein Se 
paratprotofoll gehören würde, vorgefommen wäre), langfam und 
deutlich vorgelefen; Punkt für Punkt, wo es nöthig ijt, erflärt; 
er mit feinen Einwendungen darauf gehört; foldergeftalt, mit 
Zufammennehmung beider Theile, jede zur Sache erhebliche That- 
ea auseinandergejeßt, und ber Status controversiae 
regulirt. 


8. 24, 

‚ Anfragen über die Erheblichfeit oder Unerheblichkeit einer 
ftreitigen Ihatfache follen nur alsdann zuläffig feyn, wenn bie 
Sade an ſich fehr zweifelhaft ift, und zur Ausmittelung eines 
ſolchen Falti nur auswärtige und entfernte Beweismittel ange: 
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geben werben. Iſt hiernach dergleichen Anfrage unvermeidlich, 
jo muß fie von dem inftruirenden Gerichte (welches ohnehin, der 
Regel nach, ein Untergericht ift) an das vorgejeßte Dbergericht 
jchleunigft erlaffen, und von dieſem zwar die Vorfchrift Titel 
XXV. 8. 8. u. f. gehörig beobachtet; die Refolution aber ganz 
vorzüglich bejchleunigt werben. 


. 25. 


8 
Bei Aufnehmung der Beweismittel ſelbſt find die im Zehn-bei Aufneh— 
ten Zitel enthaltenen VBorfchriften zu beobachten; nur mit dem mung ber 
Unterfchiede, daß, wenn die abzubörenden Zeugen an eben bem — 


Orte, wo das Gericht ſeinen Sitz hat, befindlich ſind, es einer 
förmlichen ſchriftlichen Citation derſelben nicht bedarf, ſondern ſie 
bloß durch den vereideten Gerichtsboten mündlich vorzuladen ſind, 
und dieſem der Auftrag dazu durch ein zwar ſchriftlich abgefaß— 
tes, aber nicht expedirtes Dekret, durch deſſen Vorzeigung er ſich 
gegen die Vorgeladenen legitimiren muß, gemacht wird. 


8. 26. 

Wenn eine Partei Beweismittel in Vorſchlag bringt, deren 
Aufnehmung mit beträglichem Zeitverluſte verknüpft ſeyn würde, 
z. B. wenn die Edition eines Dokuments von einer dritten, außer— 
halb des Sites des Gerichts wohnhaften Perfon gefordert wird, 
oder wenn auswärtige weit entfernte Zeugen worgefchlagen wer- 
den; fo fann zwar das Gericht dergleichen Beweismittel, wenn 
fonft das jtreitige Faltum erheblich fcheint, nicht verwerfen; es 
müſſen aber die Tit. XXII. 8. 37. u. f. gegebenen Borfchriften, 
wegen des juramenti calumniae, in ſolchem Falle genau beob- 
achtet, die an die fremden Gerichte zu erlaffenden Requifitionen 
ganz vorzüglich befchleunigt, und darin jedesmal, Daß fie einen 
Merfantilprozeß betreffen, ausprüclich angezeigt werben. 

Alle Gerichte in Königlichen Landen follen fchuldig ſeyn, 
dergleichen Requifitionen auf das fchleunigfte zu befolgen; und 
diejenigen, welche fich darunter ſäumig finden laſſen, follen bes- 
halb auf die Anzeige des inftruirenden Gerichts, oder, wenn fonft 
die Sache zur Kenntniß der vorgejetten obern Inſtanz gelangt, 
von Amts wegen nachbrüdlich beitraft werben. 


8. 27. 

Uebrigens muß das inftruirende Gericht die Stiftung eines 
Vergleichs, fo wie überhaupt, alfo infonderheit alsdann, wenn 
entweder nach Maßgabe 8. 24. eine Anfrage an das Dbergericht 
nothwendig, oder wenn auf auswärtige und entfernte Beweismit- 
tel nach Maßgabe $. 26. provocirt wird, fich ganz vorzüglich 
angelegen jeyn laſſen. 


wegen ber 
Suͤhnsvor⸗ 
ſchläge; 
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8. 28. 

wegen ber Nach gefchloffener Inftruftion und fruchtlos gebliebenem Ver— 
Debuftio- fuch der Sühne, müfjen die Alten jofort zur Abfafjung des Er- 
nen; kenntniſſes vorgelegt werben; und jollen in dieſem Prozeffe jchrift- 
liche Debuftionen, der Regel nach, nicht Statt finden. Wenn es 

jedoch bie Parteien verlangen, oder auch, wenn in wichtigen 
Sachen der Richter bei der Inftruftion wahrgenommen hat, daß 

es bei deren Entfcheidung auf eine zweifelhafte Nechtsfrage wirk— 

ich ankommen dürfte; fo follen beiden Theilen Affiftenten, in fo 

fern fie damit nicht fchon verjehen find, zugeordnet, und benjel- 

ben die Akten vorgelegt werden, um die Debuftionen nach ber 
Vorſchrift Tit. XII. ungefäumt, entweder zum Protofolle zu ge— 

ben, oder fchriftlic; einzureichen. Es ijt aber alsdann die Sache 
vergeftalt zu faſſen, daß die Vorlegung der Alten durch die Ein- 
bringung dieſer Debuftionen böchitens nicht über drei Tage, nach 
gefchlofjener Inftruftion, aufgehalten werbe. 


8. 29, 

wegen Be: Das Erfenntnig muß, wenn e8 nicht etwa Durch eine An- 
fhleunie frage an die Geſetzkommiſſion aufgehalten wird, innerhalb vier 
gund — und zwanzig, oder, wenn die Sache fehr weitläufig iſt, innerhalb 
niffen, acht und vierzig Stunden nach erfolgter Vorlegung der Akten 
abgefaßt, und den Parteien durch den vorigen Deputirten, welcher 
fie zu dem Ende im Voraus bejtellen muß, publicirt werden. Bleibt 
eine ober bie andere Partei dabei außen, fo wird das Erfenntnif 
in Anfehung ihrer für publicirt angenommen, und berfelben bie 
— davon durch den Gerichtsbedienten oder Boten zuge— 

ſchickt. 


8. 30. 
wegen der Gegen dergleichen Erkenntniß ſteht die Appellation beiden 
Remedio- Theilen eben fo, und in eben ben Fällen offen, wie fie gegen ein 
rum. im orbentlichen Prozeffe ergangenes Urtel zuläffig ift. 


8. 31. 

Diejes Rechtsmittel muß jedoch derjenige, welcher fich des— 
felben bebienen will, entweber gleich bei der Publikation des 
Urtels, oder wenigjtens vier und zwanzig Stunden nachher, bei 
bem injtruirenden Gerichte zum Protokolle anmelden; zu welchem 
Ende ber Deputirte die Parteien, gleich bei der Publikation, 
über ihre biesfällige Befugniß, die zur Appellation offen jtehenbe 
Friſt, und bie rechtlichen Folgen der unterbleibenden Anmeldung 
gehörig bebeuten, und, wie es gejchehen, zu ven Akten regiftri- 
ren muß. 

32 


8. 32. 
Die Inftruktion des Appellatorii gehört, der Regel nach, 
ohne Unterjchieb der Fälle, vor den Richter der erften Inftanz. 
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8. 33. 

Wenn jedoch ber bei der Sache als Appellant oder Appel- 
lat interejjirende fremde Kaufmann felbjt darauf antrüge, oder 
es fich nach dem Antrage des Gegners ausbrüdlich gefallen ließe: 
daß dieſe Iujtruftion bei dem Obergerichte gefchehen folle; fo 
muß dem Antrage zwar gewillfahrt werben; es findet aber als- 
dann Das abgefürzte Merfautilverfahren nicht ferner Statt, fon- 
dern die Sache wird (wenn es nicht eine bloße Bagatellfache 
betrifft) wie jeder andere ordentliche Prozeß der zweiten Inſtanz 
behandelt; folglich, wenn bie Appellationsanjage nach der Vor— 
Schrift Zit. XXV. 8.72. gehörig aufgenommen worden ift, mit 
Einjendung der Akten an das Obergericht, und von biefem mit 
der weitern Injtruftion gewöhnlichermaßen verfahren. 


Dleibt Hingegen die Inftruftion der Sache bei dem Unter- 
gerichte, ſo muß dazu, wenn bdafjelbe ein formirtes Kollegium 
ausmacht, jedesmal ein anderer Deputirter, als ber die vorige 
Inſtanz inftenirt hat, beftellt werben. 

8. 35. 

Der Deputirte muß den Appellanten fogleih bei Anmel- 
dung der Appellation umſtändlich zum Protokolle vernehmen, 
worin eigentlich feine Befchwerben beftehen, und was er zur Un— 
terftügung berfelben etwa anzuführen habe. 

8. 36. 

Verlangt der Appellant eine längere Frift zur Ausführung 
biefer feiner Befchwerden; jo muß ihm biefelbe, jeboch niemals 
weiter, als höchitens bis auf den dritten Tag nach gefchehener 
Anmeldung der Appellation, verftattet werben. 

8, 87. 

Die Aufnehmung des Appellationsprotofoll® gefchieht, wenn 
die Anmeldung des Rechtsmittel gleich bei der Publikation er- 
folgt, noch von dem Deputirten der erften Imftanz; fonft aber 
muß fie fhon von dem zur Inftruftion des Appellatorit nad) 
8. 34. ernannten neuen Deputirten beforgt werben. 


8. 38. 

Das aufgenommene Appellationsprotofoll wird alsdann bem 
Appellaten in Abfchrift fommunicirt, und berfelbe durch ein auf 
dieſe Abfchrift vermerftes Dekret zum Inftruftionstermine vor- 
geladen. Diefer Termin muß, wenn der Appellant nichts Neues 
ın facto angeführt hat, auf den folgenden, fonft aber auf den 
dritten Tag anberaumt werben. * 

In dem Inſtruktionstermine muß, wenn nichts Neues in 
facto vorgefommen ift, der Appellat darüber: ob und was er 
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zur Unterftügung des vorigen Erkenntniſſes, und zur Wiberle- 
gung ber von dem Gegner erhobenen Beſchwerden noch beizu- 
bringen habe, zum Protofolle vernommen; wenn aber eine neue 
Inſtruktion in facto erforperlich ift, damit nach der Vorfjchrift 
Tit. XIV., unter gehöriger Rückſicht auf die im gegenwärtigen 
Titel 8.25. u. f. enthaltenen Bejtimmungen, verfahren; auch we— 
gen der Debuftionen in jure die Anweifung 8. 28. beobachtet 
werben. 2 | 


$. 40. Ä 

Alsdann muß das inftruirende Gericht die Akten jchleunigft 
an das Obergericht einfenden, und daß fie eine Merkantilfache 
betreffen, fowohl auf dem Couverte, als in dem Berichte jelbit, 
ausdrücklich bemerken. 

8. 41. 

Das Obergericht muß die Sache unverzüglich vornehmen; 
den nächjtfolgenden Gerichtstag das Erfenntniß abfaffen, und es 
an den inftruirenden Unterrichter zur Publikation ungefäumt res 
mittiren. Den Präfidenten der SKollegien liegt vorzüglich ob, 
auf die Beſchleunigung folcher Erfenntniffe mit allem Ernſte 
zu halten. 


8. 42. 

Zur Publikation des Appellationsurtel® werben die Parteien 
durch den Gerichtsboten mündlich bejtellt, und demjenigen, wel- 
cher dabei etwa außen bleibt, wird die Abfchrift davon ftatt der 
Publifation zugefertigt; übrigens aber beiden Theilen von dem 
ihnen dagegen noch offen jtehenden Neviforio Nachricht gegeben. 


$. 43. 

Will nun eine Partei fich dieſes Rechtsmittels noch bebie- 
nen, fo muß felbiges von ihr entweber alsbald, oder längſtens 
innerhalb 24 Stunden nach publicirtem Appellationsurtel, bei 
dem injtruivenden Unterrichter zum Protofoll angemeldet; ber 
Revident, worin feine Beſchwerden eigentlich beftehen, fofort nä- 
ber vernommen; das Protofoll dem Reviſen zur Beantwortung 
binnen anderweitigen 24 Stunden vorgelegt, hiernächſt Acta auf 
die 8. 40. vorgefchriebene Art an den Revifionsrichter unmittel- 
bar eingejenbet; von dieſem das Urtel nach Vorfchrift 8.41. ganz 
vorzüglich befchleunigt, und zur gewöhnlichen Publifation an ben 

II. An. Unterrichter remittirt werben. 


wendung 8. 44. 
ee III. Die obigen Borjchriften 8. 9— 43. finden, auch außer 


veffeg auf Den Meß- und Marktzeiten, in eigentlichen Handlungsprozeffen 
andere fauf- zwiſchen Kaufleuten in folchen Zeiten Anwendung, wo wegen 
männifche des Ab- und Zugangs fremder Handelslente, oder Schiffe, ein 


Pr vorzüglich Tebhafter Verkehr getrieben wird. 
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8. 45. 

Auch muß in ſolchen Zeiten ein beſtändiger Deputirter aus 
der Mitte des Gerichts ernannt, und ihm ein oder mehrere 
Sachverſtändige zugeordnet werden, denen es ganz eigentlich und 
vorzüglich obliegt, ſich einer ſchnellen Erörterung und Abmachung 
ſolcher Streitigkeiten zu unterziehen, die über einen getroffenen 
Handel, deſſen Erfüllung oder Aufhebung entſtehen. Die hierzu 
beſtellten Perſonen müſſen der Kaufmannſchaft durch Anſchlag 
auf der Börſe, oder auf andere ſchickliche Art, allgemein bekannt 
gemacht werden; und ſie ſind ſchuldig, ſobald ſich jemand, wenn 
auch nur mündlich, wegen eines ſolchen entſtandenen Streits bei 
einem von ihnen meldet, die Sache ſofort, und mit Beiſeitſetzung 
aller anderen Geſchäfte, vorzunehmen. 

8. 46. 

Die Abſicht dieſer Anordnung iſt, dergleichen Streitigkeiten 
dadurch, daß ſie auf der Stelle erörtert werden, und durch die 
Vermittelung des zugezogenen Sachverſtändigen, in Güte mög— 
lichſt abzumachen. Erſt wenn dieſer Sühnsverſuch fehlſchlägt, 
muß die Sache zur prozeßmäßigen Inſtruktion eingeleitet, dabei 
aber, wegen der vorzüglichen Beſchleunigung, die Vorſchriften 
8. 9—43. beobachtet werben. 

8. 47. 

Nähere Anweifungen hierüber find in den Inftruftionen für 

die Gerichte an folchen Handelsplägen enthalten. 


8. 48. 

Wenn IV. aus einem Afjeturanzkontrafte zwifchen den In-— ıv. Von 
terejfenten Streit entfteht, fo foll die Sache, der Regel nach, im Aſſelutanz⸗ 
erjter Inftanz vor Schiedsrichtern verhandelt und entfchieden wer: —— 
den. Doch iſt den Parteien, oder auch einer derſelben allein, 

nbenommen, auf die Entſcheidung durch den ordentlichen Rich— 
er anzutragen. 
8. 49. 

Diefe Schiedsrichter müffen von den Parteien, und zwar 
von jedem Theile einer oder mehrere, erwählt werben; es muß 
jedoch allemal ein Rechtsgelehrter darunter befindlich ſeyn, wel- 
cher das Protokoll führen, und auf Beobachtung der erforber- 
lichen Pegalitäten bei der Inftruftion Acht haben muß. 

8. 50. 

Bei diefen erwählten Schiebsrichtern muß alfo der Kläger 
mit feiner Klage zum Protofolle vernommen; über alle Umſtände 
der Sache in Facto, und die daraus entftehenden Gründe feiner 
Forderung umſtändlich eraminirt, und die Affefuranzpolice, nebſt 
allen übrigen zur Sache gehörigen Schriften, Papieren und Ur— 
funden, auch, nach Bewandniß ber Umftände, die von dem ver: 
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eibeten Dispacheur gefertigte Rechnung, befagten Schieberichtern 
vorgelegt und eingehänbigt werben. 


8. 51. 

Die Schiedsrichter müſſen alsdann den Beklagten eben jo 
mit feiner Antwort vernehmen; und wenn fich daraus ergiebt, 
worauf e8 bei ver Sache eigentlich anfomme, fich angelegen ſeyn 
laffen, einen Vergleich unter den Parteien zu ftiften, und bie 
Entſchädigung, allenfalls nach der Rechnung des vereiteten Dis— 
pacheur, gütlich zu veguliren. 


| 8. 52. 

In Entftehung der Sühne müfjen die ftreitigen Fakta, Durch 
Abhörung der darüber benannten Zeugen, ober Aufnehmung ber 
fonitigen Beweismittel, ins Licht gefegt, und ſodann von ben 
Schiedsrichtern ein Spruch gefällt werben. 


8. 53. 
Können fich die Schiedsrichter darüber nicht vereinigen, fo 
müfjen fie einen Obmann wählen, deſſen Stimme ſodann den 
Ausschlag geben foll. 


8. 54. 

Wenn die Parteien fich dabei beruhigen, jo hat dieſer Spruch 
alle Kraft und Wirfung eines Yubifati, und muß von dem or- 
bentlichen Richter, auf Anrufen des obfiegenden Theiles, in Ere- 
fution gefetst werben. 


- 


$. DD. 

Wenn aber ver eine oder ber andere Theil fih bei bem 
jchiedsrichterlichen Urtel nicht beruhigen will, jo muß er, inner: 
halb zehn Tagen nach deſſen Publifation, die Appellation bage- 
gen bei ven dieferhalb jeden Orts verordneten befonbern, oder, 
wenn bergleichen nicht vorhanden find, bei den ordentlichen Ap— 
pellationsgerichten anmelben; welche die verhandelten Alten von 
den Schiedsrichtern einfordern, und wegen fernerer Inftruftion 
des Appellatorii das Nöthige, nach Befchaffenheit der Sache, je 
nachdem fich Diefelbe zum ordentlichen, oder zu einem ber ſum— 
marifchen Prozeffe qualificirt, gehörig verfügen müſſen. 


8. 56, 
Bei demjenigen, was hierauf erfannt wirb, foll es lebig- 
(ich fein Bewenven haben, und die Revifion dagegen nicht zu= 
läſſig ſeyn. 
Anh. 8. 213. Die Reviſion iſt auch in dem Falle unzuläſſig, wenn 
die Sache in erſter Inſtanz nicht von Schiedsrichtern, ſondern von 
den gewöhnlichen Gerichten entſchieden worden iſt. 
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Vom Berfahren im Possessorio summarüssimo und 
in Spolienfachen. 


8. 1. 


Das Possessorium summarlissimum findet Statt, wenn Wann das 
jemand in dem Befite einer Sache oder eines Rechts beunruhigt, Possesso- 


oder wenn er dieſes DBefiges neuerlich heimlicher oder gewaltja- — 
mer Weiſe entſetzt worden iſt. 


Wer über dergleichen Störungen oder Beraubungen feines Aufneh— 
Befites zu Hagen hat, muß fich, wie gewöhnlich, bei dem Ge- "R19 der 
richte melden, und von biefem fofort an einen Deputirten zur * 
weitern Inſtruktion verwieſen werden. 


8. 3. 

Dieſer Inſtruent muß ben Kläger über die Falta, worauf 
es bei der Sache ankommt, ungefäumt näher vernehmen, feine 
Erfundigungen aber bejonders darauf richten: ob Kläger fich 
wirklich zulest im ruhigen und ungeftörten Befite befunden habe; 
und ob er darin von dem Beklagten geftört, oder deſſen heimlich, 
oder mit Öewalt entſetzt worden ift. Hierüber muß er bie erfor- 
derlichen Beweismittel beftimmt angeben, auch felbige, in fo fern 
fie der Kläger zur Hand hat, fofort beibringen laſſen. Selbft 
die von dem Kläger etwa mit zur Stelle gebrachten Zeugen, 
welche den Beſitz oder die Störung befunden follen, muß ber 
Inftruent ſofort vernehmen, jedoch nicht eiblich, fondern nur un— 
ter der Bedeutung, daß fie in der Folge zur eidlichen Beitärfung 
ihrer Angaben aufgefordert zu werben gewärtigen müßten. 

4 


8. 4. 
Bei Thatfachen, welche bloß das Recht zum Befige, oder 
den Titel beffelben betreffen, muß ſich der Inſtruent nicht auf: 
halten, 


8. 5. 
Dies von dem Deputirten aufgenommene, und dem Gerichte Verordnung 
unverzüglich einzureichende Protokoll, muß das Gericht dem Be— *— * 
klagten ſchleunigſt zufertigen, und demſelben, wenn der letzte uch 
ruhige Befit des Klägers einigermaßen bejcheinigt ift, aufgeben: 
bei einer verhältnißmäßigen Strafe ſich aller ferneren Störungen 
zu enthalten, auch die etwa abgepfänbeten Stüde, gegen Bezah- 
lung des Pfand- und Futtergeldes, fofort, mit Vorbehalt feines 
Rechts, zurüd zu geben. Hat aber ber Kläger feinen Beſitz mit 
nichts befcheinigt, fo muß beiden Theilen, unter gleichmäßiger 
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Androhung einer folchen Strafe, anbefohlen werben, jich, bis zur 
Unterfuchung, des ftreitigen Befies und aller dahin gehörenden 
Handlungen und Verfügungen zu enthalten; und einem benach- 
barten Gerichtsbebienten muß der Auftrag gefchehen, dafür zu forgen, 
daß dieſem Befehle von beiden Theilen ein Genüge geleijtet werde. 
Räumt der Kläger dem Beklagten den Mitbefit ein, fo wird 
die Verordnung, wenn die Klage befcheinigt ift, auf fernere Ge- 
ftattung des von dem Kläger behaupteten Mitbefites, fonft aber 
bloß darauf, daß der Beklagte die Sache fchlechterdings in der 
Yage, worin fie fich gegenwärtig befindet, laſſen jolle, gerichtet. 


8. 6. | 
In eben diefer Verordnung auf die Klage muß das Gericht 
einen Termin zur Injtruftion der Sache anberaumen, und ben 
Bellagten dazu unter der Warnung: daß bei feinem Außenblei— 
ben in contumaciam wider ihn erfannt werben würde, vorladen. 


2.7. 

Ob diefer Termin an ordentlicher Gerichtsjtelle, vor dem 
nah 8. 2. ernannten Injtruenten anzufegen, oder die Sache auf 
Lokalkommiſſion zu richten, und ein auswärtiger Kommiſſarius 
dazu zu benennen ſey, muß ber Richter, nach Bejchaffenheit der 
Umftände, gehörig beurtheilen. 


. 8. 
Zu dieſem Termin muß der Beklagte jedesmal in Perſon, 
oder durch einen Tit. III. 8. 25. beſchriebenen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, vorgeladen werden. 


8. 9. 

In der Verordnung auf das Klageprotokoll muß der Be— 
klagte zugleich angewieſen werden, die Beweismittel, und inſon— 
derheit die Zeugen, wodurch er entweder die Angaben des Klä— 
gene widerlegen, oder fonjt zu feiner Vertheidigung gereichende 

hatjachen darthun will, entweder mit zum Termine zu bringen, 
oder fie zeitig vor dem Termine, ihrem Namen, Charakter und 
Aufenthalte nach, anzuzeigen, damit diefelben zum Termine mit 
porgeladen werben Fünnen. 


$. 10. 

Die vom Kläger benannten Zeugen müfjen zu biefem In— 
jtruftionstermine ebenfalls mit vorgeladen werben; es wäre denn, 
daß der Kläger übernommen hätte, fie felbjt zur Stelle zu brin- 
gen, oder daß aus ihrer vorläufigen, nach 8. 3. gefchehenen Ab- 
börung fich ergeben hätte, daß ihnen nichts zur Sache Geböriges 
befannt jey. 
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8. 11. 

Wenn in dem anberaumten Termine der Beklagte nicht er- Kontuma- 
fcheint, fo muß wider ihn in contumaciam verfahren, und der kialverfah— 
Befitftand fo, wie er aus ben vom Kläger angegebenen, und für * 
eingeſtanden zu achtenden Faktis rechtlich folgt, in einem darauf 
abzufaſſenden FL —— werden. 

1 


8 
Erſcheint aber der Beklagte, jo muß derſelbe über die Fakta,Inftruttion. 

worauf der Kläger feinen Anſpruch gründet, und über feine Ein- 
wendungen dagegen vernommen; die Sache gehörig auseinander 
gefeßt; der Status controversiae formirt; bie zur Hand befind- 
lichen Beweismittel aufgenommen; und dabei im Wefentlichen 
überall nad) den Vorfchriften des Zehnten Titels verfahren wer- 
den. Doc) ijt bei diefer Injtruftion nur auf folche Fakta, welche 
den vor der eingeflagten Turbation unmittelbar vorher gegange- 
nen Beſitz betreffen, und nur auf folche Beweismittel, welche ent— 
weber vor dem Termine gehörig angezeigt und vorbereitet worden 
find, ober noch im Termine felbjt zur Stelle gebracht werben, 
Rüdjicht zu nehmen. er 

8. 13. 


Es findet alfo in dieſem Prozeffe die Editionsforderung von 
einem Dritten, ingleichen gegen” die erbotene Diffeffion einer Ur- 
kunde, Beweis durch Zeugen, oder durch Vergleihung der Hand— 
fchriften nicht Statt; fondern der Producent muß in dieſem Teb- 
tern Falle entweder den Produften zur Diffeffion verftatten, oder 
fich diefer Urkunde in Anſehung des gegenwärtigen Prozefjes be- 
geben. Eben jo müfjen, wegen der gegen die Berfonen der Zeus: 
gen etwa gemachten Einwendungen, feine Nebenunterfuchungen, 
dergleichen in ordentlichen Prozeffen font zuläffig find, ftatuirt 
werden; fondern der Inftruent muß, indem er bie Zeugen ver: 
nimmt, dabei zugleich den Grund oder Ungrund ver ihnen ges 
machten Ausftellungen möglichft ins Licht zu felgen * angelegen 
ſeyn laſſen. * 


Wenn der vom Kläger behauptete neueſte Beſitz zwar einge— 
räumt, oder nachgewieſen wird, der Beklagte hingegen behauptet, 
daß derſelbe dazu auf eine offenbar unredliche oder ſonſt fehler— 
hafte Weiſe gelangt ſey; ſo muß mit Aufnehmung der Inſtruk— 
tion und des Beweiſes über dieſe Fehler des Beſitzes, ebenfalls, 
jedoch nur ſo weit, als es nach den Vorſchriften 8. 12. u. 13. 
ſofort, ag ohne Aufenthalt geichehen fann, verfahren werben. 
AR. To. 1. Tit. VII 8. 19. 146. sq.) 

15. 


$- 
Rechtliche Deduktionen finden bei dieſem Prozeffe nicht Statt, 
jondern es müffen, nach gejchloffener Inftruftion der Thatfachen, 
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die. Akten fofort zum Spruche vorgelegt, das Erfenntnig aber 
muß ganz vorzüglich — MER, 
$. 16 


Erlenntniß. In dieſem Erkenntniſſe muß der Richter bloß nach der durch 
die Inſtruktion entwickelten Lage der Sache, und nach Vorſchrift 
der Geſetze, beſtimmen: in wie fern dem Kläger der entzogene 
Beſitz wiederum einzuräumen; oder er darin zu ſchützen, und 
Beklagter zur Beſtellung einer Kaution gegen fernere Beeinträch— 
tigungen anzuhalten; oder ob, bei nicht deutlich genug erhellen— 
dem Beſitzſtande, oder wegen beſcheinigter Fehler des Beſitzes 
(6. 14), die ſtreitige Sache in gerichtliche Verwahrung oder Se— 
queſtration zu nehmen; oder was ſonſt interimiſtiſch, mit Vorbe— 
halt des Rechts der Parteien in der Hauptfache, zu verfügen ſey. 
(A. L. R. 2.1 Tit. VII. 8. 155. u. f.) 

$. 17 


Bloß die Frage wegen des Beſitzſtandes kann durch biefes 
Erkenntniß entjchieden werben. Andere Punkte, 3. B. ber ge 
forderte Erſatz eines aus der Entjegung ober Störung des Be- 
figes erwachfenen Schadens, find zur befondern Verhandlung zu 
vermweijen. 


8. 18. 
Wirkung Da durch dieſes Urtel bloß der Beſitzſtand regulirt, und 
des Urteld über das Recht felbft nichts entjchieden wird; fo foll gegen ein 
— vergleichen Urtel feine Appellation, noch ſonſt ein anderes Rechte- 
der Appeifa-ittel Statt finden. Wenn jedoch hiernächft die Hauptfache zum 
tion. ordentlichen Prozejje gelangt, jo gilt das durch den Spruch in 
der Poffefforienfache fejtgefegte Interimiftilum nur fo lange, bis 
das erfte Urtel in der Hauptjache erfolgt ift; und muß ber Nich- 
ter, wenn er wegen des Beligitandes eine Aenderung nöthig fin- 
det, das Erforderliche darüber in dem Haupturtel ausprüdlich 
feftfegen. Bei diefer Feſtſetzung hat es ſodann, bis die Hanpt- 
fache rechtsfräftig entſchieden ift, fein Bewenden. 

Anh. $. 214. Haben Naturbegebenheiten oder andere unabwend- 
bare Zufälle c8 dem Beklagten unmöglich gemacht, den Termin 
in Perfon oder durch einen Bevollmächtigten abzuwarten, und 
gi derjelbe zugleich nachgewieſen, daß es ihm ohne das geringjfte 

erfchulden von feiner Seite unmöglich geweſen fey, das einge- 
tretene ımabwenbbare Hinvernig vor dem Termine anzuzeigen; 
jo findet die Wiedereinjegung im den vorigen Stand Statt. 

Anh. $. 215. Wegen des Koftenpunkts ift die Appellation nad 
ven Beitimmungen des 8. 3. re XIV. Th. 1. zuläffig. 


8. 19. 

Vebrigens wird derjenige, der in ber Pofjejjorienfache ein 
obfiegendes Urtel erhalten hat, dadurch von der Verbindlichkeit 
nicht frei, dem Gegentheile, wenn berjelbe demnächſt in der Haupt- 
ſache ein beſſeres Recht zum DBefige darthut, wegen ber Schä- 


Zwei und dreißigſter Titel. Provotationsprogen. 495 


den, oder entbehrten Nubungen, nach gefeßlichen Beftimmungen 
gerecht zu werben. Dagegen kann ber, welcher in der Poſſeſſo— 
rienfache in die Koften verurtheilt worden ift, die Vergütung ber- 
felben, auch wenn er im Hauptprozeffe obfiege, nicht fordern. 


Zwei und dreißigiter Titel. 


Bon Diffamations- und Provofationsprozeffen. 


8. 1. 

Da die Geſetze von der allgemeinen Rechtsregel: daß nie Won ver 
mand zum Klagen gezwungen werben könne, eine Doppelte Aus= Provoca- 
nahme ftatuiren, nämlich: tio ad 

I. Wenn ſich jemand an des andern Perfon, Grundſtücke, Teen 
oder fonftiges Vermögen, gewiffer Rechte und Anfprüche, oder" — 
ſonſt gewiſſer Prärogativen und Befugniſſe rühmt, die ihm von 
dem Gegentheile nicht zugeſtanden werden; 

II. Wenn jemand gegen die Forderungen des Andern Ein— 
wendungen hat, von welchen er beſorgt, daß dieſelben, oder die 
darüber vorhandenen Beweismittel, bei längerm Verzuge des 
Gläubigers mit Anſtellung ſeiner Klage ganz verloren gehen, oder 
doch in der Ausführung erſchwert werden möchten: 

So ſoll hier beſtimmt werden: was bei der Inſtruktion die— 
ſer beiden Arten von Prozeſſen, welche den Namen des Diffa— 
mations- und des eigentlichen Provokationsprozeſſes führen, zu 
beobachten ſey. 


Erſter Abſchnitt. 
Vom Diffamationsprozeſſe. 


8. 2. 

Wenn jemand weiß, daß ein Anderer ſich eines gewiſſen An— 
ſpruchs an ihn berühme, welchen er nicht einräumen will; fo 
fteht e8 ihm frei, jelbjt als Kläger in der Hauptfache wider ben- 
jelben aufzutreten, und die Unrichtigkeit und Ungültigfeit des be- 
banpteten Anſpruchs rechtlich BEINEN, 


Er kann aber auch ben Weg der Diffamationsflage wäh- Anmeltung 
len, und fich mit dieſer wie gewöhnlich, entweder zum Protokolle, der Klage. 
oder fihriftlich, bei dem Richter an 


Diefe Anmeldung muß bei demjenigen Richter gejchehen, 
unter welchem ber Diffamant und Provofat feinen ordentlichen 
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perfönlichen Gerichtsftand hat. Iſt der Diffamant ein Auslän- 
der, jo kann der Diffamationsprozeß bei demjenigen einländi- 
ſchen Gerichte, vor welches bie rechtliche Ausführung des Haupt- 
anfpruchs gehören würde, — werden. 


8. 5. 
Begrun⸗ In der Klage muß die eigentliche Beſchaffenheit der Dif— 
— fr famation, und die Angabe der Mittel, ſelbige im Läugnungs— 
ſelben. ſalle zu befcheinigen, enthalten feyn. Veftehen diefe Mittel im 
Urkunden, fo müſſen fie der Klage im Original oder abjchriftlich 
beigelegt; ober es müjjen die nöthigen vorläufigen Verfügungen 
wegen deren Herbeifchaffung Fa ae werben. 


Verordnung Auf das Protokoll, oder die fchriftliche Klage muß das Ge- 
auf die yicht mit deren Kommunikation an den Provofaten, und mit 
Klage. Beſtimmung einer gewiſſen verhältnißmäßigen Friſt, auch Anbe- 

raumung eines eventuellen Termins vor dem inſtruirenden De— 
putirten, dem Provokaten aufgeben, ſich innerhalb dieſer Friſt 
zu erklären: ob er den gerühmten Anſpruch zu haben vermeine, 
und denſelben, innerhalb eines anderweitigen, durch richterliches 
Ermeſſen nach den Umſtänden zu beſtimmenden Zeitraums, im 
ordentlichen Wege Rechtens ausführen wolle; oder ob er es auf 
rechtliches Verhör und Erkenntniß über die Diffamationsklage 
ankommen zu laſſen gemeint ſey. In dieſem letztern Falle iſt 
er zugleich anzuweiſen: daß er ſich in dem anberaumten even— 
tuellen Termine bei dem ernannten Deputirten gehörig melden, 
und auf die Inſtruktion der Sache einlaſſen müſſe. 
| 


Der Provofat ijt jedesmal zur Erjcheinung in Perfon, oder 
durch einen zuläffigen Bevollmächtigten vorzuladen. 
8 


Der Citation wird die Warnung beigefügt: daß der Pro— 
vofat, bei ungehorſamem Außenbleiben, in contumaciam der 
Diffamation für geftändig, und, die gerühmte Klage innerhalb 
eines gewilfen Zeitraums anzuftellen, für fchuldig geachtet, in 
bejfen Entjtehung aber ihm ein ewiges Stillfehweigen damit auf: 
erlegt werben würde. 

Rerfahren Hiernach muß auch, bei beharrlichem Ungehorfam des Pro- 
in contu- pofaten, der Kontumacialbejcheid wirklich abgefaht; dem Provo— 
Mac. Kanten, wie gewöhnlich, durch den inftruirenden Deputirten pus 
blicirt, dem Provofaten aber in Abfchrift zugefertigt; und deren 
Infinuation zu den Aften nachgewiefen werden. Das Tit. XIV. 
Abfchn. III. befchriebene Rechtsmittel ift auch gegen eime folche 
Refolution zuläffig; die Koften aber müfjen von dem Brovofaten 


getragen werben. 
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8. 10. 

Erklärt ſich der Provofat vor dem Termine, daß er einen Verfahren, 
Anspruch zu machen nicht begehre, jo bebarf es feines fernern wenn ber 
Prozefjes; ſondern e8 wird eine Reſolution dahin ausgefertigt: — — 

daß dem Provokaten, dieſer ſeiner Erklärung gemäß, der An— — 
ſpruch, zu deſſen rechtlicher Ausführung er provocirt worden Ynfpruc 
ift, nicht zuftehe; folchemnach ihm ein ewiges Stillſchweigen zuftche. 
deshalb aufzulegen je. 

Diefe Refolution, welche die volle Wirkung eines Urtels hat, 
wird bem Provofanten in beglaubter Form ausgefertigt, und dem 
Provofaten eine Abjchrift davon, ftatt der Publikation, fommuni- 
eirt. Die Koften müjfen in diefem Falle von dem Provofanten 
als Ertrahenten getragen werben. 

1 


8. 11. 

Es muß jeboch dergleichen Erklärung, wenn“ der Richter 
darauf Rückſicht nehmen joll, von dem Provofaten entweder bei 
dem. zur Inftruftion der Sache ernannten Deputirten zum Pro— 
tofolle abgeben, oder fonft vor einer mit gerichtlichen Glauben 
verjehenen Perſon ausgejtellt, und zu den Akten eingereicht wer- 
den. Iſt die Erklärung folchergeitalt nicht beglaubigt, jo muß 
der Richter in der Sache weiter, allenfall® in contumaciam, 
verfahren. | 

8. 12, 


Deflarirt der Provofat, daß er die gerügte Klage innerhalb ingleichen 
des bejtimmten — anſtellen wolle; ſo bedarf es ebenfalls wenn er den 
keines weitern Prozeſſes, ſondern es wird nur eine Reſolution er 
dahin abgefaht und publicirt: — 

daß Provofat, dieſer feiner Erklärung gemäß, ſchuldig ſey, Die zu wollen 
fih angemaßte Klage innerhalb der beftimmten Frift gehörig erflärt; 
anzustellen; in deſſen Entjtehung aber ihm damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werben, folle. 

Und dieſe Refolution hat ſodann ebenfalls die volle Wirkung 
eines rechtsfräftigen Urtels. Die Koften werden auch in dieſem 
Falle von dem Provofanten al8 Ertrahenten vorgefchoffen, der 
aber den Erſatz berjelben in dem biernächit entjtehenden Haupt: 
progeffe fordern kann. 

13 


8. 13. 

Auf gleiche Art wird es gehalten, wenn ber Provofat die 
eine oder die andere Erflärung (8.10. 12.) erit im Termine ab- 
giebt; Doch muß er alsdann die Terminkoſten allein tragen. 

. 14 


Hat Hingegen der Provokat gegen ben Antrag des Provosferner, wenn 
fanten etwas zu erinnern, fo kann diefes nur darin beftehen: der Klage 
entweder, daß er die Diffamation läugnet, ohne fich darüber :iterlbrict, 
ob. er dergleichen Anſpruch wirklich habe, oder nicht? weiter 
Allg. Grrichtsoren. 1. Th. 32° 
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heraus zu laffen; oder, daß er zwar ben gerühmten Anfpruch 
u haben behauptet; dabei aber in Abrebe ftellt, 
— er ſchuldig ſey, deshalb Klage anzuſtellen; oder verlangt, daß 
ihm dazu eine längere Friſt Be werben müſſe. 
1 


entweder Begnügt ſich der Provokat bloß damit, die Diffamation zu 
bloß die (Augnen; fo muß mit Aufnehmung der Beſcheinigungsmittel dar- 

— und ſodann mit Vorlegung der Akten zum Spruche, ohne 
Zel daß es ſchriftlicher Deduktionen aa verfahren werben. 


oder 

Findet der Nichter die Diffamation hinlänglich befcheinigt, 
fo muß er den Provofaten zur Unftellung der fich gerühmten 
Klage, innerhalb der nach den Umftänden zu beftimmenden Frift, 
bei dem fompetenten Gerichte, unter der Warnung: daß ihm 
fonft ein ewiges Stillfehweigen damit auferlegt werben würbe, fo 
wie in den Koſtenerſatz, verurtheilen. 

Iſt hingegen die Diffamation nicht befcheinigt, jo muß der 
Provokant abgemiefen, und in a fonbemnirt werben. 


In beiden Fällen foll gegen das Erkenntniß fein weiteres 
Rechtsmittel Statt finden. 


$. 18. 
feine Vers Erflärt der Provofat, daß er den gerügten Anfpruch aller: 
— dings zu haben vermeine; behauptet aber zugleich, daß er des— 
en ba halb entweder gar nicht, oder doch nicht in ber gefetten, ſondern 
Abredenteitr.erft in einer längern, beftimmten, oder unbeftimmten Frift klagen 
dürfe: jo fommt es auf das Faktum der Diffamation, wenn auch 
felbiges geläugnet wäre, nicht weiter an, fondern ber Inftruent 
muß ben Provofaten bloß über die Gründe dieſer Behauptung, 
fo wie den Provofanten mit feiner Erwiederung darauf, verneh— 
men; die Sache generig auseinander, und die dabei vorfommen- 
ben Faklta fo weit ins Licht ſetzen, als erforderlich ift, um dem 
Nichter die nöthigen Data zu verfchaffen, woraus er die Weige- 
rung des Bellagten, die Klage überhaupt anzuftellen, rechtlich be- 
urtheilen, oder einen verhältnigmäßigen Zeitraum zur Anftellung 
biefer Klage feſtſetzen könne. 


8. 19. 

Wenn die Inftruftion fo weit gefchloffen ift, müffen bie 
Alten, ohne ferneres Verfahren, fofort zum Erfenntniffe vorgelegt 
werben. 

20 


8. 20. 

In fo fern die Verbindlichkeit des Provofaten zur Anftellung 
ber lage überhaupt ftreifig ift, muß ber Richter nach gefeglichen 
Vorſchriften darüber wie gewöhnlich erfennen. In fo fern aber 
nur der Zeitraum, innerhalb deſſen bie Klage anzuftellen- jey, 
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feſtgeſetzt werden ſoll, muß der Richter denſelben nach Bewand⸗ 
niß der Umſtände, und pflichtmäßigem Ermeſſen, dergeſtalt beſtim— 
men, daß zwar auf der einen Seite der Provokant nicht ohne 
Noth in Ungewißheit und Verlegenheit bleiben dürfe; auf der 
andern aber auch der Provokat mit der Anſtellung der Klage, 
wenn dieſelbe beſonders Grundſtücke und gewiſſe daran präten— 
dirte Rechte, oder weitläufige, ihrer Natur nach verwickelte, und 
in ältere Zeiten zurück gehende Lehns-, Fideikommiß- oder ſon— 
ſtige Familien-Angelegenheiten betrifft, nicht übereilt, vielmehr 
— hinlängliche Ka fih darauf vorzubereiten, und die nöthigen 

achrichten und Beweismittel herbei zu fchaffen, gelaffen werbe. 


0.21 

Wenn nach bewandten Umftänden ber Richter dem Provo— 
faten eine längere Frift, al8 von dem Provofanten angetragen 
worben ift, zu gejtatten befindet; bei der Inftruftion aber vorge- 
fommen wäre, daß der Provofant auf Die Bejchleunigung ber 
Klage um deßwillen mit gebrungen hätte, weil zu bejorgen 3 
Daß er bei längerm Verzuge um feine Beweis- und Vertheidi— 
ungsmittel fommen bürfte: jo muß ber Richter, indem er bem 
———— die längere Friſt zugeſteht, zugleich wegen des in der 
Zwiſchenzeit zum ewigen Gedächtniß etwa aufzunehmenden Be— 
weiſes für den Provokanten, das Erforderliche, nach den Vor— 
ſchriften des folgenden Titels, feſtſetzen. 


8. 22. 

Gegen dies Erkenntniß, e8 betreffe nun felbiges entweder die Remebia, 
ftreitige Schuldigfeit des Provofaten, die Klage anzuftellen, oder melde in 
die Beftimmung des Zeitraums dazu, ift die Appellation ACH PA deue 
es muß aber bei Injtruftion derfelben das in Anfehung der Ba "sin, 
gatellfachen vorgefchriebene Fürzere Berfahren Statt finden, und 
es bei demjenigen, was in dieſer zweiten Inftanz erfannt worben 
tft, Tediglich fein Bewenden haben. 


8. 23. 

Wenn nun durch eine der $. 9. und 12. befchriebenen Re⸗ Wirkung 
folutionen, oder durch ein rechtsfräftiges Urtel, feftiteht, daß der ter in allen 
Provofat die fich angemaßte Klage innerhalb eines gewiſſen Zeit — 
raums anzuſtellen ſchuldig ſey, und es läßt derſelbe dieſen Zeit- „angenen 
raum, ohne der Anweiſung Folge zu leiſten, verſtreichen; jo kann Refolutio— 
der Provofant nunmehr auf bie wirkliche Präffufion des Provo— nen oder 


h Erfennt» 
faten damit pure antragen. niffe, 


8.24 
Diefer Antrag muß bei eben dem Nichter, welcher die Schul- Antrag_auf 
digfeit zur Anftellung der Klage feſtgeſetzt hat, gefchehen, und Präflufon. 
burch ein Atteſt desjenigen Gerichts, bei a! gelost werben 
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follte, daß die Klage wirklich nicht eingefommen ſey, begrünber 
werben. 


8. 25. 
Verfahren Dem Provofaten wird darauf eine endliche präffufiwifche 
dabei. Friſt, innerhalb deren er die Klage wirflich anftellen müjje, und 
zugleich ein Termin bejtimmt, in welchem er die Befolgung dieſer 
Auflage durch ein Atteft desjenigen Gerichts, bei welchem geflagt 
werben ſoll, nachzuweiſen habe. 
$. 26. 

Wenn innerhalb dieſer letten präflufivifchen Friſt, oder auch 
im Termine felbjit, der Provofat fich meldet, und erhebliche Ur- 
fahen, warum er an Anjtellung der Hauptflage, ohne feine 
Schuld, noch immer verhindert werbe, nachweifet; jo muß ber 
Richter, wenn es bejonders auf einen der $. 20. bejchriebenen 
weitläufigen, verwidelten, und in entfernte Zeiten zurüd gehenden 
Realiprühe ankommt, den Provofanten über die angetragene 
Berlängerung ber Frift, und beren Urfachen, kurz und ſummariſch 
zum Protofolle hören; und ob, auch auf wie lange dergleichen 
Verlängerung dem Provofaten noch zu Statten fommen jolle, 
durch ein Erfenntniß feitfegen; wenn er aber die Urſachen ber 
gebetenen Verlängerung unerheblich findet, das Präflufionsurtel 
dahin: daß dem Provofaten mit dem gerühmten Anfpruche, und 
der deshalb ſich angemaßten Klage nunmehr ein ewiges Stilf- 

fhweigen auferlegt werde, fofort abfafjen und publiciren. 


8. 27. 

Gegen ein ſolches Erfenntniß ift die Appellation, jedoch nur 
nah Maßgabe 8. 22., zuläflig. 

. 8. 28. 

Wenn hingegen der Provofat weder vor, noch in bem an- 
beraumten Termine fich meldet, noch die wirflich erfolgte Anftel- 
lung der Klage befcheinigt; jo muß ohne weitern Verzug das 
Präffufiensurtel, wodurch dem Provofaten ein ewiges Stillfchwei- 
gen auferlegt wird, fofort abgefaßt und publicirt werben; und es 
joll gegen vergleichen Erfenntniß fein weiteres Rechtsmittel, es 
babe Namen, wie e8 wolle, Statt finden. 

8. 29. 

It in dem Falle des $. 26. eine Verlängerung ber Friſt 
zugejtanden worden, und auch diefe fruchtlos verlaufen; jo muß 
der Richter des Provofationsprozejjes, auf eine darüber geſche— 
bene, nach $. 24. bejcheimigte Anzeige des Provofanten, bas 
Präflufionserfenntnig wirklich abfaffen, und den Provofaten zu 
deffen Publifation vorladen. Wird auch im Publifationstermine 
jelbft die erfolgte Anftellung der Klage nicht befcheinigt, fo ver- 
fährt der Richter ohne den geringften fernern Verzug mit ber 
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wirklichen Eröffnung des Präffufionsurtels, gegen welches ein 
Nechtsmittel fo wenig, als in dem Falle des 8. 28., Statt findet. 


8. 30. 

Wenn e8 über die Diffamation felbjt Feiner Befcheinigung Wie es zu 
bebarf, weil diefelbe fchon aus ven Aften felbit erhellet: z. B. dalten, 
wenn bei. dem gewöhnlichen Aufgebote eines Immobilis Real: rc 
prätendenten fich gemeldet haben, die, weil fie der Beſitzer nicht ion atten. 
anerkennt, in der ergangenen Präffuforia zur bejondern Ausfüh— mäsig if. 
rung ihrer Anſprüche verwiefen worben find; fo wird, auf den 
Antrag des Provofanten, dem Provofaten fogleich eine gewille 
Friſt zur Anftellung ber ———— und ein Termin beſtimmt, 
in welchem er die geſchehene Befolgung dieſer Auflage zu den 
Akten nachweiſen müſſe. Alsdann aber wird nach der Vorſchrift 
8. 26 — 29. weiter verfahren. 


. 31. In wie fern 

Wenn die Diffamation fo beſchaffen iſt, daß der Provokant mit /dem 

und. Diffamant ſich dadurch zugleich zu einer Injurienklage gegen Provotas 
den Provofaten für berechtigt hält; fo kann er in feinem Pro» Lone: ein 


vofationsgefuche zugleich auf die gebührende öffentliche und Pri— — 
vatgenugthuung gegen den Provokaten antragen. mulirt were 
den fönne. 

8. 32. 


Wenn in der Folge die Diffamation geläugnet, ober wenn 
fie eingeräumt, zugleich aber der Ungrund bes gerühmten An— 
ſpruchs anerkannt wird; fo wie in allen Fällen, da bei bem 
Richter des Provofationsprozefjes ein Präflufionserfenntnig ges 
gen den Provofaten wirklich erfolgt, muß zugleich über die ans 
geitellte Injurienklage mit erfannt werden. Es finden aber ges 
gen dies Erfenntniß, fo weit es bie Injurienfache betrifft, bie 
bei Injurienprozeffen nachgelaffenen Rechtsmittel felbit alsdann 
Statt, wenn fie gegen die Präflufion mit der Hauptflage nicht 
mehr zuläffig find. 


8. 33. 

Sobald hingegen der Provofat die Diffamation zwar ein» 
räumt, aber auch die Nichtigkeit verfelben behauptet, und feine 
Klage in der Folge wirklich anjtellt, kann der Richter des Pro- 
vofationsprozefjes in der Injurienfache weiter nichts verfügen; 
fondern die Injurienklage muß entweder im Hauptprozeffe als 
Rekonvention angebracht, oder, nach erfolgter Entjcheidung des 
Hauptprozeffes, als eine befondere Klage verhandelt werben. 
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u Zweiter Abſchnitt. 
Bom Provofationsprozeffe im genauern Berftanbe. 


8. 34. 

Bei dem 8. I. Nr. II. befchriebenen -eigentlichen PBrovofa- 
tionsprozeffe findet eben das Verfahren, wie im Diffamations- 
prozeffe Statt, und ergeben fich darin aus ver Natur der Sache 
nur folgende Abweichungen: 

1) Anftatt daß nach Maßgabe 8. 5. der Provofant Die ge- 
fchehene Diffamation bejcheinigen fol, muß er in bem eigent- 
lichen Provofationsprozefje die wahrfcheinlihen Gründe feiner 
Beforgniß, daß bei längerm Auffchub der Klage ihm feine Ein- 
wendungen, oder bie Beweismittel darüber, verloren gehen möch- 
ten, rtachweifen. 

2) Wenn der Richter findet, daß nach ber Lage der Sache, 
und der Vorfchrift ver Gefete, der Provofant nicht nöthig Habe, 
die Klage des Provofaten abzuwarten, fondern den Einwand 
felöft mittelft einer Klage füglich zur rechtlichen Erörterung brin- 
gen könne; fo muß er ben Provofanten fofort auf feine erfte 
Bernehmung deffen umpftändlich bedeuten, und feinen unnüten 
Provofationsprozeß ftatuiren. 

Die in diefem Prozeffe erfolgte Präffufion kann fich nicht 
weiter erjtreden, als der Einwand, zu beffen Ausführung fich 
ber Provofant durch den Provofationsprozeß die rechtlichen Wege 
bat eröffnen wollen. Wenn alſo dieſe Exception ihrer Natur 
nach nicht die ganze Klage, ſondern nur einen heil verfelben 
aufhebt; jo kann auch nur in fo weit dem Provofaten ein ewiges 

Stillſchweigen damit in dem Präflufionsurtel auferlegt werben. 


8. 35. 

Außer den bisher vorgetragenen giebt e& noch einige andere 
in ben Gefeten näher beftimmte Fälle, wo eine gerichtliche Auf— 
forderung zur Klage Statt finden kann: 3. B. bei bem gericht: 
lichen Aufgebote eines Grundſtücks, oder einer darauf baftenben 
Forderung; ingleichen wenn eine Erbfchaft auf Anfuchen der Be: 
neficialerben gerichtlich aufgeboten wird, u. f.w. Da aber bas 
Berfahren babei mit dem Verfahren im Liquidationsprozeſſe über: 
einftimmt, fo foll davon in dem Titel von Liquidationsprogefien 
umftändlich gehandelt werben. 
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Drei und dreißigiter Titel. 


Bon Aufnehmung des Beweifes zum ewigen 
Gedächtniſſe. 


—J91 

Bon der allgemeinen Regel, daß die Aufnehmung des Bes In welchen 
weifes über eine jtreitige Thatſache, woraus gewiſſe Rechte oder Bällen ver 
Einwendungen entfpringen folfen, erſt nach rechtshängig gewor- Beweis in 
dener Sache und darin regulirtein Statu controversiae erfolgen? nn 
fönne, gejtatten bie Gefege eine Ausnahme, wenn eine wahrs riam Etatt 
fcheinliche Gefahr vorhanden ift, daß bis zu ber Zeit, wo bie finde. 
Klage angeftellt, oder der Status controversiae regulirt werben 
fann, das aufzunehmende Beweismittel verloren gehen möchte. 
In einem folchen Falle ift demjenigen, welcher fich defjelben fünf- 
tig bebienen will, erlaubt, die Aufnehmung des Beweiſes, es feh 
durch Zeugen oder Dfularinfpeftion, zum ewigen Gebächtniffe zu 
verlangen. 


8.2. 
Bei der Beftimmung bes erfahrene babei ift ein Untere Verfahren 
ſchied zu machen: dabei. 
ob der Hauptprozeß bereits anhängig jey, und nur die Regu— 
(irung des Status controversiae noch aufgehalten werde; 
oder 
ob die Hauptklage ſelbſt noch erſt angeftellt werben folle. 
3 


Im letztern Falle muß derjenige, welcher fich für befugt ach- 1. Wenn 
tet, die Aufnehmung des Beweiſes zum ewigen Gebächtniffe zu die Haupt» 
verlangen, fich bei demjenigen Gerichte, unter welchem der Pro- . 
vofat feinen perfönlichen Gerichtsftand hat, oder auch bei dem⸗ msi wer. 
jenigen, unter welchem bie Sache, die den Gegenftand des Streits ten fell. 
ausmacht, gelegen ift, gewöhnlichermaßen melden, und fein Gefuch 
entweber fchriftlich oder zum Protofolle anbringen. 

4 


Als Provofat ift in dieſem Prozeffe derjenige anzufeher, Gegen wen 
welcher, wenn bie Hauptklage fogleich angejtellt werben Fönnte, ter Antrag 
die Stelle des Beklagten dabei zu übernehmen haben würde Statt finde. 
felbft wenn es, wie 3. B. bei Lehnen und Fideikommiſſen, noch 
ungewiß ift: ob bei ber erjt künftig anzuftellenden Hauptflage, 
eben biefes Individuum als Beklagter anzufehen feyn wird. 


Zur Begründung eines folchen Geſuchs ift erforderlich : Wie er zu 
1) daß das Faktum felbft, worüber der Beweis aufgenommen begründen 
werben foll, bejtimmt angezeigt ; ſey. 


- 
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2) daß erhebliche Urfachen, warum ber Hauptprogeß noch nicht 
angeftellt werben fünne; fo wie 

3) wahrfcheinliche Gründe der Beforgniß, daß bis dahin umb 
bei längerm Aufenthalte das Beweismittel verloren geben 
möchte, angeführt werben. 

Befonders muß der Provofant die zulegt (Nr. 3.) erwähn- 
ten Gründe, in fo fern fie auf Thatſachen beruhen, und nicht 
etwa notorifch find, durch glaubwürdige Attejte, oder andere Mit- 
tel, näher befcheinigen. 


8. 6. 

Der Richter muß das folchergeftalt angebrachte Gefuch forg- 
fältig prüfen: ob bajjelbe an und für fich zuläffig, und mit ben 
gefegmäßigen Erforberniffen verfehen ſey. 

7 


8.7. 
Verfügung Findet fich bei diefer Prüfung, daß entweder die angegebene 
aufben An⸗ Urſache, warum der Prozeß noch nicht rechtshängig gemacht wer— 


trag. 


den könne, ganz unftatthaft und unerheblich, oder daß die Be— 
forgniß von dem bevorjtehenden Verlufte des Beweismittel ohne 
Grund und umnbefcheinigt ſey; fo muß ber Provofant dur ein 
fchriftliches Dekret, unter Anführung ver biesfälligen Gründe, 
mit feinem Gefuche ab-, und dahin angewiefen werden, die An- 
ftellung der Hauptklage jelbjt zu bewirken, oder abzuwarten. 


8.8. 

Iſt hingegen bei dem Gefuche an und für fich nichts zu 
erinnern, jo kann entweder nach den Umſtänden bie wirkliche 
Aufnehmung des Beweifes von dem inftruirenden Richter jelbft 
gefchehen, ober e8 muß biefelbe durch einen auswärtigen. om- 
mifjarius, oder zu requirirenden andern Richter, bewirkt werben. 


8.9. 
» Wenn Eritern Falls muß wegen biefer Aufnehmung felbft das Er» 
ne neu Forberfiche fofort verfügt, und alfo der Termin zur Einnehmung 
Beweifes des Augenſcheins anberaumt, auch die Sachverftändigen dazu er- 
von dem nannt; oder der Termin zur Abhörung des Zeugen angefet, und 
inſtruiren⸗ Die Vorladung an benfelben erlaffen werben. 


ten Richter 
erfolgen 8. 10. 
fann. Zu gleicher Zeit aber muß der Nichter das Provofatione- 


gefuch dem Provokaten fommumniciren; ihm von den ergangenen 
Berfügungen Nachricht geben; und einen gewiffen Termin be 
ftimmen, in welchen er bei dem inftruirenden Deputirten fich 
melden, und was er etwa bei der Sache, vornehmlich bei ber 
bon dem Provofanten vorgetragenen Species facti, ober bei ber 
Dualität des Deweismittel®, zu erinnern babe, zum Protofolle 
anzeigen Fönne. | 


Beweis zum ewigen Gebächtniffe 505 


8. 11. 

Diefer Termin muß, ber Regel nach, bergeftalt anberaumt 
werben, daß er etwas früher eintrete, ald die Aufnehmung des 
Beweiſes ſelbſt vor fich gehen foll. 

8. 12 


Meldet fich der Provofat in diefem Termine gar nicht, jo 
wird dies fein Außenbleiben burch eine bloße Regijtratur zu ben 
Akten verzeichnet, und die Aufnehmung bes Beweiſes behält, 
nah Anleitung der in ber Provokation vorgetragenen Species 
facti, ihren ununterbrochenen ns 

1 


Meldet er fich hingegen, fo muß er von dem ernannten 
Deputirten mit feinem Anbringen jofort umftändlich zum Proto- 
folfe vernommen werben. 

14 


8. 14. 

Gefteht der Provofat das Faktum, fo wie e8 von dem Pro- 
vofanten vorgetragen worden it, Har und deutlich ein; fo hat 
e8 dabei fein Bewenden, und es bebarf ferner nicht der Aufneh- 
mung des DBeweifes. 

. 16. 

Iſt er aber der Thatſache nicht geſtändig, ſo kann ſein An— 

bringen nur darin beſtehen, entweder, 
daß er das Faktum ſelbſt für unerheblich, oder die von dem 
Provokanten angeführten Gründe der vorläufigen Beweiſes— 
aufnehmung für unſtatthaft ausgiebt; | 

ober darin, 
baß er bei ber von dem Provofanten vorgetragenen Species 
facti etwas zu erinnern, beizufügen, ober fonjt zu berichtigen 
findet; 

oder enblich darin, 
daß er gegen die Qualität des Beweismittels etwas einzu— 
wenben hat. 

8. 16. 

Mit den Einwendungen gegen das Faktum jelbjt, ober ge 
gen bie Gründe der vorläufigen Beweisaufnehmung, muß zwar 
ber Provofat zum Protokolle gehört, weiter aber Fein Prozeß 
noch Erkenntniß darüber zugelaffen, vielmehr mit der Aufneh- 
mung bes Beweiſes ſelbſt weiter verfahren werben; allermaßen 
durch die 8. 7. verorbnete vorläufige Prüfung des Nichters fchon 
bafür geforgt ift, daß ein folches Gefuc niemals ohne allen 
rechtlichen Grund Statt finden, übrigens aber aus der Aufneh— 
mung bes Beweiſes jelbft dem Provofaten nie ein wefentlicher 
Nachtheil erwachfen kann; da ihm alle feine Einwendungen ge- 
gen die Erheblichkeit des Fafti, gegen die Art des Beweiſes, 
und was fonft dabei zur Beobachtung feiner Nothdurft gehört, 
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zur nähern Ausführung in bem fünftigen Hauptprozeſſe vorbe- 
halten bleiben. 


8. 17. 

Beſteht das Anbringen des Provokaten darin, daß er bei 
ber Species facti des Provofanten etwas zu erinnern, ober zu 
fuppliren hat; fo muß ber Deputirte dieſes gehörig aufnehmen, 
die Umftände in facto dabei auseinander fegen, und in Zufam- 
menhaltung berfelben, mit ber von dem Provofanten vorgetrage- 
nen Erzählung, den Statum controversiae über das ftreitige 
Faktum reguliven; damit bemmächft, bei der Aufnehmung des Be— 
weifes felbjt, auf beiderlei Angaben gehörig Rüdficht genommen 
werben könne. | 


$. 18. 

Hat endlich der Provofat Einwendungen gegen die Duali- 
tät des Beweismittel, infonderheit gegen die Perjon des Zeu- 
gen; fo müfjen die Yakta, worauf felbige beruhen, gehörig aus— 
einander gefegt; ber Provofant darüber vernommen; und wenn 
bie Barteien nicht einig find, die nähere Unterfuchung, in fo fern 
es der Provofat verlangt, ter Vorfchrift Tit. X. 8. 234. u. f. 
gemäß, mit ber Aufnehmung des Beweismittel zugleich, ver- 
fügt werben. 


| 8. 19. 

Ueber bergleichen Verwerfungsurfachen finbet jeboch hier eben 
fo wenig, als in bem orbentlichen Prozefje, ein befonderes Er- 
fenntnig Statt; fondern fo, wie der Provofant bei künftiger 
Verhandlung der Sache von den durch die vorläufige Beweis— 
aufnehmung ausgemittelten Thatfachen Gebrauch macht, fo kann 
ebenbafelbjt ein Gleiches auch von dem Provofaten, mit den vor» 
läufig unterfuchten Einwendungen gegen die Qualität des Beweis: 
mittel®, gefchehen. 


20; 
2) Wenn Iſt hingegen in bem zweiten Falle des $. 8. zur Aufnahme 
die Aufnch- · des Beweiſes ein Kommiſſoriale oder Requifitionsfchreiben an 
mung des auswärtige Gerichte oder Gerichtsperfonen erforberlich, jo muß 


Bemeifes 


auswärts zuvörderſt der nach Maßgabe 8.10.11. fo nahe als möglich an- 
erfolgen zuberaumende Termin abgewartet; in biefem Xermine nach ber 


muß. 


Vorſchrift 8. 12— 19. verfahren, und erft nach beffen Ablaufe 
bie weitere Verfügung wegen wirklicher Aufnahme bes Beweiſes 
erlaffen; auch dem Kommifjoriali oder Requifitoriali jedesmal 
ein nach ber Vorfchrift Tit. X. 8. 218. abgefaßter Status cau- 
sae beigefügt werben. 

8. 21. 


Verfahren Es ift fowohl im vorftehenden, als oben in bem eilften Pa— 
in bringen ragraphen verorbnet, baf der Termin zur Vernehmung bes Pro⸗ 
ven Ballen. pofaten in ber Regel früher, als bie wirkliche Aufnehmung bes 
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DBeweismittels felbft, vor fich gehen folle. Wenn aber auch eine 
fo nahe und dringende Gefahr des Verluftes dieſes letzteren be- 
fcheinigt wäre, daß mit der Aufnehmung befjelben unverzüglich, 
und ohne erft die Erklärung des Provofaten abzuwarten, ver- 
fahren werben müßte; jo muß dies zwar gefchehen, deſſen un— 
geachtet aber doch ein Termin zur Vernehmung bes Provofaten 
anberaumt, und darin wie 8. 13. u. f. vorgefchrieben ijt, verfah- 
ven werben; welches nicht nur den Nuten haben kann, daß, 
wenn der Provofat die Species facti des Provofanten fuppliren 
ober berichtigen will, der Zeuge, welcher vielleicht noch nicht ge— 
ftorben, oder noch nicht abgereift ift u. f. w., über die von dem 
Provofaten angegebenen Umftände des Fakti nochmals vernom- 
men werben könne; fondern auch der Provofat folchergeftalt die 
Gelegenheit behält, feine gegen die Dualität des Beweismittels 
habenden Einwendungen vorzubringen, und auf deren vorläufige 
Unterfuchung nah Maßgabe 8. 18. anzutragen. 


8, 22, 

Wenn endlich ver Provofant nachgewiefen hätte, daß bie 
im Verzuge obwaltende Gefahr eines gänzlichen Berluftes des 
Beweismitteld fo dringend ſey, daß die Zeit zur Anbringung 
feines Geſuchs bei dem nach $. 3. fompetenten Richter nicht ein- 
mal binreiche; fo kann zwar ein jeder Richter, in beffen Juris— 
biftionsbezirfe der zum ewigen Gedächtniffe abzuhörende Zeuge 
betroffen wird, dieſe Abhörung fofort verfügen. Er muß aber 
nicht nur die DVBeranftaltung treffen, daß dem Provofaten ein 
Affiftent, und zwar, wo möglich, ein Rechtsverftändiger, von 
Amts wegen zugeorbnet werde, welcher der Vereidung und Ab— 
börung des Zeugen beiwohne; fondern er muß auch dem Provo- 
faten bon der ganzen vworgefallenen Verhandlung umftänbliche 
Nachricht ſchleunigſt mittheilen. 


8. 23. 

Wenn in dem erjten 8.2. bejtimmten Hauptfalle der Pro= ı1. Wenn 
zeß, zu weldhem die Aufnehmung des Beweiſes zum ewigenter Haupt 
Gedächtniſſe gehört, ſchon rechtshängig ift, und nur die Reguli» proteß 
rung bes Status causae et controversiae ohne Schuld des Pro- —* * 
vofanten aufgehalten wird; fo ift die Angabe und Beſcheinigung "> in. 
von Umftänden, welche den Verluſt des Beweismitteld beforgen 
laffen, zur Begründung des Gefuchs hinreichend. 


8. 24. 

Findet dev Richter dafjelbe hiernach binlänglich qualificirt, 
fo muß er, wegen Aufnehmung bes Beweiſes, die erforderlichen 
Vorkehrungen nach $. 9. fofort treffen; zugleich aber einen be- 
fondern möglichft nahen Termin zur Vernehmung des Gegen- 
theils darüber anberaumen. 
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8. 25. 
In dieſem Termine muß mit Verhandlung der Sade nach 
Vorſchrift 8.12 — 21. weiter verfahren werben. 
26 


8. 26. 
Verfahren Bei der Aufnehmung der Beweismittel felbft find bie bes- 
bei der Auf falls Tit. X. Abfchn. IV. und VI. enthaltenen Vorſchriften zu be— 
her iunen. Obachten. Im Fällen, wo der Hauptprozeß noch nicht anhängig 
mittel serpm, Mt, oder ſonſt bie Parteien, oder doch der Provofat, mit felbft 
gewählten Bevollmächtigten oder Affiftenten noch nicht verſehen 
find, muß nach der Vorfehrift Tit. X. 8. 219. u. f. verfahren 

werben. 

8. 27. 


Bon dem aufgenommenen Protokolle werden beiden Theilen 
Abfchriften zugefertigt; das Original aber in der Wegijtratur 
aufbewahrt, und dem Provofanten über deſſen Einbringung Re: 
fognition ertheilt. 

. 28. 

Die Aufnehmung des Beweifes zum ewigen Gebächtniffe 
gefchieht allemal auf Koften des Provofanten; welcher jedoch, 
wenn er künftig in der Hauptfache ein obfiegliches Urtel erhält, 
auf den Erjat berfelben anzutragen berechtigt ift. 
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Wenn nun hiernächft die Hauptfache felbjt zur ordentlichen 
rechtlichen Erörterung gelangt, jo muß der Richter, bei Ausmit— 
telung der darin vorkommenden Thatjachen, von biefen Proto— 
folfen Gebrauch machen. Im wie fern biefelben ein dergleichen 
Faltum ganz oder zum Theil ins Licht fegen; was ihnen für 
ein Grad von Beweistraft beizulegen; in wie fern allenfalls über 
die alsdann näher und umftändlicher entwidelten Fakta ber viel- 
leicht noch vorhandene Zeuge, unter Erinnerung feines bereits 
geleifteten Eides, nochmals abzuhören fen? dieß Alles muß von 
den Gerichten, nach Bewandniß der Umſtände eines jeden vor- 
fommenben Falles, geprüft und beurtheilt werben. 


Vier und dreißigfter Titel. 


Dom Berfahren in Injurienfaden. 


8.1. 
Bei dem Verfahren in Yujurienfachen find folgende Fälle 
zu unterſcheiden: 
I. Wenn beide Theile zum Bauer- oder gemeinen Bürgerftanbe 
gehören, und zwijchen ihnen bloße Verbal- oder leichte Real⸗ 
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injurien vorgefallen find. (UL, R. Th. II. Tit. XX. 8. 607. 
612. 629.) Zum gemeinen Bürgerftande werben bier ge- 
rechnet Handwerker und Profefjioniften, nebit allen benje- 
nigen, welche nach der gemeinen Meinung viejen gleich, 
oder geringer geachtet werben. 

II. Wenn in dem gleichen Falle bloßer Verbal- oder leichter 
Nealinjurien entweder beide Theile, oder ver Beleidigte 
allein, zum mittlern ober höhern Bürgerjtande gehören, 
und bei den vorgefallenen Injurien feine erfchwerenden Um— 
ftände vorwalten. (A. L. R. a. a. O. 8. 628. 630.) 

III. Wenn Verbal- oder leichte Realinjurien unter Perſonen 

vom Adel- oder Offizierſtande, oder ſolchen, die in adeligen 
Bedienungen ſtehen, jedoch ohne erſchwerende Umſtände, vor— 
gefallen ſind; oder wenn in gleichem Falle auch nur der 
Beleidigte zu einem dieſer Stände gehört; oder wenn der 
Beleidigte zwar nur zum mittlern oder höhern Bürgerſtande 
zu rechnen, die Beleidigung aber mit erſchwerenden Umſtän- 
den verfnüpft ift. ($. 650.) | 

IV. Wenn fchwere Realinjurien vorgefallen find, wobei es auf 
den Unterſchied des Standes nicht ankommt. ($. u: Oder 
wenn die Beleidigung zwifchen Perfonen der Nr. III. be- 
nannten Stände unter erjchwerenden Umftänden vorgefallen 
iſt. ($. 633. u. f. 

V. Wenn von den Parteien der Eine zum Militair-, der An- 
dere aber zum Civiljtande gehört. 


8.2. 

I. Im erjtern Falle, wenn bloße Verbal- oder nur leichtel. Verfahren 
Realinjurien unter Perfonen gemeinen Standes vorgefallen find, Derei- 
findet das Tit. XXVI. $. 15. 16. 17. vorgefchriebene abgefürzte "geatinju- 
Verfahren Statt. ge 

3 Leuten ge⸗ 


Wenn der Denunciat, feines” geringen Standes ungeachtet, en 
bennoch in erjter Inftanz unter das Obergericht gehört; jo müſſen 


die Vorſchriften Tit. XXVI. 8. 4—7T. beobachtet werben. 


8. 4. 

Bon dem auf die Inftruftion erfolgenden Urtel findet in 
Unfehung der Privatgenugthuung gar fein Rechtsmittel, in An— 
fehung der erfannten Strafe hingegen nur ein Milderungsgefuch 
Statt, fobald diefe Strafe einen vier und zwanzigſtündigen Arreft 
überjteigt. 
| .d. 

In diefem Falle muß dem Denumnciaten das ihm offen- 
stehende Rechtsmittel bei Publikation des Erfenntniffes befannt 
gemacht, und ein nicht leicht über acht Tage hinaus zu fegender 
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Termin beitimmt werben, in welchem er fich melden und das 
Milderungsgefuh anbringen könne. 


sr 
Meldet er jich in biefem nicht, jo wird mit Voll⸗ 
ftredung des Urtels ohne weitern Anftand verfahren. Meldet er 
fich aber, jo wird das Gefuch nebſt ben zur Unterftügung des— 
jelben etwa anzuführenden Gründen, zum Protofolfe aufgenom- 
men, und mit biefem Protofolle werben die Akten fofort, und 
ohne weiteres Verfahren, dem gehörigen Obergerichte vorgelegt. 


8.7. 

Bei biefem wird die Sache unter dem gewöhnlichen Memo— 
rialienvortrage mit erörtert, und das Erforderliche durch eine 
bloße Refolution feſtgeſetzt. Mit diefer Refolution werben bie 
Alten an den Unterrichter zur Publikation zurückgeſchickt; und bei 
* was ſolchergeſtalt feſtgeſetzt worden iſt, hat es lediglich ſein 

ewenden. 


| g. 8. 
ul Bei Vers II. In dem zweiten 8. 1. beftimmten Falle, 


— wenn Verbal- und leichte Realinjurien unter Perſonen des 
Reaunu- mittlern oder höhern Bürgerſtandes vorgefallen find, oder wenn 
rien unter auch nur der Beleidigte und Kläger zu dieſem Stande gehört, 


Perſonen 


und keine erſchwerenden Umſtände bei der Sache vorwalten, 


des mittlen findet das ordinaire und gewöhnliche Verfahren, wie in jebem 


Bükgerhan andern Civilprozeffe, der Regel nach Anwendung. 
bes ohne er= 8. 9, 
ae: Nur weil außer der von dem Kläger verlangten Privatge- 


nugthuung, zugleich über Die vom Beflagten etwa verwirfte öffent- 
liche Strafe zu erfennen ift; jo folgt daraus: 

1) daß wegen der Vorladung des Beklagten nach ben im fol- 

genden Titel vorfommenden Anweifungen zu verfahren jeb; 

2) daß der Inftruent auf diejenigen Punkte, welche in bie 

Beltimmung der Strafe Einfluß haben fönnten, fein Aus 

genmert vom Amts wegen richten, und dergleichen That- 

jachen, ‚fie mögen zur Weberführung oder Entfchulbigung 

bes Denuneiaten gereichen, auch ohne den Antrag bes De 

nunelanten ins Licht zu ſetzen, fich angelegen ſeyn lafjen 


müſſe; 

3) daß beſonders bei der Regulirung des Status causae et 
controversiae mit vorzüglicher Aufmerffamfeit darauf zu 
jeben jey, daß weder unerhebliche, noch überflüffige Fakta 
zum Beweiſe gejtellt, noch auch durch unnöthige Verviel- 
fältigung aufzunehmenber Beweismittel der Prozeß verzd- 
gert, und die Koften erſchwert werben. | 


Injnrienfachen. 511 


8. 10. 

Da nach Vorfchrift der Gefete die Wahrheit des gemachten beſonders, 
ſchimpflichen Vorwurfs unter gewijjen Umftänden ven Denuncia= wenn Ex- 
ten von ber Privatgenugthuung entbinden, und die Ztrafe mil- —* F 
bern kann (A. L. R.a. a. O. $.548—551.): fo muß, wenn ber san gefept 
Denunciat diefen Einwand entgegen fegt, der Inftruent ihn aufr wire. 
fordern, bejtimmte Fakta darüber, und unverbächtige Beweismittel 
anzugeben. Gefchieht dieſes, jo muß der Inftruent das Protokoll 
fofort dem Kollegio vorlegen, und dieſes muß beurtheilen; ob bie 
Angaben des Denunciaten eine förmliche Unterfuchung gegen ben 
Denuncianten rechtlich begründen. 


8. 11. 

Findet das Kollegium die Sache zu einer folchen Unter- 
juhung qualificirt, jo muß dieſelbe förderſamſt veranlaft, und 
unterdejjen der Injurienprozeß fo lange, bis in der Unterfuchungs- 
ſache rechtskräftig erfannt ift, ausgejegt werben. 


Anh. $. 216. In Injurienfadhen wird das Verfahren erfter Im- 
ſtanz nicht nach den bier ertheilten Vorfchriften eingeleitet; es fol 
vielmehr jederzeit nad) den $8.4—7. Tit. XXVI. Th. I. verfahren 
werben, und davon nur alsdann eine Ausnahme Statt finden 
wenn eine Verwundung erfolgt ift, oder Perfonen, welche durd 
Geburt oder Rang eine vorzüglihe Achtung zu fordern berechtigt 
for gröblidy beleidigt worden, in welchen Fällen der zweite Ab- 
hnitt Tit. XXXV. Th. I. zur Richtſchnur dient. 

Anh. 8.217. Wider die in Injurienfadhen ergebenden Urtel, worin 
entweder auf eine, die Summe von 5 Athir. nicht überfteigende 
Geldſtrafe erfannt, oder jemand aus dem Bauer- oder gemeinen 
Bürgerftande zur Gefängnifftrafe von nicht mehr ald 24 Stun: 
den verurtheilt worden ijt, ſoll fein ferneres Nechtsmittel Statt 
finden, fondern das Erkenntniß nad deſſen Publilation unverzüg- 
lid vollftredt werben. 

Anh. 8. 218. Iſt auf eine härtere, jedoch nicht mehr als 50 Rthlr. 
betragente Geldbuße erkannt; jo ıft dem Beſtraften zu geftatten, 
ein Milderungsgeſuch einzureichen, und wird ſodann das ın $. 15. 
vorgefchriebene Verfahren beobachtet. 

- Anb. 8. 219. Ein Gleiches findet Statt, wenn Jemand aus dem 
Bauer» oder gemeinen Bürgerftande zu mehr als 24 ftündigem 
Arreft, oder Jemand aus den mittleren oder höheren Ständen 
überhaupt zu einer Oefängnißftrafe verurtheilt worden ift, in fo 
fern in beiden Fällen die Dauer ver Strafe den Zeitraum von 
4 Wochen nicht überjteigt. 

Anh. $. 220, Iſt auf eine härtere Strafe ala 50 Rthlr. Geld⸗ 
buße oder vierwöchentliches Gefängniß erfannt worden, jo findet 
das Rechtsmittel der mweitern Bertheidigung Statt, und das Ber- 
fahren wird durch die Vorſchriften des 8.88. u. f. Tit. XXXV 
Th. I. beftimmt. 
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Anh. $. 221. In allen Fällen, in welchen der Beftrafte ein Mil- 
berungsgefuh anbringt oder das Rechtsmittel der weitern Ver— 
theidigung einwendet, muß die Eingabe oder das —— 
Protokoll dem Gegner mitgetheilt und ihm freigeſtellt werden, 
binnen einer kurzen präkluſiviſchen Friſt eine Gegenausführung 
einzureichen, auf deren Inhalt bei Entſcheidung der Sache Rüd: 
ſicht zu nehmen iſt. 

Anh. 5 222. Wenn darüber Zweifel entfteht, zu welcher Klaſſe 
dee Bürgerftandes ver Kläger oder Bellagte gehört, jo muß ber 

Richter erfter Inftanz nach der ihm beimohnenden Kenntniß feiner 
Öerichtseingefeilenen und nach ver allgemeinen Meinung, worin 
diefes oder jenes Individuum bei feines Gleichen fteht, pflicht- 
mäßig beftimmen, zu weldyer Klaſſe des Bürgerſtandes, ob zu 
dem Gübern, mittlern oder niedern, die Bartei, von der die Rede 
ift, nebört. Hierüber muß fodann mit Anführung der Gründe 
das Erforberlihe zu den Alten verzeichnet werden, um dadurch 
das Ermeflen der höheren Richter gehörig vorzubereiten. 


8. 12. 
Findet aber das Gericht die Sache zu einer Unterfuchun 
egen den Denumncianten nicht qualificirt; oder ift ber Berner 
eo befchaffen, daß, wenn er auch wahr wäre, der Denunciant 
dennoch gegen ein Strafgejeß nicht gehandelt haben würde; fo 
muß fich der Inftruent auf Erörterungen und Beweisaufnahmen, 
welche bloß die Ausmittelung der Wahrheit des Vorwurfs zur 
Abſicht haben, weiter nicht einlaffen; fondern die Inftruftion nur 
auf ſolche Umftände richten, welche die An- oder Abmwefenheit 
bes Vorſatzes zu beleidigen bei dem Denunciaten ins Licht feten 

können. 
13 


8. 13. 

In dem Erfenntniffe iſt fowohl die Privat-, als öffentliche 
Genugthuung zu beftimmen. Wenn nach Vorfchrift der Geſetze, 
wegen nicht ausgemittelten Vorſatzes zu beleidigen, auf eine bloße 
Ehrenerflärung zu erkennen ift (A. L. R. $.586—594.); fo muß 
ber Richter zugleich beftimmen: wie die Privatgenugthuung ge- 
feiftet werben, und was für eine Strafe erfolgen folle, wenn ber 
Denunciat die Ehrenerflärung zu leijten fich weigerte, unb aljo 
für einen wirklich vorfäßlichen Injurianten geachtet werben müßte. 
Wenn auf Ertheilung eines richterlichen Verweiſes erfannt wird; 
fo müffen die Ausbrüce, in welchen, und bie übrigen Umſtände, 
unter ‚welchen der Verweis ertheilt werben foll, in dem Urtel 
bejtimmt werben. (Ebend. $. 595. u. f.) 
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Rechtsmittel Gegen bergleichen Erfenntniß fteht beiden Theilen die zweite, 

in diefem aber Feine fernere Inftanz, in fo weit offen, als der die Privat- 

dalle. genugthuung betreffende Theil deſſelben allein, oder doch zugleich, 
den Gegenſtand der Beſchwerden ausmacht. | 
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8. ᷣ. 

Wenn aber der Denunciat bloß durch den Theil des Urtels, 
welcher die öffentliche Genugthuung zum Gegenſtande hat, be— 
ſchwert zu ſeyn glaubt; ſo iſt ein Unterſchied zu machen: ob die 
erkannte Strafe Gefängnißſtrafe von 4 Wochen, oder 50 Thaler 
Geldbuße überſteige, oder nicht. 


Iſt nur auf Gefängnißſtrafe von 4 Wochen oder weniger, 
ober nur auf Geldſtrafe von 50 Thalern oder weniger erkannt; 
fo findet fein fürmliches Remedium oder Appellationsverfahren, 
fondern nur ein Nieverichlagungs- oder Milderungsgeſuch Statt. 


Dies muß der Denunciat binnen 10 Zagen bei dem Nichter, 
von welchen erkannt worden it, entweder fchriftlich, oder zum 
Protofolle anmelden, und die Gründe zur Unterſtützung deſſelben 
anführen. Auf neue Umftände in facto wird dabei feine Rück— 
ficht genommen, in jo fern fie nicht fogleich bei der Anbringung 
des Geſuchs bejcheinigt worden find. Mit diefem folchergejtalt 
aufgenommenen Gefuche werben die Akten ohne weiteres Berfah- 
ren an dasjenige Gericht, welches fonft in zweiter Inftanz, oder 
auf das fürmliche Rechtsmittel der weitern Vertheidigung zu er— 
fennen haben würde, eingejendet; und von biefem wird das Wei- 
tere nach Vorfchrift 8. T. verfügt. 


It Hingegen auf eine fchwerere Strafe erkannt, fo fteht 
bem Denunciaten das Rechtsmittel der weitern Bertheidigung 
offen, mit deſſen Aufnehmung und Inftruftion nach Vorſchrift 
des folgenden Titels verfahren wird. 


8. 16. 

Dem Denumncianten, welcher jich entweder über die erfolgte 
Entbindung des Denunciaten von aller Strafe bejchwert, oder 
ber die erfannte Strafe für zu gelinde hält, kann darüber allein 
fein Rechtsmittel verjtattet werben; vielmehr ftebt es ihm bloß 
frei, die Gründe dieſer feiner Behauptung dem Dbergerichte der 
Provinz, e8 mag biefes das Urtel jelbjt abgefaßt haben oder 
nicht, fchriftlich anzuzeigen. Hat das Obergericht das Urtel nicht 
jelbft abgefaft, fo muß es die Alten von dem Untergerichte ein— 
fordern, und wenn nach felbigen der Antrag des Denuncianten 
nicht offenbar ımerheblich befunden wird, diefelben einem fiska— 
fifchen Bedienten vorlegen. Ein Gleiches muß allemal .fofort 
gefchehen, wenn das Dbergeriht das Erfenntniß ſelbſt abge- 
faßt hat. 

And. 8. 223. Iſt wegen harter Befchimpfungen oder NRealinjurien 
eflagt worden, oder gehört der Kläger zu den mittleren over 
böheren Ständen, fo foll dieſem freiftehen, varüber, daß ber De- 

Hagte freigejprochen, ober vermeintlid) zu gelinde beftraft worden et, 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th, 33 
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ein Rechtsmittel einzuwenden. Die Zuziehung und Vernehmung 
eines fiskaliſchen Bedienten fällt dabei weg. 

Anh. 8. 224. Das vom Kläger einzuwendende Rechtsmittel muß 
jedoch, bei Verluſt deſſelben, bei der Publilation angemeldet wer- 
den, vorausgeſetzt, daß ber Kläger ſich perſönlich gegenwärtig be- 
funden hat. Iſt Letzteres nicht der Fall geweſen, ſo tritt die 

ewöhnliche Appellationsfriſt ein. Auf die Anmeldung wird dem 

Kläger eine kurze präflufivifche Frift zur Einreihung einer De- 
duftion, und nah Eingang verjelben dem Beklagten eine gleich- 
mäßige Frift zur Gegendeduktion beftimmt. 

Anh. $. 225. In allen Fällen, in welchen in zweiter Inftanz eim 
in erfter Inftanz Freigefprochener zur Strafe verurtbeilt oder 
die erfannte Strafe gefchärft worden ift, fteht dem Berurtheilten 
frei, auf eine nochmalige Entſcheidung der höhern Inſtanz anzu— 
tragen. 

Anh, 8. 226. Hat ber Kläger mit der Injurienflage zugleich ben 
Anſpruch auf Erfag des ihm an feiner Gefunpheit oder an fei- 
nen Vermögen zugefügten Schadens verbunden, fo beſtimmt der 
Betrag der geforderten Entſchädigung die Zuläffigfeit der Appel- 
lationd= oder Reviſionsinſtanz nad den allgemeinen deshalb gel- 
tenden Vorſchriften. La 

Anh. 8.227. Wenn in Injurienfahen ver Kläger vor Publikation 
des erſten Urteld feiner Klage oder Denunciation ausdrücklich 
entfagt, oder wenn beide Theile ſich vor diefem Zeitpunlte ver- 

lihen; fo nimmt das Gericht von dem Vorfall feine weitere 
enntniß, und e8 wird mit Nepofition der Akten verfahren, wobei 
es feinen Unterſchied macht, ob ein bloßer Injurienprozeß einge- 
feitet, oder eine fisfaliihe Unterfuchung eröffnet worden jey. 

Anh. $. 228. Wegen ver Einwendung des Beflagten, daß ver 
dem Kläger gemachte ſchimpfliche Vorwurf in der Wahrheit ge- 
gründet Ken, fol das Berfahren in der Injurienfadhe nicht aus- 
gelest, ſondern nur dem Beflagten freigeftellt werben, darüber 

eweismittel , dag er hinlängliche Veranlaffung ge 
habt habe, ven Vorwurf für wahr * halten. Wird dieſes vom 
Beklagten bewieſen, jo muß ihm ſolches als Milderungsgrund zu 
Statten fommen; und dem Ermeſſen des erfennenden Gerichts 
bleibt e8 überlaffen, ob gegründete Beranlaffung zu einer Unter 
fuhung wider den Beleidigten vorhanden fey. 

Anh. 5.229. Der Antrag auf Privatgenugthuung burd Verweis, 
Abbitte oder Ehrenerklärun a nicht Teer Statt; vielmehr 
— dem Erkenntniſſe bloß über die Strafe erkannt werden, 
wobei es dem Kläger freiſteht, eine Ausfertigung der Urtelsfor— 
mel auf Koften des Beleidigers zu verlangen, und bei Beleivi- 

ungen, die durch Pasquille zugefügt worden find, die erfannte 
trafe öffentlich bekannt zu machen. 

Anh. $. 230. Iſt gegen ein Kontumacialerfenntuig ein Milde: 
rungsgefuh angebradyt worben, fo muß die Inſtruktion wegen 
der zur Entjhuldigung angeführten Ihatfahen vom Richter jever- 
zeit veranlaßt werden, 
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Anh. 8.231. Das im $. 216. des Anhanges vorgefchriebene ab- 
gefürzte Verfahren hat übrigens auf die Befchafjenheit des Be— 
weifes feinen Einfluß; es begründet mithin die Ausſage eines 
einzigen Zeugen feinen vollen Beweis. 

Anh. 8.232. Der Eid ift in Injurienfahen als ein zuläffiges 
Beweismittel nicht anzufehen. 


8. 17. 

Findet der fisfalifhe Bediente feinen Grund, auf eine 
Strafe, oder auf die Erhöhung der erfannten anzutragen; fo 
wird der Denunciant durch eine bloße Reſolution abgewiefen, 
bei der e8 lediglich fein Bewenden hat. 


8. 18, 

Fällt aber das Gutachten des fisfalifchen Bedienten dahin 
aus, daß der Denunciat, nach ber in den Aften erjter Inftanz 
entwidelten Lage ber Sade, eine Strafe, oder eine höhere, als 
die erkannte, verwirkt haben möchte; fo wird dieſes Gutachten 
bem Denumnciaten zur jchriftlichen Vertheidigung, innerhalb einer 
nach den Umftänden zu bejtimmenven präffufiviichen Frift, zuge— 
fertigt; und fobdann werben die Aften bei derjenigen Behörde, 
welche jonjt auf das Rechtsmittel ter weitern DVertheidigung zu 
erkennen haben würbe, zum Spruche vorgelegt. Wird durch das 
Erkenntniß diefer Behörde eine nicht Ai ai Strafe feſtgeſetzt, 
oder die erkannte gefchärft; jo fteht dem Denunciaten dagegen 
noch das $. 15. bejchriebene Rechtsmittel offen. 


8. 19. 

Wenn auch der Denunciant in feiner 8. 16. bejchriebenen 
Beſchwerde neue Thatfachen oder Beweismittel einmifcht, fo 
wird doch auf dieſe Feine Riückjicht genommen. Zielen die neuen 
Thatfachen auf Handlungen des Denunciaten ab, welche venfel- 
ben, wenn auch fein Injurienprozeß angeftellt wäre, zur fiskali— 
fchen oder gar peinlichen Unterfuchung qualificiren würben ; fo 
ift dieſe Unterfuchung, wenn anders ber Richter die Anzeigen 
an fich erheblich und hinreichend beglaubigt findet, in befonderen 
Alten, und in erjter Inftanz, zu veranlaffen. Mit dem Inju— 
rienprozeſſe hingegen hat biefelbe nichts weiter gemein. 


8. 20. 

Bei diefer, fo wie bei der erjten Klaſſe der Injurienprozeffe, 
fann die Klage auf Privatgenugthuung zugleid mit auf ben 
Erfat des am Leibe oder am Vermögen erlittenen Schadens ge— 
richtet werben. Sollte der geforderte Betrag diefes Schadens 
die Summe von funfzig Thalern überjteigen, fo finden, wegen 
ber barüber u llinen zweiten und reſp. britten Inſtanz, bie 
allgemeinen Vorſchriften der Prozeßorbnung en z 
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8. 21. 
1. Bei III. In dem dritten 8.1. fejtgefetten Falle: wenn Ber- 
Verbal- bal- oder leichte Realinjurien unter 
oder lich Perſonen von höherem Stande, jedoch ohne erſchwerende Um- 
— ſtände, vorgefallen ſind; oder wenn der Beleidigte zwar nur 
er zum mittlern oder höhern Bürgerſtande zu rechnen, die Belei— 
fhwerenden Digung aber unter erfchwerenden Umftänden erfolgt tft, 
Umftänten, findet Fein eigentlicher Injurienprozeß, fondern eine fisfalifche 
oder unter Unterſuchung nach Vorfchrift des folgenden Titeld Statt. 
8. 22. 


Perfonen 
öb . s 
— Die Unterſuchung wird alſo zwar von Amts wegen geführt; 


doch muß der Denunciant die nöthigen Umſtände, Data und 
Beweismittel an die Hand geben; und der Inſtruent muß die 
Unterſuchung auf diejenigen Umſtände, welche die Privatgenug— 
thuung des Beleidigten betreffen, mit richten. Er muß denſel— 
ben bei der Erörterung ſolcher Umſtände zuziehen, und ihn auch 
außerdem im ganzen Laufe der Unterſuchung, bei allen Ver— 
handlungen, zu denen er ſich meldet, und denen nach allgemei— 
nen Vorſchriften eine Partei a darf, unweigerlich zulaffen. 
2 


Das darauf abzufafjende Erfenntniß hat zwar hauptfächlich 
die öffentliche Genugthuung zum Gegenftande; e8 muß aber zu- 
gleich mit auf die Privatfatisfaktion, und den etwanigen einge- 
Hagten Schabenserfat gerichtet — 

2 


Wegen ber gegen ein folches Erkenntniß zuläſſigen Rechts— 
mittel finden die Vorſchriften 8. 14— 20. Anwendung. 
25 


Iy. Bei IV. In dem vierten $. 1. angegebenen Falle: wenn ent- 

fhweren weder überhaupt jchwere Nealinjurien vorgefallen find; ober 

Snjurien. wenn andere Injurien zwifchen Perfonen des Adels oder Dffi- 

zterjtandes unter erjchwerenden Umftänden verübt worben, 

muß förmliche Kriminalunterfuchung veranlaßt werden; wobei 
zwar auch mit auf die Privatjatisfaltion des Beleidigten, in 
jo fern er dergleichen verlangt, und nach Vorfchrift der Ge- 
jee verlangen kann, Rückſicht zu nehmen ift; ein etwaniger 
a aber zur befondern Verhandlung verwiefen wer- 
en muß. 


8. 26. 
v. Bei V. So viel, endlich den fünften 8. 1. angegebenen Fall 
Snjurien betrifft: 
— wenn Injurien gegen eine Militairperſon von jemanden aus 
und Givif. , dem Civilſtande verübt worden, 
perfonen, ſo it zwar die DBerfahrungsart dabei an fi) nach ben Vor— 
ſchriften bei den übrigen vier oben beftimmten Fällen einzurichten. 
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Anh. 8.233. Die in $. 26. u. f. enthaltene Ausnahme von ven 
Regeln des Gerichtöftandes in Abfiht der gegen Militairperfo- 
nen ausgeübten Beleidigungen finden nicht miehr Statt. In wech— 
jelfeitigen Injurienfachen ift jevoh die gegen die Militairperjon 
vom Militairgeriht erfannte Strafe nicht eber zu vollftreden, als 
bis aud über die Verſchuldung der Eivilperfon vom Civilgericht 
erkannt worden ift. A 

Anh. 8.234. Offizieren, welche wegen Injurien Hagen, foll vie 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. XX. 8. 654, 

nady welcher ihnen freifteht, wenn fie feine Injurienklage an— 
ftelen wollen, die ihnen widerfahrene Beleidigung nebjt den 
Deweismitteln über die Thatfahe, vem Richter bloß zur Un- 
terfuchung anzuzeigen, 
nebjt deren Wirkung, vor Einleitung des Verfahrens jederzeit be- 
fannt gemacht werben. 

Anh. 8.235. Wenn von den zum Königlidyen gan gehörigen 
Dfficianten, Pivreebevienten oder Stallleuten Klagen gegen ihres 
leihen, ihre Borgefegten oder Untergebenen über im Dienft 
erlittene Injurien angebracht werden; fo haben die Gerichte foldye 
nicht anzunehmen, fondern die Kläger damit an den Hofmarſchall 
oder an den Oberftallmeifter zu verweifen. 

Anh. 8.236. Iſt von einem KRegierungsofficianten aus Beran- 
laffung feines Amtes jemand beleidigt worden, und will diefer 
die Beleidigung nicht ım Wege des Prozeſſes oder der Unterfu- 
hung, fondern nur al® eine Verlegung der Amtspflichten rügen; 
fo gehört die Sache, als eine Disciplinarangelegenheit, vor die 
Dienftbehörbe. 


8. 27. 

Doch foll, wenn auch fonjt die Inftruftion, nach dem 
Stande des Beleidigers und Denunciaten, vor ein Untergericht 
gehören würde, dieſelbe dennoch, fobald der DBeleidigte darauf 
anträgt, von dem Obergerichte der Provinz geführt werben. 

8. 28. 

Wenn aber auch die Sache bei einem Untergerichte inftruirt 
worben ift, jo muß dennoch daſſelbe die gefchloffenen Akten an 
das ihm vorgefetste Dbergericht zur Abfaffung des Erfenntnijjes 
einfenben. enn jedoch der DBeleidigte ausdrücklich erklärt, daß 
er das Erfenntniß bei dem injtruirenden Untergerichte ſich gefal- 
fen laſſe, jo muß dafjelbe von dieſem abgefaßt werben. 

8. 29. 

Obige Vorfchriften ($. 27. 28.) finden auch bei Unteroffi- 
zieren und gemeinen Soldaten, deren Weibern, und unter ihrer 
väterlichen Gewalt ftehenden Kindern Anwendung. 

8. 30. | 

Sie leiden aber eine Ausnahme, wenn dergleichen Militair- 
perfonen, als Beurlaubte oder Freiwächter, in bürgerlichem Ge- 
werbe, oder bei dem Landbaue arbeiten, und bloße Verbal= oder 
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geringe Nealinjurien bei Gelegenheit eines folchen Geſchäfts vor— 
gefallen find. = 

Wenn von Realinjurien gegen einen Offizier die Rebe ift, 
fo müfjen die Obergerichte das abgefaßte Erfenntnig, mit ben 
Akten, an das Kriminaldepartement des Yuftizminifterii zur Be— 
ftätigung einreichen; wenn es auch ſonſt nach allgemeinen Vor— 
Schriften nicht erforderlich wäre. 


8. 32. 

Koften. Was fchlieflih die Koften in Injurienſachen betrifft, fo 
dürfen viefelben, den vierten Fall $. 25. ausgenommen, von ben 
Gerichtsobrigfeiten in subsidium nicht getragen, fonbern fie 
müffen, wenn der darin Verurtheilte unvermögend ift, gleich an- 
deren orbinairen Prozekfoften, niedergejchlagen werben. 

Anh. 8.237. Alles, was von den Koften in Prozeflen überhaupt 
und vom Armenrechte gilt, findet auch in Injurienprozeflen An- 
mwenbung. 


Fünf und dreißigſter Titel. 


Bon fisfalifhen Prozeffen und Unterfuchungen. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon fisfalifchen Eivilprozefjen. 


8. 1. 

Allgemeiner Fiskaliſche Eivilprozeffe, wo ber Fiskus gewiffe, dem höch- 

Grundſat. ften Yandesherrn zufommende Regalien, Gerechtfame, Präftationen 
und Einkünfte, oder Domainen- und Chatoullengüter, deren Zu— 
behörungen, Grenzen und Gerechtigfeiten gegen andere bei ben 
Gerichten einflagt oder vertheidigt, müfjen, gleich andern Pri— 
patrechtsangelegenheiten, je nachdem es bie Segeln bes im vor—⸗ 
fommenben Falle, nah Befchaffenheit der Sache, eintretenben 
ordentlichen oder jummarifchen Prozeffes mit fich bringen, ver: 
handelt und inftruirt werben. 


2 
Obliegen⸗ Die Fiskäle, welchen der Betrieb eines ſolchen Prozeſſes 
beit der von der Kammer oder ſonſtigen vorgeſetzten Finanzbehörde auf- 
dietale. getragen wird, find dabei als Bevollmachtigte des Fiskus anzu— 
ſehen; und ftehen bei der Inftruftion der Sache in eben dem 
Verhältniſſe, haben auch eben die Pflichten zu beobachten, welche 
einem Yuftizlommiffario, bem eine Privatpartei ihre Vollmacht 
zum Prozeſſe aufgetragen bat, obliegen. 
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8. 3. 

Ein ſolcher Fiskal muß ſich, ſtatt der Vollmacht, durch einen 
Auftrag der Kammer oder ſonſtigen Finanzbehörde legitimiren. 
In Forſtprozeſſen muß noch außerdem eine von dem Forſtdepar— 
tement des Generaldirektorii ertheilte, oder genehmigte Inſtruk— 
tion, dem Richter im Original vorgelegt werden. 


Anh. 8. 238. Die Regierungen find befugt, in Sachen ihres Reſ— 
ſorts Prozeffe ohne Anfrage nach ihrer pflichtmäßigen Ueberzeu- 
gung anhängig zu machen, oder ſich darauf einzulaffen und durch 
die gefeglihen Iuftanzen fortzufegen. Es bevarf daher auch ver 
re. der höheren Behörde in Anfehung der Forſtprozeſſe 
nicht, 


8. 4. 

Dem Fisfale Liegt, gleich‘ jedem andern Yuftizfommiffartio, 
ob, für die Herbeifchaffung der erforderlichen Information von 
den bei dem Prozejje vorfommenden Thatjachen zu forgen; zu 
dem Ende die Kammer- und Amtsregiftraturen nachzufehen; bie 
Berwalter der Aemter oder Kaffen, welche die Sache angeht, zu 
vernehmen; unb überhaupt die zur Sache gehörenden Nachrich- 
ten überall, wo er dergleichen nach Befchaffenheit der Umftände, 
und nach der Natur des Gefchäfts anzutreffen erwarten darf, 
einzufammeln. Die hieraus gezogene Information muß er ber 
Kammer oder fonftigen Behörde, von welcher fein Auftrag er- 
theilt ift, zur Genehmigung vorlegen; nach den Anweifungen ber- 
jelben fich achten; auch von den Nachrichten und Gründen, bie 
ihm von felbiger etwa an bie Hand gegeben werben, gehörig Ge- 
brauch machen. 


8.5. 

Das Yuftizfollegium hält fich wegen Herbeifchaffung einer 
folden vollftändigen Information lediglih an den Fisfal, unb 
verfährt gegen benjelben, wenn wegen eines worgefchütten Mans 
geld daran Prorogationen gejucht werben, oder Zögerungen ich 
finden, nach eben den Vorfchriften, wie gegen einen andern von 
einer Privatpartei bevollmächtigten Juſtizkommiſſarius. 

6 


Die Fisfäle müffen daher eben jo wohl, wie andere Bevoll— 
mächtigte, ordentliche und vollftändige Manualaften halten, und 
fie dem Richter in allen Fällen, wo e8 die Prozeßordnung vor— 
fchreibt, ober es fonft nöthig gefunden wird, vorlegen. 

i 7 


2.7; 

Wegen bloß perjönlicher, und in ber Regel auch wegen 
Amtsverhinderungen, find den Fiskälen feine Dilations- und 
Prorogationsgefuche zu verftatten; fondern ed muß, wenn ber» 
gleichen VBerhinderungen eintreten, von Seiten ber Finanzbehörbe 
dafür geforgt werben, daß, ftatt des verhinderten Fiskals, ein 
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anderer qualificirter Benollmächtigter den Termin abwarte, ober 
das fonft Erforderliche wahrnehme. 


8.8. 

Wenn ein Fisfal zu einer ihm aufgetragenen Unterfuchung 
außerhalb des Sites des Gerichts, wegen ber obwaltenden Ge— 
fahr im Verzuge, fich ſchleunig entfernen muß, und während ber 
muthmaßlichen Dauer feiner Abwefenheit ein Termin eintreten, 
oder eine Frift ablaufen würde; fo liegt ihm ob, dem Gerichte 
davon fofort Anzeige zu machen. Läßt fih voraus fehen, daß 
die Abwefenheit nur vierzehn Tage oder kürzer dauern werde; 
fo muß ber Termin verhältnißmäßig prorogirt, oder bie Frift 
verlängert werben. Iſt aber eine längere Dauer ber Abwefenheit 
zu vermuthen, jo muß das Gericht die Manualakten einem Sub— 
jtituten des Fiskals zujtellen laffen, und den Termin oder bie 
Frift nur fo weit verlängern, als diefem Subjftituten nöthig ſeyn 
möchte, um ſich von der Sache, nach Beichaffenheit und Lage 
derfelben, gehörig zu informiren. 

Es muß daher bei allen Juſtizkollegien, wo fisfalifche Pro— 
zefje vorfommen können, außer dem ordentlichen Fiskale, auch 
noch ein fisfalifcher Subftitut bejtellt werben, welcher in den $.7. 
und 8. angezeigten Fällen die Vertretung des verhinderten Fis— 
fals fofort übernehmen könne, 


8. 9. 

Wenn von einem Fisfale bei dem orbinairen, und bei dem 
Kammerjuftizkollegio, zu einer und eben berfelben Stunde Ter- 
mine abgewartet werben follen, und alfo einer berfelben bem 
andern nachitehen muß; fo muß diejenige Sache, zu welcher aus: 
wärtige Parteien perfünlich zugereifet find, oder die ihrer Be- 
Ichaffenheit nach befondere Bejchleunigung erfordert, ber andern 
vorgehen. Wegen des in biefer andern Sache zu verlegenven 
Zermins aber, ber Doch immer nur auf einen oder etliche Tage 
prorogirt werben darf, muß der Fisfal fofort, wie er das Zu- 
jammentreffen biefer Termine erfährt, mit dem Inftruenten, fo 
wie mit bem gegenfeitigen Bevollmächtigten, die nöthige Rüde 
fprache nehmen. 


8. 10. 

Der zum Betriebe einer Sache bejtellte Fiskal En allen 
Verhandlungen in derfelben vom Anfange bis zum Ende beiwoh- 
nen; und Daher auch die etwa vorfalfenden auswärtigen Lokal— 
inftruftionen perfönlich abwarten; es wäre denn, daß allzu weite 
Entfernung oder andere befondere Umſtände, in biefen ober je- 
nem einzelnen Falle, die Zulaffung eines Subftituten bei folchen 
Lokalkommiſſionen unvermeidlich machten. 
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8. 11. 

Den Kammern und fonjtigen Finanzbehörden, unter berenPflichten ber 
Direktion und Verwaltung der Gegenftand oder das Gefchäft, Kammern 
die ber Prozeß betrifft, beruhet, liegt ob, ven Fiskal beir — 
Betrieb deſſelben zu dirigiren, und unter Aufſicht zu halten; bes garden. 
fonvers aber demfelben, wegen Einfammlung der zu feiner In- 
formation gehörigen Nachrichten, mit Fleiß, Sorgfalt und Nach— 
druck an die Hand zu gehen. 

Anh. 8.239. In allen fisfalifchen Civilprozeffen fteht e8 den Re— 
gierungen frei: 
1.nad) der Analogie der Allgemeinen Gerihtsorbnung Th. J. Tit. 

III. $. 21., ohne daß dadurch der Gang. der Inftruftion aufge 

halten wird, oder der Gegenpartei Koften verurjaht werben, 

außer dem gewöhnlichen Stellvertreter des Fiskus, noch einen 
andern Deputirten abzufchiden, welcher ver Inftruftion beimohnt, 
und darauf fieht, dab überall eine richtige, deutliche und volls 

—— Auseinanderſetzung der Thatſache erfolge, nichts von 

beblichkeit übergangen, und-bei Aufnehmung der Beweiſe mit 
genauer und gründlicher Sorgfalt verfahren werde. Diefer De- 
putirte darf ſich übrigens in die Leitung des Verfahrens nicht 
mifchen, oder eine Direktion befjelben ———— er hat vielmehr 
bloß den eigentlichen Inſtruenten zu kontrolliren, und ſich über— 

Bau in den 8.198. Tit. X. Th. I. vorgefchriebenen Grenzen 

zu halten. 

2. find die Negierungen befugt, vor Abfaffung des Erfenntniffes ein 
ſchriftliches Gutachten zu den Aften zu geben, worauf, in fo fern 

es nicht auf bloße big fondern auf beſondere landes- 

polizeiliche. oder finanzielle Berhältniffe und Berfafjungen ans 

fommt, von den Gerichten gebührenvde Rüdficht genommen, auch 
nad) Befinden von ihnen die betreffende Regierung erſucht wer: 
den fol, einen Deputirten zu ernennen, der dem Vortrage der 

Sadye bei dem Sprudye beimohne. 

- 8&12. 

Das Yuftizkollegium muß daher, wenn eine Klage gegen ben 
Fisfus aufgenommen worden ijt, indem es die Vorladung an 
das eigentlich Beflagtens Stelle vertretende Amt, die Kaffe, oder 
fonjtige fisfalifche Station erläßt, der Vorſchrift Tit. VII. $. 28. 
kuss, zu gleicher Zeit der Kammer, oder fonftigen vorgejetten 

ehörde, davon Nachricht geben, und eine Abjchrift der Klage, 
und deren Beilagen, wenigitens der hauptfächlichiten unter den 
legteren, beifügen. 

Diefe Kommunikation muß ganz unentgelblich gefchehen, und 
es Fünnen der Privatpartei weder Gebühren, noch andere Kojten 
dafür angefett werben. Sind die Beilagen zu einer folchen bop- 
pelten Kommunikation zu weitläufig, jo wird die einfache Ab— 
jchrift derfelben dem Schreiben an die Kammer ꝛc., zur weitern 
Beförderung an die Behörbe, beigefchlofjen. 
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Anh. 8. 240. Bon den gegen den Poft-Fisfus eingehenden Klagen 
muß nicht der Regierung der Provinz, fondern dem General- 
poftamt unmittelbar Nachricht gegeben werben, 

. 8. 13. 
Sobald der Kammer ꝛc. diefe Nachricht zukommt, muß bie 


felbe 
1) den Fisfal, welcher die Sache betreiben foll, fofort ernen- 

\ nen, und ihm ben gehörigen Auftrag ertheilen; 

2) dem Yuftizkollegio davon Nachricht geben; und 

3) das Amt oder die Behörde, welche die Sache unmittelbar 
angeht, mit den nöthigen Anweifungen wegen Einfamm- 
[ung der Nachrichten, und ber darüber mit dem Fiskal zu 
führenden Korrefpondenz ala 


Auch muß die Kammer zc. bie etwa in ihrer eigenen Regi— 
ftratur befindlichen, oder ihr fonjt befannten Alten und Nach» 
richten unverzüglich auffuchen, und dem zur Sache beitellten Fis- 
fal zum Behuf feiner Informationseinziehung vorlegen laſſen; 
auch überhaupt demfelben zu folchem Behufe alle in ihrer Kennt- 
niß beruhende Data mit möglichiter Sorgfalt ungefäumt an bie 


Hand geben. 
15 


8. 15. 
Die Kammer muß ferner auf bie Korrefponbenz zwifchen 
dem Fiskal, und den unteren Behörden, von welchen die Infor- 
mation eigentlich zu ertbeilen ift, ein wachjames Auge haben; 
und wenn fie entweber felbjt wahrnimmt, oder durch die Anzeige 
des Fiskals, oder gar des Gerichts, in Erfahrung bringt, daß 
dabei nicht überall der gehörige Fleiß und bie nöthige Thätigfeit 
angewendet werbe, eine folche fäumige Behörde zu ihrer Schul- 
digkeit, durch Strafbefehle, und font, mit Ernft und Nachdruck 
anhalten. . 
16 


8. 16. 

Beſonders müffen bie Kammern 2c. ihre eigenen Berichte 
und Anfragen an ihr vorgefeßtes Departement jo prompt als 
gründlich abjtatten; Damit fie darauf bald und beftimmt bejchie- 
ben ‚werben können, und alfo das die Sachen am meiften ver- 
zögernde wieberholte Hin- und Herfchreiben vermieden werbe. 

17 


Damit diefe Mitwirkung der Kammer ꝛc. zur Befchleuni- 
gung ber fisfalifchen Prozefje deſto gewiffer und leichter beobach- 
tet werben Fönne, jo ift auch bei dem Kammer- ꝛc. Kolfegio von 
einem jeden folchen Prozeſſe ein bejonderes Aftenftüd anzulegen, 
und darin ein bejtänbiger Decernent zu bejtellen, welcher für ben 
ununterbrochenen Betrieb der Sache hauptfächlich forgen und 


baften muß. Auch find bie fchriftlichen Verfügungen in folchen 
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Angelegenheiten in ber Ausfertigung allemal vorzüglich zu bes 
fchleunigen. 
18. 


ie 

So wie bei gehöriger Befolgung obiger Vorfchriften erwar- 
tet werben fann, daß auch bei fisfalifchen Prozeſſen berjenige 
ununterbrochene und prompte Betrieb, welchen bie gegenwärtige 
Drobnung bei jever Rechtsjache überhaupt erfordert, in. ber Folge 
Statt finden, und jebe unnütze zum Nachtheile ver Privatpartei 
gereichende Berzögerung jorgfältig werde vermieden werben ; fo 
“ muß dagegen der Grundſatz dieſer Orbnung, daß bie Barteien 
von dem Nichter nicht übereilt, noch die Grimblichkeit und Volk 
ftändigfeit der Imftruftion der bloßen Befchleunigung, oder we— 
fentliche Rechte bloßen Formalitäten aufgeopfert werben follen, 
auch dem Fisfus zu Statten fommen; und daher bei Anberaus- 
mung und Verlegung ver Termine, bei Beftimmung der Friften, 
und jonft überall, fowohl auf die Natur und Befchaffenheit der 
Sache jelbjt, ald auf die einmal beftehende Finanzverfajlung, 
und die darnach zwifchen den oberen und unteren Behörden, ben 
Provinzialfollegien und ben Departements bed Finanzminijterii 
nothwenbigen Rüdfragen, genöriger Bedacht genommen werben. 

19. 


Den Juſtizkollegien und deren Präfidenten liegt ob: auf Obliegen- 
ben Betrieb der fiskalifchen Prozeffe ein ganz genaues ununters beiten ber 
brochenes® Augenmerk zu richten, und dahin zu fehen, daß auf — 
der einen Seite hinlänglich geraume Friſten und Termine, ſo — 
wie es bei jedem Falle die beſondere Beſchaffenheit deſſelben er— 
fordert, beſtimmt; anderer Seits aber auch, wenn dergleichen 
Termine und Friſten nicht gehörig eingehalten würden, der Ur— 
ſache des Verzugs genau nachgeforſcht werde. 

Beruht dieſelbe in einer Vernachläſſigung bes fiskaliſchen 
Bedienten, ſo iſt dieſer dafür mit den in gegenwärtiger Ordnung 
beſtimmten Strafen ohne Nachſicht zu belegen. Hat ein Amt 
oder andere untergeordnete Behörde an der Verzögerung Schuld, 
ſo muß den Dienſtvorgeſetzten derſelben davon, zur weitern nach 
8. 15. zu treffenden Verfügung, Anzeige geſchehen. Sollte aber 
wider Verhoffen die Kammer ꝛc. ſelbſt zu dem bemerkten Auf: 
enthalte Anlaß geben, ſo muß darüber an den Chef der Juſtiz, 
zur weitern Rückſprache mit dem kompetenten Departement des 
Staatsminiſterii, berichtet werden. 


In allen Fällen, wo gegen eine Privatpartei, wegen vor= Wegen bes 
fütlicher oder aus ſchuldbarer Sorglofigfeit eutftehender Verzöge- ne 
rung bei der Einlafjung auf die Klage, oder auch im Fortgange ““ sry 
ber Inftruftion, Erfenntniffe und Berfügungen in contumaciam ; 
Statt finden, find die Yuftizlollegia fo —— als berechtigt, 


wegen ber 


524 Prozeforbnung. Fünf und breifigfter Titel. 


dieſe geſetzlichen Vorfchriften auch gegen den Fiskus zur Anwen—⸗ 
dung zu bringen; und obgleich Teßterm, fo wenig wie einer Pri- 
vatpartei, die Nechtswohlthat der Wiebereinfegung in den vorigen 
Stand gegen eine ſolche Kontumacialverfügung zu verfagen tjt; 
fo findet doch auch Hier die Vorfehrift Tit. XIV. 8. 71. Nr. 3., 
wegen ber dem Gegentheile vor allen Dingen zu erjtattenben 
Kontumacialfoften, Anwendung. Das Gericht und der Kläger 
halten fich deswegen an bie ben Prozeß dirigivende Finanzbehörde, 
welcher überlafjen bleibt, die vorzufchiegenden Koſten von dem— 
ober denjenigen, welche an ber Verzögerung oder Verabſäumung 
Schuld find, wieder einzuziehen. ee 
8 


Aber auch außerdem, wenn es zwar zu einer Kontumacial⸗ 
verfügung noch nicht gefommen ift, fich jeboch bei ber Inſtruk—⸗ 
tion, oder auch erjt bei der Aburtelung eines fiskaliſchen Prozefjes 
findet, daß durch forglofe, oder gar gefliffentliche Verzögerungen 
von Seiten fisfalifcher Behörden, dem Gegentheile unnüge Ko— 
jten oder Schäden verurfacht worden find, muß auf deren Erfat, 
auf die $. 20. vorgefchriebene Art,. erkannt werden. Hat eine 
folche fisfalifche Behörde durch ihr Benehmen in der Sache eine 
von den im Drei und zwanzigjten Titel beftimmten Strafen ver: 
wirft, jo muß auch darauf, wenn es ber Fisfal felbft ift, erfannt; 
fonft aber der ben Prozeß dirigirenden Finanzbehörbe, oder allen- 
fall8 dem Chef der Yuftiz, zur weitern Rückſprache mit dem 
fompetenten Departement des Staatsminifterii, Anzeige gemacht 
werben. | 

. 22. 


8 
Da beſonders bei den gegen die Urtel in fiskaliſchen Pro— 


ree zeflen einzuwendenden Rechtsmitteln, bisher große Verzögerungen 


tions= un 


Revifiong, WAhrgenommen worden find; fo wird in ber Rückſicht, daß vor 


friſten; 


Anmeldung der Appellationen und Reviſionen, nach der einmal 


beſtehenden Finanzverfaſſung, allemal eine Rückfrage bei dem vor⸗ 


geſetzten Departement geſchehen muß, hierdurch feſtgeſetzt: daß die 
Appellation ſpäteſtens binnen acht Wochen nach publicirtem Er— 
kenntniſſe angemeldet, und damit jedesmal wenigſtens die vor— 
läufige Anzeige: ob neue Umſtände in facto anzubringen, ver- 
bunden werben müffe. 

Zur Anmeldung der Revifion wirb für die Kammern ꝛc. 
biesjeits ber Wefer und Weichfel eine vierwöchentliche, für bie 
entfernteren Kammern aber eine Frift von 6 Wochen beftimmt. 

Sind diefe Friften verabfäumt worden, fo befchreitet das 
Erfenntnig die Nechtsfraft; und wenn auch Fiskus demnächſt 
von dem ihm dagegen zuftehenden Rechtsmittel der KRejtitution 
Gebrauch macht, fo finden dennoch alsdann auch die Vorfchriften 
zit. XVI. 8.10, und 28. Anwendung, 
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8. 23. 

Da ferner manche fisfalifche Sache durch einen entftandes wegen ent» 
nen Yurisdiftionsftreit beträchtlichen Aufenthalt Teidet, jo ſollen, Rebender 
zu deſſen möglichjter Vermeidung, die Kammern, fobald die bei re 
dem Juſtizkollegio angebrachte Klage zu ihrer Wiffenfchaft ges Hgfeiten 
Yangt, fogleich bei dem erften Vortrage, darüber: ob die Kom— 
petenz des Gerichts zweifelhaft und zu bejtreiten ſey? fich beftim- 
men, und folchen Falls die Korrefpondenz mit dem Yuftizfollegio 
unverzüglich eröffnen; zu gleicher Zeit aber auch ihre Anfrage 
an das Generaldireftorium: ob der Streit fortzufegen fey ? eben 
fo ohne allen Verzug abgeben laffen; damit ihre Vorbefcheidung 
darüber, fo viel als möglich, zu gleicher Zeit mit der Erklärung 
des Juſtizkollegii, eintreffe. 

In wie fern wegen eines folchen entitandenen Jurisdiktions— 
jtreits8 die Imjtruftion der Sache ausgeſetzt bleiben müſſe, oder 
nicht, ift Tit. II. $ 134. 135. bejtimmt, Wenn aber auch nad) 
diefer Vorfchrift die Inftruftion fiftirt wird; fo müffen die Kam— 
mer, und ber von ihr beftellte Fisfal, dennoch die Zwiſchenzeit 
zur Einfammlung der erforderlichen Nachrichten nicht unbenutt 
laffen; damit alsbald, nach erfolgtem Konkluſo der Jurisdiktions— 
runde der Prozeß ohne neuen Aufenthalt fortgefegt wer- 
en könne. 


8. 24. 

Bon der Nothwendigfeit einer Anfrage bei dem General- wegen bes 
bireftorio, oder der fonftigen Oberbehörde, bleiben die Fülle aug- Possesso- 
genommen, wo ein possessorium summarissimum von bem —— 
Fisko oder gegen den Fiskus angeſtellt wird; als deſſen in den" m; 
Geſetzen vorgefchriebener fehleuniger Gang unter dem Vorwande 
ſolcher Anfragen niemals aufgehalten werden darf. 


8. 25. 
Die dem Fisfus in Prozeffen zufommenden Privilegien find wegen an— 
in den Gefegen U. L. R. Th. II. Tit. XIV. 8.78. u. f. TH. I. derer figla- 
Tit. XIV. 8. 174. sqq. und in der Prozefordnung (Tit. XV]. Pri- 


8. 13. bis 16.) beftimmt, en 
. 26. 


8 ; 

Was infonderheit die Befreiung des Fisfus von den Prozeß- wegen der 
foften betrifft, jo fommt ihm diefelbe nur in Anfehung des Ge— Koften; 
richts, nicht aber in Anfehung des Gegentheils zu Statten: alfo, 
dag in allen Fällen, wo nach Vorfchrift Tit. XXIII. eine Bartei 
der andern die Koften erftatten muß, eben biefer Erjat auch dem 
Fisfus gegen die mit ihm ftreitende Privatpartei obliegt. 

Anh. 8.241. An aufergerichtlichen Koften können von der Regie— 
rung nur für die dem Fiskal zur Anftellung over Beantwortung 
der Klage ertheilte Autorifation die gewöhnlichen Gebühren, au- 
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herbem aber nur die durch den Prozeß und vie Herbeifhaffung ver 
nöthigen Nachrichten und Urkunden verurfadten baaren Auslagen, 
wozu jedoch aud die Kopialien zu rechnen find, zur Erftattung 
liquidirt werben. 


8. 31. 

Wird nach diefen Grundfägen der Fiskus in den Koften- 
erſatz verurtheilt, jo find unter den zu erjtattenden Kojten, außer 
den etwanigen baaren Auslagen, an Stempel, Bojtporto u. |. w., 
und ben übrigen Tit. XXIII. 8.25. Nr. 2—9. fpecificirten Po- 
ften, auch die von dem Gegentbeile ald Ertrahenten zur Sala- 
rienfaffe gezahlten Erpeditions-, Schreibe- und Lnfinuations- 
gebühren mit begriffen. 


8. 28. 

Dahingegen dürfen in einem folchen Falle feine Inſtruk— 
tions» und Urtelsgebühren, auch nicht für den Antheil der Pri- 
vatpartei, angefett und genommen; fondern was davon liquibirt 
worben ift, muß, fobald jich findet, daß Fiskus in die Koften zu 
verurtheilen ſey, niebergejchlagen werben. 


8. 29. 

Ergiebt ſich aber bei dem Vortrage der Sache mit vollftän- 
diger Weberzeugung, daß ein fisfalifcher oder anderer Yinanz- 
bedienter, e8 ſey aus Vorſatz oder grober Nachläffigfeit, durch 
falfehe und unrichtige Darftellung der Thatfachen, die Genehmi- 
gung der vorgefegten Behörde zu einem unnügen und ungegrün- 
beten Brozeffe erfchlichen habe; fo ſoll ein ſolcher Officiant, außer 
ben dem Gegentheile nach 8. 27. zu erftattenden Koſten, auch bie 
Snftruftions- und Urtelsgebühren aus-eigenen Mitteln entrichten, 
und dazu in dem Erfenntnijje ausprüdlich für fehulbig erklärt 
werben. 


8. 30. 

Diefe Vorfchrift ift jedoch auf die Räthe und Decernenten 
bei ven Kammern und andern Propinzial- Oberbehörben, welche 
fih in ihren an das vorgefette Departement zu erftattenden Be— 
richten, in Anfehung der Thatfachen, auf die Angaben ber Be— 
amten, Forſt- und anderer Unterbebienten verlaffen müſſen, nicht 
auszubehnen, 

$. 31. 

Uebrigens hält fich der Gegentheil wegen ber ihm von bem 
Fiskus zu erftattenden Koften an die den Prozeß birigirende Fi- 
nanzbehörde, welche für feine Befriedigung forgen, und den zu 
folhem Ende gemachten Vorſchuß von dem- oder benjenigen, 
die nach Maßgabe 8.29. an der Anftellung oder Durchjegung 
pr — Prozeſſes etwa Schuld haben, wieder einzie— 

en muß. 
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8. 32, 
Wie e8 mit dem Beitrage bes Fiskus zu den Kom⸗ 
munfoften in Konkurſen zu halten fey, wird im Funfzigſten Titel 
8. 531. bejtimmt. 

8. 33. 

Uebrigens müffen die ergangenen rvechtöfräftigen Urtel auch wegen ber 
gegen den Fiskus, fo wie gegen jede andere Partei, gehörig volf- Eretutio⸗ 
jtredt werben. Inzwiſchen bringen es bie beftehenben Finanz, "" 
Dienft- und Kafjenverhältniffe mit fich, daß jowohl die Friften 
zur Befolgung der Urtel geräumiger, als gegen bloße Brivatpar- 
teien, beſtimmt werden müffen; als auch daß, indem ber Erinne- 
rungsbefehl an die Kaffe, das Amt, oder die fonftige zur Zah— 
lung oder Xeiftung unmittelbar verurtheilte fiskaliſche Station 
erlajjen wirb, der ihr vorgefesten Finanzbehörde davon Nachricht 
gegeben werde. Lebtere muß alsdann alfe nach der Yinanzver- 
faſſung nöthigen Anftalten und Verfügungen unverzüglich treffen, 
damit dem Urtel in ber beftimmten Zeit unfehlbar genügt werbe; 
und das Generalvireftorium wird darauf halten, daß derjenige, 
der aus Nachläfjigkeit oder anderen unerlaubten Urjachen feine 
‚Pflicht hierunter nicht beobachtet, dem objiegenden Theile alles 
erweisliche Interefje aus eigenen Mitteln erftatten müſſe, auch, 
nach Befinden, noch überdies empfindlich bejtraft merbe. 

Sollte wider Verhoffen eine obere Finanzbehörde ber Voll: 
ftredung der gegen den Fiskus ergangenen Urtel Schwierigkeiten 
oder Hinbernijfe in den Weg legen; jo muß das Yuftizkollegium 
an das Yuftizdepartement, zur weitern Verfügung ber Seiner 
Königlichen Majeſtät Allerhöchft felbft davon zu machenden An— 
zeige, von Amts wegen berichten. 

Anb. $. 242. Liegt die Schuld der verzögerten Autorifation zu der 

u leiftenden Zahlung an der dazu verurtheilten untergeorpneten 

F stalifchen Station jelbft, fo tritt der Fall einer Exekution ad 

faciendum ein, welche gegen den Beamten, Renbanten ꝛc. per- 

fünlid) verhängt werden muß. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon fisfalifchen Unterfuhungen. 


8. 34. 

Bon ben fisfaliihen Eivilprozeffen find die fisfalifchen Un- Was fista- 
terfuchungen wohl zu unterfcheiden. Dergleichen Unterfuchungen !ifhe Un- 
finden Statt: —— 

1) Bei geringeren Verbrechen, worauf in den Geſetzen nur u j 
eine Geld» oder eine Oefängnißftrafe von höchſtens ſechs 
Monaten, als bie ordentliche Strafe bejtimmt ift; wohin 


528 Prozeßordnung. Fünf und dreißigſter Titel. 


alfo auch die Kontraventionen gegen bie lanbesherrlichen 
Verordnungen, durch welche gewiſſe Handlungen unter einer 
georbneten Strafe verboten, oder denjelben unter einer 
gleihmäßigen Pönalfanction, eine gewijje Form vorgejchrie- 
ben worden, zu rechnen find. 

2) Bei Defraudationen öffentlicher Kaſſen und Gefälle, und 
anderen VBergehungen wider die deren Entrichtung und Er- 


— beſtimmenden Vorſchriften. 

3) Bei Widerſetzlichkeiten gegen Königliche Bediente in Aus— 
übung ihrer Dienſtpflichten. 

4) Bei der im vorſtehenden Titel $.21—24. beſtimmten drit⸗ 
ten Klaſſe der Injurienjachen. 

5) Bei VBergehungen Königlicher oder anderer öffentlicher Be— 
dienten, höhern oder niedern Ranges, in Anfehung ihrer 
Dienftobliegenheiten und Gejchäfte, ſobald die darauf be- 
jtimmte Strafe die Dienftentjeung nicht überfteigt. Ver— 
brechen, durch welche, außer der Dienftentjegung, noch eine 
Leibesitrafe verwirft feyn würde, müfjen durch eine fürm- 
liche Kriminalunterfuchung erörtert werben. 

Anh. 8.243. Bei Kontraventionen gegen Finanz- und Polizei: 

und andere zum Reſſort der Regierungen gehörige Gejete, in- 
leihen bei Defraudationen Landesherrlicher, den Negierungen zur 
Berwaltung übergebener Gefälle und nutbarer Regalien, Ad die 
Negierungen berechtigt, nad einer ſummariſchen Unterfuchung vie 
Sache durdy eine Refolution zu entjcheiden, aud) die feftgejette 
Strafe vollitreden zu lafjen, wenn der Beſchuldigte nicht binnen 
zehn Tagen nah Empfang der Rejolution auf Förmliches recht⸗ 
liches Gehör und Erkenntiniß bei dem lompetenten Obergericht 
anträgt. Zu dem Ende muß es in der Reſolution ihm auch je— 
desmal bekannt gemacht werden, daß er dieſe Befugniß habe, ihrer 
aber verluftig A. wenn er binnen zehn Lagen vom Empfange 
feinen Gebraudy davon made. | 

Geſchieht aber dieſes, oder will die Finanzbehörde ihre Be- 
fugniß, die Sache durch eine Kefolution zu entſcheiden, nicht aus- 
üben; fo werben bie Aften ſogleich an das Pandesjuftizlollegium 
zur weitern rechtlichen Einleitung abgegeben. Die Regierungen 
können jedoch im erftern Falle die nöthigen Verfügungen wegen 
Sicerftellung der vorläufig fetzgeſetzten Gelpftrafe ref. wenn 
fie foldes für nöthig erachten. Zu diefen Verfügungen find fel- 
bige aud) dann noch beredtigt, wenn die Alten (don an das Ge- 
richt abgegeben worden find, und die Juftizbehörben find ſchuldig, 
ihnen bei der Beitreibung der Geldſtrafen den erforderlichen Bei— 
ftand zu leiften. 

Anh. 8. 244. Auch bei den von Militairperfonen begangenen Kon- 

traventionen und Defraudationen ftehet den Civilbehörden nad 
.11. (8. 239. des Anhangs) die Kognition zu, unter folgenden 
infchränfungen: 

1. Wenn von der Beitrafung eines Dffizierd die Rede ift, und biefe 
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nicht bloß in Geldbuße und Konfisfation der defraudirten Sache 
befteht, die begangene ftrafbare Handlung vielmehr Gefängniß- 
oder Feftungs SE oder gar die Kaſſation nad) fich zieht; fo 
müffen fi die Civilbehörden alle Verfahrens enthalten, umd 
die Sache den Militairgerichten überlafien.- 

2. In allen Fällen, in welden fidy vie — bei den 
von den Regierungen feſtgeſetzten Strafen beruhigt haben, oder 
in welchen von den Juſtizkollegien auf Strafe erkannt worden 
ift, gefhieht die VBollftredung nicht von Seiten der Civilbehör- 
den. Es muß vielmehr deshalb in Abficht ver Offiziere das 
fompetente Meilitairgericht, und in Abſicht der Unteroffiziere 
und gemeinen Soldaten der Kommandeur einer foldyen Militair- 
perfon requirirt werden. Yebterer hat alddann ein Stand- oder 
Kriegsgericht nad) Befinden anzuorbnen, von welchem die ge- 
gen einen Unteroffizier oder gemeinen Golvaten tefigefepte 

trafe in eine verhältnigmäßige Militairftrafe verwandelt wer- 
den muß, wovon der Regierung oder dem Juſtizkollegio Nach— 
richt zu geben ift. Bei diefer Verwandlung barf fi jedoch 
das Stand» oder Kriegsgericht auf feine weitere Beurtheilung 
der ſchon entfchiedenen Straffälligfeit der Handlung einlaffen. 

3. 8 fid) ein Unteroffizier oder gemeiner Soldat außer der 

ontravention oder Defraudation nod eines andern Vergebene 
ſchuldig gemacht, fo gebührt die Unterfuhung und Beftrafung 
defielben der Militairbehörde. 

4. Bei der Unterfuhung wider einen Unteroffizier oder gemeinen 
Selvaten foll, zur Erhaltung der Ordnung, ein von dem Kom« 
mandeur einer jolhen Militairperfon fommandirter Borgefegter 
des Denunciaten zugegen jeyn. 

5. In Anfehung der Unterftaabsbedienten tritt das bei den Offi- 
zieren vorgejchriebene Verfahren ein. 


Anh. 8. 245. Haben beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten in 
Treibung eines bürgerlihen Nahrungsgewerbes over eng eine 
Polizeifontravention begangen, worauf vie Polizeigeſetze eine 
Geldſtrafe verordnen; fo ift von den Civilgerihten oder Polizei- 
behörden auf dieſe gefetzlihe Strafe zu erfennen und ſolche zu 
vollftreden. 

Anh. $. 246. Sollte das Obergeriht Kenntniß davon erhalten, 
daß eine von der Finanzbehörde eröffnete ſummariſche Unter: 
fuhung gegen einen zur Sicherheit der künftigen Strafe bereits 
verhafteten Defraudanten zur Ungebühr verzögert wird; fo muß 
auf die Abgabe der Akten gebrungen, und, wenn foldye nicht er- 
folgt, ver Fall dem Yuftizminifter angezeigt werben. 

Anh. 8. 247. In allen Fällen, in welchen wegen Polizeitontraven- 
tionen die von den Polizeibehörven feftgeießte Strafe, eine mäßige 
förperlice Züchtigung, vierzehntägige® Gefängniß oder Strafarbeit 
von diefer Dauer, oder fünf Thaler Geldbuße nicht überfteigt, 
findet die Provofation auf rehtlihes Gehör nicht Statt, ſondern 
e8 kann nur über die gejchehene Feſtſetzung bei der der Polizei- 
behörde vorgeſetzten Behörde geklagt werben. 

Allg. Gerichtaordn. J. Th. 
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Anh. 8.248. Bergehungen gegen Hoheitsrechte und Landes-Polizei- 
verorbnnungen, — Dienftvergehungen, gehören vor das 
fompetente Obergeriht. Wegen ber (otalpolı eilihen Kontraven- 
tionen hat es einftweilen bei der bisherigen Berfaflung fein Be— 
wenden. 


Anh. 8.249. Unterfuhungen wegen verbotenen Spiel® gehören 
nicht mehr vor das Generalfisfalat, fondern vor die ordentlichen 
Gerichte des Denunciaten. 


Anh. 8.250. Ueber Defraudationen landes- und grunbherrlicyer 
Nugungen, überhaupt wegen Vergehungen gegen Yinanzgejege, 
find die Untergerichte die — zu führen und zu erfen- 
nen beredtigt, wenn 


1. die darauf geſetzte Strafe, incl. des Werths des Confiscati, 
nicht funfzig Thaler Geld oder eine dieſer gleichgeftellte Ge— 
fängnißftrafe überfchreitet, 

2. der Kontravenient nicht für jeine Perfon unter dem Oberge— 
richte fteht, und 

3. die Finanzbehörbde von ber * nachgelaſſenen Befugniß: 

die Sache durch eine Reſolution zu entſcheiden, 
feinen Gebrauch gemacht hat. 


Anh. 8. 251. Die Untergerichte können, wenn dieſe Sachen (8. 250. 
des a) einmal an fie verwiefen find, im Wale einer 
Saumfeligkeit oder fonft, nım von dem Obergerichte mit Anmei- 
fung verjehen werben. 


Anh. $. 252. Unterfuhungen gegen Regierungsoffizianten über 
bloße Dienftvergehungen fünnen die Gerichte nicht anders, als 
auf einen vorher ergangenen Antrag der betreffenden Regierum 
einleiten, es jey denn, — dem Vergehen ein ſolcher Erceh 
verbunden wäre, der den Thäter, wenn er auch nit Officiant 
wäre, ſchon der Ahndung der Geſetze ſchuldig machte. 

Wenn außerdem gegen einen NRegierungsbedienten eine fiska— 
lifche Unterfuhung eingeleitet werden PR fo muß das Gericht 
ſolches ſogleich von Amts wegen ver betreffenden Regierung be— 
kannt maden, und ihr demnädft das Erfenntniß mittheilen. 


Anh. 8. 253. Bei geringeren VBergehungen, deren Strafe nad den 
Umftänden in einem Bermeife, einer mäßigen lörperlihen Züchti— 
gung, einer Geldſtrafe von nicht mehr als funfzig Thaler, oder 
einem vierwöchentlihen Gefängniß beftehen würde, foll bei ven 
Dbergerichten folgendes abgefürzte Verfahren Statt finden: 

1. Sobald dem Kollegio ein dergleichen Vergehen angezeigt wird, 
und aus der Denunciation und ben berielben beigelegten Bes 
jheinigungen der Zufammenhang der Sade nicht ſchon bin- 
längli zu erſehen ift, wirb deshalb der nähere Bericht der 
davon etwa Wiſſenſchaft habenden Königlichen in Eid und Pflicht 
ftehenden Dfficianten erfordert, oder es ift die Vernehmung des 
Denuncianten und der von ihm mitzubringenden Zeugen, wes- 
halb ihm bei der Borladung das Nöthige eröffnet werden muß, 
zu verfügen. Die ſolchergeſtalt näher fubftantiirte Deuuneiation 
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wird dem Angefchuldigten zur Verantwortung binnen einer auf 
14 Zage bis 4 Wochen zu beſtimmenden Frift mitgetheilt. 
Der dießfülligen Verfügung ift die Warnımg hinzu zu feten, 
daß, wenn die Berantwortung binnen ber geordneten Friſt nicht 
eingehen würde, dafür angenommen werden folle, der Angefchuls 
digte wolle e8 auf die gerichtliche förmliche Unterfuhung ans 
fommen lafien. Zugleich ıft vemfelben zu eröffnen, daß er die 
Erlaubnif babe, die Verantwortung bei der ihm zunächſt woh— 
nenden Juſtizperſon oder dem Kollegio felbft zu Protokoll zur 
— und ſich dazu durch Produktion der an ihn erlaffenen 
erfügung zu legitimiren, damit das Protofoll ſodann von die 
fer Juſtizperſon an das vorgefegte Kollegium befördert werde, 
wenn der Angeſchuldigte Bedenlen trage, die Verantwortung 
ſelbſt ſchriftlich abzufaſſen und an die Behörde zu fenden. 


. Dem Kollegio bleibt unbenommen, den Angefhuldigten unter 


der erwähnten Verwarnung fofort zu einem Termin zur Ab- 
* ſeiner Berantwortung vorladen zu laſſen, wenn voraus zu 
ehen iſt, daß derſelbe ſich ſchriftlich zu vertheidigen nicht im 
Stande ſeyn möchte. 


. Nah Eingang einer ſolchen ſchriftlichen oder protokollariſchen 


Verantwortung hat das Kollegium, ohne ein weiteres Verfah— 


. rem einzuleiten, ſogleich nach Maßgabe der Verhandlung zu 


beftimmen, ob und welche Strafe durch das angeſchuldigte Ber- 
geben verwirft jey, wobei auf die gefeglichen Borfchriften in 
erbindung mit den fonfurrirenden Umftänden, vorzüglich auf 
die mehrere oder mindere Geiftesfultur des — —— 
und ob er aus Vorſatz oder Unachtſamkeit gefehlt, billig Rück— 
ſicht zu nehmen iſt. 
Die folhergeftalt auf den Vortrag des Decernenten bei dem 
Kollegio — 52*— Verfügung wird dem Angeſchuldigten mit 
Eröffnung der Entſcheidungsgründe mittelſt Reſolution belkannt 
emacht, nebſt der Bedeutung, daß er die etwa arbitrirte Geld— 
Örafe fammt Koften binnen vier Wochen an die ihm nambaft 
zu machende Behörde, wenn er fid) nicht am Orte des Klollegit 
befindet, berichtigen, oder wenn auf Züctigung oder Gefängniß 
fonkludirt worden, fih binnen gleiher Friſt zur Erleidung der 
Strafe ebenmäßig bei der ihm zu bezeihnenden Behörde melden 
müſſe. Dabei iſt ihm zu eröffnen, daß es ihm freiftehe, gegen 
dergleihen Refolution auf förmliche ————— und Entſchei⸗ 
dung zu provociren, wenn ihm ſeiner — nach zu viel 
eſchehen ſey, weshalb jedoch die Anzeige gleichfalls binnen der 
len vierwöcentlichen Friſt bei der in der Reſolution be— 
merften Behörde gefchehen müſſe, widrigenfalls die feſtgeſetzte 
Strafe zur Erefution zu bringen. 
u dieſem Behuf ift von der erlaffenen Verfügung demjenigen 
ftizbedienten oder Untergeriht, welches dem Angeſchuldigten 
in der’ Refolution benannt wird, mit der Anweiſung Nachricht 
zu geben, die VBollftredung der Strafe nach achttägiger Ankün— 
digung zu bewirten, wenn binnen ber nn. vierwöchent⸗ 
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lichen Frift keine Anzeige des Angeſchuldigten eingeht, oder ber- 
jelbe noch vor Vollſtreckung der Strafe auf förmliche Unterfu- 
hung provocirt, aud) von dem Erfolge des Auftrags zu feiner 
Zeit an das fommittirende Kollegium zu berichten. 
7. Befindet fi der Angeſchuldigte am Orte des Gerichts , welches 
bie Strafe feftfert, jo muß diefes unter Beobachtung der oben 
befchriebenen Modalitäten für die Realifirung der Verfügung 
felbft forgen, und den Angefchuldigten zugleich bedeuten, bei 
wem er ſich zu melden habe. 
8 Eines — documenti insinuationis über dergleichen an 
den Angeſchuldigten zu richtenden Strafverfügungen bedarf es 
nicht, ſondern es iſt hinlänglich, wenn ſolche zur Poſt gegeben 
und die Inſinuation zu den Akten beſcheinigt worden. 
9. Was die Gebühren für Verhandlungen dieſer Art betrifft, fo 
fünnen nur die Süße der erften Kolonne ver —— vom 
11ten Auguſt 1787. zur Anwendung kommen. Der Betrag 
derfelben ıft unter Beilegung einer Specifilation dem Angejchul- 
digten zugleich in der Hauptverfügung mitzutheilen, die Zah— 
lung aud mit Beftimmung einer vierwücentlihen Frift zu for— 
dern. Gebet dagegen bei dem Kollegio die Anzeige ein, daß 
der Angefchuldigte der Strafverfügung fi nicht unterwerfen 
wolle, oder ift das Vergeben feiner aus der erften Denunciation 
K entnehmenden Erheblichkeit wegen zu dem eben bejchriebenen 
erfahren nicht geeignet; jo muß dem Befinden nad) die Kri— 
minal= oder fisfaliihe Unterfuhung gewöhnlidermaßen eröff- 
net, und der Salarienkaſſe fofort Nachricht gegeben werben, 
daß die etwa ſchon liquidirten Gebühren bis zur Beendigung 
der Unterfuhung zu fuspendiren, wogegen die Kaffe die det 
pa zu urgiren hat, wenn dergleichen Benadhrichtigung nicht 
erfolgt. 
10. Die Verhandlungen über dieſe fummarifhen Unterfuhungen 
find, gleich den Bejchwerbeaften, nah Yahrgängen in einem 
Bande zu jammeln, welhem ein Regifter vorzubeften ift, worin 
ber Inhalt nad alphabetifcher Ordnung der En der Ange: 
Ihuldigten mit Bemerkung der Seite angegeben werben muß. 
Anh. 8.254. Wenn die Regierung von ihrer Befugnif, das Ver- 
ehen vorläufig zu — und die Strafe deſſelben feſtzu— 
teten, Gebrauch gemacht hat, und die Sade gelangt durch Pro- 
vofation des Angefchuldigten auf rechtliches Gehör an das Ober- 
eriht, fo findet das im vorhergehenden Paragraphen beftimmte 

erfahren feine Anwendung; vielmehr muß alsvann zur Cröffs 
nung einer fürmlidhen Unterfuhung gejchritten werben, 


8. 35. 
Bon wen Fiskaliſche Unterſuchungen werben in der Regel durch bie 
fie geführt dazu beftelften fisfalifchen Bedienten geführt. Dodn können die— 
werden. selben auch von anderen Gerichtsperfonen, welche entweber dazu 
unfer einem bejondern Namen und Charakter ein- für allemal 
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beftelft find, oder denen deshalb von der Behörde ein befonberer 
Auftrag gemacht wird, beforgt werben. 
36 


Kein fisfalifcher Bedienter muß dergleichen Unterfuchungen Verantaf- 
eigenmächtig vornehmen, fondern den Auftrag dazu won dem fung ber- 


vorgejegten Kollegio, oder derjenigen Behörde abwarten, welche 
zur Aufficht und Direktion bei der Art von Angelegenheiten, wo» 
bei die Kontravention oder Defraubation vorgefallen feyn ſoll, 
beſtellt ift. 

8. 37. 


Wenn jedoch der fisfalifche Bediente von einer vorgefalfenen 
Vergebung, einem Erzeffe oder einer Defraudation etwas, es feh 
durch eine bei ihm einkommende Denunciation, oder fonft, in Er- 
fahrung bringt, und bei näherer Erfundigung findet, daß bie 
Sache wahrjcheinlichen Grund habe; jo muß er gebachter Behörde 
davon Anzeige machen, und weitere Verhaltungsbefehle darüber, 
welche ihm unverzüglich ertheilt werben follen, einholen. 

8. 38. 

Wenn Vergehungen, welche zu einer fisfalifchen Unterfuchung 
fih qualificiren, den Kollegien in Prozeſſen, oder fonft, glaub- 
haft befannt werben, fo müfjen fie bie Unterfuchung von Amts 
wegen verfügen. * 


8 

Wenn nun ſolchergeſtalt die fiskaliſche Unterſuchung veran— 

laßt wird, ſo muß der Inquirent vor allen Dingen prüfen: 
ob die Exiſtenz einer wirklich vorgefallenen Kontravention oder 
Defraudation an und für ſich ſchon ausgemittelt ſey; 

und 
ob wahrſcheinliche Vermuthungen, daß der Denunciat ſie be— 
gangen, oder wenigſtens Theil daran genommen habe, vorhan- 
den find. 

Ehe und bevor diefe beiden Erfordernifje feſtſtehen, kann bie 
Unterfuchung gegen den Denunciaten felbjt nicht gerichtet, ſon— 
bern e8 muß vom Ingquirenten mit vorläufigen Nachforfchungen 
und Erfundigungen jo lange fortgefahren werben, bis dadurch 
biefe beiden Präliminairpunfte in das gehörige Licht geſetzt wor— 
ben find. 


8. 40. 
Findet der Ingquirent dabei ein Bedenken oder einen An- 
ftand, fo fteht ihm frei, bei ber worgejetten Behörde, mit Ein- 
reihung der Akten, zu feiner Belehrung anzufragen. 

Anh. 8.255. Zur Begründung der fisfalifhen Unterfuhung ift, in 
fo fern fid der Fall nicht ge dent in 8. 34. (Anh. 8. 253.) vor⸗ 
gefhriebenen abgelürzten Verfahren eignet, die vorläufige Ver— 
nehmung ber vorgefchlagenen Zeugen nicht erforberlid). 


felben. 


Begrüns 
dung ders 
felben. 
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Ausnahmen von diefer Regel treten nur alsdann ein: 

1. wenn von eye, eines Perfonalarreftes gegen den An» 
geſchuldigten vie Rede ift; 

2. wenn die befonderen Verhältniſſe des Denunciaten oder Ans 
efhuldigten eine nicht unmwahrfcheinliche Bermuthung begrün- 
= daß Die Denunciation bloß um zu verläumden angebracht 
fen, over wenn fi in den Angaben des Denuncianten Püden 
oder innere Unwahrfcheinlichfeiten finden, die nicht andere als 
durch eine von dem Zeugen zu ertheilende Auskunft erledigt 
werben fünnen; 

3. wenn fonft der Richter nad feinem, durch die obwaltenden 
jpeciellen Umftände geleiteten pflihtmäßigen Grmefjen es nö- 
thig findet, einen oder den andern der vorgefchlagenen Zeugen 
vorläufig, um Auskunft von der Sache zu erhalten, zu vers 
nehmen, Die Bereivigung bleibt jedoch in einem ſolchen Falle, 
ausgeſetzt. 

8. 41. 


Vorladung. Sobald hingegen die Exiſtenz eines vorgefallenen Vergehens 
an ſich klar, und wahrſcheinlicher Verdacht gegen jemand, daß er 
Urheber und Theilnehmer davon ſey, vorhanden iſt, muß der 
Inquirent mit der Unterſuchung wider denſelben verfahren, und 
ihn dazu gehörig vorladen. 

Anh. $. 256. In allen geringfügigen Kontraventiond- und Defraus 
dationsfahen, in welden aus der Denunciation mit Gewißbeit 
hervorgeht, daß die verwirkte Strafe nicht mehr als zehn Thaler 
an Gelde oder vierzehntägiges Gefängniß betragen wird, kann ber 
Angeſchuldigte gleih in ver erften Vorladung unter der Verwar— 
nung vorgeladen werben, daß bei feinem Ausbleiben die Unter: 
fuhung in contumaciam fortgefegt und gefchloffen werben wird. 


8. 42. 

In der Vorladung muß dem Denunciaten ober Inkulpaten 
die Urt des Verbrechens oder der Defraudation, deren er ver: 
bächtig ift, bekannt gemacht, und ihm aufgegeben werben, fich in 
dem anberaumten Termine zur Einlaffung und Antwort auf bie 
Beſchuldigung, zur Ausführung feiner Defenfion dagegen, und zu 
beftimmter Anzeige ber über feine Bertheidigungsgründe etwa 
vorhandenen Beweismittel gefaßt zu halten, auch biefe Beweis: 
mittel, in fo fern felbige in Urkunden beftehen, fofort mit zur 
Stelfe bringen. 


8. 43. 

Auch muß dem Denumciaten in ber Vorladung das Gefet, 
nach welchem er, wenn bie Denunciation gegründet wäre, zu bes 
ftrafen jeyn würde, befannt gemacht werben, 

44 


Die perfönliche Arretirung des Denunciaten kann mit der 
Vorladung zugleich in der Regel nicht, ſondern nur alsdann ver— 
fügt werden, wenn der Exzeß oder die Kontravention von einiger 
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Erhebfichkeit, der Denunciat aber nach Maßgabe feines Standes, 
perfönlichen VBerhältniffes, Mangels der Anfäffigfeit, oder auch 
nach vorwaltenden befonberen Umftänden, ber Flucht verbächtig 
ijt. Auch kann der Inquirent dergleichen Verhaftnehmung eigen- 
mächtiger Weife niemals verfügen; fondern er muß dazu entweder 
ſchon gleich bei dem ihm gefchehenen Auftrage vorläufig autori= 
firt feyn, oder mit Anzeigung ber Umftänbe, bei der fompetenten 
Behörde die erforderliche Verfügung deshalb nachfuchen. Doch 
ift er, wenn die Bejorgniß der Entweichung des Denunciaten 
ſehr nahe und dringend wäre, fchuldig und befugt, die interimi- 
ftifchen Vorkehrungen wegen Sicherung der Perfon veffelben, oder 
feiner Effekten, durch Obfervation u. f. w. vorläufig, und bis 
er auf feine Anfrage näher befchieden wird, zu veranlaffen. 


Anh. 8. 257. Wenn ein Offictant der Regierung zum perfönlichen 
Arreit gebracht werben fell, jo muß ſolches der betreffenden Re— 
ierung fogleih von Amts wegen bekannt gemacht werben, ber 
efutor muß das Benadhrichtigungsfchreiben dem Amtsvorgefeg- 
ten — zugleich aber den, welcher in Arreſt geſetzt wer⸗ 
den ſoll, jo lange unter Obſervation nehmen, bis wegen Verwal: 
tung feines Amtes die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden 
find. 4 


8 

Zu ber Unterfuchung muß der Denunciat jedesmal perfün- 
lich vorgeladen werben. Ob aber biefelbe an gewöhnlicher Ge— 
richtsftelle, oder in der Behaufung des Inquirenten, oder auch 
des Denunciaten felbft vorzunehmen, oder ob fie einem auswär— 
tigen Kommijfario aufzutragen fey: biefes muß nach den Um— 
ftänden eines jeden Falles, der Dualität der Perſon bes Denuns 
ciaten, und bejjen übrigen BVerhältniffen, feiner mehrern oder 
mindern Entfernung, und nach ber größeren ober geringeren 
Wichtigkeit der Sache felbft, beurtheilt werben. 


8. 46. 

Wenn der Denunciat zur Zeit ber ergebenden Vorladung 
in Dienften des Staats, oder in feinen Privatgefchäften, ober 
aus einer andern Löblichen Urfache abwejend ift; jo muß bie 
Unterfuchung in der Regel fo lange, bis er zurüd kommt, und 
fich perfönlich ftellen kann, ausgefett bleiben. 

Will jedoch derjelbe auf die ihm zugefommene Vorladung 
feine Unfchuld ausführen, und meldet er fich zu dem Ende burd) 
einen an fich zuläffigen Bevollmächtigten; jo muß dieſer ange— 
nommen, und bie Unterfuchung mit feiner Zuziehung fortgefett 
werben. 

Nimmt jedoch der Inquirent wahr, daß eine zweckmäßige 
Snfteuftion der Sache mit diefem Bevollmächtigten, wegen Man- 
gels volljtändiger Information, beharrlichen Laͤugnens, gefuchter 
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Ausflüchte und Schlupfwinkel, oder aus anderen Urfachen nicht 
erfolgen könne; fo fteht ihm frei, damit abzubrechen, und bie 
Rückkehr des Denunciaten — 

8. 47. 

Außer dieſem Falle ($.46.) iſt die Vertretung durch einen 
Bevollmächtigten in fiskalifchen Unterfuchungsfachen nicht zuläffig; 
fondern e8 muß, wenn ber Denunciat auf bie erite Borladung 
nicht in Perfon erjcheint, eine zweite erlaſſen, und ihm darin 
befannt gemacht werben, daß bei fernerem ungehorfamen Außen— 
bleiben, die Unterfuchung in contumaciam fortgejegt und ge 
fchloffen werben jolle. 


. 48. 
Verfahren Beruhet die Denunciation auf der Ungabe eines vereideten 
in Contu- Beamten, welcher in Gegenjtänden feines Amts die begangene 
maciam. Kontravention aus eigener Wiffenfchaft angezeigt hat; oder wird 
dieſelbe durch Urkunden unterftügt; jo wird der Denunciat, bei 
beharrlichem ungehorfamen Außenbleiben, der That für geftändig 

und überführt geachtet. 4 

8. 49. 


Soll die Denunciation erft durch Zeugen erwiefen werben, 
fo wird mit Abbörung der Zeugen in contumaciam verfahren, 
und ber Denunciat verliert feine Einwendungen und Ausjtellun- 
gen gegen die Perfon und Glaubwürdigkeit der Zeugen, fo weit 
fie fich nicht etwa aus der Vernehmung berfelben auf die vorge 
fchriebenen allgemeinen Fragen, oder fonft aus deren Ausfagen, 
von felbft ergeben. 


8. 50. 

In beiden Fällen (8. 48. 49.) wird ber Demunciat aud 
ber ihm fonft zuftehenden Befugniß, fich nach gefchloffener Un- 
terfuchung fchriftlich zu vertheidigen, verluftig; und muß ihm 
daher der nach Unterſchied der Fälle aus feinem ungehorfamen 
Ausbleiben bevorftehende Nachtheil, in der nach $. 47. zu er- 
laffenden zweiten Vorladung, ausbrüdlich befannt gemacht werben. 


8. 51. 

Zritt der Fall des ungehorfamen Außenbleibens wirklich ein, 
fo wird die Unterfuchung vorftehendermaßen in contumaciam 
fortgefegt und gefchloffen, und die Alten werben zur Abfafjung 
bes Erfenntnifjes vorgelegt. 


8. 52. 

Fällt das Erfenntnig nur auf eine Gelbftrafe aus, jo wird 
bafjelbe dem Denuncianten, wenn einer vorhanden ift, ber ein 
Interefje bei der Sache hat, gewöhnlichermaßen publicirt; dem 
Denunciaten aber wird eine Abfchrift davon, ftatt der Publika— 


tion, fchriftlich zugefertigt. 
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8. 53. 

Gegen ein folches Erkenntniß fann der Denunciat das Rechts— 
mittel der Keftitution binnen zehn Tagen nach erfolgter Inſinua— 
tion bes Urtel8 nachjuchen, und finden babei die Borfchriften 
Zit. XIV. Abſchn. III. Anwendung. Läßt der Denunciat dieſe 
Friſt verftreichen, jo wird die erfannte Gelpitrafe aus feinem 
Bermögen beigetrieben. 

8. 54. 


St Hingegen auf Gefängniß- oder andere Leibesſtrafe er- 
fannt, fo bleibt die Publikation fo lange ausgefett, bis man fich 
ber Perfon des Denunciaten verfichern, und diefelbe vor den In— 
quirenten geftellt werben kann. Wenn dies gefchehen ijt, jo wer- 
den ihm die bisherigen Verhandlungen vorgelegt; er wird ver- 
nommen, was er dagegen und zu feiner Vertheibigung etwa noch 
anzuführen habe; und es wird überhaupt das Nöthige zur Ver— 
volljtändigung der Unterfuchung verfügt. Alsdann werben bie 
Alten anderweit zum Erkenntniſſe vorgelegt; der Denunciat aber 
muß fo lange, bis dieſes Erfenntniß publicirt werben kann, in 
ficherer Verwahrung behalten werben. 


8. DD. 

Wenn nah Mafgabe $. 49. bei der in contumaciam fort- 
gefegten Inftruftion Zeugen abgehört worden find, und ber De- 
nunciat demnächft entweder nach 8.53. das Rechtsmittel der Re— 
ftitution einwendet, oder nach $. 54. bei feiner erfolgten Geſtel— 
fung noch gehört wird; fo bedarf es feiner Wiederholung des 
Zeugenverhörs: e8 wäre denn, baß bei der Vernehmung des De— 
numciaten neue Umftänbde, auf welche bei ber VBernehmung bes 
Zeugen nicht Rücdficht genommen ift, vorgefommen wären. 


8. 56. 

Uebrigens verjteht es fich von ſelbſt, daß gegen einen De— 
nunciaten, deſſen Aufenthalt unbekannt ijt, oder welcher dergeſtalt 
latitirt, daß ihm die Vorladung nicht infinuirt werben fann, in 
der Regel eben jo, wie im Civilprozeffe, Ebdiftalcitation ergehen 
müffe; und ift in biefem Falle die Ableiftung des Tit. VII. 

8.16. vorgefchriebenen Eides, auch von Seiten bes Denuncian- 
ten, nicht erforderlich. (Vergl. Tit. LI. $. 179. u. f.) 
8. 57. 

Wenn hingegen der Denunciat in dem anberaumten Termine Inftruftion 
erfcheint, jo muß mit feiner Vernehmung, und mit der weitern der Sache. 
Unterfuchung, unverzüglich verfahren, beide aber müfjen vornehm- 
lih darauf gerichtet werben: 

1) ob ber Denunciat die Kontravention oder Defraudation wirk— 
lich begangen habe; 
2) was dabei für vorhergehende, begleitende ımb nachfolgende 
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Umftände, woburch der Grad der Moralität beftimmt wird, 

vorgefallen ; 

3) was für Gründe zu feiner Vertheidigung ober Entfchul« 
digung vorhanden find. 

4) Wenn das Faltum von ber Art ift, daß es nur mit Hülfe 
und Theilnehmung Anderer bat ausgeführt werben können; 
fo muß die Unterfuchung auch auf die Ausmittelung biefer 
Theilnehmer mit gerichtet werben. 

8. 58. 

Der Endzweck bei dergleichen Unterfuchung ift eben fo, wie 
bei der Inftruftion im Civilprozeffe, die Ausmittelung ber Wahr- 
heit. Der Inquirent muß folglich das Wefentliche der zur Er- 
reihung dieſes Endzweds in ben vorigen Titeln gegebenen Vor: 
Schriften gleichergeftalt beobachten. Er muß alfo den Denunciaten 
zur beftimmten Einlaffung und zu pofitiven Antworten über bie 
gegen ihn vorkommenden Thatfachen gehörig anhalten; er muß 
die Sache vollftändig und deutlich auseinanderſetzen; und alle 
erlaubte Mittel, den Denunciaten durch Vorhaltung der gegen 
ihn ftreitenden Anzeigen und VBermuthungen zu einem freien und 
ungezwungenen Geftändniffe der Wahrheit zu bringen, anwenden; 
babei aber auch alle Verleitungen und Suggeftionen mit pflicht- 
mäßiger Sorgfalt vermeiden. 


Anh. 8.259. Hält der Inquirent zur Ausmittelung der Wahrheit: 
die Edition der in den yon des Angeſchuldigten befindlichen 
Bücher, Nehnungen, Dokumente und Sfkripturen ir nothwendig; 
fo iſt der Angeſchuldigte dazu auf Erfordern verbunden, Behaup⸗ 
tet derſelbe, dergleichen nicht zu beſitzen; ſo muß er ſich zum 
Editionseide erbieten, und kann zu dem einen oder dem andern 
durch Strafbefehle, und allenfalls durch Perſonalarreſt, angehal- 
ten werden. 


8. 59. 

Wenn ſolchergeſtalt die Vernehmung des Denunciaten ge— 
ſchloſſen iſt, und derſelbe die Denunciation ganz oder zum Theil 
geläugnet hat, jo muß ber Inquirent eben fo, wie im Civil— 
prozeß, einen ordentlichen Statum causae et controversiae ent- 
werfen, und benfelben dem Denunciaten zu feiner Erflärung, 
und zur Beibringung feiner etwanigen Erinnerungen dagegen 
vorlegen. 

Denn ber Denunciat bergleihen Erinnerungen gegen bie 
Erheblichkeit aufgenommener, oder gegen bie Uebergehung weg- 
— — Umſtände, oder gegen die Zuläſſigkeit aufzunehmender 
Beweismittel zu machen hat, und darüber von dem Inquirenten 
nicht bedeutet werden kann; ſo muß Letzterer die Akten dem die 
Unterſuchung dirigirenden Gerichte vorlegen, und deſſen Anwei— 
ſung über die weitere Fortſetzung der Inſtruktion erwarten. Bei 
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den. Verhandlungen über den Statum causae et controversiae 
fann der Denunciat des Beijtandes eines vechtsverftändigen Aſſi— 
ftenten fich bebienen. 

60 


Nach regulirtem Statu causae et controversiae muß der 
Inquirent bie jtreitig gebliebenen erheblichen Thatjachen, durch 
Aufnehmung ber darüber vorhandenen Beweismittel, welche” ent- 
weber von dem Denuncianten angegeben, ober von ihm felbft 
durch die von Amts wegen eingezogenen Erfundigungen ausge— 
forfcht worden find, ins Licht zu feßen bemüht feyn; die Zeugen 
nach der Borfchrift Tit.X. Abſchn. IV. ordnungsmäßig abhören 
und vereiden; fie nöthigenfalls mit dem Denunciaten, auch nach 
bewandten Umftänden, wenn ein dringender Verdacht wiber ihn 
obwaltet, und gleichwohl feine andere Mittel zur zuverläfjigen 
Entdeckung der Wahrheit vorhanden find, den Denunciaten fon: 
frontiren; dabei aber auch auf diejenigen Umftände in facto, 
welche die perfünliche Glaubwürbigfeit eine® Zeugen, oder bie 
Zuverläffigfeit eines andern Beweisimittels ftärfen oder fchwächen 
fönnen, gehörige Rücjicht nehmen, Bei dem Zeugenverhöre felbit 
muß, auf Verlangen des Denunciaten, der rechtöverjtändige Aſſi— 
ftent bejjelben zugelaſſen arg 

1 


Um dergleichen Unterfuchungen jo wenig als ınöglich aufzu- 
halten, foll ein folcher Inquirent befugt feyn, die an eben dem 
Drte fih aufhaltenden Zeugen, ohne Unterjchied, unter welche 
Gerichtsbarkeit fie ſonſt gehören, entweder fchriftlich, oder, wenn 
es Perjonen geringen Standes find, oder fonft eine vorzügliche 
Beichleutigung nöthig ift, durch den Gerichtsboten mündlich vor— 
laden zu laffen; und alle höhere und niedere Gerichte ſollen 
fchuldig feyn, ihm auf die erlafjenen Requifitionen in folchen An- 
gelegenheiten prompten und u ee Beiſtand zu leijten. 

2 


Nur allein wenn bie vorzuladende PBerfon ein im wirklichen 
Dienft begriffener unbeurlaubter Unteroffizier oder Soldat wäre, 
ſoll ver SKapitain der Kompagnie, oder der Kommandeur ober 
Kommandant des Orts, um deſſen Geftellung requirirt werben; 
und wenn das Zeugniß eines Dberoffiziers, oder andern höheren 
Kriegsbedienten verlangt wird, muß der Ingquirent das Regiments- 
oder Kriegsgericht um deſſen Aufnehmung unter Beifügung bes 
vorfehriftsmäßigen Status — geziemend erſuchen. 


So wie der Inquirent alle Mühe anwenden muß, das de— 
nunciirte Faktum, und die Schuld des Denunciaten dabei, in das 
vollſtändigſte Licht zu ſetzen; ſo muß er ein Gleiches auch wegen 
ber von dem Denunciaten angegebenen Gründe feiner Rechtferti⸗ 
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gung ober Entſchuldigung zu thun, fich pflichtmäßig angelegert 
ſeyn laſſen. Y 


8. 64. 
Es müſſen daher in dem nach 8.59. zu regulirenden Statu 
causae et controversiae auch folche Thatjachen, welche zur Ver— 
theidigung des Angefchuldigten erheblich jeyn können, mit aufge- 
nommen, und durch die von ihm anzugebenden Beweismittel ins 
Licht gejetst werben. 


8. 68. 
Beitimmte Friften, Fatalien und andere Förmlichkeiten, Taffen 
fih dem Inquirenten fo wenig, als dem inftruirenden Richter im 
Civilprozeſſe vorfchreiben. Die Inquirenten werben alfo hier— 
durch nur im Allgemeinen angewiefen, auf der einen Seite nicht 
eher abzulafjen, als bis entweder das Faktum mit allen feinen 
zur Sache gehörigen Umftänden in völliges Licht geſetzt, ober 
wenigstens alle vorhandene Mittel, hinter die Wahrheit zu kom— 
men, erfchöpft worden find; auf der andern Seite aber auch bie 
Unterfuchung niemals liegen zu laſſen, noch diefelbe ohne Noth 
weitläufig zu machen, oder fie auf unnüte zur Sache gar nicht 
gehörende Nebenumftände zu erſtrecken; vielmehr fie in bejtänbi- 
gem ununterbrochenem Gange zu erhalten, und den Abfchluß der— 

felben, fo viel als irgend möglich ift, zu befchleunigen. 
66 


Defenfion, Nach gefchloffener Unterfuhung muß der Inquirent den 
Denunciaten vernehmen, ob er eine befondere Defenfion für fich 
einreichen wolle; und ob er auf jemanden von den am Orte der 
geführten Unterfuchung bejtellten Yuftizfommiffarien zu folchem 
Ende ein bejonderes Vertrauen habe. 

8. 67. 

Erflärt der Denunciat, daß er dergleichen Defenfion ver: 
lange, und benennt ben unter den Zuftiztommiffarien fich erwähl- 
ten Defenfor; fo muß dieſer zur linterredung mit ihm verftattet, 
und es müfjen ihm bie Akten auf fein Verlangen von dem In— 
quirenten vorgelegt werben. Die Defenfion aber muß binnen 
einer nach den Umftänden auf acht Tage bis vier Wochen zu 
beſtimmenden Frift, von ber Zeit des gejchehenen Auftrags an 
gerechnet, bei dem Inquirenten übergeben; zu dem Enbe bem er: 
nannten Juſtizkommiſſario die Befchleunigung nachdrücklich empfoh— 
len; nach fruchtlofem Ablaufe dieſer Frift aber der Defenjor 
durch Strafbefehle, und wenn auch dieſe nichts verfangen, durch 
Einlegung des Erefutors, zur Einreichung der Defenfion an- 
gehalten werben. 

8. 68. 


Eben jo iſt e8 zu halten, wenn ber Denunciat zwar eine 
Defenfion verlangt, aber kein gewiffes Subjekt zu feinem Defenfor 
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vorſchlaäͤgt; nur daß alsdann der Inquirent dergleichen Subjekt 
von Amts .wegen benennen, und denſelben wegen Uebernehmung 
der Defenfion requiriren muß. Es foll daher jeber Juſtizkom— 
mifjarius fich einem folchen, von dem Inquirenten ihm gemach- 
ten Auftrage, unweigerlich zu — ſchuldig ſeyn. 


Wenn die Defenſion eingekommen iſt, oder der Denunciat, Schluß und 
daß er dergleichen nicht verlange, ausdrücklich erklärt hat; ſoEinreichung 
muß ber Inquirent die Akten jchliefen; fie mit einem Notulo der Alten. 
verfehen, und dem fommpetenten Kollegio unverzüglich einreichen ; 
dabei aber allemal fein Gutachten, was von dem benunciirten 
Fakto ausgemittelt, und nach welchem Geſetze der Denunciat zu 
beitrafen ſey, beifügen. 6.0 

. 70. 


Wenn die Unterſuchung eine Injurienſache betrifft; außer— 
dem aber, wenn der Inquirent Urſache hat, zu vermuthen, daß 
die Denunciation als ungegründet werbe verworfen werben, muß 
er bie Akten, ehe er fie noch dem Kollegio einreicht, dem De— 
nuncianten vorlegen; damit diefer fich erfläre, was er etwa bei 
der geführten Unterfuhung zu erinnern, oder was er, in Rück— 
ficht feines bei der Sache mit obwaltenden Privatintereffes anzu— 
führen habe; ober womit er ben Vorwurf einer vorfäglich falfchen 
Denunciation von fich ne gebenfe. 

I; 


Da in diefem Unterfuchungs-, fo wenig als in dem Civil-Erkenntniß. 
progeffe, irgend einiges Interlokut Statt finden fan; fo muß 
der Richter, wenn er an der Imftruftion noch etwas zu erin« 
nern oder zu fuppliren findet, die Berichtigung deſſelben auf 
eben die Art, wie im Civilprozeffe, durch eine vorläufige Reſo— 
fution verfügen. En 


8. 72. 

Wenn es bei der DBeurtheilung des Falti, der Moralität 
befjelben, der Qualität und Glaubwürdigkeit der Beweismittel, 
auf genauere Kenntniß gewiffer Gefchäfte, oder der gewiſſe Gat- 
tungen bes Verkehrs im bürgerlichen Leben beſtimmenden Po— 
lizei- und anderer dergleichen Verorbnungen anfommt; fo muß 
fhon der Inquirent, ehe er die Akten zur Defenfion ansftellt, 
das Gutachten eines Sachverjtändigen darüber einziehen. Wäre 
aber viefes von dem Inquirenten überfehen worden, fo muß ben- 
noch der erfennende Richter ein folches Gutachten noch vor Ab- 
faffung des Erfenntnifjes einfordern. 

13 


® 


In fisfalifchen Unterfuchungsfachen foll niemals auf einen Vom Rei— 
Reinigungseid erfannt, ſondern wenn ber Denunciat weber voll= nigungs- 
ftändig überführt, noch feine Unſchuld Hinlänglich ausgemittelt ift, eibde. 
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ee entweder nur vorläufig (ab instantia) losgefprocden, ober ge⸗ 
gen ihm auf eine außerordentliche Strafe erfannt werben. 
74 


Die vorläufige Losſprechung findet Statt, wenn der eigent- 
liche Hergang der Sache gar nicht hat aufgeklärt werben, und 
der Denunciat den gegen ihn ftreitenden Verdacht nicht hat ab- 
lehnen können; wohl aber Hoffnung vorhanden ift, daß Die Sache 
in ber Folge näher ins Licht zu — ſeyn werde. 

5 


Eine außerordentliche Strafe findet Statt, wenn gegen den 
Dennnciaten erhebliche Beweiſe vorhanden, dieſe aber nicht jo 
vollftändig find, daß er der That für völlig überführt geachtet 
werben fünnte; und es aljo, wenn die Sache im Wege des Ei- 
vilprozeffes verhandelt würde, noch auf einen nothwenbigen Eid 
ankommen würbe. 

8. 76. 


Ber Beitimmung diefer auferorbentlichen Strafe muß ber 
Richter das Gewicht der gegen den Denunciaten vorhandenen 
Beweismittel, und in wie fern fich dieſelben der vollſtändigen 
Ueberführung mehr oder weniger nähern, forgfältig prüfen; be- 
fonders aber, wenn von Polizeivergehungen, oder von Xccife- 
und Zollverbrechen die Rebe ift, darauf Rüdficht nehmen: ob der 
Denunciat die Angaben eines oder mehrerer vereibeter Dffician- 
ten wider fich habe; ob dieſe Denunciationen durch andere Ju— 
dieia mehr oder weniger unterftügt werben; und ob ber Denun- 
ciat wegen folcher Bergehungen ſchon ein= ober mehrere male 
denunciirt und bejtraft worben it oder nicht. 

7 


Iſt Die ordentliche Strafe des benunctirten Bergehens eine 
Geldftrafe, jo muß der Richter den Betrag der zu erfennenben 
außerordentlihen Strafe, mit Rüdficht auf vorjtehende Um— 
ftände, pflichtmäßig abmefjen, und kann dieſelbe biernah von 
einem Zwölftel bis zur Hälfte der orbentlichen Geldbuße be 
jtimmt werben. 

8. 78, 

In Aceiſe- und Zollfachen findet die Konfisfation der ge 
fundenen Kontrebande, oder die doppelte DVerftenerung der als 
verfchwiegen denunciirten zoll» oder accisbaren Waaren, nebjt 
Berurtbeilung in die Koften, ſchon alsdann Statt, wenn ber 
Denuneiat die Angabe auch nur Eines verpflichteten Accije- ober 
Zollbebdienten wider fich hat, und er diefelbe mit nichts hat wis 
berlegen oder entfräften fünnen. 

8. 79. 

Iſt Die ordentliche Strafe des benunciirten Vergehen eine 

Leibesftrafe, fo muß der Richter die außerordentliche Strafe im 
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einer gelindern Gattung, und von Fürzerer Dauer, beftimmen. 
Doch ſoll eine dergleichen willführliche Strafe niemals über fechs 
Wochen Gefängniß ausgedehnt werden. (A. L. R. Th. II. Tit. 
XX. 8.35.) 


8. 80. 

Außerdem ift der Richter nicht befugt, die Gattung ber 
Strafe zu Ändern, und z. B. ftatt Gefängniß- auf Gelbitrafe, 
oder umgefehrt, zu erfennen; e8 wäre denn, daß das Geſetz bei- 
berlei Arten der Strafe zur Wahl des Denunciaten ausdrüdlich 
beftimmt hätte; oder daß die beſonderen Umftände und Berhält- 
nifje eines ber Anfchuldigung nicht völlig überführten, aber doch 
auch dagegen nicht völlig gerechtfertigten Denunciaten die Anwen- 
dung einer außerordentlichen Leibesſtrafe, auch nur von gelinderer 
Art oder Fürzerer Dauer, bedenklich machten; in welchem Falle 
der Richter eine Geldſtrafe, die mit der eigentlich verwirkten 
außerorbentlichen Leibesftrafe im Verhältniffe fteht, an bie Stelle 
der legtern erfennen kann. 


8. 81. 
Auch der Koftenpunft muß in dem Erfenntniffe mit beftimmt 
werben. 
8. 82, 


Die Koften fallen dem Denunciaten zur Laft, nicht nur, 
wenn er in die ordentliche, fondern auch wenn er in eine außer- 
orbentliche Strafe verurtheilt, und felbjt alsdann, wenn er nur 
vor ber Hand (ab instantia) losgefprochen wird. 


Anh. 8. 259. Wenn die Unterfuhung mehrere Denunciations- 
unfte zum Öegenftand gehabt hat, und nur einige davon erwie⸗ 
* die andern aber dergeſtalt unerwieſen geblieben ſind, daß 
deshalb die völlige Freiſprechung des Angeſchuldigten erfolgt; fo 
müſſen die durch die Unterfuhung dieſer letteren unerwieſen ge— 
bliebenen Vergehen verurſachten Koſten niedergeſchlagen, oder nad 
Lage der Sache dem Denuncianten zur Laſt gelegt werden; es 
wäre denn, daß Denunciat zur Ausmittelung jener Denunciations⸗ 
punkte ſchuldbarerweiſe Veranlaſſung gegeben hätte. 


Anh. N 260, In EEE gegen Unteroffiziere und Solda— 
ten (Th. I. Tit. II. $. 48. Anh. $. 17. 18.) können feine Koften 
genommen werben. 

Anh. $. 261. Im ccifefontraventionsfahen werden die baaren 
Auslagen, fo wie fie der Fiskus in Kriminalſachen trägt, incl. 
der durch befondere Berorbnungen näher beftimmten Urtelsgebüh— 
ren, von der Finanzbehörde vergütigt, in fo fern der Angefchul- 
digte zu deren Bezahlung nicht vermögend oder nicht verbunden 
ift, und im legtern Falle audy nicht etwa die Zahlungsverbind- 
lichleit des Denuncianten eintritt. 


Anh. 8.262. Magifträte und Gutsherrſchaften find in fisfalifchen 
Unterfuhungsjachen für die Koften zu haften niemals verbunden, 


Koften. 
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Anh. $. 263. Die Koften der Unterfuhung gegen einen Officien- 
ten, welcher vorläufig vom Amte ſuspendirt Ki fünnen aus beflen 
zurüdgehaltenem Gehalte nur in fo fern gefordert und entnom- 
men werben, als dieſes letztere nicht für die interimiftifche Dienft: 
verwaltung hat verwendet werden müſſen. 

Die Gerichte fünnen jedoch gleich beim Anfang einer ſolchen 
Unterfuhung die vorgefegte Behörde des fuspendirten Officianten 
erfuchen, von dem eingezogenen — deſſelben eine verhältniß⸗ 
mäßige Summe zur Deckung der Koſten zurück zu behalten. 

8. 83. 
Iſt hingegen bei der Unterſuchung das Gegentheil der De— 
nunciation ausgemittelt, und alſo dieſe falſch befunden worden; 
ſo muß der Denunciant in die Koſten verurtheilt werden. 


8. 84. 

Iſt zwar das Gegentheil der. Denunciation nicht ausgemit- 
telt, der Denunciat aber wird losgefprochen, weil er den gegen 
ihn ftreitenden Verdacht hinlänglich abgelehnt hat; jo müfjen alle 
Koſten niedergefchlagen werben. a 

« OU). 

It die Denunciation an fich gegründet, die Entbindung des 
Denunciaten aber nur die Folge eine® während des Laufes der 
Unterfuchung ausgemittelten Einwands; fo muß der Denunciat, 
mit Niederfchlagung der eigentlichen Gebühren, nur in den Erfat 
der baaren Auslagen verurtheilt werben. 

8. 86. 
Publikation Das folchergeftalt abgefaßte Erkenntniß wird dem vorigen 
des Urtels. Inquirenten zur Publifation an den Denunciaten zugefertigt. 

Anh. $. 264. Zur Publikation des Erfenntniffes wird der Denun- 
ciat nad dem Ermeljen des Inquirenten unter Androhung einer 
Gelvftrafe, der Realcitation oder der Zufertigung des Urtels, in 
Kraft der Eröffnung vorgeladen. 

Anh. $.265. Die in Poftkontraventionsfahen verwirkten Geld— 
ftrafen find der Poftftraffaffe zuzuertennen. Auch müfjen die Er- 
fenntnifje in folhen Saden, worin auf Gelpftrafe erfannt wor— 
den ift, dem Generalpoftamte jedesmal mitgetheilt werben. 

8. 87. 
Nemedia Iſt darin nur auf Geldbuße von funfzig Thalern oder we— 
für den De⸗ niger, oder nur auf ordinaire Gefängnißſtrafe von vier Wochen, 
nunciaten. oper weniger, erfannt; jo fteht dem Denunciaten dagegen ein 
Niederfchlagungs- oder Milderungsgefuch offen, bei welchem nach 
der Anweifung des vorigen ri 8. 15. zu verfahren ift. 
8 


Sit aber eine höhere Strafe erfannt, fo fann fih der Des 
nunciat Dagegen des Nechtsmitteld der weitern Vertheidigung 
bedienen, welches er jeboch entweder gleich bei Publikation bes 
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Urtels, oder wenigftens binnen zehn Tagen nachher, bei dem In— 
uirenten gehörig anmelden muß. Dieſem liegt ob, ihn von ber 
Auftänbigteit dieſes Rechtsmittel, und was er dabei zu beobach- 
ten habe, von Amts wegen zu benachrichtigen, und wie e8 ge- 
jhehen, in der über die Publikation aufgenommenen Regiftratur 
ausbrüdlich zu bemerken, 
8. 89. | 

Wenn der Denunciat fich dieſes Nechtsmittel® bedient, fo 
führt er entweder neue Umftände und Beweismittel zur Wider- 
legung der ihm beigemefjenen Befchuldigungen, und zu feiner 
Defenfion, dagegen an; oder er bezieht fich bloß auf dasjenige, 
- was in erjter Inftanz bei der Unterfuchung vorgefommen und 
ausgemittelt worden ift. 


8. 9. 

Letztern Falles ift er bloß darüber zum Protokolle zu ver- 
nehmen: auf welche von diefen Umſtänden er das Verlangen 
und die Erwartung eines bejjern Urtels hauptfächlich gründe; 
und wenn dies gefchehen ift, müſſen bie Akten fofort, und ohne 
weiteres Verfahren, an den Nichter der zweiten Inftanz zum 
Spruche befördert werben. 

8. 91. 

Statt diefer Ausführung zum Protofolle fteht dem Denun- 
ciaten auch frei, eine fchriftliche Vertheidigung durch feinen De— 
fenfor einreichen zu lafjen, wobei die VBorfchriften des 8. 67. qq. 
Anwendung finden. . 

08 


$ 

Eine Gegenausführung oder Debuftion von Seiten bes De- 
nuncianten ift nicht zuläffig. Wohl aber müſſen die Aften einem 
fisfalifchen Bebienten, allenfalls dem, welcher die Unterfuchung 
in erfter Inftanz gehabt habt, vorgelegt werden, um in einer zu 
beſtimmenden präffufivifchen Frift entweder fchriftlich oder zum 
zn: anzuzeigen: was er etwa gegen bie Vertheidigung bes 
enunciaten, aus den Akten ver erjten Inſtanz oder aus ben 

Gefegen anzuführen habe. 


8. 93. 
Hat hingegen der Denunciat neue Umſtände oder Beweis- 
mittel angeführt, jo müfjen biefelben gehörig aufgenommen, un— 
terfucht, und dabei, wie in erjter Inftanz, verfahren werben. 


8. 94. 

Die neue Inftruftion wird, der Regel nach, einem andern 
fisfalifchen Bedienten, oder auch einer andern Gerichtsperfon 
übertragen ; doch foll das den Prozeß dirigirende Gericht hieran 
nicht fehlechterdings gebunden, fondern bewanbten Umſtänden 
nah, wenn die Sache nicht von fehr großer Wichtigkeit, und bie 

Aug. Gerichtsordn. 1, Th. 35 


gegen den 
Denunkcia- 
ten, 
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Veränderung des Ingquirenten mit. Verzögerung und Koſten ver- 
bunden wäre, den vorigen beizubehalten berechtigt jeyn. 
. I) 

Nach gefchloffener neuer. Unterfuchung ſoll dem Denunciaten 
frei ftehen, auf eben die Art, wie in erſter Inſtanz, eine ander— 
weitige Defenfionsfchrift durch einen Juſtizkommiſſarius anferti- 
gen und einreichen zu laſſen; wogegen ein fisfalifcher Bedienter 
nah Maßgabe $. 92. mit einer Gegenausführung zu hören ijt. 

96. 


Bei demjenigen, was in zweiter Inftanz erfannt wird, joll 
e8 lediglich Jein Bewenden haben, und dagegen Fein weiteres 
Rechtsmittel zuläffig feyn. 


Wenn der Denunciat durch das Urtel erfter Inftanz ent- 
weder ganz oder vorläufig entbunden, oder in eine mindere, als 
die ordentliche Strafe, verurtheilt worden ift; fo findet dagegen 
fein Rechtsmittel von Seiten des Denuncianten Statt; fondern 
dieſer kann bloß, wenn er in die Koften verurtheilt worden ijt, 
ein nach Vorſchrift Tit. XXXIV. $. 15. einzuleitendes und zu 
entjcheidendes Niederfchlagungs- oder Milderungsgefuch dagegen 
anbringen. 


8. 98. 

Wenn hingegen die fisfalifche Behörde, in deren Reffort die 
Sache einfchlägt, dafür hält, daß gegen ben Denunciaten zu ge 
linde erkannt jey, jo jteht ihr frei, binnen vier Wochen nad 
Publifation des Erfenntniffes eine fchriftlihe Ausführung dar— 
über, durch einen fisfalifchen Bedienten, zu den Akten einreichen 
zu lafjen; welche fobann dem Denunciaten zur fchriftlichen Be- 
antwortung, binnen einer nach den Umſtänden zu bejtimmenven 
präffufivifchen Friſt, fommumicirt, und nach dem Ablaufe diefer 
Friſt, die Beantwortung fomme ein oder nicht, mit Vorlegung 
ber Alten zum Spruche bei demjenigen Kollegio, welches auf 
ein don dem Denunciaten eingewenbetes Rechtsmittel zu erfen- 
nen haben würde, verfahren werben muß. 

9 


8. 9. 

Die fiskalifche Deduktion muß lediglich aus den Aften er- 
jter Inftanz genommen ſeyn. Neue Thatfachen oder neue Be— 
weismittel können darin nicht zugelafjen werben; ſondern allen- 
falls nur eine neue Unterfuchung gegen den Denunciaten in erfter 
Injtanz begründen, 

$. 100. 


Während der Inftruftion diefer zweiten Inftanz muß ben- 
noch das vorige Urtel, fo weit es zu Gunften des Denunciaten 
ausgefallen ift, vollzogen; mithin derſelbe, wenn er im Verhaft 
war, auf freien Fuß gejtellt, die etwa geleijtete Kaution losge— 
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geben, der auf Sachen oder Waaren gelegte Beſchlag wieder 


aufgehoben werden u. ſ. w. Nur unter Umſtänden, wo auch 
einer Appellation, gegen Die Regel, aufſchiebende Wirkung (ef- 
fectus suspensivus) beigelegt wird, findet ein Gleiches auch im 
gegenwärtigen Falle Statt. 

$. 101. 

Wird in diefer zweiten Injtanz das erjte Erkenntniß zum 
Nachtheile des Denunciaten geändert, jo bleiben demſelben da— 
gegen bie $. 87. 88. befchriebenen aaa offen. 

| 8. 102. 

Hingegen hat e8 bei dem, was im zweiter Inftanz zu Guns 
ften des Denunciaten erfannt wird, lediglich fein Bewenden; 
und wenn eine gänzliche Bejtätigung des erjten Urtels erfolgt, 
fo muß dem Denunciaten auch zu ben ihm verurfachten Koſten 
allemal und ohne Unterjchieb der Fälle, prompt und mit Nach- 
drud verholfen werben. 

$. 103. 


Eine dritte Inftanz findet alfo in der Regel niemals, fon- 
dern nur bei denjenigen Arten der fisfalifchen Unterſuchungen, 
wo fie durch befondere Gefeke zugelaffen worden, z. B. bei Ac— 
cife= und Zollſachen, bei Unterfuchungen wegen Holzbevaftatio- 
nen u. f. w. Anwendung. 

8. 104. 

Uebrigens verjteht es fich von felbft, daß, wenn bie Unter 
fuchung, wie 3.8. bei Jagd- oder Forftfontraventionen, zugleich 
auf den von dem Denunciaten verurfachten Schaden und beijen 
Erſatz gerichtet gewefen, gegen den hierüber jprechenden Theil 
des Erfenntniffes, dem Denunciaten fowohl, als dem Denun- 
cianten, oder dem Fisfus, die ordentlichen Rechtsmittel, wie im 
Givilprozeffe, offen jtehen. Wird nur gegen biefen Theil des 
Urtel8 appellirt, jo muß die zweite Inftanz nicht mehr als Un- 
terfucchung, ſondern nur nach Art des Civilprozeſſes injtruirt 
werben. 

$. 105. 


Die Vollftredung eines gegen den Denunciaten ausgefalle— 
nen und rvechtsfräftig gewordenen Urtels muß der fisfalifche Be— 
diente, welcher die Unterfuchung geführt hat, betreiben, und bie 
nöthigen Verfügungen deshalb bei der Behörde nachjuchen. 

$. 106 


Wenn gegen den Denunciaten auf Geld- oder Gefängniß- 
ftrafe, nach feiner Wahl, erkannt worden ift, und bie letstere von 
ihm gewählt wird; fo muß ihm eine gewifje Frift, binnen wel- 
cher er fich zur gefänglichen Haft ftellen müffe, beſtimmt werben. 
Befolgt er die Anweifung nicht, fo verliert er die Wahl, und bie 
Geldftrafe kann aus feinem Vermögen Rue werben. 

5 


Voll⸗ 
ſtreckung. 
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8. 107. 

Bon dem Berfahren gegen ausgetretene Vafallen und En- 
rollirte, ingleichen bei dem Aufgebote eines Nachlafjes ober einer 
andern Forderung, wozu fein Erbe oder Inhaber befannt ift, 
und die der Fisfus als ein bonum vacans in Anſpruch nimmt, 
wird unten beſonders gehandelt. 


Sechs und dreißigfter Titel, 


Bon dem Verfahren gegen ausgetretene Bafallen 
und Unterthanen. 


8. 1. 

Da nach den Geſetzen nicht nur die vermöge ihres Standes 
dem Kanton unterworfene, ſondern, unter gewiſſen Umſtänden, 
auch andere Königliche Vaſallen und Unterthanen, durch Ver— 
laſſung der Königlichen Staaten ſich dem Lande und ihrer Un— 
terthanspflichten zu entziehen, nicht berechtigt ſind; vielmehr die— 
jenigen, die ſich deſſen eigenmächtig unterfangen, bei Strafe der 
Konfiskation zur Rückkehr aufgefordert werden können: ſo ſoll 
in dem gegenwärtigen Titel von dem Verfahren gegen ſolche 
ausgetretene Vafallen und Unterthanen gehandelt werben. 


Die Vorſchriften felbjt, welche bie Auswanberungen, ohne 
Borwilfen und Erlaubniß des Staats, bei Strafe der Konfis- 
fation unterfagen, find theils im Allg. Yandr. enthalten (Th. II. 
Tit. X. 8. 48, bis 52. Tit. XVL 8. 12. Tit. XVII 8. 127. 
bis 130. $. 145.), theils — —————— näher beſtimmt. 


Da das Verfahren gegen ausgetretene Kantoniſten von 
demjenigen, welches gegen andere ausgetretene Vaſallen und 
Untertdanen Statt findet, in einigen Punkten verſchieden ift; fo 
foll von jedem bejonders gehandelt werben. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Berfahren gegen ausgetretene Kantoniften. 


r 8. 4, 
——— Der Konfislationsprozeß gegen ausgetretene Kantoniſten 
tionsprogep MUB allemal bei dem Landesjuſtizkollegio der Provinz angeſtellt 
anzuftellen, Werben, 
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Anh. 8. 266. Dieſe Vorſchrift findet auch jetzt noch Anwendung, 
nachdem der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus aufgehoben 
worden iſt. 
$. B. 
Zur Anſtellung der Klage iſt ein fiskaliſcher Bedienter durch Durch wen; 
einen allgemeinen Auftrag der der Invalidenkaſſe vorgeſetzten Be— 
hörde autoriſirt und verpflichtet. 
Anh. 8. 267. Die Anſprüche auf das Vermögen des Ausgetretenen 
werben nicht mehr im Namen der Invaliden-, ſondern im Namen 
der Regierungs-Hauptfaffe jever Provinz geltend gemacht. 


8. 6. 

Da nach den Vorfchriften der Gefete e8 zur Begründung wie die 
des Konfisfationsprozeffes gegen einen Kantoniften hinreicht, wenn Klage zu 
derfelbe fi) ohne Vorwiffen und Erlaubniß der Behörde ag Prarinen. 
feiner Heimath, oder gar aus ber Provinz entfernt hat, und fein 
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ift (A. L. R. Th. II. Tit. X. 

8. 49. 50.); diefe gegen ihn jtreitende Vermuthung aber burch 
andere vorwaltende Umftände gehoben werden fan; fo ijt hier 
näher zu beftimmen: 
1) wie die Konfisfationsklage gegen einen Kantoniften zu be- 
gründen feh; 
2) auf was für Umftände, welche die Strafbarfeit ber Ent- 
fernung ausschließen, der Richter bei ber Inftruftien ber 
Sache Rückſicht zu nehmen habe. 
Anh. $. 268. Der Konfisfationsprozeß gegen einen Ausgetretenen 

fann auch während feiner Minderjährigfeit eröffnet werben; jedoch 

ift alsddann außer den nächſten Unverwandten des Ausgetretenen 

zugleich vejlen Bormund zuzuziehen. 


8. 7. 

Jeder Kantonift, welcher fich von feinem Geburts- oder big- Unter wels 
herigen Wohnorte anders wohin, es fe im ebem berfelben, oder Ann vi 
in einer andern Königlichen Provinz, begeben will, um entweber yurigr, fih 
beftänbig bort zu wohnen, ober fich doch länger, als ein halbes ven Kriegs 
Jahr, dort aufzuhalten, iſt fchuldig, biefe Veränderung, und den dieniten zu 
Ort feines fünftigen Aufenthalts, Br Obrigfeit jedesmal ganz — 


ermuthet 
beſtimmt anzuzeigen. werde. 


$. 8. 

Es bleibt daher nicht nur in Anfehung derjenigen Kanto- 
niften, welche unter der Verpflichtung einer perfönlichen Unter- 
thänigfeit ftehen, bei demjenigen, was die Provinzialgefege und 
Gefindeorbnungen wegen der Erlaubnißfcheine zum Auswärts- 
bienen feftfegen; ingleichen bei demjenigen, was in Anfehung ber 
Handwerkögefellen, wegen der von felbigen nachzufuchenden Wan⸗ 
derpäffe verordnet ift; fondern es müſſen auch alle übrige Kan— 
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toniſten ihrer Obrigkeit die vorgeſchriebene Anzeige machen, und 
ſich darüber ein ſchriftliches Atteſt ertheilen laſſen. 


8. 9. 

Mit dieſem Erlaubnißſcheine, Wanderpaſſe, oder Atteſte, 
welches unentgeldlich ertheilt werden muß, muß der Kantoniſt in 
den Städten bei dem Steuerrathe, auf dem Lande aber bei dem 
Landrathe fich melden; und dieſes zu thun, von der Obrigfeit, 
bei Aushändigung des Scheins, Pafjes oder Attejts, jebesmal 
ausbrüclich angewiefen werben. 

8.10. 

Der Land» oder Steuerrath muß den fich Meldenden in ein 
über ſämmtliche abwefende Kantoniſten zu haltendes Verzeichniß 
eintragen, und daß dieſes geſchehen ſey, auf dem Scheine oder 
Atteſte ſelbſt bemerken. 


a I 

Ohne dergleihen Erlaubnißfchein, Wanderpaß, oder Atteft, 
foll fein Unterthan oder anderer Kantonift von irgend einer Ge- 
richtSobrigfeit, bei nachdrüdlicher Ahndung, aufgenommen und 
gebuldet werden. 

8.12: 

Damit aber auch dergleichen Leute nicht Gelegenheit finden, 
fremde Gerichtsobrigfeiten durch Verhehlung diefer ihrer Quali: 
tät zu ihrer Aufnahme zu verleiten, und die Abficht der gegen: 
mwärtigen Ordnung zu vereiteln; jo follen überhaupt alfe fremde 
und unbekannte Leute gemeinen Standes, bie weder dergleichen 
Schein, Paß oder Atteft vorzeigen, noch fich fonft über ihre Her- 
funft und Gewerbe auf eine glaubhafte Art fofort ausweifen fön- 
nen, als Landftreicher und Bagabonden, nad) den desfalls ergan- 
genen Vorfchriften, angefehen und behandelt werben. 


8. 13. 

Wenn ein mit Vorwilfen der Obrigkeit einmal weggegange- 
ner Kantonift feinen Aufenthaltsort weiter verändern will, fo ift 
berfelbe fchulbig, entweder dem Land- oder Stenerrath unmittel- 
bar, oder der Obrigkeit feines Geburtsorts, oder doch feinen da— 
ſelbſt wohnenden Eltern, VBormündern, ober anderen Verwandten, 
davon, und bon dem Orte, wo er ſich nunmehro hinbegeben 
wolle, Nachricht zu ertheilen. 


Diefe Nachricht muß er fo oft wiederholen, als er feinen 
bisherigen Aufenthaltsort wieder verändert. 
8. 15. 
Dieſe Verbindlichkeit muß ihm von ber Obrigfeit, von ber 
er bie erfte Erlaubniß erhalten hat, ausbrüdlich befannt gemacht, 
und wie es gejchehen, in dem Scheine felbft bemerkt werben. 
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8. 16. 

Wenn nun bei den vorgenommenen Kantonreviſionen einer 
oder der andere dem Enrollement Unterworfene ſich nicht geſtellt, 
ſo müſſen die bei der Reviſion mitwirkenden Civilbedienten nicht 
nur die nach 8. 10. von den Land- und Steuerräthen zu führen— 
den Liſten nachſehen, ſondern ſich auch alle Mühe geben, durch 
nähere Vernehmung der Obrigkeiten, Eltern, Vormünder, oder 
Verwandten, und durch weitere Erkundigungen, auf den Grund 
der ſolchergeſtalt eingezogenen Nachrichten, gehörig auszumitteln: 
ob ein ſolcher Kantoniſt aus dem Lande gegangen ſey, oder wo 
derſelbe innerhalb Landes ſich Be 

7 


Kann durch folche Nachforfchungen der Aufenthalt des feh- 
lenden Kantonijten nicht ausgemittelt werben, fo tritt gegen den— 
jelben die Vermuthung ein: daß er ohne Erlaubniß der vorge: 
fetten Behörde aus dem Lande gegangen fey; und biefe rechtliche 
Vermuthung ijt hinreichend, den Konfisfationsprozeß wider ihn 
zu begründen. 

. 18. 


8 | 

Da es aber auch Fälle giebt, in welchen gegen einen Men— unter wel- 
fchen von diefer Klaffe, wenn er auch wirklich ohne Erlaubniß den Um: 
aus dem Lande gegangen ift, dennoch ber Konfisfationsproge "ten biefe 
entweder gar Richt, oder doch nicht als gegen einen ausgetretenen — 
Kantoniſten Statt findet; fo muß auch hierauf vor der Eröffe zalte, 
nung bes Konfisfationsprozeifes die erforderliche Rückſicht genom— 
men werben. ” 


8.19. . 

Der SKonfisfationsprozeß findet 1) gegen ben nicht Statt, 
welcher, ungeachtet er an und für fich zu einem ber Fantonpflich- 
tigen Stände gehört, dennoch vermöge der befonderen, im Kan— 
tonreglement enthaltenen Ausnahmen von dieſer Verpflichtung 
frei ift. 

Anh. 8.269. Den im Lande geborenen und vor dem 12ten Fe— 
bruar 1792. ausgetretenen Söhnen der eingewanberten und fich 
auf alten Stellen etablirten Ausländer, kann der Konfiskations— 
prozeß nicht gemacht werben, da ihnen die auf den Austritt haf- 
tende Strafe ver Konfisfation ihres Vermögens nicht angedroht ift. 

8. 20. 

2) Auch gegen den nicht, welcher von dem Kantonregimente 
feine Entlaffung erhalten hat. Doc kann eines Theils das Re- 
giment einem Kantoniſten, welcher ausgetreten ift, und feine Ent- 
laſſung erft aus der Fremde nachjucht, dieſelbe nicht ertheilen, 
und dadurch der Invalidenkaffe das aus dem ftrafbaren Austritte 
einmal erworbene Necht nicht benehmen; anderntheil® wird ein 
Kantonift, welcher feinen Abjchied nur unter der Bedingung, fid) 
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im Lande zu etabliren, erhalten hat, und dieſer Bebingung ent- 
gegen, dennoch das Land verläßt, nach wie vor, und eben fo, 
als wenn er gar nicht entlaffen worden wäre, als ein ausgetre- 
tener Kantoniſt angejehen und behandelt. 


8. 21. 

3) Wenn nachgewiefen werden fann, daß ein aus dem Yanbe 
gegangener Kantonift wegen Alters oder Fleiner Statur zu Kriegs— 
bienften nicht tauglich gewejen, und alfo nicht angenommen wer- 
den fann, daß er in der Abficht, fich dem Enrollement zu ent- 
ziehen, ausgetreten ſey; fo findet ber Konfisfationsprozeß wider 
ihn in der Eigenfchaft eines ausgetretenen Kantoniſten nicht 
Statt. Wenn er aber zum Felddienſte, als Pad-, Stüd- ober 
Proviantfnecht bereit8 aufgezeichnet gewefen, oder zu einer Zeit 
fih entfernt bat, wo Truppen marfchiren follen, und die Aus— 
hebung der Knechte für die Negimenter und Trains bereits ver- 
fügt ift; fo wird er für einen ausgetretenen Kantoniften geachtet. 
Uebrigens kann der Einwand, daß der Ausgetretene wegen Al— 
ter ober Heiner Statur zum Kriegsdienſte untauglich geweſen, 
von dem Richter niemal® von Amts wegen ergänzt, noch ber 
Nachweis des Gegentheils zur Begründung der Konfisfationsflage 
gefordert werben; fonbern es ift abzuwarten: ob der Vorgelabene 
felbft, oder feine Anverwanbten 2c. in bem anberaumten Ter— 
mine biefen Einwand entgegen ſetzen, und wie fie benfelben dar— 
thun werben. 

8. 22. 

4) Wenn ber ausgetretene Kantonift bereits verftorben ift, 
ehe noch ber Konfisfationsprozeß gegen ihn anhängig gemacht, 
und feine Vorladung erlaffen worden ift; jo kann auf die Strafe 
der Konfisfation, zum Nachtheile feiner Erben, nicht mehr an- 
getragen werben. 


8. 23. 

Hingegen wird durch die gerichtliche Todeserklärung eines 
verfchollenen Kantoniften das echt der Invalidenkaffe auf fein 
zurüd gelafjenes Vermögen nicht ausgefchloffen; vielmehr muß 
ihr die Ausübung befjelben auch gegen bie Erben, die etwa ſchon 
auf ben Grund eines folchen Erfenntniffes in den Beſitz dieſes 
Vermögens gefett worden find, allemal noch frei ftehen; in fo 
fern nur fonft die Konfisfationsflage nah 8. T— 17. binläng- 
(ich fundirt ift, und bei ber Inftruftion der Sache von Seiten 
ber Erben weder diefe Präfumtion gehoben, noch das natürliche 
Abjterben des Ausgetretenen nachgewiefen werben kann. Auch 
fann der Fisfus von folchen Erben nicht mehr fordern, als ber 
Abwefende felbit, wenn er nach der Tobeserflärung zurüd käme; 
oder feine wahren Erben von dem Befiger der Erbichaft zu ver: 
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8. 842 653.) 


Anh. 8.270. Die Verwandten eines abweſenden Kantonpflichtigen 
fünnen, durch Nachſuchung der — Vorladung deſſelben, 
Behufs der Todeserklärung die Folgen eines auf Inſtanz der 
Regierungs-Hauptkaſſe ergehenden Konfiskationserkenntniſſes in 
Anfehung künftiger Erbſchaftsanfälle nicht entfräften. Es tritt 
vielmehr die Negierungs-Hauptlaffe in des ausgetretenen Kanton- 
pflichtigen Stelle, in fo fern nicht von den Miterben — — 
werden kann, daß der Kantoniſt zur Zeit des Erbanfalls wirklich 
verftorben geweſen oder das 7Ofte Jahr feines Alters vollendet 
gehabt. Im lettern Falle bleiben jedoch aud dann die Rechte 
der Regierungs- Hauptlaffe ungelränft, wenn dieſelbe beweifen 
fann, daß der mehr als 7Ojährige Kantonift zur Zeit des Erb» 
anfalls wirklich noch am Leben gemefen ſey. 


8. 24. 

Die Konfisfationsflage findet Daher gegen einen ausgetre— 
tenen Kantoniften auch alsdann noch Statt, wenn der zur Todes— 
erflärung nach ven Geſetzen erforderliche Zeitraum verfloffen ift; 
indem ber Ausgetretene durch fein Beharren in feinem jtrafbaren 
Betragen eine Verjährung gegen ben Fiskus, weber zu feinem, 
noch zu feiner Erben Bortheil, anfangen und vollenden Fann. 


8. 25. 

Damit aber nicht durch unpaffende Tobeserflärungen bei den 
Untergerichten entweder die Rechte des Fiskus gefchmälert, oder 
doch Unorbnungen angerichtet, und unnütze Koſten verurfacht 
werden; jo muß das Untergericht, bei welchem bie Verwandten 
eines abwefenden Kantoniften feine Todeserklärung nachjuchen, 
bei der Aufnehmung der Klage und der Thatfachen, welche das 
Geſuch begründen follen, zugleich auch wegen derjenigen Um— 
ftände, durch welche der SKonfisfationsprozeß funbirt werben 
könnte, von Amts wegen Erfimbigung einziehen, und das dar— 
über aufgenommene Informationsprotofol an das vorgejeßte 
Dbergericht einfenden. Bon diefem muß das Protofoll dem fis- 
falifchen Bebienten zur Nachricht und Erklärung vorgelegt, fo- 
dann aber beurtheilt werben: ob die nach Vorfchrift der Gefege 
zur Eröffnung des Konfiskationsprozefjes erforderlichen Gründe 
vorhanden find, oder nicht? Iſt Lebteres, fo wirb dem Unter— 
gerichte die Fortjegung des Prozefjes auf Todeserklärung über- 
laffen. Sind aber Umftände, die den Konfiskationsprozeß be- 
gründen, vorhanden; fo muß biefer bei dem Obergerichte veran- 
laßt, der darin angejette Termin den auf ZTodeserflärung an- 
tragenden Verwandten befannt gemacht, und diefe von dem Un— 
tergerichte belehrt werben, was fie zu thun oder beizubringen 
haben, um den fisfalifchen Anspruch abzulehnen. Wird hiernächſt 
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auf Konfisfation erkannt, fo erledigt fich der Antrag auf Tobes- 
erflärung von felbft. Wird aber der Fisfus abgewiejen, jo hat 
demnächit der Prozeß auf Todeserflärung bei dem Untergerichte 
feinen Fortgang. 
8. 26. 
Aufneh⸗ So viel nun das Verfahren ſelbſt betrifft, welches bei der 
mung der Inſtruktion des Konfiskationsprozeſſes gegen ausgetretene Kanto— 
Klage. niſten zu beobachten iſt; ſo muß der fiskaliſche Bediente, wenn er 
ſich zur Anſtellung der Klage meldet, vor allen Dingen die Klage 
ſelbſt durch den Nachweis, daß der Beklagte wirklich, um ſich 
dem Kriegsdienſte zu entziehen, aus dem Lande gegangen ſey, 
oder doch, nach den 8. 7—17. feſtgeſetzten Beſtimmungen, bie 
rechtliche Vermuthung deshalb wider ſich habe, gehörig begrün— 
den. Zu dieſem Nachweiſe iſt ein Atteſt der zu den Kantonrevi— 
ſionen geordneten Beamten über die nach 8. 16. 17. fruchtlos an— 
geſtellte Erkundigung hinreichend. 
8. 27 


Sodann muß er von dem Deputirten des Gerichts auch 
darüber: ob vielleicht einer von ben $. 18—22. vorgetragenen 
Umjtänden, welche den Konfisfationsprozeh ausjchließen, vorhan- 
ben und liquid jeh, von Amts wegen vernommen werben. 

2 


Dies Vernehmungsprotokoll muß im verſammelten Kollegio 
gehörig vorgetragen, und dabei erwogen werden: ob die geſetz— 
lichen Erforderniſſe eines Konfiskationsprozeſſes wirklich vorhan— 
den ſind; oder ob die Sache ſich vielmehr zur Vorladung des 
Abweſenden als eines Verſchollenen qualificire; oder ob demſelben 
vielleicht, vorkommenden beſondern Umſtänden nach, eine längere 
Friſt zu ſeiner Rückkehr zu verſtatten ſey. 

29 


Beſchlag Sind die Erforderniſſe des Konfiskationsprozeſſes wirklich 
des Vermö⸗ vorhanden, fo muß die Citation des Beklagten gehörig verfügt; 
gene. zugleich aber das Erforderliche von Amts wegen erlaffen wer- 
den, um das Vermögen dejfelben in Bejchlag zu nehmen, und 
gegen alle Verbringung, Fortichaffung, oder Belaftung mit Schul- 

den, ficher zu ftellen. 

Anh. 8.271. So bald den Gerichten bei Gelegenheit einer Erb: 
theilung, durch die Publikation eines Teftaments oder bei ande- 
ven gerichtlihen Verhandlungen glaubhaft befannt wird, daß 
einem des Kriegsdienftes wegen ausgetretenen Unterthan einiges 
Bermögen zugefallen fey; fo müſſen fie wegen deſſen Sicerftel- 
lung jefort von Amts wegen das Nöthige verfügen, aud ver 
vorgefegten Negierung oder dem Fiskal davon ungefäumt Nach— 
richt geben, damit ver Konfisfationsprozeh veranlaft und — 


der Einziehung des Vermögens die weitere Vorkehrung getroffen 
werben fünne, 
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§. 30. 

In der Citation iſt der Beklagte zur ungeſäumten Rückkehr Citation. 
in die Königlichen Lande aufjufordern, und befonders auf einen 
gewifjen Termin, vor dem ernannten Deputirten, zur Verant- 
mwortung wegen feines AustrittsS vorzuladen; dieſem auch die An- 
brohung der Konfisfation, und des Verlufts feines gefanımten 
Vermögens, ingleichen aller etwanigen fünftigen Anfälle, beizu— 
ügen. 

Anh. 8. 272. Unter dem Ausprud: gefammtes Vermögen, 

wird fomohl das einländifhe, als das ausländiſche Vermögen 

verſtanden. 

8. 31. 

Wegen der Art der Citation, und der Beſtimmung des Ter-Termin und 
mins, ift ein Unterfchied zu machen: ob der auswärtige Aufent- Belannt- 
halt des Beklagten bekannt ſey, oder nicht. macyung ; 

32 


Iſt der Aufenthalt deffelben befannt, jo wird ein Termin wenn ver 
von 12 Wochen anberaumt, die Citation auf die Poſt gegeben;  Aufent- 
und feinen etwa im Lande noch befindlichen Eltern, VBormündern, on tet 
Ehegatten, oder Gefchwiftern davon Nachricht ertheilt. Der Ter— — 
min muß dergeſtalt hinausgeſetzt werden, daß die 12 Wochen erſt 
von der Zeit, wo bie Citation nach dem gewöhnlichen Gange 
der Poiten an den Vorgeladenen kommen kann, zu laufen anfan- 
gen. In Anfehung feiner eigenen Vorladung wird ein bon dem 
Kanzelei- oder Gerichtsdiener auf feinen Amtseid ertheiltes Atteft, 
dag und wann bie Citation auf die Poft gegeben worden, für 
zureichend angenommen; wegen ber Bekanntmachung aber an die 
Eltern, Vormünder, Ehegatten oder Gefchwifter, muß die Infi- 
nuation wie gewöhnlich befcheinigt werden. 

Anh. $. 273. Wenn der ausgetretene Kantonift fi in Rufland 
befindet, und der Aufenthalt deſſelben bekannt ift, jo gefchieht die 
Infinuation der Borladung an feine Verwandten. 

8. 33. 

Iſt der befannte Aufenthalt des Beklagten außer Deutfch- 

fand, fo wird die Frift auf 6 Monate, und wenn er gar außer- 
halb Europa wäre, auf Ein Jahr beftimmt. Wenn nach und 
von dem Orte, wo ber Beklagte fich aufhält, fein regelmäßiger 
Poftenlauf ift, fo wird die Frift nad Vorfchrift des Allg. L. R. 
Th. II. Zit. VIII. 8.2204. 2205. berechnet. Doc foll ein da— 
bei vorgefalfener Rechnungsfehler, wenn nicht daraus eine gänz- 
liche Unmöglichkeit, daß der Vorgelabene bie Citation zu rechter 
Zeit bat erhalten Können, entiteht, Feine Nullität im Verfahren 
begründen. 

Anh. 8. 274. Die fpecielle Borladung folder ausgetretenen Kan— 
toniften, deren Aufenthalt in Nord» Amerika befannt ift, kann, 


wenn der⸗ 
felbe unbe 
fannt ift. 


Verfahren, 
wenn ber 
Beklagte 
nicht er⸗ 
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wenn auch Fein Poftenlauf dahin Statt findet, nicht unterbleiben, " 
und die Gerichte haben fidy) wegen der Uebermahung und Be- 
heinigung folder Vorladungen an den Gejandten in Hamburg 
zu wenden. 

Wegen der fi in England aufhaltenden ausgetretenen Kan- 
toniften ift die Borladung durch Requiſition des Poftamts in 
Hamburg weiter zu befördern. 


8. 34. 

Uebrigens ift in Fällen, da der Aufenthaltsort des Beklag— 
ten in einem auswärtigen Yande befannt ift, auch auf die mit 
der Regierung dieſes Yandes etwa beftehenden Zraftaten und 
Kartelfonventionen die erforderliche Rüdficht zu nehmen. 


- 


Iſt der Aufenthalt des ausgetretenen Kantoniften unbekannt, 
fo muß Eriftalcitation ergehen, und darin der Termin ebenfalls 
auf 12 Wochen hinaus gefett werden. Die Anfchlagung biefer 
Citation gefchieht an gewöhnlicher Gerichtsftelle des Orts, wo 
das vorladende Gericht feinen Sit hat, und besjenigen, wo bie 
Heimath, und der letzte befannte Aufenthalt des Beklagten inner- 
halb Landes, gewefen ift. Sind der Ort der Heimath und ber 
Drt des letzten bekannten Aufenthalts verfchieden, jo muß bie 
Citation an beiden Orten angefchlagen werben, 

Die Einrüdung derfelben gefchieht bloß in die Zeitungen 
und Intelligenzblätter der Provinz, und zwar zu breien Malen, 
jedesmal von drei zu drei Wochen; bergeftalt, daß vom Tage 
ber erjten in den Intelligenzblättern gefchehenen Bekanntmachung 
an, bis zum Termine, volle 12 Wochen ablaufen; wornach alfo 
die Anfegung des Termins zu veguliren ift. Die Einrüdung in 
auswärtige Zeitungen ift nicht erforderlich; dagegen aber muß 
den etwa vorhandenen, und dem Gerichte befannten Eltern, Vor: 
münbern, Ehegatten, oder Gefchwiftern des Beflagten, die ergan- 
gene Epiftalvorladung und der Termin befannt gemacht werben. 


Anh. 8.275. Werden mehrere — zuſammen vorgeladen, 
oder kann deren Vorladung auf Einen Tag geſchehen; fo ift die 
Citation zur Erfparung der Koften in Eine Bekanntmachung zu— 
fammen zu falfen. 

Wegen der Aushänge und Infertionen in den Zeitungen find 
F Vorſchriften Th. I. Tit. VII. 8. 42. (Anh. 8. 59.) zu beob⸗ 
achten. 


8. 36. 

Wenn der ſolchergeſtalt gehörig vorgeladene Beklagte in 
dem anberaumten Präjudicialtermine nicht erſcheint, ſo muß der 
ernannte Deputirte des Kollegii über dies ſein Außenbleiben die 
gewöhnliche Regiſtratur aufnehmen, und für die Herbeiſchaffung 
der nach Verſchiedenheit der Fälle erforderlichen Inſinuationsbe— 
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fcheinigungen, Zeitungen und Intelligenzblätter burch ben fisfa- 
lichen Bebienten Sorge tragen. 


8. 37. 

Wenn die Sache folchergeftalt vollftändig inftruirt ift, fo 
müſſen die Akten dem Kollegio eingereicht; von dieſem, wenn 
in Anjehung der Legalität des Verfahrens nichts zu erinnern 
wäre, das Urtel, ber ergangenen Kommination gemäß, abgefaßt, 
dem fisfalifchen Bedienten gewöhnlichermaßen publicirt ; und 
den Eltern, VBormündern, Ehegatten, oder Verwandten des Vor— 
geladenen, davon Nachricht gegeben werben. 


8. 38, 

Der fisfalifche Bebiente muß für die Vollftredung des Er- 
fenntnijjes Sorge tragen, und das Nöthige deshalb gehörig 
betreiben. 

. 39. 


8 

Aus dem beigetriebenen Vermögen wird dem fisfalifchen 
Bedienten die ihm zufommende Duota bezahlt, und der Weber- 
reſt, nebft der Duittung über diefe Duota fowohl, als über bie 
anderen etwa zuläffigen Ausgaben, durch das Gericht an bie 
Invalidenfaffe eingefendet werden. Dem Oberkriegskollegio ijt 
von der gejchehenen Einfendung allemal zu gleicher Zeit Anzeige 
zu machen. 

Anh. 8. 276. Zu den Koften, welche durch den Verkauf der Grund» 
ftüde und Mobilien ausgetretener Kantoniften veranlaft worden 
find, ift der Fiskus etwas beizutragen nicht verbunden , vielmehr 
find foldhe, fo weit fie ihn treffen, nieberzufchlagen. 

Anh. $. 277. Die Koftenfreiheit des Fisfus in Anfehung des 
Vermögens eines —— Kantoniſten erſtreckt ſich bis auf 
den Zeitpunkt ſeiner Entfernung zurück. 

Anh. 8. 278. Die Einſendung der Gelder geſchieht an die Regie— 
rungs-Hauptkaſſe jeder Provinz, und es if der Regierung von 
der geſchehenen Einfendung zu —— Zeit Anzeige zu machen. 


Meldet ſich zwar der Ausgetretene nicht jelbft, e8 erfcheinen wenn El— 


aber feine Eltern, Verwandten ober Vormünder, und widerfpre- 
hen der Konfisfationsflage, entweder in der Abficht, den Aus— 
getretenen jelbit gegen die Anfprüche des Fisfus aus den $. 18. 
bis 22. bemerften Gründen zu vertheibigen; oder auch ihres eige- 
nen Intereſſe wegen auszuführen, daß der Beklagte nicht für 
einen jtrafbaren Ausgetretenen, jondern nur überhaupt für einen 
Abweſenden oder Verjchollenen zu achten fey: jo muß bie Sache 
zwifchen ihnen und dem Fiskus gewöhnlichermaßen inftruirt, 
darüber erfannt, und das Erkenntniß fowohl gegen den Vorge— 
ladenen, al8 gegen bie an feiner Statt erfcheinenden Eltern ꝛc. 
gerichtet werben. Bon dieſem Erkenntniſſe finden die gewöhn- 
lichen Rechtsmittel Statt. 


tern, Ver⸗ 
wanbte x. 
fih mel» 


den; 
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8. 41. 
wenn der Meldet fich Hingegen der Beklagte felbjt in dem anberaum- 
Bellagte ten Termine, jo muß er über das, was er zur Entjchuldigung 
nn feines Austritts anzuführen hat, zum Protokolle vernommen; ber 
' fisfalifche Bediente dagegen jummarifch gehört; und alsdann 
durch das Erkenntniß des Gerichts feſtgeſetzt werben: ob die 
Konfiskation dennoch Statt finde, oder ob der Prozeß entweder 
fchlechterdings und ohne weitere Bejtrafung aufzuheben, oder mit 
welcher fisfalifchen Geldbuße der Beklagte, wegen feiner ohne bie 
erforderliche Erlaubniß außerhalb Landes vorgenommenen Reife, 

zu belegen ſey. 
8. 42 


Diefe Strafe ift, nach Bewandni der Umjtände, von bem 
Nichter, der Vorfchrift des A.L.R. TH. II. Tit. XX. 8. 35. ge- 
mäß, zu bejtimmen; und findet auch alsdann Statt, wenn ber 
Beklagte gar nicht aus dem Lande gegangen ift, aber doch bei 
feiner erjten Entfernung aus feiner Heimath, oder bei nachheri- 
gen Beränderungen feines Aufenthalts, bie vorgefchriebene An- 
zeige $. 7—15. vernachläffigt hat. Gegen ein folches Erfenntnig 
find nur die Rechtsmittel, wie in fisfalifhen Unterfuchungen, 


zuläffig. 
43 


Meldet fich der Beklagte vor oder in dem Termine ſchrift— 
lich, oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten, und trägt, mit 
Anführung fcheinbarer Urſachen, auf eine Nachfrift zu feiner Rück— 
fehr in die Königlichen Staaten an; fo kann ihm felbige, nach 
Bewandniß der Umftände, nicht leicht verfagt; e8 muß aber auch 
zugleich ein anderer Prüjubdicialtermin auf die Zeit des Ablaufs 
der bejtimmten Frift angefett werden, in welchen er die wirklich 
erfolgte Zurücfunft ausweifen, und zugleich dem Fisko von fei- 
ner Entfernung Rede und Antwort geben müſſe. Verſtreicht 
diefer Termin abermals fruchtlos, fo muß alsdann, ohne weitern 
Aufenthalt, das ————— ihn eröffnet werden. 


beſonders Iſt gegen den Ausgetretenen etwas in contumaciam er— 
wenn dieſes kannt worden, und es meldet ſich derſelbe entweder innerhalb 
—— ehn Tagen nach publicirtem Urtel, oder doch noch eher, als der 
330 Fislus von feinem Vermögen wirklich etwas eingezogen hat; 
einlbefcheire JO ſoll er noch zu dem Zit. XIV. Abfchn. III. bejchriebenen 
gefhicht. Rechtsmittel verjtattet; ſolchemnach mit feinen Entjchulbigunge- 
urfachen, jowohl wegen feiner Entfernung außerhalb Yandes 
überhaupt, als infonderheit wegen feines Außenbleibens in bem 
angejtandenen Termine, vernommen, ber fisfalifche Bediente da— 
gegen gehört, und ſodann nach Vorſchrift $. 41. in erfter In— 
jtanz erkannt werden. Iſt aber das Vermögen bes Ausgetre— 
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tenen zur Zeit feiner Anmeldung ſchon wirklich eingezogen, fo 
muß er entweber feine Begnadigung unmittelbar nachjuchen, oder, 
wenn er rechtliche Gründe zu Ablehnung aller Schuld wegen 
feines Austritts und ungehorfamen Außenbleibens für fich zu 
haben vermeint, deshalb auf Wiebereinfegung in ben vorigen 
Stand antragen, in welchen lettern Falle die Sache als ein 
orbentlicher fiskalifcher Be behandelt werben muß. 
5 


Wird in einem dieſer Fälle der Implorant von der erkann— 
ten Konfiskationsſtrafe entbunden, jo finden wegen Herausgabe 
feines eingezogenen Vermögens die Vorſchriften des A. L. R. 
Ih. II. Tit. XVII. 8. 842 — 853. Anwendung. 

46 


$. 46. 

Gegen wirkliche Deferteurs, die ſchon zur Fahne gefchworen 
haben, ingleichen gegen Kantoniften, welche fchon ausgehoben, 
oder zur Einrangirung beordert, obwohl noch nicht wereidet find, 
wird der Konfisfationsprozeß von den SKriegsgerichten, nach ber 
venfelben darüber ertheilten bejondern Vorſchrift, inftruirt, bie 
Erefution des ergangenen Urtels aber muß bei der Fompetenten 
Givilinftanz betrieben werden. 

Anh. $. 279. Auch gegen Deferteurs von ſolchen Negimentern oder 
Bataillons, welde nachher aufgelöft worden, ingleidhen gegen 
friegsgefangene Ausländer, welche ſich ſelbſt in Freiheit geſetzt 
haben und ins Ausland zuricdgegangen find, wird der Konfisfa- 
tionsprozeß von den Kriegsgerichten inftruirt. 

Anh. 8.280. Gegen die von der Armee entwichenen Packknechte 
ift, wenn fie noch nicht im Lande find, von den Gerichten ihres 
Geburts- oder Wohnorts der Konfisfationsprozeß einzuleiten. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren gegen andere ausgetretene 
Vaſallen und Unterthanen. 


8. 47. 

Der fisfalifche Prozeß gegen andere ohne Erlaubniß aus Durch wen 
dem Lande gegangene Vafallen und Unterthanen wird in Fällen, eine ſolche 
wo berfelbe nach den Gefetzen ($. 2.) Statt findet, durch einen Ks: an 
fisfalifchen Bedienten betrieben, der dazu durch einen beſondern en 
Auftrag derjenigen Behörde legitimirt jeyn muß, welchem nach 
der Yandesverfaffung, und der Qualität des Entwichenen, bie 
Aufficht gegen das unerlaubte Auswandern obliegt. 

48 


Der klagende fisfalifche Vediente muß, ſo wie jeder andere Wie ſie zu 
Kläger ſeine Klage durch Anführung des Geſetzes, gegen welches begründen. 


Gitation. 
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der Beklagte gehandelt hat; der Thatfachen, woraus erhelfet, 
daß er das Land in der Abficht, fich feinen Unterthans⸗ und 
Bafallenpflichten zu entziehen, verlaffen habe; und der Beweis— 
mittel über diefe Ihatfachen, gehörig begründen. 


8. 49. 
ft bei ver Klage nichts zu erinnern, fo ift der Beklagte 
zur Rückkehr in biefige Yande, umd zur Verantwortung über jei- 
nen orbnungswibrigen Austritt, vor einen Deputirten des Ge- 
rihts, auf einen gewiffen Termin vorzuladen, und ihm, bei fei- 
nem ungehorfamen Ausbleiben, die in ben Geſetzen nach Berfchie- 
denheit der Fälle beftimmte Strafe ausbrüdlich anzufündigen. 


8. 50. 
ft der Beklagte mit Yandgütern angeſeſſen, fo finden zwei 
Termine, jeder von drei Monaten, und zwei Citationen, beren 
erst die lettere die vorbemerfte Drohung enthält, Statt; und die 
Infinuation derfelben gefchieht auf dem inländifchen Gute. 


8. bl. | 
Fit er mit Landgütern nicht angeſeſſen, fo muß Ediktalcita— 
tion ergehen, der Termin darin auf 9 Monate hinausgeſetzt, und 
wegen ber Bekanntmachung die allgemeine Vorſchrift Zit. VII., 
jedoch mit dem Unterfchieve, beobachtet werben, daß bie letzte 
Bekanntmachung wenigftens 3 Monate vor dem anftehenden Ter— 
mine erfolgen muß. 


8. 52. 
it der Aufenthalt des Abweſenden befannt, fo muß, außer 
der Ediktalcitation, zugleich eine befondere Vorlabung an ihn 
erlaffen, und das Gericht feines Aufenthaltsortes um die Infi- 
nuation erfucht werben. Wird dieſe verzögert, oder das Erſuch— 
Schreiben gar nicht beantwortet; fo wird nach Vorſchrift Tit. VII. 
8.11. verfahren. 

Anh. 8. 281. Wenn die an den Abweſenden erlaffene beſondere 
Vorladung gehörig beſcheinigt worden, fo kann ber Umftand, daß 
* Ediltaleitation erfolgt iſt, das weitere Verfahren nicht auf— 

alten. 


8. 53. 

Dei der weitern Inftruftion der Sache, der Abfaffung und 
Publikation des Erfenntnifjes, finden die Borfchriften $. 36. u. f. 
Anwendung; jedoch mit der Maßgabe, daß, wenn ber Aufent— 
halt des Vorgelabenen befannt ift, vemfelben ein Bevollmäctigter 
von Amts wegen, um die Publikation des SKontumacialurtels 


anzuhören, und dem Bellagten davon Nachricht zu geben, beſtellt 


werben muß. 
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Bom DBerfahren gegen Verfhollene 


2.1; 

Wenn jemand die Königlichen Staaten zwar nicht im ber Anorbnung 
Abficht, fih dem Lande und feinen Unterthanspflichten zu entzie- der Kuratel 
ben, verlaffen, dennoch aber in langer Zeit von feinem Leben ne 
und Aufenthalte feine Nachricht gegeben bat; fo foll demfelben, 
nach Vorſchrift der Gefete, von dem kompetenten Obervormund- 
ſchaftlichen Gerichte ein Kurator ze werben. 


5.2. 

Wann dergleichen Kuratel eigentlich Statt finde; wen felbige 
zu übertragen ſey; wie es mit der Abminiftration und dem Ge— 
nufje des Vermögens gehalten werben folle, ift in den Gejeten 
näher beftimmt. (U. L. R. Th. IT. Tit. XVIII. 8. 19— 27. 
8. 63—67. 8.195. $. 821. u. f.) A 


Sobald die eben dafelbjt bejtimmten Jahre der Abwejenheit Wo und 
verlaufen find, muß das Dbervormundfchaftliche Gericht den Ku von wem 
rator anweifen, die Todeserflärung des Abwefenden bei demjeni- —— 
gen Gerichte, unter welchem der Verſchollene zuletzt innerhalb der 
Königlichen Lande wohnhaft geweſen, oder wenn er noch nirgends 
einen Wohnſitz gehabt hat, in ſeinem Foro originis gehörig 
nachzuſuchen. Iſt der Abweſende noch im minderjährigen Alter 
aus dem Foro originis in einen andern Gerichtsſtand gebracht, 
und daſelbſt über ihn, oder über ſein zurückgelaſſenes Vermögen, 
eine Kuratel angeordnet worden; ſo kann die Vorladung in eben 
dieſem Gerichtsſtande der geführten Vormundſchaft verfügt werden. 

Anh. 8. 282. Die Wirkſamkeit der vormundſchaftlichen Behörde 

(A. R. Th. II. Tit. XVIII. 8. 825. 826.) tritt erft alsdann ein, 

wenn feine Verwandten des Abmwejenden befannt find, oder wenn 

die bekannten nächften Verwandten von der ihnen zuftehenden Be- 

fugniß, auf Todeserklärung anzutragen, feinen Gebraud maden. 

8. 4. 

Die Anmeldung gefchieht, wie gewöhnlich, in der Regiſtra-æ Anmeldung 
tur des Gerichts, und zur Aufnehmung des Gefuchs zum Proto- und Auf— 
folfe wird von dem Kollegio ein Deputirter ernannt. Doch find —— 
auch hier, wie in anderen Fällen, ſchriftlich gehörig fubftantiirte "9" 
Klagen zuläffig. 


Bei dieſem Deputirten muß der Kurator die näheren Um- 
jtände des Geſuchs gehörig anzeigen, und zugleich das Approba- 
tionsdefret des vormundfchaftlichen Kollegii beibringen. 

Allg. Gerichtsordn. 1. TH. 36 


Gitation. 
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8. 6. 

Das Gericht muß alsdann die Ediktalcitation des Abwefen- 
ben erlaffen, und babei zwar überhaupt die Vorfchriften Tit. VII. 
beobachten, zugleich aber auch nachfolgende nähere Beitimmungen 
forgfältig wahrnehmen: 

1) Die Citation muß nicht nur an den Abwefenden für 
feine Perfon, fondern auch au die von ihm etwa zurüdgelajjenen 
unbefannten Erben und Erbnehmer gerichtet werben. 

2) Der Termin wird auf neun Monate hinaus gefett, und 
diefer neunmonatliche Zeitraum bergeftalt berechnet, daß er erjt 
von dem Zeitpunfte, wo bie Citation den Intelligenzblättern das 
erſtemal hat eingerücdt werben können, zu laufen anfange. 

3) Dem Vorgelabenen wird aufgegeben, fich vor oder in 
dem Termine bei dem Gerichte oder in der Regiftratur deſſelben, 
fchriftlih oder perjünlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwei— 
fung zu erwarten. 

4) Der Regel nach werben zwei Exemplare ber Ediktal— 
citation ausgefertigt; wovon das eine bei dem citivenden Gerichte 
jelbjt, das andere aber, nach) dem Ermeſſen deſſelben, an bemje- 
nigen Orte, wo der Verſchollene fich zulegt innerhalb ber König- 
lihen Lande aufgehalten bat, oder wo feine Familie wohnhaft 
ift, angefchlagen werben muß. 

‚ 5) Die Citation muß eingerüdt werben: 

a) In die Zeitungen und Intelligenzblätter derjenigen Provinz, 
wo das citirende Gericht feinen Sit hat. 

b) In die Zeitungen einer andern Königlichen Provinz, in 
welche, oder nad) deren Gegend, der Verſchollene, den leg- 
en re oder Vermuthungen zufolge, fich hingewen- 

et bat. 

ec) Im eine ausländifche fremde Zeitung, wenn vergleichen In— 
ferirung nach der Vorſchrift Zit. VII. gefchehen Tann. 

6) Die Einrüdung in die einländifche Zeitung und Intelli- 
genzblätter sub a. muß fechsmal gefchehen; jo daß für jedesmal 
ein und ein halber Monat gerechnet wird: folglich von ver leg- 
ten Befanntmachung bis zum Termine noch wenigftens ein und 
ein halber Monat offen bleiben. In die auswärtigen Zeitungen 
sub b. und c. hingegen darf die Citation nur dreimal, nämlich 
alle drei Monate einmal, eingerüdt werben; fo daß der Zwifchen- 
raum von der legten Einrüdung bis zum Termine drei Monate 
ausmacht. 

7 


8.7. 

Bon ber verfügten Borladung und dem anftehenden Ter- 
mine muß jedesmal dem fisfalifchen Amte Nachricht gegeben wer- 
ben; damit dieſes von den Umftänden der Entfernung außerhalb 
Zandes nähere Erkundigung einziehen, und überhaupt anch auf 
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den Fall, wenn fich gar fein rechtmäßiger Erbe meldete, bie 
Rechte des Fiskus bei der Sache gehörig wahrnehmen Fünne. 

Wie es zu halten jey, wenn der Abweſende zu den Kanto— 
niften gehört, ift im vorigen — 25. vorgeſchrieben. 


Auch der vermuthliche nächſte Erbe muß, wenn er nicht ſelbſt 
die Citation ausgebracht hat, zu dieſem Termine mit vorgeladen 
werden, damit in dem Falle des 8. 10. Nr. 2. die Berichtigung 
des Legitimationspunktes unter en erfolgen Fünne. 


Wenn weder der Abmwefende jelbjt, noch fonft jemand im Imftrufs 
deſſen Namen, fich vor oder im Termine gemeldet hat, fo muß fon. 
auf Anregung des Ertrahenten mit der Inftruftion der Sache 
ferner verfahren werben. * 


8 
Der Deputirte des Gerichts muß 

1) dafür forgen, daß die Eremplare der Ediktalcitation, fo wie 
der Zeitungen und Intelligenzblätter, worin dieſelbe befannt 
gemacht worden ift, durch den Ertrahenten zu den Aften 
gebracht werden. 

2) Er muß, wenn in der Zwifchenzeit, feit Erlaffung der Cita— 
tion, irgend eine Veränderung in der Perfon des befannten 
nächften Erben fich ereignet hätte, die Berichtigung des Ye- 
gitimationspunfts von Amtswegen betreiben. 

3) Er muß den Ertrahenten nochmals vernehmen: ob er wirk— 
lich innerhalb der gefegmäßigen bejtimmten Zeit, und infon- 
derheit feit der veranlaften öffentlichen VBorladung, von dem 
Abwefenden, deſſen Leben und Aufenthalte, Feine Nachricht 
erhalten habe; und ihn dieſe feine Angabe eidlich bejtärfen 
lajjen. | 

8.11; 


Wenn alles Vorftehende berichtigt ift, jo müſſen die Akten Erkenntniß. 
dem SKolfegio eingereicht, und von dieſem auf die Todeserflä- 
rung, und was dem anhängig, nad Vorfchrift der Gefete er- 
fannt werben. 
8. 12 


Sobald der Abweſende ſich, es ſey perfönlich oder ſchrift- Wie es zu 
lich, meldet, muß das ganze Verfahren aufhören; und wegen fei- balten, 
ner Legitimation, wegen Herausgabe des Vermögens an ihn, ober Wenn ber 
wegen ber dem Fisko über feine Entfernung außerhalb Landes ee 
zu gebenden Rechenſchaft, das Weitere nach Befchaffenheit der -metver: 
Umstände, und nach Vorſchrift - Geſetze verfügt werben. 

8. 13. s 

Wenn vor oder in dem Termine fich jemand meldet, wel- er 


her behauptet, daß ihm zu der Succeſſion des en ein melten. 
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näheres Recht zuftehe; oder wenn ber Fiskus biefen Nachlaß we— 
gen ftrafbaren Austretens außerhalb Landes in Anſpruch nimmt; 
ober behauptet, daß der fich gemeldete Erbe nicht Erbe fey, fon- 
dern der Nachlaß für ein bonum vacans geachtet werben müffe: 
fo ift diefes eine Intervention, welche nach der auf ben Fall paf- 
ſenden Art des Verfahrens befonders inftruirt werben muß. “Die 
Zobdeserflärung felbit aber wird dadurch nicht aufgehalten. 


$. 14, 
Von Zu: Zu Erfparung der Koften einer folchen öffentlichen Borla- 
fammenzier- dung fönnen die Gerichte, wenn das Vermögen des Verfchollenen 
dung DB nicht wenigftens hundert Thaler beträgt, bie Erlafjung ber Ci— 
tadungen fation, in fo fern die Intereſſenten nicht ein Anderes ausbrüdlich 
in Ginem bitten, fo lange ausfesen, bis noch ein zweiter oder mehrere Fälle, 
Progeffe. wo die aufzubietenden Vermögensmaflen, zufammen genommen, 
wenigftens die Summe von hundert Thalern erreichen, bei ihnen 

vorkommen. 


Auch können in gleichem Falle Intereſſenten, die zu mehre— 
ren, bei verſchiedenen Untergerichten nachzuſuchenden Todeserklä— 
rungen gehören, oder auch dieſe Untergerichte ſelbſt, bei dem Ober— 
gerichte der Provinz ſich melden, und darauf antragen, daß von 
letzterm die gemeinſchaftliche Vorladung der zu den verſchiedenen 
Untergerichten gehörenden Verſchollenen unter einem verfügt werde. 


Acht und dreißigſter Titel. 


Von dem Verfahren bei der Erklärung eines Menſchen 
für einen Blödſinnigen oder Verſchwender. 


8. 1. 
Die Geſetze verordnen, daß den Wahn- und Blödſinnigen, 
ingleichen den Verſchwendern, Vormünder beſtellt; zuvor aber 
durch den Richter unterſucht werden ſoll: ob jemand in dem Zu— 
ſtande, wo ihm die Befugniß, über ſeine Perſon, Handlungen 
und Güter frei zu verfügen, benommen werden muß, ſich wirk— 
lich befinde. (A. L. R. Th. J. Tit. I. $. 27—31. Th. II. Tit. XVII 

8.12.13. 14.) 

Blödfinnige 8.2. 
feitserfläs I. Der Antrag, jemanden für wahn- oder blöbfinnig zu er- 
Bon em flären, kann fowohl von den Verwandten beffelben, als von Amts 


und wegen duch einen fisfalifhen Bedienten gemacht werben. 
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8. 3. | 
Die Unterfuchung gehört nicht vor das vormundſchaftliche "" Farauf 


tr 
Gericht, fondern vor den ordentlichen perjünlichen Richter des a: 
Imploraten. fönne. 


8. 4. 
Der Antrag felbft muß durch beftimmte Angaben von That Begrün- 
fachen und Beweismitteln unterftügt, und einigermaßen bejchei- sus bes 
nigt jehn. ntrags. 


8. D. 

Wenn der Richter den Antrag für binlänglich begründet hält, Einfeitung 
fo muß dem Imploraten vor allen Dingen ein befonderer Ku— ter Sache. 
rator zur Wahrnehmung feiner Gerechtjame beftellt, und dazu 
jemand ausgefucht werden, der, wo möglich, zu den Bekannten 
des Imploraten gehöre, in feinem Falle aber irgend ein Intereſſe 
bei der Sache habe. 

Anh. 8. 283. Der Kurator wird von dem inftruirenden Richter, 

und nicht von der vormundfcaftlihen Behörde beftellt. 

Anh. 8. 284. Die Sorge für die Sicherftellung des Vermögens 
während der Inftruftion des 7 liegt jederzeit dem Richter ob. 


Alsdann muß das Gericht eine nähere Unterſuchung bes Inſtrul— 
Gemüthszuftandes des Imploraten durch einen Deputirten, mit tion. 
Zuziehung des Kurator, der Verwandten, und zweier fachver- 
jtändigen Aerzte veranlaffen. Bon diefen Sachverjtändigen wird 
der eine von dem Kurator, der andere aber von ben Verwanbten 
vorgefchlagen. 

Anh. 8.285. Ein Arzt, der weder als Phyſikus, noch fonft ge— 

en den Staat oder die Kommune in befondern Pflichten ftebt,- 

* keine Verbindlichkeit, ſich dergleichen Geſchäften zu unterzie— 

hen. Wenn der Kurator und die Verwandten, aller Mühe un— 

geachtet, keinen Sachverſtändigen finden können, der ſich zur Ue— 

nn des Gefchäfts verfteht, und die Inſtruktion dadurch 
aufgehalten wird; fo muß das Gericht die Medicinalbehörde we— 

gen Ernennung eines Sachverſtändigen requiriren. 


Können der Kurator und die Verwandten unter einander, 
und mit den Sachverſtändigen, fich nicht vereinigen; fo giebt 
das einmütbige Gutachten der Lebteren den Ausichlag. ind 
aber auch dieſe mit einander nicht einig, fo muß der Richter 
entweber von Amts wegen einen dritten Sachverftändigen er- 
nennen, und mit Zuziehung befjelben die Unterfuchung wieber- 
holen laffen; oder er muß von den beiden erſten Sachverſtändi— 
gen fchriftliche, mit Gründen unterſtützte Gutachten erforbern, 
diefelben mit den Akten dem Collegio Medico der Provinz vor- 
legen, und von diefem die Eröffnung feiner Sachkundigen Mei- 
nung fich erbitten. 


Erkenntniß 
und Rechts⸗ 
mittel. 


Prodigali⸗ 
tätserklä⸗ 
rungen. 
Bon wen 
barauf ans 
zuttagen 
ſey. 
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8.8. 

Die Erklärung eines Menfchen für wahn- oder blöbjinnig 
muß allemal durch ein fürmliches Erkenntniß gejchehen. Gegen 
daffelbe wird den Verwandten fein Rechtsmittel verftatte. Dem 
Kurator aber ftehen die ordentlichen Rechtsmittel, er mag fie 
aus eigener Bewegung, oder auf Berlangen feines Pflegebefoh- 
(enen einwenben, offen; doch gilt während berjelben das erfte 
Erfenntniß als ein Interimisticum. 

Anh. 8.286. Einer öffentlihen Bekanntmachung dieſes Erkennt» 
nifjes bedarf es nicht. — 


II. Wenn jemand von ſeinem Vermögen einen dergeſtalt 
leichtſinnigen, unbeſonnenen, und ausſchweifenden Gebrauch macht, 
daß die geſetzlichen Merkzeichen eines Verſchwenders bei ihm 
vorhanden zu ſeyn ſcheinen; und der Richter, welcher ihm in 
Anſehung ſeiner Perſon vorgeſetzt iſt, etwas davon, es ſey durch 
die Anzeige ſeiner Verwandten, oder ſonſt, in glaubwürdige Er— 
fahrung bringt: ſo muß derſelbe einem fiskaliſchen Bedienten 
aufgeben, darüber unverzüglich nähere Erkundigung einzuziehen, 
und nach Befund der Umſtände das Weitere nachzuſuchen. 

8. 10. 

Der fiskaliſche Bediente muß fi ſodann alle Mühe geben, 
theil8 von den Verwandten des der Verſchwendung Verdächti— 
gen, welche er über die ihm bedenklich fcheinenden Umſtände, auf 
ihre dem Staate und deſſen Geſetzen ſchuldige Pflichten, zu be— 
fragen hat, theil® von anderen mit dem DVerbächtigen in nähe— 
rer Bekanntſchaft und Verbindung ftehenden Perfonen, oder durch 
bie font etwa vorhandenen, an fich erlaubten, jedoch mit mög- 
Yichft wenigen Auffehen verknüpften Mittel, von dem Betragen 
und der Wirtbichaftsführung des Verdächtigen fichere Nachricht 
einzuziehen, und bie nöthigen Data zu fammeln, woraus beur- 
theilt werben fünne: ob derſelbe nach Vorfchrift der Rechte zur 
Prodigalitätserflärung wirklich qualificirt fey. 

ER 


Glaubt der fisfalifche Bediente, nach reifer und pflichtmä- 
ßiger Erwägung der vorwaltenden Umſtände, daß dergleichen 
Data wirklich vorhanden find; jo muß er fich unverzüglich bei 
dem Gerichte melden, und auf nähere Vernehmung darüber an» 
tragen. 

8. 12. 


Bei Ober» fowehl, als befonders bei Untergerichten, wo 
feine fisfalifchen Bebienten beftellt find, fteht es den Verwand— 
ten jelbjt frei, die Klage auf Prodigalitätserflärung anzuftellen. 
Wenn daher ein Untergericht Umftände in Erfahrung bringt, 
welche die Prodigalitätserflärung eines feiner Jurisdiktionsgeſeſ— 
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ſenen zu erfordern fcheinen; fo muß es die Verwandten deſſelben, 
beſonders diejenigen, denen bei erfolgender gänzlicher Verarmung 
feine Ernährung obliegen würde, von diefen Umftänden benach- 
richtigen, und ihnen den fernern Betrieb der Sache überlafjen. 


. 13. 

Wenn aber feine Verwandten vorhanden, oder dem Gerichte 
befannt find, fo muß daſſelbe die obwaltenden Umftände dem ihm 
vorgeſetzten Dbergerichte von Amts wegen anzeigen; damit biejfes 
einem Juſtizkommiſſario, oder andern Yuftizbedienten, den Auftrag 
mache, die Funktion des fisfalifchen Bebienten in dieſem Falle zu 
übernehmen. 


8. 14. 

Wenn nun ein auf Probigalitätserflärung antragender Pro» sage. 
vokant fich meldet, fo muß das Gericht fofort einen Deputirten 
ernennen, welcher ven Provofanten über die Gründe, warum er 
auf die Prodigalitätserflärung antragen zu müfjen glaubt, zum 
Brotofolle umftändlich vernehmen, und befonders darauf ſehen muß, 
daß der Antrag nicht auf bloß allgemeine, unbejtimmte, und un— 
zuverläffige Gerüchte gegründet, fondern fpecielle Thatfachen und 
Umſtände einer unbefonnenen und verſchwenderiſchen Wirthfchafts- 
führung angegeben, auch dieſe Thatfachen, nach der Natur ber- 
felben, gehörig bejcheinigt werden. Doch finden auch hier fchrift- 
liche, gehörig und vollftändig begründete Klagen Statt. 


8. 15. 

Diejes Vernehmungsprotofoll muß im verfammelten Kolle- Vorladung. 
gio gehörig vorgetragen; alle Umftände müffen genau und reiflich 
erwogen; bei fchriftlichen Klagen die Manualakten und Informa 
tionsprotofolfe mit vorzüglicher Sorgfalt geprüft; und wenn bie 
Sache zur nähern Unterfuchung qualificirt befunden wird, muß 
der Provsfat, mit Kommunication des Protofolls, auf einen fo 
nahe als möglich anzuberaumenden Termin, vor den bejtellten 
Deputirten in Perfon, unter ver im folgenden Paragraphen aus- 
gebrüdten Warnung, vorgeladen werben. 


8. 16. 

Wenn der Provofat fih in dieſem Termine nicht meldet, Verfahren 
fo muß der Deputirte über dies fein Außenbleiben eine Regi-— in contu- 
ſtratur aufnehmen; das Gericht aber die angegebenen Thatfachen Maciam. 
in contumaciam für zugejtanden achten; und in Gemäßheit der— 
jelben den Provofaten, durch ein gemwöhnlichermaßen abzufaffen- 
des und zu publicirendes Kontumacialurtel, für einen Verſchwen— 
der erklären; auch ſodann das Weitere nach der unten folgenden 
Vorſchrift verfügen. 
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8. 17, 
Verneh⸗ Meldet ſich aber der Provokat, ſo muß der Deputirte ihn 
mung des über die zur Begründung des Antrags angegebenen Thatſachen 

Provolaten up Umſtaͤnde Punkt für Punkt vernehmen; ihn befragen, wie 
und womit er dieſe auf Verſchwendung und üble Wirthichaft 
fchließende Data abzulehnen und zu entjchuldigen gebenfe; um 
was er etwa, wegen feines künftigen ordentlichen und regelmäßi— 
gen Betragens, dem Staate und feiner Familie für Verſicherung 
zu geben im Stande jeh. 

8. 18. 

Läßt bei diefer Vernehmung der Provofat die Prodigalitäts 
erffärung fich gefallen, jo wird dieſelbe von dem Gerichte durch 
eine Nefolution nach Vorſchrift Tit. VIIL $.15. feitgefett. Ei— 
nigt er fich mit den Verwandten, welche die Prodigalitätserklä- 
rung gefucht haben, über gewiſſe Maßregeln, wodurch ben Be 
forgniffen einer fernern Verbringung feines Vermögens vorgebeugt 
werben kann; fo ijt diefes ein Vergleich, welcher dem Gerichte 
zur Beftätigung vorgelegt; von biefem aber nicht anders beitä- 
tigt werden muß, als wenn es findet, daß die verabredeten Maf- 
regeln nicht nur an jich zwedmäßig, fondern auch fo bejchaffen 
find, daß dadurch fein Dritter, oder gar das Publikum überhaupt, 
gefährdet werde. 

$. 19. 

Infteuftion. Widerfpricht aber der Provofat der Prodigalitätserflärung, 
und läugnet er die Nichtigkeit oder rheblichfeit der zu ihrer 
Begründung angegebenen Thatfachen, fo muß mit ber fernern 
Inſtruktion nach den allgemeinen Vorfchriften ver Prozeßordnung 
gehörig verfahren werben. 

$. 20 


Vorläufige Wenn fchon in der Klage, oder auch im Fortgange der In- 
ee ftruftion, folche Handlungen des Beklagten befcheinigt worben, 
nr. welche die Befchuldigung der unorbentlichen und verjchwenberi- 
Inftruttion. ſchen Lebensart unterftügen; jo muß ber Richter, auf den Antrag 
des Provofanten, vorläufige und interimiftifche Verfügung treffen, 
durch welche dem fernern Bermögensverfalle während bes Pro— 
zeffes fo weit vorgebeugt werde, als gejchehen fann, ohne durch 
öffentliche Bekanntmachung dem guten Namen und Kredit bes 
Beklagten, der fich gegen den wider ihn ftreitenden Schein doch 
vielfeicht noch rechtfertigen könnte, einen unmieberbringlichen Nad- 


theil zuzufügen. 
8. 21. 


Es kann daher, wenn er Grundftüde oder eingetragene Al- 
tiva befitt, durch Vermerkung einer Proteftation im Hhpothefen- 
buche, der Veräußerung und weitern VBerpfändung berfelben vor: 
gebeugt ; wegen anderer ausjtehenden SKapitalien können Inhibi- 
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tionen an die Schuloner erlaffen; Juwelen und Koftbarfeiten, bie 
nicht zu feinem täglichen Gebrauche bejtimmt find, können ihm 
abgefordert, und im gerichtliche Verwahrung genommen; und in 
einzelnen Fällen können diejenigen, von benen befannt wird, daß 
fie in Kontrafte mit ihm fich einlaffen wollen, wegen ber twider 
ihn fchwebenden, auf bie Rrodigalitätserflärung gerichteten Un- 
terfuchung gewarnt werben. 2 

Auch hat e8 in Anfehung der von dem Beklagten während 
des Prozeſſes gefchloffenen Verträge, und errichteten letztwilligen 
Dispofitionen, für den Fall, wenn biernächft die et 
erflärung wirklich erfolgt, bei den Vorfchriften des A. L. R. Th. J 
Tit. V. 8.16. und Zit. XII. 8.32.33. fein Bewenden. 


8. 23. 

Wenn die Inftruftion nah 8.19. gefchloffen ift, jo müſſen Ertenntniß. 
die Alten, ohne Zulaffung fchriftlicher Deduftionen, zum Spruche 
vorgelegt, und die Abfaffung des Erfenntnijfes muß vorzüglich 
befchleunigt werben. si 


8. 

Gegen das Erkenntniß findet die Appellation in Anſehung Rechts— 
beider Theile Statt; und bei der Injtruftion des Rechtsmittels mittel. 
find ebenfalls die Allgemeinen Borfchriften der Prozeßordnung, 
mit Rückſicht auf den Unterfchied der Fälle, ob neue TIhatfachen 
oder Beweismittel vorfommen, oder nicht, zu beobachten. 

$. 25. 

In Anfehung des Provofanten hat dies Rechtsmittel bie 1) In An- 
volle Wirkung; in Anfehung des Provofaten hingegen kann die |bung bes 
Vollſtreckung des wider benfelben ausgefallenen Urlels durch die Frovofaten. 
Appellation nicht aufgehalten werben. 

8. 26. 

Das erfennende Gericht muß daher, fogleih nach Publifa- 

tion des Urtels, die öffentliche Bekanntmachung, daß dem Pro- 
vofaten ferner fein Kredit ertheilt werben folle, nach Vorfchrift 
8.34. verfügen; auch tem vormundfchaftlichen Gerichte, wenn 
biefes ein von ihm verſchiedenes Kollegium ausmacht, eine Ab: 
Schrift des Erfenntniffes zufertigen; damit dieſes wegen Beftel- 
Iung eines Interimsfurators, wegen Verkümmerung dev aus- 
ftehenden Kapitalien, Beichlagnehmung des übrigen Vermögens, 
und fonft, das Erforderliche nah Maßgabe der Bormundfchafts- 
orbnung verfügen könne. a9 


Wenn der Provofat von dem Urtel appellirt, jo muß bie 
Inftruftion ganz vorzüglich befchleunigt werben; und jind befon- 
ders dem Provokanten und Appellaten Prorogationen und Nach- 
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ten, zu geſtatten. 
28. 


8. 

Erfolgt auf die Appellation des Provofaten eine Abänderung 
bes vorigen Urtel8 zu feinem Bejten, jo fteht dem Provofanten 
dagegen bie Revifion offen; und es muß bei den nad) 8.26. ge- 
troffenen Verfügungen, bis zur rvechtsfräftigen Entjcheidung, fein 
Bewenden haben. 

8. 29, 

Wird das erjte Urtel betätigt, jo fann der Provofat dage— 
gen zwar noch die Revifion einwenben; es verjteht ſich aber won 
jelbjt, daß auch alsdann die nach 8.26. getroffenen Berfügungen 
bis zum Ausgange des Reviſorii unverändert bleiben, 

3 


. 30. 

Bon der Vorfchrift des 8. 26. findet nur dann eine Aus- 
nahme Statt, wenn der Provofat, jogleich bei Anmeldung der 
Appellation, neue erheblich fcheinende Umftände zur Ablehnung 
der ihm nach den Akten der erften Inftanz zur Yaft fallenden 
Thatjachen anführt, und fofort befcheinigt; oder doch Beweis— 
mittel darüber beftimmt angiebt. Alsdann kann der NRichter, 
nach reiflicher Erwägung der Umftände, der Appellation die volle 
Wirkung beilegen; doc hat es nicht nur während derſelben bei 
den Vorſchriften 8.20. 21.22. fein Bewenden; fondern es wird 
auch bierburch feftgefett, daß, wenn jemand mit einem Menfchen, 
gegen ben jchon ein auf Prodigalitätserflärung ausgefallene, 
obgleich noch nicht rechtsfräftiges Urtel vorhanden ift, in Verträge 
fih eingelaffen hat, ein ſolcher Vertrag, wenn in ber Folge bie 
Prodigalitätserflärung rechtsfräftig wird, für den Provofaten 
alfemal unverbindlich fey; alfo, daß der andere Kontrahent, wenn 
er auch der Wiſſenſchaft von dem vorhandenen Erkenntniſſe nicht 
überführt werben kann, dennoch nicht die Erfüllung eines ſolchen 
Vertrages, fondern nur Schadloshaltung für das, was etwa 
darauf von ihm fchon gegeben oder geleijtet worden, zu fordern 
berechtigt ift. : 


8. 31. 

Sind in einem folchen Falle die 8.26. bemerften Verfügun— 
gen ausgeſetzt worden, und es wird dennoch zulegt auf bie Pro- 
digalitätserflärung rechtsfräftig erkannt; fo muß der Richter dieſe 
Berfügungen, fobald die Rechtskraft vorhanden ijt, zu erlafjen 
niemals verabjäumen. 

8. 32. 


Sind hingegen mehrbefagte Verfügungen während des Lau- 
fes der Rechtsmittel wirklich getroffen worden, und der Provofat 
wird zulegt vechtsfräftig entbunden; fo hört nicht nur bie Inte— 
rimsfuratel jogleich auf, ſondern es muß auch öffentlich befannt 
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gemacht werben, daß ber Provolat fich gegen bie ihm Schulb 
gegebene Berfchwendung hinlänglich gerechtfertigt Habe, und alfo 
fein Kredit hiermit wieder hergeftellt werbe. 

. 33. 

Dem Provofanten fteht die Appellation gegen ein Erfennt-2) In An- 
niß, wodurch der Provofat entbunden worden ift, mit voller ſehung bes 
Wirkung offen. Erfolgt aber in der zweiten Inftanz Beftäti- —— 
gung, fo iſt feine Nevifion dagegen zuläſſig; vielmehr fteht dem- "" 
jelben nur frei, wenn er nach ber — nähere Data, den Pro— 
vokaten für einen Verſchwender zu halten, in Erfahrung bringt, 
daraus, als aus einem neuen Klagegrunde, den Antrag auf Pro— 
digalitätserklärung in der erſten — zu wiederholen. 


Die Bekanntmachung der ergangenen Prodigalitätserklärung 
geſchieht durch öffentlichen Aushang, ſowohl an ordentlicher Ge— 
richtsſtelle, als an dem Orte, wo ber Provofat feinen eigentlichen 
Wohnſitz hat, oder ſtatt defjen, bei einem andern Gerichte, deſſen 
Auswahl dem Richter, nach Bewandnif der Umftände, der Art 
des von dem Provofaten bisher getriebenen Verkehrs, oder der 
Gegend, wohin er bisher feinen gewöhnlichen Ab- und Zugang 
gehabt hat, überlaffen bleibt. 

Auch muß die Prodigalitätserflärung durch dreimalige Ein- 
rüdung in die Zeitungen und Intelligenzblätter der Provinz, dem 
Publifo befannt gemacht werben. Iſt der Provofat ein Kauf- 
mann, jo wird außerdem bie Probigalitätserflärung auf der Börfe 
befannt gemacht, und ber Kurator muß angewiefen werben, vie 
auswärtigen a a davon zu benachrichtigen. 


Die durch Urtel und Recht einmal verhängte Prodigalitäts- Aufhebung 
erflärung kann nicht anders wieder aufgehoben werben, als wenn ver Prodi— 
der Pflegebefohlene, nah Anleitung des A. L. R. Th. II. Tit. galitäts- 
XVIM. 8. 856. u. f. überzeugende Proben feiner Befjerung bei- "run. 
bringt, welches bei dem Dbervormundfchaftlichen Gerichte, unter 
deſſen Aufficht er fteht, al 

6 


$. 36. 

Dies Kollegium muß dergleichen Gefuch forgfältig prüfen, 
und, wenn e& baffelbe unerheblich findet, den Supplifanten mit 
den Gründen befcheiden. Scheint aber das Gefuch nicht ganz 
unerheblich zu jeyn, jo müſſen der Kurator jowohl, als die näch— 
jten Verwandten, mit ihren Erklärungen darüber vernommen 
werben. 


8. 37. 
Sind die Verwandten der Meinung, daß die von bem 
Supplifanten beigebrachten Proben feiner Befferung für hinrei- 
chend zu achten, und findet das vormundfchaftliche Kollegium 
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auch für fich felbjt Fein Bedenken dabei, fo kann die Probigali- 
tätserflärung fofort wieder aufgehoben, und das Nöthige deshalb 
öffentlich bekannt gemacht werben. 


8. 38. 

Fällt die Meinung der Verwandten dahin aus: daß ber 
Supplifant mit feinem Gefuche abzuweifen ſey; und findet fich 
das vormundfchaftliche Kollegium durch die von ihnen angeführten 
Gründe bewogen, diefer Meinung beizutreten: fo, wird hiernächft 
das Abweiſungsdekret ausgefertigt, bei welchem es alsdann lebig- 
lich fein Bewenden hat. 

8. 39. 


Tragen bie Verwandten auf den Widerruf der Prodigali- 
tätserflärung an, und das vormundfchaftliche Gericht findet Be— 
denken, ihrer Meinung beizutreten; fo muß letteres, mit Aus- 
führung der von den Verwandten beigebrachten Gründe, und ber 
denfelben entgegen ſtehenden Bebenflichkeiten, an die ihm un- 
mittelbar vorgejegte Behörde berichten, bei deren Vorbefcheidung 
e8 denn ebenfalls fein — — 


8. 40. 

Nur allein in dem Falle, wenn das vormundſchaftliche Ge— 
richt Gründe zu haben glaubt, die Prodigalitätserklärung auf— 
zuheben; ein Verwandter aber widerſpricht; muß erſtgedachtes 
Kollegium den bisherigen Pflegebefohlenen durch ein ſchriftliches 
Dekret autoriſiren, ſich bei dem kompetenten ordentlichen Gerichte 
zu melden, und daſelbſt auf nähere Unterſuchung anzutragen. 

41 


Dabei muß ihm entweder fein orbentlicher Kurator beifte- 
hen; oder, wenn biefer mit dem Aufhebungsgefuche nicht einig 
wäre, muß ihm ein befonderer Kurator dazu bejtellt werben. 

42 


Der wiberfprechenbe Verwandte ift dabei als Gegentheil zu 
betrachten, und die Sache zwifchen ihm und dem Pflegebefohle- 
nen zu verhandeln. 

43 


8. 48. 
Wird in dem darauf erfolgenden Urtel auf die Aufhebung der 
Prodigalitätserflärung gefprochen, fo muß es babei fein Bewen- 
den haben, und findet dagegen fein weiteres Rechtsmittel jtatt. 


Wird aber der Provofant mit feinem Gefuche abgewiefen, 
fo ift dagegen die Appellation zuläffig. Wird auf diefe das erfte 
Urtel beftätigt, fo muß es dabei fein Bewenden haben. Wirb 
e8 aber zum Vortheile des Provofanten geändert, fo kann der 
Provofat noch auf ein drittes Erfenntniß darüber antragen. 
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Neun und dreißigfter Titel. 


Bon vormundfhaftliden Prozefjen. 


8.1; 

Es fünnen bei den vormundfchaftlichen Kollegiis einige Fälle 
vorkommen, wo es in gewiffer Maße einer Inftruftion und eines 
Erfenntnifjes bedarf, nämlich: 

1) wenn jemand, der zum Vormunde ernannt worben ift, fich 
deshalb entjchuldigt; 
2) wenn mehrere Perfonen darüber, welcher von ihnen bie 
Bormundfchaft gebühre, jtreiten; 
3) wenn ein VBormundb al8 verbächtig entfett werben foll; 
4) wenn einem Vormunde während feiner Amtsführung Rech— 
nungsmängel gezogen werben. 

Wie in biefem Falle zu verfahren fey, foll im gegenwärti- 

gen Zitel bejtimmt werben. 
8.2. 

Wenn I. jemand, welcher zum VBormunde ernannt worden ı. Verfahs 
it, eine von denen im ben Gefegen (A. L. R. Th. II. Tit. XVII. ren über 
8.208. u. f.) beftimmten Urfachen, die ihn von Uebernehmung | 
dieſes Amtes entfchulbigen, für fich zu haben glaubt; fo muß er eines 
diejelben entweder noch vor, oder fpäteftens in dem zu feiner Rormunde. 
Verpflichtung anberaumten Termine, dem vormundfchaftlichen Ge- 
richte gebührend anzeigen. 


Das Geriht muß ihn mit feinem Anbringen burch einen 
Deputirten zum Protokoll hören; ihn die Thatfachen, worauf er 
fein Entjchuldigungsgefuch gründet, fofort näher bejcheinigen laf- 
fen; und biernächjt durch eine noch an eben bemfelben, oder dem 
nächſtfolgenden Seſſionstage abzufaffende, und dem Brovofanten 
zu publicirende Reſolution, in welcher die Gründe der Entjchei- 
dung mit aufzunehmen find, fejtfegen: in wie fern die Entſchul— 
digung erheblich und alfo der Provofant von Uebernehmung der 
Bormundjchaft zu entbinden, oder in wie fern er dazu, der Ein- 
wendung ungeachtet, anzuhalten jeh. 

4 


Iſt der Vormund abwefend und entfernt, vergeftalt, daß 
auch die Abnahme der Verpflichtung von ihm einem auswärtigen 
Kommifjario hat übertragen werben müfjen; fo muß eben biefer 
Kommiffarius auch das von dem beftimmten Vormunde artge- 
brachte Entjchulbigungsgefuh zum Protokolle nehmen und in- 
ſtruiren; das Kollegium muß auf dies ihm eingefenbete Protokoll 
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die vorſtehend befchriebene Refolution unverzüglich abfaffen, und 
fie dem Provofanten durch den vorigen Kommiſſarius eröffnen. 


8.5. 

Will der Provofant in beiden Fällen bei diefer Reſolution 
fih nicht beruhigen, fo muß er entweder gleich bei deren Publi- 
fation, oder fpätejtens drei Tage nachher, dieſes gleichergeftalt 
zum Brotofolle anzeigen; und was er zur Unterjtügung feines 
Gefuchs, oder zur Widerlegung der vorigen Nefolution etwa bei- 
zubringen hat, näher ausführen. 


8. 6. 

Alsdann werden beide Protofolle demjenigen Kollegio zu— 
gefenbet, an welches von den Gerichten des Orts, wo der Vor— 
mund beftellt werben fell, die orbinairen Appellationen in Pro- 
zeßſachen verwiefen find. DBejteht dies Kollegium zur Hälfte, 
oder zu einem noch größern Theile, aus Mitgliedern, bie auch 
im vormundfchaftlichen Kollegio, von welchem die erjte Reſolu— 
tion abgefaßt worden ift, Sit und Stimme haben; fo müſſen 
die Akten dem höhern, oder einem andern auswärtigen Gerichte, 
zur Entfcheidung über den genommenen Nefurs, vorgelegt wer- 
den. So geht z. B. dieſe Entjcheidung von dem Kurmärkjchen 
Pupillenfollegio an das Tribunal, von dem Neu- und Altmärt- 
ſchen, ingleichen von dem Pommerfchen Pupilfenfollegio, an ven 
Dberappellationsfenat des Kammergerichts; von dem Weftpreußi- 
ſchen und Inſterburgſchen Pupilfenfollegio an das Dftpreußifche 
Tribunal, von der Oftfriefifchen Regierung nach Eleve, von Eleve 
nah Minden, von Breslau nach Glogau, und fo umgekehrt. 


8.7. 

Das Kollegium, welchen hiernach die Entſcheidung über 
den Rekurs des Provofanten zukommt, muß die Sade in ber 
nächiten Seffion vornehmen; die Entſchuldigungsurſachen noch- 
mals genau prüfen; und folchergeftalt entfcheiven: ob es bei der 
vorigen Refolution zu belafjen, oder biefelbe abzuändern ſey. 


8. 8. 

Diefe Beftimmung gefchieht ebenfalls nur durch eine Reſo— 
Iution, welche innerhalb acht Tagen an das vormundfchaftliche 
Gericht zurücd gefendet werden, und bei der es fobann lediglich 
fein Bewenden haben muß. 

8. 9. 

Wegen der Vertretung, welche dem Vormunde obliegt, wenn 
während der Verhandlung feines zulegt für unerheblich befunde- 
nen Entfchuldigungsgefuhs, den Pupillen ein Schade erwächſt, 
bat e8 bei den Vorjchriften ver Gefege lediglich fein Bewenden. 
(ULR. Th. II. Zit. XVIIL 8. 204— 207.) 
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$. 10. | 

Da aber nach dieſen Vorfchriften den Vormund ein fehr 
beträchtlicher Nachtheil treffen kann; und der Fall möglich ift, 
daß er wirklich gegründete und erhebliche Entjchuldigungsurfachen 
gehabt hat, an deren Nachweifung und Ausführung er nur durch 
die Schnelligkeit des im Vorftehenden angeorbneten vorläufigen 
Berfahrens gehindert worben: fo foll ihm, wann er auf einen 
ſolchen Schadenerſatz belangt wird, frei ftehen, in dem alsbann 
Statt findenden ordentlichen Prozefje näher auszuführen: daß 
jeine angebrachten Entjehuldigungsurfachen wirklich gegründet und 
erheblich gewefen find, ohne daß ihm dabei aus den vorhergehen- 
den Refolutionen der Einwand der Rechtskraft entgegen gefett 
werben kann. Erhält er in biefem Prozefje ein obfiegendes Urtel, 
jo wird er nicht nur von der Vertretung frei, fondern er fann 
auch auf die Entlafjung von der auf den Grund der vorläufigen 
. Refolutionen übernommenen Vormundſchaft antragen. 

11: 


Wenn II. mehrere Berfonen darüber: welcher von ihnen die ll. Verfah— 
Bormundjchaft über einen Pflegebefohlenen gebühre, ftreitig find, *3 — 
und ſich deshalb bei dem vormundſchaftlichen Kollegio melden; "iger vie 
fo muß dieſes fie insgefammt auf einen nahen Termin vor einem gormund- 
Deputirten aus feiner Mitte bejcheiden; jeden won ihnen über ſchaft 
den Grund feines Anfpruchs, und des vor den übrigen fich an- freiten. 
maßenden Borzugs, zum Protofolfe vernehmen lajjen; ſodann 
aber durch eine Kefolution fejtfegen, welchem umter ihnen bie 
Bormundichaft aufzutragen fey. (AU. X. R. Th. II. Tit. XVIIL 
$. 200. 201. 997.) 
$. 12. 


Wenn einer von den abgewiejenen Kompetenten fich bei bie- 
fer Entjcheidung nicht beruhigen will, fo fteht ihm dagegen ver 
8.5—8. bejchriebene Refurs, bei welchen jedoch das vorgezogene 
Subjekt gehört werben muß, offen; unterdeſſen aber muß biefer 
Letztere als Interimsfurator verpflichtet, und zu Beforgung ber 
vormundjchaftlihen Angelegenheiten angewiefen und zugelaffen 
werben. 

8. 13. 


Wenn III. ein vormundfchaftliches Kollegium entweder felbftiut. Verfah— 
wahrnimmt, oder ihm von glaubwürdigen Perfonen, befondergren bei Ent- 
von Mit» oder Ehrenvormündern, Verwandten ꝛc., angezeigt\spung eis 
wirb: daß ein unter feiner Aufficht ftehender Bormund fich eines Yegrün- 
unreblichen, ober doch nachläffigen, unachtfamen, und der Perſon, vung eines 
ober dem Vermögen des Pflegebefohlenen zum Nachtheile gerei= folden Au- 
chenden Betragens verdächtig mache; fo muß es zuwörberft über ass. 
ben Grund dieſes Verbachts, entweder durch den Neben- ober 
Ehrenvormund, oder wenn dergleichen nicht vorhanden ift, durch 
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einen fisfalifchen Bedienten, nähere Erfundigungen anftellen; und 
wenn dadurch der Verbacht fich beftätigt, über die Thatfachen, 

durch welche der Vormund fich verdächtig gemacht hat, nebit 
der Angabe der Beweismittel darüber, eine Regiſtratur oder ein 
Promemoria aufnehmen lafjen. 

In diefem kann der Name des Denuncianten, wenn jelbiger 
nicht genannt feyn will, übergangen werben, ba bie Richtigkeit 
feiner Angabe ſchon vorläufig geprüft worden ift, und ihm alfo 
beswegen feine weitere Vertretung angemuthet werben kann. 

14 


Vorläufige Dies Promemoria muß dem verbächtigen Bormunde kom— 
Verneh⸗ municirt, und berfelbe auf einen nahen Termin, zu feiner Ans 
es führung und Verantwortung darüber, bei dem beftellten Depu- 
"tirten, vorgeladen werben. 
. 15. 


8 
In dieſem Termine, deſſen Verlegung nicht Statt findet, 

muß der Deputirte dem Provokaten die wider ihn angebrachten 
verdächtigen Thatſachen und Umſtände Punkt für Punkt vorhal- 
ten; ihn, wie er biefelben abzulehnen und zu vwertheidigen denke, 
umjtändlich eraminiren; auch ben Provofanten, falls dieſer feine 
fernere Zuziehung bei der Sache nicht abgelehnt hat, mit dem, 
was er bei der Verantwortung des Vormundes feines Orts zu 
erinnern oder zu bemerken bat, ebenfalls hören. 

;. 16 


8. 16. 

Erklärt der befchuldigte Vormund bei Gelegenheit dieſer 
Vernehmung, daß er bie VBormundjchaft nieberlegen wolle; fo 
bedarf ed von Seiten des vormunbfchaftlichen Gerichts feiner 
fernern Unterfuchung, fondern diefes hat nur Dafür zu forgen: 
daß dem Pflegebefohlenen unverzüglich ein anderer Vormund be- 
ftelft; der abgehende zur ungefäumten Abgabe feiner Schlußrech- 
nung, und zur Ausantwortung des in Händen gehabten Vermö— 
gens angehalten; bei biefer Gelegenheit aber die von ihm etwa 
zu vertretenden Defekte gehörig ausgemittelt; ver Pflegebefohlene 
deshalb ficher gejtellt, und vemfelben zu feiner Entſchädigung 
verholfen werbe. Winden fich bei diefen Verhandlungen Anzeigen 
einer von dem gemwejenen VBormunde begangenen Lmnreblichkeit 
und Untreue, die eine fisfalifche oder gar eine Kriminalunter- 
fuchung gegen denſelben begründen fünnen; fo muß das vormund- 
fchaftliche Gericht davon der Fompetenten Behörde zur weitern 
Verfügung Nachricht geben. 


6:17, 

MWiderfpricht hingegen der VBormund feiner Entlafjung, und 
läugnet er die ihm gemachten Bejchuldigungen; jo muß der De- 
putirte die abgeläugneten Thatſachen möglichft ins Licht zu ſetzen 
bemüht ſeyn. Doch findet dabei feine förmliche Beweisaufneh- 
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mung Statt, fondern es ift mur von denjenigen Mitteln zur 
Aufklärung der Sache Gebrauch zu machen, welche im Termine 
felbft zur Stelle gebracht worden, oder doch in der Nähe und 
ohne Zeitverluft zu erlangen find. 

.18. 

Nach geſchloſſener Unterſuchung müſſen die Akten dem vor— 
mundſchaftlichen Kollegio, zur Abfaſſung einer Reſolution, vor— 
gelegt, und dieſe am nächſten Seffionstage publicirt werben. 

19 


Findet das vormundjchaftliche Gericht, daß durch dieſe vor- Weiteres 
läufige Unterfuchung die dem Vormunde zur Laft fallenden ver- Verfahren. 
dächtigen Umſtände nicht hinlänglich zu jeiner Rechtfertigung 
aufgeklärt worden; jo müfjen, zur Abwenbung alles beforglichen 
Nachtheils von dem Pflegebefohlenen, die nach den Umjtänden 
möglichen und zwecdmäßigen Verfügungen, durch Anfegung eines 
Nebenvormundes, abgeänderte Vertheilung der Aominiftration 
unter die etwa fchon bejtellten mehreren VBormünder, Eintragung 
oder Erhöhung der Kaution, Erlafjung von Inhibitionen an die 
Schuldner, Pächter oder Wirthichafter, und andere dergleichen 
Vorfihtsmaßregeln getroffen werden, bei welchen es in allen 
Fällen, bloß mit Vorbehalt des gewöhnlichen Weges der Be— 
ſchwerde bei der dem vormunbdfchaftlichen Gerichte unmittelbar 
vorgeſetzten Behörde, fein Bewenden hat. 

;. 20 


Außerdem muß aber das vormundfchaftliche Gericht auf die 
angeftellte vorläufige Unterfuchung zugleich befchließen : ob es bloß 
bei diefen Mafregeln (8. 19.) belafjen, und der angeflagte Vor- 
mund beibehalten, oder ob auf feine gänzliche Entlafjung, ober 
gar auf feine Remotion, Bere werben folle. 

1 


Wird Lerteres nöthig gefunden, jo muß ferner geprüft wer- 
den: ob die gegen ben bejchulbigten VBormund vorhandenen An— 
zeigen auf eine vorfägliche Untreue und Unredlichkeit, oder nur 
auf ſchuldbare Nachläffigkeit, und im feiner Verwaltung began- 
gene grobe Verſehen folgern lafjen. 

22 


8. 2. 

Iſt Erjteres der Fall, jo wird fisfalifche, oder, nach Be— 
ichaffenheit der Umſtände, wirkliche Kriminalunterfuchung gegen 
den bejchuldigten VBormund veranlaßt. Iſt aber nur Schuld 
und Nachläffigfeit vorhanden, fo wird die Sache zu einer or- 
dentlichen Klage gegen ihn eingeleitet, und dem Pflegebefohlenen 
zu ſolchem Behufe ein Kurator zugeorbnet. 

23 


Die weitere Verhandlung der. Sache gehört nicht zu dem 
vormunbdfchaftlichen, jondern vor dasjenige Gericht, welchem in 
Allg. Gerichtsordn. I. Th. 37 
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demjelben Bezirke, wo die Vormunbfchaft geführt wirb, die or- 
dentliche Eivil- oder Kriminalgerichtsbarfeit zufteht. 


8. 24. 

Befteht dieſes Gericht ganz, oder doch zur Hälfte, aus ben- 
jenigen Perſonen, welche zugleich das vormunbfchaftliche Gericht 
ausmachen; fo muß, wenn es ein lintergericht wäre, bie weitere 
Verhandlung bet dem unmittelbar vorgefetten Obergerichte an- 
geftelit werben. Ereignet fich aber dieſer Fall bei einem Ober- 
gerichte, e8 jey in der Erjten, oder in ber Appellationsinftanz ; 
fo muß dem Chef der Yuftiz, zur Beſtimmung eines andern 
Kollegii, bei welchem die Verhandlung erfolgen folle, davon An- 


zeige gejchehen. 


| 8. 25. 

Iſt fisfalifhe oder Kriminal-Unterfuchung veranlaßt, fe 
wird dabei nach ben für diefe Prozefarten beſonders ertheilten 
Vorſchriften verfahren. Iſt nur eine Civilklage angeftellt wor- 
ben, fo erfolgt die Inftruftion derſelben im Wege bes orbent- 
lichen Prozeffes, und es find dabei die gewöhnlichen Rechtsmittel 
zuläffig; da durch die nach 8. 19. getroffenen vorläufigen Ver— 
— für die einſtweilige Sicherheit des Pflegebefohlenen 
geſorgt iſt. 


8. 26. 
IV. Berfab- Wenn IV. das vormundfchaftliche Gericht bei der Admini— 
ven in vor ftrationsrechnung eines Vormundes Ausftellungen und Monita 
— machen hat, ſo muß es dieſelben dem Rechnungsleger vor 
— 2— Termine zur Abnahme kommuniciren; im Termine ſelbſt 
ihn mit feiner Beantwortung und Ausführung darüber verneh— 
men; und ſodann durch eine Nefolution feitfegen: welche Monita 
für erledigt zu achten find, oder bei welchen dem Vormunde eine 
Vertretung, und auf wie hoch, zur Laſt falle. 


8. 27. 

Wenn aber der Vormund ſich dabei nicht beruhigen, noch 
die gezogenen Defekte anerkennen will; jo muß entweber ber 
Nebenvormund, ober ein Verwandter, welcher von der Sadıe 
Kenntniß hat, oder allenfalls ein Juſtizkommiſſarius, dem Pflege 
befohlenen zum Kurator ad lites bejtellt, von dem Vormund— 
chaftskollegio mit dem erforderlichen Auftrage und Information 
verjehen, und durch ihn die Defekte bei den ordentlichen Gerich— 
ten eingeflagt; bei der Injtruftion aber, nach der Vorfchrift des 
Titels von Nechnungsfachen, verfahren werben. 
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Vierzigfter Titel. 


Vom Berfahren in Sponfalien= und Eheſachen. 


8.1; 

Wer wegen eines Eheverlöbnijjes, es fey auf die Vollzie- 1. Klagen 
hung oder Aufhebung vejjelben, klagen will, muß ſich bei dem— aus Ghe- 
jenigen Gerichte, vor welches vergleichen Sachen, nach allgemei-gelöbniffen. 
ner gefetlicher Vorfchrift, oder nach der bejondern Verfaffung der 
Provinz gehören, gewöhnlichermaßen melden. 

2 


Das Gericht muß ihn fofort vorläufig zum Protofolle ver- 
nehmen lafjen; und feine Erfundigung vornehmlich darauf rich» 
ten: ob ein wirkliches, mit gefegmäßigen Erforderniffen verfehenes, 
Eheverfjprechen vorhanden jey, und worin die Urfachen, warum 
ber Kläger, oder deſſen Gegentheil, davon abgehen will, eigent- 
lich bejtehen. (A. L. R. Th. II. Tit. I. 8. 75—135. $. 846. 
8. 1035. (1047.) — 1042. (1054.)) 

8.3 


Aus dieſem Protokolle ergiebt fich entweder : 

daß bei ver Sache Gefahr im Verzuge obwalte: z. B. wenn 
der eine oder ber andere Theil fich mit einer andern Perjon 
wirflich zu verheirathen im Begriffe fteht, und der Gegner in 
die Proflamation und Vollziehung der Kopulation Einfpruch 
gethan hat; 

ober: 

daß dergleichen Gefahr bei * Verzuge nicht obwalte. 


Iſt keine Gefahr im Verzuge vorhanden, ſo muß die Sache, 
gleich jedem andern ordentlichen Prozeſſe, eingeleitet und in— 
ſtruirt, und dabei müſſen jedesmal, wenn der eine oder der an— 
dere Theil noch unter Eltern oder Vormündern ſteht, dieſe bei 
der Inſtruktion mit zugezogen — 


Um jedoch einen doppelten Prozeß ſo viel als möglich zu 
vermeiden, muß der Richter, wenn beſonders aus den Umſtän— 
den ſich wahrſcheinlich ergiebt, daß die Vollziehung des Ehever- 
löbniſſes nicht Statt finden werde, die Inſtruktion mit darauf 
richten: wie hoch allenfalls das Intereſſe, und die Abfindung 
oder Entſchädigung des unſchuldigen Theils, nach dem Stande, 
Vermögen, und übrigen Verhältniſſen des Gegners, oder nach 
dem Inhalte des ſchriftlichen Eheverlöbniſſes zu beſtimmen * 
würde; wie denn auch die in ſolchen Fällen mit en Fleiße 
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vorzunehmende Sühnshandblung auf ein über dies Intereſſe zu 
jtiftendes gütliches Abkommen zugleich gerichtet werden muß. 
6 


Beſonders Ergiebt ſich hingegen aus der $.2. geordneten vorläufigen 
bei getha- Vernehmung des Imploranten, daß wirklich Gefahr bei dem 
nem Ein- Verzuge obwalte: fo muß der Richter, wenn nicht etwa bei dem 
ſprucht. um Grunde liegenden Cheverlöbnifje ein Mangel der wefent- 
lichen gefeßlichen Erforbernifje, und alſo eine offenbare Nullität 
vorhanden ijt, fofort die nöthige Verfügung erlafjen, daß bis zur 
erfolgenden nähern Erörterung Alles im vorigen Stande, und die 
fernere Proflamation, oder bie ans ausgeſetzt bleibe. 


Dod muß in diefen Falle dem implorantifchen Theile, 
wenn berjelbe mit feinem rechtsfundigen Affiitenten oder Be- 
vollmärhtigten verfehen ift, die Vorſchrift der Geſetze, wegen 
Beitrafung ungegründeter Einſprüche, ausdrücklich befannt ge- 
macht werden. (A. L. R. a. a. — 164.) 


Zugleich muß der Richter den beklagten Theil, und wenn 
derſelbe noch unter Eltern oder Vormündern ſteht, zugleich auch 
dieſe, auf einen nahen Termin, zur vorläufigen nähern Verneh— 
mung in Perſon, vorladen; allenfalls auch, und nach Bewand— 
niß der Umſtände, dieſe Vernehmung einem in der Nähe befind— 
lichen Kommiſſario übertragen. 


8.9. 

Die Abficht bei dieſem Termine ift hauptfächlich ein Ver— 
ſuch der Sühne, und allenfalls die Regulirung eines Interimiftici. 
Der Deputirte oder Kommiſſarius muß daher vor allen Dingen 
den die Bollziehung des Eheverlöbnijjes weigernden Theil näher 
vernehmen: ob dieje Weigerung fein freier, ernftlicher, und über- 
legter Wille jey; und die Hauptfache gütlich beizulegen trachten. 
Sit aber hierbei feine Bemühung fruchtlos, fo muß er den Ge- 
gentheil näher befragen: worin fein Intereſſe bei der Sade 
eigentlich bejtehe; und wenigjtens darüber ein gütliches Abkom— 
men zu bewirken, fich angelegen jeyn Lafjen. 

. 10 


Wenn der die Vollziehung des Cheverlöbniffes weigernde 
Theil bei diefer feiner Weigerung beharret, und auch ber Ver— 
fuch einer gütlichen Negulirung des Interefjes für den Gegner 
vergeblich it; jo muß der Nichter wegen der Aufhebung, ober 
fernern Fortbauer der nad) $.6. ergangenen Inhibition, das Er- 
forberliche den Rechten nach verfügen. 

11 


S: 11. 
Bei der Inftruftion der Hauptjache wird die Vorfchrift 
$. 4. und 5, beobachtet. Dieſe Inftruftion kann entweber, wenn 


x 
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die Sache nicht weitläufig und verwickelt iſt, in dem nah Maß— 
gabe 8. 8. zur Regulirung des Interimiſtici anberaumten Ter— 
mine zugleich geſchehen; oder es muß, wenn eine umſtändliche 
Erörterung' nöthig wäre, in eben dem Dekrete, worin das In— 
terimiſticum feſtgeſetzt wird, ein neuer Termin dazu anberaumt 
werden. 

3. 12. 

Wenn mit der ein Eheverlöbniß betreffenden Klage zugleich 
ein Gefuch wegen Entfhädigung für die Entjungferung, oder 
wegen der Alimentirung des außer der Ehe gezeugten Kindes 
angebracht wird; jo muß die in ben vorjtehenden Paragraphen 
befchriebene Injtruftion der Sache auch auf dieſe Nebenpunfte 
mit gerichtet, und dabei ber dem Kinde anzuorbnende Kurator 
zugezogen werben, 

13 


Wenn Eltern ihre Einwilligung zu der Heirath eines Kin- 1. Bei 
des verfagen, und auf deren Ergänzung geflagt werben ſoll; fo Klagen ad 
muß zwar die lage auch von demjenigen allein, der die unter SuPPien- 
den weigernden Eltern jtehende Perfon heirathen will, angenom= sensum. 
men werden (A. L. R. Th. II. Tit. J. 8. ii diefer muß aber, 
außer den übrigen zur Begründung einer ſolchen Klage erfor- 
derlihen Umftänden, zugleich befcheinigen: daß er mit dem Kinde 
über die unter ihnen zu befchliegende Heirath wirklich einverftan- 
den jey. 

8. 14. 


Alsdann müſſen die weigernden Eltern, nebjt dem Kinde, 
vor einen Deputirten oder Kommiſſarius des Gerichts in Per- 
fon vorgefordert, die angebrachte Klage ihnen vorgehalten, un 
jie mit ihrer Erflärung darüber vernommen werben. 


$. 15. 

Befonders muß der Deputirte oder Kommiffarius die Per- 
fon, auf deren Ehelihung geklagt worden ift, allein und ohne 
Beifeyn der Eltern vernehmen: ob fie der Klage beitrete, ober 
die Weigerung der Eltern ſich gefallen Tajfe. Der Deputirte 
oder Kommifjarius muß dabei mit aller Sorgfalt und Vorficht 
zu Werke gehen, damit eine ganz freie, und nicht bloß durch 
Furcht oder Scham bewirkte Erklärung abgegeben werbe. 

8. 16. 

Läßt das Kind die Weigerung der Eltern fich gefallen, fo 
bat es dabei lediglich fein Bewenben, und ber Kläger wird durch 
ein bloßes Dekret mit der angeftellten Klage abgewieſen. 

8. 17. 

Iſt aber das Kind mit dem Kläger einverftanden, jo muß 

der Deputirte oder Kommifjarius die Eltern wieder herbei rufen, 
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und fie durch dienfame, ben Umftänden angemeſſene Vorftellun- 
gen, zur Ertheilung ihres Konſenſes zu vermögen fuchen. 


8. 18. 

Sind diefe Bemühungen fruchtlos, jo muß ber Prozeß im 
Namen beider Theile, die einander heirathen wollen, fortgefest 
werben, und findet babei das orbentliche und gewöhnliche Ver— 
fahren Statt. 


8. 19. 

Während des Prozeffes dürfen die Eltern über die Perfon 
bes Kindes feine folche Verfügung treffen, woburd die Rechte 
bes Klägers vereitelt, ihm beren Ausführung erfchwert, ober ein 
bie Freiheit des Willens befchränfender Einfluß über das Kind 
ausgeübt werben könnte. 

Werben von dem Kläger Beforgniffe diefer Art angeführt 
und befcheinigt, jo muß der Nichter das Erforderliche zu feiner 
Sicherjtellung nach Vorfchrift der Gefege verfügen. (UL. NR. 
Th. I. Tit. XIV. 8. 107. 108.) 


8. 20. 
1. Bei Bei wirklichen Ehefcheidungsprozefjen finden zwar an ſich 
Eheſchei· pie allgemeinen Borfchriften der Prozeforbnung Statt; doch 
dungen. müſſen fowohl bei der erften Einleitung, als bei ber fernern 
Verhandlung der Sache, nachfolgende nähere Beftimmungen 
beobachtet werben. 


Anh. $. 287. In allen Fällen, wo ſich fatholifche Eheleute mit 
ihren Ehefcheidungsflagen bei den Gerichten melden, muß ihnen 
gleich bei Einleitung des Prozefies befannt gemacht werben: 

daß zwar ihre Klagen bloß nad den Vorfihriften der allgemei- 
nen Yandesgefege geprüft werden würden, und wenn fie bier: 
nad) — befunden werden ſollten, alsdann die Trennun 
der Ehe mit allen bürgerlichen Wirkungen erfolgen werde, au 
es lediglich ihrem Gewiſſen überlaffen bleibe, ım wie fern fie 
davon zur —— einer zweiten Gebrauch machen woll⸗ 
ten; daß aber, wenn bei erfolgter Wiederverheirathung die fa- 
tholiſchen Geiftlihen aus den Grundfägen ihrer Religion Ber: 
anlaffung nehmen follten, ihnen die Saframente zu verfagen, 
folde zu deren DVerabreihung nicht angehalten werben Fünn- 
ten; jo wie denfelben aud nicht zugemuthet werden Fünne, 
eine von ihnen einzugehende zweite Ehe durch die Trauung 
zu vollziehen. 
8. 21. 

Ginleitung Was die erjte Einleitung betrifft, fo fommt es darauf an: 

der Sache. ob der ordentliche perfünliche Wichter des Ehemannes zugleich 

das kompetente Ehegericht jey, ober nicht. 
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8. 22. 

Iſt der ordentliche perfönliche Richter des Ehemannes nicht ı) Bei Un— 
zugleich das kompetente Ehegericht, fo muß der klagende Theiltergerichten. 
bei dem erjtern ſich melden, und demſelben fein Vorhaben anzeigen. 

Anh. 8. 288. Alle Sponfalien- und Ehe- Sahen gehören vor 
diejenigen Gerichte, welchen der Bellagte oder der — per⸗ 

ſönlich unterworfen iſt. Hiernach werden alle auf den Gerichts— 

ſtand in dieſen Sachen. Bezug habende Vorſchriften dieſes Titels 

von ſelbſt abgeändert. 


8. 23. 

Diefer Richter muß ben Kläger über bie Gründe ber ge- 
fuchten Scheidung vorläufig befragen; und wenn er fie gleich 
bei dem erjten Anblide unerheblich findet, denſelben zur ver: 
nünftigen und friedlichen Fortfegung der Ehe ernftlich anmahnen. 


8. 24. 

Befteht aber der Fagende Theil auf feinem Vorſatze, fo Sühne— 
muß der Richter, mit Zuziehung des gewöhnlichen Seelforgers, verſuch. 
oder eines andern Predigers, auch, nach Befinden, der Eltern, 
ober nächiten Freunde, die Sühne unter den Eheleuten alles 
Ernſtes verfuchen, und das gute Vernehmen unter ihnen wieder 
berzuftellen bemüht feyn. 

8. 20. 

Zu diefem Sühnsverfuche muß fich der Kläger fowohl, als 
der Beklagte, fchlechterbings perfönlich einfinden, und dazu nö- 
thigenfall® durch Strafbefehle, oder Realcitation, angehalten 
werben. 


$. 26. 

Auch Steht es dem Nichter frei, nach Bewanbniß der Um— 
ftände, den Sühnsverfuch dem Seelforger der Parteien in feiner 
Behaufung aufzutragen, und die Parteien an ihn zu verweifen. 
Bringt der Prediger die Ausföhnung zu Stande, jo hat es da— 
bei fein Bewenden, und der Richter nimmt, jo lange nicht ber 
eine ober der andere Theil fich wiederum bei ihm meldet, von 
der Sache weiter feine Kenntniß von Amts wegen. Iſt aber 
die Bemühung des Prebigers fruchtlos, jo muß diefer dem Rich: 
ter davon Anzeige machen; damit derjelbe feines Orts den Ver— 
fuh der Sühne, allenfalls ohne weitere Zuziehung des Prebi- 
gers, anjtellen könne. 

Anh. 8.289. Den Gerichten bleibt e8 aud unbenommen, falls fie 
es den Umſtänden angemeffen finden, den klagenden Ehegatten 
anzumeifen, fich wegen des Sühneverfuhs an den Geiftlichen fei- 
ner Konfeffion zu wenden. Alsvann kann die Einleitung des 
Prozeffes erft verfügt werden, wenn der Kläger ein Atteſt des 
—* er über den fruchtlo8 angeftellten Sühneverfud) einge: 
reiht hat. 
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8. 27. 

Sind beide Eheleute, oder Doch der klagende Theil, einer 
Religionspartei zugethan, von welcher Fein Geiftlicher fih am 
Drte, oder in der Nähe befindet; fo muß dennoch der Sühns— 
verfuch auch ohne Zuziehung eines Geiftlichen angeftellt werben. 

. 28 


Dagegen fällt der vorläufige Sühnsverfuch weg, wenn es 
nach den Umftänden nicht möglich ift, beide Theile perfönlich zu 
einander zu bringen. 

8. 29. 


Dei dem, der Kegel nad, von dem ordentlichen Richter des 
Ehemannes anzuftellenden Sühnsverfuche, muß derſelbe, doch 
ohne fich auf eine fürmliche Prozefinftruftion einzulaffen, ben 
wahren Grund ber entjtandenen Mißhelligfeiten zu erforfchen 
fuchen, und denfelben durch zweckmäßige Vorftellungen und Er- 
mahnungen, alfenfall® auch durch Anwendung des obrigfeitlichen 
Amts, nach den Vorfchriften der Gefete, aus dem Wege zu 
räumen fich angelegen jeyn laſſen. (A. L. R. Th. LI. Zit. 1. 
8. 675. 685. 709. 712. 714.) 


$. 30. 

Wenn er bei diefer Gelegenheit wahrnimmt, daß Leute vor- 
handen find, welche durch Verhetzung, Zwifchenträgereien, ober 
andere unerlaubte Kumftgriffe, die Gemüther der Eheleute gegen 
einander aufbringen; jo muß er nicht nur den ferneren Einwir— 
ungen folcher Eheitörer nachdrückliche Schranken ſetzen, fondern 
auch bdiefelben der gehörigen Inſtanz, zur fernern fisfalifchen 
Unterfuhung und ernftlichen Beſtrafung, anzeigen. 

z. 31 


Berweifung Iſt der Verfuch der Sühne fruchtlos, jo muß alsdann dem 
zum Pro⸗ Magenden Theile frei gelajjen werden, feine Klage bei dem kom— 
zeſſe. petenten Ehegerichte förmlich anzuftellen. Der Unterrichter muß 
aber zugleich die über den Sühnsverfuch bei ihm verhanbelten 
Alten diefem Ehegerichte von Amts wegen einfenden. 
32 


Bevormun⸗ Zu gleicher Zeit muß er aber, auch von Amts wegen, dafür 
dung der ſorgen, daß den etwa vorhandenen Kindern von derjenigen Be— 
Kintet. Hörde, welcher die Bevormundung derſelben, wenn der Vater 

geftorben wäre, zufommen würde, ein Kurator beftellt werde, 
welcher nicht nur bei dem Prozefie ihre Rechte und ihr Imtereffe 
wahrnehme, fondern auch während der Zeit auf den Unterhalt 
und die Erziehung berfelben Acht habe, und ver etwa zu bejor- 
Durchbringung, oder Verbunfelung des Vermögens ber 

(tern vorzubeugen bedacht ſey. Don ber beshalb getroffenen 
Verfügung muß dem Ehegerichte unter einem Anzeige gemacht 
werben, 
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Anh. 8. 290. In Eheſcheidungsſachen ſoll es der Bevormundung 

der Kinder nur dann bedürfen, wenn aus den Verhandlungen 

hervor geht, oder dem Gerichte bekannt ift, daß beide Ehegatten, 

oder aud nur einer, fi der Verfhwendung des Vermögens oder 

der Bernadläffigung der Erziehung ihrer Kinder verdächtig machen. 

8. 33. 

Wenn nun ber auf die Scheidung antragende Theil fich Verfügung 
bei dem Chegerichte meldet, jo muß dieſes nach den Akten des des Ober- 
Unterrichter® das Verfahren deſſelben bei dem Verfuche ber ae 
Sühne forgfältig prüfen, und wenn dabei nicht die gehörige Rci. 
Mühe angewendet, oder etwas, fo zur Hebung der Mißhelligfei- 
ten dienen, und bie Fortjetung der Ehe beförbern könne, ver- 
nachläffigt worden ift, die Nachholung befjelben vor allen Din- 
gen verfügen. 

8. 34. 


Ergiebt fih, daß es dem Kläger an einem gejesmäßigen 
Grunde zur Scheidung offenbar ermangele, fo muß ein folcher 
Kläger, gleich jedem andern, der fich ohne allen rechtlichen Grund 
zur Klage angiebt, durch ein Dekret ab-, und zur vernünftigen 
Fortſetzung der Ehe nachbrüdlich angewiefen werben. 


$. 35. 
ft Hingegen ein feheinbarer Grund zur Scheidung vorhan- 
den, jo muß die Klage gehörig aufgenommen, die Vorladung 
des beflagten Theils verorbnet, und mit der weitern Injtruftion 
ber Sache verfahren werben. 


8. 36. 

Wenn in dem zweiten $. 21. gefetten Falle das kompe- 2) Bei 
tente Ehegericht zugleich der ordentliche perjünliche Richter des Ober = over 
Mannes ift, jo muß bie Klage fofert orbentlich aufgenommen, Ebegorich- 
und darauf, wenn fich der Ungrund berjelben nicht augenjchein- 2: 
lich ergiebt ($. 23.24,), ein Kommiffarius zur Anftellung bes 
vorläufigen Sühnsverfuchs ernannt werden. 


8. 37. 

Diefen Auftrag muß der Vorgeſetzte des Gerichts, fo viel 
als möglich, auf eine folche Perfon, in oder außer dem Kolle— 
gio, in der Nachbarfchaft, oder unter den gemeinfchaftlichen 
Freunden beider Eheleute richten, von deren Vermittelung fich, 
wegen ihrer befannten Gabe, Berföhnungen zu jtiften, oder wegen 
des von ben Parteien in fie gefetten Vertrauens, oder wegen an— 
derer beſonderer Verhältniffe, ein guter Erfolg am wahrfchein- 
lichſten hoffen Täßt. er 


Wegen des Sühnswerfuche felbſt muß der Kommiſſarius 
die Vorſchriften 8. 23—30. beobachten, und in Fällen, wo es 
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dabei einer Unterftügung durch das richterliche Amt bedarf, muß 
auf feine pflichtmäßige Anzeige = Nöthige verfügt werben. 


Iſt der Sühnsverſuch fruchtlos, ſo muß der Kommiſſarius 
dem Gerichte, unter Einreichung der darüber aufgenommenen 
Verhandlungen, Anzeige machen. 


Sollte ſich aus dieſen Verhandlungen mit hinlänglicher 
rechtlicher Gewißheit ergeben, daß wirklich geſetzmäßige Gründe 
zur Scheidung vorhanden, und beide Theile ſowohl darüber, als 
wegen ber Nebenpunfte, in Anfehung der Ehefcheidungsitrafen, 
und fonft, einig find; fo fann, wenn befonders von einer fin- 
berlofen Ehe die Rede wäre, die Trennung berfelben fofort, und 
ohne weitere Injtruftion, — 


8. 41. 
Verord⸗ In der Regel aber wird, auf den Bericht des Kommiſſa— 
nung auf rii, die Vorladung des beklagten Theils zur Beantwortung ber 
die Klage. age, und weitern Inftruftion der Sache, gewöhnlichermaßen, 
und unter der gewöhnlichen Warnung vor ben nachtheiligen 
Folgen des ungehorfamen Ausbleibens verfügt. Zugleich wirb 
nach Vorſchrift $. 32., wegen Bejtellung eines Surators für 

bie etwa vorhandenen Kinder, das Erforberliche veranlaßt. 
42 


Diefer Kurator muß bei der ganzen fernern Inſtruktion 
zugezogen werben, bamit er ben Richter in feinen Bemühungen 
zum Wergleiche unterftüten, bei Unterfuchung der Scheidungs- 
urfachen die Rechte und das Intereſſe der Kinder wahrnehmen, 
und, wenn bie Trennung wirklich erfannt werben follte, wegen 
des Unterhalts und ber Erziehung berfelben, auch richtiger Aus— 
mittelung bes ihnen etwa zufommenben Vermögens oder Pflicht: 
theils, das Nöthige an bie u könne. 

3 


Inſtrul⸗ Bei der Inſtruktion ſelbſt müſſen zwar die Inſtruenten, ſo 
tion. wie durchgehends, auf eine deutliche und vollſtändige Auseinan— 
berfegung der zum Grunde der Klage ober des Einwands lie- 
genden Thatſachen dringen ; fie müfjen aber dabei mit befonbe- 
rer Vorficht zu Werke gehen, und nicht ohne Noth, viel weni 
ger aus bloßer unfchielicher Neugier, den Parteien die Ange 
bung jolcher ‚ihre Perfonen oder Yamilienverhältniffe angehenden 
Umjtände, deren öffentliche Belanntwerbdung ihrer Ehre, guten 
Namen, oder Krebit nachtheilig jeyn könnte, anmuthen. enn 
daher von dent klagenden Theile eine gejegmäßige Urfache zur 
Scheidung angegeben worben, jo ijt ber Inſtruent nicht befugt, 
weiter darnach zu fragen: ob etwa noch andere ober mehrere 
Urſachen vorhanden find. 
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Anh. 8. 291. Die Eheleute müſſen befragt werben: ob fie bei ver 
allgemeinen Wittwenkaffe affocirt find, oder nicht. Im erftern 
Valle ift das Intereffe verfelben über diefen Punkt nach Anlei- 
tung des $.26, litt. a. des Neglements für die allgemeine Witt- 
wenverpflegungsanftalt vom O8iten Dezember 1775. bei erfolgen- 
der Trennung der Ehe zu reguliren, und, fo bald das Eheſchei— 
dungserkenntniß die Rechtskraft. befchritten hat, die Generaldirek— 
tion gedachter — Wittwenverpflegungsanſtalt von Amts 
wegen davon zu benachrichtigen. 

Anh. 8.292. Bei Eheſcheidungsprozeſſen unter Ratholiten müſſen 
die Gerichte zur Vermeidung alles Anftoßes für andere katholiſche 
Slaubensgenoffen die Termine entweder in ganz abgefonverten 
Zimmern am Orte des Gerichts oder in Privatwohnungen ab» 
halten. 4 


Nach regulirtem Statu causae et controversiae muß zwar 
der gewöhnliche Sühnsverfuch nochmals angeftellt werben ; es 
bedarf aber dabei nicht der Zuziehung eines Geiftlichen. 

8. 45. 


Wenn die Scheidung nur aus minder wichtigen Urſachen Erlenntniß. 
gefuht wird (A. L. R. a. a. O. $. 675. 676. 702. 703. 708. 

bis 711.), und ber Richter bei ber Inftruftion gefunden hat, 

daß noch nicht alle Hoffnung zur Ausſöhnung verloren fey; ber 
Kurator auch, wegen des mit eintretenden Interefjes der Kin— 

der, darauf anträgt: jo foll das Erfenntniß nach bewanbten Um— 
jtänden, jedoch niemals über Ein Jahr vom Inftruftionstermine 

an gerechnet, ausgefett, und ben Eheleuten geftattet werben, baf 

fie diefe Zeit hindurch von einander getrennt leben mögen. 


8. 46, 

Es muß jedoch alsdann durch eine vorläufige Reſolution 
bejtimmt werben: wie e8 inzwifchen mit bem ber Chegattin zu 
reichenben Unterhalte, mit Verpflegung und Erziehung der Kin— 
der, allenfalls auch mit einjtweiliger Konfervation des Vermö— 
gens, gehalten werben folle. 


| 8. 47. 
Nah Ablauf der beftimmten Frift fteht beiden Theilen frei, 
die Bublifation des Erfenntnifjes zu fuchen. 
48 


Sobald dieß gefchieht, muß das Gericht einen nochmaligen 
Sühnsverfuch anftellen, und, wenn auch diefes fruchtlos ift, das 
Urtel ohne weitern Anftand —— 

8. 49. 

Wenn jedoch der Flagende Theil bei dieſer Sühnshanblung 
neue Scheibungsurfachen, die in ber Zwifchenzeit entweber ent- 
ftanden, ober erjt zu feiner Wiffenfchaft gelangt find, anführt ; 
und das Gericht findet die Trennung der Ehe durch die bishe- 


588 Prozekorbnung. Bierzigfter Titel. 


rige Inftruftion noch nicht hinlänglich begründet: fo muß, um 
die Vervielfältigung der Prozeffe zu vermeiden, der angegebene 
neue Grund fürberfamft noch injtruirt, und darüber zugleich mit 
erfannt werben. 
8. 50. 

Wenn nah Ablauf der Frift feiner von beiden Theilen ſich 
meldet, fo muß die ordentliche Obrigfeit von Amts wegen bar: 
auf fehen, daß die nur einftweilen zugelafjene Abſonderung ber 
Eheleute nicht willkührlich verlängert, und dadurch zu öffent: 
lihem Wergernifje Anlaß gegeben werde. 

51 


Wenn durch ein Erfenntnif die Ehe getrennt wird, jo muß 
darin auch das Erforderliche wegen ber gefeßlichen Strafen bes 
Schuldigen Theil, in jo fern dergleichen auf ben vorliegenden 
Fall in den Rechten verordnet find, und wegen Erziehung ber 
Kinder feftgefegt werden. Es müffen daher die Inftruenten, bei 
der Imftruftion der Hauptfache, zugleich auf dieſe beiden Neben: 
punkte mit Rüdjicht nehmen. : 

Anh. 8.293. Die allgemeine Beftimmung in dem Erfenntniffe: 
daß der eine oder der andere Theil die Ehefcheidungsftrafe zu 
entrichten fchulvig, 

ift nicht hinreichend, vielmehr muß zur Vermeidung neuer Gtrei- 

tigkeiten näher ausgebrüdt werden, was als Ehejheidungsftrafe 

zu entrichten ift. = 
. DR, 


S 

Hingegen foll die Auseinanberfegung der gewejenen Ehe— 
leute wegen ihres Vermögens, in der Regel, mit dem Eheſchei— 
dungsprozeſſe nicht vermengt werben; doch muß ber Inſtruent, 
wenn er befonders nach der verwidelten Yage der Sache voraus 
fieht, daß auf die Trennung der Ehe wirklich erfannt werben 
dürfte, vor Beſchluß der Sache noch einen Verſuch machen, vie 
Parteien über den Punkt des Vermögens gütlih auseinander zu 
jegen, und jolchergejtalt einen zweiten Prozeß, wo möglich, zu 
verhüten. 


8. 53. 
Bon den bei Bei Gelegenheit der Chejcheidungsgefuche pflegen verſchie— 
Eheſchei- dene Nebenumftände vorzufommen, welde einer interimiftifchen 


fommenden 


Regulirung bedürfen, worunter hauptfächlich die Fragen: wie es 
während des Prozefjes 
a) wegen bes Aufenthalts der Parteien, befonders wenn über 
Sävitien geflagt worden; 
b) wegen ber der Chegattin von dem Manne zu reichenden 
Alimente; 
c) wegen Sicherftellung des Vermögens ; 
d) wegen Erziehung der Kinder gehalten werben folle? 
zu rechnen find. 
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Die Regulivung diefes Imterimiftict muß mit der Inſtruk— 
tion der Hauptfache niemals- vermifcht, noch eine durch die an— 
dere aufgehalten werben. 

8. 54. 


Die Inftruenten müffen daher zwar bie an fie gewiefenen 
Parteien über diefe Punkte, und ob deshalb etwas interimiftifch 
zu veguliven ſey, gehörig vernehmen; fie müſſen aber, wenn ber- 
gleichen wirklich vorfommt, ein Separatprotofoll wirklich auf: 
nehmen, und felbiges mitteljt einer befontern Anzeige dem Kol⸗ 
legio einreichen. 

8. 05. 


Der Richter in der Ehejcheidungsfache ijt entweder zugleich 
der unmittelbare perjönliche Gerichtsjtand der Parteien, ober 
bieje find für ihre Perjonen einem andern ordentlichen Nichter 
unterworfen. 

8. 56. 

Iſt der Richter in der Ehejcheidungsfache zugleich der un- 
mittelbare perfönliche Gerichtsjtand der Parteien, jo muß er fich 
der Negulirung des in einem folchen Separatprotofolle angetra- 
genen Interimijtici ſelbſt unterziehen ; folchemnach entweder gleich 
zu Anfange des Inftruftionstermins, oder, wenn biefer bewand- 
ten Umjtänden nach weiter hinaus gefett werden müßte, in ei— 
nem des Endes befonders zu beſtimmenden nähern Termine, ein 
gütliches Einverftändnig über das Interimiftifum unter den PBar- 
teien zu bewirken fuchen; allenfalls aber die Data zur Bejtim- 
mung feines biesfälligen rechtlichen Ermefjens, jo viel in der 
Kürze und ohne förmliche weitläufige Injtruftion gefchehen kann, 
ins Licht zu feten bemüht ſeyn. Nach diefen von dem In— 
jtruenten aufgenommenen Datis muß biernächjt, auf den Vor— 
trag des Decernenten, das Interimiftifum felbit, jevoch nur durch 
ein bloße Defret, gegen welches alfo auch Feine Appellation 
Statt findet, fejtgefett werben. 

Anh. $.294. Diefes Interimiftifum behält, wenn vie Eheſchei— 
dung au durd das folgende Erfenntnig für unftatthaft erklärt 
wird, bis zur rechtskraͤftigen Entſcheidung des Prozeſſes feine 


Kraft. 

8. 57. 

Iſt der Richter in der Ehejcheidungsfache nicht zugleich der 
unmittelbare perfönliche Gerichtsjtand der Parteien, jo muß er 
nad) den obwaltenden Umjtänden erwägen: ob die NRegulirung 
des Interimiftici am füglichjten, und mit dem wenigjten Zeit— 
und Koftenaufwande vor ihm, oder vor dem ordentlichen Unter- 
richter werde gefchehen können. Letztern Falls muß er das $. 56. 
erwähnte Separatprotofoll dem ordentlichen Gerichte zufertigen ; 
demjelben von ber Lage der Hauptfache, jo weit fie auf bie. 
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Beurtheilung des feftzufegenden Imterimiftici Einfluß baben kann, 
Nachricht ertheilen; die Feitfegung felbjt aber ihm febiglich über- 
laffen. Der kompetente perfönliche Richter .muß übrigens dabei 
eben fo verfahren, wie dem Richter in der Eheſcheidungsſache 
8.56. vorgefchrieben ift. 


8. 58. 
Von Ehe: Unter welchen Umftänden eine Ehefcheivungsflage wegen bös— 
— licher Verlaſſung angeſtellt werden könne, iſt in den Geſetzen be— 
capite ma.tlmımt, (Al v. KR. a. a. O. 8.689693.) 
uuosas de- 8. 59. 
sertionis. Wenn alfo ein Ehegatte aus diefem Grunde die Scheibung 


nachfucht, und um öffentliche Vorladung des Andern bittet; je 
muß er vor allen Dingen das Daſeyn biefer gefeglihen Erfor- 
berniffe gehörig nachweifen, und fich zur Ableiftung des Diligen;- 
eides (8. 61.) erbieten. 


8. 60. 

"aaa wird die Edictaleitation des Abwefenden, mit ci 
nem Termine von drei Monaten, unter Beobachtung der Vor— 
fchriften des Siebenten Titels veranlaft. 

8. 61. 
Meldet fih der Vorgeladene weder vor, noch in bem ar 
jtehenden Termine, jo muß der klagende Theil fchwören : 
daß er feit der in ber Klage angegebenen Zeit, jo wenig vor, 
als nah Erlaffung der Citation, von dem Aufenthalte des 
Borgeladenen Nachricht erhalten babe. 
8. 62. 

Nach Ableiftung diefes Eides, und wenn zugleich im Anie 
hung der Citation die vorgefchriebenen Yegalitäten beobachtet jud, 
wird die Ehe durch ein Erfenntnig getrennt; dieſes dem flagen- 
den Theile gewöhnlichermaßen publicirt; ftatt der Publikation 
an den Beklagten aber, entweder bei dem erfennenden Gerichte, 
ober bei demjenigen, unter welchem er zulett innerhalb Landes 
gewohnt hat, öffentlich angefchlagen. 

8. 63. 

Wenn ein Ehegatte wegen eines foldhen Verbrechens, das 
an fich einen gefegmäßigen Grund zur Ehefcheidung enthält (A. 
L. R. a. a. Os. 704. 706.), zu einer Kriminaljtrafe wirklich 
verurtheilt worben ift, und fich diefer Strafe durch die Flucht 
entzogen bat; jo bebarf es, wenn ber unjchuldige Ehegatte auf 
die Scheidung Hagt, feiner Ediktalcitation, fondern es ift hin- 
reichend, wenn bie orbentliche Citation an gewöhnlicher Gerichts 
jtelle des Orts, wo er zuletzt innerhalb Landes gewohnt hat, au 
Beishlagen, und zweimal in die Zeitungen dev Provinz einge 

wird, | 
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8. 64. 

Will aber in einem folchen Falle der unſchuldige Ehegatte 
zugleich die Ehejcheidungsftrafe fordern, jo muß bie fürmliche 
Epiftalcitation erlajjen, und nach Vorſchrift 8. 60. 61. 62. ver- 
fahren werben. 


Anh. 8.295. Hat ein Ehegatte eines begangenen Verbrechens we- 
gen, das nad den Geſetzen mit Zuchthaus» oder Feftungsftrafe 
geahndet werben muß, die Flucht ergriffen; jo fann der zurüd 
gebliebene Ehegatte, der an diefem Verbrechen feinen Theil ge— 
nommen, wegen der Beranlafjung, welche dieſe Flucht zur Folge 

at, fofort ohne Abwartung irgend einer Frift auf Trennung ber 

be und auf die deshalb zu erlaffenve öffentlihe Borladung des 
entwichenen Ehegatten, unter der Verwarnung, des angeſchuldig— 
ten Berbredhens in Beziehung auf die Ehefcheivungsflage für ge— 
ftändig erachtet zu werben, antragen. 


Ein und vierzigfter Titel. 


Bon Untertbanen=- Prozefjen. 


Ss. 1 


Die Vorſchriften des gegenwärtigen Titel8 finden nur auf Was bier 


den Fall Anwendung, wenn zwifchen Herrfchaften und Unter: 
thanen über Dienfte, Zinfen, und andere Natural» oder Geld» 
präjtationen, die auf das obwaltende Band der Unterthänigfeit 


oder Dienftpflichtigfeit Beziehung haben, oder auch über Hütun» werde. 


gen, Holzungen, Zriften, und andere vergleichen Gerechtigfeiten, 
wie nicht weniger wegen Gegenleiftungen, welche den Unterthanen 
für die Dienfte gebühren, und mit benfelben in unmittelbarer 
Beziehung jtehen, geftritten wird. 


‘ 


Wenn alfo über Forderungen, die aus andern Gründen und 
Geſchäften entfpringen, 3. B. aus einem Kauf», Mieth- oder 
Darlehnskontrakte, zwifchen Herrfchaften und Unterthanen Streit 
entjteht; jo findet nicht die hier vorgefchriebene, fondern diejenige 
Art des ordentlichen oder fummarifchen Verfahrens Statt, welche 
die Bejchaffenheit und der Grund diefer anderweitigen Forderung 
mit fich bringen. 

8.3. 

Ehen jo, wenn nur einzelne Unterthanen mit ihrer Grunb- 
eder Dienftherrichaft in Streit verwidelt werben, gefchieht bie 
Inſtruktion defjelben auf bie gewöhnliche Weife; und es kommt 
bloß auf die Befchaffenheit der Umſtände, unb das darnach zu 


592 Prozeßordnung. Ein und vierzigfter Titel. 


bejtimmenbe richterliche Ermefjen an: ob zu dieſer Inftruftion 
eine Lokalkommiſſion erforderlich fen. 


1. Von ci: Bei den eigentlichen Unterthanen-Prozeſſen ijt entweder nur 
gentlihen die Schuldigfeit der Unterthanen zu gewiſſen Dienften oder Pri- 
— ſtationen, oder umgekehrt, gewiſſe Natural» oder Geldleiſtungen, 
iin welche die Unterthanen für ihre Dienfte von der Herrfchaft ver: 
langen, jtreitig; oder es wird von den Unterthanen eine obwal- 
tende Unmöglichkeit, die Dienfte in der fehuldigen Maſſe ferner 

zu leiften, vorgeſchützt. 


1) Anftel- Unterthanen, welche glauben, daß ihnen von ihrer Grunb- 
lung der Herrfchaft gewilfe Dienjte, Abgaben, oder andere Präftationen, 
— über ihre —— auferlegt und zugemuthet werden, ſind 
un. nicht befugt, ſich deren Leiſtung eigenmächtig zu entziehen, viel 
thanen. weniger mit Gewalt zu wiberjegen; fondern fie müſſen ihre Be— 

ſchwerden dagegen bei demjenigen Gerichte, unter deſſen Yuris- 

biktion das Gut gelegen ift, anbringen, und um nähere Unter- 


fuchung derfelben bitten. 
8.6 


Diefe Anmeldung muß durch zwei oder drei Deputirte aus 
der Gemeine gefchehen; und zu folchen Deputirten müſſen vor: 
züglic Leute genommen werden, die fchon feit mehreren Jahren 
in der Gemeine leben, folglich von ben ftreitigen Dienften und 
Präjtationen, und den babei vorwaltenden Umftänden, aus eige-, 
ner Kenntniß unterrichtet find. Auch müſſen von dieſen De- 
putirten alle in den Händen ber Gemeine etwa befindlichen zur 
Sache gehörigen Schriften und Urkunden, an Urbarien, Kauf- 
oder Grundbriefen, Schöppenbüchern, Gemeinrechnungen u. f. w. 
mit zur Stelle gebracht werben. 

8:7, 

Die Anmeldung der Stage gefchieht von dieſen Deputirten, 
wie gewöhnlich, in der Regiftratur des Gerichts; und auf das 
darüber aufgenommene Protokoll wird ihnen ein Inftruent ange 
wiejen, welcher fie mit ihrem — näher vernehmen muß. 


Bei der Anweiſung dieſes Inſtruenten muß eine vernünf— 
tige Auswahl getroffen, und es müſſen in dergleichen Untertha- 
nenfachen nur folche Subjekte zur Injtruftion verorbnet werden, 
die in Gefchäften diefer Art ſchon geübt find, und befonders von 
Wirtbiehaftsangelegenheiten einige Kenntniß befiten. 

8.9 


Der Inftruent, welchem folchergeftatt die Vernehmung ber 
Kläger aufgetragen worden ift, muß dabei überhaupt die Vor— 
fchriften Zit. V. genau ‚beobachten. Infonberheit aber muß er, 
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wenn die Klage mehrere Befchwerben zum Gegenftande hat, dieſe 
verfchiedenen Gegenftänve, und, bei jedem berfelben, die verfchie- 
denen Punkte, worauf e8 anfommt, jorgfältig von einander ab- 
ſondern; bei jebem Bunfte genaue Nachfrage halten: ob ber 
Dienft, oder die Präftation überhaupt, ober ob nur die Art und 
Weiſe derjelben, in Anfehung der Zeit, des Orts, der Anrech- 
nung auf dieſe oder jene Klafje von Schulbigfeiten, bes dafür 
zu entrichtenden Lohnes, oder anderer vergleichen Modalitäten, 
ftreitig find. Eben jo muß er bei jeber Beſchwerde fich nach 
dem Grunde, warum bie Herrfchaft den Dienjt oder die Abgabe 
fordert, und warum die Unterthanen ſich bazu nicht fchuldig 
halten, forgfältig erkundigen; und folchergejtalt die Sache gleich 
vom erjten Anfange an fo deutlich und bejtimmt auseinander jegen, 
daß in der Folge weder bei der Injtruftion, noch bei der Abur- 
telung, aus DBerwechfelung der verjchievenen Objekte, Duntel- 
heiten, Zweideutigfeiten und Irrthümer entftehen mögen. 


8. 10. 

Auch die Tit. V. 8.5. vorgefchriebene Präparation der Be- 
weismittel, vornehmlich aber die nach Maßgabe $. 7. ebend. ven 
Klägern, bei dem anfcheinenden Ungrunde ihrer Befchwerben, zu 
machenden Remonjtrationen, muß der Inſtruent Feineswegs ver— 
abjäumen; und infonderheit denfelben bie Tit. XXIII. geordneten 
Strafen des muthwilligen Prozeffirens, frevelhafter Erbichtungen, 
und boshaften Läugnens, gehörig befannt machen. 


8. 11. 

Nah geſchloſſenem Informationsprotofolle muß der Injtruent 
das Klageprotofoll nah Tit. V.$.14.15. unverzüglich anfertigen, 
und nebjt dem Iuformationsprotofolle, wie gewöhnlich, zur wei- 
tern Berfügung einreichen; die Deputirten ber Kläger aber in 
der Regel nicht eher in ihre Heimath entlajfen, als bis bie 
Klage dem Kollegio vorgetragen, und darauf ein Beſchluß ge- 
faßt worden ift. 


$. 12. 

Wenn bei diefem VBortrage fich findet, daß das Anbringen Verordnung 
der Kläger an fich wiberrechtlich und ungegründet fey; und daß auf die 
den Deputirten die erforderlichen Remonſtrationen darüber, ent- 9 
weber nicht gehörig, oder fruchtlos gemacht worben find; fo muß 
das Kollegium dem vorigen, ober nach Befinden einem andern 
Inſtruenten auftragen, daß er die Abgeorbneten ber Kläger noch- 
mals vorforbere; fie von dem Ungrunde ihrer Bejchwerden zu 
überzeugen juche, und ihnen bie nachtheiligen Folgen eines jolchen 
muthwilligen Prozeſſes vorhalte. Iſt auch dieſer Verfuch der 
Bedeutung fruchtlos, jo muß zwar (wenn nicht etwa Die Kläger, 
wegen ganz offenbaren Ungrunds der Klage, durch eine bloße 

Allg, Gerichtsordn. 1. Th. 38 
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Refolution, der Vorſchrift Tit. VL 8,7. gemäß, fofort abgewie- 
fen werben müſſen), der Sache ihr rechtlicher Lauf ohne fernern 
Anfenthalt gelaffen; ven Abgeorbneten der Kläger aber eine Ab- 
fchrift des Protokolls, in welchem bie ihnen gemachten Remon— 
ftrationen enthalten find, mitgegeben, und fie ernftlich angewieſen 
werben, die Sache mit den übrigen Intereffenten nochmals in 
genaue und reiflihe Erwägung au ziehen. 
. 13. 


Ergiebt fich bei dem Vortrage ber Klage und des Iufor- 
mationsprotofoll8, daß wegen ber Auseinandberjekung des Facti 
in Anfehung der Deutlichkeit und Bollftändigfeit, wegen der An- 
gabe und Präparation der Beweismittel, oder fonft, noch etwas 
zu erinnern ſey, jo muß biefem Mangel, durch wiederholte Ver— 
nehmung der noch gegenwärtigen Deputirten, förderſamſt abgehol- 
fen werben. Kann aber dies nicht jogleich gefchehen, weil etwa 
die Deputirten felbft nicht mit binlänglicher Information verfehen 
find; fo müffen biefelben umftändlich bebeutet werden: was fie 
noch erſt zu thun und beizubringen, oder worüber fie noch Er- 
fundigung einzuziehen, und Auskunft zu ertheilen haben, ehe bie 
Klage für hinlänglich injtruirt — werden kann. 

14. 


Dieſe Bedeutung muß den Deputirten zwar hauptſächlich 
mündlich geſchehen; es muß ihnen aber auch eine ſchriftliche An— 
weiſung darüber, zu ihrer und der übrigen Intereſſenten Direk— 
tion, mitgegeben, und im übrigen ſowohl die 8. 11. vorgefchrie- 
bene Einreichung des Klageprotofolls, al8 der Vortrag bei dem 
Kolfegio, und die Verfügung darauf, bergeftalt befchleunigt wer- 
den, daß bie Abgeorbneten der Gemeine durch allzulangen Auf- 
enthalt an dem Orte des Gerichts, fich an der Beſtellung ihrer 
Wirthſchaft, und an dem. Betriebe ihrer Nahrungen, nicht ver- 
fäumen dürfen. 16 


In wie fern die ganze Verfügung auf die Klage bis zu er: 
olgender Ergänzung der etwanigen Mängel auszufegen fey; oder 
* Verfügung dennoch ergehen, und das Fehlende vor, oder 
allenfalls noch im Inſtruktionstermine ſupplirt werben könne, 
müſſen die Gerichte, nach Beſchaffenheit ver Umſtände, der grö- 
Bern ober geringern Erheblichfeit eines folchen Mangels, ob er 
den Grund der Klage jelbjt, oder nur einen Nebenumjtand be 
treffe u. ſ. w., beurtheilen. 


8. 16. 
Einleitung Iſt bei dieſer Inſtruktion der Klage nichts Weſentliches 
der Sache. mehr zu erinnern, fo muß das Gericht ferner erwägen: 
ob die angebrachte Klage viele und wichtige Befchwerben, beren 
Erörterung auf weitläufigen, verwidelten, und im entfernte 
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Zeiten zurück gehenden Thatſachen beruhet, zum Gegenſtande 
habe; 


oder 
ob nur wenige, minder wichtige, und keine ſehr weitläufige Er— 
örterung vorausſetzende Punkte ſtreitig ſind. 
17. 


Letztern Falls muß, mit Kommunikation der Klage an bie 
beffagte Grundherrfchaft, ſofort der Inſtruktionstermin anbe- 
raumt, und dabei die unten $. 32. erfolgende Borjchrift beobach— 
tet werben. 

8. 18. 


Sind aber mehrere und wichtige weitläufige Befchwerden 
angebracht worden, fo muß der beflagten Grundherrſchaft vie 
Klage mit ihren Beilagen abjchriftlich zugefertigt, und ein befon- 
derer Termin zu deren ——— anberaumt werden. 


In dieſem Termine muß der vorige Inſtruent den Beklagten Beantwor- 
eben fo, wie in Anfehung der Kläger vorgefchrieben ift, umftänd- fung der 
fich vernehmen, und dabei jowohl nach den allgemeinen Anwei— a. 
fungen des Tit. IX., als infonderheit nach der obigen Vorfchrift 
8. 9., wegen deutlicher Abfonderung der verfchiedenen vorfommen- 
den Bunfte, und der zu jedem berjelben gehörenden Thatfachen 
und Beweismittel, jich ebenfalls achten. 

20 


Uebrigens können in ſolchen Prozejjen, weder von Seiten 
der Herrfchaft, noch der Unterthanen, bloße Juſtizkommiſſarien 
als Bevollmächtigte zugelafjen werben; fondern die Unterthanen 
müffen die ganze Inftruktion ſämmtlich in Berfon, oder durch 
Abgeordnete ans ihrer Mitte, gehörig abwarten; und die Herr- 
ſchaft muß dabei entweder ebenfalls perfünlich erfcheinen, ober 
doch einen von allen Umjtänden und Berhältnifjen wohl unter- 
richteten Wirthichaftsbedienten dazu bevollmächtigen. 

Hingegen fteht e8 bier, fo wie in anderen gewöhnlichen Pro- 
zeſſen, beiden Theilen frei, Rechtsbeiſtände unter den bei dem 
Gerichte zur Prozeßpraxis zugelafjenen Yuftiztommifjarien entwe— 
ber felbjt zu wählen, oder fich deren Zuordnung von dem Ge- 
richte zu erbitten. (Tit. IIL. $. = sqq.) 

8. 21. 


Der Termin zur Beantwortung der Klage ift bei biefer 
Gattung von Prozefjen mit feinem beſonderen Präjudicio ver- 
bunden, fondern die Abficht dabei iſt bloß, die Hauptinftruftion 
jelbft noch näher vorzubereiten. Wenn alfo auch der Beklagte in 
diefem Termine nicht erjcheint, oder auch nicht über alle und jede 
Thatfachen und Umftände hinlängliche Auskunft erteilen kann; 
jo muß dennoch, auf die von dem Deputirten — Anzeige, 


2) Verfah⸗ 


ren, wenn 


die Herr⸗ 
fchaft Klä- 
ger iſt. 


596 Prozeforbnung. Ein und vierzigfter Titel. 


ber Inftruftionstermin jelbft anberaumt werben. Der Beflagte 
fann alsdann zwar noch bis zu diefem Termine, was etwa zur 
Inſtruktion von feiner Seite erforderlich ijt, nach der ihm dar— 
über zu ertheilenden Anweifung vorbereiten; der Termin felbjt 

aber kann dadurch nicht Länger aufgehalten werden; und wenn 

biernächjt in felbigem, wegen diefer Saumfeligfeit des Beklagten, 

fih ein Aufenthalt bei der Inftruftion finden, folglich dieſelbe 

mehr in die Länge gezogen werben follte, fo muß der Beklagte 
bie daraus entjtehenden mehreren Koften jederzeit, ſelbſt alsdann, 
wenn er in der Hauptjache ein obfiegliches Urtel erhielte, allein 
tragen. 


8. 22, 

Bisher ift von dem Verfahren bei Inftruftion der Klage, 
und der Verordnung darauf, in dem alle gehandelt worden, 
wenn die Unterthanen Kläger find. 

Es follen aber auch die Grundherrfchaften, wenn über Dienfte 
oder andere Präjtationen zwijchen ihnen und ihren Unterthanen 
Streit entjteht, fich nicht felbit zu Richtern in ihrer eigenen Sache 
aufwerfen, fondern vergleichen Streitigkeiten der Entſcheidung des 
fompetenten Gerichts überlafjen. | 


Wenn das Dominium nur mit einzelnen Untertbanen in 
Streit verwidelt wird, jo kann es die Klage bei feinen. eigenen 
Gerichten und dem zu deren Verwaltung gehörig beftellten und 
approbirten Yujtitiario anbringen, welcher bei deren Injtruftion 
das Wefentliche der nachfolgenden Vorfchriften gehörig beobachten 
muß. Betreffen aber die jtreitigen Punkte die ganze Kommu— 
nität, oder eine gewiffe Gattung und Klaffe von Unterthanen; 
fo hat es bei den Vorjchriften des Zweiten Titels 8. 105. fein 
Dewenben. 

8. 24, 


Wenn nun biernach die Gutsherrfchaft die Klage gegen ihre 
Unterthanen bei dem Landesjuftizfollegio anzuftellen hat, jo muß 
fie fich deshalb entweder perfönlich, oder durch einen nach Titel 
III. zuläfjigen Bevollmächtigten, in der Regiſtratur des Gerichts 
melden, und von letterm an einen Deputirten verwiefen werben. 


Diefer muß bei Aufnehmung der Klage, und das Gericht 
ir en vorläufiger Prüfung, die obigen Vorfchriften $. 9—15. 
efolgen. 


8. 26. 

Wenn bei der Inftruftion der Klage nichts Wefentliches 
mehr zu erinnern ift, fo muß den Unterthanen das Klageproto- 
foll abjchriftlich Ffommunicirt, und eine Deputation aus ihrer 
Mitte, zur vorläufigen Vernehmung buch den in ver Sache 
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vom Anfange beftellten Inftruenten, auf einen nach den Umijtän- 
den zu beftimmenben Termin, an ben Ort, wo das Gericht fei- 
nen Sit hat, erfordert werben. Iſt das Dorf, wo fie wohnen, 
von dem Site des Gerichts weit entlegen, und die Sache nicht 
von fonderlicher Wichtigkeit; fo kann dieſe vorläufige Verneh— 
mung einem benachbarten, gefchidten und zuverläfjigen Suftizbe- 
dienten aufgetragen werben, welcher dabei alles das, was dem 
Deputirten des Gerichts in den folgenden Paragraphen vorge- 
jchrieben werben wird, ebenfall® beobachten muß. 


8. 27. 

Der Inſtruent muß den Abgeorbneten der Unterthanen die 
von der Grundherrfchaft angeftellte Klage vorlegen, fie Punft 
für Bunft mit ihnen durchgehen; dabei die Vorfchrift Tit. IX. 
gehörig befolgen; jolchergeftalt die Antwort auf Die Klage in- 
jteniren; und feine Anzeige darüber, nach dem Verlaufe ber ge- 
jegten Frift, unter Beifügung des aufgenommenen Informations: 
protofolls, wie gewöhnlich, abftatten. 


8. 28. 

Wenn er dabei findet, daß die Beflagten bei dem einen oder 
dem andern Punkte der Forderung des Klägers ohne allen fchein- 
baren Grund wiberfprechen; fo muß er fie darüber nach Vor— 
ſchrift 8. 10. zu bebeuten fuchen; und wenn feine Bemühung 
fruchtlos ift, dem Kollegio davon Anzeige machen, welches darauf 
nach der Vorfchrift 8.12. zu verfahren hat. 


8. 29. 

Findet fich, daß die beflagten Unterthanen von Thatfachen, 
worauf entweder ein Klagepunft, oder ihre Einwendung dagegen 
beruhet, ober von den darüber etwa vorhandenen Beweismitteln, 
‚noch nicht die erforderliche vollftändige Information haben; fo 
muß der Imftruent fie mit deutlicher und beftimmter Anweifung 
darüber verjehen, was fie thun müſſen, um fich dieſe Nachrichten 
zu verfchaffen, und fich überhaupt zum Injtruftionstermine gehö- 
rig vorzubereiten. Diefe Anweifung muß er den Deputirten 
nicht nur mündlich ertheilen, fondern ihnen auch fchriftlich zu 
ihrer Nachricht und Direktion mitgeben; übrigens aber die Ab- 
fertigung berfelben nach Vorſchrift 8. 14. möglichjt befchleunigen. 


8. 30. 

Haben fih weder vor, noch in dem nach $. 26. bejtimanten 
Termine die Deputirten der beflagten Unterthanen gemelvet; fo 
muß der Inftruent oder Kommifjarius ($. 26.) davon Anzeige 
machen, und das Kollegium muß, wegen weiterer Inftruftion 
der Sache, das Erforderliche verfügen; bei welcher Verfügung 
zugleich die Unterthanen von dem, was ihnen bis zum Inftruf- 
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tionstermine noch zu thun obliegt und frei fteht, nah Maßgabe 
8.21. wieberholt bedeutet werden müſſen. a 
8. 31. 
Anberan: Wenn nun anf folche Art in beiden Fällen, wo nämlich Die 
mung des Unterthanen, und wo bie Herrichaft Klägers Stelle vertreten, 
— die Sache fo weit vorbereitet iſt, daß nunmehr ber Injtruftions- 
temins, fermin anberaumt werben foll, jo muß das Kollegium beurtheifen : 
ob die fernere Imjtruftion der Sade auf Lokalkommiſſion zu 
richten ſey; 
ober : 
ob die Inftruftion an gewöhnlicher Gerichtsftelle werde vor 
fich gehen können. 

Nah der Regel müfjen dergleichen Unterthanenfachen alle— 
mal an Ort und Stelle inftruivt werben ; weil bafelbjt nicht nur 
beide Theile perjönlich zugegen, ſondern auch alle zur vollftänbi- 
gen Aufklärung der Sache erforderliche Nachrichten und Beweis— 
mittel zur Hand, oder doch in der Nähe zu haben find. 

8. 32. 
Ernennung Die Lokalinſtruktion der Sache muß in der Regel dem vom 
= I: Anfange an ernannten Deputirten des Gerichts, welcher mit ben 
mg 8, beſchriebenen Eigenfchaften verfehen feyn muß, aufgetragen, 
und ihm ein gleichfalls gejchiefter und fchon geübter Referenda— 
ring zugegeben werben. 
8. 33. 


Wenn der Gegenftand des Streits von geringerer Wichtig- 
feit, und in der Nähe ein gefchickter und zuverläffiger Kommif- 
jarius zu baben ift; fo kann das Kollegium dieſem, jtatt eines 
jeiner Mitglieder, die Inftruftion der Sache übertragen. 


8. 34. 
Zugiehung Wenn aus ber Klage und der vorläufigen Vernehmung bes 
von Gegentheils fich ergiebt, daß bei dem einen ober dem andern 
— Punkte, zur vollſtändigen Beurtheilung und Aufklärung des 
I Fakti, die Zuziehung irgend eines Sachkundigen, 3. B. eines 
Feldmeſſers, Wafler- oder Yandbauverjtändigen, eines Taratore 
u. ſ. w., erforderlich jeyn werde; jo muß das Kollegium berglei- 
hen Sachkundige dem Kommiſſario zugleich anweifen, und wenu 
ihm feine dazu tauglichen Subjekte befannt find, allenfalls bie 
Kriegs» und Domainenfammer um deren Vorſchlag requiriren. 
$. 35. 
ver Rechte: Die Zuziehung der Rechtsbeiftände zu biefer Lokalkommiſ⸗ 
beiftänte. fion ift im der Regel nicht erforderlich, fondern nur in aufßeror- 
dentfichen Fällen, wenn die Sache von fehr großer Wichtigkeit 
wäre, und die Parteien darauf antrügen, nach dem Ermeſſen 
des Kollegii zuläffig. 
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$. 36. 

Der ernannte Kommiffarius, und ber von felbigem anbe— Belannt- 
raumte Termin, müfjen beiden Theilen fchriftlich befannt ge— machung 
macht, und viefelben angewiefen werben, fich zur Verhandlung Ne Te 
der Sache gefaft, und ihre Nachrichten und Beweismittel in """" 
Bereitfchaft zu halten. Iſt dabei für den einen oder ben an- 
dern Theil noch eine befondere Anweifung: was er etwa bis 
zum Termine noch zu beforgen, worüber er Nachricht einzuzie- 
ben, oder was er noch herbei zu fchaffen habe, erforberlich: fo 
muß felbige der an ihn ergebenden Belanntmachung in beutli- 
hen und verjtänblichen Ausdrücken beigefügt werben, 


8. 37. 

In den Termine felbft muß der Kommiffarius damit dem Verfahren 
Anfang machen, daß er von ber verfammelten Gemeine gewiſſe bei der In- 
Deputirte zur Verhandlung der Sache beftelfen läßt, und auch Mruftion 
den SLegitimationspunft von Seiten der Herrfchaft, wenn fie jelbf. 
nicht in Perſon, fondern durch einen Bevollmächtigten erfchienen 
ift, in gehörige Richtigkeit fekt. 

Bei der Auswahl der Deputirten aus der Gemeine muß 
der Kommiffarius von Amts wegen darauf fehen, daß dazu nur 
angefejjene Wirthe, die, wegen ihres langen Aufenthalts in ber 
Gemeine, von den BVerhältnijfen der Sache aus eigener Kennt: 
niß unterrichtet jeyn Können, gewählt werden. Diefe Deputir- 
ten find zwar eigentlich im Namen der Unterthanen bei der fer- 
nern Imftruftion zuzuziehen; es bleibt aber dem Kommiſſario 
unbensınmen, bei diefem ober jenem Punkte, wo e8 zur fchnel- 
lern und gewiffern Ausmittelung der Wahrheit ihm zuträglich 
icheinen möchte, auch andere Mitglieder ver Gemeine von Amts 
wegen vorzufordern, und zum Behuf der Information umb nä— 
beren Aufklärung zu vernehmen. j 


8. 38. 

Sodann fchreitet er zur Verhandlung ber einzelnen Klage— 
punkte, wobei er, um unnüßes Gezänk unter ben Parteien zu 
vermeiden, zuvörderſt den klagenden Theil befonbers vornehmen ; 
ihm ben bisher in den Akten angegebenen Hergang und Zufam- 
menhang der Sache nochmals vorhalten: ob er dieſen Angaben 
noch etwas beizufügen, oder fonft deshalb zu bemerfen habe, be- 
fragen; aus Gelegenheit der von dem Beflagten bereits vorläu- 
fig abgegebenen Beantwortung die etwa erforberlichen näheren 
Aufflärungen einziehen ; ſodann ben beffagten Theil ebenfalls 
beſonders hören, und bie Beantwortung der Klage, wo es nö— 
thig ift, ergänzen und berichtigen; hiernächft beide Theile zufam- 
men nehmen; die Sache mit ihnen in facto durchgehende voll- 
ftändig auseinander feten; ben Statum causae et eontroversiae 
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reguliren, und enblic mit Aufnehmung der Beweismittel verfah- 
ren muß. 


$. 89. 

Bei diefer Verrichtung hat fih der Kommiffarius nad ber 
Vorſchrift Tit. X. und bei dem Verſuch der Sühne nad ber 
Anweifung Tit. XI. überall gehörig zu achten; und muß babei 
nur auf folgende nähere Beitimmungen Rüdficht nehmen: 

1) Bei Regulirung des Status causae et controversiae, 
und Feſtſetzung ber Objekte des aufzunehmenben Beweiſes, muß 
der Kommifjarius, da in der Regel feine Affiitenten gegenwär- 
tig find, mit deſto größerer Sorgfalt und reiferer Weberlegung 
zu Werfe gehen, und die Vorfchriften Tit. X. 8. 42. 50. 51. 
fih um fo mehr zur Richtſchnur dienen laſſen, als eines Theils 
in dergleichen durch Lokalkommiſſionen zu inftruirenden Unter» 
thanenſachen die Rüdfrage an das Kollegium mit allzu großem 
Aufenthalte in der Inftruftion verknüpft ſeyn würde; anbern 
Theild aber auch die im dergleichen Prozeffen vorkommenden 
Thatfachen meift von ber Art find, daß bie Beurtheilung ihrer 
Erheblichfeit oder Unerheblichkeit nicht leicht große. Bebenklich- 
feiten bei jich führen kann; und bie darüber vorhandenen Be- 
weismittel gewöhnlich zur — und in der Nähe ſich befinden, 
folglich ohne ſonderlichen Verzug und Koſten aufgenommen wer— 
den können. 

2) Die Abhörung der Zeugen geſchieht von dem Kommiſ— 
fario allein, bloß mit Zuziehung des ihm beigeorbneten Referen: 
dari. Doch find, wenn bei der Inftruftion überhaupt Yuftiz- 
fommifjarien zugelaffen werden, dieſe auch von Beimohnung ber 
Zeugenverhöre nicht auszufchließen. 

3) Den Rechtspunft bei der Inftruftion muß der Kom— 
miffarius in Anfehung beider Theile von Amts wegen wahr- 
nehmen. 

4) Schriftliche Deduftionen finden in ſolchen Unterthanen- 
Prozefjen, der Regel nach, nicht Statt. Wenn inzwifchen ber 
Kommiffarius in dem einen ober dem andern Falle wahrnehmen 
follte, daß es bei der Sache auf zweifelhafte Erörterungen in 
facto ober in jure wirflih anfomme; jo muß er die Parteien 
vernehmen: ob fie dergleichen fchriftlihe Ausführungen ihrer 
Gerechtſame verlangen, und in fo fern fie nicht ſchon mit Rechts- 
beiftänden aus den bei dem Gerichte angeftellten Juſtizkommiſſa— 
rien verfehen find, fich von ihnen zum Protofolfe anzeigen laſſen: 
wen fie die Anfertigung diefer Debuftionen, fo wie bie fernere 
Wahrnehmung ihrer Gerechtfame im Fortgange der Sache, über: 
tragen wollen. 
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8. 40a. 

Wenn die $. 34. befchriebene Nothwenbigfeit der Zuziehung 
eines Sachverftändigen fich erſt während ber Imftruftion felbft 
hervor thun follte; fo ift der Kommifjarius ſchuldig und befugt, 
die Affiftenz eines folchen Sachverftändigen unmittelbar zu re- 
quiriren. — 


S. j 
Auch wegen unmittelbarer Vorladung der am Orte, ober 
in der Nähe, befindlichen Zeugen, bat der Kommiffarius eben 
die Rechte und Obliegenheiten, welche dem Inſtruenten bei fis- 
falifchen Unterfuchungen Tit. XXXV. 8. 61. beigelegt worden 
find. 


8. 41. 

Wenn ein Beweismittel wegen der Entfernung, ober aus 
andern Urſachen, an dem Orte ver Kommiffion nicht aufgenom- 
men, und infonberheit ein Zeuge bafelbjt nicht abgehört werben 
fönnte; fo muß der Kommifjarius die Lokalinſtruktion zwar ab- 
fchließen; er muß aber, ehe die Akten gefchloffen und vorgelegt 
werben, die nöthigen Verfügungen wegen biefes Beweismittels 
bei dem Kollegio nachſuchen, und wenn e8 ein auswärts abzu- 
hörender Zeuge ift, ben Tit. X. $. 218. bejchriebenen Statum 
causae von Amts wegen entwerfen und beilegen. 
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8. 42. 

- Damit der Endzwed der $.9. gleich bei Aufnehmung der Abſonde— 

Klage vorgefchriebenen Abfonderung der verfchievenen bei ber — 2 der 
Sache vorgefommenen Punkte, auch im ganzen Fortgange ber "gun 
Inftruktion erreicht werden möge; jo muß der Kommijfarinsgei ver In— 
über jeben jolchen Punkt ein beſonderes Inftruftionsprotofoll, fruftion. 
worin die Vernehmung der Parteien darüber, nebft der Reguli- 
rung bes Status controversiae enthalten ift, führen lafjen; und 
demfelben die über dieſen Punkt aufgenommenen Beweismittel, 
z. B. Urkunden, Rechnungen, die Regijtratnr über eingenomme- 
nen Augenfchein, injonberheit aber das Protokoll über die Zeu— 
genausfagen, beifügen; bergeftalt, daß Alles, was biefen Punkt 
betrifft, bei einander fey, und mit Einem Male überfehen wer: 
den könne. 

Sind übrigens die nämlichen Zeugen über mehrere Punkte 
abgehört worden, jo muß die Kegijtratur über deren Bereibung, 
und ihre Ausfage auf die Tit. X. 8. 190. vorgefchriebenen Ge- 
neralfragftüde, dem Specialprotofolle über den erjten Punkt, wo 
fie vorgefommen find, beigefügt ; ihre Befunbfchaftungen aber, 
in Anfehung eines jeden befondern Punkts, dem viekfälligen 
Specialprotofolle, unter Verweiſung auf dasjenige, bei welchen 
ihre Vereidung und Antwort ad Generalia fich befinden, beige- 
jchrieben werben. 
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Eben fo iſt e8 zu halten, wenn eine unb eben biejelbe Ur- 
funde bei mehreren Punkten vorfommt. Alsdann wird diefelbe 
demjenigen Specialprotofolfe, wo davon zum erjten Male Ge- 
brauch gemacht worden ift, volljtändig beigefügt; und in den fol- 
genden Protofollen, wo ihrer abermals gebacht wirb, berauf, 
und daß fie da und ba befindlich fey, bloß Bezug genommen. 
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Außer diefen Specialprotofollen muß der Kommiſſarius ein 
Generalprotofoll halten laffen, worin bie Eröffnung der Kom- 
miffion, die Berichtigung des Yegitimationspunfts von beiden 
Seiten, und die etwa überhaupt gepflogene Sühnshanblung ver- 
merkt; auch was im Fortgange der Operationen an jedem Tage 
vorgenommen worben ijt, kurz, und mit Beziehung auf die Spe- 
cialprotofolle, angezeigt werben — 


Einreichung Nach geſchloſſener Lokalinſtruktion muß der Kommiſſarius 
und Votle⸗ pie geſchloſſenen Akten dem Kollegio mittelſt Berichts einreichen, 
—— und darin beſonders anzeigen: ob und was etwa noch zur Ver— 
vollſtändigung der Inſtruktion nah Maßgabe $. 41. zu verfügen 
ſey; und ob, auch aus welchen Gründen, die Parteien auf Zu— 
laſſung fchriftlicher Deduktionen angetragen haben, 
45 


Wenn Letteres der Fall ift, und das Kollegium bie De- 
duktionen zuläffig findet; jo müjjen die Akten ben beiderfeitigen 
Affiftenten vorgelegt, allenfalls auch, gegen Schein, von der Re— 
gijtratur in ihre Behaufung verabfolgt, und ihnen zugleich eine 
zwar hinreichende, aber doch nicht allzu lange Frift zur Einrei- 
hung der Debuftionsjchriften (die, wie gewöhnlich, nicht verlän- 
gert werben kann) beftimmt werben. 


$. 46. 
Ertenntniß. Das Erkenntniß jelbit ift in Unterthanen-Prozeffen vorzüg- 
lich zu befchleunigen. j 
$. 47 


Publila⸗ Zur Publikation des Urtels muß entweder ein Termin an 
tion. ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem geweſenen Kommiſſario anbe— 
raumt, und die Parteien müſſen dazu vorgeladen, oder, wenn 
der Aufenthalt derſelben von dem Sitze des Gerichts allzu ent— 
legen wäre, muß dieſe Publikation am Orte ſelbſt einem benach- 
barten, gefchicten und zuverläffigen Yuftizbedienten aufgetragen 
werben. 
8. 48. 


Bei der Publikation ift beiden Theilen das Urtel Punkt 
für Punft bekannt zu machen; es find ihnen, und bejonvers ben 
Unterthanen, bei jedem Punkte, wo es nöthig ift, der Inhalt 
dejjelben und die Entfcheidungsgründe näher zu erläutern; und 
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fie zu bebenten: baß, wenn fie bei dem einem ober bem andern 
Punkte fich noch nicht beruhigen wollten, ihnen obliege, die Ap- 
pellation darüber innerhalb der zehntägigen Frift gehörig anzu— 
melden. Wie diefe Bedeutung geichehen, und wohin die Par: 
teten fich darauf erklärt haben, muß in dem Publifationsprotofolle 
jedesmal ausbrüdlic bemerkt, und von der erfolgten Publifation, 
mit Beilegung bes Brotofolls, unverzüglich berichtet werben. 


8. 49, 
Sind die Parteien ſchon mit Nechtsbeiftänden verfehen, jo — 
kann die Anmeldung der Appellation auf die gewöhnliche Art 
durch dieſe geſchehen. Wenn aber dieſelben, und beſonders die 
Unterthanen, ſich unmittelbar bei dem Gerichte perſönlich mel— 
den; ſo muß unverzüglich ein anderer Deputirter zur Aufneh— 
mung der Appellationsbeſchwerden ernannt werden. 


8. 50. 

Bei dieſer Aufnehmung der Appellationsbeſchwerden, ſie ge— 
ſchehe durch einen Aſſiſtenten, oder durch einen Deputirten des 
Gerichts, müſſen die Vorſchriften Tit. XIV. 8. 17—37. nad) 
Unterſchied der Fälle beobachtet, und beſonders in vollſtändiger 
und deutlicher Darſtellung der zur Unterſtützung der Beſchwer— 
den etwa angebrachten neuen Thatſachen, oder Beweismittel, mit 
eben der vorzüglichen Sorgfalt, wie in erſter Inſtanz, verfahren 
werben. 


Dei der Inftruftion bes elletorit ſind die allgemeinen 
Vorſchriften Tit. XIV. 8. 38. sqq., und, wenn dazu eine ander— 
weitige Lokalkommiſſion erforderlich ift, die im Vorhergehenden 
enthaltenen Anweifungen zu beobachten; wie denn auch folchen 
Falls jedesmal, der Kegel nach, ein anderer Kommiljarius, als 
der die erfte Inftanz inftruirt hat, ingleichen andere Sachverftän- 
Dige, wenn deren Zuziehung auch im Appellatorio nöthig ift, er: 
nannt werben follen. 

$. 52. 


Wenn fih bei der fernern Verhandlung ber Appellations- 
inftanz findet, daß außer den Punkten, über welde die Appella- 
tion angemeldet worden ift, auch noch andere vorhanden find, 
in Anfehung derer eine Partei fih bei dem vorigen Urtel nicht 
beruhigen zu können vermeint; fo muß, ber unterbliebenen aus- 
drücklichen Anmeldung ungeachtet, die Inftruftion dennoch auch 
auf diefe Punkte mit gerichtet werben. 

8. 53. 

Wenn im Appellatorio ganz neue Punkte, welche in erjter 
Inſtanz gar nicht verhandelt worben find, vorfommen; jo muß 
der Kommiſſarius auch diefe mit aufnehmen, und, fo viel bie 
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Umftände nur irgend geftatten, fofort zum Definitiverfenntniffe 
inftruiren. 
8. 54. 


Stehen vergleichen neue Punkte mit anderen, welche bisher 
fhon ftreitig gewefen find, in Verbindung, ober find jie von fel- 
bigen abhängig; jo wird darüber fogleich im Appellatorio mit 
erfannt. Iſt aber dergleichen Verhältniß zwifchen felbigen, und 
den bisher verhandelten Punkten, nicht vorhanden, jondern be» 
treffen fie ganz neue, bisher noch gar nicht vorgefommene Ge— 
genjtände; fo ift die Inftruftion derfelben, als in erſter Inſtanz 
gefchehen, zu achten, und darüber von dem Richter erjter In— 
jtanz ein befonderes Erfenntniß abzufajjen. Es müfjen alfo von 
neuen Punkten diefer Art nicht nur, der allgemeinen Vorfchrift 
8. 42. gemäß, befondere Protokolle gehalten, fonbern auch ganz 
feparate Akten formirt werben. 

Uebrigens fommt e8 auf das Ermefjen bes inftruirenden 
Gerichts an: ob im diefem Falle die in der erften Sache verhan- 
delten Appellationsaften fofort zum Spruche beförbert werben ; 
oder ob das Appellatorium fo lange ruhen jolfe, bis bie zweite 
Sache in erjter Inftanz abgeurtelt ift; damit allenfalls, wenn 
auch wegen diefer appellirt würde, beide Appellationen zugleich, 
und in einem Erfenntniffe abgeurtelt werben können. 

Wenn beide Theile, auf ausbrüdliches Befragen und Bor- 
halten, wegen folcher neuen Punkte ſich den PVerluft einer In— 
ftanz gefallen laffen; jo kann auch darüber fogleih im Appella- 
torio gefprochen werben. 


8. 5b. 

In der zweiten fowohl, als dritten Inſtanz, find fchrift- 
lihe Rechtsausführungen, wie in andern orbinairen Prozeffen, 
zuläffig. 

.56. 


Reviſionen. Bei Publikation des Appellationserkenntniſſes, und bei An— 
meldung der Reviſion dagegen, müſſen die vorſtehenden Anwei— 
fungen 8. 47. u. f. befolgt werden; und findet übrigens auch bier 
in dritter Injtanz feine weitere Inftruftion, folglih auch Feine 
Anbringung neuer Beichwerben oder Punkte mehr Statt. 

7 


8. 57. 

Auf gleichen Fuß erfolgt die Publikation des Revifionsurtels, 
und bie dabei nach der Vorfchrift Tit. XV. 8. 24. beiden Thei- 
len, befonders den Unterthanen, zu machende Bedeutung. 

;. 58 


Bon dem Da die Geſetze verorbnen, daß die Unterthanen die in An— 
Interimis ſehung der Schuldigkeit ftreitigen Dienfte, in fo fern fie gewöhn— 
ie oder bisher von ihnen verrichtet worden find, während des 

Prozefjes, jedoch mit Vorbehalt ihres Rechts, zu leiſten verpflichtet 
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feyen; daß aber auch venjelben dieſe Dienfte, wenn fich bei ber ves Pro- 


rechtsfräftigen Entſcheidung findet, daß fie ihnen zur Ungebühr 
abgefordert worben, von der Grundherrfchaft bezahlt werben 
follen (AU. L. R. Th. Il. Tit. VII. $. 463. 467.); jo müffen bie 
Gerichte auf der einen Seite die Unterthanen zur Leiftung folcher 
Dienfte während des Prozeſſes, nöthigenfalls, durch erefutiwifche 
Zwangsmittel anhalten; auf der andern aber auch von Amts 


zeſſes zu 
leiftenden 
Dienfte. 


wegen dafür forgen, daß ihnen auf den eintretenden Fall zu ber 


gebührenden Vergütung ohne Weitläufigfeit und Koften verholfen 
werde. 


8. 59. 

Es muß alfo der Kommiffarius gleich bei der erften In- 
jtruftion die Veranftaltung treffen, daß durch eine unpartetifche 
Perfon, allenfalls durch den herrfchaftlichen Beamten, mit Zu— 
ziehung der Dorfgerichte, verzeichnet, oder auf einen darüber zu 
haltenden bejondern Kerbſtock angefchnitten werde: mie viel ber- 
gleichen Dienfte von den Untertanen während des Prozefjes ge— 
leiftet worden find. 


8. 60. 

Wenn hiernächſt das rechtsfräftige Urtel, wodurch die Un- 
tertbanen von diefen Dienften entbunden werben, publicirt wird; 
fo muß das Gericht das Berzeichniß derjenigen, welche während 
des Prozejjes geleiftet worden find, abfordern, und die Vergü— 
tung nach dem doppelten Sate des in der Gegend gewöhnlichen 
—n um deſſen Mittheilung allenfall8 die Kriegs— 
und Domainenfammer zu requiriren ift, durch eine bloße Refo- 
Iution, gegen welche fein weiteres Rechtsmittel Statt findet, feit- 
jegen. Sollten übrigens Unterthanen, wegen ber noch vor ent- 
jtandenem Prozeffe zur Ungebühr abgeforderten und geleifteten 
Dienfte, Vergütung fordern; fo it dieſes als ein befonberer 
Klagepunft zu betrachten; und daher ſowohl in Anfehung ihrer 
Befugniß dazu, als der Zahl diefer ohne Verbindlichkeit geleifte- 
ten Dienjte, und des Betrags ber deshalb gebührenden Bezah- 
lung, zum Erfenntniffe befonders zu inftruiren. 
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8. 61. 

Eben diefe Vorſchrift ($. 60.) findet Statt, wenn in Anfe- 
hung der während des Prozeſſes geleijteten Dienfte entweder Die 
Haltung des Berzeichnijjes nach $. 59. verabfäumt worden ift, 
oder — Umſtände ſich hervor thun, welche es dem Richter 
bedenklich machen, den obwaltenden Streit über die Vergütung 
durch eine bloße Reſolution zu entſcheiden. 

. 62. 


Wenn die von der Herrichaft geforberten gewöhnlichen, ober 
bisher wirklich geleifteten Dienfte derſelben, während des Pro- 
zeſſes aus beharrlicher Weigerung ber Unterthanen nicht geleiftet 


606 Vrozeßordnung. Ein und vierzigſter Titel. 


worden, und am Ende ſich findet, daß die Weigerung wirklich 
ohne Grund geweſen ſey; ſo muß der Herrſchaft für dieſe ent— 
behrten Dienſte gleichergeſtalt Vergütung wiberfahren. 
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Haben Wirthſchaftsarbeiten aus Mangel dieſer Dienſte liegen 
bleiben müſſen, ſo kann die Herrſchaft den Erſatz des ihr daraus 
entſtandenen wirklichen Schadens fordern. Sind die Arbeiten 
durch Lohnfuhren beſorgt worden, ſo gebührt ihr der Erſatz ber 
ausgelegten Koſten. Iſt die Arbeit durch verſtärkte Anſtrengung 
oder Vermehrung der — ——— beſtritten worden, ſo kann die 
Herrſchaft die doppelte — fordern. 


In allen Fällen muß dergleichen Anſpruch der Herrſchaft 
als ein beſonderer Prozeß inſtruirt und darüber erkannt werben. 


8. 65. 
In wie fern ftreitige Zinfen und Abgaben während bes Pro— 
zejfes entrichtet werben müſſen, ift in den Gefegen beftimmt. (A. 
L. R. Th. U. Tit. VII. $. 487.) 
8. 66. 
1. Klagen Es pflegen oft Fälle vorzufommen, wo Unterthanen ihre 
auf Erlaß Schuldigfeit zu gewiſſen Dienjten an fich nicht verabreden können, 
der Dienſte. wohl aber behaupten, daß es ihnen unmöglich fey, dieſe Dienite 
in dem bisherigen und geforberten erg ferner zu leijten, 
ohne daß fie dadurch ruinirt, und außer Nahrungsſtand gefett 
werben würden. h 
6 


8. 67. 
a. Auf tem⸗ Dergleichen Erlaß an wirklich jchuldigen Dienjten, wegen 
vorellen vorgeſchützter Unmöglichkeit, wird entweder nur von einzelnen 
Erlaß. Unierthanen, und nur für einige Zeit, ober er wird von allen, 
und für bejtändig gefordert. Welche Klafjen der Unterthanen zu 
einer folchen Unmöglichkeitsflage zu laffen ſind; wie diefelbe, nad 
Unterfchied der Fälle, begründet werben müfje; und worauf bei 
der Injtruftion fowohl, als bei der Enticheidung, das Augenmerk 
zu richten ſey, ift in den Geſetzen vorgejchrieben. (A. L. R. a. a. 

D. 8.435 —443. $. 444-462.) 


8. 68. 

Klagen einzelner Unterthanen auf einen bloß zeitwährenden 
Erlaß der Dienfte müffen bei den Patrimonialgerichten des Orts 
angebracht, inftruirt, und mit Vorbehalt der gewöhnlichen Rechts- 
mittel entfchieden werben. 

Anh. 8.29%. Wenn Klagen en einen zeitwährenden Erlaß ver 
Dienfte eingehen, fo muß die Kichtigfeit des angegebenen Grun- 
des, aus weldem die Unmöglichkeit ver Dienftleitung und die 
Nothwendigkeit eines Erlaſſes behauptet wird, fofort geprüft und 
nöthigenfalls durch eine Lolallommiſſion auf das fchleunigfte un. 
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terjucht, diefer die Regulirung eines Interimiftifums anheim ge- 
geben, und ſodann das Erforderliche bei dem Mangel einer git- 
lihen Bereinigung durd ein Erkenntniß feitgefegt werben, bei 
welchem es dann fo lange verbleibt, bis in der Folge ein ande- 
res rechtskräftig fejtgeftellt wird. 


$. 69. 

Wenn aber eine ganze Gemeine, oder eine ganze Klaſſe der-b. Auf fort« 
jelben, einen Nachlaß an den fchuldigen Dienften wegen vorgeb- — 
licher Unmöglichkeit fordern will, fo muß dieſelbe ſich durch Ab-— Niap. 
geordnete aus ihrer Mitte bei dem Landesjuſtizkollegio der Pro— 
vinz melden, welches ſofort zu deren näherer Vernehmung einen 
Deputirten ernennen muß. (8. 5—8.) 

70 


Diefer Deputirte muß befonders fein Augenmerk darauf Begrün- 
richten: dung ber 
1) ob die Mäger zu berjenigen N laffe der Unterthanen gehö- Unmialic- 
ren, denen das Gefes, als Eigenthümern ihrer Güter, die * 
Anbringung einer ſolchen Klage geſtattet; (A. L. R. 8.459 
bis 462.) | 
2) ob einer der gejegmäßigen Gründe, aus welchen die Un- 
möglichfeitsflage zugelaffen wird, bei den Klägern vorhan- 
den jey. (Ebend. 8. e> * 458.) 


Sind die Unterthanen nicht Eigenthümer ihrer Stellen, ſo 
muß ihnen die Vorſchrift des Geſetzes 8. 460. 461. bekannt ge— 
macht, und wenn fie fich die darin ber Herrfchaft beigelegte Wahl 
gefallen laffen, die Erflärung diefer leßtern darüber in einer zu 
bejtimmenden Friſt erfordert werden. Kommt dieſe Erklärung 
innerhalb ber Frift entweder gar nicht, oder nicht deutlich und 
beftimmt genug ein, jo wird angenommen, daß bie Herrfchaft e8 
auf ben Brose über die Unmöglichkeit ankommen laſſen wolle, 
und dem gemäß wirb mit ber weitern Inftruftion nach den fol- 
genden Vorſchriften verfahren. 


Kann von den Unterthanen Fein gefesmäßiger Grund der 
Unmöglichfeitsffage angeführt werden, jo werben jie bitrch eine 
bloße Refolution abgewiefen. Findet ſich dabei, daß einzelne 
Wirthe einen rechtlichen Grund, temporellen Erlaß an den Dien- 
ften zu fordern, für ſich haben möchten; jo muß dem orbentlichen 
Gerichten des Orts von Amts wegen aufgegeben werben, bie 
Sache gehörig zu inftruiren, und darüber mit Vorbehalt ber 
Rechtsmittel zu erkennen. * 

Au 


8 fneh« 
Findet fich aber bei der vorläufigen Prüfung ($. 70. 71. mung der 
72.), daß die Unmöglichleitsklage an fich zuläffig fen; fo muß lage 
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diefelbe vollftändig aufgenommen, und bie VBernehmung der Klä— 
ger bejonders barauf gerichtet werben: worin der Zufall, durch 
welchen fie angeblich. zurück geſetzt worben find, eigentlich beftebe; 
um wie viel dadurch der Ertrag ihrer Stellen vermindert wor- 
den ift; und in welchem Berhältniffe fie daher einen Nachlaß 
der Dienfte verlangen. a 

8. 74. 


Verordnung Die ſolchergeſtalt inſtruirte Klage wird der Herrſchaft zuge⸗ 
pe °e fertigt, und berfelben eine Frift gefegt, binnen welcher fie fich zu 
ng erklären babe: ob fie fich nach gefeglicher Vorſchrift zu einem 
Erſatze der verminderten ober verfchlimmerten Realitäten ber un- 
terthänigen Stellen, oder zu einer verhältnigmäßigen Herunter- 
ſetzung der Dienjte bequemen; ober ob fie e8 auf den Prozeß 

über die Unmöglichkeit — — wolle. 


Auf alle Fälle, die Erklärung mag eingehen oder nicht, wird 
dennoch mit Ablauf der Friſt eine Lokalkommiſſion, zur Reguli— 
rung der Sache, ober zur Inftruftion berjelben, von Amts wegen 
angeordnet. 

16. 


8. 

Inftrufs Zu diefer Kommiffion muß in der Regel allemal ein nicht 

tion. nur der Üechte, jondern auch der Landesverfafjung vollkommen 
fundiges, und mit einiger Wirthichaftsfenntnig verjehenes Mit: 
glied des Kollegit, oder doch ein anderer mit biefen Erforberniffen 
verjehener, vorzüglich tüchtiger und erfahrener Juſtizbedienter 
ausgewählt, und biefem Kommiſſario jedesmal ein wegen feiner 
gründlichen Wirthichaftsfunde und geprüften Nechtfchaffenheit ge 
nugſam befannter De ——— zugeordnet werden. 


Die Kommiſſion muß, Ra J. an Ort und Stelle fommt, 
zuvörderſt ben Legitimationspunft nah Vorſchrift 8.37. bericti- 
gen, und ſodann die $. 74. bemerkte Erklärung ber — e 
wenn ſie noch nicht —— iſt, abfordern. 


Sodann muß die — durch vorläufige Befragung 
der Parteien, und anderer am Orte befindlicher Perſonen, welche 
Wiſſenſchaft davon haben können, durch Beſichtigung, Einſehung 
der Wirthſchaftsrechnungen und Dienſtregiſter ꝛc. ſich eine allge- 
meine Kenntniß von ber Beſchaffenheit der herrſchaftlichen Defo- 
nomie, von dem Umfange derfelben, und von den zu einem land- 
üblichen Betriebe berfelben erforderlichen Dienften; fo wie auf 
der andern Seite von der Bejchaffenheit und dem Ertrage ber 
eis: n Stellen, von den darauf haftenden öffentlichen und 
gemeinen Yaften, von ber zum Betriebe der eigenen ——— 
der Unterthanen erforderlichen Zeit, und anderen dergleichen 
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Umftänden, welche auf eine nähere Beurtheilung des PVerhält- 
nijfes der als unmöglich verweigerten Dienfte, theils in Rückſicht 
ihrer Nothwendigfeit oder Entbehrlichkeit für die Herrfchaft, theils 
in Rückſicht auf die Bejchaffenheit der unterthänigen Stellen, 
Einfluß haben können, zu ee bemüht ſeyn. 

9 


Nah dieſer vorläufig erlangten Kenntniß, mit gehöriger 
Rückſicht auf die VBorfchriften der Geſetze, und auf Die nach $. 74. 
77. von der Herrſchaft abgegebene Erklärung, muß die Kom— 
mifjion Vergleichsvorſchläge entwerfen, dieſelben beiden heilen 
vorlegen; und die Sache gütlih zu reguliren, fich vorzüglich 
bejtreben. 

Findet Fein gütliches Abkommen Statt, fo muß mit ber fer- 
nern Inſtruktion der Sache verfahren werben, wozu bie $. 67. 
angeführten gejeglichen Vorſchriften die nöthige Anleitung geben. 
Dabei finden übrigens die allgemeinen Regeln der Prozeßord— 
nung, jo wie die befonderen Borjchriften des gegenwärtigen Ti- 
tels, Anwendung. 

$. 31. 

Wenn die Kommifjion aus dem Kejultate ihrer Unterfuchun- 
gen wahrnimmit, daß das fünftige Erfenntnig, dem Anfehen nach, 
auf eine Ermäßigung der Dienjte ausfallen dürfte; fo muß fie 
auch diejenigen Data aufzufuchen und aufzuklären bemüht ſeyn, 
wodurch die Quantität und die übrigen Maßgaben der auf ein 
gemejjenes Tagewerk zu vechnenden Dienfte, 3. B. die Schwere 
der Yabung, nach Berfchiedenheit der zu verführenden und herbei 
zu bolenden Sachen, an Getreide, Holz, Baumaterialien 2c.; in- 
gleichen die Meilenzahl oder Weite des auf einen Tagedienſt zu 
rechnenden Weges :c. gehörig bejtimmt werden können. Da e8 
hierbei auf die verfchiedenen Yolalumftände, auf die Lage jebes 
Drts, auf die gewöhnliche Beichaffenheit des Weges, Qualität 
des Zugviehes, welches die Unterthanen nach der Yandesart ge- 
wöhnlich halten, und auf mehrere dergleichen jpecielle Berhältniffe 
bes Orts und der Gegend anfommt; jo muß die Kommiffion 
auf alle diefe Umftände ihr Augenmerk mit möglichfter Sorgfalt 
und Genanigfeit vichten, und dieſelben durch Vernehmung der 
Interejienten und ihre Vereinbarung darüber, durch Okular— 
infpektion, durch Einforderung des Gutachtens von anderen be: 
nachbarten, bei dem Prozejje nicht intereffirten Sachverjtändigen, 
in ihr möglichjtes Licht zu fegen bemüht ſeyn. 

8. 82. 


So wie bei allen dieſen Unterfuchungen e8 hauptfächlich auf 
die Einficht und Erfahrung des Defonomiefommifjarii ankommt, 
fo muß dennoch der Yuftiztommiffarius die Operation im Ganzen 

Allg. Serichtsoren. 1. Th. . 39 
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birigiren; darauf, daß überall mit Bedacht und Grünblichleit 
verfahren, die Parteien überall zugezogen, mit ihren Einwendun⸗ 
gen und Bemerkungen gehört, und auf die in faeto von ihnen 
angeführten Umſtände die nöthige Rückſicht genommen werde, 
gehörig Acht haben; und für eine ordentliche, richtige, und ge 
treue Verzeichnung alles Verhandelten zum Protokolle Sorge 
tragen. 


8. 83. 

Am Schluffe der Unterfuhung muß die Sühne nochmals 
alles Ernſtes verfucht, und, wenn auch dieſer Verſuch fruchtlos 
ift, alsdann von dem zugezogenen Defonomiefommijjario ein 
eigenes, umftändfiches, gewiſſenhaftes, und mit Gründen unter- 
ftügtes Gutachten über den Grund oder Ungrund der von ben 
Unterthanen vorgefchügten Unmöglichkeit, nebſt gründlichen und 
ausführbaren Vorfchlägen, wie bie Sade, ohne wefentlichen 
Nachtheil der Dominialwirthſchaft, zur Konfervation der Unter- 
thanen eingerichtet werden könnte, fchriftlich zu den Akten gegeben, 
diefe aber alsdann zum Spruche — werden. 


Erlenntnißz. Die vorſtehend geführten Unterſuchungen und eingezogenen 
Gutachten geben dem Richter hinlängliche Gründe an die Hand: 
über die vorgeſchützte Unmöglichkeit zu erfennen, und allenfalls 
derfelben durch eine billige Ermäßigung der Dienfte für bejtän- 
dig, ober auf eine gewiſſe Zeit, durch Cinführung bejtimmter 
und gemeffener Tage, jtatt der bisherigen ungemefjenen Dienſte; 
oder durch irgend eine andere, den Umftänden und Berbältniffen 
des vorliegenden Falles gemäße Feſtſetzung, ohne Nachtheil ber 
Herrfchaft abzuhelfen. Dergleichen Erkenntniffe müfjen aber mit 
vorzüglicher Dentlichfeit und Beftimmung abgefaßt, und ben 
Parteien auf eben die $. 47. u. folg. vorgefchriebene Art publi- 
cirt werben. | 


8. 85. 

Gegen vergleichen Erkenntniß find die gewöhnlichen, auf bie 
8.49. u. f. befchriebene Art zu inftruirenden Rechtsmittel zuläffig; 
und muß, wenn es auf eine meue Unterfuchung im facto am 
fommt, dazu, fo wie ein anderer Yuftiz=, alfo auch ein anderer 
Oekonomiekommiſſarius beftellt werben. 

86 


8. 86a. 

Die Feſtſetzung des erjten Urtels gilt jedoch fo lange als 
ein Interimiſtikum, mit Vorbehalt des Wechtes beider ‘Theile, 
bis 6 - folgenden Inftanzen ein Anderes rechtskräftig erkannt 
worben ijt. 


8. 86 b. 
Schließlich verfteht e8 fich von felbft, bag, wenn im einer 
oder der andern Provinz befondere, von ben BVorfchriften bes 
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Allgemeinen Landrechts abweichende Gefege, über die Befugniß 
der Unterthanen, wegen vorgefchüßter Unmöglichkeit Erlaß an den 
Dienften zu fordern, vorhanden ſeyn follten, auch das Prozef- 
verfahren dieſen Vorfchriften gemäß eingerichtet, und burch be- 
fondere Verordnungen beſtimmt werden müſſe. 


Da e8 einige Fälle giebt, in welchen ein angefeffener Unter- im. Verfah— 
than, auf den Antrag der Herrjchaft, feiner Stelle oder Nahrungten bei Er» 
durch Urtel und Recht entjest werben kann (A.L.R. Th. I. Tit. wiſſiona— 
XXI. 8.632.633. Th. II. Tit. VII. $.288—297. 9.299.); jo ‚Peilen 


finden wegen des dabei zu beobachtenden Verfahrens nachfolgende 
Vorſchriften Statt. 8 thanen 


8. 88. 

Zuvörderſt muß die Ermiffion eines Unterthans, er ſey 
Eigenthümer oder nicht, niemals ohne vorhergegangenes rechtliches 
Gehör und Erfenntniß verhängt werben. 

. 89 


Die Inftruftion und Entjcheidung gehören vor die orbent- 
fihen Gerichte des Orts. Die Gutsherrfchaft, oder deren Stell- 
vertreter, find dabei als Kläger anzufehen, und bie Inftruftion 
muß zwar vorzüglich bejchleunigt, es müſſen aber dabei die we- 
jentlichen Vorſchriften der Prozeßordnung, und befonders Titel 
XXV. 8.49. u. f. jorgfültig beobachtet werben. 

9% 


Gegen das darauf erfolgenbe Erkenntniß iſt die Appellation, 
und zwar in der Regel mit voller Wirkung, zuläſſig. 
91 


8. 91. 

Iſt jedoch auf die Ermifjion des Unterthans aus Gründen 
erkannt, welche in einem von ihm angerichteten und ferner zu be- 
forgenden Ruin der Wirthſchaft und des Inventarit beruhen; fo 
fann, der Appellation ungeachtet, ihm die Fortfegung der Wirth- 
fchaft benommen, und eine Nominiftration berfelben, bis zum 
rechtsfräftigen Austrage der Sache, angeorbniet werden. (A. L. R. 
Th. I. Zit. XXI. 8.633. Tb. Il. Tit. VII. $. 288.) 

92 


Sind zwei gleichförmige, auf Exmiſſion Tautende Urtel vor- 
handen, jo findet dagegen, wenn der Unterthan nicht Eigenthümer 
ift, fein weiteres Rechtsmittel Statt. Iſt er Eigenthümer, fo 
muß er zwar zur Reviſion verftattet, unterdeſſen aber, auf Ver— 
fangen der Herrichaft, nad Borfchrift $. 91., und zwar ohne 
Rüdficht auf den angenommenen Grund der Ermiffion, wiber 
ihn verfahren werbeıt. 


8. 93. 
Außer dem vorjtehend ($. 92.) bemerkten Falle fteht beiden 
Theilen die Revifionsinftanz mit voller Wirkung a 
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Zwei und vierzigiter Zitel, 


Bon Örenz- und Baufaden. 


8.1. 
1. Bon Wenn jemand wegen Verrüdung der Grenzen, oder auf 
Grenz: deren Beitimmung und Wieberherjtellung klagen will; jo muß er 
fahen. fich, wie gewöhnlich, bei dem Gerichte, unter deſſen Jurisdiktion 
die Sache gelegen ift, melden, und von biefem an einen Depu- 
tirten zur nähern Vernehmung verwiejen werben, 
2 


Aufneh⸗ Der Deputirte muß bei dieſer Vernehmung des Klägers 

mung der hauptſächlich dahin ſehen, daß derſelbe die Gegend und Stellen, 

Klage. wo die Grenze ſtreitig iſt, und deren Terminum a quo und ad 
quem, deutlich und bejtimmt angebe; daß er gleichergeftalt ben 
Grenzzug, fo wie ihn der Gegentheil verlangt, mit möglichiter 
Deutlichkeit und Beftimmtheit befchreibe; und die Mittel, wodurch 
er die Nichtigkeit der von ihm angegebenen Grenze wahr zu 
machen gebenft, gehörig anzeige; auch wenn fie in Urkunden be 
jtehen, diefelben vor allen Dingen herbei jchaffe. 

3 


Befonders muß der Kläger angehalten werben, alfe ibm be 
kannten, in den Dokumenten aufgeführten, ober bisher gewöhnlich 
dafür angenommenen renzzeichen anzuzeigen; ob eritere noch 
vorhanden find, oder nicht, anzugeben; und fich beſtimmt zu er- 
Hören: welche von benjenigen Grenzzeichen, bie der Gegentbeil, 
jo viel ihm wiffend, dafür ausgiebt, von ihm für befannt ange 
nommen, ober in Abrebe gejtellt werben. 
| 4 


Findet fih in den Angaben des Klägers eine Abweichung 
von dem Inhalte der Urkunden, fo muß der Deputirte den Kläger 
bejonders darauf aufmerkffam machen; ihn befragen: mit welchem 
Grunde Rechtens er dergleichen behauptete Abweichung zu ver: 
theidigen fich getraue; und durch welche Mittel er die Wahrheit 
ber Thatſachen, worauf dergleichen Argument fich gründet, bar- 
zuthun gedenke. 


8. 5. 

Zur Beförderung der Deutlichkeit, und Vermeidung aller 
Mißverftändniffe, muß nicht nur in dem Informationsprotofolle, 
fondern auch in ber ganzen folgenden Verhandlung ver Sache, 
bei Bejchreibung und Bezeichnung der Grenze, ein und eben ber- 
jelbe Terminus a quo, unter der nämlichen Benennung, beibe- 
halten, und dazu, wenn ber Grenzzug auf Dokumente gegründet 
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wird, berjenige, welcher barin angegeben wird, gewählt; hin— 
gegen alle bloß NRelativbenennungen und Beziehungen, welche 
ohne Intuitiofenntniß des angenommenen Orts oder Stanbpunf- 
tes ganz unverftändlich find, forgfältig vermieden werben. 


Nach diefen Angaben des Klägers muß der Deputirte bas 
Klageprotofoll anfertigen, und demſelben jedesmal eine ungefähre 
Zeichnung der Gegend, worauf beiderlei Grenzzüge beutlich be- 
merkt find, beilegen. 

8.7 


Wenn der Deputirte fi ans ben Angaben bes Klägers 
feinen Haren und vollftändigen Begriff von dem ftreitigen Grenz- 
zuge machen kann, die Suche aber von Wichtigkeit ift; fo foll 
er, auf gebührende Anzeige, von dem Gerichte autorifirt wer: 
den, fih an Ort und Stelle zu verfügen, und bie erforberlichen 
Nachrichten durch den Augenfchein einzuziehen. Auch kann in 
einem folchen Falle die Aufnehinung der Klage an Ort und 
Stelle einem auswärtigen benachbarten Kommiffario übertragen 
werben. 


8. 8. 

Das eingefommene Klageprotofoll wird dem Beklagten ab» 
fchriftlich fommunicirt, und bie fernere Inftruftion der Sache 
fofort auf Lokalkommiſſion gerichtet. 

ö 9 


Zu diefer Kommiffion fann der Auftrag, nach Bewandniß 
ber Umftände, und ber mehrern oder mindern Wichtigfeit. der 
Sade, einem Rathe des Kollegii, oder einem andern benachbar- 
ten Zuſtizbedienten gefchehen; auch muß jedesmal, wo das Ob— 
jeft des Streites von einigem Umfange und Grheblichkeit ift, 
dem Kommiſſario ein entweder zu dergleichen Gefchäften in 
orbentlihen Amtspflichten ftehender, oder zu ber gegenwärti- 
gen Verhandlung befonders zu vereidenber Feldmeſſer beigegeben 
werben. 

8. 10. 


In der Verordnung auf die Klage muß bem Bellagten 
aufgegeben werben, fich auf bie bevorftehende Unterſuchung forg- 
fältig vorzubereiten; und wenn zu bem Enbe noch vor bem 
Termine eine vichterliche Verfügung, es fey wegen Serbeifchaf- 
fung einer Urkunde, wegen Adeitation gewiffer nicht am Orte 
befindficher Zeugen, oder fonft erforderlich wäre, dem Gerichte da- 
von, zeitig vor dem Termine, bie nöthige Anzeige zur weitern 
Berfügung einzureichen. | 


8. 11. 
Ueberhaupt muß das Gericht nah Möglichkeit, auch von 
Amts wegen, dafür forgen, daß alle etwa vorhandene Mittel zu 


Berorbr 
nung auf 
die Klage. 
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Findung der Wahrheit noch vor dem Termine herbei gejchafft 
werben, und im Termine felbft, um die Inſtruktion nicht ohne 
Noth aufzuhalten, zur Hand jeyn mögen. 

8. 12 


So wie die Parteien, auch in folchen Grenzprogefien, Be— 
vollmächtigte am Orte des Gerichts zum Betriebe der Sache 
beftelfen müſſen; fo fteht ihnen frei, ſich auch bei ber Xofal- 
inftruftion dieſer Bevollmächtigten als ihrer Affiftenten zu bebie- 
nen, ober wenn biefes, der Entfernung wegen, mit zu vielen 
Weitläufigfeiten und Soften verbunden wäre, auch andere be- 
nachbarte Rechtskundige, als ihre Beiſtände, mit zur Kommiſſion 


zu bringen. 
$. 18. 


Verneh⸗ Im Termine muß der Kommiſſarius zuvörderſt dem Klä— 

mung der ger den in dem Slageprotofolle befchriebenen Grenzzug vorlegen, 

Parteien. fefpigen mit ihm nochmals durchgehen, und, wo es nötbig ift, 
berichtigen. Sodann muß er ben Gegentheil befonders vorneh— 
men; ihm den Flägerifchen Grenzzug, nach der bei ven Aften be- 
findlihen ungefähren Zeichnung, ebenfalls vorlegen ; ihm denſel— 
ben Schritt für Schritt zergliedern; wo die Grenzlinie nad 
feiner Behauptung anders geben folle, ihn deutlich und beftimmt 
angeben lafjen ; diefe Abweichungen im Protofolle genau bemer: 
fen; allenfall® eine zweite ungefähre Zeichnung des jtreitigen 
Grenzzuges, nach den Angaben des Bellagten, fertigen laffen ; 
folchergeftalt den eigentlich ftreitigen Ort näher bejtimmen ; übri- 
gens aber den Beklagten fowohl mit feinen Einwendungen wis 
der die Beweismittel des Klägers, als über die Beweismittel, 
die er jelbft zur Unterftügung des von ihm bebaupteten Grenz 
zuges angeben Fünne, gehörig vernehmen. | 

14 


Einneh⸗ Sodann muß der Kommiſſarius ſich, mit Zuziehung beider 
= des Theile, der von ihnen etwa vorgefchlagenen Zeugen, und bes 
feheine, Feldmeſſers, auf die Grenze verfügen ; bafelbft den Augenſchein 
nah der Vorſchrift Tit. X. Abfchn. VI. einziehen ; fich die ftrei- 
tigen Stellen und Grenzzeichen von den Parteien anweifen laſ— 
jen; den ganzen Grenzzug jeder Partei von Ort zu Ort, nebit 
den darauf angegebenen Grenzzeichen, beutlih und umſtändlich 
in das Protokoll eintragen ; die in Konteftation kommenden Hi- 
gel und Steine aufgraben laffen, und was darunter gefunden 
worben ift, forgfältig anmerken ; den Feldmeſſer zur Aufnehmung 
ber ftreitigen Gegend inftruiven ; beiden Theilen aufgeben, dem— 
jelben, bei ber Vermeſſung und Aufnehmung der von jedem be- 
haupteten Grenzzüge, die vom jedem dafür ausgegebenen Grenz 
zeichen, zur Eintragung in, die harte, genau und beftimmt 
anzumweifen; bie anwefenden Zeugen auf die Streitörter und 
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Grenzmahle aufmerkfam machen; und demnächft, nach bem Ins 
halte des aufgenommenen Protokolls, die dabei gefundenen Ab: 
weichungen von den ungefähren Zeichnungen ber Barteien genau 
bemerfen, und allenfalls burch einen von ihm felbft gefertigten 
Abriß noch mehr erläutern; damit er davon bei der Abhörung 
ber Zeugen, oder jonft bei fernerer Inftruftion der Sache, bevor 
+ Charte des Feldmeſſers eingefommen it, Gebrauch machen 
une. 


8. 15. 

Wenn hierdurch ber Streitort, und ber eigentliche Grund Weitere 
ber gegenfeitigen Behauptungen, beftimmt und richtig ausgemit- Inftruttion 
telt, und alle dabei vorkommenden Thatfachen gehörig auseinan- tr Sache. 
der gefeßt worden find; jo muß mit Negulirung des Status 
causae et controversiae, Welche auf jeven ber ftreitigen Derter 
oder Züge, wenn deren mehrere find, beſonders zu richten ift, 
und mit der Aufnehmung des Beweifes darüber, nach der Vor— 
ſchrift Tit. X. überall verfahren, und befonbers hei Abhörung 
der Zeugen, mit vorzüglicher Aufmerkſamkeit dahin gefehen wer: 
den, daß biefelben ihre Ansfagen beutlih, pofitiv, und fo, daß 
fie feine bloß individuellen, dem Fünftigen Urtelsfaffer unverftänd- 
lichen Beziehungen enthalten, abgeben; auch nicht etwa verfchiedene 
Derter von ähnlicher Benennung oder Yage mit einander ver- 
wechjeln. Wenn e8 nad) den Umständen ınöglich, und, um meh- 
rere Dentlichleit und Zuverläffigfeit in die Ausfagen der Zeugen 
zu bringen, erforberlih wäre, müffen biefelben an Ort und 
Stelle fofort abgehört, und nachher nur ihre Bereidung zu Haufe 
nachgeholt- werben. 


8. 16. 

Wenn inzwifchen der Feldmeſſer mit Aufnehmung ber ftreie Aufneh⸗ 
tigen Grenze fertig geworben ift, fo muß die Charte beiden Theis * der 
len vorgelegt werden, um ſich zu erklären: ob die von ihnen ge— 
genfeitig angegebenen Grenzlinien, Mahle, oder Zeichen, darauf 
richtig bemerkt find; oder was fie deshalb, oder fonft, bei ber 
Charte etwa noch zu erinnern haben. Kommen vergleichen Er- 
innerungen vor, fo wird bie Charte an Ort und Stelle noch— 
mals revidirt; wie denn überhaupt bie Pa ie Se Okular⸗ 
inſpektion ſo oft geſchehen muß, als es, um die Sache in ein 
vollkommen deutliches Licht zu ſetzen, nöthig iſt. 

8. 17. 

Iſt die Charte erſt nach der Zeugenvernehmung vollendet 
worden, ſo muß der Kommiſſarius, wenn die Zeugen bei ihren 
Ausſagen Grenzzeichen, oder andere merkwürdige Stellen, welche 
auf der Charte noch nicht bemerkt find, angegeben haben, für 
deren Nachtragung, fo wie dafür forgen, daß vie Buchitaben, 


616 Prozekorbnung. Zwei und vierzigfter Titel. 


womit ſolche Punkte bezeichnet find, am Rande bes Protofolls 
notirt werben. 
8. 18. 


Ueberhaupt muß der Kommifjarins dahin fjehen, daß bie 
Bezeichnungen nach Zahlen oder Buchjtaben überall unverändert 
bleiben, damit den Verirrungen vorgebeugt werde, welche leicht 
entftehen können, wenn die vorläufigen Hanbzeichnungen, unb bie 
etwa in mehrerer Anzahl vorhandenen Charten, in dieſen Stüden 
von einander abweichen. 

8. 19. 


— Am Schluſſe der Kommiſſion muß die Sühne nochmals 
alles Ernſtes verſucht, in deren Entſtehung aber müſſen beide 


miſtici. 


Theile ernſtlich angewieſen werden, bis zum erfolgenden Erkennt— 
niſſe Alles in dem Stande, worin es bei der Lokalkommiſſion 
befunden worden iſt, zu laſſen; in dem dabei ausgemittelten der— 
maligen Beſitzſtande einander nicht zu beunruhigen; ſich gegen— 
ſeitig alles Gebrauchs und aller Benutzung derjenigen Oerter, wo 
auch der neueſte Beſitz ſtreitig geblieben iſt, vor der Hand gänz— 
lich zu enthalten, und das Urtel, welches möglichſt beſchleunigt 
werden ſolle, ruhig abzuwarten. 


Kann die Benutzung des Streitorts, während des Prozeſſes, 
füglich weder dem einen Theile allein, noch beiden gemeinfchaft- 
lih überlafien werden; fo muß der Kommiſſarius, wegen ber 
einftweiltgen Benutzung defjelben durch einen Dritten, mit Vor: 
behalt des Kechts beider Parteien, folche Verfügungen treffen, daß 
fünftig dem obfiegenden Theile die inzwifchen erhobenen Nugun- 
gen vergütet werben können. 

8.21; 


Befontere Wenn bie ftreitigen Grenzen weitläufig und von großem 


Bemerkun 
gen: 

a) wegen 

Aufneh⸗ 


Umfange ſind, ſo daß durch deren Aufnehmung, wenn ſie in Ge— 


genwart der Kommiſſion geſchehen ſollte, dieſe zu lange Zeit und 
ohne Nutzen aufgehalten werden würde; ſo ſteht dem Gerichte 


mung der frei, die Vermeſſung ſofort auf die eingekommene Klage, ehe noch 
Sharte nod die Lokalkommifſion vor ſich geht, zu veranlaſſen; folglich bie 


vor der In 
firuftion ; 


Eröffnung diefer legtern bis nach eingelangter Zeichnung auszu- 
fegen; und bes Endes beiden Theilen aufzugeben, daß fie dem 
Feldmeſſer den Grenzzug, welchen jeder behauptet, nebft den vor: 
geblichen Grenzmahlen, gebörig anweifen follen. 

In biefem Falle muß jedoch der Kommiſſarius es feine erſte 
Operation ſeyn lafjen, daß er, bei ver 8. 13. befchriebenen Ver— 
nehmung, den Parteien bie aufgenommene Charte zur Erklärung 
borlege; und wo noch; Zweifel oder Erinnerungen dagegen vor- 
fommen, biefelben, mit Zuziehung des Feldmeſſers, bei ber 8. 14. 
bejchriebenen Dfularinfpeltion prüfe und berichtige, 
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8. 22. 

Wenn die Grenze an mehreren Stellen ftreitig ift, fo müſſen b) wegen 
fowohl bei Aufnehmung der Klage, als bei der weitern Inftruftion num. 
ber Sache, dieje verſchiedenen Objekte forgfältig von einander ab- verriet. 
gefondert, und dabei die Anweifungen des vorhergehenden Titels en Streit- 


8.9. 42. und 43. genau beobachtet werben. punfte. 
23 


8. 23. 

Nach gejchloffener Lokalkommiſſion muß der Kommiſſarius Rechtsaus: 
bie dabei mit zugezogenen Affiftenten der Parteien auffordern, führungen. 
die etwanigen näheren Ausführungen der gegenfeitigen Gerecht- 
fame entweber fofort zum Protofolle zu geben, oder biejelben 
alfenfalis fchriftlich bei ihm einzureichen. Zu letterm muß jedes- 
mal eine gewiſſe Friſt beſtimmt, und wenn biejelbe verlaufen ift, 
müſſen die Alten, die Schriften mögen eingefommen feyn, oder 
nicht, dem Kollegio eingereicht werden, bei welchem fie unverzüg: 
lich zum Spruche vorzulegen find. 

| 24 


Die Publikation des Erfenntniffes gefchieht den Bevoll-Erkenntniß. 
mächtigten ber Parteien auf eben die Art, wie im orbentlichen 
und gewöhnlichen Prozeſſe, und ift dagegen die Appellation zu- 
läſſig. 
8. 25. 


Wenn jedoch dieſes Rechtsmittel eingewendet wird, ſo gilt Remedia. 
das erſte Erkenntniß als ein Interimiſtikum; dergeſtalt, daß beide 
Theile, bis zum rechtskräftigen Austrage der Sache, ſich wegen 
der Benutzung des ſtreitigen Flecks, und ſonſt überall, nach den 
Feſtſetzungen deſſelben zu achten ſchuldig ſind. 

8. 26 


Bei ſehr weitläufigen und an mehreren Stellen ſtreitig ge— 
weſenen Grenzen, kann das Gericht einem benachbarten Kommiſ— 
ſario auftragen, das Urtel den Parteien an Ort und Stelle zu 
eröffnen, und zugleich auf den Grund deſſelben das Interimiſti— 
lum zu reguliren. 

8. 27. 


Wegen Anmeldung der Appellation und näherer Aufneh— 
mung ber angebrachten Beſchwerden, auch fernerer Einleitung ber 
Sache, finden überall die Vorfchriften Tit. XIV. Abfchn. II. An- 
wendung. Es verſteht fich alfo von felbft, daß, wenn feine neue 
Thatfachen oder Beweismittel vorfommen, das gewöhnliche fchrift- 
liche Berfahren, jo wie in anderen Sachen, zuläffig fey. 

28 


Wenn aber zur Inftruftion des Appellatorii eine neue Lo— 
faltommiffion erforderlich ift, jo muß dazu ein anderer Kommiſ— 
farius, als der die erjte Inftanz inftruirt hat, ernannt werben. 
Wenn eine Partei im Appellatorio behauptet, daß bie in ber 


Berichti⸗ 
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vorigen Inſtanz aufgenommene Charte unrichtig ſey, ſo muß ſie 
genau und beſtimmt angeben: worin dieſe Unrichtigkeit eigentlich 
beitehen folle; und alsdann muß der neuen Lokalkommiſſion ein 
anderer Feldmeſſer beigeorbnet, der vorige aber zugleich jedesmal 
zugezogen werben, damit er den neuen Feldmeſſer bei feiner Dpe- 
ration fontrolliren; die vorige Vermeſſung, wo es nöthig ift, 
rechtfertigen; wenn aber wirklich ein Verſtoß vorgefallen wäre, 
berjelbe, mit feiner Beiftimmung, auf der erſten Charte berichtigt 
werben könne. 


8. 29. 

Mit der Publikation des Appellationsurtels, unb der dage— 
gen noch zuläffigen Nevifion, wird es eben jo, wie in orbent- 
lihen und gewöhnlichen Prozeffen, gehalten. Wenn übrigens 
auch das Wppellationserfenntnig an dem erften Urtel etwas än- 
dert, jo bleibt e8 dennoch bei dem auf’ den Grund biefes erjten 
Urtels nach $. 25.26. regulirten Interimiftico fo lange, bi® auch 
in der dritten Inftanz erfannt worden ift. 

30 


Wenn aber der ftreitig gewefene Grenzzug rechtskräftig feit- 


gung ter jteht, müffen die Parteien angewiefen werben, jelbigen durch ge: 
Grenze nach meinfchaftlich zu fegende Grenzfäulen, Haufen, oder Steine, dem 


dem Judi- 
calo. 


ergangenen Urtel gemäß, unverzüglich zu veguliven; und wenn 
bie Sache weitläufig und wichtig ift, ober fie fich micht vereinigen 
fönnen, fich zu dieſer Regulirung eine anderweitige gerichtliche 
Kommiffion zu erbitten, von welcher alsdann ein förmlicher 
Grenzrezeß, mit deutlicher und umſtändlicher Befchreibung aller 
geſetzten Mahle und Zeichen, auch mit affurater Bemerkung der 
Weite en von einander, aufgenommen und vollzogen wer: 
ben muß. 


8. 31. 

Der Richter muß dafür forgen, daß die Grenzberichtigung 
nach den ergangenen Yubifatis wirklich erfolge, und wie fie ge 
ſchehen ift, zu den Alten nachgewiefen werde. Sind die Parteien 
darin ſäumig, fo muß der Richter fie von Amts wegen dazu auf- 
fordern. Lehnen fie aber diefe gerichtliche Grenzberichtigung aus- 
brüdlich ab, fo muß ber nn dabei beruhigen. 

2 


Die Koften diefer Grenzberichtigung nach den Jubifatis wer- 
den in ber Regel von beiden Theilen zur Hälfte getragen; es 
wäre benn, daß im Prozeffe felbjt die eine Partei in alle Koften 
verurtheilt worden fey; in welchem Falle fie auch dieſe Koften 
allein übernehmen muß. 


8. 33. 
Wenn der obwaltende Grenzſtreit zugleich eine Yandesgrenze 
mit betrifft, fo müjfen bie Kollegia wegen Unterfuchung und Re- 
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gulirung der Sache, ohne Vorwiſſen und Mitwirkung des De- 
partements der auswärtigen Angelegenheiten, nichts vornehmen, 
34. 


tit den Grenzprozeffen haben Il. die Baufachen, wenn näm= U. Bau— 
lich über die Zuläffigfeit eines Banes überhaupt, ober die Art, ſechen. 
denfelben zu führen, geftritten wird, barin Aehnlichfeit, daß es 
dabei gewöhnlicher Weile auf Einnehmung des Augenfcheins 
hauptſächlich ankommt. r 


8. 35. 

Da aber vergleihen Sachen, nach ihrer Natur, und ber Deren vor— 
Borfehrift der Gefete, vorzüglich bejchleunigt werden follen; fo sügliche Bes 
muß das Gericht den ſich meldenden Kläger fofort an einen De, ſchleuni— 
putirten verweifen, welcher benfelben mit feinen Anträgen un- gung. 
verzüglih zum Protokolle vernehmen; hierauf den Beklagten 
noch auf eben den, ober fpätejtens auf den folgenden Tag, durch 
den Gerichtsbiener mündlich vorladen lafjen ; ihn mit feiner Ant: 
wort hören; ben Statum controversiae unter ihnen reguliren; 
fodann die Dfularinfpeftion, mit Zuziehung vereideter Sachver- 
jtändiger, vornehmen; von diefen, wo es zur Erläuterung ber 
Sache nothwendig ift, einen ordentlichen Riß, fonft aber nur 
eine ungefähre Zeichnung, wie nicht weniger ein umjtändliches 
Gutachten, entweder zum Protofolle, oder fchriftlich, einfordern ; 
bie über die jtreitigen, und durch ben Augenſchein nicht auszu— 
mittelnden Thatjachen etwa vorhandenen Zeugen orbentlich ab— 
hören, und fobann die Inftruftion, ohne Zulajjung fehriftlicher 
Debuftionen, abjchliegen muß. 


$. 36. 

Diefer Deputirte ift alſo berechtigt, die Sachverftändigen 
und Zeugen unmittelbar, ohne KRüdfrage bei dem Kollegio, durch 
bloße Abjchriften der Defrete vorzuladen, und feinen Vorladun— 
gen muß eben fo, als wenn fie vom Gerichte felbft ergangen 
wären, Folge geleiftet werben. 


Die von dem Deputirten eingereichten inftruirten Akten, find 
bei dem Kollegio jofort zum Spruche vorzulegen, und die Er- 
fenntnifje in Baufachen find allemal vorzüglich zu befchleunigen. 

38 


Gegen vergleihen Erkenntniß findet die Appellation mit Remedia. 
voller Wirkung Statt. Es muß aber diefelbe innerhalb einer 
breitägigen Frift bei dem erfennenden Richter angemeldet; von 
demſelben, wenn es auch nur ein Unterrichter wäre, entweber 
fofort, oder doch in einem, nach Befchaffenheit ver Umftände, fo 
nahe als möglich zu beitimmenden Termine, mit Zuziehung des 
Appellaten zum Protokolle inftruirt; wenn dazu eine nochmalige 
Lofalbefichtigung entweder von einer Partei angetragen, ober 
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auch von dem Richter nöthig befunden würbe, bdiefelbe einem 
andern Kommijjario, und andern Sachverftändigen, als in erfter 
Inftanz gewejen find, aufgetragen, und hiernächit die geſchloſſe— 
nen Akten, ebenfall® ohne weitere Debuftionen, an ben kompe— 
tenten Appellationsrichter er werben. 

9 


Sind die in beiden Inftanzen zugezogenen Sachverjtändi- 
gen über einerlei Gegenftand verfchiedener Meinung, jo müſſen 
fie gegen einanber geftellt, und entweder zum Einverſtändniſſe 
gebracht, oder wenigftens dahin, daß jeder von ihnen bie Gründe 
feiner Meinung, umd diejenigen, warum er des Andern Meinung 
verwerfe, deutlich und beftimmt angeben müfje, angehalten wer- 
ben. Bei der Aburtelung einer folhen Sache muß alsdann ber 
Richter beiderlei Gutachten gegen einander halten, und allenfalls, 
wenn e8 dabei auf wifjenfchaftliche Grundfäge der angewandten 
Mathematif, und infonderheit der Baufunjt, ankommt, noch von 
einem britten Sachverjtändigen ein Votum über bie eigentliche 
Streitfrage einfordern. 

$. 40 


Segen das Appellationserfenntniß ift zwar Die Reviſion zu- 
läffig; doch wird derfelben in ver Regel feine fuspenfive Wir- 
fung beigelegt. Es muß alfo, wenn auf die Fortſetzung des 
Baues erkannt worden ift, der Gegentheil fich dieſelbe, der ein: 
gewandten Reviſion ungeachtet, gefallen laſſen; oder es müſſen, 
wenn diefelbe nur unter gewiffen Maßgaben gejtattet ijt, dieſe 
Maßgaben gehörig beobachtet werden. Nur wenn auf die Kaf- 
fation des vor dem Anfange des Prozefjes Schon angefangenen 
Theils des ftreitigen Baues erfannt ift, bleibt dieſelbe bis zum 
Erfenntniffe in der dritten Inftanz ausgefekt. 

41 


Da folchergeftalt in der WRevifionsinftanz Feine jo gegen- 
wärtige Gefahr im Verzuge mehr obwaltet, fo find in berjelben 
fohriftliche Debuftionen zuläſſig. Doch müſſen fowohl dieſe, als 
das Erfenntniß jelbft, vorzüglich befchleunigt werben, 

8. 42 


Alles Vorſtehende gilt jedoch nur von dem Falle, wenn 
von einem ſchon wirklich angefangenen Baue bie Rede ift, bef- 
fen Fortfegung oder KHaffirung von dem Ausfalle des Prozeſſes 
abhängt. Wenn daher entweder noch vor angefangenem Baue 
über die Befugnig dazu, oder die Art, venfelben zu führen; 
oder, wenn nach Vollendung deſſelben, über einen daraus bem 
Nachbar erwachienden Nachtheil, und bie ihm desfalls gebüh- 
rende Schabloshaltung ; oder wenn endlich zwifchen dem Bau— 
herrn und Baumeifter über Berechnung oder Bezahlung der Bau— 
foften Streit entjteht; fo findet bei der Inftruftion der Sache 
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dasjenige orbentliche oder fummarifche Verfahren Statt, wozu 
die Sache ihrer Befchaffenheit und Wichtigkeit nach qualificirt 
ift, und wegen Vornehmung der Ofularinfpeftion, auch Zuzie- 
bung von Sachverftändigen dabei, find bie allgemeinen Borfchrif- 
ten der Prozeßordnung zu beobachten. 


Drei und vierzigfter Titel. 


Bon den Berfahren bei Auseinanderfegung ver 
Gemeinbeiten. 


8. 1. 

Wenn jemand die Aufhebung einer Gemeinheit verlangt,Provotation 
welche in gemeinfchaftlichen Angern und Hütungsplägen, oder in auf Ge 
vermifchten Aedern und Wiefen bejtebt; jo muß er fich deshalb —— 
bei der in feinem Kreiſe oder Diſtrikte angeſetzten Gemeinheits⸗ j 
Auseinanderjegungs-Ktommiffion geziemend melden. 

2 


Eben diefer Kommiffion müffen auch dergleichen Provofatio- 
nen, wenn fie unmittelbar bei dem Gerichte angebracht würden, 
zur weitern Verfügung zugefertigt werben. 

3 


Auch liegt dieſen Kommiffarien ob, die Intereſſenten zur 
Aufhebung der dem Wirthfchaftsbetriebe fchädlichen Gemeinbeiten, 
bei jeder ſchicklichen Veranlaffung, möglichjt aufzumuntern. 

4 


Doch muß jeder Provofant feinen Antrag zu Aufhebung einer Begrün« 
Gemeinheit zuvörderft durch den Nachweis, daß die Theilung an _ dere 
fih möglich, und dem Ganzen, oder auch den ſämmtlichen Inter- ſelben. 
eſſenten vortheilhaft ſey, nach Vorſchrift der Geſetze gehörig be— 
gründen. (A. L. R. Th. J. Tit. XVII. 8. 314. 315. 316.) 


8. 5. 

Wird dieſer Nachweis nicht ſogleich bei Anmeldung der Pro— 
vokation hinlänglich beigebracht, jo muß die Kommiſſion ſich vor 
alfen Dingen an Ort und Stelle verfügen, und bafelbjt von der 
Beichaffenheit der Feldmark, oder des Hütungsfleds, in wie fern 
dabei eine Theilung nach VBorfchrift der Geſetze Statt finden 
könne, durch Befichtigung nähere Kenntniß einziehen. 

6 


Ergiebt fich daraus, daß die Separation allerdings ftatthaft 
und von Nuten ſey; fo muß mit ber ferneren Einleitung ber 
Sache, ohne fih an den Widerfpruch der Provofaten zu fehren, 
unverzüglich verfahren; und es foll daher über bie Frage: ob 
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eine ſolche Auseinanderfegung Statt finde? niemals ein förmlicher 
Prozeß zugelaffen werben. 


8,7, 
Ausmitte- Die Kommiffion muß ihr Gefchäft damit anfangen, daß fie 
lung ver Insausmittele: wer eigentlich die Intereffenten bei ber zu theilenden 
tereſſenten Gemeinheit find, und worin die Theilungsrechte eines jeden unter 


und ihrer » 
Berceptiong. IHNEN beſtehen. 


rechte. . ©. 
Dabei muß vor allen Dingen der Legitimationspunft nach 


Vorſchrift der Geſetze ee $. 317— 337.) berichtigt und da— 
für geforgt werben, daß diejenigen, welche nicht als Eigenthümer, 
fondern nur als Niefbrancher, Pächter, oder fonft im Namen 
eines Andern befigen, wenn fie jich in Vertretung des Eigenthü- 
mers melden, bie erforderliche Vollmacht oder Autorifation, her- 


bei fchaffen. 


8.9. 

Die Parteien follen fchuldig feyn, vor der Kommifjion per- 
fönlich zu erfcheinen; und nur im unvermeiblichen Nothfalle ſoll 
ihre Vertretung durch Bevollmächtigte, die nach der Borfchrift 
8.25. Zit. III. qualificirt find, verjtattet werben. 

1 


8. 10. 

Wenn ganze Gemeinen bei der Sache Theil nehmen, jo 
muß die Kommiffion zwar zu den allgemeinen, die Nechte ver 
Gemeinen überhaupt betreffenden Verhandlungen, gewilfe Depu- 
tirte aus deren Mitte beftellen laſſen; fo bald aber das Intereife 
einzelner Mitglieder unterfucht und bejtimmt werben foll, müſſen 
dieſe felbjt zugezogen und gehört werben. 

8. 11 


Grörterung Denn bei der $. 7. bejchriebenen Ausmittelung der Theil 
der Pröjur nehmungsrechte der Interefjenten fich findet, daß unter jelbigen 
dicialpuntte. aber gewiffe, das Eigenthum, den Beſitz, oder die Nutung, und 
andere Dienftbarkeiten auf der zu theilenden Gemeinheit betreffende 
Gerechtſame Streit obwalte; jo muß die Kommifjion fich von 
dem eigentlichen Grunde folcher Streitigkeiten einen allgemeinen 
richtigen Begriff zu verfchaffen, und biefelben gütlich beizule- 
— ſeyn. In Entſtehung deſſen iſt ein Unterſchied zu 
machen: 
ob der ſtreitige Punkt von der Art ſey, daß die ganze Thei— 
N von der Entjcheidung befjelben abhängt; 
ober: 
ob der Streit nur das Verhältnig und die Art der Theilneh- 
mung betreffe; bergeftalt, daß bie Entſcheidung deſſelben nicht 
auf die Separation im Ganzen, fondern nur anf gewiffe Mo: 
en berfelben, oder auf die Subrepartition Einfluß haben 
ann. 
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8.12. 

Hit ein folcher Präjudicialpunft ftreitig, von deſſen Ent- 1) wenn 
ſcheidung e8 abhängt: ob überhaupt eine Theilung werde Statt — * 
finden können; fo muß die Kommiſſion die Parteien, zur vor— getbeilt 
läufigen Ausmittelung beffelben, an das gehörige Gericht ver⸗ werben 
weifen, und biefem davon Bericht abftatten; bis zum gänzlichen ſolle? ab» 
Austrage der Sache aber mit den ferneren Theilungsoperationen bängt; 


anstehen. 
8. 13. 


Dergleichen Präjubdicialjtreitigfeit muß alsdann von den Ge- 
richten, je nachdem es die Qualität des ftreitigen Rechts und bie 
Beichaffenheit der dabei vorwaltenden Umjtände mit fich bringen, 
nach den Vorfchriften des ordentlichen oder jummarifchen Pro- 
zefies, an gewöhnlicher Gerichtsftelfe, oder durch Lokalkommiſſion, 
welche lettere, der Regel nach, den Gemeinheitsfommiffarien vor: 
züglich aufzutragen ijt, zum rechtsfräftigen Enburtel inftruirt 
werben. * 


8 

Iſt hingegen der 8. 10. beſchriebene Streit von der Art,2) wenn fie 
daß nur die Quantität, Proportien, und Art der Theilnehmung .. rc 
biefer oder jener Intereſſenten davon abhängt, folglich die Aus- — 
einanderſetzung ſelbſt auf alle Fälle vor ſich gehen kann; fo muß yeifen. 
die Kommiffion mit ihren Operationen, nad Maßgabe des fol- 
genden 8.20., bis zur Hauptvermeifung, und mit Inbegriff der- 
jelben, jedoch mit Ausfchliegung aller fpecielfen Unterabtheilun- 
gen, fortfahren; und zugleich die Inftruftion dieſes ftreitigen 
Nebenpunftes zum Erfenntniffe gehörig beforgen. 

15 


Diefe Injtruftion muß in einem befondern Protofolfe ge— 
fchehen; der Kommiffarius muß den oder diejenigen Interefjenten, 
welche ſich gewilier, von den übrigen bejtrittenen Rechte anmaßen, 
über bie Gründe dieſer Anmaßung, die dabei vorkommenden 
Thatfachen, und bie vorhandenen Beweismittel derfelben, forg- 
fältig vernehmen; alsdann den Gegentheil mit feiner Beantwor- 
tung hören; den Statum controversiae reguliren; mit Aufneh- 
mung ber Beweismittel verfahren; und folchergeftalt die Sache 
zum Definitiverfenntniffe einleiten; dabei aber burchgehends fo- 
wohl die Tit. X. dem Inftruenten überhaupt, als bie Tit. XLI. 
8. 39. dem Kommiffario bei Unterthanen-Prozeſſen infonderheit, 
ertbeilten Vorſchriften gehörig rer 

16. 


Die gejchloffenen Separatakten müffen alsdann an das Ge- 
. richt eingefendet, von dieſem das Erfenntnig unverzüglich abge- 
faßt, und dem inftruirenden Kommiſſario, zur Publikation, nebft 
den Alten remittirt werben. 
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8. 17. 

Wenn das Objelt des Streits eine bloße Bagatellfache be- 
trifft, jo muß, wenn der eine oder ber andere Theil fich bei dem 
Erfenntniffe nicht beruhigen will, die Appellation dagegen von 
der vorigen Kommifjion nach den Vorfchriften Tit. XXVI. fofort 
zum Protokolle inftruirt werben. ; 

1 


$. 18. . 

Iſt aber der Gegenftand des Streit von mehrerer Erheb— 
lichkeit, fo muß zwar das Erkenntniß der erſten Kommiffion zur 
Publikation zugefertigt; berjelben aber zugleich aufgegeben wer- 
den, wenn ber eine oder der andere Theil ſich dabei nicht beru- 
bigen wollte, ihn zur näheren Aufnehmung feiner Appellations- 
bejchwerden, entweder an das Gericht felbjt, oder auch, nach 
Befinden der Umftände, an einen andern auf ſolchen Fall ſo— 
gleich zu benennenden Kommijjarius in der Nachbarjchaft zu 
verweifen. 

8. 19. 

Üegen ber Injtruftion des Appellatorii felbit find die Vor— 
ſchriften Tit. XLL 8.51—55. zu beobachten. Iſt die Verhand- 
lung bes Appellatorit, und die Publikation des Erfenntnifjes, 
durch einen auswärtigen Kommiſſarius gejchehen, fo müſſen bie 
etwanigen Reviſionsbeſchwerden bei dieſem angemeldet, von ihm 
aufgenommen, und was jowohl der Revident zu deren Unter— 
ftügung, als ber Reviſus zur Widerlegung anzuführen haben, 
vor demfelben zum Protokolle verhandelt werben. Iſt hingegen 
die Injtruftion der Appellationsinftanz bei dem Gerichte jelbjt 
erfolgt, jo finden in Anſehung des Neviforii die gewöhnlichen 
Vorſchriften Anwendung. 

$. ZU. 


Bermeffung Wenn folchergeftalt die Theilnehmungsrechte der Interejien- 
und Boni⸗ te, entweber gütlich, oder durch Urtel und Recht regulixt; ober 


tirung. 


wenn in dem alle des 8.13. die darüber entjtandenen Streitig- 
feiten inftruirt worden find: fo muß die Kommiffion, wegen Ber: 
meſſung des zu theilenden Grundes, die erforderlichen Einleitun- 
gen treffen. 

8. 21 


Der Feldmeſſer muß alfo den Jutereſſenten vorgejtellt, und, 
wenn er zu dergleichen VBerrichtungen nicht ſchon überhaupt ver- 
eibet ift, in deren, Gegenwart zu biefer Sache befonders ver- 
pflichtet werben. Die Kommifjion muß zugleich dafür forgen, 
daß ihm zu Anweifung der Grenzen, Abtheilungen und Bezirke, 
fowohl des zu vermefjenden Grunbftüds überhaupt, als der ein- 
zelnen darin gelegenen Stüde und Befitungen, gewiffe Leute, 
welche davon bie genauefte Kenntnig und Erfahrung haben, zu— 
gegeben, und, wenn e8 die Intereffenten verlangen, dazu ebenfalls 
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ehörig vereidet; übrigens aber ihm bie zu feiner Operation er- 
— ichen SKeftenzieher, und ſonſtigen Bedürfniſſe, gehörig an— 
gewieſen und geliefert werden. 

| 8. 22. 

Da auch bei der Vermejjung der Duantität und des In— 
halts, zugleich die Qualität und Güte der Grundſtücke ausgemit- 
telt werben foll; jo muß die Kommiffion, durch VBernehmung und 
Vereinbarung der Interejjenten, oder, wenn dieſe nicht Statt 
fände, nach ihrer eigenen fich erworbenen Lokalkenntniß und öko— 
nomifchen Einficht, feitfegen: aus wie viel Klaſſen in Rückſicht 
der Bonität das zu vertheilende Yand bejtehe. Sodann muß fie 
die Taratoren, welche entweder zu dergleichen Berrichtungen im 
Kreife ein= für allemal beftellt und verpflichtet find, oder von 
den Interejjenten einmüthig gewählt, oder von der Kommiffion 
von Amts wegen ernannt, und in ben beiden letteren Fällen 
jedesmal ordentlich vereidet werben, an ben Feldmeſſer verwei— 
jen; um unter deſſen Direktion, nah Maßgabe ver feitgejetten . 
Klaffififationsorbnung, die Abſchätzung oder Bonitirung Stüd 
für Stück vorzunehmen, und bei ihm zum Protofolle zu erflä- 
ren, bamit er daraus das Nöthige in fein Regiſter übertragen 
könne. 

8. 23. 

Sollten auch irgendwo bei einer Vermeſſung oder Abſchätzung 
noch bejondere Umjtände vorkommen, worauf der Feldmeſſer Rüd- 
ficht zu nehmen hätte; fo muß die Kommiffion ihn mit einer 
ausführlichen, deutlichen und bejtimmten Inftruftion darüber 
fchriftlich verfehen. 

. 24, 


8 

Der Feldmeſſer muß ſich bei dieſer Arbeit nach beſagter 
Inſtruktion, und im übrigen nach dem Feldmeſſerreglement der 
Provinz, genau und pflichtmäßig achten; wenn ſich, während der 
Vermeſſung über die Grenzen, oder das Eigenthum eines oder 
des andern Grundſtücks, abermals Streitigkeiten unter den Par— 
teien hervor thun ſollten, den Streitpunkt in dem Vermeſſungs— 
protokolle deutlich auseinander ſetzen, und auf der Charte richtig 
bemerken; übrigens aber in Fällen, wo er nähere Anweiſung oder 
Beihülfe nöthig hat, ſich an die Kommiſſion deshalb gebührend 
verwenden. 

8. 25. 

Da der Feldmeſſer bei Gelegenheit der von ihm ſelbſt ge— 
ſchehenen Aufnehmung des Landes, und unter ſeiner Direktion 
erfolgten Würdigung deſſelben, die genaueſte und vollſtändigſte 
Kenntniß davon erlangt; ſo liegt ihm ob, nach Maßgabe dieſer 
Kenntniß ſein Gutachten abzugeben: wie die Separation auf die 

Aug. Gerichtsordn. 1. Th. 40 


Borlegung 
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leichtefte, ſchicklichſte, und ſämmtlichen Interefjenten vortheilhnftefte 
Art regulirt werben könne. 
8. 26. 

Dieje Vorfchläge, das Bermeffungsprotofoll und Regiſter, 
nebft der aufgenommenen Charte, muß er, nach Beendigung jei- 
nes Auftrags, der Kommiſſion unverzüglich einreichen. 

8. 27. 
Die Kommiffion muß hiernächſt Charte und Wegifter den 


der Sharte ſämmtlichen Intereffenten vorlegen; ihnen bie nöthigen Erlänte- 
und Ver- rungen darüber geben; einem jeden feine Befigungen, und bie 


meſſungs⸗ 


regiſter. 


Separa⸗ 


verſchiedenen Stücke, woraus ſelbige beſtehen, ſowohl auf der 
Charte, als an Ort und Stelle, wo es nöthig ift, nachweiſen; 
ihm die heraus gebrachte Morgenzahl, und den Ausfall der Wür- 
digung in Anfehung der Qualität, befannt machen; und feine Er- 
Härung: ob er Beides für richtig annehme, oder was er babe 
noch zu erinnern habe, abforvern. 
8. 28. 

Finden fich dabei noch Widerfprüche, fo müffen diefelben an 
Ort und Stelle unterfucht; die etwa vorgefallenen Fehler ver- 
befjert: wo aber der Einwand ungegründet ijt, dieſer Ungrund 
in das gehörige Licht gefegt; und der wiberfprechende Interefient 
felbft davon, mit allem Glimpf und Geduld, möglichit überzeugt 
werben. 


8. 29. 
Sind nun folchergeftalt Charte, Vermeſſungs- und Klaſſi— 


tionsplan. fifationsregifter in Nichtigkeit gefegt; fo muß die Kommiſſion ben 


Separationsplan felbft entwerfen. Die Data hierzu geben ihr 
die fich felbjt erworbene Kenntnig von der Befchaffendeit und 
dem Umfange des Grundes, und von den Rechten der verſchie— 
denen Interejjenten; das Vermeſſungs- und Klaſſifikationsregiſter; 
die Vorſchläge des Feldmefjers, und die, während ber bisherigen 
Verhandlungen, von den Intereffenten ſelbſt gelegentlich eingeze 
genen Nachrichten und geäußerten Wünfche oder Anträge, an die 
gm Die Grundfäte, welche dabei anzunehmen, find in ven 
efegen beftimmt (A. L. R. Th. I. Tit. XVII. 8. 338—349.); 
und bei deren Anwendung auf den vorliegenden Fall, muß bie 
Kommiffion, nad ihren durch gründliche Wirthfchaftsfenntnik 
und Erfahrung gelenften Einfichten, mit der forgfältigiten Ge 
nauigfeit, Redlichkeit und Unparteilichkeit zu Werke geben. 


8. 30. 

In dem folchergeftalt zu entwerfenden Separationsplant 
müffen nicht nur die Eintheilungen der jedem Beſitzer anzuwei— 
jenden Grundftüde, ſondern auch die nöthigen Beftimmungen 
wegen aller dabei vorkommenden Nebenpunfte, 3. B. wegen ber 
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Wege, Viehtriebe und Tränfen; Unterhaltung der Grenzgraben, 

Zäune oder Gehege; Abfindung derjenigen Intereffenten, welche 

nicht Aeder, fondern nur gewiſſe Hütungs- oder Grafungsgerech- 

tigfeiten auf der zu theilenden Feldmark haben, enthalten jeyn. 
31 


Wenn der Separationsplan entworfen ift, jo muß er ben Verband- 
Interejfenten vorgelegt, und ihnen. nicht nur überhaupt, ſowohl ungen dar⸗ 
auf der Charte und dem Papiere, als an Ort und Steile ſelbſt, " 
gehörig erklärt; fondern auch einem jeden won ihnen der Theil 
diefes Plans, welcher ihn felbjt, feine Befigungen und fein In— 
tereſſe betrifft, umftändlich erläutert, und ihm nachgewiejen wer- 
den, worin fein Antheil eigentlich beftehe; welche von feinen bis— 
ber beſeſſenen Stüden (in jo fern nämlich von der Auseinander- 
fegung vermifchter Aeder oder Wiefen die Rede ift) er noch 
ferner behalte; welche davon er abgebe, was er dagegen zurüd 
erhalte, oder wie er ſonſt entjchäbigt werde; wie folchergejtalt 
der Werth und das Verhältniß jeines bisherigen Eigenthums, 
im Ganzen genommen, ungefchmälert bleibe; und worin bie alf- 
gemeinen oder befonderen Vortheile bejtehen, die ihm aus ber 
Separation nad dieſem Plane zumachen. 

Mit den Erflärungen darüber muß jeder Interefjent, Mann 
für Mann, zum Protofolle vernommen; alle dabei geäußerten 
Zweifel und Bevenklichkeiten müjfen mit aller Nachjicht und Ge- 
duld angehört; wo fie ungegründet find, der Widerfprechende 
darüber vernünftig und glimpflich bebeutet; wo fie erheblich, die 
Mittel zu deren Abbelfung forgfältig erwogen, und folchergeftalt 
alle Mühe angewendet werben, die Intereffenten zur Annahme 
des Separationsplans, jo wie er entworfen, oder etwa, nad 
Maßgabe vorftehender fpeciellen Prüfung und Zergliederung, be- 
richtigt worden ijt, in Güte zu vereinbaren. 

$. 33. 

Da dergleichen gütliche Vereinbarung bei jolchen Gemein- 
heitsauseinanderfegungen jederzeit der ficherjte und befte Weg ift, 
die Sache auf eine zweckmäßige Art zu beendigen; jo muß die 
Kommiffion hierbei ganz vorzügliche Mühe anwenden, dergleichen 
Abkommen zu Stande zu bringen; wie fie denn hierauf, gleich 
vom erjten Anfange ihrer Operationen an, ihr vornehmites 
Augenmerk richten; fih das Vertrauen der Intereſſenten zu er- 
werben bemüht jeyn; ihnen die etwa hegenden Vorurtheile durch 
vernünftige, ihren Fähigkeiten und Begriffen angemefjene Remon— 
ftrationen zu benehmen fuchen; und fie von dem Nuten der Se- 
paration, jowohl im Ganzen, als in Rückſicht auf das fpecielle 
Interefje eines jeden von ihnen, zu überzeugen fich möglichit be 
ftreben muß. — 


628 Progeorbnung. Drei und vierzigfter Titel. 


8. 34. 
Tpeilungs- Wird vergleichen gütliches Abkommen erreicht, jo muß bie 
rezeh bei er» Kommiſſion nach Mafigabe vefjelben ven Theilungsrezeß entwer- 
— fen; ihn den Intereſſenten nachmals vorlegen; von ſelbigen uns 
— terſchreiben laſſen; ſolchergeſtalt an das vorgeſetzte Gericht zur 
Konfirmation einſenden; übrigens aber für die Vollziehung des— 
ſelben, durch Abſteckung, Zumeſſung und Anweiſung der einem 
jeden Intereſſenten zugefallenen Stücke und Antheile, gehörig 

Sorge tragen. 
8. 35. 


Iſt vor Ertheilung der Konfirmation über den Vergleich, in 
Anſehung des Legitimationspunkts der Intereſſenten, die ihn ge— 
ſchloſſen haben, noch etwas zu berichtigen, und etwa noch Appro— 
bationsdekrete in Anſehung der Kirchen, Pfarrer, Pflegebefohle— 
nen ꝛc. herbei zu bringen u. ſ. w.; jo muß die Kommiſſion bei Ein— 
fendung der Alten dergleichen Abgang befonders bemerken, unb 
das Gericht muß für die Herbeifchaffung des Fehlenden von Amts 
wegen jorgen. * 


| 8. 36. 
Inſtruktion Findet aber ein gütliches Abkommen nicht Statt, fo muß 
der freitigen die Kommiffion alle und jede Punkte, wobei ein Widerfpruch ob- 
Punkte. waltet, der durch die Vermittelung nicht hat gehoben werben 
fünnen, aus dem $. 3. befchriebenen Vernehmungs- und Erflä- 
rungsprotofolfe ausziehen; jeden foldhen Punkt, und worauf es 

dabei anfomme, bejtimmen und feitjegen; die Parteien über das, 

was fie dabei zur Erläuterung der Sache, zur Unterftüßung und 
Bertheidigung ihrer dabei vorwaltenden Gerechtfame und Inters 

eſſe, anzuführen haben, umftändlich hören; alle dabei vorkommende 
Umftände in facto gehörig auseinander, und durch Aufnehmung 

der vorhandenen Beweismittel in ihr möglichites Licht; jelder 

gejtalt aber den Nichter in den Stand feten, daß er bei jevem 

Punkte die Lage und den Zufammenhang der Sache volljtändig 
überjehen, und auf eine den Rechten, der Billigfeit und dem 
Endzwede des ganzen Separationsgefchäftes angemeffene Art ent- 
ſcheiden könne: in wie fern e8 bei dem Theilungsplane zu be 

laffen, oder wohin felbiger abzuändern, und zu berichtigen feb. 
Anh. $. 297. In Gemeinheitsfahen kann fih der Kommiſſarius 
und Inftruent eines Protofollführers bedienen. 

Anh. 8.298. Wenn Mitglieder einer Dorfgemeine auf Auseinan- 
derjegung mit den übrigen Mitgliedern antragen, und aus dem 

Gutachten fahkundiger Landwirthe hervor geht, daß die Theilun 
nit nur an ſich möglich, fondern audy dem Ganzen bortkeithaft 
jey; jo müſſen die der Separation widerfpredhenden Mitglieder 
nicht nur ihren Antheil an den Vermeſſungs- und Bonitirungs- 
koften vorſchießen, ſondern auch zum Beften der allgemeinen Lan- 
desfultur ihre Befigungen unter fich zur theilen angehalten werben, 
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8. 37. 

Nach dem Abfchluffe diefer Inftruftion muß der Defonomie- 
fommifjarius über die in fein Fach einfchlagenden Einwendungen 
fein Gutachten, nebft deſſen Gründen, nochmal® Punkt für Punkt 
au Protokolle, oder fchriftlich, abgeben ; und ſodann müſſen die 

ften vollftändig an das kompetente Gericht eingeſendet werben. 


| 8. 38. 

Es bedarf alfo für diefe Inſtanz feiner Vorlegung des öfo- 
nomifchen Gutachtens an die in der Sache ſchon genugfam ger 
börte Parteien, und auch feiner fchriftlichen Debuftionen ; da es 
bier auf bejondere rechtliche Ausführungen nicht anfommt. 


8. 39. 
Wenn das Erfenntnig abgefaßt ift, jo muß felbiges, nebjt Erlenntniß. 
den Alten, der Kommiffion zugefertigt, und von biefer dabei die 
Vorſchrift Tit. XLI. 8.48. beobachtet werben. 


8. 40. 

Wenn der eine oder andere Theil gegen dieß Erkenntniß Appella- 
appellirt, und der Gegenjtand feiner Beſchwerden ift eine bloße tion. 
Bagatellfache: fo wird die Injtruftion des Appellatorii fofort 
von der Kommilfion von Amts wegen zum Protofoll beforgt. 

In wichtigeren Fällen muß die Kommiffion die angebrachten Ap— 
pellationsbejchwerden bloß aufnehmen, und dieſelben mit ben 
übrigen Verhandlungen an das Gericht einfenben. 


8. 41. 

Bon dieſem muß eine andere aus Sach- und Nechtsver- 
ftändigen beftehende Kommiffion zur Imftruftion des Appella— 
torit ernannt, und bie Intereffenten müfjen an dieſelbe verwie- 
fen werben. | 


8. 42. 

Die Kommiffion muß bei der Inftruftion des Appellatorii, 
wegen jorgfältiger Auseinanderfetung der noch ftreitigen Punfte; 
a derjelben von benjenigen, bei welchen das erjte Urtel 
rechtskräftig geworben it; möglichft zu verfuchender gütlicher 
Beilegung der erjten; vollftändiger Vorbereitung derer, welche 
nicht verglichen werben können, zur Definitiventfcheidung bie 
Anweifungen bed 8. 36., übrigens aber die allgemeinen Vor— 
fchriften des XIVten Titels gehörig befolgen. 


8. 43. 

Befonders findet hier, wegen Zuziehung eines neuen Defo- 
nomiefommiffarii, und für den Fall, wenn das Gutachten befjel- 
ben von dem in erjter Inftanz ertheilten abweicht, die Vorſchrift 
Zit. XIV. $. 60. Anwendung. | 
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g. 4. 

Revifion. Das Appellationserfenntnig muß durch die Kommiſſion, welche 
die Inftruftion in zweiter Inftanz beforgt hat, publicirt, und we— 
gen der Nevifionsinftanz die Vorfehrift $. 19. beobachtet werben. 

45 


Vollziehung Wenn die ſtreitigen Punkte rechtskräftig entſchieden ſind, ſo 

der Separa· muß die Kommiſſion für die Vollziehung der Separation, den 

non. ergangenen Yubicatis gemäß, Sorge tragen, und dabei nach ber 
Anweifung des $. 34. ——— 


In allen Fällen, wo die Separation gütlich oder rechtlich 
zu Stande gebracht worden iſt, muß das die Sache dirigirende 
Gericht Sorge tragen, daß die dabei in Anſehung des Beſitzes 
oder ſonſtigen Verhältniſſes der zugezogenen Grundſtücke, ſich er— 
eignenden Veränderungen, in dem Hypothekenbuche gehörig ver— 
merft werben. 

$. 47. 


Aufbebuma Nah den Borfchriften des gegenwärtigen Titels ijt auch 
der He alsdann zu verfahren, wenn SHütungsgerechtigkeiten und Stoppel- 
tunge- und meiden aufgehoben werben follen. (UL. R. Th. I. Zit. XXI. 
S. 138—145. $. 158. 159. 
anberen 8. 8. 
Gruntge- Bei anderen Grundgerechtigfeiten findet die Aufhebung nur 
sehtigfeis mit gegenfeitiger Einwilligung ſämmtlicher Intereffenten Statt. 
49 


ten oder 


— Die einſeitig verlangte Aufhebung von Stoppeljagden, ge 


meinfchaftlihen Fifchereien und Holzungen, ift nach ben allge- 
meinen Grundſätzen, welche. die Gefete über die Theilung des 
ee Eigenthbums vorjchreiben, zu beurtbeilen. (A. 
. R. Th. 1. Zit. XVII. 8. 75. 8. 83— 96.) 


Bier und vierzigfter Titel. 
Vom Berfahren in Pacht- und Miethjachen. 
8.1. 


Dergleichen Streitigfeiten entftehen nämlich : 
I. Ueber die Bezahlung der verfprochenen Pachtgelder, und bie 
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dagegen von dem Pächter angebrachten Kompenjations- und 
Remiffionsforderungen. 

II. Ueber ein dem Pächter Schuld gegebenes unwirthfchaftliches 
Betragen, und feine deshalb während der Pachtjahre ver- 
langte Exrmiffion, oder Verfügung gewiljer anderen, zur 
Sicherheit des Verpächters abztelenden Veranftaltungen. 

III. Ueber die von dem DVerpächter eigenmächtig gefchehene Ex— 
mijjion des Pächters. 

IV. Ueber die Rückgewähr oder Rüdgabe des Gutes, nach ver- 
laufenen PBachtjahren, und die bei diefer Gelegenheit, wegen 
Melivrationen und Deteriorationen, oder fonjt, gegenfeitig 
gemachten Anforderungen. 


Was nun zuvörderſt I. die Prozeffe der erjten Art betrifft, 1. Pacht⸗ 
wenn nämlich über die Bezahlung der verabredeten Bachtgelver, gelder— 
und die dagegen von dem Pächter angebrachten Kompenfations- — 
und Remiſſionsberechnungen geſtritten wird; ſo findet dabei das 9— 
ordentliche und gewöhnliche Verfahren Statt: dergeſtalt, daß mot. 
jowohl die Klage, als deren Beantwortung, bei dem fompetenten 


Gerichte durch einen Deputirten deſſelben aufgenommen werben. 
4 


Wenn die Antwort auf die Klage eingefommen ift, jo muß Inftruttion. 
- in aus Zuſammenhaltung berjelben mit der Klage beur- 
tbeilen: 
ob die fernere Inftruftion der Sache an gewöhnlicher Gerichts- 
jtelfe vor fich gehen könne; oder ob dazu die Anordnung ei- 
ner 2ofalfommiffion erforderlich feh. 


Kann die Inftruftion an orbentlicher Gerichtsjtelle erfolgen, 
jo wird der Termin dazu wie gewöhnlich anberaumt, und mit 
A Inſtruktion ſelbſt nah der Vorſchrift Tit. X. XI. XIL ver- 
abren. - 


$. 6. 

Eine Lokalkommiſſion ift beſonders alsdann erforberlich, wenn 
aus Gegeneinanderhaltung der Klage und Antwort fich abneh- 
men läßt: daß es bei der Sache auf Lofalumftände, auf Be- 
fihtigung, und überhaupt auf folche Beweismittel ankommen 
werbe, welche an Drt und Stelle zur Hand, oder in der Nähe 
befindlich find. . 


8.7. 

Wegen Beitimmung der Perjon des Kommiſſarii und bes 
Kommiffionstermins; wegen Beiordnung gewiffer Sachverjtänbi- 
gen; wegen unterbleibender oder Statt findender Zuziehung der 
Rechtsbeiftände bei dieſer Lokallommiffion; wegen bes Verfah— 
rend im Termine felbft; und wegen Separation ber Protokolle, 
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in Fällen, wo mehrere unter einander nicht durchaus fonnere 
Punkte ftreitig find, finden die Tit. XLI. 8.32. bis 43. enthal- 
tenen Borjchriften auch hier Anwendung. 

2 8 


Nach geichloffener Lofalinftruftion müffen die Akten nad 
der Verordnung a. a. D. 8. 44.45. den Rechtsbeiſtänden, ze 
Beibringung ihrer Debuftionen in jure (wenn das Kollegium 
nach Befchaffenheit der Umftände, der Wichtigkeit der Sache, und 
ber dabei etwa vorkommenden Rechtsfragen, vergleichen Debuf- 
tionen nöthig findet), vorgelegt werben, 

J. 9 


8.9. 
Erlenntniß. Bei Abfaſſung des Erkenntniſſes iſt zu bemerken, daß, wenn 
bei der Sache mehrere Punkte, z. B. mehrere Kompenſanda des 
Pächters, vorfommen, zwar der Vorſchrift Tit. XIII. $. 36. ges 
mäß, bei jedem Punkte die Entſcheidung beſonders feitgefett ; zu— 
fett aber, nach gejchehener Aburtelung aller einzelnen Poften, ber 
Saldo, wie viel nämlich, nach dieſen fpeciellen Entjcheidungen, 
ein Theil dem andern auszuzahlen, ober gut zu fchreiben habe, 
allenfalls mit Zuziehung eines Kalfulators, berechnet und aus- 
gebrüct werben joll, 
10 


8. 10. 

Appellation. Die Publikation des Erfenntnijjes gefchieht auf eben bie 

Art, wie im ordentlichen Prozeſſe, und es ift dagegen bie Ap- 
pellation zuläffig. 


BR 
Es gilt jedoch während der Zeit, daß biefes Rechtsmittel 
inftruirt wird, und bis zum erfolgenden Appellationserfenntniffe, 
das erſte Urtel al8 ein Interimiſtikum; dergeftalt, daß der Väch— 
ter fich nicht entbrechen fann, das darin feftgefette Liquidum 
während des Prozejjes, mit Vorbehalt feines Rechts, zu bezah— 
fen; auf der andern Seite aber auch der Verpächter, bis eben 

dahin, ein Mehreres von ihm zu verlangen nicht befugt iſt. 
12 


Wird in der zweiten Inftanz das Urtel bejtätigt, jo hat es 
bei dem Interimiftifo, und alfo auch bei der etwa fchon veran- 
laßten Erefution gegen den Pächter, wegen bes in erjter Inftanz 
erkannten Liquidi, jein ferneres Bewenden, und die Nevifion bat 
nur effectum devolutivum. 

Wirb aber das erjte Urtel in der zweiten Inftanz geändert, 
jo muß die Sache in der Yage, im welcher fie fich zur Zeit bes 
publicirten Appellationserfenntnijjes befunden hat, bis zur Ab» 
urtelung des Reviſorii ungeänbert verbleiben ; folglich die gegen 
den Pächter aus dem erjten Urtel etwa verhängte Erefution ent- 
weber ganz, ober doch in Anfehung des abgeänderten Quanti, 
bis zum Revifionserfenntniffe juspenbirt werben. 
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8. 13. 

Bei Anmeldung der Appellation, Erſtattung des Berichts 
darüber, und weiterer Inſtruktion derſelben, finden die Vorſchrif— 
ten Tit. XIV. Abſchn. II. Anwendung ; und wenn zu biefer In- 
fteuftion eine neue Lokalkommiſſion erforderlich ift, müſſen bie 
Vorſchriften Tit. XLI. 8. 51. u. f. beobachtet werben. 


8. 14. 
Mit Publifation des Appellationserfenntniffes, auch Anmel- 
dung und Aburtelung des Revijorii, wird e8 eben fo, wie im 
ordentlichen und gewöhnlichen Prozeſſe, gehalten. 


$. 15. 

Es pflegen bei diefer Art von Prozeffen fich fehr oft bie 
Fälle zu ereignen, daß 

1) unordentliche und gewiffenloje Pächter, um die Zahlung 
der jchuldigen Penſion zu verzögern, eine Menge von weit aus- 
jehenden Gegenforberungen auf die Bahn bringen, und die In— 
jtruftion der Sache zum Erkenntniſſe, durch Anhäufung vieler, 
nur dem Scheine nach erheblicher, dabei aber eine weitläufige 
Unterfuchung erforbernden Thatfachen, in bie Länge zu ziehen 
fuchen ; wodurch der DBerpächter, wenn er mit feiner an fich li- 
quiden Pachtgelverforderung erſt den Ausfall des Urtels abiwgr- 
ten müßte, ſehr oft in die größte DVerlegenheit gefett werben 
würde ; 


Revifion. 


Befondere 
Vorſchrif⸗ 
ten wegen 


des Verfah⸗ 
rend, 


2) daß bei einer von dem Pächter angebrachten Remiffions- " 


forberung darüber gejtritten wird: ob nad) ber Vorfchrift der 
Geſetze, und dem Inhalte des unter den Parteien beftehenden 
Kontrafts, der Fall, wo Remiſſion gefordert werben könne, 
überhaupt vorhanden ſey; folglich darüber gezweifelt werben 
fann: ob die Unterfuchung der Befugniß, NRemifjion zu verlan- 
gen, und die Ausmittelung des Quanti remittendi zugleich vor- 
genommen, oder ob die lettere, bis nach vechtsfräftiger Entſchei— 
bung des erjtern, ausgeſetzt werben folle. 

Auf beiberlei Fälle müfjen bier bejtimmte Vorfchriften er- 
theilt werben. 

$. 16. 

Wenn aus ber eingefommenen Klage und beren Beant- 
wortung fich ergiebt, daß der Pächter der an fich liquiben For: 
derung des DVerpächters ſolche Kompenjanda entgegen fee, welche 
eine weitläufige Erörterung und DBeweifesaufnehmung voraus 
fehen lajjen; jo muß das Gericht zwar, wegen ber ferneren In- 
ftruftion der Hauptfache, das Erforderliche nach obiger Vorfchrift 
verfügen ; zugleich aber einen möglichjt nahen Termin, zur An- 
fegung eines vorläufigen Liquidi, vor dem in der Sache beitell- 
ten Inftruenten anberaumen, 


a) bei il» 
liquiden 
ompens 

fationsfor« 
derungen 
bes Päd: 


ters, 
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8. 17. 

Dieſer Termin kann auf einſeitiges Geſuch des Pächters 
nicht prorogirt werden; die Parteien müſſen denſelben, der Regel 
nach, in Perſon, oder durch zuläſſige Bevollmächtigte abwarten; 
wenn ſie aber auch ſolchergeſtalt nicht erſcheinen, ſo muß den— 
noch der Termin mit Zuziehung beider Rechtsaſſiſtenten vor 


ſich gehen. 
18. 


S 
Im Termine felbft muß der Deputirte des Gerichts fowohl 
die Forderung des Verpächters, als die Gegenforberungen bes 
Pächters, Bunkt für Punkt durchgehen, und bei einem jeden ber- 
felben auseinander jegen: ob und wie viel dabei, vorläufig und 
interimiftifch, als liquid anzunehmen, ober was zur näheren 
Erörterung zu verweifen jeh. 


Als liquid foll dasjenige angenommen werben, was entiwe- 
der auf den bei den Informationsaufnehmungen bereits abgege- 
benen Geftänbnifjen der Parteien beruhet ; oder durch fchriftliche, 
mit feinem fichtbaren Mangel behaftete Beweismittel befcheinigt 
if. Wenn bei irgend einem Punfte zwar jo viel klar wäre, 
daß dem Liquidanten desfalls eine Forderung zuftehe, die Aus- 
mittelung des eigentlichen Betrags aber noch einer nähern Erör— 
terung bebürfe; fo muß der Inſtrueut die Parteien über ein 
dabei vorläufig, mit Vorbehalt ihres Rechts, anzunehmendes 
Mittelguantum zu vereinbaren fuchen; oder, wenn bieß nicht zu 
erreichen ftünde, zu deſſen vorläufiger ungefähren Bejtimmung, 
die nöthigen Data aus den gegenfeitigen Angaben ver Parteien, 
und durch forgfältige Kombinirung der übrigen obwaltenden Um- 
ftände, einzufammeln bemüht ſeyn. 

8. 20. 

Uebrigens muß der Inftruent, wenn die Parteien in Perjon 
gegenwärtig find, von diefer Gelegenheit Gebrauch machen, um 
die Sühne unter ihnen in der Hauptfache zu verfuchen, und jol- 
chergeftalt den ganzen Prozeß, wo möglich, abzuthun. 

21 


Wenn aber fein Vergleich Statt findet, jo muß das über 
die Konjtituirung des vorläufigen Liquidi aufgenommene Proto- 
foll am nächften Sefjionstage, im verfammelten Kollegio, von 
dem ordentlichen Decernenten umftändlich vorgetragen; die Sache 
Punkt für Punkt nochmals reiflich erwogen; und nach den dieß— 
fälligen Konklufis das Liquidum felbjt durch eine vorläufige Re— 
folution feſtgeſetzt werben. * 

g. 22. 


Gegen dergleichen Reſolution findet kein Rechtsmittel Statt, 
ſondern ſie hat die Kraft eines Interimiſtici, welches ſo lange 
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gilt, bis nach Vorſchrift 8.9. das eigentliche Liquidum in bem 
Urtel feftgefett wird. Es kann aljo der Verpächter bie Bezah- 
fung desjenigen, was ihm hiernach zulommt, von dem Päch- 
ter, auch während des Prozeſſes, und vor erfolgendem Haupt- 
urtel fordern, und allenfalls auf deſſen erefutivifche Beitreibung 
dringen. 

$. 23. 


Es macht aber auch dergleichen interimtjtifches Liquidum 
der Hauptſache kein Präjudiz, ſondern bei der Inſtruktion dieſer 
letztern müſſen die bei der vorläufigen Berechnung als liquid 
angenommenen Punkte, gleich den übrigen, mit zur Erörterung 
gezogen, und zum förmlichen Definitiverfenntniffe eingeleitet 
werben. 

8. 24. 


Der zweite Gegenftand, worüber nah Mafgabe $. 15. allen) Bei Re: 
bier nähere Beſtimmung erfolgen foll, betrifft die NRemiffionen, a 
welche von den Pächtern, es fey num wegen angeblicher Ge— 
währsmängel, oder wegen erlittener Unglücksfälle, gefordert wer- 
ben, wobei die Frage entitehen fann: 

ob, wenn von dem Berpächter der Grund der Befugniß zu 
einer folchen Remiffionsforderung in Abrede geftellt wird, bie- 
fer, und der Betrag des Quanti remittendi zugleich unter- 
fuht; oder ob zuvörderſt die Eriftenz eines Remiffionsfalles 
ausgemittelt, und hiernächft erſt, wenn biefe vechtefräftig feit- 
jteht, der Betrag in quanto unterfucht werden folfe. 

2. 


Dabei ift zuwörberft ein Unterfchied zu machen: 
ob der Vorfall, auf welchen der Pächter eine Remiſſionsforde— 
rung gründen will, von der Art jey, daß deſſen Unterfuchung 
ſchleunig erfolgen muß, weil e8 anderergejtalt nicht mehr mög- 
ih ſeyn würde, die eigentliche Bejchaffenheit deſſelben in das 
gehörige Licht zu jegen ; 


ober 
ob vergleichen Gefahr bei dem Verzuge nicht vorhanden feh. 
. 26. 


Wenn ber vorgegebene Remiffionsfall feiner Natur nach Vorläu— 
eine fchleunige Unterfuchung erfordert, z. B. wenn bei fich er— fige Untere 
eignendem Hageljchlage das Getreide auf dem Halme in Augen— — 
ſchein genommen und taxirt werden ſoll, als welches dem Päch— 
ter, bei Verluſt ſeines —* nachzuſuchen obliegt (A. L. R. 

Th. J. Tit. XXI. 8. 480—483.); jo muß die Unterſuchung auf 
das Anmelden des Pächters, und auf deſſen Koften, fofort, und 
weil das Getreide noch auf dem Halme fteht, verfügt werben. 
Dem Verpächter wird von dieſer Verfügung und dem anjtehen- 
ben Termine Nachricht gegeben, um felbigem beizumohnen, und 
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feine Nothburft Dabei zu beobachten. Wenn er aber auch nicht 
erjcheint, fo behält dennoch die Unterfuchung ihren Fortgang. 


e 2 

Der Kommifjarius muß dabei den Vorfall, worauf ver 
Pächter eine Remiffionsforderung gründen will, und bejjen Um— 
jtände, jo genau und richtig, als es nach der Natur und Yage 
der Sache möglich ijt, ins Licht fegen; den Augenfchein vor- 
fchriftsmäßig einnehmen; wenn e8 auf Abfehägung eines entſtan— 
denen Schadens, 3:3. der verhagelten Nusjaat, des verfandeten 
Wiefewachjes u. f. w., ankommt, dabei unparteiifche Sachver- 
ftändige zuziehen; biefelben an Drt und Stelle führen; fich von 
Allem genau informiren laffen, und ſodann ihre Angaben, unter 
der Bedeutung, daß fie fie erforderlichen Falls eidlih würden 
ag müſſen, volljtändig und getreu in fein Protofoll ver- 
merfen. 


8. 28. 

Die Abficht dieſer vorläufigen Unterfuchung ift jeboch fei- 
neöweges eine ordentliche Inftruftion der Sache und der Remiſ— 
fionsforderung felbft zum Erfenntnijje, fondern bloß eine vorläu- 
fige und nachrichtliche Ausmittelung von der gegenwärtigen Lage 
der Sache, ob z. B. die ganze Ausfaat, oder der wie vielfte 
Theil derjelben, durch den Hageljchlag getroffen worden. Es 
wird aljo auch auf dieje Unterfuchung weiter nichts verfügt, fon» 
bern fie dient bloß dazu, daß, wenn in der Folge die Remiſſions— 
forderung felbjit zur Sprache fommt, bei der Inftruftion ber 
Hauptjache jowohl, mittelft Kombinirung diefer Nachrichten, und 
der Ausdrufchregijter, Zengenausfagen, oder anderer Beweismit- 
tel, als bei der nach 8. 17. etwa erforderlichen Feſtſetzung eines 
interimiftifchen Liquidi, von den dadurch ausgemittelten Umſtän— 
ben en Nachrichten, jo weit als nöthig, Gebrauch gemacht wer- 
ben könne. 


8. 29. 
Bälle, In denjenigen Fällen hingegen, wo bei ber Unterfuchung 
wenn der per geforderten Remiffion feine Gefahr im Verzuge vormwaltet, 
Grund iſt, wenn die Befugniß, Remiffion zu fordern, überhaupt beftrit- 
und tat tem wird, abermals ein Unterfchied zu machen: 
der Remif: ob die Unterfuchung der Eriftenz des Remiffionsfalles mit ber 
fion zus Unterſuchung über ven Betrag bes Quanti remittendi in einer 
gleich, jolden Verbindung ftehe, daß eine von der andern nicht füg- 
lich getrennt werben kann; 
ober: | 
ob dergleichen Konnerion zwifchen beiverlei Unterfuchungen nicht 
vorwalte, 
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8. 30. 

Im erjten Falle, wenn z.B. zwar Far ift, daß bem Pächter 
wegen erlittenen Viehſterbens Remijfion gebühre, der Verpächter 
aber läugnet, daß fo viel Häupter gefallen wären, als nach den 
Feſtſetzungen des Kontrafts erforberlich find, um ihn zum Nach— 
laffe an der Pacht zu verpflichten, muß die Unterfuchung zu 
gleicher Zeit darauf: wie viel felbiger betrage? gerichtet werben. 


8. 31. 

Im zweiten Falle Hingegen, wenn die Unterfuchung der 
Frage: ob der Pächter überhaupt einen Nachlaß zu fordern be- 
rechtigt fey? von der Ausmittelung des Betrags ganz unabhängig 
ift, ift abermals ein Unterfchied zu machen: 

ob über den Grund der Reiniffionsforberung felbt, oder wegen 
anderer zugleich mit dieſem Punkte in dem Prozejje vorkom— 
menden Forderungen, ohnehin eine Lokalkommiſſion veranlaßt 
werben müßte; 
oder: 

od es, außer dem Punkte der Ausmittelung des Quantı von 
der jtreitigen Remiffionsforderung, fonft feiner Lokalkommiſſion 
zur Inftruftion der Sache bedürfen würbe. 


8. 32. 

St, auch ohne Rückſicht auf die Ausmittelung des Betrages 
ber ftreitigen Remiffionsforberung, eine Lokalkommiſſion zur ord— 
nungsmäßigen Inftruftion der Sache erforderlich; jo muß, ber 
Regel nach, bei diefer Kommiffion zugleich der Betrag des Quanti 
remittendi mit unterfucht werden. Wenn alfo z. B. darüber 
geftritten wird: ob Verpächter ſchuldig ſey, einen durch WViehjter- 
ben entjtandenen Schaden zu vergüten; fo muß, wenn ohnehin 
eine Lokalkommiſſion verorbnet ift, bei Diefer Gelegenheit zugleich 
ausgemittelt werben: wie viel Häupter, zu welcher Zeit, und an 
was für Krankheiten fie gefallen find, und wie viel alfo ber 
Schade des Pächters wirklich betrage. 


8. 33. 

Wenn jeboch der Fall jo befchaffen wäre, daß die Befugniß orer wenn 
des Pächters, NRemiffion zu fordern, an und für fich fehr zwei— nur ber 
felhaft ift; Die Ausmittelung des Quanti remittendi aber le rer ber 
beträchtlichen Weitläufigfeiten und Koften verbunden fehn würde; — 
fo kann der Richter, wenn auch anderer Punkte halber eine Lokal- vorweg in» 
fommiffion verordnet wird, dennoch nad; wohl erwogenem Er= ftruirt wird. 
meſſen feftfegen, baß biefelbe auf die Ausmittelung bes Quanti 
remittendi nicht mit gerichtet werben, ſondern dieſe ausgeſetzt 
bfeiben folle, bis die Präjudicialfrage: ob ein Remiffionsfall vor- 
handen? rechtskräftig entjchieven ſeyn wird. 


Befonbere 
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Wenn alfo z. B. der Pächter wegen zu wenig gewährter 
Ausſaat Remiffion fordert; Verpächter hingegen, daß er ibm 
wegen der Ausfaat überhaupt Gewähr zu leiiten jchuldig feb, 
in Abrede ftellt, und die Ausmittelung des an der Ausſaat feb- 
enden Quanti ohne Bermejjung eines ganzen Feldes nicht ge- 
jchehen könnte: fo muß vor allen Dingen die Bertretungsver- 
bindfichfeit jelbjt erörtert, unb darüber allenfall® durch die In— 
ftanzen erfannt werben, ehe mit der Vermeſſung in quanto zu 
verfahren ijt. 


8. 34. 

Eben jo muß die Unterjuchung des Quanti remittendi der 
Regel nach alsdann ausgefegt werben, wenn die ganze Sache, 
und auch die Frage: ob ein Remiffionsfall überhaupt eriftire? 
an ordentlicher Gerichtstelle, ohne Lokalkommiſſion, erörtert und 
entfchieden werben kann; folglih nur allein zur Ausmittelung 
des Quanti remittendi dergleichen Lofalunterfuchung veranlaft 
werben müßte. Denn alsdann muß über die andern Bunfte, 
und zugleich über die Befugniß, Remiffion überhaupt zu fordern, 
erit erfannt, und die Zofalfommiffion zur Bejtimmung des Quanti 
fo lange, bis die Befugniß ſelbſt feititeht, ausgefett werden. 

Wenn jedoch auch in diefem Falle beide Theile darin mit 
einander einig find, daß die Unterfuchung des Grundes und des 
Betrages der Forderung zugleich vorgenommen werben folle; fo 
muß damit nach dem Antrage derfelben verfahren werben. 


In allen Fällen, wo die Unterfuchung des Quanti remit- 


Anweifung tendi vor fich gegangen ift, muß auch darüber, wenigftene even- 


wegen ber 
abzufaſſen⸗ 


den Er⸗ 


tualiter, mit erkannt werden. Wenn alſo auch der Richter eriter 
Inſtanz den Pächter mit der geforderten Remiſſion überhaupt 


tenntniffe. abweijet, jo muß er dennoch zugleich erfennen: auf wie bodh fie 


zu bejtimmen ſeyn würde, wenn ber Pächter über ben Grund der 
Forderung jelbjt in den weiteren Inftanzen ein bejjeres Urtel er: 
halten jollte; allermaßen jonjt, wenn in ber folgenden Inſtanz 
bie Befugnig der Remiffionsforderung an fich gegründet befunden 
würde, entweder in erſter Injtanz von neuem über das Quantum 
erkannt werben müßte, ober die Parteien über diefe Frage bie 
gejegmäßigen Inſtanzen verlieren würden. 

Findet fich in dieſem Falle der Verpächter durch die even- 
tuelle Beitimmung des Quanti befchwert, fo muß er zwar bie 
Appellation anmelden, und die Unterftügungsgründe feiner Be— 
ſchwerden anzeigen; ein weiteres Verfahren darüber findet aber 
vor der Hand nicht Statt, fondern es wirb bajfelbe erft dann, 
wenn der Appellationsrichter befindet, daß auf bie Appellation 
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des Pächters, über den Grund der Remiffionsforderung, das 
vorige Urtel zu deſſen Vortheil geändert werben müſſe, durch 
eine vorläufige Refolution, und zwar noch vor Publikation des 
Appellationserfenntnijjes, veranlaßt; damit dieſes Erfenntniß zu- 
gleich auf die Appellation des Verpächters wegen bes Quanti ge- 
richtet werben könne. 


. 36. 


$ 
Bisher ift von der Art des Verfahrens in orbinairen Pacht- U. Progefie 


prozefjen gehandelt worden, wenn nämlich über die Bezahlung 
der bebungenen Pachtgelder, und die von dem Pächter deshalb 
angebrachten Gegenrechnungen geftritten wird. Dei der IlIten 
Art von Prozefien hingegen, wenn der Verpächter den Pächter 
einer übeln Wirthfchaft befchuldigt, und deshalb auf feine Er- 
miffion, oder auf gewiſſe andere zu feiner Sicherjtellung abzie- 
(ende Verfügungen anträgt, ijt ein Fürzeres und fehleunigeres 
Berfahren erforderlich. 
8. 37. 

Es muß alfo der Verpächter fich mit dergleichen Anbringen, 
wie gewöhnlich, bei dem Gerichte fchriftlich oder perfönlich mel— 
den, und ſodann unverzüglich durch einen Deputirten über bie 
Gründe des Gejuchs, über die Thatfachen, wodurch der Pächter 
fich eines umwirthichaftlihen Betragens fchuldig gemacht habe, 
und wie Kläger biefelben im Läugnungsfalle darzuthun gedenfe, 
umftändlich vernommen; auch diefe Befcheinigungsmittel, in fo 
fern fie zur Hand find, dem Protokoll beigelegt werben. 

8. 38. 

Wenn das Gericht, bei dem Vortrage diefes Protokolls, die 
darin angegebenen Thatfachen von der Art zu feyn befindet, daß, 
wenn fie ſich angebrachtermaßen verhielten, das Geſuch des Klä— 
gers Dadurch den Rechten nach begründet jeyn würde; jo muß 
alsbald eine Yofalunterfuhung verordnet; der Termin dazu fo 
nahe als möglich anberaumt; der Pächter mit Kommunikation 
des Protokoll befannt gemacht; übrigens aber bei der Unter— 
juchung jedesmal ein erfahrener und zuverläfjiger Defonomiever- 
ftändiger mit zugezogen werben. 


8. 39. 

Im Termine ſelbſt, deſſen Prorogation auf einfeitiges Ge- 
fuch des Beklagten niemals zu verftatten ift, muß die Kommif- 
fion den Pächter zuvörderſt, Punkt für Punkt, über alle und 
jede gegen ihn angebrachte Bejchuldigungen, was er davon zu- 
geitehe, over abläugne, und was er fonft noch zu feiner Recht— 
jertigung dagegen anzuführen babe, umſtändlich hören; fodann 
beide Theile zufammen nehmen, und ben Statum controversiae 
unter ihnen reguliven; bie jtreitig bleibenden Fakta durch Dfular- 


über Er: 
miffionen 
der Pächter. 
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infpeftion und eibliche Vernehmung der Zeugen, ins Licht fegen ; 
am Scluffe der Inftruftion von den zugezogenen Delonomie- 
verftändigen ein pflichtmäßiges, mit Gründen unterftügtes Gut— 
achten über den Wirthichaftsbetrieb des Pächters, befonders in 
Rückſicht derjenigen Rubriken, wobei ihm Unwirthfchaft und De- 
terioration zur Laſt gelegt worden ift, abgeben lafjen, und fodann 
Fi Akten ohne weitere Verhandlung fofort zum Spruche be- 
Örbern. 


8. 40. 

Wenn das Erkenntniß abgefaßt ift, jo muß das Gericht bei- 
den Theilen, in fo fern fie nicht fchon am Orte des Gerichts 
mit Affiftenten oder. Bevollmächtigten verfehen find, dergleichen 
Affiftenten von Amts wegen zuorbnen, welchen die Publikation 
gefchieht; die den Parteien davon Nachricht ertheilen, und vie 
Sache in den weiteren Injtanzen, wenn fich auf felbige berufen 
würbe, gehörig betreiben müjjen. 

8. 41. 

Iſt der Kläger mit feinem Geſuche abgewiejen worden, jo 
findet die Appellation mit voller Wirkung Statt. Iſt nur auf 
eine gewifje interimiftiiche Berfügung zur Sicherheit des Ber- 
pächters, 3.3. auf bie Beitellung eines Auffehers, Vereidung ber 
Wirthichaftsbedienten u. ſ. w. gefprochen; jo muß deren Vollzie— 
hung, der Appellation ungeachtet, obwohl nur mit Vorbehalt bes 
Rechts beider Theile, erfolgen. Iſt aber die gänzlihe Exmiſſion 
des Püchters erfannt worden, jo muß derfelben zwar, wenn ber 
Pächter dagegen appellirt, Anſtand gegeben; die Inftruftion bes 
Appellatorii jedoch ganz vorzüglich befchleunigt, und zugleich von 
dem Gerichte, auf den Antrag des Klägers, alles dasjenige ver- 
fügt werben, was nur irgend dienen kann, denſelben interimijtifch 
fiher zu ſtellen, ohne doch zugleich den Beklagten der Pacht und 
Wirthichaft gänzlich zu entſetzen. 

Sind dergleichen Sicherungsmittel nach der befondern Lage 
der Umftände nicht möglich, und ift voraus zu fehen, daß bie 
Inftruftion und Aburtelung des Appellatorii einen folchen Zeit: 
raum erfordern werde, daß innerhalb bejjelben dem VBerpächter 
ein unmieberbringlicher Nachtheil erwachfen könnte; fo muß ber 
Richter, der Appellation ungeachtet, mit der Exrmiffion des Päch— 
ters verfahren; zugleich aber eine gerichtliche Abminiftration des 
Gutes oder Grundftüds von Amts wegen anorbnen. 

Anh. 8.299. Die Appellation gegen ein Erkenntniß, wodurd die 
Pachtzeit wegen ſchlechter Wirtbfchaft des Pächters für abgelaufen 
geachtet wird, hat, ohne Rüdjiht, ob auf Räumung erfannt wor- 
den ift, oder nicht, in allen Fällen effectum suspensivum. Es 
muß aber die Inftruftion und Entſcheidung der folgenden In— 
ftanzen vorzüglich befchleunigt werben. 
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8. 42. 

Bei der Inſtruktion des Appellatorii finden übrigens die 
Vorſchriften des ordentlichen und gewöhnlichen Prozeſſes Statt; 
doch muß ſowohl die Inſtruktion, als die Aburtelung der Sache, 
möglichjt und ganz vorzüglich — werden. 


Die Reviſion ſoll nur alsdann zuläſſig ſeyn, wenn entwe— 
der der Kläger gänzlich abgewieſen, oder wenn auf die völlige 
Ermifjion des Beklagten erkannt — iſt. 


Wenn III., der Pächter ſich beſchwert: daß er von dem Ver⸗Ul. Wegen 
pächter eigenmächtig ermittirt worben ſey, und auf feine Wieder- Wiederein⸗ 
einjegung anträgt; jo ift dieſes als eine Spolienfache zu betrach— jegung ei» 


ten, folglich bei der Inftruftion nach der Vorſchrift Tit. as 
zu verfahren. j Pächter. 
8. 45. | 


Dergleichen Klage eines entſetzten Pächters, auf Wieder: 
einräumung ber Pacht, findet jeboch nur binnen ſechs Monaten 
nad) erfolgter Ermifjion Statt. Späterhin kann er nur auf 
Schabloshaltung Hagen; wobei, wegen Inftruftion des Prozef- 
jes, die allgemeinen Borfchriften a find. 

6 


Wenn IV., über die Rückgewähr des Gutes nach beendigten!v. Prozeſſe 
Pachtjahren Streit entfteht ; fo ift ein Unterfchied zu machen: bei Gele⸗ 
ob die Rückgewähr bereits erfolgt ift, und nur bei Gelegenheit * ei 
derfelben Streitigkeiten unter den Parteien entjtanden find, en 
welche jett rechtlich entſchieden werben follen ; 


oder: 
ob die Rückgewähr felbft gerichtlich gefchehen foll; 

ober: 
ob der Pächter, unter dem Borwanbe eines ihm zuftehenden 
Retentionsrechts, Die Rüdgabe und Räumung des Gutes ver- 
weigert ; 

oder enblich : 
ob ihm der Verpächter feine in das Gut gebrachten Sachen 
und Effekten, wegen gewiſſer aus der Pacht rüdjtändigen For- 
derungen, zurüd halte. rs 

8 


Im erſtern Falle, wenn nämlich die Rückgewähr ſchon ge— — 
ſchehen iſt, findet zur Erörterung der bei dieſer Gelegenheit über geſchehener 
das Plus oder Minus an dem Inventario; über MeliorationenRüdgewähr 
und Deteriorationen u. |. w. entjtandenen Streitigfeiten , basıne — 
ordentliche und gewöhnliche Verfahren Statt. Klage und Ant-⸗ Dir. 
wort müffen alfo bei dem Gerichte orbnungsmäßig aufgenome ferenzien zu 
men; nach jevesmaliger Beichaffenheit der Umftände : ob bie fer-erlennen if; 

Allg. Gerichtsoren. 1. Th. z 41, 
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nere Inftruftion an ordentlicher Gerichtsftelle vor fich gehen könne, 

oder e8 dazu einer Lokalkommiſſion bebürfe? vernünftig beurtheilt; 

übrigens aber die allgemeinen Vorfchriften ber gegenwärtigen Br 

zeßordnung durchgehende — werden. 
48 


Im zweiten Falle, wenn nämlich einer ober beide Theile 


Rückgewähr darauf antragen: daß die Rückgewähr jelbjt gerichtlich gefcheben 


olfe, muß das Kollegium einen Kommiffarius dazu ernennen, 
und ihm jedesmal einen Delkonomieverftändigen beigeben. 
49 


Diefe Kommiffion muß vor allen Dingen ein vollftäindiges 
Rücdgewährsinventarium aufnehmen, und felbigem eine von ver- 
eideten Sachverftändigen, Rubrik für Rubrik, unter ihrer Diref- 
tion gefertigte Tare beifügen. 


Dies Inventarium muß fie alsdann mit demjenigen, wel- 
che® bei der Uebergabe an den Pächter errichtet worden ift, ver- 
leihen, und bei jeder Rubrik das Plus oder Minus feftfegen. 
It fein folches Gewährsinventarium errichtet worden, jo muf 
fie die erforberlihen Data hierzu, jo wie bie Umftände zur Zeit 
der Uebergabe befchaffen gewejen, und wie es die für einen jol- 
chen Fall gegebenen Vorfchriften der Geſetze mit ſich bringen (X. 
L. R. Th. 1. Tit. XXI $. 614. u. f.), durch Vernehmung ber 
Parteien und Vereinbarung berjelben darüber, durch Abhörung 
der Zeugen und Sachverftäindigen, und durch Anwendung ber 
fonft etwa vorhandenen Beweismittel, in möglichjtes Licht zu 
jegen bemüht ſeyn; alsdann aber die obgedachte Vergleichung 
vornehmen. 


8. 51. 

Die von einem oder dem andern Theile angegebenen Me- 
liorationen und Deteriorationen müffen gleichergeftalt unterjucht, 
und ausgemittelt werben: worin die Forderung des Provokanten 
eigentlich bejtehe; und was für Einwendungen der Provofat ihr 
entgegen jege. 


8. 52. 

Bei allen biefen Punkten muß die Kommiffion die Sühne 
ernjtlich verjuchen, und fich alle Mühe geben, die Parteien über 
das ganze Rückgewährsgeſchäft, und alle daraus entfpringenden 
wechjeljeitigen Forderungen, mit Vorhaltung der darüber vorban- 
denen gejeglihen Vorſchriften (A. L. R. a. a. O. 8. 601. u. f.), 
gütlich auseinander zu feten. 


53. 

Wenn dergleichen Auseinanderſetzung nicht durchgehends er— 
reicht werden kann, ſo muß die Kommiſſion die ſtreitig bleiben— 
den Punkte aus dem Rückgewährsprotokolle ausziehen; jeden 
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derſelben befonbers erörtern; die Parteien darüber hören; ben 
Statum controversiae unter ihnen reguliren; bie vorhandenen 
Beweismittel aufnehmen; und folchergejtalt jeden Punkt in einem 
befondern Protokolle zum — — inſtruiren. 


Bei den Meliorations- und Deteriorationsforderungen, welche Beſonders 
den Gegenjtand dieſer Unterfuchung ausmachen, können zwei Fras wegen ber 
gen jtreitig ſeyhn: — 

a) ob der Provokat zur Vergütung einer ſolchen Melioration, Zaerion- 
oder Erjtattung der Deterioration überhaupt ſchuldig ſey? tionen. 

b) wie viel das zu vergütende oder zu erjtattende Quantum 
betrage ? 

Wenn über beide Fragen zugleich geftritten wird, und es 
aljo darauf ankommt: ob die Unterfuchung der Verbindlichkeit 
jelbft, und die Ausmittelung des Quanti zugleich vorgenommen; 
oder letztere jo lange, bis die eritere feititeht, ausgefett werben 
jolle; fo ift nach der Vorſchrift $. 24—35. zu verfahren. 


. 50. 

Wenn, im dritten Falle, der Pächter unter dem Vorwand 3. Wenn 
eines auszuübenden Zurüdbehaltungsrechts Die Räumung verweis der Pächter 
ert, fo muß die Sache, mit Rüdficht auf die Vorfchriften des in Jus re- 
Allgemeinen Landrechts (Th. I. Tit. XX. Abſchn. IL.), als eine !Pnlonis 


Urreftfache angefehen und behandelt werben. —— 
Anh. 8. 300. Wenn der Verpächter wegen Ablaufs der Pachtzeit 

auf die Räumung des Guts geklagt, der Pächter aber ſolche aus 

anderen Urſachen, als wegen eines von ihm auszuübenden Zurüd- 

behaltungsrechts verweigert hat, und verfelbe hierauf in erfter 

Inftanz zur Räumung verurtheilt ift; jo kann diefes Urtel, der 

von dem Pächter dagegen ergriffenen Appellation ungeachtet, zur 

Abwendung der dem Berpächter bevorftehenden Gefahr im Ber- 

zuge, volljtredt werben. 

Anh. 8. 301. Verweigert der Pächter die Räumung nad Ablauf 

der Bachtzeit aus dem Grunde, weil ihm feiner Behauptung nad) 

ein Zurückbehaltungsrecht zuftehe; jo muß bei der alsdann ein- 

tretenden Behandlung des Streits als Arreftfadhe über die Zu— 

läffigteit des Netentionsrechts jedesmal ein befonveres Verfahren 

eröffnet, und darüber nady den Vorfchriften Th. I. Tit. XXIX. 

.63. befonvders erkannt werben. Bis zur rechtöfräftigen Ent- 

heidung dieſes Punkts in den zuläffigen beiden Inftanzen kann 

die Ermiffion des Pächters nicht erfolgen. 

8. 56. 

Wenn endlich, im vierten Falle, der Berpächter dem Pächter 4. ver Ver— 
feine in das Gut gebrachten Effekten und Habfeligfeiten zurück Pächter ih 
halten will; und der Fall ſich vor gefchehener Rückgewähr mit 7 "1m 
Saden und Stüden, die zur Landwirthſchaft gehören, ereignet; ja des 
jo bedarf es darüber feines Prozejjes, jondern * Pachter muß Pächters 


halten 
will. 
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nach Vorſchrift der Geſetze (TH. I. Tit. XXI. 8. 606.) dergleichen 

Stücke bis * Rückgewähr auf dem Gute zu laſſen, oder wie— 

derum herbei zu ſchaffen, durch Strafbefehle angehalten werden. 
8. 57. 

Will hingegen der Verpächter das Zurückbehaltungsrecht vor 
dem Erfolge der Rückgewähr auf Habſeligkeiten des Pächters, 
die nicht zur Wirthſchaft gehören, ausüben; ſo enthält der An— 
trag einen Arreſtſchlag, und es iſt dabei nach Vorſchrift des 
XXIX. Titels zu verfahren. 

8. 58. 

Kommt endlich das von dem Verpächter behauptete Zurück— 
behaltungsrecht erſt bei der Rückgewähr zur Sprache; ſo muß 
daſſelbe von der nach 8. 48. u. f. angeordneten Kommiſſion unter 
einem mit erörtert werden; und wenn die Kommiſſion die ge— 
ſchloſſenen Akten einſendet, jo muß das Gericht Durch eine vor— 
läufige Refolution bejtimmen: ob und auf was für Stüde dieſes 
re bis zum Erfenntniffe, durch welches der 

rund dejjelben näher bejtimmt wird, Statt finden folle. 


$. 59. 

Prozefje, die bei Gelegenheit der Miethungen ftädtifcher Ge- 
bäube zu entjtehen pflegen, betreffen entweder die Zahlung ber 
verfprochenen Miethe; die Ausmittelung der dagegen von bem 
Miether fich angemupten Abzüge; den Erſatz der von dem Mie- 
ther in dem Haufe oder Logis verurfachten Schäden, und andere 
dergleichen aus der Natur und den Verabredungen des Kontrafts 
ſelbſt herzuleitende Präftationen; oder e8 wird über bie Ein- 
weifung bes Miethers in das gemiethete Gebäude, oder über bie 
Ermijfion dejjelben daraus, gejtritten. 


8. 60. 

Im erften Falle findet dasjenige ordentliche oder Bagateli- 
verfahren Statt, wozu fih die Sache nach der mehrern oder 
mindern Erheblichfeit des Gegenftandes qualificirt; und wenn zu- 
gleich die Frage mit vorfommt: in wie fern der Vermiether fich 
eines Retentionsrechtes auf die eingebrachten Mobilien des Mie— 
thers anmaßen könne, fo muß die Vorſchrift Tit. XXIX. von 
Arreften angewendet werben. 

Anh. $.302. Iſt der Miether ein Künftler oder Handwerker, fo 
bürfen ihm, in fo fern er andere Mobilien befitt, keine zur Aus- 
übung feiner Kumft oder feines Handwerks erforderlihen Werk: 
euge und Saden vorenthalten werben. Ueberhaupt ift feinem 

tether von den eingebrachten Effekten ein Mehreres zurüd zu 
behalten, als zur — der ſchuldigen Miethe nöthig if: 
und wenn über den Werth der Mobilien Streit entfteht, fo ıft 
ohne prozefjualifches Verfahren eine Tare aufzumehmen, und dar- 
nach feftzufegen, welche Effekten dem Vermiether zur Sicherheit 
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u belaffen. Bei dieſer Feftfegung muß es fein unabänderliches 
— behalten. Uebrigens müfjen ſich die Gerichte ſtets be— 
mühen, den Vermiether in Güte dahin zu bringen, daß er dem 
Miether, wenn derſelbe ein Profeſſioniſt ih, fo viel an Handwerks⸗ 
zeug lafle, als ihm, um ſich den nöthigen Pebensunterhalt zu ver- 
dienen, unentbehrlich ift. 

8. 61. 

Wenn hingegen über die Einräumung oder Verlafjung einer 
Wohnung, und über die Befugniß zur Auffündigung berfelben, 
geftritten wird; fo fommt es darauf an: 

ob der Räumungstermin nahe bevorftehe, und alſo Gefahr bei 
dem Verzuge vorhanden ſey; 

oder: 

ob vergleichen Gefahr bei dem Verzuge nicht vorwalte. 


$. 62. 

Im erjten Falle muß die Klage bei der zur Inftruftion der 
Bagatell» und Injurienfachen nach Maßgabe Zit. XXVI. georb- 
neten bejtändigen Deputation angebracht, und von biefer, nach 
den eben daſelbſt ertheilten Borfchriften, fchleunigjt inftruirt werben. 


S. 68. 

Gegen das darauf erfolgende Urtel findet die Appellation, 
jevoh nur ad effectum devolutivum, Statt; und muß alfo, 
während verjelben, mit ber erfannten Im- oder Ermiffion ver- 
fahren; folglih die Inftruftion und das Erfenntnig in zweiter 
Inftanz hauptſächlich auf die Ausmittelung und Feſtſetzung bes 
dem einen ober dem andern Theile daraus ermwachjenden In— 
tereffe, gerichtet werben. 


Anh. 8.303. Die Vollftredung eines Kontumacialerkenntniſſes in 
ſchleunigen Miethſachen kann durch Reftitutionsgefuhe nicht auf- 
gehalten werden, fondern der Reſtitutionsſucher muß fein etwant- 
ges Intereſſe entweder im Wege ver Appellation, oder, wenn er 
dies nicht will, in einem befondern Prozeffe ausführen. 

“Anh. 8.304. Die Revifion findet, wenn das zu beredhnende Objekt 
die revifible Summe ausmadt, auch in Miethſachen Statt. Iſt 
jedoeh in einem folden Falle das erfte Erfenntniß bereits voll- 
ftredt, fo muß es dabei, wenn gleich ein abänderndes Erkenntniß 
in zweiter Inftanz erfolgt, bis zur rechtsfräftigen Entſcheidung 
verbleiben, und nur, wie im 8. 63. d. T. feitgefegt worden ift, 
über das zu leiftende Interefle zugleich mit erfannt werben. 


8. 64. 

Iſt aber keine Gefahr bei dem Verzuge vorhanden, fo ift 
vergleichen Miethfache in erjter und zweiter Inftanz, gleich einer 
——— Bagatellſache von zehn bis funfzig Thalern, zu ver— 
handeln. 
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Fünf und vierzigfter Zitel. 
Bon Rehnungsfadhen. 


8. 1. 
Verſchiedene Wenn wegen Rechnungsſachen Streit entſteht, jo betrifft ſel— 
— biger entweder die Schuldigkeit, Rechnung zu legen, überhaupt; 
Areitigiaj, oder den Termin von, oder bis zu welchem bie Rechnung gelegt 
ten. werben folle; oder eine Zögerung des NRechnungslegers in ber 
Abgabe der Rechnung; oder die Abnahme einer bereits gelegten 
Rechnung, und die dagegen von dem Nechnungsnehmer gemachten 


Ausjtellungen. 
8.2 


1. Wenn Die erjten beiden Punkte find Präjudicialfragen, welche noth- 
über die wendig erſt erörtert und entjchieven fein müffen, ehe von der Ab» 
nk nahme der Rechnung umd den Ausstellungen dagegen bie Rebe 
nungsie- ſeyn Tann. Bei der Verhandlung diefer Präjubicialfragen müſſen, 
gung, oder wenn nicht etwa die ganze Rechnung nur ein Objekt von funfzig 

Thalern oder weniger betrifft, die Vorfchriften des ordentlichen 


und gewöhnlichen Prozejfes angewendet werben. 
3 


2. über den Wenn jedoch bloß der Termin von, ober bis zu welchem bie 
Terminum Rechnung gelegt werben foll, ftreitig ift; fo fan in ber Zwi— 
ee or fehenzeit, daß biefe Frage im orbentlichen Wege Rechtens ver- 
eo Handelt wird, mit der Rechnungsabnahme für denjenigen Zeit- 
raum, über welchen fein Streit obwaltet, verfahren; und bie 
Sache über die dabei vorfommenden Monita, in erfter Inftanz, 
nach den folgenden Vorfchriften, bis zum Spruche inftruirt wer- 
den; hingegen muß bie Abfaffung bes Urtels darauf jo lange 
ausgefetst bleiben, biß über den weitern T'erminum a quo ober 

ad quem rechtskräftig erfannt ift. 

4 


3. über 30: Wird über Zögerungen eines Rechnungslegers geklagt, der, 
gerungen feine Verbindlichkeit an fich nicht abläugnet; fo findet Fein eigent- 
bes —— licher Prozeß Statt; ſondern der Richter muß, nach vorhergegan— 
ageee gener Vernehmung deſſelben, eine Friſt zur Abgabe der Rechnung 
"wird, beftimmen, und wenn biefe nicht inne gehalten wird, ben Rech— 
nungsleger zu feiner Schuldigfeit durch Erefution anhalten. 
5 


4. Eigent⸗ Iſt die Rechnung dem Rechnungsnehmer abgeliefert worden, 
liche Rech und wird fie von diefem nicht durchgehende für richtig angenom- 
nungepros men; jo kommt e8 darauf an: 
we oh eimer oder beibe Theile die gerichtliche Abnahme der ganzen 
Rechnung verlangen ; 
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oder: 
ob der unter ihnen vorwaltende Streit nur gewiſſe einzelne 
Poſten oder Punkte betrifft, und im übrigen die Rechnung 
für bekannt angenommen wird. 


.6. 

Wird auf gerichtliche Abnahme der ganzen Rechnung ange— Verfahren 
tragen, jo muß dieſelbe entweder von dem Wechnungsleger fo bei der 
gleich, nebft den Beiägen, bei dem Gerichte übergeben, oder von *önınge 
dem Rechnungsnehmer, wenn fie fich ſchon in feinen Händen ebnahme. 
befindet, eingereicht, und zugleich der NRechnungsleger zur Einrei- 
chung der Beläge angehalten werben. 

7 


8.17, | 
Sobald die Rechnung ſammt den Belägen bei ben Uften 
ift, wird fie dem Kalkulator zur Prüfung in calculo vorgelegt, 
und zugleich ein Termin zur gewöhnlichen Abnahme anberaumt. 
8 


In diefem Termine wird die Rechnung, Poft für Poft, mit 
Zuziehung beider Theile durchgegangen; mit den Belägen ver: . 
glichen ; und der Kechnungsnehmer bei einer jeden Poft befragt : 
ob er diefelbe für befannt annehme, oder ob und was er babei 
zu erinnern finde ? : 


8. 9. 

Eine ganz bejtimmte Anbringung von Monitis ift bier noch 
nicht erforderlich, fondern es ift hinreichend, wenn der Rechnungs 
nehmer nur fo viel bejtimmt anzeigt: gegen welche Boften er fich 
bie Beibringung von Erinnerungen vorbehalte. 

10 


Dagegen muß er fich über bie vorgezeigten Beläge wenig» 
jtens in jo weit bejtimmt erklären: ob er fie für das, wofür fie 
ausgegeben worden find, anerfenne; oder ob und was er gegen 
ihre äußere Form und — einzuwenden habe. 

J 


Schon bei dieſer Gelegenheit muß der Deputirte des Ge— 
richts ſich alle Mühe geben, über die von dem Rechnungsnehmer 
angefochtenen Poſten, wenigſtens über die minder wichtigen, ein 
gütliches Ablommen unter den Parteien zu Stande zu bringen. 
Da hierzu die perfönliche Gegenwart der Parteien jehr viel bei- 
tragen kann; fo fteht dem Gerichte frei, ſchon die Rechnungs- 
abnahme felbjt, wenn die Parteien nicht an orbentlicher Gerichts- 
ſtelle, wohl aber an einem britten Orte perfönlich zufammen 
gebracht werben können, zur SOHN zu verweifen. 


Wenn folchergejtalt die Rechnungsabnahme vollendet iſt, ſo 
müſſen aus dem Protokolle die von der einen und der andern 
Seite ganz unwiderſprochen gebliebenen Einnahme- und Aus—⸗ 


l 
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abepoften, allenfalls durch einen Kalfulator, herausgezogen ; Die- 
—* gegen einander balancirt, und ſolchergeſtalt ein vorläufiges 
Liquidum angelegt werden. 

8. 13. 

Zugleich aber muß dem Rechnungsnehmer eine nach den 
Umftänden zu beſtimmende Friſt geſetzt werben, binnen welcher 
er die fich vorbehaltenen befonderen Erinnerungen über bie ein- 
zelnen Pojten anfertigen, und entweder bei dem Deputirten bes 
Gerichts zum Protokolle anzeigen, oder fchriftlich einreichen 
müjje. 

8. 14. 


Zu dieſem Behufe fönnen ihm die bei der Abnahme vor- 
gefommenen Beläge, nach einem von ihm zu unterjchreibenden 
affuraten Verzeichniffe, mit der Anweifung, diefelben mit feinen 
Erinnerungen zugleich zurüd zu geben, verabfolgt werden. Sind 
jedoch unter denfelben einige befindlich, gegen deren äußere Form 
und Richtigkeit er nach 8. 10. Ausftellungen gemacht hat, jo 
müffen die Originale davon in gerichtlicher Verwahrung zurüd 
bleiben, und es find ihm, auf fein Verlangen, nur Abfchriften 
mitzutheilen. 

. 15. 


Defecta- Wenn die Erinnerungen einfommen, jo müfjen fie von dem 
torium. Decernenten mit vorzüglicher Sorgfalt geprüft werben: ob fie 
beutlich und beftimmt genug abgefaßt, und ob wegen ber zu- 
fammenhängenden Angabe der dabei vorkommenden Thatfachen, 
und ber darüber beizubringenden Beweismittel, die allgemeinen 
Vorſchriften der Prozeßordnung gehörig beobachtet jind. 
$. 16 


Findet fich dabei nichts mehr zu erinnern, jo wird, mit 
Kommunikation der Erinnerungen an den Rechnungsleger,, als 
Defektaten, ein Termin zu deren Beantwortung, und zur weis 
tern Inſtruktion der Sache anberaumt. 

8. 17. 

Ob diefer Termin an gewöhnlicher Gerichtsftätte zu bejtim- 
men, ober ob die Sache (wenn es befonders eine Wirthichafts- 
rechnung betrifft) zur Lofalfommiffion, mit Beobachtung ber 
Vorſchriften Tit. XLI. zu verweifen fey ; besgleichen, im wie 
fern e8 (3. 3. bei Bau-, Wirthfchafts- oder Kaufmannsrech— 
nungen) der Zuziehung eines Sachverftändigen bebürfe, muß ber 
Richter nach Befchaffenheit der Umſtände beurtheilen. 

3. 18 


Inſtrultion. Bei dieſer Inſtruktion find die allgemeinen Vorſchriften ver 
gegenwärtigen Prozeßordnung, und in ſo fern die Sache vor 
einer Lokalkommiſſion verhandelt wird, die Tit. XLI. 8. 39. an- 
gegebenen Beitimmungen zu beobachten. 
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8. 19. 

Am Schluſſe der Inſtruktion, und bei Gelegenheit des Ver— 
ſuchs der Sühne, muß der Deputirte, allenfalls mit Zuziehung 
des Kalkulators, aus den verhandelten Specialprotokollen aus— 
ziehen: über welche Poſten die Parteien nunmehr einig ſind, und 
wie viel dieſelben betragen; ingleichen über welche es eines rich— 
terlichen Erkenntniſſes noch bedürfe. 


8. 20. 

Deduktionen in jure finden nach der Regel nicht Statt; es 
wäre denn, daß bei einem oder dem andern befondern Monito 
in ber Inftruftion wirklich zweifelhafte Rechtsfragen vorgefom- 
men wären. Wenn die Inftruftion nicht an ordentlicher Ge— 
richtsſtelle, jondern vor einer Lokalkommiſſion, ohne Zyzie uns 
der Aſſiſtenten, geſchehen iſt, finden die Vorſchriften Tit. XLI. 
8.44.45. Anwendung. | i 


8. 21. 
Bei der Abfaſſung des Erfenntnifjes ift, wegen des am Ende 
deſſelben auszubrüdenden Liquidi, die Borfchrift des vorhergehen- 
den Titels 8. 9. zu beobachten. 


$. 22. 

Gegen das barauf folgende Erfenntniß, welches gewöhn- 
lihermaßen publicirt wird, ift bie AUppellation allerdings zuläf- 
fig; es hinbert aber dieſes nicht, daß micht während bes Appel- 
latorii, auf Anbringen eines ober des andern Theils, wegen 
berjenigen Boften, welche entweder niemals ftreitig gewefen find, 
oder wo das erfte Erfenntniß vechtsfräftig geworben ift, der Par- 


tei, die hiernach jchon dermalen etwas heraus zu befommen hat,, 


zu ihrer Bezahlung follte verholfen werben können. 


&. 28. 

Doch muß bei der Beitimmung eines folchen, ber Appella- 
tion ungeachtet, zu bezahlenden Liquidi, nicht bloß auf die ein- 
zelnen Boften, jondern nur auf ben ganzen Saldo Rückſicht 
genommen werben, welcher fich ergiebt, wenn die unftreitig feit- 
jtehenden Einnahme- und Ausgabepojten gegen einander balan- 
cirt werden. Auch ift auf folche ins Appellatorium gebiehene 
Poften, durch welche, wenn ein abänbernbes Urtel erfolgte, der 
Saldo zum Vortheil des Appellanten fich vermindern würde, 
gehörig Bedacht zu nehmen. 


$. 24. 
Dei der Anmeldung ver Appellation, der Inftruftion der— 
felben, der Revifion, und überhaupt wegen des weitern Verfah— 


rens bis zur rechtsfräftigen Entfcheidung, finden die allgemeinen 


Vorſchriften Anwendung. 


Nemedia. 
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8,2. - 
Eidliche Die eidliche Beſtärkung der Rechnung ſoll in den Fällen, 
Beſtärlung wo der Rechnungsleger nach den Geſetzen dazu verpflichtet iſt, 
ver Reh“ nicht ferner, wie bisher gemeiniglich geſchehen, gleich im erſten 
gen. Anfange der Rechnungsabnahme von ihm geleiftet; fondern fie 
fol bis zum Schluffe derfelben, und bis nach erfolgter Erörte- 
rung der einzelnen Punkte und Erinnerungen , ausgejegt werben. 
Es wird aljo erft in dem Urtel darauf erkannt; die Formel des 
Eides darin fejtgefegt; wenn außerdem noch über einzelne Punfte 
Eide zu ſchwören find, diefelben dieſem Haupteive mit beigefügt; 
und mit der wirklichen Abnahme von dem Rechnungsleger, der 
Regel nah, erjt alsdann verfahren, wenn über bie einzelnen 
Punkte rechtsfräftige Urtel vorhanden find, unb der Rechnungs— 

nehmer ober Defektant auch alsdann noch darauf befteht. 

26 


In dem zweiten 8.5. gefetten Falle, wo feine Abnahme 
ber ganzen Rechnung verlangt wird, jondern die Parteien nur 
wegen einzelner Punkte und Poſten ftreitig find, muß der Rech— 
nungsnehmer die Rechnung, nebſt feinen nach 8. 15. eingerichte- 
ten Erinnerungen, dem Gerichte übergeben; worauf ſodann nach 
Vorſchrift 8. 16. u. f. weiter verfahren wird. 


Sechs und vierzigfter Titel. 


Bon Erbjonderungen und Auseinanderfegungen. 


6: 1; 
Inhalt die⸗ Wegen Erbfonderungen und Auseinanderfegungen kann Streit 
fes Titels. entftehen : 
I. zwifchen mehreren Erben, wegen ber Theilung des ihnen 
gemeinschaftlich zugefallenen Nachlaffes ; 
II. zwifchen einem Lehns- oder Fideifommiffolger, und ben 
Altodialerben feines Vorfahren ; 
III. zwifchen mehreren Miteigenthümern, über die Theilung 
der gemeinfchaftlichen Sache; 
IV. zwifchen Kaufleuten, die mit einander in einer Hand: 
lungsfocietät geftanden haben. 


8. 2. 
I. Erb: Wenn I. über eine Erbfchaft Streit entfteht, jo betrifft jel- 
fhaftlihe Higer entweder die Ausmittelung des Erbrechts der vorhandenen 
ey Prätendenten überhaupt; ober die Beftimmung der Quota, welche 
das Erb. jedem ber verfchiedenen, fich untereinander in dieſer Dualität er- 
recht und kennenden Erben gebührt; oder die Anlegung der Erbtheilung 
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feldft, und die Feitfeung ber jedem Erben gebührenden Antheile vie Exb- 
(partes quantae). ? Quoten. 
8.3. 

Da, fo lange die Erbrechte und Duoten der Intereſſenten Interimi- 
nicht ausgemacht find, die Anlegung einer Erbfchicht unter ihmen ſtiſche Ber- 
ſich nicht denken läßt; fo müffen zuwörderft biefe beiden Präju- — 
dicialfragen, wenn die Parteien darüber uneins ſind, nach den 
Vorſchriften des ordentlichen und gewöhnlichen Prozeſſes erörtert 
und entſchieden werden; doch ſteht in beiden Fällen, unterdeſſen, 
daß die Hauptſache verhandelt wird, den Parteien frei, diejenigen 
Verfügungen, welche die Geſetze an die Hand geben, zur Abwen— 
dung aller Verdunkelung oder Verbringung des ſtreitigen Nach— 
laſſes, oder zur Sicherſtellung ihrer eventuellen Anſprüche, bei 
dem Richter beſonders RUN 


Eben jo kann derjenige, welcher an fich ohne Widerfpruch 
Miterbe ift, dem aber nur eine geringere Duota, als er verlangt, 
von ben übrigen Interejjenten zugeftanden wird, darauf antragen, 
daß, während der Verhandlung dieſer Präjubicialfrage, die Erb- 
fonderung angelegt, und dasjenige, was ihm von ber Erbfchaft 

ebührt, auf beide Fälle, nämlich, wenn er bie verlangte höhere 

Garn erftreiten, oder wenn e8 bei der geringern, welche bie 
—— — ſein Verbleiben haben ſollte, gehörig ausgemit— 
telt werde. 


8.5. 

Beiderlei vorläufige Anträge find jeboch mit der Inftruftion 
der Hauptfache über das Erbrecht jelbft, oder die dem ober jenem 
Miterben gebührende Quotam, nicht zu vermengen, fonbern in 
feparaten Akten zu verhandeln. 

8. 6. 

Wenn dem Erbfchaftsprätendenten fein Erbrecht überhaupt, 
und zugleich allenfalls die angefprochene Duota beftritten wird; 
fo müſſen in ber Regel beibe Bunte zugleich inftruirt und ent- 
ſchieden werben. Wenn jedoch der Streit über das Erbrecht 
jelbft auf einer bloßen Rechtsfrage beruhete, und dagegen bie 
Ausmittelung der Erbquota eine weitläufige Unterfuchung in 
facto erforderte; jo fann der Richter beide Punkte von einander 
abfondern, und bie Inftruftion wegen der Duota fo lange aus- 
jenen, * über das ſtreitige Erbrecht ſelbſt rechtskräftig er- 
annt iſt. 


8.7. 

Wenn Erben, deren Recht nicht bezweifelt wird, über ven 
Beſitzer der Erbjchaft fich befchweren, daß er ihnen die zur Aus— 
mittelung ihres Antheils erforberlichen Nachrichten vorenthalte, 
jo bedarf es darüber Feines fürmlichen Prozeſſes; fondern dem 
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Befiter der Erbfchaft wird, binnen einer nach den Umftänden 
zu beftimmenben Frift, die Herausgabe des Inventarii, und Die 
Borlegung feiner Abminiftrationsrechnung aufgegeben. Hält er 
biefe *— nicht inne, ſo muß er, auf ferneres Andringen der 
unſtreitigen Erben, zu ſeiner Schuldigkeit durch Exekution, nach 
Vorſchrift Tit. XXIV. 8. 48. u. f. angehalten werden. Iſt auch 
die Exekution fruchtlos, ſo ſteht den Erben frei, ihr Intereſſe 
zu liquidiren, und ſich zum juramento in litem zu erbieten, 
worauf ſodann nach Vorſchrift Tit. XXII. 8. 19. u. folg. ver- 
fahren wird. 


8. 8. 
2) Ueber die Wenn die Erbrechte und Antheile der ſämmtlichen Inter— 
—— eſſenten durch gegenſeitiges Anerkenniniß, oder durch rechtskräftige 
ung. Entſcheidung, feſtftehen, und fie ſich über die Erbſonderung außer- 
gerichtlich nicht vereinigen können; ſo ſteht einem jeden unter 
ihnen frei, deren gerichtliche Anlegung zu ſuchen. 
8.9. 

Sobald dergleichen Provofation einfommt, muß der Richter 
fogleih einen Termin zur Regulirung der Sache anberaumen, 
und dazu ſowohl den Provofanten, als feine von ihm angegebenen 
Miterben vorlaben. 


Einleitung. 


$. 10. 

Bei Bekanntmachung dieſes Termins, und Vorladung ber 
Interefjenten zu felbigem, muß das Gericht zugleich von Amts 
wegen alle® das verfügen, was erforderlich ift, Die Sache "ins 
Licht zu feßen, und bie Inftruftion zu erleichtern. Es muß aljo 
3. B. dem Erben, welcher fich im Beſitze des Nachlaffes befindet, 
aufgegeben werben: das gerichtliche oder Privatinventarium über 
den Nachlaß, und alle font zur Sache gehörigen Urfunden und 
Brieffehaften mit zur Stelle zu bringen; demjenigen, welcher bie 
Erbſchaft oder einen gewilfen Theil und Zubehör derſelben ver: 
waltet hat, muß die Beibringung feiner Kuratel- oder Apmini- 
itrationsrechnung; dem Miterben, welcher etwas einwerfen ſoll, 
die Anfertigung eines affuraten VBerzeichniffes der Conferendo- 
rum u. ſ. w. anbefohlen werben. 

8. 11. 

Verfahren. Im Termine felbft muß der Deputirte des Gerichts, durch 
gegenfeitige Vernehmung der Parteien, vor allen Dingen auszu— 
mitteln fuchen: worauf e8 bei der Sache eigentlich ankomme, und 
wie hiernach biefelbe zur baldigften gütlichen oder rechtlichen End- 
Schaft am füglichiten eingeleitet werben könne. 

8. 12. 

Da, fo bald die Erbrechte und Quoten ber Barteien an ſich 

fejtitehen, der obwaltende Streit nur 
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1) entweder die Ausmittelung ober Konftituirung ber Erb- 

ſchaftsmaſſe jelbit; oder 

2) die Art der Theilung: ob felbige z. B. durchs Loos ge- 

fchehen, ob einem oder dem andern Interejjenten bie Güter 
nach einer gewiſſen Taxe zugefchlagen werben jollen u. ſ. w., 
ober 

3) die Berechnung der Antheile jelbjt, und deren Anweifung, 

um Gegenftande haben fann; fo muß der Imftruent jeden dieſer 

unfte befonders erörtern, und auseinander jegen: worüber bie 
Parteien einig find, oder worin ber eine oder ber anbere Inter— 
ejfent mit ben übrigen im Widerfpruch jtehe. 

Anh. 8.305. Die zur immerwährenden Yortfegung einer Fabrif- 
anftalt gegebenen Fonds fünnen niemals zur Erbtheilung kommen, 
fondern fallen demjenigen Erben zu, welder die Fortſetzung der 
Fabrik übernimmt. 

13 


8. 13. 

Wenn durch diefe Vernehmung die eigentlichen Objekte des 
Streit gehörig bejtimmt find, und der Inſtruent fich einen all- 
gemeinen Begriff von der Yage und dem Zufammenhange ber 
Sache gemacht hat; fo muß er die Sühne unter den Parteien 
überhaupt ernitlich verfuchen, und die Erbjonderung in Güte zu 
Stande zu bringen, fich —— laſſen. 

1 


Wird ein gütliches Abkommen unter den Interejjenten in 
der Hauptfache erreicht, und es bleiben nur einige Nebenpimfte 
jtreitig; jo muß der Erbrezeß errichtet und abgeſchloſſen; darin 
die Sache auf beide Fälle, wenn die Nebenpunfte jo, oder anders 
entſchieden würden, regulirt; dieſe felbit aber fofort zum Defi- 
nitiverfenntniffe, nach der unten folgenden Vorſchrift, eingeleitet 
werben. 

8. 15. 

. Sind aber die Parteien über Hauptumftände und Principia Ioterimisu- 
der Theilung nicht zu vereinbaren, und kann alfo fein Erbrezeß Cum. 
zu Stanbe gebracht werben; jo muß der Inftruent fein Bejtreben 
darauf richten, wenigjtens ein Interimiftifum, wie es bis zum 
völligen Austrage der Sache gehalten werben folle, zu reguliren; 
oder bie liquide und illiquide Maſſe von einander abzufondern; 
erstere fofort zu vertheilen, und nur bie lettere zur ferneren 
rechtlichen Erörterung — 

8. 16 


Hiernächſt muß, wenn die ganze Sache nicht gütlich hat Weitere 
abgemacht werben können, ber Initruent die bei der allgemeinen dnſtruttion. 
Bernehmung ausgemittelten und bejtimmten Objekte des Streits, 
mit Zuziehung derjenigen Intereſſenten, welche jedes berjelben 
angeht, einzeln nach einander vornehmen, und beurtheilen: in 
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wie fern fich biefelben, ihrer Natur nad, und nad) ben Vor— 
fchriften der Gefete, zu einer orbentlichen Inftruftion zum Er- 
fenntniffe, ober zu irgend einer andern BIO Berfügung 


qualificiren. 
8. 17. 


Die Punkte derferjtern Art muß er fofort orbnungsmäßig 
zum Erfenntniffe einleiten. Die Art der Inftruftion richtet ſich 
nach der Natur des Objekts, je nachdem fich felbiges zum orbent- 
lichen oder jummarifchen Prozeſſe qualificirt; worauf alfo ber 
Inftruent die erforberlihe Rüdjicht zu nehmen hat. Es muß 
aber einem jeden dergleichen befondern Punkte auch ein befonbe- 
res Protofoll gewidmet, und Alles, was diefen Punkt angeht, 
demfelben unter gehöriger Beziehung auf das Hauptprotofoll nach 
der Vorſchrift Tit. XLI. 8.42. beigefügt werben. 

18. 


Wenn die meiften und wichtigften biejer Punkte von ber Art 
find, daß die Inftruftion derſelben durch eine Lofallommiffion 
am ficherjten und geſchwindeſten bewirkt werben Könnte; fo muß 
der Inftruent dem Kollegio, mit Einreichung ſämmtlicher bisher 
aufgenommenen Akten, davon Anzeige machen; biefes aber jobann, 
nach Befund der Umſtände, dergleichen Lokalkommiſſion nach ber 
Vorſchrift Tit. XLI. 8. 32—35. ‚gerdrig verfügen. 

$. 1 


Wenn e8 hingegen nur bei — oder etlichen minder wich- 
tigen Punkten auf Lokalkommiſſion ankommt, jo muß der Yn- 
ftruent, nur mit Einreichung ber dieſe Bunte betreffenden Spe- 
cialprotofolfe, auf die Veranlaſſung biefer Kommiffion antragen; 
unterbefjen aber, daß dieſe vor fich geht, mit der Inftruftion ber 
übrigen Punkte fortfahren. 


Wenn unter ben folchergeftalt zu inftruivenden bejonberen 
Punkten einige vorkommen, welche ben übrigen ein Präjubiz 
machen, 3. B. wenn über vie Schulbigfeit eines Miterben etwas 
in bie Waffe einzuwerfen, und zugleich über das Duantum bie- 
ſes Konferendi geftritten wird; jo müſſen, der Regel mach, bei- 
berlei Punkte zugleich zum Definitiverfenntniffe inftruirt werben. 
Falls jedoch ein vergleichen nur eventualiter zur Sonteftation 
gefommener Punkt von der Bejchaffenheit wäre, daß bie voll 
jtändige Erörterung bejjelben einen weitläufigen Aufenthalt in 
der Sache nach fich ziehen, oder beträchtliche Koften erfordern 
dürfte, welche durch die Entfcheidung des Präjudicialpunfts Leicht 
unnüg werben könnten; jo muß der Deputatus bieferhalb bei 
dem Kollegio befonders anfragen; und dem Richter fteht frei, 
nach reifliher Erwägung ber obwaltenden Umftände, fetzufegen: 
baß bie Erörterung eines jolchen eventuellen Punkts jo lange 
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ausgefetzt bleiben folle, bis der Präjubicialpunft rechtskräftig ent- 
fchieden worben iſt. Wenn alfo z. B. über die Schulpigfeit zu 
fonferiren gejtritten wird, und die Ausmittelung des eventuellen 
Quanti conferendi nicht ohne große Weitläufigfeiten, Rechnunge- 
repifionen, Lofalunterfuchungen, Abſchätzungen unbeweglicher Gü— 
ter u. f. w. erfolgen fönnte; fo fann der Richter feftfeßen, baß 
zubörberft Die Frage: ob konferirt werben folfe? zu entjcheiben; 
bis dahin aber die weitere Unterfuchung wegen des Quanti con- 
ferendi auszufeten ſey. 
21 


Wenn nun nach Mafgabe 8. 17. ſämmtliche ftreitige Punkte 
zum Erkenntniſſe injtruirt find, und die alsdann nochmals zu 
verfuchende Sühne fruchtlos ift, fo müfjen bie etwa erforberlichen 
Deduftionen von den Affiftenten zum Protofolle gegeben, oder 
fchriftlich eingereicht, und alsdann die Akten zum Spruche vor— 
gelegt werben. 

8. 22. 

Der Richter muß fämmtliche ftreitige Punkte in Einem Urtel Erlenntniß. 
entfcheiden ; felbjt über die nur eventuell inftruirten, allenfalls 
auch nur eventualiter, nach Maßgabe Tit. XLIV. 8.35. erfen- 
nen; und im Uebrigen die Vorſchrift Tit. XIII. 8.37. dabei ge- 
hörig beobachten. r 

8. 23. 


Wegen der gegen ein folches Erkenntniß einzuwendenden Remebia. 
Rechtsmittel, und deren Imftruftion, finden die allgemeinen Vor—⸗ 
ſchriften Anwendung. 


Während der Zeit, daß die unter den Intereſſenten wirklich 
ftreitigen Punkte inftruirt und abgeurtelt werden, muß wegen 
derjenigen, wo unter ihnen felbjt Fein Streit ift, fondern nur ge- 
wilfe Verfügungen zur Aufflärung der Sache oder Konftituirung 
der Mafje erforderlich find, 3. B. wegen Vorlabung der Erb- 
Ihaftsgläubiger, wegen DBerfteigerung der vorhandenen Mobilien 
und Effekten, wegen Abſchätzung und Subhaftation des zur Mafje 
gehörigen Guts, nach dem Antrage der Interefjenten, und ber 
Anzeige des inftruirenden Deputirten, das Nöthige von bem 
Richter verfügt werben. | 

8. 25. 


Wenn nun nach vorftehenden Anweifungen. die Sache völ⸗ Errichtung 
lig auseinander geſetzt, und die ftreitigen Punkte insgefammt des Erb» 
rechtskräftig entfchieben find; fo muß ber Deputirte des Gerichts, rebeſſes. 
mit Zuziehung eines vereideten Kalfulators, die Erbfonderung 
ſelbſt entwerfen; den Plan verfelben den Parteien zur Erflärung 
vorlegen; und wenn er von ihnen anerfannt, oder nach ihren 
gegründeten Erinnerungen berichtigt worben ift, den Erbrezeß 
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ſelbſt abfaffen, von den Parteien vollziehen laſſen, und ihm dem 
Gerichte zur Beftätigung einreichen ; folchergeftalt aber dieſes Ge— 
Ihäft gänzlich zur Enbjchaft — 

6 


II. Sepa- Nach eben diefen Grundfägen und Vorſchriften ift II. bei 
ratio feudi Yuseinanderfegung zwifchen Yehns- oder Fideifommißfolgern und 
ab allodio. Ayfgpialerben zu verfahren; und wenn babei über Meliorationen 
des Lehn- oder Fideiflommißgutes Streit entjteht, jo müfjen die 
Vorſchriften Zit. XLIV. $. 54. RR werben. 
8. 27. 

Wenn die Lehns- oder Fideikommißeigenſchaft des Gutes 
jeldjt bejtritten wird, und die Allobialerben bes legten Beſitzers 
die Herausgabe vefjelben an den Yehns- oder Fideikommißprä— 
tendenten aus biefem Grunde gänzlich verweigern; jo muß dieſe 
ftreitige Qualität vor allen Dingen im Wege bes ordentlichen 
Prozejfes erörtert und Are 

. 28. 

Bis zur ausgemachten Sache bleiben die Allodialerben im 
Befige; und der Yehns- oder Fideilommißprätendent kann auf 
eine gerichtliche Verwaltung nur alsdann antragen, wenn er Um: 
ftände anführen und befcheinigen kann, woraus eine unorbentliche 
Wirthichaftsführung, und die Beſorgniß erheblicher Deterioratio- 
nen, gegen bie im Beſitze befindlichen Allodialerben fich zu Tage 
legt. Ueber einen folcyen Antrag auf Ermiffion der Allodialer- 
ben, während des Hauptprozeffes, muß nad Vorſchrift Tit. 
ALIV. 8. 36—43. verfahren und erkannt werben. 

8. 29. 

Da auch, wenn die Allodialerben bis zum Austrage der 
auptfache im Befige bleiben; hiernächit aber der Lehns- ober 
ibeifommißprätendent die bejtrittene Qualität wirklich ausführt, 

große Weiterungen daraus entjtehen können, daß durd den Zeit- 
verlujt, während des vielleicht langwierigen Hauptprozeſſes, die 
Lehns- oder Fideikommißmaſſe verdunfelt, die Abfonderung der— 
jelben vom Erbe erfchwert, und über die von dem Allodialerben 
inzwifchen gehobenen Nutzungen neuer Stoff zu weitläufigen Pro— 
zeſſen geſammelt worden ift; fo muß der Richter folchen neuen 
Berwidelungen durch zwedmäßige, fogleih bei der Einleitung 
des Hauptprozeffes zu treffende Verfügungen, z. B. durch Auf- 
nehmung oder Einforderung eines vollftändigen Inventarii, durch 
Beitellung eines Auffehers, durch Vereidung der Wirthfchaftsbe- 
dienten bes im Befite bleibenden Erben auf treue und genaue 
Nechnungsführung u. f. w., — vorzubeugen bedacht ſeyn. 
8 


Wenn die Lehns- oder Fibeifommifeigenfchaft an ſich nicht 
jtreitig ift, wohl: aber dem fich meldenden Fideifommiß- oder 
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Lehnsfolger feine Legitimation bezweifelt wird; fo ift e8 entiveber 
nur der Allodialerbe, der diefen Zweifel rege macht, und Beben- 
fen trägt, das Gut an einen nicht hinlänglich Tegitimirten Suc- 
ceffor auszuliefern; oder e8 find mehrere Prätendenten vorhanden, 
die fich unter einander die Yegitimation, oder das vworzüglichere 
Recht zur Succefjion bejtreiten. 

Im erjtern Falle muß nach den Grundfäten des Allgemeinen 
Landrechts Th. J. Tit. IX. 8. 482—492. verfahren; mithin, wenn 
die Bedenflichkeiten des Allodialerben nicht offenbar ungegründet 
find, ein Lehns- oder Fideikommißkurator beftellt werden, welcher 
auf der einen Seite den Yegitimationspunft mit dem fich mel- 
denden Succelfor gehörig verhandle; auf der andern Seite aber, 
unter Zuziehung dieſes Succejfors, bie Abfonderung des Lehns 
vom Erbe mit dem Allodialerben regulire. Im zweiten Walle, 
wenn mehrere Prätendenten über das Necht zur Succeffion ſtrei— 
ten, muß zwar diefer Streit zwifchen ihnen, im Wege bes ordi- 
naiven Prozefies erörtert und entfchieden werden; inzwijchen kann 
aber ver Yanderbe fich nicht entbrechen, auf den Antrag auch nur 
des einen der jtreitenden Theile, das Gut zu räumen; und ſämmt— 
liche Prätendenten zufammen müſſen mit ihm die Abjonderung 
des Lehns vom Erbe gemeinfchaftlich, oder durch einen zu bes 
ftellenden Kommunmandatarius reguliren. 

In beiden Fällen muß, wenn zur Zeit der Räumung das 
echt des eigentlichen Succeſſors noch nicht entjchieden ift, das 
Gut bis zum Austrage der Sache, unter gerichtliche Verwaltung 
genommen werben. 

8. 31. 


Auf den Grund eines bloßen Netentionsrechts kann der Als 
fodialerbe die Räumung in der Regel niemals verweigern; ſon— 
dern er kann nur Sicherheit für feine Anfprüche fordern, (U. 
R. Th. J. Tit. XVII. $. 600. 601.) 

8. 32. 

Wo ein folches Netentionsrecht den Allodialerben, nach Pro- 
pinzialgefeten, noch wirklich beigelegt ift, da pflegen, wenn bie 
Auseinanderfegung felbit fich nur etwas in Die Länge zieht, zu- 
fett wegen der von den Erben geführten Aominijtration, und 
darüber zu legenden Fruchtrechnungen, neue Weitläufigfeiten und 
Prozeffe zu entjtehen. Um dieſe zu vermeiden, muß der Depu- 
tirte des Gerichts feine Bemühungen, bei dem nad 8. 15. zu 
regulirenden Interimijtifo, befonders dahin richten: daß der Al— 
lodialerbe das Gut räume, und ihm dagegen ein nach ungefäh- 
rem Weberfchlage, und vorläufiger Prüfung feiner Forderungen, 
mit Vorbehalt des Rechts beider Theile, ausgemitteltes Quan— 
tum auf das Gut verfichert, und bis zum Austrage des Sepa— 
rationsgefchäfts von dem XLehnsfolger verzinfet werde. Kann er 

Allg. Gerihtsoren. 1. Th. 42 
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die Parteien hierüber in Güte nicht vereinbaren, fo muß er den 
Streit wegen diefes Interimiftict in einem befonderen Protokolle 
inftruiren, und ſelbiges ungefäumt zum Erkenntniſſe einreichen. 
Das Urtel muß ſodann jchleunigit abgefaßt, und in felbigem das 
Interimiftilum regulirt werden; und foll dagegen fein Rechtsmit— 


tel zuläffig ſeyn. 
8. 33 


IL. Gemein⸗ Wie III. bei Auseinanderfegung gemeinfchaftlicher Hütunge- 
beitstbeis pläße, vermifchter Aeder und Wiefen verfahren werden ſolle, ba- 
lungen. von ift oben in einem befonvern Titel gehandelt worden. 

34 


IV. Separa- Wenn IV. Kaufleute, die mit einander in einer Handlungs- 
— ſocietät geſtanden haben, ſich ſepariren wollen, und mit ihrer 
fihen Auseinanderſetzung außergerichtlich nicht zu Stande kommen kön— 
täten. men; jo ſteht jedem von ihnen frei, auf gerichtliche Auseinander— 
fegung anzutragen. 
. 35. 


8 
Wird über die Verbindlichkeit zur Rechnungslegung, über 
den Terminum a quo oder ad quem berjelben, ober über eine 
dem Rechnungsleger zur Yaft fallende Verzögerung geftritten; fe 
finden die VBorfchriften Tit. XLV. 8.2.3.4. Anwendung. 
36 


Nach den Borfchriften eben dieſes Titels 8. 5. u. folg. iſt zu 
verfahren, wenn die gelegte Rechnung gerichtlich abgenommen, 
oder über die Erinnerungen und Ausstellungen, welche bagegen 
gemacht worden find, verfahren werben foll. | 

Dabei finden in Anfehung der Faufmännifchen Societätt 
rechnungen nur noch folgende nähere Beltimmungen Statt: 

1) Dem Inftruenten muß gleich vom Anfange an ein ſach— 
verftänbdiger Con-Commissarius zugeordnet werden. 

2) Wenn nach beigebrachten Ausstellungen, und abgegebener 
Erklärung des Defeftaten über jedes Monitum, feſtſteht: bei wel- 
hen Punkten die Parteien über Thatfachen noch ftreitig find; ſo 
muß der fachverftändige Deputirte die Bücher und Korreſpon— 
denzen nachjehen, und bei einem jeden Punkte pflichtmäßig und 
bejtimmt anzeigen: was fich daraus über ven ftreitigen Punlt 
ergebe; wie weit die Thatſache dadurch ins Yicht gefetst werde; 
oder was für Umstände noch dunkel und unausgemacht bleiben. 

3) Diefer Befund des Sachverſtändigen muß den Parteien 
vorgelegt werben, und fie müſſen fich bei einem jeden Punkte er 
Hären: in wie fern fie damit einverftanden find, oder was fie 
dagegen noch zu erinnern haben. 

4) Erft wenn diefes gefchehen ift, erfolgt Die eigentliche Re 

ulirung des Status causae et controversiae, bei welcher aljo 
* von dem aus ben Büchern ꝛc. gezogenen Befunde de? 
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Sachverftändigen, und von den Erklärungen der Parteien, dar— 
über Gebrauch gemacht wird. Ueber die alsdann noch jtreitig 
bleibenden erheblichen Thatfachen müfjen die Parteien die etiwa 
fonft noch vorhandenen Beweismittel angeben, mit deren Auf- 
nehmung gewöhnlichermaßen verfahren wird. 


8. 37. 

Am Schluffe der Inftruftion muß das Tit. XXX. 8. 6. be- 
ſchriebene Gutachten von dem zugezogenen Sachverftändigen ab- 
gefordert ; ſodann müſſen die Deduftionen beigebracht, und end— 
lich die Akten zum Erkenntniſſe vorgelegt werben. 


$. 38. 

In Anfehung der gegen dieg Erfenntniß zuläffigen Rechts- 
mittel, finden die Verordnungen des XIV. Titeld, und wegen 
anderweitiger Zuziehung eines Sachverſtändigen bei deren In— 
jtruftion, die Zit. XXX. 8.7. ertheilten Borjchriften Anwendung. 


8. 39. 

Während der Zeit, daß folchergeftalt mit der Abnahme der 
Societätsrechnung, und der Erörterung der dagegen vorkommen 
den Ausftellungen verfahren wird, muß auch die Auseinander- 
jegung zwifchen den Sociis in Anfehung der vorhandenen Be- 
ftände, an Waaren, Geräthichaften, ausſtehenden Aktiv» und Paſ— 
ſivſchulden u. f. w. entweder gütlich, oder rechtlich regulirt, und 
dabei die Vorjchrift 8. 11. bis 25. beobachtet werden. 

Ob diejenigen Bunfte, worüber hierbei Streit entjteht, mit 
den Ausstellungen gegen die Societätsrechnungen ſelbſt in Ein 
Verfahren und in Einerlei Akten zufammen zu ziehen; ober ob 
beiberlei Arten von Streitpimften in befonderen Aften zu ver- 
handeln, bleibt nach Befchaffenheit der Umstände, Weitläufigfeit 
der Sache, und des zwifchen beiderlei Arten der jtreitigen Ob— 
jefte mehr oder weniger obwaltenden Zufammenhangs, richter- 
licher Beurtheilung vorbehalten. 


$. 40. 

Vorſtehende 8. 34. bis 39, ertheilte Anweifungen feten ben 
Fall voraus, wo zwei oder mehrere Kaufleute lange Zeit bin- 
burh in Handlungsfocietät gejtanden, und während berjelben 
wichtige Gefchäfte betrieben haben; folglich bei ihrer Auseinan- 
derſetzung viele verwidelte, wichtige und der genauejten linter- 
juhung bebürfende Streitfragen vorfommen. Wenn alfo bie 
Sache von geringer Erheblichfeit iſt, oder die Intereſſenten we— 
gen ihrer Auseinanderjegung in der Hauptfache einig find, und 
nur wegen einer oder ber andern fpeciellen Poſt auf richterliche 
Entſcheidung provociren; fo wird die Sache nach den allgemei- 
nen Grundſätzen des ordentlichen oder —— — Prozeſſes 
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(je nachdem fie an und für fich zu einem ober dem andern qua- 
lificirt ift) eingeleitet, und nur bei der Inſtruktion ein Sachver: 
ftändiger, der Vorſchrift Tit. XXX. gemäß, zugezogen. 


Sieben und vierzigfter Titel. 


Dom Verfahren in Moratorienfadben. 


8. 1. 
Zwed des pi Die Nechtswohlthat des Moratorii, oder Indults, Hat zur 
Moratorii. Abſicht, einen Schuldner, welcher an fich noch des Vermögens 
iſt, feine Gläubiger zu befriedigen, den aber gewiſſe vorüberge: 
bende Umftände, ihnen jofort baar und auf Einmal Zahlung zu 
feijten, verhindern, durch Geftattung einer gewiffen Nachficht in 
den Stand zu fegen, daß er den Forderungen dieſer feiner Gläu— 
biger, ohne feinen Ruin, ein Genüge leiften könne. 
Gegen was —22 — 
für Ber Diefe Wohlthat findet alfo nur gegen Geldzahlungen Statt; 
bindlichfeis nicht aber alsdann, wenn jemand verbunden ift, etwas zu thun, 
a oder eine gewijfe Sache heraus zu geben. 


Allgemeine Derjenige, welcher fich zu einem Moratorio qualificiren wil, 
Grforber muß nachweilen : 
niſſe. 1) daß er an und für ſich hinlängliches Vermögen beſitze, ben 
Anforderungen feiner Gläubiger ein Genüge zu leijten; 
2) daß Umſtände vorwalten, die es ihm unmöglich maden, 
en jeinen Ruin fogleich prompte und baare Zahlung zu 
eijten ; Ä 
3) daß gegründete Hoffnung und Ausfichten worhanven find, 
daß er durch Verjtattung der gebetenen Nachficht in den 
Stand fommen werde, feine Gläubiger zu befriedigen, und 
fich zugleich in feinem — — zu erhalten. 


Wenn alſo jemand mehr Schulden bat, als fein Vermögen 
beträgt, jo kann er zum Moratorio nicht geftattet werben ; ſondern 
es ift nach der Vorſchrift des folgenden Titels zu verfahren. 

5 


8. 5. 

Ein Schuldner, der ſich auf flüchtigen Fuß fett, und au 
feinem unbefannten ober auswärtigen Aufenthalte auf einen In— 
dult anträgt, ſoll damit nicht eher gehört werden, als bis et 
zurüdfehrt, und fich zur Be Vernehmung darſtellt. 


Einthei⸗ Ein Schuldner beruft ſich auf dieſe Wohlthat entweder ge— 
lung. gen einen, oder gegen mehrere auf ihn andringende Gläubiger. 
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Eriteres heißt das Special-, letzteres das Generalmoratorium. 
Zwifchen beiden findet, wegen ber Art des Verfahrens, und ber 
Inftruftion, einiger Unterfchied Statt. 


Erſter Abſchnitt. 
Bon der Inſtruktion eines Specialmoratorii. 


8. 7. 

Auf das Specialmoratorium kann der Schuldner ſofort bei Wann die 
der Einlaſſung und Antwort auf die Klage provociren; ſpäte- Provofa- 
ſtens aber muß diefes, nach der Vorfchrift Tit. XI. 8. 5., —— 
a der Inſtruktion der Hauptfache in erjter Inftanz ge— müffe 


u 
Dieſe gefetlihe Vorfchrift muß den Beklagten, wenn fie 
mit feinem vechtsverftändigen Ajfistenten verfehen find, und nach 
ihren Neuferungen, oder fonft, ein zeitiges Zahlungsunvermögen 
bei ihnen vorzumalten fcheint, fogleich bei der Vernehmung über 
die Klage von Amts wegen befannt gemacht werben; damit fie 
fih, bei verfpäteter Anbringung des Geſuchs, mit der Unwiſſen— 
heit des Geſetzes nicht entfchuldigen können. 
9 


Es findet alfo der Antrag auf ein Specialmoratorium nach 
geichlofjener Inſtruktion der erjten Inftanz, oder gar nach rechts— 
fräftig entfchiedener Hauptfache, nicht mehr Statt; e8 wäre denn, 
daß der Provofant zugleich nachweifen und befcheinigen Fönnte, 
daß die Umftände, welche ihn zur Berufung auf diefe Nechts- 
wohlthat nöthigen und berechtigen, erit während des Laufes bes 
Prozefjes, oder gar erjt nach abgeurtelter Hauptjache, eingetre- 
ten find. 


8. 10. 

Die Verhandlung über den Indult foll mit der Verband» Abſonde— 
lung über die Hauptfache nicht vermengt, vielmehr biefe, ber Yung der 
Berufung auf das Moratorium ungeachtet, ununterbrochen fort: —— 
geſetzt, und das Moratoriengeſuch in beſonderen Protokollen in- 
ſtruirt werden. Auch hängt es von dem Kläger ab, die Ver— von ber 
bandlungen über das Moratorium bis nach völlig abgeurtelter — 

ache. 


Hauptſache ganz ausſetzen zu ln: 
1 


Was nun die Inſtruktion eines ſolchen Specialindults ſelbſt Aufneh— 
betrifft, jo muß der Provofant mit feinem Geſuche, den Grüns mung ber 
den deſſelben, den Vorfchlägen: auf wie lange er die gebetene m. 
Nachficht nöthig habe, wie er die Forberung des Gläubigers 

unterdeſſen ficher zu ftellen, und wie er nach abgelaufener Be— 
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friftungszeit demfelben wirkliche Zahlung zu leiften gebenfe, um- 
ftändlich zum Protofolfe vernommen; der Gläubiger mit feiner 
Erflärung und etwanigen Einwendungen gleichergeitalt gehört; 
und ſodann, wenn die offerirte Sicherheit annehmlih zu fehn 
fcheint, der Provofat zur Zugeftehung der gebetenen Nachficht in 
Site möglichjt vermocht werden. 

Anh. 8.306. Bei einem nad rechtskräftig entſchiedener Sache in 
den zuläffigen Fällen angebrachten, gehörig unterftügten Morato— 
riengefuh, muß die Grefution ausgejegt bleiben. Sind aber 
Gründe zu der Beſorgniß vorhanden, daß für den Gläubiger das 
Dbjekt feiner künftigen Befriediguug verloren gehen werde; je 
muß zu feiner Sicdyerftellung das Erforderliche verfügt werben. 


8. 12. 

Inftruftion. Findet Feine gütliche Verbindung Statt, fo muß der In— 
ftruent der Sache näher treten, und prüfen: ob bei dem Mora- 
toriengefuche des Schulpners die 8. 3. angegebenen Erforderniſſe 
wirklich vorhanden find. 

8. 13. 

Wegen des In Anfehung des zweiten und dritten dieſer Erfordernifie 

2ten und bedarf e8 Feines fürmlichen Beweifes, noch weitläufiger Unterſu— 

m hungen; fondern es ift genug, wenn der Schulpner mur folde 

ex $. 3, Umftände, wodurch fein gegenwärtiges Zahlungsunvermögen dem 
Richter wahrfcheinlich wird, und das Mittel oder den Fonds, 
aus welchem er nach Ablauf der Nachjichtszeit werde Zablung 

leijten können, nachzuweifen im Stande wäre. 
Behauptet deffen ungeachtet der Gläubiger, daß ihm der 
Schuldner ohne Noth, aus blofem Eigenfinne oder Chifane, mit 
der Zahlung aufhalten wolle; jo fteht ihm frei, ein Objeft nach— 
zumweifen, aus welchem er füglich, ohne Ruin des Schuldners, 

befriedigt werben könne. 
14 


8. 14. 
In Anfes Auch bei dem Nachweife der Zulänglichfeit des Vermögens 
Bang ver ſollen alle nicht durchaus nothwendige Weitläufigkeiten möglichſt 
gensfupm, permieben werben. Der Schuldner darf alfo der Regel nad 
cieng. feine Bermögensfpecififation vorlegen; fondern es ift genug, went 
er dem Gläubiger ein Objeft anweifet, durch welches ihm für 
feine Forderung Sicherheit gewährt wird. Jedoch bleibt dem 
Ermeſſen des Richters überlaffen, nach Befchaffenheit der ver: 
fommenden Umftände, auf etiwaniges Andringen des Gläubigers, 
dem Schuldner eine eivliche Vermögensfpecififation abzufordern. 

15 


Prüfung Das vorgefchlagene Objekt der Sicherheit ift entweder ein 

der Sicher- unbewegliches Grundſtück; oder eime gewifje jährliche Hebung; 

eit: oder ein ausftehendes Aftivfapital; oder eim bewegliches Unter: 
pfand ; oder die Beitellung gewiſſer Bürgen, 
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$. 16. 

Die Dualität, der Werth und die Sicherheit des unbeweg- a) bei Im: 
fihen Grundftüds müffen, der Negel nach, durch einen darüber Mobilien; 
ausgefertigten Hypothelenfchein nachgewiejen, und babei vorzüglich 
auf den Preis, für welchen der Schuldner das Grundftüd an 
fich gebracht hat, Nücjicht genommen werden. Behauptet ber 
Schuldner, daß demfelben ein höherer, als der im Grundbuche 
eingetragene Werth beizulegen jey; jo muß er diefes durch Pro- 
duftion der Pacht: oder Miethfontrafte, oder durch mehrjährige 
Ertragsrechnungen jofort darthun. Behauptet der Gläubiger, 
daß das Immobile weniger werth feh, als das eingetragene Pre- 
tium, und ihm alſo feine hinlängliche Sicherheit gewähre: fo 
muß er fcheinbare Gründe dieſer Behauptung anführen; und als- 
dann liegt dem Schuldner ob, den beitrittenen Werth auf wor- 
jtehende Art nachzuweiſen. 

$. 17. 

Anlangend die Beitimmung: in wie fern ein Gläubiger bie 
mit einem folchen Grundftücde ihm angebotene Sicherheit für hin- 
Längli annehmen müjje; jo wird hierdurch feitgejett, daß er 
ſich dabei nur in fo fern zu beruhigen jchuldig ſeyn foll, als ihm 
diefelbe bei Yanbgütern innerhalb der erjten zwei Drittel, unb 
bei ftäbtifchen Fundis innerhalb der erften Hälfte des nach vor- 
ftehenden Paragraphen ausgemittelten Werths, angewiefen werben 


fann. 
8. 18. 

Wenn jedoch notorifch ift, oder von dem Schuldner nachge- 
wiejen werben fann, daß feit ver Erwerbung des Grundſtücks 
Beſitzungen diefer Art im Preiſe beträchtlich gejtiegen find; fo 
fann der Richter die Sicherheit für hinreichend annehmen, wenn 
fie auch die zwei Drittel, oder resp. die Hälfte, um etwas über- 
jteigen möchte. Doch darf fich der Gläubiger bei einer Sicher: 
heit, die über den ganzen Erwerbungspreis hinaus gehet, niemals 
beruhigen. 

$. 19. 


Wird eine gewijje jährliche Hebung zum Objekte der Sicher-b) bei jähr- 
beit vorgefchlagen, jo muß der Schuldner die Urkunde, auf deren liben He- 
Grund ihm diefelbe gebührt, vorlegen, und erforderlichen Falls bungen; 
zugleich nachweifen: auf was für Art ihm die richtige Abführung 
verfichert ſey. 

8. 20. 

Soll die vorhandene Sicherheit durch ausftehende eingetra=c) bei Aktiv- 
gene Aktivfapitalien nachgewiefen werben, jo muß ber Schuld— lapitalien; 
ner die darüber ausgeftellten Inftrumente vorzeigen, und nach 
der Sicherheit, welche diefe für fich haben, ijt auch die Annehm— 
lichkeit der dem Gläubiger damit angebotenen Kaution zu beur: 
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theilen. Dergleichen Aktiva, wenn fie bei ftädtifchen Grundftücken 
auf die erjte Hälfte, und bei Yandgütern auf die eriten zwei Drit- 
tel eingetragen ftehen, müſſen für voll zur Sicherheit angenom- 
men werben; jedoch ift auch dabei auf die Borfchrift 8.18. Rück 
ficht zu nehmen. 

Sind e8 bloße Privataktiva, fo fommt e8 daraufan: ob Der 
Krebitor jelbige für ficher und zu jeiner Dedung hinreichend an: 
nehmen wolle; und in dieſem Falle kann er verlangen, daß ihm 
ber Gegner biefelben pfandweife übergeben, oder, nach dem Be— 
trage jeiner Forderung, cediren müſſe. 

Erklärt ſich aber der Gläubiger, daß er die Annahme ber- 
felben nicht aus Chifane, oder um den Schulpner zu Drücken, 
fondern bloß um befwillen verweigere, weil er nach feiner Ueber— 
zeugung fich dabei nicht für Hinlänglich gevedt halte; jo kann er 
dazu wider feinen Willen nicht gezwungen werben. 

5.21 


d) bei be⸗ Werben bewegliche Unterpfünder zur Sicherheit angeboten; 

weglihen fo muß, wenn die Parteien über die Zulänglichfeit des Werths 

Ffändern; derſelben fich nicht vereinigen können, diefer Werth mittelft Ab- 
Ihätung durch Sachverftändige bejtimmt und fejtgejetst werben. 
Der Werth felbjt ijt bei Gold, Silber und andern vergleichen 
Dingen, welche einen feiten Preis haben, auf das Ganze; fonft 
aber, nach richterlichem Ermeſſen, auf zwei Drittel oder die Hälfte, 
je nachdem ber Preis folcher Objekte mehr oder weniger abwech— 
jelnd ijt, für hinreichend anzunehmen. 

8. 22. 
e) bei Buͤr⸗ Soll endlich die Sicherheit durch Bürgen beftellt werben; fo 
gen. müſſen es binlänglich angeſeſſene Yeute feyn; und dieſe ihre Qua— 
lität muß, wenn fie im Gerichte nicht notorifch wäre, durch Hy— 
pothefenfcheine über deren Grundſtücke, oder auf andere glaub- 
würdige Art befcheinigt, und es muß von ihnen die Sicherheit 
durch Eintragung auf ihre Grundftücde, innerhalb des nach 8. 17. 
18. zu beftimmenden Werths, wirklich beftellt werden. In Anz 
fehung nicht anfäffiger Bürgen findet die Dispofition des $. 20., 
wegen ber zur Sicherheit angebotenen uneingetragenen Aktivfapi- 
talien, Anwendung. 
.23. 


8 
Güter, Hebungen, Altivkapitalien und Bürgen, die ſich aufer- 
halb der Königlichen Lande befinden, iſt ein einländiſcher Gläubi— 
ger, fih zur Sicherheit anweifen zu laſſen, nicht fchuldig. 
24 


Erkenntniß. Wenn ſolchergeſtalt die Provokation auf den Specialindult 
hinlänglich inſtruirt iſt; ſo muß der Nichter darüber in dem 
Urtel über die Hauptfache, wenn dieſe nicht etwa fehon auf die 
nach $. 10. beſonders geführte Inftruftion abgeurtelt ift, zugleich 
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erfennen; und zu folhem Ende aus den durch die Injtruftion 
gefammelten Datis pflichtmäßig beurtheilen: 

ob die gebetene Nachficht ein Mittel ſeyn könne, den Schuldner 

im Wirthfchafts- und Nabrungsitande zu erhalten, ohne daß 

der Gläubiger dadurch feine Forderung zu verlieren Gefahr 

laufe. 
Findet der Richter die Sache zur Ertheilung des gebetenen In— 
dults qualificirt; jo muß er in dem Urtel fowohl die Zeit, auf 
welche das Moratorium dem Schuldner zu Statten foınmen folle, 
als die zur Sicherheit des Gläubigers etwa erforderlichen Mo— 
dalitäten, 3. B. daß die Schuld auf das Immobile eingetragen; 
das Aftivum cedirt, verpfändbet, oder mit Inhibition belegt; bie 
jährliche Hebung, fo weit e8 zur Deckung und juccefjiven Befrie- 
digung des Gläubigers nöthig ift, diefem angewiefen, ober in 
das Depofitum eingezogen; die beweglichen Pfänder dem Gläu— 
biger, oder ebenfalls in das gerichtliche Depofitum abgeliefert; 
die Kaution von den Bürgen, mit Entfagung aller Ausflüchte, 
gerichtlich abgenommen, und auf deren Grundjtüde eingetragen 
werben folle zc., gehörig fejtjegen. 

8. 25. 
Der Negel nah, und wenn nicht befondere Umſtände vor— 

walten, joll ein Specialindult nicht leicht auf längere, als Jah— 
resfriſt, zugejtanden werben. 


8. 26. 
Gegen dergleichen Erfenntniß fteht beiden Theilen die Ap- Remedia. 
pellation offen; die dritte Injtanz aber foll deshalb nicht zu— 


läſſig ſeyn. 
8. 27. 


Wenn der Gläubiger appellirt; fo hat dies Rechtsmittel 
volle Wirkung; das Appellatorium muß nach den allgemeinen 
Vorſchriften inftruirt, während vefjelben aber mit der Erefution 
feinesweges verfahren werden. Doch kann der Gläubiger darauf 
dringen, daß die nach 8.24. erkannten Modalitäten feiner Sicher- 
jtellung, während der Injtruftion des Remedii, mit Vorbehalt 
feines Rechts und des Fünftigen Erfenntniffes, in Vollziehung 
gebracht werben. 

8. 28. 

Iſt e8 der Schuloner, welcher von dem erften Urtel appel- 
firt, weil er mit dem verlangten Specialindult abgewiefen wor- 
den; fo iſt ein Unterfchied zu machen: 

ob er zugleich in der Hauptfache appellire; 
oder: 

ob nur die Verfagung des Indults den Gegenjtand feiner Be— 

ſchwerden ausmache. 
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8. 29, 

Letztern Falls hat die Appellation nur Effectum devoluti- 
vum: bergeftalt, daß, verfelben ungeachtet, auf Anbringen Des 
Gläubigers die Erefution verhängt, und fo lange fortgeſetzt wer- 
den muß, bis etwa der Schultner durch das zweite Erkenntniß 
zu dem gebetenen Moratorio wirklich zugelajjen wird. 


8. 30. 

Doch foll in diefem Falle ein fürzeres Appellationsverfahren 
Statt finden. Es joll nämlich nicht nur in dieſem, jo wie über- 
haupt in allen Fällen, dem Appellanten frei fteben, jich noch vor 
Ablauf der zehntägigen Appellationsfrift bei dem erkennenden 
Richter zu melden, und feine Beſchwerden, nebjt demjenigen, 
was er zur Unterjtütsung derfelben etwa anführen fann, daſelbſt 
zum Protofolfe zu geben; fondern es foll auch dieſes Protofoll 
fchleunigft dem Appellaten fommunicirt, und ein möglichit naher 
Termin zu feiner Erklärung und Antwort darauf anberaumt; 
in biefem Termine derfelbe mit dem, was er zur Widerlegung 
der Appellationsbejchwerde und zur Nechtfertigung des vorigen 
Urtels etwa anzuführen hat, ebenfalls zum Protofolle vernommen; 
in fo fern von Seiten des Appellanten neue Thatfachen vor: 
fommen, diefelben gehörig auseinander, und durch Anwendung 
der in obftehenden Paragraphen ertheilten Vorfchriften ins Yicht 
gefett; wenn aber der Appellat in dieſem Termine ungehorjam 
außen bleibt, mit der Injtruftion des Nemebit in contumaciam 
verfahren werben. 


Ss. 31. 

Hat hingegen der Schuldner Beides in der Hauptfache, und 
zugleich über die Berfagung des gebetenen Indults appellirt; fo 
ergiebt fich von ſelbſt, daß die Wirkung der Appellation Diejenige 
jeyn müſſe, welche verjelben nach Beichaffenheit der Haumiace 
Zit. XIV. $. 5. 6. beigelegt ift; und daß alfo, der Kegel nad, 
während des Appellatorii, feine Erefution gegen den Schuldner 
Statt finde. Eben fo richtet fi) auch das Verfahren bei ber 
Inftruftion ſelbſt nach der Natur der in der Hauptſache erhobe: 
nen Bejchwerben. 

8. 32. 


Vorfehruns Damit jedoch diefe bloß auf Erhaltung ehrlicher und ge 
gen gegen wiffenhafter Schuldner abzielende Nechtswohlthat, von Leichtfinni- 


den Miß- 
brauch dee 
Moratorii. 


gen, zankjüchtigen und boshaften Schuldnern zum Deckmantel der 
Ehifane nicht gemißbraucht werden möge; jo wird hierdurch aus: 
drücklich feſtgeſetzt: 
daß, wenn der Appellationsrichter finden ſollte, daß der Schuld— 
ner in der Hauptſache die Appellation ohne allen rechtlichen 
Grund, bloß aus Chikane, und zum Verſchleif der Sache er— 
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griffen habe, er venfelben des auf allen Fall gefuchten Mora: 
torit für unwürdig erklären jolle. 


8. 33. 

Ein Gleiches foll auch alsdann Statt - finden, wenn der 
Schuldner die Forderung des Gläubigers ohne allen Grund in 
Abrede geftellt, und nach den Borfchriften Tit. XXIII. 8. 51. u. f. 
die gefetlichen Strafen des frevelhaften Läugnens verwirft hätte: 
maßen er in biefem Falle, wenn er auch fonft zum Inbult hin— 
länglich qualificirt wäre, dieſer Nechtswohlthat dennoch, zur Strafe 
feiner verübten muthwilligen Chifane, verluftig feyn foll, 


8. 34. 

Eben fo foll, wenn fich in erjter oder zweiter Inftanz fin- 
det, daß der Schulpner das Moratoriengefuh ohne Noth, aus 
bloßer Ehifane, und zum Verfchleif der Sache angebracht habe, 
derjelbe nicht nur damit abgewiefen ; fonbern auch, dem Gläu— 
biger alles daraus erweislich erwachfene Intereſſe zu präftiven, 
angehalten; und außerdem noch, befundenen Umſtänden nach, in 
eine namhafte Geldſtrafe verurtheilt werben. 

35 


8. 35. 

Uebrigens verſteht es fich von felbit, daß, wenn über das 
Meoratoriengefuch erit nach abgeurtelter Hauptjache erkannt wor— 
ben ijt, für diefen Fall nur die VBorfchriften $. 29. 30. 33. 34. 
Statt finden. 

8. 36. 


Anlangend die bei der Inftruftion des Moratoriengefuchs Koften. 
aufgelaufenen Koften; fo muß fie der Schuldner, da fie wegen 
feiner Dualififation zu diefer Rechtswohlthat verwendet werben 
müfjen, allein tragen; es wäre denn, daß einige darunter durch 
den bloßen Eigenfinn und Chifane des Gläubigers verurfacht 
worden; welches der Nichter bei Abfaffung des Erkenntniſſes 
in der Hauptfache beurtheilen muß. Wegen der Appellations- 
fojten finden die allgemeinen Borfchriften Anwendung, 


8. 37. 

Wenn einem Schuldner der Specialindult vechtsfräftig zu⸗ Wirtungen 
erfannt worden ift; fo findet während der Dauer deſſelben feinetes<pecial- 
erefutivifche Verfügung wider ihn Statt; er ift aber auch ſchul- indults. 
dig, innerhalb dieſer Zwifchenzeit die Zinfen der geftundeten Poft, 
bei Berluft des Moratorit, prompt und richtig zu bezahlen. 

8. 38. 

Anh wenn die Schuld urfprünglich nicht zinsbar gewejen 
it, muß dennoch der Schuloner die Verzögerungszinfen, von dem 
gejeglich bejtimmten Termine an, durch die ganze Moratorien- 
zeit, vierteljährig entrichten. 
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$. 39. 
Wieder⸗ Wenn der Gläubiger ſich meldet, und daß der Schuldner 
aufhebung mit Bezahlung der Intereſſen ſäumig ſey, anzeigt; ſo muß der 
deſſelben. Schuldner auf einen nahen Termin, um ſich darüber zu verant- 
worten und auszumweifen, — werden. 


Bleibt der Schuldner in dieſem Termine außen, oder kann 
er in ſelbigem die erfolgte Bezahlung der bis zum letzten Ter— 
mine aufgelaufenen Zinſen durch Quittungen, oder auf andere 
vollkommen glaubhafte Art, nicht ausweiſen; ſo iſt er durch eine 
bloße Reſolution, gegen welche kein Rechtsmittel Statt findet, 
des Moratorii für verluſtig zu erklären; und hiernächſt mit der 
Exekution wider ihn, auf ferneres Andringen des Gläubigers, zu 
verfahren. — 


8. 41. 

Zeigt der Gläubiger während des Laufes der Imbultzeit 
an, daß fich in dem ihm angewiefenen Objekte feiner Sicherheit 
eine folche Veränderung zugetragen habe, daß ihm jelbiges bie 
vorhin von dem Richter für hinlänglich erfannte Dedung nicht 
mehr gewähren könne; jo muß er dieſe Anzeige jofort gehörig 
befcheinigen.. Thut er diefes, jo muß alsdann der Schulpner 
auf einen nahen, niemals zu verlegenden Termin vorgelaben ; 
über die angeblich entjtandene Unzulänglichkeit des vorigen Ob— 
jeft8 der Sicherheit, und ob er etwa ein anderes fofort an deſ— 
fen Stelle fegen fünne, vernommen; die Sache nebſt den dabei 
in facto vorfommenden Umftänden gehörig auseinander gejekt; 
und biernächit: in wie fern der Schuldner des Indults verluftig, 
oder dabei ferner zu ſchützen ſey, rechtlich erfannt werben. 

42 


Wird durch diefes Erfenntnig der Schuldner des Indults 
verluftig erklärt; fo findet dagegen die Appellation, jedoch nur 
ad effectum devolutivum, mit dem $. 30. angeordneten kürzern 
Verfahren, weiter aber feine Injtanz Statt; und eben dieſes 
Rechtsmittel fol auch nur dem Gläubiger, der mit feinem Auf: 
bebungsgefuche abgewiefen worden ift, zugelaflen feyn; bei ber 
Injtruftion aber das elle ae beobachtet werben. 


Wie weit Wenn ein Gläubiger, welcher feinem Schuldner folchergeitalt 
ein Indult Nachficht verftatten müffen, von feinen eigenen Kreditoren ges 
ne prängt wird, und gegen diefe auch feines Orts auf Nachjicht zu 
rem cre- provociren genöthigt, übrigens aber an fich zu dieſer Rechtswohl— 
ditoris that qualificirt ift; fo fteht ihm frei, denfelben diejenige Kaution 
gelte. zu ihrer Sicherheit anzuweifen, welche ihm zu feiner eigenen von 
feinem Schuloner bejtellt worden ift. Iſt der Gläubiger zur 
Annehmung diefer Sicherheit, nach vorhergegangener Prüfung, 
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Dur Urtel und Recht ſchuldig erfannt worden; jo müffen feine 
Gläubiger ſich eben diefe Sicherheit, ohne weitere Nachweifung, 
gefallen laſſen. Hat hingegen der Gläubiger die Sicherheit frei— 
willig für hinreichend angenommen; fo können feine Srebitoren 
gegen ihn, auf Prüfung und Injtruftion darüber, nach den obi- 
gen Vorſchriften antrageı. 


Uebrigens verfteht e8 fich von felbjt, daß die bem zweiten 
Sfläubiger anzumweifende Sicherheit mur auf die Summe gelte, 
welche derjelbe von dem erjten Gläubiger, als feinem Schuldner, 
zu fordern hat; und daß der Gläubiger, welcher fich auf die fei- 
nem Schuldner von deſſen Debitor bejtellte Sicherheit hat ver- 
weifen laſſen müffen, dadurch feine echte gegen feinen eigenen 
Schuldner nicht verliere; fondern, nach verlaufener Inbultzeit, die 
Exekution nach eigener Wahl, ſowohl in diefe Sicherheit, als in 
Das übrige Vermögen feines — Schuldners, ſuchen könne. 


Wenn, nach Ablauf des erfannten Indults, der Schuldner 
feine Zahlung leiftet; fo foll, auf Anrufen des Gläubigers, mit 
ver Erefution wider ihn fofort verfahren werben. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Injtruftion des Generalmoratorii. 


8. 46. 

Wenn ein Schuldner von mehreren Gläubigern, denen er, Anbrin- 
bei an fich hinlänglichem Zahlungsvermögen, bennoch fofort und gung der 
auf Einmal ihre Befriedigung zu verfchaffen nicht im Stande Provofa- 
ift, gedrängt wird; und er gegen dieſelben auf ein Generalmora- dach 
torium provociren will; fo muß er fich mit feinem Geſuche bei 
feinem kompetenten perjünlichen Gerichtsjtande, wie gewöhnlich, 
melden; ein richtiges und vollftändiges Verzeichniß feines Ver— 
mögens und ſämmtlicher Schulden übergeben; und um Anwei— 
fung eines Deputirten zur ferneren Injtruktion der Sache bitten. 

47 


Diefer Gerichtspeputirte muß den Provofanten über fein 
Geſuch näher vernehmen, und genau prüfen: ob fich auch der— 
felbe, nach ven $. 3. bejtimmten Erforderniffen, zum Moratorio 
gehörig qualificiren könne. 


Infonderheit muß er das von dem Gemeinfchulpner über: Aufneh- 
gebene Vermögensverzeichniß mit ihm durchgehen; fich im Anſe— mung dere 
hung des Aftivvermögens die Hypothekenſcheine, Kaufbriefe und ſelben. 
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andere Urkunden, worauf der angegebene Werth der vorhande— 
nen Grundſtücke beruht, vorzeigen laffen, und dieſelben näher 
prüfen; bie über die angegebenen jährlichen Hebungen oder aus— 
ftehenden Aktivfapitalien fprechenden Dokumente nachjehen; Die 
Dualität diefer Activorum, und in wie fern fie ſicher und zahl- 
bar find, oder nicht; fo viel durch einfeitige VBernehmung bes 
Provofanten gefchehen kann, ins Licht fegen; auch fih, wenn 
der Provofant ein Kaufmann wäre, den angegebenen Bejtand 
und Werth des Waarenlagers aus den Büchern und Imventn- 
ren nachweifen lafjen. 
8. 49. 


Eben fo muß er die Specififation der Schulden mit dem 
Provofanten durchgehen; ihn ernitlih anmahnen, feine Paffiva 
Durchgehends, der Wahrheit gemäß, treu und volljtändig anzu- 
geben, und ihn bedeuten: dag, wenn er babei nicht aufrichtig 
zu Werke gehen, fondern Kreditoren verfchweigen würde, ihm 
nicht allein das Moratorium gegen diefe verhehlten Gläubiger, 
wenn fie fich demnächſt meldeten, Feinesweges zu Statten kom— 
men, fondern er auch diefer Wohlthat gegen feine anderen Gläu— 
biger verluftig werden würde. 
8. 50. 

Finden ſich dabei Schuldpoften, die der Provokant entweder 
gar nicht, oder Doch nicht fo viel davon, al8 gefordert wird, an- 
erkennen will; fo müſſen felbige in dem Schuldenverzeichniffe 
gleichwohl vermerkt, jebennoch aber nur das für richtig ange 
nommene Quantum ausgeworfen, und ber Ueberſchuß bloß vor 
der Yinie gefetst werden. ’ 

8. 51. 


Findet der Inſtruent aus biefer vorläufigen Prüfung, daß 
der PBrovofant nach den gefegmäßigen Erforberniffen zum Mo- 
ratorio nicht qualificirt ſey; ſo muß er ihn deſſen zu bebeuten 
fuchen; und wenn dagegen die Wohlthat der VBermögensabtre- 
tung auf ihn Anwendung haben kann, die Sache dahin jofert 
gehörig einleiten. Will fich der Provofant von dem Inſtruen— 
ten nicht bedeuten lafjen; jo muß Xebterer das Informationd- 
protofolf fofort einreichen, und bie weitere Vorbefcheidung des 
Gerichts abwarten. 

8. 52. 

Findet hingegen der Deputirte das Moratoriengefuch des 
Provofanten, nach pflichtmäßigem Ermeffen, zur weiteren Ver: 
handlung qualificirt; fo muß er darüber ungefänmt gehörige An— 
zeige machen. In diefer Anzeige muß er: 

1) das wirkliche Zahlungsvermögen des Provofanten durch 
Einreihung des aufgenommenen und von ihm unterfuchten ober 
berichtigten Bermögensverzeichnifjes nachweifen ; 
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2) die Urfachen und Umſtände, welche den Provofanten, feinen 
andringenden Gläubigern jofort baare Zahlung zu leiten, vers 
hindern, anführen; 

3) die Vorfchläge defjelben: auf wie lange er das Morato— 
rium a und wie er in ber Zwifchenzeit jich in den Stand, 
daß er feine Kreditoren vollftändig befriedigen könne, zu jegen 
gevenfe, beifügen. 

8. 53. 


Dem Provofanten fteht frei, fein Moratoriengefuch auch 
durch einen Juſtizkommiſſarius, als feinen Konfulenten und Rechts— 
beiſtand, vworzutragen. Diefer aber muß dabei die Vorfchriften 
8.47—52. genau befolgen, und der fchriftlichen Provokation je- 
derzeit vollitindige ae 

. 54. 

Die Provokation, fie jey durch einen Deputirten des Kollegii Verord— 
aufgenommen, oder durch einen Juſtizkommiſſarius angebracht, Nung bar» 
muß von dem ordentlichen Decernenten mit vorzüglicher Sorgfalt uf. 
geprüft, und nicht eher darauf verfügt werben, als bis bie vor- 
gejchriebenen Erforberniffe ., beigebracht ſind. 

D. 


Wenn das Kollegium bei ber Inftruftion des Moratorien- 
gefuchs nichts Wefentliches zu erinnern findet; fo muß baffelbe 
die VBorladung der Gläubiger fofort erlaſſen. 

.. 56 


Eine Ediktalcitation findet nur alsdann Statt, wenn der 
Provofant und die Gläubiger einig find; da Letztere, denen hin- 
längliche Sicherheit bejtellt werden muß, bei dem Daſeyn etwa- 
niger mehreren Kreditoren Fein Interejfe haben; dergleichen un- 
angezeigten oder umbefannten Gläubigern das Moratortum ohne- 
bin nicht entgegen fteht; und ber Gemeinjchuldner, durch den 
nach 8.49. ihm angedroheten Berluft der Nechtswohlthat über- 
haupt, zur getrenen Angabe aller ihm befannten Gläubiger hin- 
länglich bewogen werben muß. 

Anh. 8. 307. Bei einer rk Ediktalcitation find Die Grund» 
ſätze des $. 42, u. f. Th. I. Tit. VII. zu beobachten, und iſt ein 
dreimonatliher Termin für zureichend zu halten. 

8. 57. 

Dagegen müſſen alle in dem Schuldenverzeichniffe aufge- 
führte Sreditoren, mit Kommunifation des Geſuchs und deſſen 
Beilagen, fo weit lettere nötbig find, auf einen Termin zur Er- 
Härung darüber, und zur weitern Berhandlung der Sache, vor 
den Deputirten des Gerichts vorgeladen, und zugleich bebeutet 
werben: daß Diejenigen, welche fich in dieſem Termine nicht mel— 
den, dafür, dag fie in das Gefuch des Provofanten willigen, 
geachtet werben jollen. 


672 Prozeforbnung. Sieben und vierzigfter Titel. 


8. 58. 

Die folchergeftalt vorgeladenen Gläubiger, welche, in Bezie- 
bung auf das Moratoriengefuch, einerlei Rechte und ein gemein- 
fchaftliches Intereffe haben, find aufzufordern, daß fie fich über 

- einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtfame bei der fernern Verhandlung der Sache vereinigen 
follen; und es ift ihnen dazu ein Juſtizkommiſſarius, bejonders 
ein folcher, welcher jchon den meijten oder ftärfjten bei den Aften 
befannten Gläubigern bisher bedient gewefen, in Borfchlag zu 
bringen. Erfolgt fein folches Einverjtändniß vor dem Termine; 
fo muß es der Inſtruent in dem Termine ſelbſt feine erjte Sorge 
feyn laſſen, die Beſtellung eines folchen Kommunmanbdatarii zu 
bewirfen. Uebrigens verjteht es fich von ſelbſt, daß Gläubigern, 
welche bei dem Moratoriengefuche befondere, von ben anderen 
verschiedene Rechte zu haben vermeinen, zu deren Wahrnehmung 
befondere Bevollmächtigte zu bejtellen freiftehe und obliege. 


8. 59. 

Der Termin ift nach den Umftänden fo nahe als möglich, 
jedoch vergeftalt zu bejtimmen, daß der Zwijchenraum binreiche, 
die Citation allen und jeden, auch den entfernteren Gläubigern 
zu infinuiven; und daß dieſe die nöthige Zeit behalten, die Sache 
zu erwägen, und ihre Erklärungen darüber vorzubereiten. 

$. 60. 

Wegen Infinuation diefer Verordnung find die allgemeinen 
Vorſchriften zu beobachten. Mehrere Kreditoren, die fih an 
einem Orte aufhalten, müjjen durch einen Umlauf, und auswär- 
tige durch Requifition ihrer ordentlichen Gerichtsobrigfeit vorge: 
laden werden. Ueberhaupt muß das Kollegium von Amts wegen 
mit darauf jehen, daß bie Infinuation durchgehends richtig ſeh, 
und fobald als möglich gefchehe; und daß die nöthigen Beſchei— 
nigungen darüber zu den Akten gebracht werben. 

8. 61. 

Wenn der Gemeinfchuldner ein Kaufmann ift, welcher auf 
auswärtigen Handlungsplägen Kreditoren bat, und es erbietet 
fich derfelbe, die Infinuation an fie zu beforgen, ohne daß es 
deshalb einer Reguifition an die dafigen Gerichte bedürfe; fo foll 
ihm dies zwar überlaffen, er aber auch zugleich bebeutet werben: 
daß, wenn er die richtig gefchehene Infinuation im Termine nicht 
würde nachweijen können, alsdann diefe Kreditoren, zu feinem 
Nachtheile, als nicht einwilligend in das gefuchte Moratorium 
würden angejehen werben. 

8. 62. 
Was in der Durch das Moratoriengefuch, und die Darauf erlaffene Ver- 
Zwifchengeitorbnung, werben bie gegen ben Gemeinſchuldner ſchwebenden 
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ſpeciellen Prozeſſe nicht gehemmt, ſondern müſſen gehörig fortge— wegen ver 
ſetzt; auch muß auf die in der Zwiſchenzeit etwa einkommenden Spectial— 


neuen Klagen ordnungsmäßig verfügt werden. — 
8. 63. nen x. 


Dagegen aber müfjen, bis zum Austrage der Sache, und Statt 
bis entſchieden ift: ob der Schulpner zu dem gefuchten Indulte Me 
verftattet werden wird, alfe erefutivifche Verfügungen wider ihn 
ansgejett werben; und die Gerechtfame ſämmtlicher Gläubiger 
müſſen burchgehends in derjenigen Lage verbleiben, in welcher 
fie fich zur Zeit des zuerft angebrachten Moratoriengefuchs be- 
funden haben. 

Anh. 8.308. Die wegen redhtsfräftig feftftehender Forderungen 

fhon verfügte Erefution muß fiftirt werden, und es findet daher 

auch während ver Unftruftion der Zufchlag eines fubhaftirten 

Grundſtücks nicht Statt. 

Anh. $. 309. Die kurrenten atnlen der Kapitalien und zweijäh- 

rigen Rüdftände muß der Schuldner aud während der Inſtruk— 

tion des Indults bezahlen, und kann dazu durch die Erefution 

angehalten werben. 

8. 64. 


Es fünnen alfo gegen den Gemeinſchuldner feine Auspfän- 
dungen, noch gerichtliche Sequeftrationen oder Immiffionen ver- 
fügt werben. Diefer aber muß auch feines Orts, bei Verluſt 
des Moratorii, nichts vornehmen, was bahin abzielt,. einem 
Gläubiger vor dem andern Zahlung zu leiften; ihm eine bejjere 
Sicherheit, als er vorhin gehabt hat, zu verfchaffen; oder ihm 
fonjt auf irgend eine andere Art, zum Nachtheil der übrigen, zu 
gratificiren, A 

Um vergleichen Gratififationen möglichjt zu verhüten, muß 
das Gericht von Amts wegen verfügen, daß auf die Grund— 
ftüce des Gemeinfchuloners, oder bei feinen eingetragenen Aftiv- 
forderungen, in jo fern vergleichen in feinem Vermögen vorhan- 
den find, eine Proteftation gegen alle zum Nachtheil feiner ge- 
fammten Gläubiger gereichende Verfügungen, im Hypotheken— 
buche vermerkt werde. ; 

. 66. 


8 

Kaufleute, und diejenigen, die denſelben in Rechten gleich 
geachtet werden (A. L. R. Th. II. Tit. VIII. 8. 718 - 724. 
731— 747.), können ſich gegen Wechſeljudikata durch Pas Mo— 
ratorium nicht ſchützen. So bald fie es aber zu einer Wechfel- 
erefution fommen laffen, find auch ihre anderen Gläubiger nicht 
ſchuldig, fi auf ein von ihnen angebrachtes Moratoriengeſuch 
einzulajjen, und ihnen die etwa fchon feſtgeſetzte Zahlungsnach- 
ficht ferner zu gejtatten. 

Aug. Gerihtsoren. 1. Th. 43 


Befonders 
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Andere Wechſelſchuldner fünnen fich gegen eine wechjelmäßig 
zu leiftende Zahlung zwar durch ein Specialindult ebenfalls 
nicht fchügen; wenn fie aber auf ein Generalmoratorium antra- 
gen; jo find auch ihre Wechjelgläubiger fich darauf einzulafjen 
verbunden. : 

. 67. 


S | 
| So wie aber nach gefuchten Moratoxio, und während ber 


wegen ber Verhandlung darüber, die Rechte ver Gläubiger und ihre For- 


Bermö- 
gensabmi- 
niftration. 


derungen völlig in ihrer bisherigen Yage verbleiben müſſen; jr 
muß auch der Gemeinjchuldner in diefer Zwifchenzeit, bei gleid- 
mäßigem Verlufte des Moratorii, weder feine Grunbftüde ver- 
äußern, oder Kaufgelder dafür einziehen, noch fein Mobiliarver- 
mögen, es ſey auf welche Art es wolle, vermindern; Aftivfapi- 
talien erheben, und in feinem Nutzen verwenden ; Schenkungen 
machen, oder auf irgend eine Art den Betrag feiner Schulden 


vermehren. 


8. 68. 

Aktivfapitalien kann der Gemeinfchuldner zwar ansflagen, 
auch die Zinfen davon erheben; wenn aber die Kapitalien felbft 
in der AZwifchenzeit zahlbar werben; fo muß er fie entweder 
felbft in das gerichtlihe Depofitum bringen, oder daß es von 
den Schulbnern unmittelbar gejchehe, veranftalten. 

69 


Wenn ber Gemeinfchuldner ein Kaufmann ift; fo kann ihm 
zwar, während ber Berhanblung des Moratoriengefuchs, bie 
Vortfegung feines Handels nicht gewehrt werben; er muß fi 
aber dabei in feine neuen Gejchäfte und Unternehmungen, welche 
mit irgend einiger Gefahr verknüpft feyn könnten, einlaſſen; 
vielmehr ſich lediglich auf die Verfilberung feiner Lager einjchrän- 
fen, über bie Cöfung davon richtige Rechnung halten, und ben 
Beitand getreulich aufbewahren. Kin im ordentliden und ge 
wöhnlichen Laufe des —— gegebener oder genom⸗ 
mener Kredit iſt jedoch für eine unerlaubte Veränderung des 
Vermögenszuſtandes nicht zu achten. 

. TO. 

Findet der Gemeinfchulbner irgend eine von den nad $. 67. 
68. 69. ihm in der Regel unterfagten Dispofitionen nothwen- 
dig, ober für fi umb feine Gläubiger zuträglich; fo muß er 
dem Gerichte davon Anzeige machen, von welchem der Kom 
munmanpatarius zur Erklärung darüber, nach genommener Rüd- 
ſprache mit feinen Machtgebern, ——— werden muß. 


Sind fämmtlice Gläubiger mit dem Antrage des Gemein 
ſchuldners einig; fo hat e8 dabei fein Bewenden. Wird bemfel- 
ben von fämmtlihen Gläubigern widerſprochen; fo muß er ohm 
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weitere Unterſuchung verworfen werden. Widerſprechen aber nur 
einige Gläubiger, ſo kann der Gemeinſchuldner gegen dieſelben 
auf Gehör und Erkenntniß, nach Vorſchrift 8. 73., antragen. 


8. 72. 

Wenn bie Gläubiger e8 bedenklich finden, dem Gemeinſchuld— 
ner die ganz freie Verwaltung feines Vermögens bis zur völligen 
Entſcheidung des Mioratoriengejuchs zu überlafjen; fo find ſie 
berechtigt, bei dem Gerichte auf alle und jede Verfügungen an- 
zutragen, welche dahin abzielen, das Vermögen des Schuldners 
zu ihrer Sicherheit in feiner gegenwärtigen Lage zu erhalten, 
und alle zu deſſen Verminderung etwa abzielenden Dispofitionen 
vejjelben zu verhindern; ohne ihn jedoch der Abminiftration felbft 
völlig zu entjegen, und feine Aufrechthaltung, als die Abficht des 
Moratoriengefuchs, zu vereiteln. 


8. 73. 

So bald fi Krebitoren mit dergleichen Antrage melden, 
muß das Gericht einen furzen Termin, mit Zuziehung des Ge- 
meinjchuldners, zur NRegulirung eines Interimijtici, anberaumen, 
und bie Parteien darüber zu vereinigen juchen; in deſſen Entite- 
bung aber vergleichen Interimiftitum durch eine bloße Rejolution, 
gegen welche feine Appellation Statt findet, fejtfegen. 


8. 74. 

Die Beftimmung der Maßregeln zur Erhaltung des Ver- 
mögens, und Sicherftellung der Krebitoren, bleibt alfo in dem 
Falle, wenn die Gläubiger fich unter einander, oder mit bem 
Gemeinfchuldner nicht vereinigen können, der Beltimmung des 
Gerichts anheim gejtellt; welches nach der Lage der Umſtände 
erwägen muß: ob dem Gemeinjchulpner in der Bewirthfchaftung 
des Gutes ein Auffeher zu bejtellen; ob die Wirthichaftsbeamten 
oder Pächter dahin zu vereiden, daß fie die Neveniien, nad) 
Abzug einer nach billigem Ermeſſen fejtzufegenden Summe zur 
Alimentation des Schuldners und feiner Yamilie, an dieſen 
Auffeher oder in das gerichtliche Depofitum abliefern follen; ob 
die ausftehenden Aktiva mit Inhibition zu belegen, und, in jo 
fern fie zahlbar find, ebenfalls in das Depofitum einzuziehen; 
ob die Mobiliarfchaft des Gemeinfchuldners, die er zum täg- 
lichen Gebranche nicht nöthig Hat, im gerichtliche Verwahrung 
zu nehmen; ob ihm bei Fortjegung feines Handels ein Auffeher 
zu beftelfen, ohne deſſen Vorbewußt er Feine Dispofitionen von 
einiger Wichtigkeit treffen könne, dem er die Verkaufsrechnungen 
vorlegen, und die Löſung, nach Abzug eines proportionirlichen 
Altimentationsguanti für fih und die Seinigen, abgeben müſſe, 


u. f. w. 
43* 


676 Prozeßordnung. Sieben und vierzigfter Titel. 


8. 75. 

Verhand⸗ In dem zur Inſtruktion des Moratorii anberaumten Ter— 

lungen im mine ſelbſt muß der Gemeinſchuldner alle und jede Dokumentt, 

Termine. Rechnungen, Bücher, Schuldverfchreibungen und andere Nad 
richten, worauf bie von ihm übergebene VBermögensfpecififation 
fih gründet, mit zur Stelle bringen; biefelben den Gläubiger 
zur Einficht und nähern Prüfung vorlegen, und ihnen von ſei— 
nem Berhalten in der Zwifchenzeit, von der Anbringung feines 
Moratoriengeſuchs, bi8 zum Termine, wenn ihm während ber 
felben die freie Aominiftration überlaffen gewejen ift, Rede um 
Antwort geben. 


8. 76. - 
Der Imjtruent muß den erfchienenen Gläubigern die Sache 
und obwaltenden Umftände, wo es nöthig ift, näher erläutern; 
ihnen hiernächſt ihre Erflärungen über das Geſuch des Prove: 
fanten abfordern; und dabei alle Mühe anwenden, um ein güt 
liches Abfommen darüber unter den Parteien zu Stande zu 


bringen. 
8. 77. 


Wird dergleichen Abkommen erreicht, fo muß felbiges mit 
alfen Bedingungen, und den während der Dauer des Moratoril 
zur Sicherheit der Gläubiger etwa verabrebeten Modalitäten, 
zum Protofolle genommen; dies Protofoll von ſämmtlichen ge 
genwärtigen Intereſſenten unterfchrieben, und dem Gerichte zur 
Betätigung eingereicht werben; welches leßtere ſodann, auf den 
Grund deſſelben, alles Erforderliche, um bie etwa feftgefegten 
Dedingungen und Modalitäten ins Werk zu richten, ungeſäumt 
verfügen muß. 


8. 78. 

Inſtrultion. Wenn aber ſämmtliche, oder doch einige Kreditoren, dem 
Moratoriengeſuche widerſprechen; fo muß die Sache zum reiht: 
lihen Erkenntniſſe darüber inftruirt werben. 

19 


8. 79. | 

In eigentlichen Moratorienfachen, wo bloß davon bie Fragt 

ift: ob dem Gemeinfchuldner, welcher die Hinlänglichkeit feines 
Vermögens und die Sicherheit feiner Gläubiger behauptet, eine 
gewiſſe Zahlungsnachficht zu Statten kommen könne? foll die 
Entjheidung dieſer Frage auf den Stimmen der erfchienent 
Gläubiger nicht beruhen, noch, wenn dieſe unter fich umeint 
find, ein Verfahren deshalb unter ihnen eröffnet; fondern es fol 
lediglih darauf gefehen werben: ob die gefegmäßigen Erforber 
nifje des Moratorit vorhanden find; wobei, wenn biefe wirklich 
vorwalten, der Widerfpruch, ſelbſt aller Gläubiger, die Zulaffung 
des Schuldners zu der Rechtswohlthat nicht hindern; und bir 
gegen die Einwilligung des größern Theil der Gläubiger nur 
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ſo weit mit in Betrachtung kommen darf, als ſie, der Regel 
nach, ein Beweis iſt, daß der Gemeinſchuldner aufrecht erhalten 
zu werden verdiene; folglich der Richter dadurch, unter Beitritt 
der legalen Erforderniſſe, ihn, mit Uebergehung der bei ſolchen 
Umſtänden gemeiniglich nur aus Vorurtheil oder Leidenſchaft 
herrührenden Kontradiktion einiger wenigen Gläubiger, zu ber , 
lg Nechtswohlthat deſto eher zu verftatten, bewogen wer- 
den Tann. 


8. 80. 

Wie es aljo bei der Inftruftion der Sache auf die Prü— 
fung der oben $. 3. feſtgeſetzten Erforberniffe hauptſächlich an— 
fommt, fo muß der Deputirte fich deshalb nach den im erjten 
Abſchnitte 8. 14— 23. an die Hand gegebenen Borfchriften glei- 
chergejtalt achten. 


8. 81. 

Nur folgende nähere Beitimmungen müffen bei der Inftruf- 
tion des Generalmoratorit beobachtet werden: 

. 1) Wenn über den Werth eines zur Mafje gehörigen, und 
den Gläubigern als ein Objekt ihrer Sicherheit mit vorgefchlage- 
nen Grundſtücks geftritten wird, und derſelbe aus den probucir- 
ten Hypothekenſcheinen, Pachtfontraften, Wirthichaftsrechnungen 
u. ſ. w. nicht mit hinlänglicher Weberzeugung entnommen werben 
fann; jo ſteht den Gläubigern frei, auf die gerichtliche Ab— 
ſchätzung anzutragen. Der Gemeinfchuldner hingegen, welcher 
beforgt, daß ber Gläubiger den von ihm angegebenen Werth 
eines ſolchen Grundſtücks nicht für befannt annehmen, und er, 
felbigen auf andere Art fofort binlänglich nachzuweifen, nicht im 
Stande ſeyn möchte, muß fogleich bei Einreichung feines Mora- 
toriengefuchs auf die Abſchätzung des Grundftüds antragen; und 
diefe muß bergejtalt befchleunigt werben, daß die Tare den Gläu- 
bigern im Konvofationstermine vorgelegt werben könne. 

2) Auf die Buchfchulden eines Kaufmanns ift in fo weit 
Rückſicht zu nehmen, als dieſelben von Sachverftändigen, denen 
zu dem Ende die Bücher vorzulegen find, für richtig und gut 
erflärt werden. Andere Gemeinfchulodner können, auch bei dem 
Generalmoratorio, bloße Privataftiva ihren Gläubigern nur fo 
weit zur Sicherheit anweifen, als die Debitoren berjelben dafür 
jelbft Sicherheit zu beftellen bereit find, oder angehalten werben 
lönnen. 

3) Bei einem Kaufmanne ſind auch ſeine Waarenlager als 
ein Objekt der Sicherheit anzunehmen. Doch muß die Richtig— 
feit, Qualität und Verkäuflichkeit ſolcher Lager, ingleichen der 
ihnen beizulegende Werth, durch Sachverſtändige geprüft und be— 
urtheilt werden. 
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4) Auf die Mobilien, des Gemeinfchuldners kann bei Beur— 
theilung der Sicherheit nur in fo weit gefehen. werben, als dar— 
unter Juwelen, BPretiofen und andere vergleichen Sachen von 
befonderem Werthe befindlich find, durch deren Verpfändung ober 
Depofition den Gläubigern eine wirkliche Deckung verfchafft wer- 
den kann. Auf folche Mobilien hingegen, die fi der Schulpner 
«zu feiner Dispofition und feinem Gebrauche vorbehält, ift dabei 
feine Rückſicht zu nehmen. 

5) Da ein Generalmoratorium gemeiniglich auf eine längere 
Zeit und mehrere Jahre nachgefucht wird, jo muß der Gemein- 
ſchuldner den Gläubigern nicht nur eine für gegenwärtig zur 
Deckung ihrer Kapitalsforderungen hinlängliche VBermögensjub- 
ſtanz nachweifen; fondern er muß ihnen auch dafür, daß biefe 
Subjtanz in der Zwifchenzeit nicht vermindert, und daß ihnen 
die zu fordern habenden Zinfen richtig bezahlt werben follen, an- 
nehmliche Sicherheit verfchaffen. 

Diefe Sicherheit. kann er ihnen entweder in feinem eigenen 
Vermögen nachweifen, wenn nämlich daffelbe von der Beſchaffen— 
heit ift, daß es, und infonderheit die davon fallenden Revenüen, 
außer der Dedung der Kapitalsforberungen, nach vichterlichem 
Ermefjen, auch zur Kaution wegen etwa beforglicher Deteriora- 
tionen, und wegen der laufenden Zinfen binreicht; oder es müfjen 
den Gläubigern deshalb befondere annehmliche Bürgen bejtellt 
werben, 

Kann der Gemeinfchuloner vergleichen befondere Kaution 
auf die eine oder die andere Art nicht verfchaffen, jo muß er 
fih in der Dispofition über fein Vermögen, während der Mo- 
ratorienzeit, folche Einfchränfungen gefallen laſſen, welche auf bie 
Dedung der Sreditoren, wegen ihrer furrenten Intereffen, und 
auf die Sicherftellung der VBermögensfubftanz gegen alle ihnen 
nachtheilige Verminderung berfelben abzielen, ohne ihn deswegen 
der Abminiftration gänzlich zu entſetzen. 

Den Vorſchlag folcher Modalitäten, deren einige beifpiels- 
weife bereits oben $. 74. angegeben worden find, muß der In— 
ftruent fowohl dem. Gemeinfchuldner, als. den Gläubigern ab- 
fordern; allenfall® dergleichen von Amts wegen nach Lage ber 
Sache vorfchlagen; und wenn die Parteien darüber in, Güte 
nicht zu vereinigen find, alle Umftände, welche auf bie nähere 
Deurtheilung derjelben und das richterliche Ermeſſen darüber 
Einfluß haben können, vollftändig aufnehmen und deutlich aus: 
einander jeten. 

8. 82. 

Wenn bei diefer Verhandlung zwifchen dem Gemeinfchuld: 
ner, und bem einen oder dem andern Gläubiger, über die Rich- 
tigkeit oder den Betrag der Forderung dieſes Lektern Streit 


Moratorienfadyen. 679 


entfteht, und felbiger in Güte nicht fofort beigelegt werben kann; 
fo tft die Inftruftion darüber mit der Inftruftion der Morato— 
xienfache nicht zu vermengen, fondern ber SKreditor zur Anbrin- 
gung feiner Klage bei dem Gerichte anzuweifen. Bei ber Ber- 
handlung über das Moratoriengefirch muß jedoch ein folcher Kre- 
ditor in fo fern allerdings zugelaffen werben, als er den Grund 
feiner Forderung wenigftens einigermaßen befcheinigen kann. 


8. 83. 
Wenn nun der Gerichtsdeputirte durch die Inftruftion der&rtenntmiß. 

Sache alle und jede Data gefammelt und in ihr möglichftes 
Licht gefegt hat, welche dazır dienen können, die Frage: 

ob der Gemeinfchuldner durch DVerftattung des gebetenen In— 

dults, ohne wejentlichen Nachtheil der Gläubiger, aufrecht und 

im Nahrungsftande erhalten werben könne? 
mit Grunde zu beurtheilen und zu entjcheiden; fo müſſen bie 
Alten ohne weitern Verzug, und ohne Zulaffung einiger Deduk— 
tionen, zum Spruche vorgelegt werben. 


8. 84. 

Der Richter muß fein Erfenntniß nicht allein baranf rich. 
ten; ob, und auf wie lange der Gemeinfchulbner zu bem gebe- 
tenen Indulte zu verftatten jey; fondern er muß auch die zur 
Sicherftellung der Kreditoren, wegen Erhaltung der Maffe und 
richtiger Bezahlung der laufenden Zinfen, nah Maßgabe 8. 81. 
Nr. 5., etwa erforberlichen Modalitäten, zugleich feftfegen. 


s.8. 

Auch ein Generalmoratorium foll nicht länger, als auf ein, 
zwei, bis höchſtens drei Jahre zugejtanden werden. Doch ift 
biefe Frift nur von dem Tage an, wo das Moratorium rechts- 
kräftig zuerkannt worden ijt, zu rechnen. 


8. 86. 

It durch das Erkenntniß der Gemeinfchuloner zum Mora- Remedia. 
torio verftattet worden, und einige oder alle Kreditoren wollen 
fich dabei nicht beruhigen; fo Steht ihnen die Appellation offen. 
Es müfjen daher diejenigen, welche fich dieſes Rechtsmittels be- 
dienen wollen, bei dem beftellten Kommunmanbatario, ober auch 
unmittelbar bei dem Gerichte, innerhalb ver Tit. XIV. beftimm- 
ten zehntägigen Appellationsfrift jich melden, und ihre Befchwer- 
den anzeigen. 

8. 87. 
Diefe Uppellation findet mit voller Wirkung Statt: ber- 
eitalt, daß bis zu deren Aburtelung Alles in feiner bisherigen 
doge verbleiben muß. Doch. fteht dem Appellanten frei, darauf 
anzutragen,, baß bie in dem. vorigen Urtel zu ihrer mehrer 
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Sicherheit etwa erfannten Modalitäten, der Appellation ungench- 
tet, und während derſelben, in Vollziehung gebracht werben. 


$. 88. 

Wenn der Gemeinjchuldner durch das erjte Erfenntniß zum 
Moratorio gelafjen, dabei aber zur mehrern Sicherheit der Kre— 
bitoren gewiffe Modalitäten fejtgefett worden jind; fo foll ihm 
dagegen die Appellation zwar gejtattet werben, boch ſoll derſel— 
ben nur Effectus devolutivus beiwohnen: bergeftalt, daß, wäh- 
rend berfelben, der Appellant den im erjten  Urtel feftgefesten 
Modalitäten, mit Borbehalt feines Nechts dagegen, fich zu un— 
terwerfen angehalten werben kann. 

8. 89. 

Ft er mit feinem Meoratoriengefuche gänzlich abgewiefen 
worden, fo ift er zwar zur Appellation dagegen zuzulaffen; doch 
folf dieſes Rechtsmittel in folhem Falle gleichergeftalt nur ef- 
fectum devolutivum haben: bergeftalt, daß bie bisher gehemmt 
gewefenen Erefutionen nunmehr wiber ihn fortzufegen find. Nur 
allein der fürmlichen Eröffnung des Konfurfus und Erlaffung 
der Ediktalien, der gerichtlichen Verſteigerung und etwa ausge 
pfändeten Mobiliaris und dem Zufchlage der fubhaftirten Grund— 
jtüde, foll bis zum Eingange des Appellationsurtels Anſtand ge 
geben werben. 


8. 90. 

Wenn unter den Gläubigern einige ſind, deren Forderungen 
noch nicht zur Exekution ſtehen, und die doch auch auf Konkurs 
eröffnung noch nicht antragen dürſen, mithin Gefahr laufen, daß 
ihnen andere Kreditoren, während ber Appellation, die Objelte 
ihrer Befriedigung durch die fortgefette Erefution gänzlich ent- 
ziehen möchten; fo foll denſelben erlaubt feyn, bei der Erefution 
fih al8 Intervenienten zu melden, und darauf anzutragen, daß 
das beigetriebene Geld jo lange in gerichtlicher Verwahrung bleibe, 
bis die Frage: ob der Gemeinfchulpner zum Moratorio zu laſſen, 
oder Konfurs über fein Vermögen zu eröffnen ſey? rechtskräftig 


feſtſteht. 
8. 91. 


Bei der Inſtruktion eines ſolchen von dem Gemeinſchuldner 
eingewendeten Rechtsmittels, finden die allgemeinen Vorſchriften 
des Tit. XIV. Anwendung; doch ſoll dieſe Inſtruktion möglichſt 
und ganz vorzüglich beſchleunigt werden. 

8. 92. 

Wenn in einer Moratorienſache die erſte Inſtanz bei einem 
Untergerichte geweſen iſt, fo hat es, wegen Inſtruktion ber gegen 
das Erfenntniß defjelben einkommenden Uppellationen, bei ben 
Verordnungen des XXV. Titels lediglich fein Bewenden. 
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8. 93. 
Auch der Appellationsrichter muß das Erfenntniß fehleunigft 
abfaſſen, und es hiernächit dem erjten Richter zur Publikation 
ungefäumt zufertigen. 


Bei demjenigen, was im Appellatorio erkannt worden iſt, 
ſoll es lediglich ſein Bewenden haben, und die dritte Inſtanz 
dagegen nicht zuläſſig ſeyn. * 

.98. 

Wegen der Koſten der Inſtruktion eines Generalindults hat 

es bei den Vorſchriften des 8. 36. ſein Bewenden. 


| 8. 96. 

Wenn der Gemeinfchuloner mit feinem Indultgeſuche rechts- 
fräftig abgewiefen worben ift, jo können bie Gläubiger auf Er— 
Öffnung des Konkurſes antragen ; und ift alsdann nach der Vor— 
ſchrift Tit.L. 8.9. u. f. zu verfahren. 


8. 97. 

ft er Hingegen zum Moratorio verftattet worden, fo kommt 
ihm dieſe Rechtswohlthat gegen alle und jede Kreditoren, welche 
Gelpdpräftationen von ihm zu fordern haben, und bie auf feine 
Anzeige zu der Verhandlung über das Moratorium gehörig mit 
vorgeladen worden find, ohne Unterfchied und Ausnahme zu 
Statten; und es können ihm während der Indbultjahre weder 
Kapitalsauffündigungen gefchehen, noch Erefutionen wider ihn 
veranlaßt werden. Nur allein gegen nachitehende Präftationen 
foll er fich mit dem erhaltenen Moratorio zu fchüten nicht be- 
rechtigt ſeyn: 

1) gegen verfejfene und fortlaufende öffentliche Abgaben und 
gemeine Yajten ; 

2) gegen das, was jemand einer öffentlichen Kaffe ſchuldig 
ift; 

3) gegen die laufenden Zinfen der ſchuldigen Kapitalspoften, 
und gegen Rückſtände, welche nur bis auf zwei Jahre vom Tage 
des bewilligten oder zuerfannten Moratorii zurüdgehen (da ge- 
gen ältere Rückſtände das Moratorium allerdings gelten muß); 

4) gegen die laufenden jährlichen Renten, Zinfen, Canones, 
und anbere dergleichen, jemanben, wiber ihn, ober aus feinen 
Gütern, zuftehende jährliche Hebungen ; 

5) gegen laufende Alimente ; 

6) gegen die laufende Miethen und Pächte der in Beſtand 
habenden Häufer oder anderer Grunbftüde; und find darunter 
die Rüdjtände des ganzen Yahres, in welchem auf das Mora- 
torium angetragen worben ift, nicht aber früherer Jahre, zu 
verftehen ; 


Koften. 
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T) gegen kurrentes Geſindelohn und Deputat, ingleichen Die 
Erziehungs- und Unterrichtskoſten ſeiner Kinder; mit gleicher 
Beſtimmung wie ad Nr. 6.; 

8) gegen Schulden, welche daher entitanden find, daß je- 
mand anvertrautes Gut verzehrt hat, und es alfo in Natur nicht 
zurück geben kann; — 

9) gegen Wechſel, unter den 8. 66. feſtgeſetzten näheren Be— 
ſtimmungen. 

Anh. 8. 310. Die Verordnung vom 20. Junius 1811, betreffend 
die ns des allgemeinen Indults (Gefetzſammlung 1811. 
Seite 200), behält, jo weit fie nicht durch fpätere Borihriften 
abgeändert worden ift, auch noch ferner ihre gefetliche Kraft. 


8. 98. 

Alle vorjtehend ($. 97.) benannte Poſten, auf. welche wäh- 
rend des Indults Erefution gefucht werden kann, müſſen, bei 
Beurtheilung der den übrigen Gläubigern zu  verjchaffenden 
Sicherheit, von dem bereiteften Vermögen des Gemeinjchuldners 
abgerechnet werben. 

8. 99. 

Wenn fohon vor der Provokation auf das Generalmorato- 
rium der Gemeinfchuldner gegen einen oder ben anbern feiner 
Gläubiger einen Specialindult erhalten hat, jo muß er bei ber 
Inftruftion des Generalmoratoriti entweber nachweifen, wie er 
denfelben, nach Ablauf’ diefer befondern Frift, ohne Nachtheil der 
übrigen Gläubiger werde befriedigen können; oder, went biefer 
Krebitor eine Berlängerung nicht eingehen will, fich gefallen 
laffen, daß ihm auch das Moratorium nur auf fo lange, als 
der Specialindult noch dauert, bewilligt werde. 


8. 100. 

Wenn ein Schuloner, welcher Kaufmannfchaft, oder jonft 
ein bürgerliches Gewerbe im Großen betreibt (A. L. R. Th. IL. 
Tit. VIIL 8. 718— 724. 8. 731—747.), auch gegen anvere, ale 
Wechfelgläubiger, ſich der Rechtswohlthat des Moratorii aus— 
drücklich, und unter den geſetzlichen Erforderniſſen (Ebend. Th. I. 
Zit. V. 8.197. 198.) begeben bat; fo kann er gegen biefelben, 
auch in der Folge, weder auf einen Special», noch. Generalinbult 
antragen. 

Anderen Schuldnern aber jteht die Entfagung diefer Rechte: 
wohlthat nicht entgegen. 

8. 101. 

Gegen Kreditoren, welche der Gemeinfchulpner in dem über- 
gebenen VBerzeichnifje nicht benannt, und zur Verhandlung nicht 
wit bat vorladen laſſen, kann er ſich des Moratorii nicht be— 
bienen. 
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$. 102, 

Melden ſich Krebitoren diefer Art, und erftreiten gegen. ben 
Gemeinſchuldner rechtsfräftige Urtel; fo begründet dieſes die Ver— 
muthung, daß er feine Gläubiger und das Gericht felbit, zu hin— 
tergehen gefucht habe. Das Gericht muß. alfo,, fobald ein jolcher 
Umftand, allenfalls bei der Erefution, zu feiner Wiſſenſchaft ge- 
langt, denfelben dem Kommunmanbatario der Gläubiger. befannt 
machen, welcher, den Gläubigern davon Nachricht geben, und, ſo— 
bald auch nur einer unter ihnen. e8 verlangt, darauf antragen 
muß, daß ein folcher Gemeinfchuldner des für ihn noch laufenden 
Indults verluftig, erflärt werde, 

$. 103. 

Dieſes gefchieht ohne weiteres. prozefjualifches Verfahren, 
durch eine bloße Rejolution, fobald nur erhellet, daß dergleichen 
ausgeffagte Schuldpojt dem Gemeinfchulpner befannt gewefen,. oder 
ihm doch nicht ohne fein eigenes grobes Verſehen hat unbekannt 
feyn können; die Schuld felbjt aber. von: der Art und Beträcht- 
lichkeit ift, daß für bie übrigen Gläubiger eine nicht unwahr- 
ſcheinliche Beſorgniß, daß die ihnen angewiefene Sicherheit da— 
durch unzureichend werben — — kann. 

10 


Gegen Schulden, die erſt nach inſtruirtem Moratoriengeſuche 
gemacht worden ſind, kann der Gemeinſchuldner ſich mit dem 
Indulte ebenfalls nicht ſchützen. 

105 


. 108. 
Werben dergleichen Schulven wider ihn eingeflagt, und 
wird er darin rechtskräftig verurtheilt; jo ift ein Unterfchied zu 
machen: 
ob. ver Gemeinfchuldner ein Kaufmann fer, welcher nad er- 
langtem Moratorio. feine Handlung fortgefett hat; 
ober: 
ob er zu irgend einem andern Stande oder; Gewerbe gehöre; 
106 


8. 106. 

It der Schulpner ein Kaufmann, fo muß dem Kommun— 
mandatario ber. Gläubiger. von der wider ihn nachgefuchten Exe— 
fution, vor, deren VBolljtredung, Nachricht gegeben werden. Diefe 
find alsdann berechtigt, von ihm Ausweis zu fordern, daß er 
diefe neue Schuld zum Behufe feines Handels fontrahirt habe, 
und daß durch felbige, und deren Bezahlung, das Kapital feiner 
Handlung, nicht geſchwächt werde. In Entftehung diefes Aus- 
weifes können fie auf hr des Indults antragent. 

107 


Sit der Gemeinfchuldner fein Kaufmann, fo fommt es hin- 
wieberum. darauf an: 
ob, er zur Bezahlung, diefer neuen Schulden ein Objekt vor- 


b) wegen 
neuer 
Schulden. 


684 Prozeßordnung. Sieben und vierzigfter Titel. 


fchlagen könne, welches zu der ben älteren Gläubigern, als ber 
Fonds ihrer Sicherheit, angewiefenen Vermögensſubſtanz nicht 
gehört; Ä 


nicht im Stande je. 

Erftern Falls hat e8 dabei fein Bewenden, und der Richter muß 
dem nenen Gläubiger aus dem angewiefenen Objekte zu feiner 
Befriedigung ordnungsmäßig verhelfen. Letztern Falls, und wenn 
der neue Gläubiger fih an die den älteren zu ihrer Sicherheit 
angewiefene Vermögensſubſtanz halten will, muß letgenannten 
älteren Gläubigern davon Nachricht gegeben werben; bamit fie 
gleichergeftalt ihre Gerechtfame bei der Sache wahrnehmen, und, 
wenn durch den Zutritt folcher neuen Schulden die ihnen ange- 
wiefene Sicherheit gefehwächt wird, auf Entziehung des Indults 
antragen; oder, wenn baburch gar eine Unzulänglichkeit der Maffe 
entjteht, auf Eröffnung des Konkurjes provociren können. 


8. 108. 

Die Vorſchrift des 8. 107. findet auch in dem Falle Statt, 
wenn wegen ber Älteren, bei der Verhandlung über das Mora- 
torium nicht zugezogenen Gläubiger, bloß um beswillen, weil fie 
von dem Gemeinfchuldner damals nicht angezeigt worden find, 
weil er fie weder vorjäglich, noch aus grober Fahrläffigfeit ver- 
fchwiegen hat, oder weil er behauptet, daß dadurch die den an- 
deren Gläubigern angewiefene Sicherheit nicht gefchmälert werde, 
die Aufhebung des Mioratorii nicht fofort erfolgen kann. (8. 103.) 


$. 109. 

Uebrigens gelten die VBorjchriften $. 102—108. nur fo lange, 
als die Indultfrift dauert; da nach dem Ablaufe derjelben es die 
eigene Sache eines jeden Gläubigers ift, die Erefution wegen 
feiner noch unbezahlten Forderungen zu betreiben. / 


$. 110. 
Wiederauf⸗ In Anſehung des Falles, wenn der Schuldner während der 


hebung de 
Moratorii 


Indultjahre mit Bezahlung der Zinſen nicht richtig inne hält; 
“ober, wenn während biefer Zeit fich in feiner VBermögensfubftanz 
ſolche Veränderungen zugetragen, daß biefelbe die ehehin für hin— 
länglich erkannte Sicherheit nicht mehr gewähren fann; wohin 
auch zu rechnen ift, wenn der Gemeinfchuldner die Gebäude ein: 
gehen läßt, das Imventarium des Gutes fchwächt, oder fonjt eine 
üble Wirthichaft zu führen beginnt, find die Vorfchriften 8. 39. 
u. f. zu beobachten. 


8. 111. 
Es veriteht fih von felbft, daß während ber Inbultjahre 
bie Gläubiger, gegen welche der Schuldner dazu gelaffen worden 
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ift, ihre etwa noch nicht liquiden Forderungen gegen benfelben 
einflagen, Kapitalsauffündigungen thun, und bie Sache, jeboch 
nur bis zur Erefution, fortjegen können. 

112 


Wem nah Ablauf der Indultjahre der Gemeinſchuldner Endigung 
nicht Zahlung leiftet, fo muß auf Anrufen der Gläubiger mit deſſelben. 
der Erefution wider ihn verfahren werden; ohne daß dieſe Letz— 
teren nöthig haben, ihrer einmal rechtsfräftig fejtftehenden ober 


gerichtlich anerkannten Forderungen wegen, von neuem Klage an- 
zustellen. 


8. 113. 

Wenn der Schuldner während der Inbultjahre verftirbt, fo Wie weit 
fommt das Moratorium feinen Erben nicht zu Statten; fondern ein Mora- 
diefe müfjen, wenn fie ſich der Erbſchaft annehmen, den Glänbi- en mid 
gern ohne Anjtand Zahlung leiten. Doch bleibt denjelben bie j 
Rechtswohlthat des Inventarit und das gefegmäßige Aufgebot des 
Nachlaffes unverfchränft. 


8. 114. 

Dagegen kann der Bürge fi mit eimem dem Principal- ten Bürgen 
ſchuldner ertheilten Indulte gegen ven Gläubiger fchügen; es zu Statten 
wäre denn, daß er die Bürgſchaft in der Art übernommen hätte, MM 
daß der Gläubiger, mit Uebergehung des Hauptfchuldners, ihn 
fofort anzugreifen, ven Rechten nach befugt wäre. 

115. ' 


Wenn aljo ein folcher Bürge für den Hauptfchulpner bezah- 
len muß, jo bleibt ihm zwar der Regreß an felbigen unverfchränft; 
er muß fich aber, wegen bes gedachtem Hauptſchuldner zu Stat- 
ten fommenden Inbults, eben das, was bie übrigen Srebitoren 
deſſelben, gefallen laſſen. 


8. 116. 

Sollte während der Indultzeit dem Gemeinſchuldner ein — 
ſolches neues Vermögen zufallen, wodurch er in den Stand ge— rung ber 
ſetzt würde, feine ſämmtlichen Kreditoren auch früher bezahlen zu Bermogms- 
können; ſo bleibt dieſen unbenommen, auch vor Ablauf der In— umfpände, 
dultjahre ihre Befriedigung nachzufuchen. 


Acht und vierzigfter Titel. 


Vom DBerfahren bei ver Cessione bonorum. 


BEN 
Wenn ein von mehreren Gläubigern gebrängter Schuldner Begriff und 
benfelben ein zu ihrer Befriedigung hinreichendes Vermögen nicht Zwed des 
nachmweifen, und ſich alfo zum Indulte nicht qualificiven Tann; Benedcii 
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cessionis fo ift er verbimben, fein gefammtes Vermögen feinen Gläubigern 
bonorum. zu überlafjen, damit diefelben daraus ihre Befriedigimg, nach ver 


’ 


Erforder⸗ 
niſſe. 


in den Geſetzen beſtimmten Ordnung, fo weit es hinreicht, meb- 
men können. 
$. 2. 

Der Regel nad) wird ein ſolcher Schuldner durch Dieje Ab- 
tretung feines Vermögens von feiner perjönlichen Verbindlichkeit 
gegen die Gläubiger nicht frei; jondern ſowohl diejenigen, welde 
aus den cedirten Gütern nicht befriedigt werden fünnen, als bie 
Wechjelgläubiger, denen tie Gefege eine fpecielle und unmittel- 
bare Befugnig auf feine Perjon beigelegt haben, und die folg— 
ih auf die Erkufjion feines Vermögens nicht warten Dürfen, 
find berechtigt, ihn in Perjonalarreft bringen zu lafjen, und ihn 
anzubalten, daß er, nach der Vorſchrift Tit. XXIV. $. 142, 
durch Arbeit und Anjtrengung jeiner körperlichen oder Seelen- 
* das zu ihrer vollſtaͤndigen Befriedigung Fehlende herbei 

affe. 


8. 3. 

Diefe Strenge des Rechts mildern die Gefete zum Beften 
derjenigen, welche durch Unglüdsfälle in Abnahme ihres Vermö— 
gens gerathen find; indem fie denfelben geftatten, auf die Rechts 
wohlthat der Vermögensabtretung zu provociren, und dahin ar- 
zutragen: daß fie, gegen Ueberlafjung ihres gefammten Vermö- 
gens an ihre Gläubiger, mit allem Berfonalarrefte verjchent 
werben; folchergejtalt aber im Stande bleiben, über ihre Perfon 
und Kräfte frei zu disponiren, und durch Anwendung berjelben 
nicht nur für ſich und die Ihrigen den nöthigen Unterhalt zu 
verbienen, fondern auch ihren verfallenen Umftänden durch Fleiß 
und Arbeitfamfeit nach und nach wieder aufzubelfen. 


8.4. 
Diefe Rechtswohlthat fest alfo voraus: 

1) daß der darauf provocirende Gemeinſchuldner wirklich durd 
Unglüdsfälle in die gegenwärtige Abnahme feines Bermö- 
gend gerathen jey; 

2) daß er den Gläubigern fein gefammtes Vermögen getreulic 
anzeige und überlafje; 

3) daß er fich durch fein übriges Betragen des Schutes und 
ber Wohlthaten des Staates, fo wie des Mitleidens feiner 
Gläubiger, nicht unwürbig mache, 


8.5. E 

Schuldner alfo, welche durch übermäßigen, für fich felbit 
oder ihre Familie getriebenen Aufwand, durch offenbar unbeſon⸗ 
nene und tolffühne Unternehmungen, oder gar durch begangent 
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Vebelthaten, ſich außer Zahlungsitand gefest haben, können auf 
dieſe Rechtöwohlthat keinen Anfpruch machen. 


S. 6. 

Eben fo wenig fann diefelbe denjenigen zu Statten fom- 
men, welche von ihrem Vermögen etwas verheimlicht, oder auf 
die Seite gebracht haben ; oder welche durch Aufjtellung erbich- 
teter Gläubiger, und durch Kollifionen mit denfelben, ihren wirf- 
lihen Gläubigern die ihnen dem Scheine nad cedirte Maſſe, 
ganz oder zum Theil, wieder zu entziehen fuchen. 


8. T. 
Unwürdig des Schutzes der Geſetze, und des Mitleidens ih— 
rer Gläubiger ſind diejenigen, welche 

a) in den mit ihren Gläubigern geführten Spezialprozeſſen 
der Strafen des frevelhaften Läugnens, nach der Vorjchrift 
Zit. XXI. 8. 51. u. f., Durch Urtel und Recht ſchuldig 
befunden worben find; 

b) die fich den Anfprüchen ver Gläubiger, unb ber ihnen ſo— 
wohl, als dem Staate, von ihrem Betragen zu gebenven 
Rechenſchaft, durch die Flucht entziehen wollen; 

ec) diejenigen, welche zu einer Zeit, wo ihnen ber gänzliche 
Berfall ihrer Umſtände jchon vollfommen befannt gewejen, 
bennod durch Kontrahirung neuer Schulden, durch Ber- 
äußerung ihrer Güter, dur Gratififationen an einzelne 
Gläubiger, oder andere dergleichen Dispofitionen, etwas 
zum Nachtheil ihrer gefammten Gläubiger, ober einiger da— 
von, vorgenommen haben; gejegt auch, baß dergleichen 
Unternehmen ohne den intendirten Erfolg geblieben ſey. 

Denn jedoch ein im Großen handelnder Kaufmann, zu 
MWiederherftellung feiner Angelegenheiten, ſich in eine Unterneh- 
mung eingelafjen hat, von welcher er fih, nad dem Gutachten 
der Sachverftändigen, einen glüdlichen Erfolg vernünftiger Weife 
verjprechen fünnen, und dieſe Unternehmung ohne feine Schuld 
mißlingt; fo foll dergleichen Zufall wider ihn als ein Grund, 
ihm * Wohlthat der Ceſſion zu verſagen, nicht angeführt wer- 
ven können. 


8. 8. 

Wenn ein Gemeinfchulpner fich nach vorftehenden Grumb- 
ſätzen zu dieſer Rechtswohlthat qualificiren will; jo muß‘ er fich 
bei feinem ordentlichen perfönlichen Gerichtsftande melden; ein 
richtiges und genaues Verzeichniß feines Aftivvermögens jowohl, 
als feiner jämmtlichen Schulden, übergeben; feine erlittenen Un- 
glüdsfälle wenigitens überhaupt und fummarifch anzeigen; und 
- Ernennung eines Deputirten zu feiner nähern Bernehmung 

itten. 


Anbrin⸗ 
gung des 
Geſuchs. 
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8. 9. 
Aufneh⸗ Dieſer Deputirte muß zuvörderſt den Gemeinſchuldner zu 
mung deſ⸗ einer genauern und beſtimmtern Angabe feiner Unglücksfälle, und 
felben. des daraus entftandenen Verluftes, anhalten; ihm die Mittel, 
wie er fie darthun Fünne, abfordern; diefe von Amts wegen auf- 
merffam prüfen; den daraus, oder fonft aus feinen Erzählun- 
gen, fich etwa ergebenden Verdacht einer ftrafbaren Nachläffig- 
feit oder Unbefonnenheit ihm vorhalten, und vernehmen: wie 

und wodurd er denfelben von fich abzulehnen im Stande jey. 
10 


Hiernächft muß er den übergebenen Statum bonorum mit 
ihm durchgehen, und ihn vernehmen: ob felbiger durchaus rich- 
tig und der wahren Yage der Sache gemäß ſey, oder ob er etwa 
von feiner Aktivmafje etwas verheimlicht, oder Schulden ver- 
fchwiegen, oder dergleichen unrichtig angegeben habe; wobei er 
zu bebeuten ift, daß er dieſen Statum bonorum eidlich werbe 
erhärten müſſen; und daß er durch eine wiſſentlich darin began- 
gene Unrichtigfeit fich alles Schutes der Geſetze und alles Mit: 
leidens feiner Gläubiger verluftig machen würbe. 

11 


Das Geffionsgefuh kann auch durch einen Juſtizkommiſſa— 
rius, als Konfulenten und Bevollmächtigten des Gemeinfchuld- 
ners, jchriftlich angebradht werben; bie folgenden Verhandlungen 
aber muß der Provofant in Perfon abwarten. 

12 


8. 12. 
Verfügung Das Gefjionsgefuh muß, befonders wenn es durch einen 
darauf. Juſtizkommiſſarius angebracht worden ift, nach den jedesmal bei- 
zulegenden Manualakten, jorgfältig geprüft; und, wenn fich da— 
bei ein Mangel der gejegmäßigen Erforbernifje findet, durch ein 
bloßes Dekret ſofort verworfen werben. 
13 


8. 13. 

Wenn aber die Provokation gehörig begründet gefunden 
wird, bergeftalt, daß ber Gemeinfchulpner ein ordentliches, mit 
feinem fichtbaren Mangel behaftetes VBermögensverzeichniß über- 
geben; fich zu deſſen eiblicher Beftärfung erboten ; bie ihn be- 
troffenen Unglüdsfälle beftimmt angegeben, und wenigjtens eini- 
germaßen bejcheinigt hat; jo ſoll, während der Inftruftion der 
Sade, fein Perfonalarreft gegen ihn verhängt werben; fonbern 
es jteht den Wechjelgläubigern bloß frei, ihn inzwifchen unter 
Obfervation fegen zu laſſen. 


Auch die Obfervation muß aufgehoben werben, wenn ent- 
weber der Gemeinfchulpner für die Sicherheit feiner Perfon, bis 
zum Austrage der Sache, eine annehmliche Kaution durch Bür— 
gen fofort beftellt ; oder wenn der mehrefte Theil der Gläubiger, 
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welche fich zur den Akten ſchon gemeldet haben, darauf anträgt, 
und der Gemeinfchuldner eidliche Kaution, fich vor Austrag der 
Sache nicht entfernen zu wollen, Teiften will. 


8. 15. 

Was nun die auf das Eefjionsgefuch zu treffende richterliche 
Verfügung anlangt, jo muß dafjelbe, ſobald es angebracht wor- 
den ift, den ſämmtlichen befannten Gläubigern, die entweder am 
Orte fich befinden, oder Bevollmächtigte daſelbſt bei den Akten 
beftelit haben, vorläufig fommunicirt werben; und dieſen jteht 
frei, auf die Beſchlagnehmung des angezeigten Vermögens, fo 
wie auf fürmliche Konkurseröffnung, jofort anzutragen. 


$. 16. 

Wenn hiernächſt die Provokation gehörig inftruirt ift, fo 
muß ein möglichjt naher Termin zur Erklärung der Gläubiger 
darüber, und zur Beibringung ihrer etwanigen Einwendungen, 
anberaumt werben, 


$. 17. 
Der Vorladung zu diefem Termine wird die Warnung bei- 
gefügt, daß die Außenbleibenvden dafür, daß fie dem Gemeinfchuld- 
ner bie gefuchte Rechtswohlthat bewilligen, geachtet werben follen. 


S. 18. 

Im Termine muß der Schulpner den erfchienenen Gläubi-Inſtruktion. 
gern alle in feinen Händen befindliche Nachrichten über feinen 
Vermögenszuftand, und die Beweismittel feiner Unglüdsfälle 
vorlegen; fich zur eiblichen Bejtärfung des übergebenen Status 
bonorum erbieten; auch bdiefelbe auf Erfordern wirklich leiſten. 
Sodann aber, und wenn die Gläubiger die nöthigen Informatio- 
nen eingezogen haben, muß der Inſtruent ihre Erklärung über 
das Geffionsgefuh, Dann für Mann, abfordern, 


8. 19. 

Sind ſämmtliche Kreditoren darin einig, den Gemeinfchuld- 
ner zu ber gebetenen Rechtswohlthat zu verftatten, jo muß das 
Protokoll fofort zum Spruche vorgelegt, und ber Gemeinfchuld- 
ner durch ein Urtel, auf den Grund diefes Einverftändniffes, der 
Rechtswohlthat für genußbar erklärt werben. 


8. 20. 

Findet fich von Seiten der Gläubiger, oder auch nur Eines 
unter denfelben, ein Widerfpruch; jo müffen dieſelben angehalten 
werben, bie Gründe dieſes ihres Widerfpruchs, welche nur aus 
dem behaupteten Mangel eines ober des andern ber $. 4. u. f. 
feftgefegten Iegalen Erforberniffe hergenommen feyn können, naͤ— 
ber und bejtimmt anzugeben. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 44 
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Erkenntniß. 


8. 21. 

Die dabei vorfommenden Thatfachen müſſen gehörig aus— 
einander, und, fo viel ohne Veranlaſſung großer Weitläufigfeiten 
und Koften gejchehen Tann, ins Yicht geſetzt; folchergejtalt aber 
die Sache zum Definitiverfenntnifje ordnungsmäßig, und ohne 
Zulaffung fchriftlicher Deduktion, eingeleitet werben. 

22 


Findet der Richter auf die vorgelegten Aften, daß der Pro- 
vofant, entweder auf den Grund der Einwilligung ſämmtlicher 
vorgeladener Gläubiger, oder wegen nachgewiejener gejegmäßiger 
Erforbernifje, zur Ceſſion zuzulaſſen fey, fo bleibt die Publifa- 
tion des Erfenntnijjes fo lange ausgejegt, bis in dem eröffneten 
Konfurfe der Konnotationstermin abgehalten worben ift; und es 


hat inzwifchen bei der nach $. 13. 14. Statt findenden Be- 


Remedia. 


freiung des Gemeinfchuldners von Perfonalarreft und Obferva- 
tion fein Bewenden. 
8. 23. 


Nah abgehaltenem Konnotationstermine müffen demjenigen 
Gläubigern, welche fich dabei gemeldet haben, und bei den bis- 
herigen Verhandlungen nicht zugezogen find, diefe Verhandlungen 
vorgelegt werben, um fich in einem befondern nahen Termine 
zu erklären: ob und was fie dabei noch zu erinnern ober beizu- 


jegen finden. 
. 24. 


3 
Erjt wenn biefer Termin abgehalten ijt, wird mit Publifa- 
tion des Erkenntniſſes verfahren. 
95 


20, 
In Fällen, wo die Gläubiger, der vorhandenen Infufficienz 
ungeachtet, der Konkurseröffnung widerfprechen, und diefe, auf 
einen ſolchen Widerſpruch, nah Vorſchrift des Funfzigiten Titels 
unterbleiben muß, wird mit ber Publikation des Erfenntnifjes 
fogleich nach deſſen Abfafjung verfahren. 
26 


Wird durch das Erfenntniß der Gemeinfchuldner zu der ge- 
fuchten Rechtswohlthat verftattet, fo fteht den Gläubigern dage— 
gen die Wppellation, jeboh nur ad effectum devolutivum, 
offen: bergejtalt, daß während der Inftruftion derfelben, und 
bis in zweiter Inftanz ein anderes erfannt ift, mit Perfonal- 
arrejt oder Obfervation gegen den Gemeinfchuldner nicht verfah— 
ren werben kann. 


8. 27. 

Findet der Nichter auf die nach $. 20. injtruirten Akten, 
daß ber Provofant zu der gefuchten Rechtswohlthat nicht zu laſſen 
fey; jo muß das Erfenntniß fofort, und ohne den Konnotations- 
termin abzuwarten, abgefaßt und publicirt werben. 
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8. 28. 

Gegen ein folches Erkenntnig steht dem Gemeinſchuldner 
zwar bie Appellation ebenfalls frei; Creditores aber Fünnen ihn 
während berjelben in Perfonalarrejt bringen lafien, in fo fern er 
nicht für feine Perfon unverzüglich befondere Kaution durch an— 
nehmliche Bürgen bejtellen kann. 


8. 29. 
Auch die dritte Inftanz ift in allen Fällen, jedoch nur mit 
eben der Wirkung, wie die Appellation, zuläffig. 


8. 30. 
Für die Inftruftion können auf den Theil des Gemeinjchuld- Koften. 
ners feine Kojten angejett werden. Diejenigen aber, welche auf 
den Theil der Gläubiger fallen, find aus der Majfe zu nehmen; 
in fo fern fie nicht durch den in der Folge ungegründbet befunde- 
nen Widerfpruch einzelner Kreditoren verurfacht worden find, und 
alfo diefen zur Laft fallen. 


8. 31. 

Der Einwand der Geffion gehört zu denjenigen Exceptionen, 

deren im Voraus gefchehene Entfagung unwirkſam ift. 
8. 32. 

Wenn der Schulpner zur Wohlthat der Ceſſion einmal ge- Wirkung 
faffen worden ift, fo fommt ihm felbige gegen alle feine Gläubi-ter Ceſſion. 
ger, auch gegen diejenigen, welche Wechfelforderungen an ihn ge- 
habt, und fie ganz oder zum Theil im Konkurs verloren haben, 
zu Statten; allermaßen vergleichen Gläubigern nicht zugelafjen 
werben kann, das Schidjal eines folchen durch Unglüdsfälle ver- 
armten Schuldners mit fruchtlofen Perfonalerefutionen, aus bloßer 
Rache, noch mehr zu erfchweren. 

8. 33. 

Wenn jedoch nach feiner Zulaſſung zu dieſer Nechtswohlthat 
neue Umjtände zum Vorfchein fommen, woraus ein unrebliches 
Betragen gegen feine Krebitoren erhellet; jo find dieſe Letteren 
befugt, auf nähere Unterfuchung deshalb, und auf Erfenntniß zur 
Wiederaufhebung der folchergeftalt bloß erjchlichenen Rechts— 
wohlthat, anzutragen. 


8. 34. 
Gegen neue Schulden, die er erjt nach gefchehener Ceffion 
fontrahirt hat, kann fich der Schuldner durch diefe gegen feine 
vorigen Krebitoren erlangte Rechtswohlthat nicht fchügen. 


8. 35. 
Bielmehr muß er fich gegen ſolche neue Gläubiger zu ber 
Gejfion, wenn er ſich damit fortzulommen getraut, aufs neue 
qualificiren. Ä — 
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8. 36. 

Wenn die Erben eines alten Gläubigers die Forberung ge- 
gen den Schuldner ausflagen, und biefer bei der Inftruftion auf 
feine gegen ben Erblafjer erhaltene Zulaffung zur Geffion fich 
nicht bezogen hat; fo fann er von diefem Einwanbe in der Ere- 
fution nur in fo fern Gebrauch machen, als er venfelben nach 
Maßgabe $.35. einem neuen Gläubiger entgegen ſetzen kann. 

Mas Neche 8.37. 

tens, wenn Dagegen wird ein Schulpner baburch, daß er zu ber Rechts- 
der Schuld⸗ wohlthat der Ceſſion gelajjen worden ift, von der Verbindlichkeit 
F —— nicht befreit, ſeinen vorigen Gläubigern den Ausfall, welchen ſie 
tunam ar. im Konlurs erlitten haben, ſobald er wiederum in beſſere Ver— 


langt, mögensumftänbe gelangt, nachzuzahlen. 
38. 


Es fommt ihm jedoch alsdann gegen folche Kreditoren die 
Rechtswohlthat der Kompetenz zu Statten, von welcher im fol- 
genden Zitel näher gehandelt werben foll. 

39 


Auch verfteht fich dergleichen Nachzahlung nur von dem Ka- 
pital, und ben zur Zeit der Ceſſion rüdjtändigen Zinfen. Auf 
die Zwifchenzeit können die Gläubiger fernere Zinfen von den 
nachzuzahlenden Duantis nur in fo fern fordern, als nach Abzug 
fämmtlicher nachzuzahlenden Poften, und der dem Schuldner ge- 
bührenden Kompetenz, noch etwas dazu von dem neu erworbenen 
Vermögen übrig bleibt. 


8. 40. 

Gegen diefe Nachzahlungsverbindlichfeit kann fich der Schuld- 
ner felbjt damit nicht fchügen, daß er noch andere Gläubiger 
babe, denen er vorzüglich Zahlung leiften müffe; fondern es 
bleibt die Sache diefer anderweitigen Gläubiger, ihre Rechte jelbit 
wahrzunehmen, und fich allenfalls bei der Erefution als Inter- 
venienten zu melden. 

41 


8. 41. 

Wenn aber dadurch, ober durch die eigene Infolvenzerflä- 
rung des Gemeinfchulbners, ein nochmaliger Konkurs über fein 
neues Vermögen entfteht; fo müfjen bie alten und neuen Gläu- 
biger in biefem neuen Konkurſe wiederum gefeglih Haffificirt 
werben; und Fünnen bie erjteren bloß um befwillen, weil fie ſchon 
bei dem erjten Konfurfe fich gemeldet, und Ausfälle erlitten haben, 
vor ben neuen Gläubigern fein —— verlangen. 


Gläubiger, welche Nachzahlung von dem Gemeinſchuldner 
aus dem Grunde, daß derſelbe zu beſſeren Vermögensumſtänden 
gekommen ſeh, verlangen, müſſen dem Richter wenigſtens wahr- 
ſcheinliche Data, woraus die Richtigkeit dieſer ihrer Angabe ent— 
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nommen werben fann, vorlegen. Der Richter muß alsdann den 
Gemeinſchuldner orbnungsmäßig darüber hören, und nach in- 
ftruirter Sache, jowohl über die Schuldigfeit nachzuzahlen über- 
haupt, al8 über das Duantum, mit Vorbehalt der gewöhnlichen 
Rechtsmittel, erkennen. 


8. 43. 

Es jteht bei diefer Inftruftion den Gläubigern frei, von 
ihrem Schuldner entweber die DVorlegung feines gegenwärtigen 
Status bonorum, oder doch den Manifejtationseid dahin: 

daß er fich nicht in den Umſtänden befinde, feinen Srebitoren 
die im Konkurs eingebüßten Summen ganz oder zum Theil 
nachzahlen zu können, 
abzufordern; und der Richter muß den Schulpner dazu, fobald 
der Antrag nach $. 42. m. iſt, anhalten. 


In allen Fällen foll jedoch ein folcher Schuldner mit ben 
geforderten Nachzahlungen nicht übereilt, fondern ihm follen ba- 
zu billige Termine, durch vichterliche Vermittelung, oder Erfennt- 
niß, verfchafft werben. 


8. 45. 

Schuldner, welche ſich nach gegenwärtigen VBorfchriften zur 
Ceſſion nicht qualificiren können, bleiben nicht nur für ihre Per- 
fonen ihren Gläubigern, dem Grundſatze des 8.2. zufolge, nach 
wie vor verhaftet; ſondern es muß ihnen auch, als muthwilligen 
Bankerutirern, der Kriminalproze gemacht werben. Von diefem 
letztern ſoll es fie auch nicht befreien, wenn fie bloß aus Gut- 
willigfeit ihrer Gläubiger, ohne gefeßmäßige Dualififation, zu 
biefer Rechtswohlthat gelaffen — ſind. 


In der Regel werben zwar Ceſſionsgeſuche gegen ſämmtliche Von Ceſ— 
Gläubiger eines Gemeinfchuldners angebracht. ES können aberfionsgefuchen 
auch Fälle vorfommen, wo ein in Zahlungsunvermögen gera- — 
thener Schuldner nöthig findet, ſich auch gegen einen einzelnen” zign 
Gläubiger, von dem er gedrängt wird, zu diefer Rechtswohlthat 
zu qualificiven; weil er entweder dadurch ben Perfonalarreft 
gen dr vermeiden a oder fich daraus, nach Vorſchrift Titel 
V.8.147., nicht anders, als auf diefem Wege, befreien 
ann. 


8. AT. 

Auch in einem folchen Falle finden wegen ber Erforberniffe 
eines folchen Gefuchs, wegen deſſen Aufnehmung, der barauf 
zu treffenden DVerfügungen, unb ber Inſtruktion felbft, die 
Vorſchriften $.4—21. bloß mit denjenigen Mobififationen Statt, 
welche fich daraus, daß es ber Provofant hier nur mit einem 
einzelnen Gläubiger zu thun hat, von felbft ergeben. 
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8. 48. 

Iſt der Schuloner gegen einen folchen Gläubiger, nicht bloß 
vermöge der Einwilligung deſſelben, fondern nach gehörig unter- 
fuchter Sache, durch richterliches Erfenntnig für qualificirt er— 
Härt worden; fo kommt ihm diefes Erfenntniß auch gegen an— 
dere nachher in ihn dringende Gläubiger fo lange zu Statten, 
als dieſe nicht nachweifen können, daß entweder die Umftände 
fi) verändert haben, oder daß bei der vorigen Inftruftion etwas, 
fo auf die Auläffigfeit oder Unzuläffigfeit der Rechtswohlthat 
erheblichen Einfluß haben könnte, von dem Schuldner verjchwie- 
gen, oder von dem Richter a worben ift. 

9 


Hingegen kann der Schuldner von einem folchen Erfennt- 
niffe gegen neue Gläubiger, denen er erft fpäter verhaftet wor- 
ben ijt, feinen Gebrauch machen. 


Neun und vierzigiter Titel. 


Bon Behandlung der Gläubiger, und von der Rechtsmwohl- 
that der Kompetenz. 


8.1. 

Was Be- I. Gemeinfchuloner, welche zu der traurigen Rechtswohlthat 
— der Ceſſion ihre Zuflucht nehmen, pflegen ſich gemeiniglich auf 
And. das Mitleiden ihrer Gläubiger zu berufen, und benfelben Vor: 
Schläge zu machen, wie fie, durch Nachlaß eines Theile ihrer 
Forderungen, fie zur Bezahlung des Ueberrefts in Stand feken, 
und dadurch dem Ausbruche eines Konfurfes vorbeugen; ober 
doch durch Ausfegung eines gewilfen Quanti aus der Maffe, 
oder burch Ueberlaffung eines Theils verjelben, ihnen den noth- 
bürftigen Unterhalt, oder die Mittel, ihren verfallenen Umftän- 

ben wieder aufzubelfen, ale follen. 


Privatbe: Einem jeden Schulbner ift unvertebrt, feinen Gläubigern 
bandlungen.folche Behandlungsvorfchläge aufßergerichtlich zu thun, und fich 
darüber mit ihnen zu vereinigen. 


Gerichtliche. Wenn er aber, in Entjtehung eines folchen Privatabtom- 
mens, feine Vorfchläge gerichtlich bei der Provokation auf bie 
Ceſſion anbringt; und der Deputirte des Kollegii findet, daß 
der Gemeinfchulbner wirklich durch Unglüdsfälle, und ohne fein 
Verſchulden, in feine gegenwärtigen verlegenen Umftände ge- 
rathen ſey; auch daß die von ihm gemachten Vorfchläge weber 


Tg tn u u — ——— 
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übertrieben, noch fonft unbillig find: fo muß er alle Mühe an- 
wenden, burch Vorftellung der mitleidenswürbigen Umftänbe des 
Schuldners, und durch Vorhaltung der Gründe, welche Men» 
fchenliebe und Religion an die Hand geben, die Krebitoren zur 
Annehmung diefer Borfchläge zu vermögen, und folchergeftalt 
dem Gemeinfchuldner die gefuchte Erleichterung feines widrigen 
Schickſals zu verjchaffen. 


8. 4. 
Es muß jedoch durch diefe Unterhandlungen der Lauf ber 
Sache, und die gefegmäßige Regulirung des Schuldenwefens felbft, 
wider Willen der Gläubiger, nicht aufgehalten werben. 


.d. 

Auch foll fein Gläubiger genöthigt werben, foldhen Ber- 
gleichsvorfchlägen eines zum Konkurs qualificirten Schuldners 
wider feinen Willen Gehör zu geben, welche bloß dahin abzielen, 
daß er demjelben an feiner Forderung etwas erlaffen; dem wohl: 
erworbenen Rechte, fich deshalb an das gegenwärtige bereite Ver: 
mögen des Schuloners zu halten, entfagen; fih mit Bezahlung 
der offerirten Procente auf eine oft ungewiffe Zukunft verweifen 
laffen; und folchergeftalt mit feinem eigenen, noch größern Ber- 
fufte, den Vortheil des Schulpners beförbern ſolle; allermaßen 
zu Handlungen des Mitleidens und der reigebigfeit niemand, 
weber durch bürgerliche Geſetze, noch durch das Beifpiel Ande— 
rer, gezwungen werben fann. 


8. 6. 

In wie fern Hingegen bei VBorfchlägen, welche dahin abzie- 
len, den Konkurs abzufürzen, den Gläubigern zu ihrer Befrie- 
digung, fo weit felbige nach Befchaffenheit der Maffe möglich ift, 
früher und mit geringeren Koften zu verhelfen; folchergeftalt 
aber das gemeinfchaftliche Intereſſe berfelben zu befördern, ber 
eine oder ber andere bijjentirende Krebitor den Erflärungen und 
Beichlüffen der übrigen beizutreten fchuldig fey, wird im folgen: 
den Titel $. 590. sqq. bejtimmt — 


Wenn dergleichen Vorſchläge von einem Dritten, welcher Verfahren 
fi des Gemeinfchuldners annimmt, noch vor eröffnetem Kon= dabei. 
furfe gefchehen ; fo fommt es darauf an: 

ob ſämmtliche befannte Gläubiger dieſelben annehmen wolfen ; 
oder ob einige derſelben wiberfprechen, und auf der Eröffnung 
des Konlurſes bejtehen. 


8. 8. 

Wenn ſämmtliche Gläubiger über die Annahme der Be: 
handlungsvorſchläge einig find, jo hat es dabei Iebiglich fein Be— 
wenden, und ber Richter ift mit der Konfurseröffnung von Amts 
wegen zu verfahren nicht berechtigt. 
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8. 9. 

Wenn aber unter den Gläubigern ein Widerfpruch fich fin- 
det; jo muß der Konkurs eröffnet, und die widerſprechenden 
Släubiger können, zur inlafjung auf die Verhandlungsvor— 
fchläge, nicht eher angehalten, noch das Verfahren über ihre Ver— 
bindlichfeit zum Beitritte eher eröffnet werben, als bis im Kon— 
furfe das Präflufionsurtel ergangen, und dadurch ausgemittelt ift, 
welche und wie viele Strebitoren eigentlich zur Mafje gehören. 

10 


Hiervon findet allein eine Ausnahme Statt, wenn ber Ge- 
meinfchuldner unter die Klaſſe derjenigen gehört, die außer dem 
Orte, oder ver Provinz, in welcher fie wohnen, fein Verkehr zu 
treiben pflegen ; und alfo fein Grund zur Vermuthung vorhan- 
ben ift, daß er außer ben befannten Gläubigern noch andere 
habe, die erft durch die Eviftalcitation herbei gebradht werben 
fönnten; übrigens aber ein folcher Schuldner zur eibliden Er- 
rend daß er alle feine Gläubiger richtig angezeigt habe, fich 
erbietet. 


8. 11. 

In einem ſolchen Falle muß der Richter die förmliche Kon- 
furseröffnung ausfegen, und nur wegen Bejchlagnehmung und 
Sicherung der vorhandenen Alktivmaſſe die nöthigen Verfügun— 
gen treffen ; übrigens aber das Verfahren über bie Behandlungs- 
vorſchläge, und über die Verbindlichkeit ber "widerfprechenben 
Gläubiger, ven Einwilligenden beizutreten, nach Vorſchrift Tit. L. 
$.595. u. f. gehörig einleiten, 


8. 12. 

Werben die Widerfprechenden zum Beitritte rechtsfräftig 
verurtbeilt, fo bat es bei dem Inhalte des Vergleichs fein Be— 
wenden, und es wird, wegen Aufhebung des Befchlags der Maffe, 
und fonft überall, das Erforderliche nach dem Inhalte deſſelben 
verfügt. Werden aber die Behandlungsporfchläge verworfen, fo 
muß in eben dem Urtel, worin diefes gefchieht, zugleich auf Er- 
Öffnung des Konkurſes erkannt ne 

1 


In allen Fällen, wo ein bevorjtehender Konkurs durch Ver— 
gleich, es ſey gerichtlich oder außergerichtlich, beigelegt wird, muß 
der Gemeinfchulpner, wenn er in der Folge zu befjeren Vermö- 

» gensumftänden gelangt, feinen Gläubigern die von felbigen ihm 
erlafjenen Summen nachzahlen (Tit. XLVIII. $. 37. u. f.), in 
jo fern nicht das Gegentheil — verabredet worden iſt. 

1 


8. 14. 
Bon ber II. Es giebt einige Perfonen, denen, vermöge eines befon- 
Kompetenz. dern Verhältniſſes zwifchen ihnen und dem Gemeinſchuldner, eine 
pollfommene Verbindlichkeit obliegt, bemfelben bei Eintreibung 


— 
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ihrer Forberungen fo viel zurüd zu laffen, als er zu feinem Un- 
terhalte nöthig hat. In Rückſicht auf dergleichen befonberes und 
genaueres Verhältniß machen die Gefete dasjenige, was bei an- 
deren nur eine freiwillige Wirkung des Mitleivens feyn kann, 
dieſen Perfonen zur Zwangspflicht; und geftatten dem Gemein- 
fhuldner, auf die Rechtswohlthat der Kompetenz wider fie zu 
provociren. 


8. 15. 
Zu dieſer Kompetenz ſind die nothdürftige Koſt, Wohnung, Was dar— 
Kleidung und Geräthſchaft für den Gemeinſchuldner und feine unter be— 
Familie zu rechnen. griffen fen. 


Die Perfonen, welche dem Gemeinfchuldner dergleichen Kom- Perfonen, 
petenz auszufegen verbunden, find: die zur Aus⸗ 
1) Verwandte in auf- und abjteigender Yinie unter einan- !*8ung ber 
ber, worunter alfo Stiefeltern und Stieflinder nicht gehören. verpflichtet 
2) Schwiegerfinder gegen Schwiegereltern, in Anfehung ber fine. 
verfprochenen Mlitgabe. 
3) Gefchwifter unter einander; fie mögen voll» oder halb: 
bürtige Gefchwifter feyn. 
4) Eheleute unter einander, wegen besjenigen, fo einer bem 
anbern vor oder während der Ehe fchuldig geworden; und zwar 
ohne Unterfchied : ob die Ehe noch befteht, oder getrennt ift. 
Doch fann derjenige Theil, welcher bei der Aufhebung des Ehe- 
bandes für den fchuldigen erklärt worden, gegen den unfchuldi« 
gen Theil auf die Kompetenz nicht antragen; auch findet bie- 
jelbe wegen Schulden, die unter gewefenen Eheleuten nach be- 
reits aufgehobener Ehe fontrahirt worben find, nicht Statt. Sind 
beide Theile bei Trennung der Ehe für fchuldig erflärt, fo blei- 
ben fie einander zur Kompetenz verpflichtet. 
5) Handlungsgenofjen unter einander, in jo fern die For— 
derung des Gläubigers aus der vorgewefenen Societät entjpringt. 
6) Derjenige, welcher aus einer gültigen Schenkung etwas 
zu fordern hat. 
7) Diejenigen Gläubiger, welche den wiber fie zur Geffion 
bereit8 einmal zugelaffenen Schulpner, wegen des Ausfalls ihrer 
Forderungen, wenn berfelbe zu bejjeren VBermögensumftänden ge- 
langt ift, anderweit in Anfpruch ie 
1 


Gläubiger, welche zu einer von biefen Klaffen gehören, fo Fälle, wo 
wie diejenigen, welche als Erben, Ceſſionarii, oder auf anderedie Kompe- 
Art an ihre Stelle treten, Können fich nicht entbrechen, dem Ge— pr — 
meinſchuldner, wenn er ſich zur Ceſſion gehörig qualificirt hat, pre 
von dem auf fie kommenden Theile der Mafje die gebetene Kom- varf. 
petenz zu laſſen, oder auszufegen. Es wäre denn, 


Verfahren 
uber bie 
Ausfegung 
der Kom 


peten. 


Wann bie 
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a) daß er noch Kräfte, Mittel und Gelegenheit hätte, fich 
auf eine feinem Stande gemäße Art feinen Unterhalt felbjt zu 
erwerben ; ober, 

b) wenn es dem Gläubiger, fall® er dem Schulpner etwas 
zu feiner Kompetenz ausfegen müßte, an bem nöthigen Unter— 
halte ſelbſt gebrechen würbe; oder, 

e) daß der Schuldner gegen einen folchen Gläubiger ber 
Rechtswohlthat der Kompetenz ausdrücklich entjagt hätte. 


8. 18. 

Wenn dergleichen nach $. 16. zur Kompetenz verbundene 
Gläubiger fich dazıt entweder gar nicht verftehen wollen, oder 
über das Quantum berfelben ficy mit dem Schuloner in Güte 
nicht vereinigen Können; fo müffen beide Theile mit ihren Grün— 
den und Anführungen zum Protofolle gehört, und fodann recht: 
lih darüber erfannt; auch, wenn die Befugniß an fich klar ift, 
das Quantum, mit billiger Nüdficht auf den Stand, das Alter 
und bie Familie des Schuldners; auf das eigene Bedürfniß des 
Gläubigers, und auf den Betrag besjenigen, was berfelbe aus 
der Mafje davon tragen wird, von bem Richter ermefjen werben. 


8. 19. 

Gegen vergleichen Erfenntniß follen beiden Theilen die ge 

wöhnlichen Rechtsmittel, jedoch nur ad eflectum devolutivum, 
offen ſtehen. 


8. 20. 

Das folchergeftalt gütlich oder rechtlich ausgemittelte Kom— 
petenzquantum foll, wenn mehrere Gläubiger, welche dazu bei- 
tragen müſſen, vorhanden find, auf das, was ein jeber von ih: 
nen ans dem Konkurſe zu empfangen bat, verhältnißmäßig re 
partirt; und von fothanen Hebungen ein ſolches Kapital zurüd 
behalten und zinsbar untergebracht werben, als erforderlich ift, 
um von biefen Zinfen dem Gemeinfchulpner das gebührende Kom— 
petenzguantum zu verfchaffen. 


8. 21. 

Hieraus ergiebt fich, daß die Kompetenz nicht eher bejtimmt 
werben fünne, als bis fejtiteht: ob, und mit wie viel der bazu 
Berpflichtete zur Hebung bei der Maffe gelangen werde. Cs 
find alfo auch die Gläubiger ſich mit dem Gemeinfchuloner in 
ein DBerfahren über die Kompetenz eher nicht einzulaffen fchuls 
big, als bis wenigftens im Allgemeinen überjehen werden Tann, 
daß die Maſſe bis auf fie hinreichen werbe. 


8. 22. 
ört die dem Gemeinfchuldner ausgeſetzte Kompetenz auf, 


Kompetenz fo fällt das zu beren Behuf nach 8. 20. zurüd behaltene Kapital 
aufbör. an die Gläubiger nach Verhältnig ihres Beitrags zurüd, 


Beneficium competentiae. 699 


8. 23. 

Die Kompetenz kann aufhören, entweder durch ben Tod bes 
Gemeinſchuldners; oder dadurch), daß er in eine foldhe Lage 
fommt, wo er berfelben zu feinem Unterhalte ganz oder zum Theil 
nicht mehr benöthigt ijt; oder wenn er, in dem Falle des 8.33. 


im vorigen Titel, des fchon erlangten Beneficii der Eeffion wie- 
derum verluftig erflärt wird. 


. 24. 
Wenn der Gläubiger, welcher die Kompetenz hat ausfeten 
müſſen, nach der Hand felbft in einen folchen Verfall feiner Um— 
ftände geräth, daß er der ausgejegten Summe zu feinem eigenen 
Unterhalte benöthigt ift; fo kann er auf die Wiedereinziehung 
und Berabfolgung derjelben antragen. 


8. 25. 

Alsdann muß jedoch der dadurch in der Kompetenz. bes Ge- 
meinſchuldners entjtehende Ausfall von den übrigen zu feinem 
Unterhalte verpflichteten Gläubigern in fo fern übertragen werben, 
als das Kompetenzquantum, vom Anfange an, nach dem wirk— 
lichen Bebürfniffe des Schuldners bejtimmt, und nicht etiwa bar- 
um, weil mehrere Gläubiger zu felbigem beizutragen hatten, reich- 
licher ansgemefjen worden ift. 


8. 26. 

Ueber die Frage: ob bie Kompetenz aufzuheben jey? muß 

den Parteien, auf Verlangen, rechtliches Gehör im ordentlichen 
Wege des Prozeffes geftattet werben. 


8. 27. 

Wenn ein Gemeinfchuloner in einer Militair-, Civil- ober Von ber 
geiftlichen Bedienung ſteht; oder eine Präbende, ober gewiſſe Kompetenz 
jährliche Hebungen und Einfünfte, die an feine Lebenszeit ge- felher Or 
bunden find, zu genießen hat: fo können diejenigen Krebitoren, "lau 
welche ihrer Befriedigung halber an diefe Revenüen gewiefen Bermögen 
find, fich nicht entbrechen, dem Gemeinfchulpner davon eine Kom— in Befol- 
petenz auszufegen; da ihr eigenes Intereſſe erfordert, daß ber dungen, 
Schuldner am Leben bleibe, und fie alfo auch für feinen noth- — 


dürftigen Unterhalt ſorgen müſſen. 


8. 28. 
Dabei wird jedoch vorausgeſetzt, daß der Schuldner kein an— 
derweitiges Vermögen beſitze, und nach feinem Alter, Geſchlechte, 


Stande und übrigen Berhältniffen fich fein Brod nicht auf andere 
Art verdienen Fönne. 


8. 29. 
Wenn alfo der Gemeinfchuldner eine Befoldung oder Pen- 
jion hat, die entweder gar nicht, oder doch nur bis zur Hälfte 
in Deihlag genommen und zur Maffe gezogen werben fan; 
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ſo kann er die Ausſetzung einer Kompetenz, noch außerdem, nicht 
fordern. 


8. 30. 

Dagegen muß einer Wittwe, die aus ihrer Ehejtiftung Leib— 
gebinge, Witthum oder Alimente zu fordern hat, auch von ihren 
eigenen Gläubigern eine we, gelafjen werben. 

1 


Da bei diefer Art der Kompetenz (8.27. u. f.) nicht ſowohl 
Rückſicht auf den Gemeinfchuloner, als vielmehr dag eigene In— 
tereſſe der Gläubiger zum Grunde liegt; jo kann diefelbe auch 
folhen Schuldnern, die fich zur Nechtswohlthat der Eeffion nicht 
qualificirt haben, nicht verfagt — 


8. 32. 

Diefe Kompetenz (8.27.) muß auf Anfuchen des Gemein- 
ſchuldners, fogleih nach eröffnetem Konkurje, zwifchen ihm und 
dem Kurator der Maſſe regulirt werben; und biejenigen Kredito— 
ren, welche hiernächſt, bei Vertheilung der Maſſe, auf die He- 
bung, aus welcher die Kompetenz zu entrichten ift, angewiejen 
werben, müſſen fich diefe Regulirung gefallen lajjen. 

33 


Wenn Streit entjteht: wie viel dem Gemeinfchuldner an 
Kompetenz auszufegen fey? fo muß zuvörderſt ber Betrag von 
den Einkünften des Amtes (worunter auch die damit verbunde: 
nen Emolumente oder Accidenzien gehören, welche der Gemein- 
Schuldner, allenfalls nach einem mehrjährigen Durchfchnitte, eidlich 
angeben muß), ingleichen von ber Präbende oder anderen jähr- 
lichen Hebungen, fo genau, als e8 nach den Umſtänden ber Sache, 
ohne große Weitläufigfeiten und Koften zu verurfachen, möglid 
ift, ausgemittelt; und ſodann nach obiger Vorſchrift 8. 18. und 19. 
weiter verfahren werben. 


8. 34. 

Wenn das Kompetenzguantum feftiteht, fo muß das Gericht 
dafür forgen, daß die Kaffe, der Aominiftrator oder Empfänger, 
welcher das Salarium oder bie jährliche Hebung zu entrichten 
bat, davon benachrichtigt, und mit der gehörigen Anweiſung ver: 
fehen werde, 


Sunfzigiter Titel, 
Bon Konkurfen, und wie dabei zu verfahren. 


8.1. 
Begriff. Wenn das gefammte Vermögen eines Schulpners, welcher 
feinen Gläubigern nicht mehr vollftändige Befriedigung leiften 
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Tann, auf das Anbringen berfelben in gerichtlichen Befchlag ge- 

nommen wird, um baraus, jo weit e8 hinreicht, dieſe Forderun— 
gen nach der in den Gefegen beftimmten Ordnung zu befriebi- 
gen; fo entjteht alsdann ein Konkurs. 


8.2. 

Die Eröffnung eines Konkurfes fest alfo ein Unvermögen Erforder— 
des Gemeinfchuldners, feine Gläubiger vollftändig zu befriedigen, niſſe ter. 
und ein Andringen der Gläubiger auf den gerichtlichen Befchlag Konkurs 
' feiner gefammten Habfeligfeiten, voraus. eröffnung. 
3 


| Wenn aljo mit Eröffnung eines Konkurfes verfahren wer- 

den ſoll, jo muß zuvörberft das Unvermögen bes Schuldners, 
feinen jämmtlichen Gläubigern vollftändige Befriedigung ‚zu lei— 
ften, binlänglich erhelfen. Diefes Unvermögen ift entweder Far 


at notorifch, oder e8 bedarf darüber noch eines befondern Nach- 
weiſes. | 


8. 4. 

Klar und notorifch ift das Unvermögen: Fälle, wenn 
1) wenn der Schuloner dieſes fein Unvermögen felbft anzeigt, der Konkurs 
fich zur Abtretung feiner Güter am feine Gläubiger erbie "hunger 
tet, und zu ber Nechtswohlthat der Geffion gelaffen zu Infufficienz 
werben verlangt; ex offcio 
wenn ber hinterlaffene Erbe eines Gemeinfchuldners ber su eröffnen. 
Erbichaft entfagt, und dieſe Entfagung nicht ausbrüdlich 
zu Gunſten des auf ihn folgenden Erben gefchieht (U. L. 

R. Th. J. Tit. IX. 8. 410.); 

wenn bie Erben eines verftorbenen Schuldners, ihrer Eri- 
jtenz ober ihrem Aufenthalte nach, unbekannt find, und aus 
dem durch den Berlaffenichaftsfurator aufgenommenen In— 
ventario die Unzulänglichfeit des Vermögens zu Bezahlung 
der Schulden Har hervorgeht (Allgem. Landrecht a. a. DO. 
8. 465—481.); 

4) wenn der Gemeinfchulpner ſich entfernt hat, ohne jeman- 
den mit der nöthigen Vollmacht und Anweifung zur Bes 
jorgung feiner Angelegenheiten zurüd zu laſſen, unb bei 
einem im Wege der Erefution auf fein Vermögen ausge- 
brachten Beſchlage ſich ergiebt, daß daſſelbe zur Befrie— 
bigung der auf ihn andringenden Gläubiger nicht hinrei- 
chend jeh. 

In diefen vier Fällen muß der Richter den Konkurs ohne 
weitern Anftand eröffnen, fobald auch nur ein einziger Gläubi- 
ger darauf anträgt. Auch ift er, ſelbſt ohne dergleichen Antrag, 
und von Amts wegen, zur Konkfurseröffnung zu fchreiten ver- 
pflichtet, wenn ver Gemeinfchulpner ein Kaufmann tft, ober ein 
Gewerbe getrieben hat, welches ihn mit auswärtigen Gläubigern, 


2 


— 


3 


— 
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außerhalb feines gewöhnlichen Wohnorts, wahrfcheinlicher Weife 
in Verbindung geſetzt haben Tann. 

Anb. 8.311. Bei folden Kaufleuten, bei denen nicht zu vermuthen 

ift, daß fie mit auswärtigen Öläubigern in Verbindung geftan- 

den haben, findet die Konkurseröffnung von Amts wegen nicht 


Statt. 

Anh. 8.312. Wenn ſich bei einem Nachlaſſe eine offenbare In— 
fufficienz ergiebt, die Erbidaft ift aber von dem Erben unter 
der Rechtswohlthat des Inventarii angetreten worden; fo findet 
die Konkurseröffnung von Amts wegen aud in den Fällen nicht 
Statt, in welden fie nad) $. 4. erfolgen muß. (Bergl. $. 64. 
Tit. LI. Tb. 1.) 

Anh. 8.313. Im jeder Konkursfahe muß der Decernent prüfen 
und dem Sollegio darüber — halten, ob Gründe zur Er- 
öffnung der Unterfuhung wegen Bankeruts vorhanden find. Wie 
ſolches geſchehen, ift zu den Akten zu verzeichnen. 

Anh. $. 314. Die fcheinbare Suffictenz in dem Inventario eines 
den Gläubigern cedirten Vermögens jchlieft die Konkurseröffnun 
wenn bie fonftigen Erforberniffe vorhanden find, nicht aus. Biel- 
mehr kommt es auf den wahren Werth der darin aufgeführten 
Gegenftände und darauf an, ob der Eigenthümer im Stande ift, 
feine ſämmtlichen Gläubiger <a 


Ausnahmen. Als Ausnahme von diefer Regel ift zu betrachten, und ber 
Richter kann die förmliche Konkurseröffnung auch in den $. 4. 
bejtimmten vier Fällen unterlafjen: 

a) wenn das vorhandene Vermögen ober der Nachlaß jo un- 
beträchtlich ift, daß höchſtens nur die zur zweiten Klaſſe, 
nach der Prioritätsorbnung, gehörenden Gläubiger daraus 
bezahlt werden können; 3. B. wenn die Mafje nur aus 
Mobilien bejteht, die insgefammt, allenfalls bis auf unbe— 
beutende, zum täglichen Gebrauche des Gemeinfchulbners 
bejtimmt gewejene Stüde, — handhabenden Pfande ver⸗ 
ſetzt ſind, und aus deren Verkaufe, nach Befriedigung der 
Pfandgläubiger, entweder gar kein Ueberſchuß, oder höch— 
ſtens nur ein ſolcher, der für die zweite Klaſſe hinreichen 
dürfte, zu hoffen iſt; 

Anh. 8. 315. Auch in dem Falle, wenn Gläubiger der vier letzten 

Klaflen zum Theil befriedigt werden fünnen, die Mafle aber fo 
unbebeutend ift, daß felbige, wenn der Konkurs eröffnet würde, 
den Gläubigern durd die Koften entzogen werden würde, kann 
die förmliche Konkurseröffnung unterbleiben. 

b) wenn zwar auch Grundftüde ‘zur Maffe gehören, die aber 
mit gerichtlich verficherten Schulden auf mehr, als zwei 
Drittel des eingetragenen Werths, belajtet find; alfo, daß 
auch bier entweder gar fein Ueberſchuß nad DBefriebi- 
gung der eingetragenen Gläubiger, oder höchſtens nur ein 


[4 
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folcher zu erwarten ift, aus welchem bie mit Pfänbern nicht 
gebeten Forderungen ber zweiten Klaſſe berichtigt werben 
fünnten; 
wenn jümmtliche befannte Gläubiger darüber einig find, 
daß die Konkurseröffnung unterbleiben folle; und ber Ge- 
meinjchuldner 

entweder zu ben Bewohnern des platten Landes ge- 
hört, und gar nicht, oder doch nur mit einer Heinen Stelle, 
von höchſtens 300 Rthlr. am Werthe, angefejfen war; 
auch übrigens gar fein Gewerbe, oder doch nur ein folcheg, 
wozu in der Regel fein auswärtiger Kredit erforderlich ift, 
betrieben bat; 

oder, wenn er zu den kleineren ftäbtifchen Beſitzern, 
deren Bofjejjionen nicht über 500 Rthlr. am Werthe be- 
tragen, oder zu den gemeinen Handwerkern und Profeljio- 
niften gehört; auch er, in beiden Fällen, entweder gar fein, 
oder doch Fein folches Gewerbe, welches auswärtigen Kredit 
erfordert, getrieben hat. 

8. 6. 

Im erjten und zweiten Falle (8. 5.a.b.) wird mit DVerfil- 
berung der vorhandenen geringen Maſſe verfahren, und biefelbe 
unter die vorhandenen privilegirten Gläubiger, die ihre Forde— 
rungen gehörig befcheinigt haben, ohne alle weitere Förmlichkei— 
ten, jo weit fie hinreicht, vertheilt. Beſteht die Maſſe aus 
Grundftüden, jo wird bloß die Subhaftation derfelben verfügt, 
und die Eröffnung des Konkursprozeſſes bleibt ausgeſetzt, bis 
fi 'ergiebt: ob nach Befriedigung der eingetragenen Gläubiger 
noch ein Ueberſchuß für die nicht zur zweiten Klaſſe gehörenden 
Perjonalfrebitoren vorhanden jey. 


Anh. $. 316. In den $.5. von a—c. bezeichneten Fällen müſſen, 
wenn nicht Ediktalien ergangen find, ven unbelannten Gläubigern 
ihre Rechte vorbehalten, die befannten aber sub poena praeclusi 
vorgeladen und die ungehorfam Ausbleibenven anti prällu⸗ 
dirt werden. 


—2 
mi 


8.7. 

Im dritten Falle (8.5.c.) gefhieht ebenfalls die Verfilbe- 
rung der Mafje, nah den Borfchriften der Erefutionsorbnung, 
und des folgenden dritten Abfchnitts im gegenwärtigen Titel. 
Die Bertheilung der Maſſe erfolgt unter die vorhandenen be- 
fannten Gläubiger nach der Ordnung, worüber fie fich entweber 
unter einander vereinigen, oder bie in deſſen Entftehung durch 
ein Prioritätsurtel feitgefegt worden. Doch muß vor dieſer Ber- 
theilung, und vier Wochen vorher, ehe diefelbe wirklich erfolgt, 
durch öffentlichen Anfchlag in den Gerichten des Orts, und ein- 
malige Einrüdung in den Zeitungen ver Provinz, bie bevorſtehende 


704 Prozeforbnung. Funfzigfter Titel. 


Diftribittion befannt gemacht; hiernächit aber auch den Gläubi- 
gern, welche zur Hebung gelangen, ausbrüdlich angebeutet werben: 
daß, wenn im der Folge unbekannte Gläubiger, welche zur Zeit 
bes ausgebrochenen Unvermögens des Gemeinfchulbners, ein Vor- 
recht vor ihnen auf die damals vorhandene Maffe gehabt haben 
würben, jich melden follten, jie venenfelben, nach Verhältnig des 
Erhobenen, würden gerecht werben müffen. 
8 


8. 8. 

Wenn nad dem Tode eines Ehegatten der andere in bem 
Befige des von demfelben zurücd gelaſſenen Vermögens bleibt; 
fo ift, wenn auch die Erben des Verftorbenen, wegen Unzuläng- 
lichkeit des Nachlaſſes, der Erbfchaft entfagen, der Richter den— 
noch weder fchuldig noch befugt, mit der Konkurseröffnung von 
Amts wegen zu verfahren; ſondern er muß abwarten, bis darauf 
entweber von Seiten des überlebenden Ehegatten, oder auch eines 
Gläubigers des BVerftorbenen, angetragen wird. 

Anh. 8.317. Hat aufer den Erben des Verftorbenen auch der 
binterbliebene Ehegatte der Erbſchaft — und iſt der Ehe- 
atte deſſen ungeachtet im Beſitz des Nachlaſſes geblieben; fo 

Enbet zwar eine Konkurseröffnung von Amts wegen nit Statt; 

der Richter muß aber eine Specifilation des Nachlaſſes und die 

Angabe der noch unbefrievigten Gläubiger erfordern, Yebtere vor: 

laden, und mit ihnen die Bertheilung des Nachlaſſes, und bejon- 

- die Einziehung der etwa dazu gehörigen Activorum, regus 

iren. 

9 


8.9. 
Bälle, wo Wenn feiner der 8. 4. bejtimmten vier Fälle vorhanden ift, 
die Kon» ſo muß der Nichter den Konkurs niemal® von Amts wegen er- 
—— öffnen. Wenn er aber aus dem aktenmäßigen ſchlechten Ver— 
auf ten An mögenszuſtande des Schuldners Grund hat, zu vermuthen, daß 
trag der bie mit Erefution auf ihn andringenden Kreditoren mit der Pro- 
Gläubiger pofation auf Konkurs vorfäglich, und zur Gefährbung der übrie 
erfolgen gen Gläubiger deſſelben, zurüct halten; fo foll er dieſen von ber 
ann. dage der Sache Nachricht geben; auch einen Termin anberau- 
men, in welchem bie Gläubiger fich über die ihnen gefchehene 
Bekanntmachung, und etwa nöthige fernere Einleitung der Sache, 

zu erflären haben. 
8. 10. 


Eine gleiche Befugniß fteht dem Richter alsdann zu, wenn 
er findet, daß durch längern Aufenthalt der Sache Berwirrungen 
und Berbunfelungen der Maffe zu beforgen find. 

8. 11 


Verfahren Wenn auf Konfurseröffnung angetragen wirb, unb feiner 
dabei. Her 8.4, beftimmten Fälle vorhanden ift; folglich die Frage: ob 
das Vermögen des Schuldners zur Befriedigung feiner Gläubi— 

ger unzureichend fey? annoch einer näheren Erörterung bedarf, 


Konkurs, 705 


fo müfjen die Gläubiger, welche auf die Konfurseröffnung an- 
tragen, über die Thatfachen, worauf fie ihre Behauptung grün— 
den, und über die Beweismittel derjelben, durch einen Deputirten 
des Gerichts zum Protokolle umftändlich vernommen werben. 


Unter dergleichen Umftänden, wodurch eine Brovofation ber 
Gläubiger auf Konkurseröffuung begründet werden kann, gehört: 
wenn ein Kaufmann zu einer Zeit, wo Wechfel gegen ihn ab» 
laufen, fich entfernt, und weder Anjtalten zur Bezahlung, noch 
einen Bevollmächtigten zum Betriebe der Sache zurüd läßt; 
desgleichen, wenn ein anderer Schuldner zur Zeit, wo eine Exe— 
fution wider ihn vollſtreckt werden foll, fih auf flüchtigen Fuß 
fegt, und fein Objekt der Erefution bei ihm vorgefunden wird. 

13 


Auf Das zum Protofolle aufgenommene Provefationsgefuch 
der Gläubiger, muß das Gericht einen möglichit nahen Termin 
anberaumen, und den Gemeinfchulpner dazu vorladen: unter ber 
Warnung, daß, wenn er ungehorfam außen bleiben jollte, bie 
von den Gläubigern behauptete Infufficienz feines Vermögens 
für zugeftanden geachtet, und mit Eröffnung bes Konfurfes in 
contumaciam würde. verfahren werben. 

Haben die Gläubiger ihre Behauptung mit jehr dringenden 
Gründen und Vermuthungen unterftügt, jo muß der Nichter in 
der Citation dem Provofaten ausdrüdlich anbefehlen, im Ter— 
mine einen richtigen Statum bonorum, jo wie er denjelben allen- 
falls eidlich bejtärfen könne, nebjt den zu deſſen Begründung in 
Händen habenden Urkunden, mit zur Stelle zu bringen, und 
dadurch die Zulänglichkeit feines Vermögens auszumeifen. 

14. 


Es ift hinreichend, wenn biefe Vorladung auch nur in ber 
gewöhnlichen Behaufung des Provofaten, nad Vorfchrift Des 
Siebenten Titels 8. 20. 21., infinuirt worden. 

15 


Wenn vor oder in dem Termine ber Gemeinfchuldner auf 
das Moratorium provozirt, jo muß das Gericht die Sache nad) 
Borfchrift des Sieben und vierzigften Titels gehörig einleiten. 

16 


Wenn er fich zur Abtretung feines Bermögend erbietet, fo 
bedarf es Feiner weitern Grörterung; der Termin wird aufge 
hoben, und der Konkurs durch ein Dekret eröffnet. 

17. 


Wenn der Schuldner ſich im Termine gar nicht melbet, fo 
wird, wie gewöhnlich, ein Kontumacialbefcheid abgefaßt, und 
der Konkurs dadurch, der ergangenen Warnung gemäß, In con- 
tumaciam eröffnet. 

Alg. Gerihtsoren. 1.Th. 45 
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8. 18. 

Wenn er aber im Termine wirklich erjcheint, und dem An- 
trage der Gläubiger wiberfpricht; fo muß er mit bemjenigen, 
was er zur Widerlegung ber Gründe befjelben, und zum Aus— 
weife der Zulänglichfeit feines Vermögens anzuführen hat, ver- 
nommen; die von beiden Seiten angeführten Umftände der Sache 
müſſen gehörig auseinander, und in ihr möglichftes Licht gelebt ; 
folchergejtalt aber die Frage: ob Konkurs zu eröffnen jey? zum 
Definitiverfenntniffe orbnungsmäßig, jedoch ohne Zulafjung jchrift- 
licher Debuftionen, injtruirt werben. | 


8. 19. 
Gegen dies Erfenntniß fteht beiden Theilen die Appellation 
mit voller Wirkung, weiter aber fein Rechtsmittel, offen. 


8. 20. 

Während der Verhandlungen über die von den Gläubigern 
angetragene, und von dem Gemeinfchulpner widerjprochene Kon— 
furseröffnung, bleibt e8 den Erfteren unbenommen, in Anjehung 
ihrer liquiben, oder gar rechtsfräftigen Forderungen, für bie Si- 
cherheit verfelben durch fpecielle Arreftfchläge, oder Eintragung 
von Proteftationen auf die Grundſtücke des Schulbners, oder 
Nachſuchung anderer dergleichen Berfügungen, welche die Ver— 
bringung ober Verbunfelung der Majje zu verhüten abzielen, 
Sorge zu tragen. 


S. 21. 

Auch kann, wenn das Geſuch der auf Konfurseröffnung 
antragenden Gläubiger nach der Vorfchrift des 8. 11. 12. gehö— 
rig inftruirt ift, auf Verlangen verfelben, zu gleicher Zeit, wenn 
die Vorladung an den Gemeinfchulbdner nach 8. 13. ergehet, ber 
offene Arreſt erlafjen, und auf die unten näher zu beftimmenbe 
Art befannt gemacht werben. Werben jedoch in ber Folge die 
Provofanten mit ihrem Gefuche rechtskräftig abgewieſen, jo iſt 
auch der offene Arreft durch öffentliche Bekanntmachungen, auf 
ihre Koften, wieder aufzuheben. 


| 8. 22. 
Zeitpunkt Die Zeit des eröffneten Konfurjes wird auf die Mittags- 
bes eroffne⸗ ſtunde besjenigen Tages bejtimmt, an welchen das Defret oder 
tem rg Urtel, woburd die Konkurseröffnung verfügt wirb, den Interef- 
" ſenten an gewöhnlicher Gerichtsftelle publicirt worben ift. 


8. 23. 

Es ändert in dieſem Zeitpunfte nichts, wenn auch vom dem 
auf Konkurseröffnung lautenden Erfenntniffe appellivt worben 
* ſo fern in der zweiten Inſtanz die Beſtätigung deſſelben 
erfolgt. 
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8. 24. 

Auch in dem Falle, wenn zuerjt nur ein Liquidationsprozeß 
entſtanden ift, diefer aber in ber Folge, wegen fich findender Un- 
zulänglichfeit des Vermögens, in einen Konkurs verwandelt wirb, 
foll dennoch der Anfang diefes lettern wach $. 22. auf den Tag, 
an welchem das Defret oder Urtel auf Konkfurseröffnung publi= 
cirt worden, bejtimmt werben. i 

8. 20. 


Die Eröffnung des Konkurſes kann nur von demjenigen Gerichts- 


i i i ſtand 
Richter geſchehen, unter welchem der Gemeinſchuldner ſeinen or ne 


dentlichen perfönlichen Gerichtsftand hat. 

Wenn der Gemeinfchulpner unter zweierlei Gerichten einen 
feften Wohnſitz gehabt hätte, und eines berfelben wäre ein Ober-, 
das andere aber ein Untergericht; jo gebührt die Eröffnung bes 
Konfurfes dem Obergerichte. 

Sind aber beide Ober-, oder find beide Lintergerichte, fo 
findet die Prävention Statt; und die Eröffnung des Konkurſes 
fommt bemjenigen zu, welches damit nach Vorſchrift gegenwär- 
tiger Ordnung zuerft verfahren hat. 

$. 26. 

Diefem Gerichte gebührt alfo auch allein die Direktion des 
ganzen Konkurfes; die Unterfuchung und das Erfenntniß über 
die Forderungen fämmtlicher Gläubiger; die Obforge für bie 
Ausmittelung und Herbeibringung der Aktivmaſſe; und die Ver- 
theilung derfelben unter bie Gläubiger nach der geſetzmäßigen 
Orbnung. 


8. 27. 

Es müſſen daher alle Specialprozeffe, welche zur Zeit bes 
eröffneten Konfurfes gegen den Gemeinfchulbner, es ſey bei bie- 
fen, oder irgend einem andern Gerichte, jchweben, fofort fiftirt, 
und die fernere Fortfegung derſelben muß zum Konkurſe ver- 
wiefen werben. 

Hiervon find allein diejenigen Prozeffe ausgenommen, wel- 
hen in den Landesgefegen ein Forum speciale causae angewie- 
fen iſt. Diefe müſſen bei dem für fie beftimmten fpeciellen Ge— 
richte ferner betrieben werden; doch muß derjenige, welcher aus 
einem folchen fpeciellen Prozeife von dem Gemeinfchuldner etwas 
fordert, fich ‚bei dem Konkurſe melden, und feine Forderung zu 
dem Ende anzeigen, daß in dem Slaffififationsurtel der Ort be» 
ftimmt werde, au welchem fothane Forderung, in fo weit, als 
fie bei dem Foro speciali ausgemittelt werben wird, ihre Be— 
friedigung aus der Maſſe zu erhalten habe, 

Anh. 8. 318. Diejenigen Specialprozeffe, welche zur Zeit der Kon- 
turgeröffnung gegen den Gemeinfhuldner in den höheren Inftan- 
zen jchweben, werden weder fiftirt, noch in — der Richtigkeit 


des 
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des ftreitigen Anſpruchs zum Konkurs verwiefen, fondern müſſen 
in der Page, in welder fie ſich befinden, in den höhern Inftanzen 
fortgejegt werben. 

Anh. 8.319. Auch Wechſelprozeſſe fünnen nah der Konfurseröff- 
nung fortgejfegt und neue eingeleitet werben, in fo fern ver Ge— 
meinſchuldner nicht zu der Rechtswohlthat der Bermögensabtretung 
verftattet ift. (Th. I. Tit. XLVIII. $. 32.) 


8. 28. 

Eben jo muß, wenn auch erit nah Eröffnung bes Kon— 
furfes eine Forderung an den Gemeinfchuloner zum Vorſchein 
fommt, die nach den Landesgeſetzen vor ein bergleihen Forum 
speciale causae gehört, die Erörterung berfelben, in Anfehung 
ihrer Richtigfeit, vor dieſem befondern Gerichte erfolgen; der Ort 
aber, wo fie aus der Maſſe, jo weit fie richtig ift, zu befriedi— 
gen ſey, muß bei dem Richter des Konkurſes erörtert, und in 
dem Klafjififationserfenntniffe bejtimmt werben. 


8. 29, 

In beiden Fällen ($. 27.28.) wird jeboch zu ber Inſtruk— 
tion der Sache bei dem Foro speciali causae nicht mehr der 
SGemeinfchuldner, fondern der Kontradiktor, im Namen der Gläu— 
biger zugezogen. 


8. 30. 

In wie fern über Bergantheile, oder Schiffe, ein bejonde- 
res, von dem Hauptkonkurſe verjchiedenes Yiquibations- und 
Prioritätsverfahren bei den Berg- oder Seegerichten Statt finde, 
wird unten näher bejtimmt. 


8. 31. 

Alle zur Konftitwirung und Herbeifhaffung der Altivmaſſe 
nöthige Verfügungen find bei dem Nichter des Konkurfes nach- 
zufuchen, In wie fern aber diefer folche Verfügungen unmittel- 
bar erlafjjen fünne; oder dabei, befonders wegen der zur Maſſe 
gehörigen unbeweglichen Güter, ben Richter, umter welchem fie 
gelegen find, zuziehen müſſe, wirb in ben folgenden Abfchnitten 
überall näher beſtimmt werben. 


8. 32. 

Wie e8 zu halten ſey, wenn ein Gemeinfchulpner, über 
deſſen Vermögen bei einem einländifchen Gerichte Konkurs er- 
öffnet worden ijt, Güter, oder anderes Vermögen, außerhalb ber 
Königlichen Lande befigt; oder umgefehrt, wenn über einen frem- 
ben Gemeinfchuldner, welcher in biefigen Landen Güter oder an- 
beres Vermögen bat, bei einem auswärtigen Gerichte Konkurs 
entjteht, davon wird unten in einem beſondern Abjchnitte ge— 
banbelt. 
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8. 33. 

Durch die Konfurseröffnung erlangen die Gläubiger, zus Wirkungen 
fammen genommen, ein allgemeines Pfandrecht auf den ganzen ter Kon- 
Inbegriff des Vermögens, welches der Gemeinfchuloner alsdann kurseroff⸗ 
beſitzt. Es werben daher auch Befoldungen und Penfionen, jo "3" 
weit nach Borfchrift Tit. 24. und 29. Erefutionen und Arreſt— 
ſchläge darauf zuläffig find, Einfünfte von Präbenden, und an— 
dere jährliche Hebungen, mit zur Mafje gerechnet, wenn fie gleich 
erjt nach Konkurseröffnung fällig find; in fo fern nur das Recht, 
Diejelben zu fordern, ſchon zur Zeit des eröffneten Konkurſes zu 
dem Bermögen des Gemeinfchuldners gehört hat. 

Anh. $. 320. Die Konkurseröffnung kann wieder zurüdgenommen 
werten, wenn die Maſſe hinterher jufficient wird, und Diejenigen 


Gläubiger, welche auf den Konkurs angetragen haben, diefen An- 
trag zurüdnehmen. 


. 34. 
Der Gemeinjchuldner verliert alfo auch, vom Tage des er⸗ Wie weit 
öffneten Konfurjes an, alle Befugniß, über fein gegenwärtiges Dispofitios 


. * n nen des Ge⸗ 
Bermögen ferner zu verfügen. meinfauld- 
8. 95, ners nach 

Alle und jede dergleichen Verfügungen, deren fich der Ge- —— 


meinſchuldner, nach eröffneten Konkurſe, über fein in Beſchlag over 
genommenes Vermögen biefem zuwider anmaßt: 3. B. wenn er 
etwas davon veränfßert; Gelder, die dazu gehören, einzieht, und 
in feinen Nugen verwendet, oder darüber als bezahlt quittirt; 
einzelnen Gläubigern' Zahlung leiftet; ihmen befjere Sicherheit, 
ober andere Bedeckung, oder mehrere VBorrechte, als fie vorhin 
gehabt haben, anweiſt; über Schuldpoften, wenn fie auch angeb- 
lich chen vor eröffnetem Konfurje entitanden wären, Inftrunente 
und Schuldverfchreibungen ausjtellt, oder gar neue Schufden auf 
fein zum Konkurſe gediehenes Vermögen Fontrahirt, find gänzlich 
null, unfräftig, und von feiner rechtlichen Wirkung. 


8. 36. 

In fo fern jedoch aus einem folhen von dem Gemein- 
ſchuldner, nach eröffnetem Konfurfe, vorgenommenen Gefchäfte 
etwas zur Maſſe gefloffen, und dieſelbe dadurch reicher geworben 
wäre; fo foll die Maffe demjenigen, welcher fich folchergeftalt 
mit dem Gemeinſchuldner eingelaffen hat, dafür eben fo gerecht 
werden, als wenn er nach Höhe biefes Duanti ein Krebitor ber 
Maffe geworden wäre, allermaßen die Abficht des Geſetzes bloß 
dahin geht, die Maſſe gegen allen Schaden aus ben Unterneh— 
mungen des Gemeinſchuldners zu fichern, nicht aber dieſelbe da— 
durch, auf Koften eines Dritten, zu bereichern. 
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8. 37. 

Wenn der Gemeinfchulpner an mehreren Orten Bermögen 
befigt; und an einem biefer Orte, wo das ben Konkurs eröfl: 
nende Gericht feinen Sit nicht hat, der von ihm dem Dafigen Ber: 
mögen vorgefette Disponent, oder anderer Generalbevollmädhtig- 
ter, noch vorher, ehe dies Vermögen wirklich in Bejchlag genom- 
men wird, in Anfehung dejjelben ein Gejchäft vornimmt; fo jel 
die Gültigkeit diefer Handlung eben fo beurtheilt werben, als 
wenn fie vor eröffnetem — unternommen worden. 


Wenn jemand dem Gemeinſchuldner zwar nach eröffneten 
Konkurfe, jedoch früher, als der offene Arrejt das Erftemal in 
den Intelligenzblättern befannt gemacht worden, Zahlung leiltet; 
fo wirft diefe Zahlung, wenn fie baar, oder durch eine wirklice 
Angabe an Zahlungs Statt gefchehen ijt, die Befreiung des zab- 
enden Schuldners gegen die Maſſe. 

Ein Gleiches findet Statt, wenn die Zahlung zwar nad 
ſchon befannt gemachten offenen Arrefte geleiftet werben ift; ber 
zahlende Schuldner aber nicht überführt werben fanın, daß ihm 
damals die erfolgte Konfurseröffnung befannt gewefen ſey. Doch 
fteht in diefem Falle ven Gläubigern der Maffe frei, von bem 
Zahler die eibliche Beftärfung: daß ihm die erfolgte Konkurs 
eröffnung zur Zeit der Zahlung noch nicht befannt geweſen jey, 
zu fordern; und der Gemeinfchuldner, welcher durh die Ein- 
ziehung folcher Aftivpoften die Maſſe fehmälert, ſoll fchen 
deßwillen als ein Banferutirer beftraft werden. (A. L. R. Th. II. 
Tit. XX. 8. 1467. 1469. 1470.) 

Wer aber zu einer Zeit, ba ihm die geſchehene Konkure 
eröffnung ſchon befannt, oder gar das befondere Verbot, nad 
Vorſchrift 8. 205. an ihm bereitS ergangen ift, dem Gemein 
ſchuldner auf irgend einige Art Zahlung leijtet, der kann ſich 
damit gegen die Maffe nicht jchügen. 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß in allen vielen 
Fällen, wo eine Zahlung, die an den Gemeinfchuldner erft nad 
eröffnetem Konkurſe geleijtet worben, behauptet wird, bie Quit 
tung oder das Empfangsbefenntniß des Gemeinfchulpners allein 
zum Beweife nicht binreiche; fondern die wirklich erfolgte Zub 
lung auf andere Art dargethan müſſe. 

9. 


Wenn Verträge vor eröffnetem Konkurſe mit dem Gemein— 
ſchuldner geſchloſſen worden; der Zeitpunkt ihrer Erfüllung aber 
erſt nach der Konkurseröffnung eintritt; und Zweifel entſteht: 
in wie fern alsdann noch die Erfüllung von der Maſſe gefor— 
dert werden könne, oder ihr geleiſtet werden müſſe; ſo iſt die 
Sache nach den Vorſchriften der Geſetze von Erfüllung der Ver— 
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träge überhaupt, und in wie fern bie Berbinblichfeit dazu durch 
die Linmöglichkeit, oder durch veränderte Umftände aufgehoben 
werde, zu beurtheilen; wobei, wenn aus ber Konlurseröffnung 
eine Unmöglichkeit ber Erfüllung entjteht, zum Beſten ber Gläu- 
biger anzunehmen ift, daß felbige, in Anfehung ihrer, die Folge 
eines unabwenbbaren Zufalls jey; jo wie in dem Falle, wenn 
die Erfüllung von dem andern Kontrahenten wegen veränderter 
Umſtände nicht geleiftet werden darf, die rechtlichen Folgen ba- 
von darnad, daß dieſe Veränderung fich in ver Perſon bes Ge- 
er er ereignet 2 zu beftimmen find. (A. L. R. Th. J. 
Tit. V. 8. 364. 365. 380 — 
8 


Wenn alſo der Gemeinfchuldner, noch vor eröffnetem Kon- 
kurſe, einem auswärtigen Korrefpondenten Drdre, auf ihm zu 
traffiren, gegeben hat; fo find die Gläubiger, die nad) der Kon- 
furseröffnung präfentirten Wechfel anzunehmen, nicht ſchuldig. 

Wenn der Gemeinfchuloner jemanden auf einen feiner eige- 
nen Schulpner Affignation gegeben bat, und dieſelbe vor eröffne- 
tem Konkurſe nicht wirklich bezahlt worben ift; jo verbleibt bie 
angewiejene Poft der Maffe, wenn auch bie Affignation von bem 
Affignaten bereits acceptirt worden wäre, (A. L. R. Th. IL. Tit. 
VIIL 8.1295. 1296.) Wobei ſich jedoch von felbit verfteht, daß, 
wenn ber acceptirende Affignat ein Ausländer ijt, feine Verbinb- 
lichkeit aus der Acceptation, fchlechterbings die Zahlung zu leiften, 
und alfo auch fein Recht, dieſe Zahlung der Konkursmaſſe des 
Aſſignanten entgegen zu ſetzen, — nach den Geſetzen ſeines 
Wohnorts beurtheilt werden müſſe. 

Was Rechtens ſey, wenn Waaren, die der Gemeinſchuldner 
vor eröffnetem Konkurſe beſtellt hat, erſt nach der Konkurseröff⸗ 
nung anfommen, wird unten — (Abſchn. IV.). 


Einer Erbſchaft oder anderm Rechte, welche dem Gemein- 
ſchuldner angefallen find, kann derſelbe, nach eröffnetem Konfurfe, 
wider den Willen der Gläubiger nicht entfagen. 

War die Erbfchaft dem Gemeinfchulpner ſchon vor eröffne- 
tem Konkurſe angefallen, jo wächſt diefelbe der Maſſe zu; jedoch 
mit Vorbehalt des den Erbichaftsgläubigern zufommenben, unten 
näher zu beftimmenden Abjonderungsrechts. 6 bſchu. IV.) 

Ereignet ſich der Anfall erſt nach eröffnetem Konkurſe, ſo 
müſſen davon zuvörderſt alle Erbſchaftsſchulden und Laſten abge— 
zogen werden. Iſt die Erbſchaft zu dieſen nicht hinreichend, ſo 
muß der Kurator der Konkursmaſſe des Erben der Erbſchaft 
entſagen, und alsdann entſteht über letztere ein beſonderer Konkurs. 

Bleibt aber, nach Abzug der Erbſchaftsſchulden und Laſten, 
noch etwas von der Erbſchaft übrig; ſo macht dieſer Ueberreſt 
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eine neue Maffe aus, an welche ſowohl bie im Konkurs Des Er— 
ben leer ausgehenden alten Gläubiger des Erben, als diejenigen. 
denen derſelbe erjt nach der Konfurseröffnung ſchuldig geworbenm 
ift, oder die fich bei dem Konkurſe nicht gemelvet haben, ſich zer 
halten berechtigt find. 

Iſt dieſer Ueberreit zur Befriedigung jämmtlicher daran be= 
rechtigten Forderungen abermals nicht hinreichend, jo muß über 
denjelben ein bejonderer Konkurs- oder Liquidationsprozeß eröff= 
net werben; zu welchem bie worgebachten alten und neuen Gläze- 
biger des Erben gehören, die aus dieſer beſonderen Maffe, To 
weit fie binreicht, nach Ordnung der Priorität zu befriedigen 
find. Es verfteht fich dabei von felbft, daß die Priorität unter 
den alten und neuen Gläubigern nicht nothwendig, fo wie fie im 
erjten Konkurſe bejtimmt worden, fondern nach dem Berhältnifte 
der Qualität ihrer Forderungen gegen diefe neue Maffe, feitge- 
fett werben müſſe. 


8. 42. 
vor deſſen Dagegen find alle Verfügungen, welche der Gemeinjchuldner 
Eröffnung vor eröffnetem Konfurfe getroffen und vollzogen hat, auch dieje- 
goͤltig ſind. nigen, deren vorftehend 8.35— 41. gedacht worden, an und für 
fih, den Rechten nach gültig; wenn gleich damals eine wirkliche 
Unzulänglichfeit des Vermögens bei ihm ſchon vorhanden geweſen 
wäre. 


8. 43. 

Damit inzwifchen- diefe Verordnung von boshaften Gemein- 
ſchuldnern zum Betruge ihrer Gläubiger nicht gemißbraucht wer— 
den könne; fo ſoll ein Unterfchied Statt finden: ob dergleichen 
nachtheilige Dispofition mit einem Gläubiger, oder ob fie mit 
einem Dritten gefchloffen worden Ai 


a) in Anſe  inem Gläubiger kann der Schuldner vor entitandenem 
un ins Konkurſe Zahlung leiften; Suchen an Zahlungs Statt angeben 
aubigers und abtreten; mehrere Sicherheit verjchreiben, und eintragen 
laffen; e8 mag dem Gläubiger die Infolvenz des Schuloners 
befannt gewejen jeyn, oder nicht. 
45 


Die Gültigfeit einer folchen Verfügung wird auch dadurch 
nicht entfräftet, wenn gleich zu der Zeit, da fie getroffen wurde, 
auf Konkurseröffnung bereits angetragen war, und über bie 
Frage: ob fie Statt finde? verhandelt wurde. Iſt jedoch nad 
Maßgabe 8. 21. ſchon während der Verhandlungen über dieſe 
Frage ber offene Arrejt erlaffen worben, fo kann auch ein Gläu- 
biger des Gemeinfchulpners, zu deſſen Wifjenfchaft dieſe Ver— 
fügung gelangt iſt, oder ber feine Wiffenfchaft davon eidlich ab- 
zulehnen nicht vermag, mit dem Gemeinfchulpner, zum Nach 
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theile der übrigen Gläubiger, feine gültige Verfügungen treffen. 
Eben fo verſteht es fich von jelbit, daß, wern während ber Ber- 
bandlungen über die Konfurseröffnung eine Proteftation auf die 
Güter des Gemeinfchuldners nach Maßgabe $. 20. eingetragen 
worden, alle nachher von einem einzelnen Gläubiger, mit dem 
Gemeinfchuloner, bei dem Hypothekenbuche vorgenommene Ver— 
handlungen den übrigen —— nicht ſchaden können. 


Wollen die übrigen Gläubiger nachweiſen, daß der von dem 
Gemeinſchuldner vor eröffnetem Konkurſe bezahlte Kreditor mehr 
erhalten habe, als er wirklich zu fordern gehabt, ſo müſſen ſie 
darüber rechtlich gehört werden. Doch iſt es ihre Sache, dieſen 
Nachweis zu führen: indem die allgemeine rechtliche Vermuthung, 
daß ein Schuldner nicht mehr bezahlt haben werde, als er wirk— 
lich ſchuldig geweſen, auch einem ſolchen von dem Gemeinſchuld— 
ner, vor eröffnetem Konkurſe, befriedigten Gläubiger zu Statten 
kommt. 

Anh. 8. 321. Rechtskräftige Erkenntniſſe, welche vor Eröffnung des 
Konkurſes zwiſchen dem Gemeinſchuldner und einem Gläubiger 
ergangen find, können, unter dem Vorwande neuer Einwendun— 
gen, von den übrigen Gläubigern oder dem Kontradifter nur in 
dem Falle als nichtig angefochten werben, wenn der Gemeinſchuld— 
ner entweder felbft nady ven Gefegen dazu berechtigt geweſen feyn 
würde, oder wenn er fidh erweislich betrüglicher Bollufionen mit 
dem Gläubiger, zu deſſen Gunften das Urtel ergangen ift, ſchul— 
dig gemacht hat. 

8. 47. 


Hat der Gemeinfchulpner, vor eröffnetem Konfurfe, einem 
feiner Gläubiger etwas an Zahlungs Statt gegeben, und iſt bie- 
ſes zur Zeit der Konfurseräffmung bei dem Empfänger noch in 
Natur vorhanden; jo fünnen die übrigen Gläubiger darauf an— 
tragen, daß er die an Zahlungs Statt erhaltene Sache, gegen 
feine vollftändige Befriedigung an Kapital, Zinfen und Koften, 
zur Mafje zurüc gebe. 

8. 48. 


Wenn in dem zweiten $. 43. gefetten Falle von einem Ges b) in Anfe- 
fchäfte die Rede ift, welches ein fchon über feine Kräfte Verſchul- bung eines 
deter, vor der Konkurseröffnung, mit einem Dritten vorgenommen TU 
und vollzogen bat; jo fommt e8 darauf an: ob dabei eine Schen- 
fung und bloße Freigebigfeit des Gemeinfchuloners zum Grunde 
liege; oder ob ber Dritte mit ihm einen Kauf-, Taufch- oder 
andern bergleichen läſtigen — geſchloſſen habe. 

9 


Liegt eine bloße Schenlung oder Freigebigfeit von Seiten 
des Gemeinfchuldners zum Grunde, fo hat es, in Anfehung bes 
ben Gläubigern zuftehenden Widerrufs, bei den Vorfchriften der 
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Geſetze Tebiglich fein Bewenden. (Allg. L. R. Th. J. Tit XI. 
8.1129. u. f.) 


. 50. 

Einer ſolchen widerruflichen Schenkung ift es in biefem 
Sinne gleich zu achten, wenn ber Gemeinfchuldner, innerhalb ber 
im Geſetze bejtimmten Frijten, zum Beſten feiner Berwanbten, 
Mit- oder nachgefegten Erben, dem Anfalle einer Erbjchaft, oder 
einem Vermächtniſſe entfagt gr 


Auch find Berwenbungen des Gemeinfchuldners zum Ankaufe 
von Präbenden oder Bebienungen, für feine Kinder oder An- 
bere, die Entrichtung von Chargengebühren, Stempel» oder Re: 
fognitionsgelbern für jelbige, in dieſer Rüdficht für bloße Schen- 
fungen anzufehen; und können daher von ben Kindern, oder den⸗ 
jenigen Anderen, welchen jie zu Statten gelommen find, zurüd- 
gefordert werben. 


$. 52. 

Dahingegen tft die Bezahlung einer Chefteuer, ober Aus- 
ftattung, e8 ſey für Kinder oder Fremde, als eine bloße Freige— 
bigfeit nicht zu achten (A. L. R. Th. I. Tit. XI. 8. 1046 — 1049.) 
Was alfo unter diefem Titel weggegeben oder bezahlt worden ift, 
das können die Gläubiger nur unter eben den Umſtänden zurüd 
fordern, unter welchen eine auf den Grund eines läſtigen Ver— 
trags gejchehene Veräußerung uns werben kann. 


Hat der Gemeinfchuldner etwas an einen Dritten auf ben 
Grund eines Täftigen Vertrags weggegeben, oder veräußert (8.48.); 
fo ift wiederum ein Unterfchied zu machen: ob dem Dritten, mit 
welchem er fontrahirt hat, das Zahlungsunvermögen bes Gemein- 
Schuldners befannt geweſen ſey, * nicht. 


8 

Iſt die Inſolvenz des Gemeinſchuldners dem fremden Kon- 
trahenten unbekannt geweſen, fo behält das Geſchäft feine Gül- 
tigkeit, und die Gläubiger — nicht anfechten. 


Hat hingegen der fremde Kontrahent um die Inſolvenz des 
Gemeinſchuldners gewußt, fo ſoll dergleichen Geſchäft in Anſe— 
hung der Kreditoren für ungültig geachtet werden; und ſollen 
daher die Gläubiger von dem Fremden die an ihn gegebenen, 
cedirten oder ſonſt veräußerten Sachen, nebſt allen davon in der 
Zwiſchenzeit etwa gezogenen Nutzungen, zurückzufordern berechtigt; 
dagegen aber auch demſelben alles dasjenige zu erſtatten ſchuldig 
jeyn, was aus einem folchen Gefchäfte zur Maffe gefloffen ift, 
in fo fern der Nugen ganz ober zum Theil in ber Maffe er- 
weislich noch vorhanden wäre, 
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$. 56. | 

Eben diefe Verordnung ſoll Statt finden, wenn auch fchon 
die von dem Gemeinfchuldner, zur Verkürzung feiner Gläubiger, 
veräußerte Sache ſich in den Händen eines britten Beſitzers be- 
fände. Doc bleiben dem dritten reblichen Befiter einer folchen 
Sache, ingleihen demjenigen, der, auf ben Glauben des Hypo— 
thekenbuchs, fich in gerichtliche Verhandlungen über biejelbe red— 
licher Weife eingelafien hat, feine Rechte vorbehalten. (A. L. R. 
Th. J. it. XV. 8.25. u. f. Tit. X. 8.7. uf.) 


8. 57. 

Ob der fremde Kontrahent um bie Infolvenz des Gemein- 
ſchuldners gewußt habe, oder nicht, das muß der Richter aus 
dem forgfältig auseinander zu fegenden Hergange des Gefchäftes 
felbit, und ben dabei obwaltenben, vorhergehenden, begleitenden, 
oder nachfolgenden Umftänden, 3. B. aus dem offenbar unpro= 
portionirten Preife u. f. w., beurtheilen. 


8. 58. 

Daß übrigens auch durch eine an fich gültige Veräußerung 
die auf einer ſolchen Sache haftenden Rechte der Pfand- und 
Hppothefengläubiger, welche auch gegen den britten Befiger bes 
Unterpfanbes ausgeübt werben können, nicht verändert werben, 


folgt aus dem Begriffe eines Pfand- ober hypothekariſchen Rechts 
von felbft. 


8. 59. 

Eben fo verfteht e8 fich von felbft, daß in allen vorftehend 
8. 35—57. benannten Fällen, wenn die Gläubiger eine von dem 
Gemeinfchuloner vor oder nach eröffnetem Konkurſe getroffene 
Verfügung anfechten wollen, die Sache, bei entftehendem Wider: 
fpruche, zwifchen ihnen, und bemjenigen, zu beifen Vortheile bie 
Verfügung gereicht, im orbentlichen Wege Nechtens erörtert und 
entfchievden werden müſſe. | 


$. 60. 

Aus dem, ben fämmtlichen Gläubigern in corpore, durch Wirkung 
die Konfurseröffnung in dem gefammten Vermögen beftellten der Kon- 
Pfandrechte folgt, daß fein einzelner Krebitor mehr befugt fer, furseröff: 
durch einfeitige, gerichtliche oder außergerichtliche Handlungen, qufpung 
etwas von der Mafje an fich zu ziehen, ober fich darin ein def zingeiner 
ſeres Recht, al8 er vorher fchon gehabt hat, zu verfchaffen. Viel- Gtäubiger; 
mehr jollen alle vergleichen Unternehmungen als null und nic 
tig angeſehen; die Handlung, wodurch ein folcher Krebiter fich 
ein beſſeres Recht erwerben wollen, für nicht gefchehen geachtet; 
und er das, was er aus der Maſſe an fich genommen bat, ber- 
jelben zu erjtatten angehalten werben. 
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: 861. - 
in Anſe⸗ Aus eben diefer Eigenfchaft ver Gläubiger, als Pfandinha- 
hung per: er, folgt, daß fie Verbindlichfeiten, welche nur der Perfon Des 
Senior Gemeinſchuldners, ohne Veziehung auf fein Vermögen, anffe- 
fichteiten ben, zu erfüllen, oder ein Intereffe deshalb zu Teiften, nicht ge— 
desGemein⸗ halten find. 
ſchuldners. 8. 62. 

Es kann alſo auch ein von dem Gemeinſchuldner als Päch— 
ter geſchloſſener Pachtkontrakt, wenn nicht beide Theile, nämlich 
die Kreditoren und der Verpächter, darüber einig ſind, nicht fort— 
geſetzt werden; ſondern es finden für dieſen Fall eben die Vor— 
ſchriften Anwendung, welche die Geſetze auf den Fall ertheilen, 
wenn ein Pächter vor Ablauf der kontraktmäßigen Pachtzeit ver— 
ſtorben iſt. (A. L. R. Th. J. — 8. 366— 370.) 

8. 63. 

Um die Befriedigung der Gläubiger aus der in Bejchlag 
genommenen Maſſe, fo weit fie dazu binlangt, ald den Endzweck 
des Konfurfes zu erreichen, muß ber richtige Betrag ſämmtlicher 
Forderungen biefer Gläubiger, die Qualität derfelben, und ihr 
davon abhängendes Vorrecht, zuverläffig ins Yicht geſetzt; bie 
Aktivmaſſe, und wie viel fie betrage, volljtändig ausgemittelt ; 
und endlich diefe Maſſe unter die Gläubiger nach der feitgefet- 
ten Ordnung vertheilt werden. Bei allen diefen Verhandlungen 
ift jemand nothiwendig, welcher, unter Direktion des Gerichte, 
die Rechte der Maſſe, nebſt dem gemeinfchaftlichen Interefje der 
Gläubiger, wahrnehme, und für den orbnungsmäßigen Betrieb 
der Sache überall Sorge trage. Diefer Perfon wird der Name 
eines Kurators der Maffe, und in fo fern er die Rechte derſel— 
ben gegen die Anfprüche der einzelnen Gläubiger zu vertheidigen 
bat, die Benennung eines Kontradiftors beigelegt. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den zur Bearbeitung eines Konkursprozeſſes 
gehörenden Perſonen, beſonders aber von dem Ku— 
rator und Kontradiktor, deſſen Beſtellung und 


Obliegenheiten. 
| 8. 64. 
Von Be: Sobald ein Konkurs eröffnet, und der Gemeinfchulbner, 


ſtellung des nach Vorfchrift des folgenden Abfchnitts, des Beſitzes und ber 
eg Berwaltung feines Vermögens von Amts wegen entjeßt worden, 
muß das Gericht, mit Zuziehung derjenigen Gläubiger, die fich 

etwa ſchon gemeldet haben, und perfönlich zugegen, oder mit 


Konkurs. 717 


Bevollmächtigten, die fih am Orte aufhalten, verjehen find, 
einen SInterimsfurator und Sontrabiftor bejtellen, welcher jo 
lange für die Erhaltung der Aftiomafje und für ben Betrieb 
des SKonfursprozeffes forgen muß, bis die zufammen berufenen 
Gläubiger fich erklärt haben: ob fie die einjtweilen beftellten 
Subjefte beibehalten, oder andere an beren Gtelle ernennen 
wollen, 


8. 65. 

Ein folher Interimsfurator und Kontrabiftor wird zu fei- Verpflic- 
nen Obliegenheiten von dem Gerichte, mittelft Handſchlags am fung. 
Eides Statt, verpflichtet. Dagegen bebarf es für ihn der Aus- 
fertigung eines fürmlichen Kuratorii nur alsdann, wenn er bej- 
fer zu feiner Legitimation anderswo, als bei dem ben Konkurs 
dirigirenden Gerichte, in der Zwifchenzeit benöthigt wäre. a 

. 66. uud 

Wenn die Gläubiger in dem anberaumten Liquidationster- Beſtellung 

mine beifammen find, fo muß ihnen über die Beibehaltung oder des eigent- 


Abänderung des bisherigen Interimsfurators oder Kontradiktors no. 
ihre Erklärung abgeforbert werben. Kontra⸗ 
8. 67. dittorb. 


Können ſie ſich nicht vereinigen, fo müſſen unter den vor— 
geſchlagenen Perſonen diejenigen gewählt werden, welche die mei— 
ſten Stimmen, nach der Summe der liquidirten Forderungen 
berechnet, für ſich haben. Kann aber dieſe Mehrheit ohne weit— 
läufige Unterſuchung nicht ausgemittelt werden, ſo muß das Ge— 
richt den Ausſchlag geben, und denjenigen beſtellen, welcher nach 
pflichtmäßigem Ermeſſen für re gehalten wird. 


Ein folder Kurator und SKontradiftor wird nach $. 65. Beftallung. 
mittelft Handfchlags an Eides Statt verpflichtet; auch muß 
ihm allemal eine fürmliche Bejtallung zu feiner Legitimation 
ansgefertigt werben. 
8. 69. 


In Konfurfen von minderer Wichtigkeit kann das Ant In wie fern 
eines Kurators und Kontrabiftors in Einer Perfon vereinigt, dieſe Funf- 
und dazu ein bei dem Gerichte recipirter Yuftizfommiffarius be; Non Einem 
jtellt werden. Wenn aber das Kreditweſen, befonders in Anfesrn eubit, 
hung der Altivmafje, von Wichtigfeit ift, und 3. B. beträchtliche ten aufzu- 
Landgüter, oder eine Kaufmannshandlung, zur Mafje gehören, tragen. 
folglih auch die Anzahl der Gläubiger beträchtlich ift; fo ift- 
ein bejonderer Kurator, und ein befonberer Kontrabiftor zu bes 
ſtellen. 

Ag, 


3 
Zu dem Amte des Kontrabiftors ift allemal ein bei dem 
Gerichte angeſetzter Yuftizfommiffarius auszuwählen. Zu Kura— 
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toren aber können auch andere taugliche und ſolcher Geſchäfte 


Amt des 


Kontradil⸗ 


tors. 


Amt des 
Kurators. 


kundige Perſonen angenommen — 
. 71 


Der Regel nach wird nur Ein Kurator ernannt. Wenn 
aber die Maſſe ſehr weitläufig und zerſtreut iſt: z. B. wenn 
eine Handlung und Landgüter dazu gehören; ſo ſteht den Gläu— 
bigern frei, darauf anzutragen, daß dem Hauptkurator ſachkun— 
dige Aſſiſtenten, zur Verwaltung der Güter, zur Adminiſtration 
der Handlung ꝛc., als Nebenkuratoren zugeordnet werden. Der 
Hauptkurator behält alsdann die Aufſicht über das Ganze, und 
die Beſorgung derjenigen ſpeciellen Angelegenheiten, zu welchen 
keine beſondere Nebenkuratoren — ſind. 

2 


8. 72. 

Zu dem Amte des Kontrabiftors gehört eigentlich nur bie 
Ausmittelung und Feitfegung der Paſſivmaſſe. Er muß alfo 
nicht nur wegen Vorladung der Gläubiger das Nöthige, nach 
den Borjchriften des Zweiten Abjchnitts, nachfuchen und befor- 
gen; fondern auch alle angemelvete Forberungen gehörig prüfen, 
und dahin fehen, daß diefe Forderungen, ſowohl in Anfehung 
ihrer Nichtigkeit, als der ihnen nach der Prioritätsordnung zu— 
fommenben Stelle, ausgemittelt . ins Licht gefett werben. ° 


8. 73. 

Zu dem Amte des Kurators gehört die Obforge für die Aus- 
mittelung und SHerbeifchaffung ver Altivmaſſe. Er muß alfo 

1) die von dem Gerichte, ober dem Interimskurator, zur 
Sicherung der Maſſe vorläufig getroffenen VBeranftaltungen ge- 
hörig fortſetzen; 

2) für die Aufnehmung eines möglichſt vollſtändigen In— 
ventarii Sorge tragen; 

3) bie zur Ausmittelung der Aktiv- und Paſſivmaſſe gehö— 
renden Skripturen aufjuchen, gehörig ordnen, im Inventario voll- 
ftändig verzeichnen, und diejenigen, welche bloß den Zuftand ber 
Paffivmafje betreffen, dem Kontradiftor, wenn biefer eine von 
ihm verjchiedene Perfon ift, gegen Empfangjchein aushändigen ; 

4) jobald als möglich einen ungefähren Ueberjchlag über 
den Betrag der Aftivmaffe anfertigen, und felbigen ven Gläu- 
bigern vorlegen; 

5) die Aftivmafje felbjt, nach den verfchiedenen Rubriken 
bes Iuventarii, ohne allen Zeitverluft ins Klare zu ſetzen be- 
müht jeyn; 

6) für die Verwaltung und PVerfilberung nah Borfchrift 
bes vierten Abjchnitts forgen. 


Auch die Einziehung ber zur Aftivmaffe gehörenden Forde⸗ 
rungen und Kapitalien gehört eigentlich zu dem Amte bes Ku— 
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rators. Wenn jedoch Prozeffe darüber geführt werben müffen, 
und ber Kurator fein NRechtsverftändiger ift; fo muß ber Kon— 
trabiftor die Beforgung — — 

| $ 


Auch wenn dergleichen Prozeffe bei einem andern, als dem 
den Konkurs dirigirenden Gerichte geführt werben müffen, be— 
darf der Kurator oder Kontradiftor, außer feiner in beglaubter 
Abſchrift beizubringenden Beltallung, feiner weitern Legitimation; 
und für einen bazu bei einem auswärtigen Gerichte zu ernen- 
nenben Bevollmächtigten, ift eine von ihm ausgejtellte Vollmacht 
hinreichend. | 


8. 76. 

Der Kurator einer Konkursmafje hat in der Regel alle bie 
Befugniffe und BVerbinblichkeiten, welche einem andern Kurator 
nach den Gefegen zufommen. Er muß alfo die zu feiner Ob- 
forge gehörigen Angelegenheiten nach feiner beiten Einficht und 
Kenntniß, fo wie einem reblichen, vernünftigen, und in ben Ge— 
ſchäften des bürgerlichen Yebens wohl erfahrenen Manne zu— 
fommt, beforgen; fich aber auch dabei nach den Vorfchriften der 
gegenwärtigen Ordnung genau T pflichtmäßig achten. 


In allen Fällen, wo e8 bloß auf die Vertheidigung der Rüdiprache 
Maſſe gegen die Anfprüche einzelner Krebitoren; oder auf die mit den 
Ausführung ihrer Rechte gegen ihre Schuldner; auf die bloße Miubi- 
Aeminiftration derfelben; oder auf Nachſuchung anderer derglei- ern. 
chen, burch die Vorfchriften der Geſetze hinlänglich beſtimmten 
Verfügungen ankommt, kann der Kontrabiftor und Kurator für 
fih, und ohne Rückſprache mit den Gläubigern, jedoch immer 
*5 Direktion des Gerichts, das Erforderliche thun und ver- 
anlaſſen. 


8. 78. 

In Fällen hingegen, wo ein erhebliches Präjudiz der Maſſe 
und ber dabei intereſſirenden Gläubiger obwaltet, muß er bie 
Erklärungen diefer Tegteren vernehmen, und nad dem Befchluffe 
sderjelben fich gehörig achten. ni 


Doch bedarf e8 dabei nicht der Zuziehung aller Gläubiger, 
fondern nur derjenigen, die am Drte perfönlich zugegen find, 
oder Benollmächtigte dafelbft ernannt haben. Abweſende, von 
denen auch feine Bevollmächtigte bei den Aften angezeigt find, 
— für einwilligend in die Beſchlüſſe der Gegenwärtigen 
geachtet. 


S. 80. 
Ehen fo dürfen auch nicht in allen Fällen, ohne Unter- 
ſchied, die fämmtlichen in Perfon ober durch Bevollmächtigte 
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gegenwärtigen Krebitoren mit ihren Crflärungen vernommen 
werben; fondern nur diejenigen, welche bei der Sache, wovon 
die Rede ift, ein Interefje haben. Es bebarf alfo, 3. B. wenn 
über die Zahlungsbedingungen, welche der Käufer eines Immo— 
bifis ſich machen will, ein Schluß gefaßt werben foll, feiner 
Zuziehung folder bloßen Berjonalgläubiger, die aus dieſem Im— 
mobile bezahlt zu werden gar feine wahrjcheinlihe Hoffnung 
haben. a 


8 

Wenn nun nach vorſtehenden Grundſätzen mit den Gläubi— 
gern Rückſprache zu halten iſt, ſo muß der Kurator, wenn der 
Gegenſtand nicht von beſonderer Wichtigkeit oder Bedenklichkeit 
iſt, die Lage der Sache den Gläubigern in einem ſchriftlichen 
Aufſatze deutlich, richtig und beſtimmt vortragen, dieſen Aufſatz 
unter ihnen cirkuliren laſſen, und ſie auffordern, daß ſie ihre 
Erklärungen dieſem Umlaufe — ſchriftlich beifügen. 


8.8 
Iſt aber der Gegenſtand wichtig und bebvenflih, jo muß 

der Kurator die in Berfon anweſenden Gläubiger, und die Be- 
vollmächtigten der Abwefenden zuſammenfordern; ihnen die Sache 
und den Fall, wovon die Frage ift, deutlih und umſtändlich 
vortragen; fein Gutachten darüber eröffnen; und fie ſodann mit 
ihren Erklärungen gehörig vernehmen; auch dabei darauf ſehen, 
daß diefe Erklärungen deutlich, beftimmt, und der Sache gemäß 
abgegeben werben. 

8. 83. 


Ueber dieje ganze Verhandlung muß er ein Protofoll auf: 
nehmen; daſſelbe nebft der Kurrende, woburd er die Gläubiger 
eingeladen hat, dem Gericht übergeben; und auf weitere Verfü— 
gung oder Genehmigung antragen. 

84 


8. 84. 

Wenn das Gericht findet, daß fich Die Gläubiger nicht ha- 
ben einigen können; fo muß auf die Mehrheit der Stimmen von 
den bei der Konferenz gegenwärtigen Gläubigern, welche jeboch 
nicht nach der Perjonenzahl, fondern nach der Summe der Tiqui- 
dirten, oder in dem Slafjififationsurtel (wenn dergleichen ſchon 
abgefaßt iſt) angefegten Forderungen berechnet wird, gefehen wer: 
den. Iſt feine dergleichen entjcheidende Mehrheit vorhanden, fo 
muß das Ermefjen des Richters den Ausschlag geben, nach welchem 
von den verfchiedenen Anträgen die Sache regulirt werben folle, 

. 80. 

Die Bevollmächtigten der. Gläubiger bedürfen zu ihren Er« 
Härungen, auf dergleichen Anträge des Kurators, befonderer 
Vollmachten nur in den Fällen, wenn überhaupt die Gefeße zu 
einer gewiffen Handlung eine darauf ausbrüdlich gerichtete Spe— 
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cialvollmacht erfordern, oder wenn von klaren Vorſchriften der 
gegenwärtigen Ordnung abgewichen werden ſoll. 
86 


Der Kurator ſoll, in der Regel, mit unmittelbarer Einhe- Eimiehung 
bung der zur Maffe fließenden Gelver fich nicht befaffen; es wäre der Gelber 
denn, baß ihm jelbige von den Gläubigern, gegen ober ohne I Dan dt 
Kaution, ausdrüclich übertragen worden. Außer dieſem deüe 
muß er diejenigen, die etwas an die Maſſe zu entrichten haben, 
zu deſſen Einzahlung in das gerichtliche Depoſitum anweiſen, 
und dem Gerichte davon Anzeige machen; damit dieſes für die 
wirkliche Einziehung in das Depoſitum ſorgen könne. 

87 


In Fällen, wo die unmittelbare Einziehung in das Depoſi— 
tum mit Schwierigkeiten verbunden iſt, z. B. wenn auswärtige 
Aktivkapitalien, Pachtgelder, Geldbeſtände der adminiſtrativen 
Güter u. ſ. w. eingezogen werden ſollen, ſind die darauf mitge— 
richteten Vorſchriften der Depoſitalordnung zu beobachten. 

88 


Eine Vereinigung der Gläubiger, daß die zur Maſſe gehö— 
renden Gelder nicht in gerichtliche Verwahrung kommen, ſondern 
nur von dem Kurator erhoben, und bis zur Vertheilung aufbe— 
wahrt, oder belegt werden ſollen, findet nur nach abgehaltenem 
Liquidationstermine, und nur in ſo fern Statt, als ſämmtliche 
Kreditoren darein willigen. 

Die Bevollmächtigten der Abweſenden müſſen zu einer ſolchen 
Einwilligung eine ausdrückliche, darauf gerichtete Specialvollmacht 
ihrer Parteien beibringen. 


S. 89. j 

Wenn aber auch nach der als Regel geltenden Vorſchrift 
bes 8.86. 87. die zur Maſſe gehörenden Gelder in das gericht- 
fihe Depofitum eingezogen, und bafelbft verwaltet werben: fo 
muß dennoch das Gericht dem Kurator, aus den zuerft eingehen- 
den Geldern, einen verhältnigmäßigen Vorſchuß, zur Beſtreitung 
der Auslagen und Koften, gegen künftige Berechnung in Händen 
laſſen. 

. 90. 

Ueberhaupt ift der Kurator fchuldig, den Gläubigern von Rechnungs 
feiner geführten Aominiftration Ned’ umd Antwort zu geben; legung. 
auch von den durch feine_Hände gegangenen Geldern Rechnung 
zu legen. Diefe Rechnungslegung erfolgt, der Regel nah, am 
Ende des Konkfurfes, wenn zur Vertheilung der Maſſe geſchritten 
werben foll. 

Wenn — der Konkurs, wegen Weitläufigkeit der Sache, 
ſich in die Länge zieht, und die Einnahme, beſonders bei einem 
der 8. 71. beſchriebenen ſpeciellen Kuratoren, beträchtlich iſt; ſo 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 46 


Honora= 
rium. 
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kann die Rechnung am Ende jeden Jahres abgefordert werden. 
Auch ſteht den Gläubigern frei, dem Kurator bei ſeiner Beſtel— 
lung, außer dieſer Hauptrechnung, auch noch die Einreichung ge— 
wiſſer vorläufigen und ſpeciellen Ausweiſe, in kürzeren Zwiſchen— 
terminen, als monatlich, vierteljährig u. ſ. w, nach bewandten 
Umſtänden, z. B. wenn von Adminiſtration einer Handlung die 
Rede iſt, vorzuſchreiben. 
8. 91. 


Bei der Abnahme der Rechnung ſind die Vorſchriften des 
Titels von Rechnungsſachen zu beobachten, und die Kreditoren 
dabei zuzuziehen. Wie es aber gehalten werden ſolle, wenn dabei 
Monita und Defekte vorkommen, welche einer nähern rechtlichen 
Erörterung und Entſcheidung bedürfen, davon wird unten im 
fünften Abſchnitte gehandelt werden. 

92 


Niemand iſt ſchuldig, das Amt eines Kurators oder Kontra— 
diktors unentgeldlich zu übernehmen; Letzterer erhält vielmehr für 
feine Bemühungen bie in der Sportultare, nach Verſchiedenheit 
der Fälle, beftimmten Gebühren. Mit dem Kurator müjfen fich 
die Gläubiger, unter gerichtlicher Vermittelung wegen eines für 
ihn auszufegenden Honorarii vereinigen. Dit dergleichen Abfom= 
men nicht getroffen worden, fo werben die Gebühren des Kura— 
tors nach eben biefer — An 

9 


Einrichtung In allen Konkurfen müffen bie Akten, welche die Ausmit— 
der Alten. telung der Paſſivmaſſe betreffen, von den Verhandlungen, welche 


zur Ausmittelung und Herbeifchaffung der Aktivmaſſe gehören, 
N näherer Vorſchrift des Regiftraturreglements abgejondert 
werben. 

Wenn ein Grundſtück zur Mafje gehört, fo find die dieſes 
Grundſtück betreffenden Verhandlungen von denjenigen, welche bie 
übrige Aftiomafje angehen, ebenfalls abzufondern, 

94 


Beftellung Bei einem jeden Konkurfe muß ein Decernent beftelit wer: 
des Decere den, der die fowohl zur Aftiv- als Paſſivmaſſe gehörigen Vor— 


nenten ; 


träge und Verfügungen beforgt. Gehören Kaufmannshandlungen 
oder Landgüter zur Maffe, fo ift bei der Auswahl des Decer- 
nenten, fo viel als möglich, auf folche Subjekte zu fehen, wel— 
hen von dergleichen Angelegenheiten einige Sachkenntniß bei- 


wohnt. 
8. 9. 


Der Decernent muß den Kurator und Kontrabiftor in be 
ftändiger Aufmerkſamkeit erhalten, und diefelben in Allem, was 
zum ordentlichen und fchleunigen Betriebe der Sache erforderlich, 
ober zur Sicherheit der Gläubiger nöthig ift, mit näheren An- 
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weifungen verfehen; auch dafür forgen, daß nirgend etwas ver- 
abjäumt, vielmehr ſowohl die Aktiv-, als Paſſivmaſſe, fo bald 
e8 irgend gefchehen kann, ausgemittelt und feſtgeſetzt; folcherge- 
ftalt aber die Diftribution der Maſſe, als das Ende des Kon— 
kursprozeſſes, möglichft Bat werde. 

8 


Zur Abhaltung des Liquidationstermins, und Inſtruktion des Ins 
der an die Maſſe gemachten Anfprüche, wird ein Deputirter des ſtruenten. 
Gerichts ernannt, zu deſſen Amte es gehört, dafür zu forgen, 
daß fowohl der Liquidationstermin nach den Borfchriften des 
folgenden Abfchnitts gehörig abgehalten, als daß bie daſelbſt zur 
näheren Inſtruktion verwiejenen einzelnen Forderungen gründlich, 
vollftändig und fchleunig zum Definitiverfenntniffe eingeleitet 
werben. H 

«HD. 


8 

Den Gläubigern ſteht es zwar frei, ihre Forderungen imBevollmäch— 
Liquidatioustermin perſönlich anzumelden, auch die Inſtruktion figte der 
verfelben perfönfich abzuwarten; da aber im Verfolge der Sache Häubiger. 
oft Fälle vorfommen, wo mit den Gläubigern über gemeinfchaft- 
liche Angelegenheiten, e8 ſey von Seiten des Kurators, oder auch 
von Gerichts wegen, Rüdjprache genommen werben muß; fo ift 
ein jeder in Perfon fich meldender Liquidant, wenn er nicht am 
Drte des Gerichts feinen beftändigen Wohnfig hat, zu beveuten, 
daß er, zur ferneren Wahrnehmung feiner Gerechtfame und ſei— 
nes Intereffes bei dem Sonfurfe, am Orte des Gerichts entwe- 
der einen Yuftizkommiffarius, oder einen andern zuläffigen Be— 
vollmächtigten, an den das Gericht fich halten könne, ernennen, 
und mit gehöriger Vollmacht zu den Akten Tegitimiren müffe; 
unter der Warnung, daß er anderer Gejtalt bei den vorfommen- 
den Deliberationen, und abzufaffenden Bejchlüffen der übrigen 
Gläubiger, nicht weiter zugezogen, vielmehr angenommen werben 
würde, daß er fich den Beſchlüſſen der übrigen Gläubiger und 
den Berfügungen des Gerichts lediglich unterwerfe. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon VBorladungen der Gläubiger und Konftituirung 
der Paſſivmaſſe. 


8. 98. 

Sogleih nach eröffnetem Konfurfe muß das Gericht bieGitation der 
Vorladung der Gläubiger, zu Anmeldung und Ausweifung ihrer Gläubiger. 
Anfprüce, von Amts wegen, ohne beshalb einen befonderen An— 
trag abzuwarten, verfügen. das 
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8. 9. 
In diefer Citation wird 

1) den Gläubigern die gefchehene Eröffnung des Konkurfeg, 
mit Benennung des Gemeinfchnloners, und der etwa zur Majfe 
gehörigen Güter, befannt gemacht; 

2) ein Termin vor dem ebenfalls zu benennenden Deputir- 
ten des Gerichts anberaumt, in welchem ſämmtliche Kreditoren 
ihre Anſprüche an die Konkursmaſſe gebührend anmelden, und 
deren Nichtigkeit nachweifen jollen; 

3) die Warnung beigefügt, daß Diejenigen, welche in biefem 
Termine nicht erjcheinen würden, mit allen ihren Forderungen 
an die Maſſe präflubirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Kreditoren ein ewiges Stillfehweigen auferlegt werben jolle; 

4) die Kreditoren werden citirt, perſönlich oder durch zus 
läffige Bevollmächtigte zu erfcheinen; denjenigen aber, welche 
durch allzuweite Entfernung, oder andere legale Ehehaften, an 
der perjönlichen Erjcheinung gehindert werden, und denen es an 
dem Orte, wo das citirende Gericht feinen Sit hat, an Be— 
fanntfchaft fehlt, werben etliche Juſtizkommiſſarien benannt, an 
deren einen jie fich wenden, und denſelben mit Information und 
Bollmacht verjehen können. 

100 


Diefe Citation wird den Gläubigern theil® durch Edictales, 
theil8 durch namentlich an fie gerichtete, in ihre Wohnungen zu 
infinuivende Verordnungen, befannt gemacht. 

Anh. $. 322. Zur Befchleunigung der Piquidationen in allen Kon- 
furs- und Piquidationsfadhen künnen die am Orte des Gerichts 
oder in der Nachbarſchaft fi aufhaltenden bekannten Gläubiger 
nod vor dem durch die Eviktalcitation anſtehenden Konnotations- 
termin zu einem furzen, etwa vier Wochen hinaus zu rüdenden 
Termine vorgeladen werden. 


g. 101. 
durch ſpe⸗ Durch dergleichen ſpecielle Verordnungen ſollen vorgeladen 
cielle Ver— werben: 
ordnungen. 


1) diejenigen Kreditoren, deren Forderungen auf die Grund— 
ſtücke des Gemeinſchuldners eingetragen ſind. Um dieſe zu wiſ— 
ſen, muß der Kurator die Hypothekenſcheine über die zur Maſſe 
gehörigen Immobilien, wenn ſelbige nicht ſchon bei den Aften 
find, förderſamſt herbei ſchaffen; 

2) diejenigen, welche nach der Angabe des Gemeinſchuldners, 
dem von ihm eingereichten Statu bonorum, oder dem aufgenom- 
menen Inventario, bewegliche Unterpfänder von ihm in Händen, 
und darauf Darlehne gemacht haben; 

3) diejenigen, welche fich ſchon bei den Akten gemeldet ha- 
ben, und entweder perfönlich zugegen find, oder Bevollmächtigte 
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bejtelft, und dem Richter angezeigt haben; es mögen die Forde— 
rungen berjelben noch rechtshängig ſeyn, oder bereits unter ber 
Erefution jtehen. 

Außerdem muß, wenn der Gemeinfchuloner ftäbtifche oder 
Ruftilalgrundftüce befeffen hat, der Kämmerei- und Feuerſocie— 
täts- Kaffe des Orts, ingleichen der Obrigfeit, unter welcher das 
Grundſtück gelegen ift, von dem anftehenden Termine Nachricht 
ertheilt werben. 


8. 102. 

Unter den namentlich vorzuladenden Nealgläubigern find 
jeboch nicht diejenigen zu vwerftehen, welche nad den Geſetzen, 
oder aus fpeciellen Privilegien, von der Einlaffung in ven Kon— 
furs, fowohl wegen ihrer Kapitals-, als Zinfenforderungen, 
gänzlich dispenfirt find. Diefen ift der anftehende Termin bloß 
nachrichtlich bekannt zu machen; damit fie, wenn fie es nöthig 
finden, dabei erjcheinen,- und ihre Rechte wahrnehmen können. 

103 


Wenn vorhin ſchon ein Liquivationsprozeß über das dem 
Gemeinfchuldner gehörende Grundſtück geſchwebt hat, welcher auf 
den Antrag der Perfonalgläubiger, unter den im folgenden Titel 
vorfommenden näheren Beitimmungen, in einen Konkursprozeß 
verwandelt worden ijt; jo bedarf es in letterm feiner nochmali— 
gen Vorladung der Nealgläubiger ; fondern es werben bloß bie 
Perjonalgläubiger aufgerufen; diefen die bisherigen Verhandlun— 
gen mit den Realgläubigern, zur Erklärung über die Nichtigkeit 
und Priorität der von ſelbigen liquidirten Forderungen, vorge: 
legt; und wenn dagegen nichts zu erinnern gewefen, jo wirb bie- 
fen Realgläubigern ihre Stelle im Klaffifitationsurtel, auf den 
Grund jener im Liquidationsprozeffe erfolgten Verhandlungen, 
angewieſen. 


. 104. 

Wenn mehrere namentlich zu citirende Gläubiger an Einem 
Orte fih aufbalten, jo müſſen fie nur in einer offenen Ordre, 
und biejenigen, welche unter einem fremden Gerichte ftehen, 
müffen durch Requiſition dieſes Gerichts vorgeladen werben. 
Wegen der Infinnation find die VBorfchriften Zit. VII. zu be— 
obachten. 


8. 105. 

Wenn der Aufenthalt eines Real- oder Pfandgläubigers 
unbefannt ift, fo muß berfelbe in der Ediftalcitation namentlich 
mit vorgeladen werden. Der Kurator aber, welcher hierauf an- 
trägt, muß die Vorfchrift des 8. 14. Tit. VII. gehörig beobach— 
ten; doch muß, um die Publikation der Ediltalien nicht allzu 
fehr zu verzögern, feinem Antrage, unter Vorbehalt dieſes Nach— 
weijes, jofort Statt gegeben werben, 
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8. 106. 

Die im $. 101. nicht benannten Gläubiger, beren Namen 
und Aufenthalt aus dem nventario, ober einem von bem 
Schuldner eingereichten Verzeichniſſe, bei den Alten befannt 
find, müffen zwar ebenfall® durch befondere Verordnungen von 
dem eröffneten Konfurfe benachrichtigt und zu dem anſtehenden 
Liquidationstermine vorgeladen werben; wenn aber cin jolcher 
Gläubiger fich meldet, und etwas aus der Mafje erhält, jo müſ— 
fen die auf feine Vorladung aufgegangenen Kojten von ihm 
alfein getragen, und alfo nicht zu den Kommunkoſten gerechnet 
werben. 

Anh. $. 323. Die an vergleichen Gläubiger zu erlaffenden Ber: 
ordnungen müſſen nicht durch Requiſition ver Gerichte infinuirt, 
fondern bloß auf die Poft gegeben werben. Auch find die im 
Laufe des Konkurfes an die am Orte des Gerihts mwohnenden 
Parteien geringern Standes, ingleihen an ven Kurator des Kon- 
furfes und die Mandatarien der Gläubiger zu richtenden Berfü- 
gungen bloß durch Abjchrift des Dekrets zu erlaſſen, und dafür 

- zur Erfparung der Koften nur Screibgebühren anzufegen. 

Anh. $. 324. Im Anfehung geringfügiger Forderungen ausmärti- 
ger Gläubiger, oder folder, tie dem Bermuthen nad) der beut- 
jhen Sprade, in welder die Verordnung zu erlaffen ift, nicht 

—— iſt eine von dem Kurator zu bewirkende und durch 
feine Manualakten nachzuweiſende Bekanntmachung des anftehen- 
den Liquidationstermins zureichend. 

8. 107. 


dutch öffent: Wegen Beſtimmung des Termins, der Anzahl der zu ex— 
liche Bor: pebirenben Eviftalcitationen, und der Art ihrer Bekanntmachung, 


labung. 


ift zu unterfcheiden: ob, nach einem ungeführen Weberfchlage, bie 
Aktiomafje nur 200 Rthlr. oder weniger ; ober ob fie zwar über 
200 Rthlr., doch nicht über 1000 Athlr.; oder ob fie über 1000 
Rthlr. betrage. 
Anh. 8.325. Wenn die Altivmafje ganz oder zum Theil in Golb- 
münze befteht, jo wird viefelbe mit fünf Prozent Aufgeld zu Con: 
rant gerechnet. 


$. 108. 

Wenn zu biefem Behufe der Ueberfchlag der Aftivmafje ge- 
macht wird, fo müffen von dem angenommenen Werthe der Im— 
mobilien und beweglichen Sachen, die auf erftern eingetragenen 
Poften, und die auf legtern haftenden Pfandfchulden abgezogen 
werben: aljo, daß nur der nach diefen Abzügen übrig bleibende 
Detrag den Maßſtab abgiebt, nach welchem ver Termin, bie 
Anzahl und die Bekanntmachung der Vorladungen abgemeffen 
werben. Wenn alfo 3.2. die Aktivmaſſe zwar 2000 Rthlr. be 
trägt, davon aber an eingetragenen und Pfandfchulden mehr als 
1000 Rthlr. abgehen; jo wird nur der weniger als 1000 Rthlr. 
betragenbe Veberreft zum Maßftabe angenommen. 
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Anh. 8. 326. Bei dem Abzuge ver Schulden von dem Werthe ver 
unbeweglichen Güter ift der Hypothelenſchein zum Grunde zu le— 
en; und es find daher die fünmtlichen, darin noch ungelöfcht 
Rebenven Forderungen abzuziehen, wenn auch der Richter die Til- 
ung einer oder der andern diefer Forderungen für wahrſcheinlich 
Are follte, 


8. 109. 

Beträgt nach dieſer Berechnung die Maffe über taufend 
Zhaler, jo müffen brei Eviftalcitationen erpebirt, und ber Ter— 
min muß auf drei Monate hinaus gefeßt werben. 

Ein Proflama wird an ordentlicher Gerichtstelle des citi- 
renden Gerichts angefchlagen. Die Anfchlagung des zweiten ge— 
fchieht, wenn der Gemeinfchuldner ein Gutsbefiger gewefen, in 
ber Kreis- oder einer andern zumächft bei dem Gute gelegenen 
Stadt; oder wenn er ein Kaufmann gewefen, an bem Orte in- 
nerhald der Königlichen Lande, wohin der Gemeinſchuldner fein 
meijtes Verkehr gehabt hat, oder wo nad ben Büchern, ober 
bem Statu bonorum, die meiften Privatgläubiger befjelben fich 
aufhalten. Die Beftimmung des Orts, wo bas dritte Eremplar 
angefchlagen werben foll, wird dem richterlichen Befinden, nach 
Bewandniß der Umftände, anheim geftellt. 

Außerdem wird die Epiftalcitatien auch durch die Zeitun— 
gen und durch die Intelligenzblätter ver Provinz befannt gemacht. 
In den Intelligenzblättern geſchieht die Inſerirung fechsmal, 
nämlich in den erjten beiden Monaten monatlich einmal, und in 
ben legten vier Wochen wöchentlich einmal. 

In den Zeitungen wird bie Citation nur dreimal befannt 
gemacht; nämlich jeden Monat einmal: dergeſtalt, daß von ber 
legten Einrückung an, bis zum Termine, noch volle vier Wochen 
frei bleiben. Iſt der Gemeinfchuldner ein Gutsbefiter oder an— 
derer Privatmanı, fo darf die Einrüdung nur in bie Zeitungen 
der Provinz gefchehen. Iſt er aber ein Kaufmann gewwefen, wel- 
cher auswärtigen Handel getricben hat; fo muß bie Citation 
auch noch den Zeitungen derjenigen andern Königlichen Provinz, 
nach welcher der Gemeinfchuldner fein meijtes Verkehr gehabt 
hat, oder welche dem auswärtigen Yande, wohin dies Berfehr 
hauptfächlich gerichtet gewelen, am nächjten liegt, eingerüdt wer- 
ben. Wegen Beforgung diefer Einrüdungen find die Vorfchrif- 
ten Th. 1. Zit. VII. 8.46. zu beobachten, 

Uebrigens müſſen die erpebirenden Sefretaire die Termine, 
nach genommener Rüdfprache mit dem zur Inftruftion ernann- 
ten Deputirten, bergeftalt veguliven und hinaus fegen, daß von 
dem Tage an, wenn bie Citation das Erjtemal in bie Intelli⸗ 
genzblätter kommt, bis zum Termine felbft, volle drei Monate 
Zwiſchenraum bleiben. 
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Wenn in einer Provinz mehr als Eine Zeitung ausgegeben 
wird, fo ift die Einrüdung der Citation nur in Eine derjelben 
hinreichend. Kommt in einer Provinz gar feine Zeitung heraus, 
fo ift die Einrüdung in die Zeitungen überhaupt, ber Regel 
nach, nicht erforderlich. Iſt aber der Gemeinfchuldner ein Kauf- 
mann, fo muß, wegen Belanntmachung ber Citation in den 
Zeitungen einer andern Provinz, die obige Vorſchrift beobachtet 
werben. 

Anh. $.327. Der Anshängung der Ediktalcitationen außerhalb 

der Gerichtöftelle bedarf es nicht. ($. 59. des Anh. zu 8.42. Th. J. 

Tit. VII. Gerichtsordnung.) 

8. 110. 

Wenn die Aftivmaffe nach obiger Berechnung. nur 1000 
Rthlr. oder weniger, obwohl über 200 Rthlr. beträgt; fo wird 
der Termin nur auf neun Wochen hinaus gefetst. 

Es werben nur zwei Eremplare der Epiftaleitation ausge— 
fertigt; die Einrüdung in die ntelligenzblätter gefchieht nur 
dreimal, nämlich jede drei Wochen einmal; und nur in den Zei- 
tungen der Provinz wird die Citation, aber auch in biefen nur 
zweimal, befannt gemacht, nämlich gleich zu Anfange, und vier 
Wochen vor dem Termine. 

$. 111. 

Iſt endlich der Betrag der Maffe nur 200 Rthlr. oder we- 
niger, fo wird der Zermin nur auf jehs Wochen hinaus gefekt; 
e8 wird nur ein Proflama erpebirt, und an gewöhnlicher Ge- 
richtsftelle angefchlagen; und die anderweitige VBefanntmachung 
gefchieht bloß zu dreien Malen, nämlich alle vierzehn Tage ein» 
mal in den Intelligenzblättern; und Einmal, nämlich gleich nad) 
Eröffnung des Konkurfes, in den Zeitungen der Provinz. 

Wie zu verfahren fey, wenn zu der nur 200 Rthlr. ober 
weniger betragenden Mafje ein Grundftüd gehört; und daß ale- 
dann die Eviktalvorlabung der Gläubiger mit der Subhaftation 
bes Grundſtücks in Eine Ausfertigung zufammen gefaßt werben 
fönne, wird unten worgefchrieben. 


8, 112. 

Wenn e8 zweifelhaft ift: ob die Aktivmaſſe über oder unter 
200 Rthlr. betrage, fo muß nach $. 110.; und wenn es zweifel- 
haft ift: ob fie über oder unter 1000 Rthlr. ausmache, muß nad 
8. 109. verfahren werben. 

8. 113. 

Uebrigens hängt die Gültigfeit und Legalität dieſer Ediftal- 
citation hauptſächlich von deren gehöriger Einrüdung in bie In- 
telligenz- und Zeitungsblätter ab, und findet desfalls die Vor: 
ſchrift Zit. VII. 8. 47. auch hier Anwendung. 


- 
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‚114, 

Außer den Gläubigern muß auch der Gemeinfchuldner, wenn Vorladung 
er fich noch am Leben befindet, zum Liquidationstermine mit vor— desGemein— 
geladen werden; um dem Kontrabiftor die ihm beimohnenden, ſuldners. 
die Mafje betreffenden Nachrichten mitzutheilen, und beſonders 
über die Anfprüche der Gläubiger Auskunft zu geben. Iſt fein 
Aufenthalt befannt, jo gejchieht dieſes durch eine befondere Ver— 
ordnung; widrigenfalls wird er in den erlajfenen Ediktalien na— 
mentlich mit vorgelaben. 

Wie mit diefer Citation auch die Vorladung des ausgetre— 
tenen Gemeinfchuldners, zur Verantwortung wegen des ihm ven 
Umftänden nach zur Laft fallenden muthwilligen Banferuts, zu 
verbinden ſey, ift in den Kriminalgefegen verordnet. 


8. 115. 

Die Zwifchenzeit bis zum Zermine muß der SKontradiftor Vorberei» 
dazu nugen, daß er aus den Büchern, Rechnungen und übrigen tung zum 
Stripturen des Gemeinfchuldners, fo wie von dieſem felbft, wenn YAuidas 
er noch am eben umb gegenwärtig ift, ober von denjenigen, "akt 
deren er fich zur Beforgung feiner Angelegenheiten hauptfächlich 
bedient hat; ingleichen aus den wegen der Forderungen einzelner 
Gläubiger etwa fchon verhandelten Akten, von dieſen Forderun— 
gen, deren Grunde und eigentlichen Bewandniß, vorläufige Nach- 
richt einzuziehen, und fich folchergejtalt auf den Liquidationster: 
min vorzubereiten bemüht ift. 


8. 116. 

Im Liquidationstermine muß zuvörberft der Kontrabiftor Verhant- 
die bei dem Gerichte angejchlagen gewefene Ediktaleitation, die lungen im 
erforderliche Anzahl der Zeitungen und Intelligenzblätter, und Termine. 
die den befannten Gläubigern infinuirten befonderen Verordnun— 
gen zu den Akten geben; die erjchienenen Gläubiger zur Angabe 
ihrer Anfprüche auffordern; und auf die Präflufion der Außen: 
gebliebenen antragen. 


8. 117. 
Alsdann müfjen die erfchienenen Krebitoren nach einander, Angabe 
fo wie fie fich melden, zur Angabe ihrer Forderungen gelafjen, ter Forde— 
und dieſe Angaben in das darüber zu haltende Konnotationg- !ungen zum 


; Konnota= 
protofoll, unter fortlaufenden Nummern, verzeichnet werben. ——— 


8. 118. kolle. 
Bei dieſer erſten Konnotation iſt es hinreichend, wenn nur 
der Name des Liquidanten, nebſt ſeinem Charakter, oder den 
fonft zu feiner Unterſcheidung von Anderen dienenden Baäzeich— 
nungen, die Art und ber Betrag ber Forderung, und der Grund 
berfelben, wenigjtens im Allgemeinen, angegeben werben. 


Verifila⸗ 
tionster= 
mine 
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8. 119. 

Wenn folchergeftalt alle fich angebende Krebitoren verzeich- 
net find, fo muß der Deputirte einen andern möglichſt naben 
Termin bejtimmen, und mit dem Kontrabiktor und ben anıme- 
fenden Gläubigern fofort verabreden: in welchem man ſich wie- 
der verfammeln, und die nähere Prüfung der angemeldeten For— 
derungen vornehmen wolle. 

Ss. 120. 

Hat fich eine fo große Anzahl von Gläubigern gemelvet, 
daß der Deputirte voraus fehen kann: e8 werben nicht alle For— 
derungen in Einem Termine erörtert werben fünnen; fo muß er 
mehrere vergleichen Verififationstermine beftimmen, und zu jebem 
berjelben eine gewiffe Anzahl von Gläubigern bejtellen. Aus— 
wärtige, die zur Anmeldung ihrer Forderungen perjönlich erjchie- 
nen find, müfjen vor allen andern abgefertigt werben. 

8. 121. 

In dem Berififationstermine muß jeder Liquidant feine For: 
derung noch näher und bejtimmter angeben; die Thatjachen, auf 
welchen fie beruhet, eben fo, wie in einer jeden Klage gejcheben 
muß, deutlich und zufammenhängend vortragen; wenn er Zinfen 
fordert, den Grund dazu, und den Termin, feit welchem fie rück— 
ftändig find, wie nicht weniger ben Zinsfat jelbit, anzeigen; bie 
Dualität der Forderung, und die Stelle im Prioritätsurtel, auf 
welche er Anfpruch zu machen gebenft, deutlich ausbrüden; bie 
in Händen habenden Urkunden und fchriftlichen Beweismittel im 
Original vorlegen; und die übrigen Beweismittel, woburd er 
im Yäugnungsfalle feine Behauptungen wahr machen könne, ben 
allgemeinen Borfchriften gemäß, anzeigen. 

$. 122. 

Einem jeden Gläubiger jteht frei, eine mit biefen Erforber- 
nijfen verfehene fchriftliche Anmeldung feines Anfpruch® vor oder 
in dem SKonnotationstermine einzureichen; wovon dem Kontra: 
biftor fofort Abjchrift zugeftellt werden muß. Doch muß auch 
ein folcher Gläubiger fowohl in dem Konnotations-, als in dem 
für ihn bejtimmten Berififationstermine fi melden, und auf 
feine fchriftliche Liquidation beziehen. 

8. 123. 

Im Berififationstermine wird über jede darin erörterte For- 
derung ein Protofoll auf einem befondern Bogen aufgenommen, 
und mit der Nummer, welche der Liquidant im Konnotations— 
protofolle erhalten hat, bezeichnet. 

8. 124. 

Auf die nad $. 121. 122. gefchehene nähere Angabe einer 

jeden Forderung, muß ber Kontradiktor fich erflären: ob er bie 
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Forderung, jo wie fie angegeben worben, für richtig und befannt 
annehme; ober ob er dabei, es ſey in Anfehung ber Richtigkeit, 
ober ber verlangten Priorität, noch etwas zu erinnern finde. 


8. 125. 

Erflärt fih der Kontradiktor, daß er bie Forderung ange- 
gebenermaßen überall für befannt annehme, fo wird dieſe Erflä- 
rung in dem Berififationsprotofolle (8. 123.) bemerkt; und es 
bedarf ſodann Feiner weiteren Verhandlungen darüber. Macht 
aber der Kontradiktor Einwendungen dagegen, fo muß durch eine 
auf das Berififationsprotofgll fogleich abzufaffende Refolution, 
ein bejonberer Inftruftionstermin darüber anberaumt werben. 


8. 126. 

Ob e8 gleich eigentlich die Sache des Kontradictors ift, bie 
Richtigkeit und verlangte Priorität der liquidirten Forderungen 
zu prüfen, und fich darüber zu erflären; fo fteht e8 dennoch 
auch ven Gläubigern, welche nicht nur im Konnotationstermine 
zugegen find, fondern auch die Berififationstermine abwarten 
fönnen, frei, jelbjt gegen foldhe Bojten, die von dem Kontra— 
diftor eingeräumt werden, Einwendungen zu machen, und auf 
deren Erörterung anzutragen, Dergleichen Einwendungen müf- 
fen ebenfalls in dem Berififationsprotofolfe (8. 123.) bemerkt 
werben. ö 

$. 127. 


Iſt der Krebitor, welcher dergleichen Einwendungen macht, 
ein folcher, welcher felbjt ein Intereffe bei ver Sache hat, d. h. 
por welchem ber Yiquidant ein vorzügliches, oder ein mit ibm 
gleiches Recht verlangt; fo muß auf die Erinnerungen befjelben, 
fie mögen bie Richtigkeit, oder die behauptete Priorität ber For— 
derung betreffen, allemal Rüdficht genommen werben; und es 
ftehbt ihm frei, felbjt wenn der Kontradiktor und die übrigen 
Gläubiger diefe Erinnerungen für unerheblich halten, auf die In— 
ftruftion berfelben zwifchen ihm und dem Yiquidanten, jeboch 
nicht auf Koften der Maffe, anzutragen. 
. 128. 
at hingegen ber Krebitor, welcher bei einer liquibirten 
Poft Ausstellungen macht, jelbft Fein Interejfe bei der Sache, fo 
fteht es ihm bloß frei, feine Bedenken, nebft ven Gründen, dem 
Kontrabiltor und den übrigen dabei interefjirenden Gläubigern 
anzuzeigen; worauf e8 ſodann bloß von biefen abhängt: in wie 
fern fie davon Gebrauch machen, und auf nähere Unterfuchung 
bringen wollen. 
5. 129. Von Erör« 


Da fich fehr oft der Fall ereignen fann, daß eine Forbes rung fol. 
rung, deren Richtigkeit durch eine weitläufige und Foftbare Uns ger Forte: 
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rungen, terfuchung ausgemittelt werden muß, wenn fie auch demnächſt 
von denen Feftfteht, dennoch wegen Unzulänglichfeit dev Maſſe nicht zur He— 
ib ip Dung gelangen kann, und alfo die Koften vergeblich aufgewendet 
fie zur werden; jo muß, um biejes möglichft zu vermeiden, gegen bie 
Hebung Annäherung des Liquidationstermins, von dem Kurator ein un— 
gelangen gefährer Ueberfchlag der Aktivmaſſe, jo weit fich diejelbe alsdann 
werten. aus dem aufgenommenen Inventario und den übrigen eingezo- 
genen Nachrichten überjehen läßt, entworfen, und dem Deputirten 
des Gerichts zugeftellt werden. Diefer muß fothane Balance in 
den Berififationsterminen den Gläubigern vorlegen; damit die— 
jenigen unter ihnen, welche, nach Maßgabe berjelben, aus ber 
Maſſe befriedigt zu werben, feine Hoffnung haben, ihrem An- 
fpruche an diefelbe, mit Vorbehalt ihrer Rechte an den Gemein: 
ſchuldner, entfagen, und fich dadurch vergebliche Kojten erfparen 
können. 
8. 130. 
Wenn nach dieſer Balance noch nicht ganz klar iſt, ob ein 
Gläubiger ſeine Befriedigung aus der Maſſe werde erhalten kön— 
nen, oder nicht, und daher derſelbe, ſeiner Forderung zu entſa— 
gen, Bedenken trägt; gleichwohl aber auch die Koſten einer 
weitläufigen, und am Ende doch vielleicht fruchtloſen Erörterung 
und Beweiſesaufnahme zu verwenden Anſtand nimmt: ſo ſteht 
einem ſolchen Gläubiger frei, darauf anzutragen, daß dieſe nä— 
here Inftruftion feines Anfpruchs jo lange ausgeſetzt werde, bis 
der Betrag der Aftivmafje näher und gewiffer ins Yicht, und er 
dadurch in den Stand gefett worden it, über die Fortſetzung 
* Entſagung ſeines Liquidati einen beſtimmten Entſchluß zu 
faſſen. 
Es muß aber ein ſolcher Gläubiger auf den Fortgang der 
Sache, und die nähere Entwickelung des Betrags der Aktivmaſſe, 
wohl Acht geben, und ſobald die Lage derſelben ſo beſchaffen iſt, 
daß er nunmehr ſeine Liquidation mit einiger Hoffnung des Er— 
folges fortſetzen kann, ſich dazu bei dem Gerichte unverzüglich 
melden. Zögert er damit ſo lange, bis die Maſſe übrigens zur 
Diſtribution reif iſt; und wird dieſe durch die nunmehr erſt nach— 
zuholende Inſtruktion einer ſolchen ausgeſetzten Poſt aufgehal— 
ten: ſo muß er den übrigen zur Hebung gelangenden Mitgläu— 
bigern, für die durch dieſen Verzug entbehrten Zinſen und et— 
wanigen beſonderen Koſten, gerecht werden. 
131 


Inftruftion In Anfehung derjenigen Poften, welche nach 8. 125. 127. 
der ftreis auf den Antrag des Kontradiftors, ober eines dabei intereffiren- 
| — den Mitgläubigers, zur beſondern Inſtruktion verwieſen worden, 


hoſten ſind die Vorſchriften ber gegenwärtigen Ordnung ven Inſtruk— 
tionen überhaupt zu beobachten. 
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8. 132. 

Wenn alfo in den Berififationstermine (oder auch, wie bei 
weitläufigen und verwidelten Anfprüchen geichehen kann, im einem 
bejonders dazu anberaumten Termine) die Liquidation oder Klage 
gehörig aufgenommen worden ift; fo wird im Inftruftionstermine 
mit deren Beantwortung von Seiten des Kontradiktors, oder des 
widerfprechenden Mitgläubigers, der Anfang gemacht; ſodann 
mit Bernehmung der Parteien gegen einander, und Feſtſetzung 
des Status causae et controversiae fortgefahren; ber Beweis 
über die etwa jtreitig gebliebenen erheblichen Thatfachen aufge- 
nommen; die Debuftion und Gegendeduktion zum Protokolle 
oder fchriftlich beigebracht, und das Verfahren gewöhnlichermaßen 
geſchloſſen. 


8. 133. 

Der nach 8.96. ernannte Deputirte muß alfe diefe Special- 
inftruftionen, in welchen es feiner fchriftlich zu expedirenden Ver— 
fügungen an die Parteien bedarf, führen; biefelben ununterbrochen 
betreiben, und möglichft befchleunigen; wenn fie nicht binnen vier 
Wochen nach dem Liquidationstermine beendigt find, dem Gerichte 
von der Lage einer jeden alsdann noch fchwebenden Inftruftion, 
und den Urfachen, warum fie noch nicht gefchloffen werben kann, 
Anzeige machen; auch diefe Anzeige, in Anfehung aller ſich noch 
weiter hinaus ziehenden Inftruftionen, von vier zu vier Wochen, 
von Amts wegen, und unerfordert wiederholen. 


$. 134. 

Wenn der Gemeinfchuloner bei einer Königlichen, ober an— 
bern öffentlichen, mit den Königlichen gleiche Rechte genießenden 
Kaſſe, als verrechneter Diener oder Beamter angefegt gewejen, 
und der Kaſſe etwas fchuldig geblieben ift; fo gehört die Berech— 
nung darüber, und die Konftitution des Yiquidi, nicht wor das 
ordentliche, den Konfurs birigirende Gericht, fondern vor das— 
jenige Kollegium, unter welchem der Gemeinfchuldner dieſes fei- 
ned Amts halber gejtanden hat. 

Wenn alfo zwifchen ihm und der Kaffe ſchon vor eröffne- 
tem Konkurſe ein Liquidum fonjtituirt worden, fo ift es genug, 
wenn dieſe Berechnung und dieſes Liquidum dem Gerichte bes 
Konkurſes, entweder von gedachten Kollegio unmittelbar fommu- 
nieirt, oder durch einen fisfalifchen Beamten in beglaubter Form 
eingereicht wird. Es findet alsdann Fein weiteres Verfahren 
darüber Statt; fondern die Kaffe muß damit an dem burch bie 
Gefege ihr angemwiefenen Orte locirt, und ber Gemeinfchuld- 
ner, oder die Gläubiger, welche noch etwas dagegen einmwenden 
— müſſen an das der Kaſſe vorgeſetzte Kollegium verwieſen 
werden. 
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Iſt das Liquidum noch nicht gezogen, fo muß die Feſtſetzung 
deſſelben bei eben dieſem Kollegio förderfamft gejchehen, und ber 
Kontradiftor muß dabei die Rechte der Maſſe gehörig wahr- 
nehmen. 6,1% 

Da in einem Sonkurfe ſämmtliche Anſprüche vollftänkig 
ansgemittelt werben müſſen, und die Verweiſung ber einen ober 
der andern Forderung ad separatum fi dabei nit gedenken 
läßt; fo ergiebt fich von felbjt, daß der aus einem Wechſel oder 
privilegirten Schuldinjtrumente gegen den Schuldner zuläffige 
erefutivifche Prozeß gegen die Maſſe nicht Statt finde; ſondern 
daß dergleichen Wechjel- oder privilegirte Schulbforberung, gleich 
jeder andern, vollftändig, und auch in Anfehung der entgegen 
geitellten, eine förmliche Beweifesaufnahme erforbernden Einwen- 
— auseinander geſetzt, und zum Spruche inſtruirt werden 
muß. 


8. 136. 

Die ſpeciellen Liquidationen müſſen in beſonderen Protofol- 
fen inſtruirt, und über jede ſolche Forderung beſondere Aften 
formirt werden. 

Mehreren Liquidanten, deren Forderungen aus einerlei Fun- 
bamente entfpringen, und bie in Eine Klaſſe gehören, 3. DB. für 
die Kurfoften, für die Liedlöhner ꝛc., kann ein gemeinfchaftlicher 
Liquidationsfaſcikel beftimmt werden. Die Verififationsprotofolle, 
bei welchen es nach 8. 125. feiner weiteren Verhandlungen be: 
darf, werben in Einem Aktenbande, nach Ordnung der Nummern, 
zufammen gebeftet. 


8. 137. 
Abſchlus Der Regel nach kann die Vorlegung der Akten, zur Ab— 
eher faffung des Liquidations- und Prioritätsurtel®, eher nicht erfol- 
fahren. gen, als bis ſämmtliche fpecielle Poſten entweder durch Aner- 
enntniß, oder durch Abjchluß der Injtruftion darüber, zum 


Spruche reif find. 
8. 138. 


Wenn jedoch fämmtliche übrige Forderungen fo weit gebie- 
ben wären, und nur noch eine ober etliche wenige übrig blieben, 
deren vollftändige Injtruftion annoch, wegen ihrer weitläufigen 
und verwidelten Bejchaffenheit, und der dabei etwa aufzuneb- 
menden entfernteren Beweismittel, eine beträchtlich längere Zeit 
zu erforbern fcheint; und wenn demnächſt voraus zu fehen wäre, 
wasgejtalten dieſe Forderung in dem Klaffifikationsurtel eine fo 
vorzügliche Stelle, daß vor deren rechtsfräftiger Entſcheidung 
gar feine Bertheilung der Mafje erfolgen könnte, nicht erhalten 
werbe; 3. B. wenn der Unfpruch bes J— ſich aus einer 
zwiſchen ihm und dem Gemeinſchuldner ſubſiſtirten Societät ber- 
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ſchreibt, und zu deſſen wollftändiger Ausmittelung eine fürmliche 
Auseinanderfegung nothwendig iſt; jo muß der Deputirte bes 
Gerichts die Parteien bloß über die einer folchen Forderung, im 
Hall fie richtig wäre, gebührende Klaffe und Stelle vernehmen, 
und bie Sache zum Greenntniffe darüber einleiten; alsdann aber 
die übrigen Akten dem Kollegio einreichen, und auf deren Bor: 
legung zum Spruche antragen. 


In dem Slafjififationsurtel wird alsdann einer ſolchen Fors 
derung bloß der ihr gebührende Ort angewiefen, und wegen bes 
Detrags auf das Fünftige Urtel, welches nach der gejchloffenen 
jpeciellen Inftruftion erfolgen würde, Bezug genommen. 

Mit diefer fpeciellen Inſtruktion wird inzwifchen ununter- 
brochen fortgefahren; und wenn fie geſchloſſen iſt, alsdann durch 
ein beſonderes Urtel feſtgeſetzt: ob, und mit wie viel, nunmehr 
der Liquidant an der im Kaffififationgerfenntniffe ihm vorbehal- 
tenen Stelle zu befriedigen — 


Wenn ſämmtliche Un he ber Gläubiger nach dieſen — 
Vorſchriften zum Spruche inſtruirt ſind, ſo wird ein Termin 
anberaumt, in welchem die Akten, ſowohl diejenigen, worin die 
zum Konfurje gehörigen Generalia, die Vorladungen der Gläu- 
biger, und das Komnotationsprotofoll befindlich, als Diejenigen, 
welche über bie Forderungen einzelner Krebitoren verhandelt find, 
vorgelegt, und in Anfehung ihrer Vollſtändigkeit nachgeſehen 
werden; auch der Rotulus der Generalakten angefertigt, und ein 
Vergeichniß der erwachſenen Specialakten aufgenommen wird. Bei 
dieſen Specialaften ſelbſt bedarf es nur in jo” fern einer Inrotu— 
fation, mit Zuziehung des von dem Liquidanten ernannt gewefe- 
nen Aſſiſtenten oder Bevollmächtigten, als darin, nach regulirtem 
Status causae et controversiae, eine fürmliche Beweifesauf- 
nahme hat erfolgen müfjen. ” 


Zu dem allgemeinen Inrotulationstermine wird nur ber 
Kontradiltor vorgeladen; es muß aber berjelbe den Bevollmäch— 
tigten der Gläubiger davon Nachricht geben, damit ein jeber, 
welcher bei der Injtruftion der Sache, fe betreffe ihn felbjt, oder 
einen Mitgläubiger, noch etwas zu erinnern hat, fich bei biefer 
Gelegenheit melden, und feine en beobachten könne. 


Bis zu dieſem Termine *8 auch Gläubiger, deren For- 
derungen bei der Anmelbung im Liquidationstermine zu fpät ge- 
fommen find, biefelben nachbringen: dergeftalt, daß fie damit 
noch gehört, und ihre Unfprüche, nach obigen Vorſchriften, zur 
Definitiventfcheidung in dem Kaffififationsurtel inftruirt werben 
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müffen. In fo fern jedoch durch dieſe verfpätete Anmeldung 
mehrere Koften entjtehen, müſſen felbige dieſen nachliquidirenden 
Gläubigern allein zur Laft fallen. 
. 143. 
Klaſſifila⸗ In dem Klaſſifikationsurtel ſelbſt müſſen zuvörderſt, wenn 
en die VBorfchriften wegen Erlaffung, Infinuation und Bekannt— 
pPratluſion machung der Citationen gehörig beobachtet find, die nicht erfchie- 
nenen Gläubiger ihrer Anfprüce an die Maffe in contumaciam 
für verluftig erklärt, und ihnen damit ein ewiges Stillfchweigen 
auferlegt werden. Wegen derjenigen, welche namentlich vworge- 
— worden ſind, muß auch eine namentliche Präkluſion er— 
olgen. 
Anh. 8. 328. Einer Aushängung des Präflufionserkenntnifjes am 
Drte des Gerichts bedarf ed nicht. 
8. 144. 

Diefe Vorfchrift gilt auch von eingetragenen Realgläubigern, 
die im Konkurje zu liquidiren fchuldig find; in fo fern fie ent- 
weber in der Ediktalcitation, oder durch bejondere richtig infi= 
nuirte Verordnungen gehörig vorgeladen worden find; und ver: 
jteht es fich von felbft, daß auch in Anfehung ihrer die Forde— 
rung nur zum Beſten ber übrigen Gläubiger für wegfallend ge- 
achtet werde, feineswegs aber als ein herrenlofes Gut dem Fis- 
fus anheim falle. 

8. 145. 


Ueberhaupt bejteht die Wirkung der Präflujion in dem Ver- 
fufte aller Anſprüche an die Maſſe, und an die übrigen, biefelbe 
unter fich vertheilenden Gläubiger. Die Rechte an die Perſon 
des Schuldners aber, und an deſſen Fünftiges Vermögen, geben 
daburch Feineswegs verloren. 7 

. 146. 


$ 
Vorbepalt Nach gefchehener Präklujion müffen ſodann diejenigen, welche 
... an ein zum Konkurſe gehöriges Immobile Forderungen haben, 
‚er nie womit fie aber fich bei dem Konkurſe zu melden nicht ſchuldig 
gebörenten find, nur nachrichtlich angeführt, und denſelben ihre Rechte daran 
Ansprüche; vorbehalten werden. Welches biefe Forderungen find, ift im 


vierten Abfchnitte bejtimmt. 
8. 147. 


wegen ber Hiernächit ijt der gemeinfchaftlichen Koften und Ausgaben, 
er welche theils zur Konftituirung der Maffe, theils zur Konſerva— 
oſten. tion und Verwaltung der dazu gehörigen Güter, ſchon verwendet 
worden find, oder noch verwendet werden möchten, Erwähnung 
zu thun; maßen diefe vor allen übrigen aus der Maffe zu be- 

zahlen jind. 
In wie fern aber felbige von der Maffe vor deren Ber- 
theilung abzuziehen, oder den zur Perception gelangenben Gläu- 
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bigern pro rata anzurechnen find, wird im fünften Wbfchnitte, 
von ber Vertheilung ber FG, ur beſtimmt werben. 
8. 148 


Sodann find die ſämmtlichen Gläubiger, welche ihre Forde- Lorirung 
rungen liquidirt haben, in denjenigen Klaffen, und die zu einerter Gläubi- 
jeden Klaſſe gehörenden untereinander, in derjenigen Ordnung 9 
anzufegen, welche ihnen durch die Vorſchrift des folgenden vierten 
Abſchnitts angewiefen worden pr 

$. 149. 

Die Wahrheit und Richtigkeit der Forderungen ift nach demBeftimmun- 
allgemeinen VBorfchriften der Gefete zu beurtheilen und zu ent- sen wegen 
fheiden; nur find wegen der von den Gläubigern mit liquibirten — 
Zinſen und Koſten, folgende ri zu beobachten: derungen; 

Keinem Gläubiger kann in eben ver Klafje, wo das Kapi— wegen der 
tal angefegt wird, an Zinfen mehr, als der Rüdftand zweier Sinſen; 
Jahre, von Tage des eröffneten Konkurſes zurück gerechnet, zu— 
erfannt werden. Hat ein Gläubiger mehr an verfejjenen Zinjen 
zu fordern, fo ſoll er damit den Kapitalsforderungen aller übri- 
gen nachjtehen: dergeftalt, daß, wenn dieſe insgefammt, auch mit 
Inbegriff der legten Klaſſe, bezahlt find, und von der Maffe 
noch etwas übrig bleibt, ſodann erjt daraus bie weiteren Zinfen- 
rüdjtände, und zwar nach der Ordnung der Kapitalien, getilgt 
werben müjjen. 

$. 151. 


Diefe Vorſchrift gilt auch in Anfehung ber eingetragenen 
Gläubiger: alfo, daß auch diefe nur zweijährige Zinfenrüdjtände 
an dem Orte, den das Kapital nach der Zeit der Eintragung 
erhält, fordern Fünnen. Iſt die Eintragung innerhalb der legten 
zwei Jahre gejchehen, jo kann der Liquidbant die rüdjtändigen 

infen, nur vom Tage der Eintragung, an der privilegirten 

telle des Kapitals erhalten, wenn auch die Forderung an fich 
älter, und volle zweijährige Zinfen davon rüdjtändig wären. 
Den Ueberreft des Rückſtandes feit zwei Jahren kann ein folcher 
Gläubiger nur an dem Orte fordern, welcher feinem Kapital, 
wenn es nicht eingetragen wäre, zufonmen würde in Real- 
gläubiger, welcher die feit Länger als zwei Jahren rückſtändigen 
Zinfen binnen vier Wochen nach dem Verfalle derjelben einge- 
Hagt, und die Exekution deshalb bis. zur Konkurseröffnung ge- 
börig fortgefegt hat, kann dieſe älteren Rückſtände, zwar nicht 
an ber privilegirten Stelle des Kapitals, aber doch in der fechsten 
Klaffe, da, wo fein in der dritten Klaſſe ausfallendes Kapital zu 
jtehen fommen würde, forbern. . 

Hat ein Realgläubiger den Altern Zinfenrüdjtand, noch vor 
ber Konkurseröffnung, mit ausbrüdlicher Einwilligung des Schulb- 
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ners beſonders eintragen laſſen, ſo wird er damit zwar in der 
dritten Klaſſe, jedoch nur an dem Orte, welcher ihm nach ber 
Zeit diefer befondern Eintragung gebührt, angeſetzt. 

Anh. 8. 329. Sind die eingetragenen Gläubiger bloß durch die 
feit vem Jahre 1807 ergangenen Indultgeſetze, 3. B. in Gefolge 
der Proteftation eines —— Glaͤubigers gegen den Zu— 
ſchlag des ſubhaſtirten Grundſtücks, an der rechtzeitigen Betrei— 
bung ihrer Forderungen gehindert worden, und iſt dadurch ein 
Rückſtand von mehr als zwei Jahren entſtanden; ſo kann der 
Gläubiger die Anſetzung des ganzen Rückſtandes an dem Orte 
fordern, an welchem das En eingetragen ift. 


Durch die Eröffnung des Konfurfes wird der Zinjenlanf in 
Anſehung aller übrigen Forderungen, ohne Unterfchied, gehemmt 
und unterbrochen. 

Nur allein diejenigen Gläubiger, welche ein bewegliches Un— 
terpfand in Händen haben; und diejenigen, beren Forderungen 
auf ein unbewegliches Grundftüd im Hypothekenbuche eingetragen 
find, werden hiervon ausgenommen. 

Erfteren werden die Zinfen auch während bes Konkurſes 
bezahlt, jo weit als ihr Pfand und der bei der gerichtlichen Ber- 
fteigerung daraus zu löfende Werth dazu hinlangt. 

Die eingetragenen Gläubiger erhalten die fortlaufenden Zin- 
fen im Konkurſe, nach der Ordnung der Kapitalien, jo weit, als 
die Einfünfte der Güter, nach Abzug aller fortlaufenden Laſten, 
und Abgaben, dazu hinreichend find. Wie dieſe Einfünfte zu be 
rechnen, und was davon in Abzug zu bringen fey, ehe fie unter 
die eingetragenen Gläubiger vertheilt werden können, wird im 
fünften Abfchnitte vorgejchrieben. — 

8.1 


wegen der Koſten, die ein Gläubiger, vor entſtandenem Konkurſe, auf 

Koften; Ginflagung feiner Forderung verwendet bat, und in beren Erfat 

der Gemeinfchuldner durch Urtel und Recht fondemnirt it, wer- 

den an eben dem Orte, wo das Kapital zu ftehen fommt, ange 

fett. Die eingetragenen Gläubiger erhalten jedoch dieſe Koſten 

nur in der fechsten Klaſſe; und jeder Gläubiger, welcher Koften 

liquibirt, muß das richterliche Feſtſetzungsdekret darüber wenig- 

ftend noch vor dem Inrotulationstermine beibringen; wibrigen- 

falls auf die ganze Koftenforberung feine Rückſicht genommen 

wird. Die Koſten der Liquidation beim Konfurfe muß jeder 

Gläubiger felbft tragen; und kann fie aus ber Maſſe nur ale 

dann zurüd fordern, wenn nach Abzug aller Kapitalspoften, und 

ſämmtlicher auch über zwei Jahre rüdjtändiger Zinfen, nod 
etwas übrig bleibt. 

Anh. $. 330. Zu den Koften der Piquidation bein Konkurfe, welde 

der Gläubiger tragen muß, gehören fümmtliche durch die Inſtruk⸗ 
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tion in erfter Inftanz erwachſene Koften, es mag der Liquidant 
oder der Kontradiktor als Ertrahent anzufehen ſeyn. 


8. 154. 

Jährliche Präjtationen, welche nicht als eine beftändige Laſt wegen bloß 
auf einem unbeweglichen Grundftüc haften, fondern zu einer be-tmporellr 
jtunmten ober unbeftimmten Zeit wieder wegfallen, z. B. Ali- Prüeie 
mente, die der Gemeinjchuldner an jemanden zu entrichten hat, 
müſſen am gehörigen Orte angefett, und ein Kapital, deſſen Zin- 
fen zu ihrer Bezahlung hinreichen, unter Vorbehalt des Fünfti- 
gen NRüdfalles an die Maffe, ausgeworfen werben. 


8. 155. 

Auch Forderungen, deren DVerfalltag noch nicht gekommen, wegen noch 
fondern von der Erijtenz eines gewiffen ober ungewifjen Zeit: nicht fäli- 
punfts, ober einer — abhängig iſt, müſſen in dem Klaſ—- 91 vorde— 
fifikationserkenntniſſe gehörigen Orts locirt werden. In wie fern "I 
bei Bertheilung der Maſſe auf fie zu rechnen, und wie das für 
fie auszufegende Kapital zu beſtimmen ſey, wirb im fünften Ab— 
jchnitte verordnet. 

8. 156. 

Wegen der Kompenfation in Konfurfen hat e8 bei den Vor— wegen ver 
jhriften der Gefege ſein Bewenden. (A. L. R. Th. J. Tit. XVI. — 
$. 317. bis 327.) — Konkurfen, 

‚187. 

Diefe Vorfchriften finden auch Statt, wenn mehrere Posten 
vorhanden find, auf welche die Kompenfation gefchehen Fünnte, 
(AUUR. a. a. O. 8.375. vergl. 8.150. bis 159, 


8. 158. 

Wenn jemand an den Gemeinfchuldner eine zur Zeit ber 
Konkurseröffnung ſchon fällige Forderung hat ee pu- 
rum), und bagegen aus einem mit bemfelben gejchloffenen Ver- 
trage der Maſſe, jedoch nur dergeſtalt verhaftet ift, daß feine 
Zahlungsverbindlichkeit erft nach einem gewiſſen Zeitpunfte ein- 
tritt (Debitum in diem); fo muß er fi die Kompenfation ge- 
fallen laffen, und kann für die Zwifchenzeit feine Zinſen feiner 
Aktivforderung verlangen, weil in Anſehung diefer ber Zinfenlauf 
durch die Konkurseröffuung gehemmt ift. 


$. 159, 

Wenn hingegen jemand dem Gemeinfchulpner eine fofort 
zahlbare Poſt (Debitum purum) ſchuldig ift, und dagegen eine 
Forderung an die Mafje hat, deren DVerfalltag noch nicht einge- 
treten ift (Creditum in diem); fo fann er zwar ebenfalls fom- 
penfiren; er muß aber der Mafje die Zinfen feiner Schuld bis 
zum Verfalltage vergüten. — 
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8. 160. 

Wenn unter zwei Mitverpflichteten die Konkursmaſſe des 
Einen dem Berechtigten Zahlung leiften muß, und fi an ben 
andern Mitverpflichteten deshalb regreſſirt; fo kann dieſer gegen 
die Konfursmafje mit Forderungen, die er an den Gemeinfchuld- 
ner hat, nicht fompenfiren; weil in dieſem Yalle die Forderung 
der Maſſe an ihn erjt nach eröffneten Konkurſe entjtanden ijt; 
folglich die Forderung, welche der Mitverpflichtete ſchon vor er- 
öffnetem Konfurfe an den Gemeinfchulpner hatte, darauf nicht 
abgerechnet werben kann. (A. L. R. a. a.O. 8.321.) 


8. 161. 

Vom Wenn jemand entweder einen Gläubiger unmittelbar bezahlt, 
lurs sub- ser dem Gemeinſchuldner Geld unter der ausdrücklichen Bedin— 
intrandi. ung geliehen hat, daß ein anderer Krebitor damit bezahlt wer- 

den foll, und die Bezahlung deſſelben wirflich erfolgt ift; 

Der wenn der Bürge für den Hauptjchulpner einem Gläu- 
biger Zahlung geleiftet hat: Oder wenn der Eigenthümer eines 
unbeweglichen Gutes, welches für eine Schuld des Gemeinfchuld- 
ners verpfändet gewefen, dem Pfandgläubiger für Rechnung bes 
Gemeinfchulpners Zahlung gethan hat; fo tritt derfelbe an bie 
Stelle des durch ihm bezahlten Gläubigers, und muß in ber 
Klaffififation daſelbſt angefetst werben, wenn er fich auch feine 
Rechte von ihm nicht ausprüdlich hat cediren laſſen. Doc gilt 
dies, in Anfehung ber Priorität, bei Pfandjchulden nur in fo 
fern, al8 der Zahlende ſich das Pfand hat einhändigen lajjen; 
und bei eingetragenen Schulden nur jo lange, als die bezahlte 
Pojt in dem Grundbuche auf den Namen des vorigen Gläubi- 
gers unverändert jtehen bleibt. Wenn alfo eine dergleichen durch 
einen Dritten bezahlte Poſt in dem Hhpothefenbuche gelöfcht, 
oder einem Andern mit Aushändigung der Originalobligation 
cedirt worben ift; fo kann ber Dritte, welcher dafür Zahlung 
geleiftet hat, zum Präjudiz der übrigen Gläubiger, und zum 
Nachtheile der Zuverläffigfeit des Hhpothefenbuchs, nicht an ihre 
Stelle treten; fondern er kann fich nur desjenigen Platzes an- 
maßen, welcher der durch ihn bezahlten Forderung zugeitanden 
hätte, wenn fie nicht eingetragen gewefen wäre; allermaßen er 
ſich felbjt beizumefjen hat, daß er die Forderung fich nicht gebö- 
rig cediren, oder wenigftens beren durch ihn geleiftete Zahlung 
nicht im Hhpothefenbuche vermerken laſſen. 


Anh. $. 331. Auch in Abfiht folder Forderungen, denen mad 
ihrer Qualität gewilfe Vorrechte beimohnen, findet das jus sub- 
intrandi Statt. Die VBorfchrift des Allgemeinen Landrechts Th. I. 
Tit XVI. 8. 47. leidet demnady bier feine Anwendung. 
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$. 162. 

Bei Konkurfen follen die Gerichte, befonders in Anfehung Bom Re- 
ber Priorität ausländifcher Forderungen, auf das Retorfionsrecht torfions- 
gehörige Nückficht nehmen. rechte. 

Dergleichen Retorſion aber ſoll nur alsdann Statt finden, 
wenn in fremden Landen zwiſchen einheimiſchen und fremden, 
inſonderheit hieſigen Unterthanen, ein Unterſchied zum Nachtheil . 
des Letzteren gemacht, und denſelben dasjenige Recht, was ein— 
heimiſchen Forderungen von völlig gleicher Qualität nach daſigen 
Geſetzen zukommt, bloß um deswillen, weil ſie fremde ſind, ver— 
ſagt wird. 

8. 163. 


Uebrigens müſſen bei Abfaſſung der Klaſſifikatoria die all» Faſſung des 
gemeinen Vorſchriften des Dreizehnten Titels gehörig beobachtet, Erkennt: 
und hinter jeder Poſt die Entjcheidungsgründe, fowohl über die "ft 
Richtigkeit, als Priorität, unmittelbar beigefügt werben. 


8. 164. 

Hat ein Krebitor verjchiedene Forderungen an die Maſſe, Locirung 
denen ihrer Qualität nach verfchiedene Stellen gebühren; fo muß mebrerer 
die Anfeßung derfelben nicht unter Einer Nummer erfolgen; vief- Forrerun 

; ; r gen Eines 
mehr muß jede Forderung, unter einer bejondern Nummer, An Gräubigers, 


dem Orte, welcher ihr zufommt, angefett werben. 


. 165. 
Wenn ein Gläubiger, wegen befundenen Ungrundes feiner Abweifung 
Forderung, damit gänzlich abgewiefen wird; jo muß biefe Ab- Pa 
weifung an dem Orte erfannt werben, wo bie Forderung, wenn ie 


fie richtig gewefen wäre, hätte angejett werben müjfen. 


8. 166. 

Wenn das Hlaffififationserfenntnig folchergeftalt abgefaßt ift, Publikation 
fo muß zu deſſen Publikation ein befonderer Termin angefekt; ne 
der Kontrabiftor, die Bevollmächtigten der Gläubiger, und die— —— 
jenigen der Letzteren, welche ſich perſönlich am Orte des Gerichts 
aufhalten, müſſen durch eine Kurrende dazu vorgeladen; in die— 
ſem Termine muß das Urtel durch den vorigen Deputirten 
publicirt; daſſelbe, vornehmlich denjenigen Gläubigern, welche 
feine rechtskundigen Aſſiſtenten haben, wo es nöthig iſt, erläutert; 
und ſie wegen desjenigen, was ſie zu thun haben, wenn ſie ſich 
bei dem Urtel nicht beruhigen wollen, gehörig bedeutet; zuletzt 
aber dem Kontradiktor eine vollſtändige Abſchrift des Erkennt— 
niſſes, ſo wie den einzelnen Gläubigern Extrakte der ihre For— 
derungen betreffenden Stellen, eingehändigt werden. 

Anh. 8.332. Den ihrem Aufenthalt nach befannten nicht erſchie— 
nenen Gläubigern, wird das Präffufionsurtel eben fo publicirt, 
wie foldyes wegen der Kontumacialerkenntniffe vorgeſchrieben ift. 


Reftitus 
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8. 167. 
Was die gegen ein folches Urtel zuläffigen Rechtsmittel be= 


tionsgefudhe trifft, fo ſoll zuvörderſt denjenigen Gläubigern, welche fich weber 


Appella- 
tionen. 


im Liquidationstermine, noch auch nachher bis zur Inrotulation 
gemeldet haben, und denen aljo die in dem Urtel erfannte Prä- 
Hufion entgegen ftehen würde, dawider die Tit. XIV. Abſchn. III. 
befchriebene Reftitution zu Statten kommen. 

Wenn alfo vergleichen Gläubiger fich innerhalb zehn Tagen 
nach publicirter Klaffififatoria melden; fo müſſen fie mit ihren 
Vorderungen noch gehört; die Sache zwifchen ihnen und dem 
Kontradiftor ordnungsmäßig inftruirt; und durch ein befonderes 
Erkenntniß des Richters erjter Inſtanz, ſowohl die Nichtigkeit 
und der Betrag der Forderung, als der Ort, welcher ihr im 
Berhältnifje gegen die anderen Gläubiger zufommt, und zwifchen 
welhen Nummern der Klaffififatoria ſie eingefchaltet werben 
müffe, bejtimmt; und dieſe Einfchaltung demnächſt durch einen 
furzen Vermerk, am Rande des Driginal- Klafjififationsurtels, 
da, wo fie hingehört, fo wie durch eine umftäindlichere Regiſtra— 
tur hinter dem Schluffe diefes Urtels, nachgetragen; übrigens 
aber von der Anmeldung eines folchen neuen Liquidanten, ben 
andern Gläubigern, in dem nach Maße $. 182. anzuberaumenden 
Termine, Nachricht gegeben werben. 


8. 168. 

Die Koften diefer befondern Inftruftion und Entfcheidung 
muß ein folcher nachliquibirender Gläubiger jedesmal allein tra- 
gen; in fo fern er nicht glaubhaft nachweifen fann, daß er an 
ber früheren Anmeldung ohne feine Schuld verhindert worden. 

Auch muß von dem Ausfalle eines folchen fpeciellen Erfennt- 
niſſes den Mitgläubigern, welchen er entweder vorgefeßt, oder 
ihm mit felbigen gleiche Nechte zuerkannt worden, und zwar 
allemal, ohne Unterfchied der Fälle, auf Koften eines vergleichen 
Liquidanten, Nachricht ertheilt werben. 


8. 169. 
Die eigentliche Appellation gegen das Klaſſifikationsurtel 
fteht fowohl dem Kontradiktor, als den Gläubigern offen. 


Anh. 8.333. Der, Gemeinſchuldner hat fein Recht, gegen Erkennt: 
niffe, welde die Konkursmaſſe betreffen, feinerfeits ein Rechte: 
mittel einzumenden. 

8. 170. 

Der Kontrabiftor kann jedoch nur gegen biejenigen Theile 
des Erfenntnijjes appelliren, welche bie Hichtigfeit und ben Be— 
trag ber liquibirten Forderungen betreffen. Gegen bie dem einen 
ober dem andern Gläubiger zuerfannte Priorität hingegen ift er 
zu appelliren nicht berechtigt. 
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8. 171. 

Wenn alfo der Kontradiftor gegen die Nichtigkeit oder ben 
Betrag einer im Klaffififationsurtel angefegten Poſt appellirt, 
jo bedarf e8 Feiner bejondern Appellation von Seiten einzelner 
Gläubiger; doch können dieſe fich bei der Appellation des Kon— 
trabiftors als Intervenienten melden, und ihre Gründe zur Un- 
terjtügung derjelben anführen. 

8. 172. 

Denn hingegen der Kontrabiftor die Appellation gegen eine 
Poft unterläßt, fo können auch einzelne Gläubiger, welche ein 
Intereſſe dabei haben, die Appellation, nach der bald folgenden 
nähern Beitimmung, anmelden und fortfegen. 

173 


Wenn auf die Appellation des Kontradiktors ein abändern- 
des Urtel erfolgt, und der Liquidant, gegen welchen fie gerichtet 
gewejen, mit feiner Forderung ganz oder zum Theil abgewiefen 
wird; fo kommt diefes der Maſſe, folglich den ſämmtlichen ihm 
nach» oder gleichgeſetzten Gläubigern zu Statten. | 

174 


Wenn ein Gläubiger appellirt, fo betrifft feine Beſchwerde 
entweder feine eigene, oder die Forderung eines andern Mitgläu- 
bigers. 

8. 175. 


Betrifft die Appellation feine eigene Forderung, und zwar 
deren Wichtigkeit oder Betrag; fo iſt die Sache hauptjächlich 
zwifchen ihm und dem Kontrabiktor, welcher die Rechte der Maſſe 
und fämmtlicher Gläubiger vertritt, zu verhandeln. Doch muß 
der Kontradiftor von dieſer Appellation denjenigen Mitgläubigern 
Nachricht ertheilen, welche diefer Forderung, an der in bem 
Klafjififationsurtel ihr angewieſenen Stelle, gleich“ oder nachſtehen, 
damit. bieje fich allenfalls als Intervenienten melden, und bem 
Kontradiktor das Nöthige an die Hand geben können. 

176 


Appellirt ein Gläubiger zwar wegen feiner eigenen Forbe- 
rung, aber nur deswegen, weil ihr die verlangte vorzügliche 
Stelle nicht zuerfannt worben; fo geht dieſe Appellation ben 
Kontrabiftor gar nichts an, fondern nur diejenigen Mitgläubiger, 
welchen ein jolcher Appellant vorgehen, oder mit ihmen gleichge- 
fett werben will. 

Wenn alfo 3. B. ein Gläubiger deswegen appellirt, weil er 
in der legten, und nicht in ber fechsten Klaffe angefett worden, 
jo find die ſämmtlichen Mitglieder der fechsten, und ver legten 
Klafje, als der appellatifche Theil anzufehen. Wenn daher ein 
folder Appellant ein beifälliges Urtel erhält, fo fehabet daſſelbe 
allen Mitgläubigern ber beiden letzten Klaſſen, welchen er reſp. 
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bor-, und nach Proportion des Betrags feiner Forderung gleich- 
gefett wird. 


8. 177. 

Wenn die Appellation eines Gläubigers die Nichtigkeit oder 
ben Betrag feiner Forderung, und die Priorität derſelben zugleich 
betrifft; jo entjteht eigentlich ein doppeltes Appellationsverfahren, 
nämlich eins mit dem Kontrabiftor, über die Nichtigfeit ver For— 
derung, und das zweite mit den anderen Gläubigern, über bie 
Priorität derfelben. Um inzwifchen diefe Verdoppelung des Ber- 
fahrens möglichjt zu verhüten, muß das Gericht fi Mühe ge- 
ben, in einem folchen Falle die appellatifchen Gläubiger dahin 
zu vermögen, daß fie auch die Verhandlung wegen ber Priorität 
dem Kontradiftor, als ihrem gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten, 
überlafjen, und fich begnügen, demſelben allenfalls die nöthigen 
Nachrichten und Beweismittel, zur Wahrnehmung ihrer Rechte, 
an die Hand zu geben, 


148, 

Wenn die Appellation eines Gläubiger Die Forderung eines 
andern Mitgläubigers betrifft, welcher ihm vor- oder gleichgefett 
ift, e8 mag nım die Nichtigkeit und der Betrag diefer Forderung, 
ober die derſelben zuerfannte Priorität den Gegenftand ber Be— 
fchwerde ausmachen; jo muß das Appellationsverfahren nur zwi— 
fchen dieſen Gläubigern verhandelt werben, ohne daß es einer 
Zuziehung ber übrigen, welche vielleicht auch ein Intereſſe dabei 
haben fönnten, bebarf. 

8. 179. 


Wenn jedoch auf die Appellation eines folchen einzelnen 
Gläubigers ein abänderndes Urtel erfolgt, und der appellatifche 
Mitgläubiger mit feiner Forderung ganz oder zum Theil abge- 
wiefen wird; fo fommt die Wirkung dieſes Erfenntnijfes ben 
fänmtlichen diefem Mitgläubiger in dem Klaſſifikationsurtel 
gleiche, und nachgefetten Släubigern, wenn fie auch mit dem Ap- 
pellanten nicht ausbrüdlich gemeinfchaftliche Sache gemacht haben, 
in eben dem Maße zu Statten, als nach der Vorfchrift Tit. XIV. 
$. 14a. und b. bie Appellation eines Litisfonforten auf die übri- 
gen, welche nicht mit appellirt haben, dennoch von Wirfung ift. 

8. 180 


Eben fo, wenn ein einzelner Gläubiger in der von ihm allein 
erhobenen Appellation ausführt, daß der appellatifche Mitgläubi- 
ger nicht in die Klaſſe, wohin ihn der erſte Nichter gefet hat, 
jondern in eine niebrigere Klaſſe gehöre; fo ift das Appella- 
tionsurtel, wenn es beifälfig wäre, nicht nur für den Appellan- 
ten, fondern auch für alle diejenigen Gläubiger von Effekt, welche 
nach dem Klaffififationsurtel dem Appellaten gleich oder nachge- 
fett geweſen. 
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Wenn alfo z. B. ein in bie letzte Klaffe gefetter Gläubiger 
durch feine Appellation bewirkt, daß ein vorhin in bie fechste 
Klaffe gefettter Piquidant ebenfalls zu Tekten verwiefen wird; fo 
fommt die Wirkung davon allen übrigen in ber fechsten und 
legten Klaſſe ſtehenden Rn zu Statten. 

8.18 


In beiden Fällen (8. 179.180.) müffen jedoch die Mitglän- 
biger, welche von bem durch einen unter ihnen allein erftrittenen 
abändernden Erfenntniffe VBortheil ziehen wollen, zu den babei 
aufgelaufenen Koften, nad Berhältniß ihrer im Klaſſifikations— 
urtel angefetten Forderungen, jo weit fie damit zur Hebung ge— 
langen, beitragen. 

8. 182, 


Damit nun hierbei überall die gehörige Ordnung beobachtet, Termin zu 
und feinem Gläubiger, aus Mangel hinlänglicher Kenntnig von Regulirung 
dem ganzen Zufammenhange ver Sache, einiger Nachtheil nn“ 
gefügt werben möge, müſſen nicht nur die Affiftenten ihre Par- 
teien gehörig bedeuten: was das Erfenntnig in Anfehung ihrer 
Forderung, befonders nach der ihnen damit angewiejenen Stelle, 
und im Berhältniffe gegen die Befchaffenheit und den unge— 
fähren Betrag der Maſſe, für Einfluß auf ihr Intereffe und 
fünftige Perception habe; ſondern es foll auch das Gericht, gleich 
bei Publifation der Klaffififatoria, einen Termin zur nähern 
Regulirung der Sache, wegen ber gegen das Urtel etwa ent- 
ftehenden Beſchwerden, und vorkommenden Appellationen über- 
haupt, vor einem Deputirten, welches jedoch ein anderer, als 
der Urtelsfaffer jeyn muß, anberaumen; und dazu fowohl den 
Kontradiftor, als die Affiftenten und Bevollmächtigten der Gläu— 
biger, ingleichen lettere felbit, in fo fern fie am Orte perfünlich 
fih aufhalten, und feinen Bevollmächtigten ernannt haben, vor» 
laden laffen. 

8. 183. 


Diefer Termin muß dergeftalt vegulirt werben, daß er zu— 
gleich mit, oder doch bald nach dem Ablaufe der fonft gewöhn— 
lichen zehntägigen Appellationsfrift, eintrete. 

184 


In diefem Termine wird die Lage der Paſſivmaſſe, fo wie 
fie nach dem Urtel zu ftehen fommt, deutlich auseinander, und 
mit der Beichaffenheit der Aktiomafje, nach einem ungefähren 
Ueberfchlage derfelben, ins Verhältnig gefett. Es wird ferner 
vernommen, was ber Kontradifter, oder einzelne Krebitoren, in 
Rückſicht diefer oder jener Poſt annoch für Bedenklichkeiten, fie 
betreffen nun die Liquidität oder Priorität derfelben, anzubrin- 
gen haben; oder in welchen Punkten fowohl ber Kontrabiftor, 
als einzelne Gläubiger, fich durch dies Urtel für benachtheiligt 
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achten; und was für Beſchwerden ſie dagegen einzuwenden ge— 
denken. Es wird gemeinſchaftlich beurtheilt: in wie weit jede 
dergleichen Beſchwerde, wenn ſie gegründet befunden werden, und 
ein änderndes Urtel darauf erfolgen ſollte, die Lage der ganzen 
Sache verändern, und auf welche Gläubiger fie hauptſächlich 
Einfluß haben würde. Solchergeitalt wird, mit gemeinfchaft: 
lihem Rathe und Ueberlegung des Gerichtsveputirten, und ſämmt— 
licher Affiftenten, ausgemittelt und bejtimmt: gegen welche Bunte 
des Urtels eigentlich Befchwerben obwalten; und wer diejenigen 
find, welche dabei als appellantifcher oder appellatifcher Theil 
ein Intereſſe haben. 
8. 185. 


Nach diefer Auseinanderjegung wird es aldbann leicht fallen, 
bie verfchiedenen Appellationen gegen das Klafjifilationsurtel von 
einander abzufondern, und allen Verwirrungen dabei vorzubeugen. 
Der Deputirte des Gerichts aber muß hiernächſt Sorge tragen, 
daß jede Klaſſe von Imterefjenten, welche bei jeder Appellation, 
es ſey als Appellanten oder Appellaten, gemeinfchaftliche Rechte 
haben, ſich über einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zum 
Betriebe der Appellation — 

8. 186. 

Ungeachtet bei dieſer Eintheilung und Rangirung die Regel 
bleibt: daß in allen, die Richtigkeit oder den Betrag einer For— 
derung betreffenden Punkten, der Kontradiktor als Appellant oder 
Appellat zu betrachten ſey; und daß, wenn über die Priorität 
einer Poſt Beſchwerden obwalten, der ganze Inbegriff der Gläu— 
biger, welche dabei ein Intereſſe haben, die Stelle des appellan— 
tiſchen oder appellatifchen Theils vertrete; jo bleibt jedoch jedem 
einzelnen Gläubiger unverwehrt, auch außerdem noch feine ver- 
meintlichen Befchwerben, wenn gleich der Kontradiktor, und bie 
übrigen mit ihm gleiche Rechte habenden Gläubiger nicht aus— 
drücklich beitreten, beſonders fortzufegen, und auszuführen. 

187. 


Auch müſſen zwar die mehreren Gläubiger, die bei Einer 
Appellation bie Stelle der Appellanten oder Appellaten vertre- 
ten, allemal einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten zum Be— 
triebe der Sache beitellen; und wenn fie fich darüber nicht ver: 
einigen fönnen, fo foll verjenige Yuftiztommijfarius, welcher den 
meiften zur Sache gehörenden Gläubigern bebient ift, dazu durch 
das Gericht von Amts wegen ernannt werben. Doch jteht auch 
bier jedem einzelnen Gläubiger frei, feinen befonberen Konſulen— 
ten oder Bevollmächtigten zur Beiwohnung der Injtruftionster- 
mine abzuorbnen, und durch denfelben eine befondere Deduftion 
oder Gegendebuftion einreichen zu lajjen. Es gefchieht aber bie- 
jes lediglich auf feine Koften, und er fann biefelben in feinem 


Konkurs, 747 


Valle, weder von bem Gegentheile, noch aus der Maffe, zurüd 
fordern. 


8. 188. 
Wegen der Inftruftion diefer Appellationen finden übrigens Inftruttion. 


die allgemeinen VBorfchriften der gegenwärtigen Prozeßordnung 
Statt. 


8. 189. 

Bon jeder Uppellation, welche eine befondere Forderung 
und Nummer in dem Klaffififationsurtel betrifft, müſſen befon- 
dere Üppellationsakten formirt, das Remedium bejonders inftruirt, 
und auch befonders darüber erfannt werben. 

Wenn jedoch mehrere Appellationen über eben biefelbe For- 
derung und Nummer einlommen, 3. B. wenn der Kontrabiftor 
gegen einen Gläubiger über den Betrag und die Richtigkeit feiner 
Forderung, und zugleich eben dieſer Gläubiger wegen der ihm 
aberfannten Priorität appellivt; jo gehören dieſe Appellationen 
in einerlei Alten, und find auch durch Ein Erkenntniß abzuthun, 


8. 190. 

Uebrigens muß das Gericht dahin fehen, daß ſämmtliche 
gegen ein Klaffififationsurtel eingewandte Appellationen, fo viel 
als möglich, zugleich inftruirt, und zugleich zum Erfenntniffe in 
zweiter Inftanz befördert werben. 


8. 191. 

Do foll in Fällen, wo das eine oder das andere Appella- 
torium eine ganz befonders weitläufige Inftruftion, und die Auf- 
nehmung vieler entfernten Beweismittel erforbert, die in Anfe- 
bung der erjten Inſtanz 8. 138. feitgefette Ausnahme von ber 
Regel, auch in Anfehung der zweiten Anwendung finden. 


8. 192. 
Gegen die auf dergleichen Appellationen folgenden Erkennt: Revifionen. 
niſſe iſt, nach Beſchaffenheit des Objekts, auch die Reviſion zu— 
läſſig; und wegen der Einleitung und des Effefts dieſes Rechts— 
mittel®, finden eben die wegen ber Appellation in Vorſtehendem 
angenommenen Grundſätze gleichfalls Anwendung. 


8. 193. 

Woher und von wem die Koften biefer Appellationen und „often. 
Revifionen zu tragen find, wird im Fünften Abfchnitte bejtimmt. 
Wenn nach diefer Vorfchrift mehrere Gläubiger zu den Koften 
beitragen müſſen, fo wird der Beitrag nad) Verhältnig ihrer im 
Klaſſifikationsurtel angefesten Forderungen vertheilt. 


Rorläufige 
Verfüguns 


gen. 
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Bon Ausmittelung und Konftituirung der 
Aftivmajfe. 


8. 194. 

Da die Ausmittelung und Konftitwirung der Aftiomaffe das 
zweite Hauptgefchäft bei Negulirung eines Konkurſes ift, jo muß 
der Richter, gleich nach deſſen Eröffnung, und che noch der 
Kurator beftellt ift, die nöthigjten Verfügungen von Amts wegen 
treffen, daß dieſe Mafje für die Gläubiger in fichern Befchlag 


. genommen, und bem Gemeinfchuldner alle Dispofition, jowohl 


Siegelung. 


über die Subſtanz, als die Nutzungen derſelben, verſchränkt 
werde. 
8. 195. 


Es muß daher vor allen Dingen einem Sekretär oder Re— 
ferendario aufgegeben werben, das gefammte Mobiliarvermögen 
und die Brieffchaften des Gemeinfchulpners fofort unter gericht: 
liches Siegel zu nehmen; und wenn befannt ijt, daß berfelbe 
dergleichen Vermögen auch außerhalb des Orts, es fey im einer 
Stadt, oder auf dem Lande, befige, jo muß einem daſelbſt, ober 
in der Nähe befindlichen Iuftizbedienten, die Anlegung ber Siegel 
daranf fchleunigft anbefohlen werben. 

8 


Der Kommiſſarius, welcher die Siegelung in einem Wohn— 
hauſe verrichtet, muß die einzelnen Behältniſſe an Schränken, 
Kaſten, Kommoden, Kaſſetten u. ſ. w., worin Geld, Silberwerk, 
Kleider, Wäſche, Dokumente u. dergl. befindlich find, jedes be— 
ſonders verfiegeln; hiernächjt an die Thüren ber Zimmer, Kabi— 
nette oder Kammern, worin fie ftehen, ebenfalls die Siegel ge- 
börig befeftigen; den Hausrat) und andere Stücke, welche nicht 
befonder8 verfiegelt werden fünnen, fo viel als möglich in ein 
a oder eine Kammer zufammen bringen laffen, und bie 

ugänge davon mit dem Siegel verfchließen; fowohl dem Ge— 
meinfchuldner, als feiner Familie und Gefinde, die Unverletzbar— 
feit diefer Siegel, und die mit deren Erbrehung verbundenen 
Strafen befannt machen; jemanden im Haufe bie fpecielle Auf- 
fiht darüber, mit der Anweifung, jede daran bemerkte Verletzung 
dem Gerichte fofort zu melden, anvertrauen; übrigens aber, 
wenn das eine oder das andere Stüd zum nothdürftigſten Ge— 
brauche des Haufes aufer der Sperre gelaſſen werben müßte, 
über vergleichen Stüde ein Verzeichnif aufnehmen, und gleicher: 
geftalt jemanden im Haufe die bejondere Aufficht deshalb über- 
tragen. Die Berletung foldher gerichtlichen Siegel wird, wenn 
fein anderes, härtere Ahndung nach fich ziehendes Verbrechen 
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dabei eintritt, nach Vorfchrift des allgemeinen Landrechts TH. IL. 
zit. XX. 8.210. beitraft. 
8. 197. 

Iſt der Gemeinfchuldner ein Kaufmann oder Yabrifant ge- 
wefen, fo muß befonders deſſen Gewölbe, Yaden, Comptoir, Fa— 
brif und Magazin unter die Sperre genommen, und bie Hanb- 
Lungsbücher müfjen in ficheres Gewahrſam gebracht werben. 

Anh. $.334. Wenn der Gemeinfhuloner ein Kaufmann, Yabri- 
fant, oder ein in audgebreitetem Verkehr ftehender Handwerker 
ift, jo muß die Yortjegung feines Gewerbes durd die GSiegelung 
nicht jofort gänzlich gehemmt werden, mithin müffen zwar das 
Mobiliarvermögen des Gemeinfhulpners, deſſen Haupthandlungs- 
bücher und Korrefpondenz in Beſchlag genommen, dagegen aber 
das Waarenlager, die zur Yabrik gehörigen UÜtenfilien und die 
vorhandenen rohen Materialien außer Sperre gelafjen, und einem 
jogleidy zu beftellenden Adminiſtrator zur einftweiligen Fortfegung 
des Betriebes der laufenden Geſchäfte nad einem davon aufzu— 
nehmenden Berzeichniß übergeben werben. 

Anh. 8.335. Zu einem folden Aominiftrator muß das Gericht 
ein zuverläffiges und ſachkundiges Subjelt auswählen und ver- 
pflichten, dabei aber vorzüglie auf den bei der Handlung oder 
Fabrik etwa ſchon angeftellten Disponenten oder Handlungsbe— 
dienten, jo wie bei einem Handwerker auf den tücdhtigften Geſel— 
len, Rückſicht nehmen. x 

Anh. $. 336. Der Zwed diefer Adminiſtration gebt lediglich da— 
bin, zu verhüten, daß durd den plötzlichen GStillftand der Ge— 
ſchäfte fein Nachtheil für die Maſſe entftehe, ſondern foldhe, fo 
lange bis nad Anleitung des $. 238. Tit.L. Th. I. die Gläu- 
biger in einem möglichſt kurz anzufegenden Termine zufammen 
berufen, und von denjelben die weiteren Beichlüffe genommen wer- 
den fünnen, fo viel wie möglid in dem gewöhnlichen Gange er- 
halten werde. Hierauf muß ſich alfo auch der bejtellte Admi— 
niftrator lediglich einfchränfen, mithin feine neuen Geſchäfte an- 
fangen, feine Wechfel ausftellen und acceptiren, nody weniger 
aber, außer dem Arbeitslohn für die von den Arbeitern inzwi- 
ſchen etwa fertig abgelieferten Waaren, an die Gläubiger einige 
Zahlung leiften, fondern ſich damit begnügen, die ſchon angefan- 

enen Geſchäfte gehörig zu Ende zu bringen, die in der Arbeit 

befindlichen Waaren fertig machen zu laffen, und den Verkauf der 
fertigen Waaren auf Meilen, Yahrmärkten, oder fonft für baares 

Geld, keinesweges aber auf Kredit, fortzufegen. 

Anh. $. 337. Der Aominiftrator fol behugt ſeyn, die ausjtehen- 
den forderungen einzuziehen, und darüber Quittung zu leiften. 
Jedoch müſſen die eingehenden Gelver, in fo fern ie nicht zur 
Vortfegung der Geſchaͤfte erforberlid find, zum gerichtlichen De— 
pofitorto unverzüglich abgeliefert werben. 2.5 

Anh. 8.338. Zum Betriebe diefer Gefhäfte muß dem Aominiftra- 
tor aus den vorräthigen oder etwa eingehenvden Geldern ber nö— 
thige Vorſchuß gegeben werden, und wenn etwa nicht fo viel 
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baares Geld, als erforbert wird, vorhanden —* ſollte, ſo muß 
das Gericht denſelben autoriſiren, mit Zuziehung des Kurators, 
die benöthigte Summe zinsbar aufzunehmen, welchemnächſt ein 
ſolches Darlehn, nach Vorſchrift des 8. 269. dieſes Titels, aus 
der er Maffe vor allen übrigen Gläubigern wieder abzu— 
tragen iſt. 

Auch ftehet dem Adminiſtrator frei, jo oft es die Geſchäfte er: 
fordern, die in Beſchlag genommenen Hauptbüder und Kor: 
refpondenz, in Beifeyn des Kurators, oder des ihm nad ven un— 
ten vorkommenden Beitimmungen zu beftellenden Aufjehers, over 
auch eines Mitgliedes des Gerichte, einzufehen. 

Anh. 8.339. Für diefe Adpminiftration gebührt dem Adminiſtra— 
tor eine verhältnißmäßige Belohnung, deren Beſtimmung ver 
Bereinigung der Gläubiger in dem nad $. 238. dieſes Zitels 
auszufegenden Termine, und wenn feine Vereinigung darüber zu 
Stande kommt, dem Ermeſſen des Gerichts überlaffen bleibt. 
Einer befondern Kautionsleiftung von Seiten des Adminiftrators 
bedarf e8 in der Kegel nicht; dagegen aber muß demfelben von 
dem Gericht außer dem Kurator allemal ein befonderer Aufjeber, 
und zwar vorzüglich aus der Zahl der am Orte wohnenden 
Gläubiger, oder, wenn fid) unter diefen Fein fühiges Subjekt fin- 
det, ein anderer Sachverſtändiger beigeorbnet werden. Dieſem 
liegt e8 ob, die Verwaltung des Adminiftrators ununterbrochen 
zu fontrolliren, befonders aber mit Zuziehung det Kurators von 
Zeit zu Zeit, und wenigſtens wöchentlich Einmal, deſſen Kaffe 
zu revidiren, für die Ablieferung der eingegangenen Gelver, welde 
nicht zum Betriebe ver Geſchäfle gebraucht werden, an das De- 
pofitorium zu forgen; überhaupt aber in allen vortommenden 
zweifelhaften Fällen dem Aominiftrator mit feinem Rath und 
Gutachten an die Hand zu gehen. 

Hiernach liegt dem Gerichte ob, dem Aominiftrator, gleich bei 
feiner Anftelung, die nöthige Anweiſung zu ertheilen. 

. 198 


Wenn der Konkurs über das Vermögen eines Kaufmanns, 
Babrifanten während der Meß- oder Jahrmarktzeit ausbricht, 
fo follen die zum Verkaufe dahin gebrachten Waaren nicht ver- 
fiegelt, fondern deren Debit geftattet; dem Gemeinfchuldner aber 
bon Gerichts wegen ein Auffeher zugeordnet werden, welcher 
bei dem Berlaufe gegenwärtig feyn; darauf, daß die Waaren 
nicht zum Nachtheil der Gläubiger unter dem Preiſe verfchleu- 
dert werben, Acht haben; Alles genau und treulich annotiren: 
die gelöfeten Gelder in Empfang nehmen, und fie täglich, fo 
wie fie eingehen, in das gerichtliche Depofitum abliefern muß. 

. 199. 

Iſt die Siegelung auf einem Landgute zu verrichten, fo 
muß ber Kommiljarius, wegen der im Wohnhaufe befindlichen 
Mobilien, Effeften und Brieffchaften, nach obiger BVBorfchrift 
verfahren; fi von dem Wirtbichaftsbeamten ven letzten Mo: 
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natsſchluß vorlegen laſſen; den Kaffenbeftand revidiren; bavon 
nicht mehr, als zur Fortjtellung der Wirthfchaft nothwendig ift, 
zurüd laffen, und das Uebrige zum Depofito des kommittirenden 
Gerichts einfenden; die Getreiveboden revidiren, und das darauf 
befindliche Getreide übermefien laſſen; davon fo viel, als zur 
Wirthſchaftsnothdurft erforderlich ift, abfondern, und dem Be- 
amten zur Abminijtration und Berechnung übergeben; das Uebrige 
aber in den Behältniſſen, worin es ich befindet, gleichergeftalt 
verfiegeln; fich das Inventarium über das vorhandene Vieh und 
Wirthichaftsgeräthe aller Art vorzeigen laffen, und Abjchrift da- 
von nehmen; twenn bergleichen Inventarium nicht vorhanden ift, 
ein volljtändiges Berzeichnig darüber anfertigen; übrigens den 
Beamten anweijen, daß er nunmehr die Wirthichaft für Rech— 
nung der Gläubiger fortzufegen habe, und daraus weder etwas 
an Gelde, noch Naturalien, bei eigener Vertretung, an den Ge— 
meinfchulpner und deſſen Familie verabfolgen müjfe. 


8. 200. 

It das Gut verpachtet, jo muß der Kommiſſarius, nachdem 
er die Siegelung des etwa daſelbſt befindlichen, dem Schuldner 
gehörigen Mobiltarvermögens vollzogen hat, fi) von dem Pächter 
die legte Quittung über die an den Schulpner berichtigte Benfion 
vorzeigen laſſen, und daraus den Zeitpunkt des Rückſtandes aus— 
mitteln; übrigens aber dem Pächter die fernere Zahlung an den 
Gemeinſchuldner unterfagen. 

201 


Ein Gleiches muß überhaupt, auch wenn das Gut bisher 
unter eigener Adminiftration des Gemeinfchuldners geftanden hat, 
wegen ber Heinen Pächte und Zinfen, ſowohl was die laufen- 
ben, als etwa rückſtändigen betrifft, wie nicht weniger, bei ftäbti- 
ſchen Grundftüden, in Anfehung der Miethen gefchehen; und 
überhaupt alle Sorgfalt und BVBorficht angewendet werben, baß 
dem Gemeinfchuldner Feine Gelegenbeit übrig bleibe, etwas zur 
Maſſe Gehöriges den Gläubigern zu entziehen. 


8. 202. 

Steht das Gut ohnehin fchon unter gerichtlicher oder land— 
Schaftlicher Adminiftration, fo bedarf e8 nur der Siegelung ver 
nicht zum Gute, fondern bloß zum Mobiliarvermögen des Ge- 
meinfchulbners gehörigen Effekten; und ift übrigens ber entjtan- 
dene Konkurs dem dieſe Aominiftration birigirenden Kollegio be= 
fannt zu machen. ee 


8. . 
Ueber den Aftus der Siegelung, und Alles, was babei vor— 
gefalfen ift, muß der Kommiſſarius ein vollſtändiges Protofoll 
halten; darin befonders, was für Behältniffe verfiegelt, und wie 
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viel Siegel angelegt worben find, richtig bemerken, und biejes 
Protokoll hiernächft dem kommittirenden Kollegio einreichen. 


8. 204. 
Beſchlag⸗ Zugleich mit Verfügung der Siegelung muß das Gericht 
nehmung auch an alle diejenigen, von welchen aus dem Statu bonorum, 
der Attivfor-oder ſonſt befannt ift, daß fie dem Gemeinſchuldner etwas zu 
derungen zahlen, ober abzuliefern haben, die Ordre erlajfen, die Zahlung 
oder Ablieferung nicht an ihn, fondern in Das gerichtliche Depo- 
fitum zu leiften; widrigenfall® fie zu gewärtigen hätten, daß jel- 
bige für nicht gejchehen geachtet, und von ihnen andberweit beige 
trieben werben folle. 


8. 205. 
Wenn mehrere Schuldner der Maſſe an Einem Orte fich 
aufhalten, fo wird dieſer Befehl an fie durch eine Kurrende, 
hinter welcher ihre Namen zu verzeichnen find, erlaffen. 


$. 206. 

Dffener Ar: Die dritte Operation, welche das Gericht nach eröffneten 
ve. Konkurfe von Amts wegen vornehmen muß, ijt die Erlafjung 
bes offenen Arrejts; wodurch allen und jeden, welche von dem 
Gemeinfchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten, oder Brief- 
fchaften hinter fich haben, angedeutet wird: demſelben nicht bas 
Mindejte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon 
förbderfamft treulich Anzeige zu machen, und bie Gelber oder 
Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 

das gerichtliche Depofitum abzuliefern; mit beigefügter Warnung: 

daß, wenn dennoch dem Gemeinfchulpner etwas bezahlt oder aus- 
geantwortet würde, dieſes für nicht gejchehen geachtet, und zum 
Beften der Maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der Inhaber 
folder Gelder oder Sachen biefelben verfchweigen und zuräd 
halten follte, er noch außerdem alles feines daran habenden Un- 
terpfands- und andern Rechtes für verluftig erklärt werben würde. 


8. 207. 

Diefer offene Arreft muß durch ein an ordentlicher Gerichte- 
ſtelle auszuhängendes Proflama, ingleichen durch dreimalige Ein- 
rüdung in die Intelligenzblätter, auch wenigftens Einmal in die 
— der Provinz, öffentlich bekannt gemacht werden. Bei 

aſſen, die nur 1000 Rthlr. oder weniger betragen, wird der 
offene Arreſt Einmal in die Intelligenzblätter, und Einmal in 
die Zeitungen; bei kleinen Maſſen aber, von 200 Rthlr. oder 
weniger, nur Einmal in die Intelligenzblätter eingerüdt. 

Anh. 8.340. Der Einrüdung in die Zeitungen bedarf es nicht. 
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$. 208. 
Wenn, nah Maßgabe 8. 21., der offene Arreft bereits vor 
der Eröffnung des Konkurfes erlafjen worden ift, fo bebarf es 
feiner Wiederholung deſſelben. 
$. 209. 
In wie fern jemand, der nach publicirtem offenen Arrejte 
dem Gemeinſchuldner Zahlung geleiftet hat, fich mit der Unwif- 
jenheit entſchuldigen könne, ift 8. 38. bejtimmt. 
8. 210. 
Wenn e8 bekannt ift, daß jemand etwas zur Maffe Gehd- 
riges an fich babe, fo muß ihm ein hinlänglich geraumer Ter- 
min zu deſſen Ablieferung bejtimmt werben. Iſt es aber nicht 
befannt, jo muß ein folcher Inhaber die Ablieferung ſpäteſtens 
bi8 zum Yiquidationstermine leiſten. Zögert er mit ber Ablie- 
ferung über diefe Termine hinaus, fo trifft ihn Die nach 8. 206. 
angebrobete Strafe des Berlufts feiner Rechte, 
8. 211. 
Wenn biernächt der Kurator der Maſſe, nach Vorfchrift Weiterer 
des erften Abfchnitts, ordentlich beftellt ift, fo muß derſelbe die Betrieb ver 


_ weiteren Verfügungen, wegen Konftituirung der Aktiomaffe, un— — 
geſäumt nachſuchen. | tor. 


8. 212. 

Der Decernent iſt alfo zwar von biefem Zeitpunfte an 
nicht ferner jchuldig, diefe Verfügungen von Amts wegen zu 
treffen; er muß aber deſto aufmerfjaner feyn, Die Sache beftän- 
dig im Gange, und ben Kurator zum unabläffigen Betriebe 
derſelben, nach den folgenden Vorſchriften, anzuhalten. 

8. 213. 

Vor allen Dingen muß der Kurator Sorge tragen, daß Schleuniger 
diejenigen Effekten, die entweder bei ihrer fernern Aufbewahrung Verkauf 
dem Verderben ausgeſetzt ſeyn, oder deren längere Beibehaltung amade 
der Maffe unnüge Koften verurfachen würbe, 3. B. Kutfch= und " Sachen. 
Neitpferde, in einem anzuberaumenden, und, fo viel die Zeit 
erlaubt, zur Wiffenfchaft des Publici zu beförbernden furzen 
Termine gerichtlich verjteigert; die Bebienten und Domeftifen 
des Gemeinfchuldners aber, deren Beibehaltung nicht etiva zur 
Aominiftration der Maſſe nothwendig ift, ihrer Dienjte, nach 
näherer Beftimmung dev Gefege (A. L. R. Th. II. Tit. V. 8. 106.), 
förderſamſt entlaffen werden. 

8. 214. 

Sodann muß über fümmtliche unter die Siegel genommene Inventur. 
Effekten, durch einen vom Gerichte ernannten Kommiſſarium, 
mit Zuziehung des Kurators, ein volljtändiges Imventarium 
verfertigt werben, wobei alles das zu beobachten ift, was bie 

Allg. Gerihtsoren. I. Th. 48 
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Geſetze bei Aufnehmung eines Verlaſſenſchaftsinventarii vor— 
ſchreiben. 
8. 215. 

Hat der Gemeinſchuldner ein öffentliches Amt bekleidet, ſo 
iſt dem Kollegio, welchem er in Anſehung dieſes Amts ſubordi— 
nirt geweſen, von der anſtehenden Inventur Nachricht zu er— 
theilen, und demſelben zu überlaſſen: ob es ſeines Orts einen 
Konkommiſſarium dazu ernennen wolle. Dieſer muß alsdann 
bei der Inventur von dem gerichtlichen Kommiſſario mit zuge— 
zogen, und demſelben alle nach ſeinem Befinden zu dem Amte 
des Gemeinſchuldners gehörige Schriften, Bücher, oder andere 
Utenſilien, nach einer darüber aufzunehmenden Specifikation 
verabfolgt werden. 


$. 216. 

Gehört eine Handlung zur Maſſe, jo bedarf e8 darüber, ber 
Regel nach, Feiner befondern Inventur; jfondern es Dürfen, wenn 
ordentlich geführte Handblungsbücher eriftiren, nur Diefe von dem 
Kurator mit Zuziehung des Buchhalters, oder, in deſſen Erman- 
gelung, eines andern Hanblungsbedienten, gehörig abgejchlejjen, 
und die Ertrafte und Balanzen daraus zu den Alten gebracht: 
die Beftände und Yager nach diefen Extrakten revidirt, und fol- ' 
chergejtalt von dem Kurator übernommen werden. Sind feine, 
oder doch nicht orbentlich geführte Bücher vorhanden; jo muß 
der Kurator, unter gleichmäßiger Zuziehung des oder der Hand» 
Inngsbedienten des Gemeinfchuldners , das Inventarium der 
Handlung nach Faufmännifcher Art errichten, und zu ben Aften 
gehörig einreichen. 

5. 217. 

Bei Gelegenheit der gerichtlichen Aufnehmung des Inven— 
tarii muß zugleich der Manifeftationseid von dem Gemeinfchuld- 
ner, wenn derfelbe noch am Leben und gegenwärtig ift, auch ven 
Eid noch nicht geleiftet hat, jedesmal, ingleichen von deſſen 
Ehegatten, erwachjenen Kindern und Gefinde, in fo fern der 
Kurator oder auch einzelne Gläubiger darauf antragen, gehörig 
abgenommen werben. 


8. 218. 

Dem Gemeinfchuldner ſelbſt, in fo fern er nicht als ein 
Bankerutirer zur Unterfuhung und zum Arrefte gezogen worben 
ift, find feine gewöhnlichen Kleidungsftüde und Yeibwäfche, in 
fo fern fie zum täglichen Gebrauche, und nicht zur Pracht ge- 
hören, zu lafjen. In wie fern feiner Frau und feinen Kindern 
die Mobilien und Effekten, welche fie von ihm als Mann und 
Bater erhalten haben, verbleiben; oder mit zur Konkursmaſſe 
zu ziehen find, wird unten ($. 315.) beftimmt. 
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8. 219. 

Werben bei der Inventur entweder von jemanden aus ber 
Yamilie, oder auch von Andern, gewijje Sachen und Effekten, 
als ihr Eigentum, in Anfpruch genommen: jo muß der Kom— 
miffarius dergleichen Sachen nichts deſto weniger mit verzeich- 
nen; jedoch darüber, wenn ihrer mehrere find, eine befonbere 
Konfignation anfertigen, den angeblichen Eigenthümer, wodurch 
er fein Recht befcheinigen wolle, vernehmen; übrigens aber ihm 
die in Anspruch genommenen Stüde nicht verabfolgen; vielmehr 
ihn zum weitern Betriebe der Sache an das Gericht verweifen. 
Ueber vergleichen Anſprüche muß hiernächft das Gericht den 
Kurator und die Gläubiger durch ihre Benollmächtigten verneh- 
men; wenn biefe deren Gültigkeit einräumen, bie Herausgabe 
der angejprochenen Stüde ungefäumt verfügen; wenn fich aber 
dabei ein Anjtand oder Widerfpruch findet, den anmaßlichen 
Eigenthümer mit der weitern Ausführung feines Rechts zum 
Liquidationstermine verweifen. 


Kommt unterbejjen der Termin zum Verkaufe der übrigen 
Mobilien heran, und der Intervenient hat inzwifchen fein Eigen- 
thumsrecht einigermaßen befcheinigt; jo müſſen bie ftreitigen 
Stüde, bis zur rechtsfräftigen Entjcheidung, zurüd gejegt und 
aufbewahrt werben. 

Wird hingegen das vorgegebene Eigenthum auch bis zum 
Auftionstermine gar nicht bejcheinigt; fo müſſen vergleichen Ef— 
feften mit verfteigert; die Yofung jedoch im Protokolle befonders 
verzeichnet, und, wenn fich am Ende findet, daß fie dem Inter— 
venienten wirklich zugehört haben, der Betrag bemfelben unver- 
züglich, ohne Abzug, ausgezahlt — 

8. 221. 


Wenn jedoch auch in dieſem Falle der Intervenient die 
Ausſetzung des Verkaufs, wegen eines der Sache in Rückſicht 
ſeiner beiwohnenden Werths der beſondern Vorliebe (pretii af- 
fectionis) ausdrüdlich verlangt: jo ijt ihm darunter, jedoch auf 
feine Gefahr und Koften, zu willfahren. 

Wie denn überhaupt, wenn vergleichen Stüde auf Inftanz 
eines ſolchen Intervenienten, von der allgemeinen Auftion zurüd 
bleiben, und nachher bejonders verkauft werben müſſen, bie 
Koften einer folchen fpeciellen Auktion dem Intervenienten zur 
Laſt fallen. 

8. 222. 

In Anfehung der ausftehenden Schulden müfjen der Kom— 
mifjarius und Kurator aus dem vorhandenen Inftrumente und 
übrigen Schriften, jo genau als möglich ift, und ohne gar zu 
großen Zeitverluft gefchehen Tann, auszumitteln Ne welche 
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davon liquid und ficher, welche zweifelhaft, und welche offenbar 
verloren und inerigible find. Nach diefen drei Klaſſen müſſen 
die Aktiva im Inventario forgfältig von einander abgejfondert 


werben. 
8. 223. 

Nah gefchloffener Inventur muß der Kommijjarius bie 
vorgefundenen baaren Gelder, Juwelen, Pretiofa, Silberzeug, 
und andere foftbare Sachen; ingleichen die Schuldinftrumente 
über die ausftehenden Kapitalien, nach einem mit Beziehung 
auf die Titel und Nummern des Inventarii aufzunehmenven 
Berzeichniffe, in das gerichtliche Depofitum abliefern; die übri- 
gen Mobilien und Schriften aber dem Kurator übergeben; wel- 
cher für die fernere jichere Aufbewahrung der erjteren jorgen, 
und die letteren bei mehrerer Muße genau durchgehen muß, um 
von den darin vorfommenden Nachrichten, ſowohl zur volljtän- 
digen Ausmittelung und Herbeiſchaffung der Aftivmafje, als 
zur Beantwortung der Anfprüche der im Yiquidationstermine 
ſich meldenden Gläubiger, den ——— Gebrauch zu machen. 

22 


Iſt ein beſonderer Kontradiktor beſtellt, ſo müſſen Schrif— 
ten der zweiten Art, welche die Anſprüche der bei der Maſſe 
liquidirenden Gläubiger betreffen, demſelben zum nöthigen Ge— 
brauche verabfolgt werden. 

8. 226. 


Gleich nach eingelangtem Inventario muß das Gericht nach— 
ſehen, ob darin Aktivkapitalien vorkommen, wegen deren bie 
8. 204. vorgefchriebene Inhibition noch nicht ergangen ift. Fiu— 
den ſich dergleichen, jo muß diefe Inhibition fchleunigft und von 
Amts wegen erlajjen werben. 


Konftituis Auf den Grund des aufgenommenen Inventarii muß ber 
rung der Kurator die Konftituirung und Beitreibung der Aktivmafje fer: 


Daft. ner gehörig beforgen. 
8. 227. 
1) in An- So viel alfo I. das Mobiliarvermögen betrifft, jo muß ber 


ti Kurator auf deſſen gerichtliche Verſteigerung antragen, und dabei 
auftion pie etwa erforderlichen Maßgaben, wegen der Zeit und des Ortes 
biefer Verſteigerung, ingleichen wegen öffentlicher Bekanntmachung 
berjelben, in Vorſchlag bringen. 
22 


Juwelen, Koftbarfeiten, rare Schildereien, Kunſtſtücke und 
jeltene Münzen müffen, in fo fern jede diefer Rubriken Fünf- 
hundert Thaler, oder darüber am Werthe, nach der Tare, beträgt, 
von den andern und gewöhnlichen Effekten abgefondert; erjtere 
nach den unten erfolgenden Vorſchriften orbentlich jubhaftirt, letz— 
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tere aber zur Auktion befördert werben. Sind bloß einzelne 
foftbare Stüde vorhanden, welche für ji den Werth von 500 
Thalern nicht erreichen, fo werden fie zur Auktion gezogen; jedoch 
wird auf diefe Qualität derfelben, bei Beſtimmung des Auktions— 
termins, umd der Art feiner Bekanntmachung, die gehörige Rück— 
fiht genommen, 

8. 229. 


Gold und Silber, es ſey verarbeitet oder nicht, gehört nicht 
unter bie Koftbarkeiten, welche fubhaftirt werden müſſen; fondern 
es ift nur, wenn dergleichen in der Maffe fich befindet, der Auk— 
tionstermin, nach Verhältniß des Vorraths, geraum anzufegen. 
Wenn jedoch wegen vorhandener Juwelen und Koftbarfeiten ohne— 
bin eine Subhaftation erfolgen muß, fo ift das vorräthige ver: 
arbeitete Gold und Silber zu diefer mit zuzuzichen. 

230 


Schiffe, wenn fie mit der dazır gehörigen Tafelage auf fünf- 
hundert Thaler oder höher tarirt worden find, müffen durch den 
Weg der Subhaftation veräußert werben. 

Anh. 8.341. Die Frift zur nothwendigen Subhaftation der Schiffe 
al8 beweglicher Sachen wird auf vier bis ſechs Wochen beftinmt. 

Die Beftimmung, welde wegen dieſer Friften Statt finden 
fol, wird dem durd die Umftände zu leitenden Ermeſſen bes 

Richters überlaffen, wobei befonvers darauf Rückſicht zu nehmen 

it, ob die Subhaftation in eine Jahreszeit, wo die Fahrt offen 

ift, oder im eine folde trifft, wo das Schiff im Hafen überwintert. 

Anh. 8. 342. Während des Paufes der Subhaftationsfrift muß das 
Schiff der Regel nah im Hafen liegen bleiben. Wenn e8 jedoch 
die Handlungskunjunktur und das Deite der Intereſſenten erfor: 
dert, daß das Schiff in diefer Zwifchenzeit eine neue Fahrt an— 
trete; jo kann foldes von dem Richter zwar nachgegeben, es muß 
aber auch alsdann für eine gehörige Verfiherung des Frachtgel— 
des und des Casco geforgt werben, 

Anh. 8. 343. Es müſſen drei Patente ausgefertigt, und eins davon 
an dem gewöhnlichen Berfammlungsorte der Kaufleute und Schiffe: 
rheder, Die andern beiden aber in benachbarten Häfen und See— 
plügen affigirt werben. 

Anh. 8.344. Es muß eine dreimalige Befanntmahung in ven In— 
telligenznachrichten ver Provinz erfolgen; ſo daß von der legten 
Einrüdung an bis zum Termine volle acht Tage frei bleiben. 

Anh. $. 345. Die Subhaftationsfrift jelbft wird von dem Tage an 
geredhnet, wo die Bekanntmachung zum erftenmale in ben Intelli— 
genzblättern erjcheint. 

Anh. 8.346. In den Patenten und Avertiffements iſt zugleich die 
Erviktalcitation aller unbelannten Schiffsgläubiger sub poena prae- 
elusi zu inferiren, und ber Piquidationstermin auf eben den Tag, 
wo auf das Schiff licitirt werden foll, zu beftimmen. _ 

Anh. $. 347. Diefe Vorſchrift ift nicht bloß auf Seefhiffe, fen- 
dern auch auf Leichter, Bordinge und andere Fahrzeuge, auch 
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folhe, die zur Frachtſchifffahrt auf dem Strome gebraudt wer- 

den, anzumenden. 

z. 231. 

Bei der Auktion felbjt find die Vorſchriften Titel XXIV. 
8.83... zu beobachten, und der Auftionsftommifjarius muß zur 
unmittelbaren Ablieferung der gelöfeten Gelder in das gerichtliche 
Depofitum angewiejen werben. 


Gold und Silber darf niemals unter der nach dem Gewichte 
bejtimmten Taxe verkauft, fondern e8 muß, wenn in der Auktion 
nicht jo viel geboten wird, zur Münze, gegen Bezahlung der bei 
biefer angenommenen Säte, — werden. 


2) in Anfe- Was hiernächit II. die ausftehenden Kapitalien betrifft, fo 

bung ber iſt, wegen ber deshalb zu erlaffenden Inbibitionen, das Nöthige 

— bereits oben verordnet. Der Kurator muß hiernächſt mit den 

Schuldnern wegen deren Bezahlung in Korreſpondenz treten, und 

dieſelbe gehörig betreiben. Ob, und unter welchen Maßgaben 

dieſe Zahlung unmittelbar in das Depoſitum geleiſtet werden 

müſſe, oder an den Kurator, oder an einen beſondern, von den 

Gläubigern zu beſtellenden Empfänger geſchehen könne, muß nach 

den Vorſchriften 8. 86. 87. 88. beurtheilt, und die Schuldner 

müſſen gleich bei Erlaſſung der Inhibitionen darnach bedeutet 
werden. 


8. 234. 

Widerſpricht ein Schuldner der Maſſe der an ihn gemachten 
Forderung, ſo muß der Kurator davon, und von den Gründen 
ſeines Widerſpruchs, ingleichen von den Vermögensumſtänden des 
Schuldners, ſo viel er davon hat in Erfahrung bringen können, 
mit Beifügung ſeines Gutachtens, dem Gerichte Anzeige machen, 
und weitere Verhaltungsbefehle — 

2 


Findet das Gericht die Sache zur weiteru rechtlichen Erör- 

terung qualificirt, fo muß es den Kurator, oder auch nad Maß— 

abe 8.74. den Kontradiktor, zur Anftellung der Klage wider den 
chuloner bei deſſelben — Gerichtsſtande anweiſen. 


Findet das Gericht ein Bedenken dabei, den Kurator zu 
Ausklagung einer ſolchen Schuld ſofort zu autoriſiren: entweder, 
weil wegen ihrer Richtigkleit an und für ſich ſelbſt wichtige 
Zweifel und Anftände vorhanden find; oder weil der Schulpner 
annehmlich fcheinende Vergleichsvorfchläge gemacht hat; oder weil 
die rechtliche Ausführung mit beträchtlichen Koſten verbunden, 
und nad den DVermögensumftänden des Schuldners, zu beren 
Beitreibung, auch nach erftrittenem vechtsfräftigen Erfenntniffe, 
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feine wahrfcheinliche Hoffnung vorhanden ift; fo müfjen die Gläu- 
biger, der Anleitung $. 78. u. f. gemäß, durch den Kurator zu- 
fammen berufen, mit ihren Erklärungen vernommen, und nad 
dem Ausfalle derjelben, das Weitere in der Sache von dem Ges 
richte verfügt werben. : 

. 237. 

Damit auch das Gericht fowohl, als die Gläubiger unter» 
richtet und verfichert jeyn mögen, welche Aktiva eingegangen oder 
noch ausftehend find; in welcher Yage fich die deshalb fchweben- 
ven Prozejje befinden; und daß dieſelben gehörig betrieben wer- 
den: fo foll der Kurator jchuldig feyn, darüber alle Monate 
einen beutlichen Bericht, Poſt für Pot, mit Beziehung auf Die 
Nummern des Inventarii, von Amts wegen und ungefordert ab— 
zuftatten. 

8. 238. 

Wenn III. eine Handlung zur Maffe gehört, fo muß als« 3) in Anſe— 
bald in dem zur Auswahl und Beſtellung des Kurators anſte— bung einer 
henden, oder auch in einem dazu befonders anberaumten — 
mine, zwifchen beim Kurator und ben perfönlich oder durch Be— bendlung. 
vollmächtigte gegenwärtigen Gläubigern, unter Direktion des Ge- 
richtspeputirten, überlegt und verabredet werben: wie es damit 
ferner zu halten jey; ob das Waarenlager fofort gerichtlich ent- 
weder in Pauſch und Bogen, oder einzeln verfauft, oder ob die 
Handlung, um die Waaren nad und nad mit minderm Verluſte 
ins Geld zu jeßen, oder aus andern Urfachen noch eine Zeit- 
lang fortgefegt; wem ſolchenfalls die unmittelbare Führung der— 
felben aufgetragen; was ihm babei für Schranken und Berhal- 
tungsregeln, wegen ber Art feiner Verwaltung, Ablieferung der 
Berfaufsrechnungen und Gelder, oder font vorgefchrieben; ob bie 
Aufficht über ihn dem Kurator allein, oder zugleich einem ober 
mehreren der am Drte gegenwärtigen fachverftändigen Gläubiger 
übertragen; ob und wie oft, auch in welcher Art, Revifionen 
vorgenommen, und was etwa fonjt noch für Beſtimmungen, zur 
Sicherftellung und Beförderung des Intereffe der Gläubiger, 
feftgejettt werben follen. 

Die Pflicht des Kurators ift alsdann, dieſen Maßregeln 
nicht allein felbit gehörig nachzufommen, fondern auch, daß ein 
Gleiches von dem feiner Aufficht untergebenen Borjteher der Hand— 
lung gejchebe, jorgfältig Acht zu haben. 

Anh. $. 348. Siehe $. 335. des Anhangs zu $. 197. dieſes Titels. 
239 


In dem Falle des $. 198. muß die Beftellung bes Inte— 
rimsfurators, und die Rückſprache mit felbigem und ben anwe— 
fenden Gläubigern, oder deren Bevollmächtigten, vorzüglich be- 
Ihleunigt werben: damit, wenn befchlofjen wird, die Handlung 
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noch eine Zeitlang fortzufegen, die Mefje oder der Jahrmarkt 
zum Einkaufe neuer Waaren oder Materialien genugt werben 


lönne. 
8. 240. 
4) in Anſe⸗ Wenn IV. Bejoldungen, Penfionen, oder andere dergleichen 
bung ter Hebungen zur Mafje gehören; jo muß der Kurator ebenfalls da— 
nn für forgen, daß felbige in den Terminen, im welchen fie fällig 
Fionen . Ind, auf die 8.233. beftimmte Art, in das gerichtliche Depofitum 
eingezogen werben. 
8. 241. 


5) in Anſe⸗ Sind V. unbewegliche Srundjtüde, welche zur Maſſe gebö- 
bung ter zen, vorhanden: fo muß A. wegen der Mdminijtration; B. wegen 
— ihrer Veräußerung, das Nothige verfügt werden. 

ten 942, 
A. Armini- Was zupörderit A. die Adminiftration betrifft, fo ift em 
ration ter- Unterſchied zu machen: ob das Grundſtück ein ſtädtiſches, oder 

ſelben. ein Landgut ſey. (A. L. R. Th. I. Tit. XXL 8. 400.) 

8. 243. 


8) bei ftätti- Fit es ein ſtädtiſches Grundſtüch ſo muß die Adminiſtration 
ſchen deſſelben nach der Vorſchrift Tit. XXIV. 8. 121. u. f. eingerich— 
nn tet, und die am Ende jeden Quartals übrig bleibenden Revenüen 
MEN müſſen, nach Mafgabe 8. 124. ebend., in das gerichtliche Depofi- 
tum abgeliefert werben. 
$. 244, 


b) bei Sant: Dit e8 ein Yandgut, fo kommt es darauf an: ob daſſelbe 
gutern. Higher unter eigener Adminiftration des Gemeinjchulpners geitan- 
den hat; oder ob es fchon fequeftrirt; oder ob gewiſſe Gläubi- 

ger darein zu eigenem Genufje immittirt; oder ob es verpachtet 


gewejen. 
245. 


S 

It Das Gut bisher ſchon unter Sequeftration gewefen, fo 
hat es dabei ferner bis zum Verkaufe fein Bewenden; und es 
wird dabei nichts abgeändert, außer wenn es bie Gläubiger, un— 
ter Anführung rechtlicher und erheblicher Gründe, ausdrüdlic 
verlangen. 

Doc iſt dem Sequefter, oder bei adlichen Gütern dem bie 
Adminiftration dirigirenden Kollegio, bei der fchon oben $. 202. 
verorbneten Bekanntmachung des entitandenen Konkurſes, zugleich 
anzubeuten: daß die Leberichüffe der Revenüen nicht ferner an 
den oder die Ertrahenten der Sequeitration, ſondern entweder 
an ben von ven Gläubigern beftellten Empfänger, oder ummittel- 
bar in das gerichtliche EL SEAN find, 

2 


Hat der Schuldner das Gut bisher jelbit verwaltet, jo ift 
wegen unmittelbarer Berhängung der Sequeitration, wenn es 
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fein abliches Gut ift, Das Erforderliche nach der Borfchrift 
Zitel XXIV. $. 127. zu verfügen; wenn es aber ein adliches 
oder Rittergut wäre, die Vorfchrift $. 128. u. folg. ebend. zu be— 


obachten. 
8. 247. 


Bei Gütern diefer lettern Art hat alfo das den Konkurs 
Dirigivende Gericht mit der Adminijtration ſelbſt nichts zu thun; 
fondern e8 zieht bloß die Gelder ein, welche das dem Sequejter 
unmittelbar vorgefette Kollegium abliefert; und vernimmt, wenn 
iiber einen oder den andern dabei vorfommenden Umjtand die 
Erklärung der Gläubiger verlangt wird, gedachte bei der Sache 
ein Intereſſe habende Gläubiger; vermittelt unter ihnen einen 
Beichluß; und giebt dem adminiftrivenden Kollegio davon Nach- 
richt. 

8. 248. 

Der Kurator hingegen muß auch bei dieſem Kollegio vie 
Rechte und das Intereſſe der Maſſe wahrnehmen; wie er denn 
auch von demfelben in vorfommenden Fällen, infonderheit aber 
bei Einrichtung der Sequeftration, und bei Abnehmung der Rech— 
nungen, in Vertretung ber N zugezogen wird. 

. 249. 


Wenn Güter in Konkurs verfallen, bei welchen der alsbal- 
digen Subhajtation derjelben nichts, z. B. feine eigentliche Yehns- 
ober Fideikommiß-Qualität im Wege ſteht; jo follen dergleichen 
Güter nicht verpachtet werden; weil die Konkursprozeſſe, nach 
gegenwärtiger Vorſchrift, in kurzer Zeit beendigt ſeyn müſſen; 
und aus den VBerpachtungen, bei dem Berfaufe des Guts, bie 
gröpten und fojtbarjten Weiterungen zu entjtehen pflegen. 

Anh. 8. 349. Findet jedoch die Mehrheit der Gläubiger die Ver- 
pachtung vortheilhafter, jo hat e8 bei dem Beſchluß verfelben fein 
Bewenden. 

8. 250. 


Wenn zur Zeit des eröffneten Konfurjes ein nach der Vor: 
fchrift Tit. XXIV. 8.119. immittirter Gläubiger in der Admi— 
niftration und Benugung des Guts fich befindet, fo erreicht die 
Immiffion durch die Eröffnung des Konkurſes ihre Enbfchaft; 
das Gut muß zur Adminiftration für Rechnung fämmtlicher 
Gläubiger zurück gegeben; und dem immittirt gewejenen Gläubi— 
ger müfjen bie erhobenen Nugungen, nach Verhältnif feiner Be— 
jißzeit, auf den Grund der bei feiner Immilfion angelegten Be— 
rechnung, auf feine Forderung abgefchrieben werden. Doch fell 
einem folchen Gläubiger, fowohl wegen der Zeit feiner Ermilfion, 
als wegen VBergütigung der im Gute etwa gemachten Verbeſſe— 
rungen, eben das zu Statten fommen, was unter $. 256. u. f. 
in Anjehung des Pächters verordnet ift. 
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Anh. $. 350. Auch die antichretiſchen Pfandbeſitzer find verflicdh- 
tet, die inne habenden Grunpftüde zur Konkursmaſſe des Ge— 
meinfhulpners urüd zu geben, ohne Srüetficht auf die Dauer Des 
darüber BAER iin Kontrakts. Es kommt jedoch denfelben alles 
dasjenige zu Statten, was in Abjiht der Pächter vorgefchrieben 
ift. ($. 256. u. f. diefes Titels.) 


8. 251. 
Sit das Gut verpachtet, fo muß zuvörderſt darauf gefehen 
werben: ob nach der Qualität defjelben, und der liquidirten For— 
derungen, ein gerichtlicher Verkauf werde Statt finden können, 


oder nicht. 
8. 252. 


Kann der Verkauf nicht Statt finden, fo müffen die Gläu— 
biger den Pächter feine Zeit ausfigen lajjen; und er muß, wäh- 
rend derfelben, den Pachtzins in den fontraftmäßigen Terminen, 
bis zum Ende des Konkurſes oder feiner Pacht, in das gericht: 
liche Depofitum abführen. Die Aufjicht über feine Wirthichaft 
aber muß, der Vorſchrift Tit. XXIV.$.129. gemäß, demjenigen 
Kollegio, welches die Adminiſtration, wenn dergleichen Statt 
fände, zu dirigiren haben würde, überlafjen werben. 

253 


8. i 
Sind im Pachtfontrafte gewifje Auszüge oder Vorbehalte 
für den Berpächter bevdungen, jo fommen biefelben nicht mehr 
dem Gemeinfchuldner, fondern der Maſſe zu gute; und ber Ku— 
rator muß dafür jorgen, daß fie für Rechnung der Gläubiger 
verwaltet, eingezogen, und ins =. gejetst werben. 


Können die Krebitoren nachweilen, daß ber Gemeinfchulpner 
dergleichen Pachtkontraft, zu einer Zeit, wo feine Infolvenz ihm 
ſchon bekannt gewejen, mit den davon ebenfalls unterrichteten 
Pächtern, zu ihrem Nachtheile und ihrer Verkürzung gefchlofjen 
habe; fo find jie berechtigt, auf die Widerrufung deſſelben, fo wie 
bei jedem andern dergleichen Kontrakte, nach Maßgabe 8.53. u. f. 


anzutragen. 
8. 255. 


It das verpachtete Gut von der Art, daß der gerichtliche 
Berfauf deffelben an und für fih Statt finden fann; fo darf 
felbiger durch die Verpachtung nr aufgehalten werben. 


Da es inzwifchen ver Sihigtei gemäß ift, den Pächter mit 
der Ermiffion nicht zu übereilen, und demfelben dadurch zu weit- 
läufigen Schäden- und Interefjenforderungen Anlaß zu geben; 
fo muß, wenn die Endigung der Pacht ohnehin nahe bevorjteht, 
der Subhaftationstermin bergeftalt regulirt werden, daß berfelbe 
erjt gegen den Ablauf der Pachtzeit eintrete. 
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8. 257. 

Würde aber der Pächter nach feinem Sontrafte noch länger 
als Ein Jahr zu fisen haben, jo muß ihm Auffündigung gefche- 
hen, und es müffen, wegen der Räumung, die Vorfchriften des 
Allg. Yandrechts Th. I. Tit. XXI. 8.350. u. f. beobachtet werben. 


8. 258. 
Außer der Vergütung ſolcher Meliorationen, die der Pächter 
am Ende der fontraftmäßigen Zeit würde fordern fünnen, muß 
ihm auch wegen derjenigen, wofür ihm zwar in biefem Falle feine 
Vergütung zukommen, die er aber doch durch die ganze Fontraft- 
mäßige Zeit noch zu genießen haben würde, nach VBorjchrift des 
Allgem. Landrechts Th. 1. Tit. XXL. 8. 283— 286, billige Schab- 
loshaltung widerfahren. 
. 259. 
Wegen Räumung jtäbtifcher vermietheter Grundftüde hat es 
bei den Vorfchriften des Allgemeinen Yanbrechts am angeführten 
Drte $. 353. 354., und wegen der dem Miether etwa zufom: 


menden Vergütung, bei der Verordnung des $. 355. lediglich fein 
Bewenden. 


8. 260. 

So viel hiernächſt B. die Veräußerung der zur Maſſe gehö-B. Veräufe- 
rigen unbeweglichen Sachen betrifft, fo ift hier ebenfalls ein Un- rung der 
terſchied zu machen: ob dergleichen Grundftüde, nad) ihrer Qua— mn 
lität, und nach Beichaffenheit der liquidirten Schuldforderungen, j 
veräußert werben können; oder ob dieſelben unveräußerlich find. 


8. 261. 

It Die Veräußerung den Rechten nach ftatthaft, jo muß ber 
Kurator auf orbnungsmäßige Eröffnung des Subhaftationspro- 
zeſſes ungefäumt antragen; und biefer muß, nach den unten fol- 
genden Vorfchriften des Zwei und funfzigften Titels, gehörig in- 
jtruirt werben. 


$. 262. 

Ein Gleiches muß in Anjehung derjenigen beweglichen Stüde 
gefchehen, welche nach obiger Verordnung 8.228. u. f. nicht durch 
bloße Auktion, fondern durch ordentliche Subhaftation ins Geld 
gejett werden müſſen. 


8. 263. 

Wenn die fämmtlichen bei dem Konkurſe theilnehmenden 
Gläubiger unter fich einig find, daß dergleichen Grundftüde und 
Saden entweder einem Saufluftigen, ohne Subhaftation, aus 
freier Hand überlaffen, oder daß fie zwar, jedoch mit Fürzeren 
als den geſetzmäßigen Friften, fubhaftirt werben follen; jo ift der 
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Richter nach einem folchen Schluffe der Gläubiger zu verfahren 
befugt und fchulbig. 
8. 264. 


Dergleichen Befchluß fett jedoch voraus, daß alfe Krebitoren 
unter einander einig find; indem auch nur ein einziger, welcher 
auf der Beobachtung der gejetlichen Form befteht, von den übri- 
gen zum Beitritte nicht gezwungen werben kann. Die Faſſung 
eines folchen Schluffes kann alſo nicht eher Statt finden, als 
bis, nach Verlaufe des Yiquidationstermins, mit rechtlicher Ge— 
wißheit befannt it, was für Kreditoren zu dem gegenwärtigen 
Konfurfe gehören. Bevollmächtigte abwejender Gläubiger, die 
einem folchen Schluffe beitreten, müſſen dazu gerichtliche, Darauf 
ausdrücklich lautende Bollmachten beibringen. Gläubiger, die erjt 
nach dem Yiquidationstermine fich melden, fünnen frühere Be— 
ſchlüſſe Diefer Art nicht anfechten. 

8. 265. 

It das zur Maſſe gehörige Grundſtück unveräußerlich, fo 
muß die Mominiftration deſſelben bis zum Erfolge der Diftribu- 
tion fortgefeßt; alsdann aber nach der Vorſchrift des Fünften 
Abſchnitts verfahren werben, 

8. 266. 

Schließlich müffen die Gerichte, wenn ter Gemeinfchulbner 
fih zur Cessione bonorum gehörig qualificirt hat, die Gläubi- 
ger zu vermögen fuchen, daß fie demjelben in dem Haufe, bis 
zum Berfaufe dejjelben, die Wohnung, und zwar, wenn es ein 
Yandgut ift, unentgelplich, wenn es aber ein Haus in der Stabt 
ift, gegen eine leibliche Miethe, verjtatten. Sobald jedoch ein 
folher Schuldner die ihm dadurch zugedachte Wohlthat miß— 
braucht, indem er entweder in der Wirthfchaft ſich Verfügungen 
anmaßt, und Störungen macht oder gar etwas von den Einfünf- 
ten zum Nachtheile der Gläubiger an fich zu ziehen fucht; fo 
muß er, auf die erjte bejcheinigte Anzeige davon, unverzüglich 
zur Räumung angehalten werben, 

Anh. $. 351. Ein formlicher Prozeß über die von den Gläubigern 
verlangte Exmiſſion des Schuldners findet nicht Statt. 


Vierter Abfhnitt. 


Bon der Ordnung, in welcher die Gläubiger aus der 
Aktivmaſſe zu befriedigen find. 


8. 267. 
Einthei⸗ Die bei einem Konkurs ſich meldenden Gläubiger werden 
lung der nach der verſchiedenen Beſchaffenheit ihrer Forderungen, und dem 
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damit, oder auch mit der Perfon der Liquidanten in den Ge- Gläubiger 
jegen verbundenen Vorrechte, im fieben Klaſſen eingetheilt, und in 7 Klaf- 
erhalten nach der Folgerung diefer Klaſſen ihre Befriedigung aus In. 
der Aftiomaffe, fo weit dieſelbe dazu hinreicht. 
Anh. $. 352. Auf Forderungen, die vor Publikation der Allgemei- 

nen Gerichtsordnung entjprungen find, fann die Klaſſifikations— 

ordnung nur in fo weit angewendet werden, als überhaupt ein 

neues Geſetz auf vergangene De zu ziehen ift. 

26 


Bevor jedoch die zu einer jeden dieſer Stlaffen gehörenden sereditoren, 
Ansprüche näher angegeben werden, find diejenigen davon abzu— vie von ver 
fondern, welche gar nicht nöthig haben, fich in den Konkurs ein inlafiung 
zulaffen, fondern außerhalb dejjelben abgefunden werden müſſen — 
jo wie zuletzt dererjenigen gedacht werben ſoll, welche erſt nad sine: 
Befriedigung fümmtlicher Gläubiger aus allen fieben Klaſſen, 
bei einem etwanigen Weberjchujje der Maſſe, zur Hebung gelan- 
gen fünnen. 

Anh. 8. 353. Darlehne, welde einem Offizier unter Beobachtung 

der gefeglihen Vorjchriften aus den Negiments- und Bataillons- 

faffen zur Anſchaffung der Equipage gegeben worden find, haben 

vor allen fonftigen Forderungen, wie ſolche Namen haben mögen, 

ein Vorzugsrecht, und müſſen aus der bereiteften Maffe bezahlt 


werben. 
8. 269. 
Bon der Einlafjung in den Konkurs find gänzlich befreit: 1) die mit 
I. Alfe diejenigen, welche nicht mit dem Gemeinfchuldner, der Maſſe 
fondern mit der Kreditmaſſe ſelbſt fontrahirt haben; mithin die- fontrabirt 
jenigen, welche nach eröffnetem Konkurſe, zur Reparatur der * 
Gebäude, zur Ergänzung des Vieh- oder Feldinventarii, zur An— 
ſchaffung des Saat-, Brod- und Futterkorns, zum Retabliſſe— 
ment der Unterthanen, zur Abtragung der kurrenten Laſten und 
Abgaben, und überhaupt zur Aufbewahrung, Erhaltung, beſſe— 
ren Benugung, oder Berfilberung der zur Maſſe gehörigen un— 
beweglichen oder beweglichen Effekten, Vorſchüſſe oder Yieferun- 
gen gethan, Dienjte geleiftet, * ſonſt Kredit gegeben haben. 
8. 270 


II. Die von den zur Maſſe gehörigen Grundſtücken zu ent- 2) Kurrente 
richtenden bejtindigen Yaften und Abgaben, ohne Unterſchied, ob öffentliche 
jelbige an Königliche oder Kreis- und Kämmereifaffen zu ent—und gemei— 
vichten find; ferner die Beiträge zu den Fenerfocietätsfaffen ; "ten 
ingleichen dasjenige, was Kirchen- und Schulbebiente, an Zehn- 
ten, oder fonjtigem Deputat, zu fordern haben. 

Diefes alles bleibt jedoch nur auf den Fall eingefchränft, 
wenn die Zahlungstermine erjt nach eröffnetem Konkurſe eintre- 
ten. Wie e8 wegen der Nüdjtinde zu halten ſey, wird unten 
vorgejchrieben, 


3) die ein 
Separa⸗ 
tionsrecht 


haben. 
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8. 271. 

Die vorjtehend ($. 269. 270.) benannten Yaften und Abga- 
ben müjjen zwar, in fo fern fie ein zur Maffe gehöriges Grund- 
ſtück betreffen, vorzüglich aus den Einkünften dieſes Grundſtücks 
beftritten werden. Wenn aber diefe nicht hinreichen, und auch 
fein Fall, wo nad den Gefegen ein Erlaf von Seiten ver Kaſ— 
fen erfolgen muß, eintritt; jo muß der Kurator den Vorſchuß 
aus der übrigen bereiteften Mafje leiften; welcher jedoch biefer 
Vorſchuß, bei der demnächſt anzulegenden Diftribution, aus den 
Kaufgelvdern des Immobilis, nach den im folgenden Abfchnitt 
enthaltenen nähern Bejtimmungen, vergütet werden muß. 

Kann auch die übrige Maſſe den Vorſchuß nicht Teiften, jo 
ift der Kurator befugt und fchuldig, ein dazu erforberliches Ka— 
pital aufzunehmen; welches demnächſt, nach erfolgtem Verkaufe 
des Grundſtücks, dem Darleiher, nebjt Zinfen, aus dem Kauf— 
gelde zurüd bezahlt, und davon, noch vor der Vertheilung an 
die Realgläubiger, vorweg abgezogen werden muß. 

8. 272 


III. Diejenigen, welchen auf eine dem Gemeinfchuldner vor 
Eröffnung des Konkurſes zugefallene Erbichaft das Separations- 
recht zukommt. (A.L. R. Th. J. Tit. XVI 8.500. u. f.) 

8. 273. 

Dies Separationsrecht befteht darin, daß die Gläubiger des 
Erblafjers darauf antragen können, ben ihnen verhafteten Nach- 
laß von dem übrigen Vermögen des Gemeinfchuldners abzufon- 
dern, und ihre Forderungen aus ie vorzüglich zu befriedigen. 

2 


Damit diefe Abjonderung gefchehen Fünne, muß ber Kura— 
tor, fobald bei der Konfurseröffnung fich ergiebt, daß dem Ge- 
meinjchuloner neuerlich eine Erbfchaft zugefallen jey, gleich vom 
Anfange an, unter Anweifung und Direktion des Decernenten, 
dafür forgen, daß die dazu gehörigen, in dem Vermögen des 
Gemeinfchuldners noch vorhandenen Sachen und Effekten, fo viel 
als möglich, in ein befonderes Verzeichniß gebracht; befondere 
Verfügungen wegen deren Einziehung, Aufbewahrung, oder Ver— 
filberung getroffen; und überhaupt die fernere Vermifchung des 
Nachlajjes mit dem eigenthümlichen Vermögen des Gemeinfchuld- 
ners, jo viel e8 nach den Umjtänden annoch gefchehen kann, ver- 
hütet werde. 

8. 275.. 


Das Separationsrecht erjtredt fich jedoch nur auf biejeni- 
gen zum Nachlaß gehörenden Gelder, Aktivfapitalien, Mobilien 
und Grundftüde, welche zur Zeit der Konkurseröffnung in dem 
Bermögen des Gemeinfchuldners noch in Natur vorhanden find. 
Auf dasjenige, was der Gemeinfchuloner bereits veräußert, ein- 
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gezogen, verzehrt, oder fonft verwendet hat, können bie Erb- 
Ihaftsgläubiger ihr Separationgrecht nicht ausdehnen. 
. 276 


Wenn jedoch ausgemittelt werden kann, daß der Gemein- 
ſchuldner die in der Erbichaft worgefundenen, oder daraus ein- 
gezogenen und gelöfeten Gelder zum Anfaufe eines Grundſtücks 
verwendet habe, welches jich zur Zeit der Konkurseröffnung noch 
in des Maſſe befindet; jo follen die Erbichaftsgläubiger, welchen 
das Separationsrecht zufommt, mit ihren Forderungen, fo weit 
fie den erweislich verwendeten Betrag des erbjchaftlichen Vermö— 
gens nicht überfteigen, auf denjenigen Theil des aus dem Grund— 
jtücfe gelöfeten Werth, welcher nach Befriedigung der darauf in 
der dritten Klaſſe anzufesenden Realgläubiger noch übrig bleibt, 
in der vierten Klafje nach $. — — werden. 


Wenn nach obigen Vorſchriften (8. 274. 275. 276.) die Erb— 
Schaft von dem übrigen Vermögen des Gemeinfchuldners abge- 
fondert worben, und erjtere zur Bezahlung der Erbichaftsfchulden 
und Laſten hinreichend ijt; fo müljen die Erbichaftsgläubiger, 
ohne Rückſicht auf die Qualität ihrer Forderungen, ingleichen bie 
Legatarit, und zwar beide volljtändig, an Kapital, Zinfen und 
Koften aus der jeparirten Erbichaft befriedigt werden. Bleibt 
alsdann noch etwas übrig, fo wächjt dafjelbe der Konkursmaffe 
bes Erben zu. 

8. 278. 

Iſt Hingegen der feparirte Nachlaß zur Befriedigung aller 
derjenigen, welche darauf Anfpruch zu machen haben, nicht hin— 
reichend, fo müſſen diefe nach der Befchaffenheit ihrer Forderun— 
gen, und den Vorfchriften des gegenwärtigen Abfchnitts, befonders 
Haffificirt, und nach diefer Ordnung, jo weit der abgejonderte 
Nachlaß hinreicht, daraus befriedigt werden. Diejenigen, welche 
dabei einen Ausfall leiden, Fünnen ſich damit zwar an bie Kon— 
fursmajje des Erben halten; doch kommt gegen fie dem Kura— 
tor, und den eigenen Gläubigern des Erben, die Rechtswohlthat 
des Inventarii fo weit zu Statten, als der Gemeinjchulpner 
jelbft, wenn er noch die freie Dispofition hätte, fich darauf zu 
berufen, ‚berechtigt feyn würde, 

Wegen der Fälle, wo diefes Separationsrecht verloren geht, 
bat e8 bei der Vorfchrift des A.L. R. Th. J. Tit. XVL 8. 503. 
504. fein Bewenben. 

8. 280. 


Da nad) diefer Vorſchrift das Separationsrecht desjenigen, 
der innerhalb Jahresfriſt fich mit feiner Forderung nicht gericht- 
lich gemeldet hat, erlofchen ift; fo kann der Erbe, auf bejjen er- 
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erbtes Grundftüd feine Qualität, als Beneficialerbe, nah Vor— 
fchrift des Allgemeinen Landrechts Th. J. Tit. IX. $. 447. 448. 
449. eingetragen worden ift, nach Verlauf Eines Jahres die Yö- 
fhung diefer Einſchränkung fuchen, wenn er durch Attefte, fo- 
wohl von dem Gerichte, unter welchem die Erbjchaft gelegen 
war, als von feinem eigenen perjönlichen, und von dem bing- 
lichen Gerichtsitande der Sache, nachweijen kann, daß fein Erb- 
fchaftsgläubiger fich gegen ihn gemeldet, oder daR er die anhün- 
gig gemachten Forderungen dieſer Art berichtigt habe. 
3. 281 


It die Eigenfchaft des Erben, als DBeneficialerbe, im Hy— 
potbefenbuche nicht mit eingetragen worden; jo kann auch dem— 
jenigen, welcher vor Ablauf der Yahresfrijt jich mit dem Ge— 
meinjchuldner redlicher Weife, auf den guten Glauben des Hy— 
potbefenbuch8, in gerichtliche Berhandlungen über das Grund- 
jtüd eingelaffen hat, fein durch die Eintragung erlangtes vor- 
zügliches Recht von den übrigens zur Separation berechtigten 
Erbichaftsgläubigern nicht bejtritten werden. (Ebendaf. $. 450.) 

8. 282. 

Hat jedoch der Gemeinſchuldner auf ein folches, ihm ohne 
Bemerkung feiner Qualität zugefchriebenes, Grundſtück einen fei- 
ner eigenen Gläubiger eintragen lafjen; fo treten die Erbfchafts- 
gläubiger, denen übrigens noch das Separationsrecht zukommt, 
bei dem Konkurſe des Erben, jo wie e8 ihnen vwortheilhaft ift, in 
jo weit an die Stelle diefes eingetragenen eigenen Gläubigers, 
daß fie ihre Befriedigung da fordern können, wo biefer eigene 
Gläubiger diefelbe, im Fall er nicht eingetragen gewejen wäre, 
zu erhalten hätte. 

8. 283. 

Erbichaftsgläubiger, die Durch Novation, oder fonjt, ihr Se- 
parationsrecht verloren haben, können fich zwar als Gläubiger 
des Erben an deſſen Konfursmajje halten; fie fünnen fich aber 
der VBorrechte, die lediglich in ihrem perjönlichen Verhältniffe ge- 
gen ben Erblaffer ihren Grund haben, gegen die übrigen Gläu— 
biger des Erben nicht bedienen. Auch findet in Anfehung. der— 
jenigen, mit welchen feine Novation vorgefallen ift, die Vor— 
Ichrift des 8. 278. Anwendung. 

8. 234, 

Uebrigens follen zwar, nach obiger Borfchrift (8. 274.), gleich 
vom Anfange des Konkurſes an, die nöthigen Mafregeln, zur 
vorläufigen Abfonderung des Nachlaffes von dem eigenen Ver— 
mögen des Gemeinſchuldners, von Amts wegen genommen wer- 
den. Wenn aber ein Erbjchaftsgläubiger fich nicht jpätejtens noch 
im Berififationstermine, wo ihm nach Vorfchrift 8.129. der vor- 
läufige Ueberfchlag der Maſſe vorgelegt werben muß, auf dieſe 
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Rechtswohlthat beruft, jo kann im der Folge auf dergleichen An— 
trag ferner Feine Rücjicht genommen werben. 


8. 285 a. 

Ueber den Fall, wenn der Gemeinfchuldner eine verjchuldete 
Erbſchaft ohne die Rechtswohlthat des Inventarii übernommen 
bat, und dadurch außer Stand gefommen ift, feine eigenen, und 
zugleich die Erbjchaftsgläubiger vollftändig zu befriedigen, hat es, 
wegen des alsdann den eigenen Gläubigern des Erben zufommen- 
den Eeparationsrechts, bei den Borfchriften des Allgem. Land» 
vecht3 jein Bewenden. (Th. J. Tit. XVL 8.507. u. f.) 


8. 285 b. 

Hat der Gemeinſchuldner die verfchulpete Erbfchaft nur als 
Beneficialerbe übernommen, jo können feine eigenen Gläubiger, 
gegen die Kreditoren des Erblaffers, von der Wohlthat des In— 
ventarii in eben dem Maße Gebrauch machen, als der Erbe felbft, 
wenn fein Konkurs vorhanden wäre, Dazıı berechtigt feyn würde, 

8. 256. 

Wie es zu halten fey, wenn dem Gemeinjchuldner eine Erb- 

ſchaft nach eröffneten Konkurfe anfällt, ijt oben $. 41. vorgejchrieben. 


8. 287. 

IV. In den Provinzen, in welchen Iandfchaftliche Kredit-4) Die Kre⸗ 
ſyſteme beftehen, find die KYandfchaften, oder ritterfchaftlichen Ru en. 
ditdireftionen, wen über das Vermögen des Befiters eines mit priefsin- 
Pfandbriefen belegten Gutes ein Konkurs eröffnet wird, fich darin haber. 
einzulaffen nicht ſchuldig; fondern e8 wird nur der nach ihrer 
Befriedigung verbleibende Leberrejt der Einkünfte fowohl, als ber 
Kanfgelder jolcher Güter, zur Kreditmaſſe gezogen. 


8. 288. | 

V. Diejenigen, welche nach den $. 156—160. vorgefchriebe- 5) Die ein 
nen näheren Bejtimmungen, ein Kompenfationsrecht im Konkurſe tompenie- 
geltend zu machen berechtigt find, in jo fern dadurch ihre ganze gapen. 
Anforderung getilgt wird; widrigenfall® fie mit dem, nach Ab— 
zug des Compensandi, verbleibenden Ueberreſte ihrer Forderung 
fich gehörig melden, und ihre Anfegung in dem Klaſſifikations— 
urtel erwarten müſſen. 

3. 289. 

VI. Wenn der Gemeinfchuloner mit Anderen in einer ge— 6) Seü 
meinfchaftlihen Handlung gejtanden hat, und die Kreditmaſſe, — 
von den Handlungsgenoſſen, ven dem Gemeinſchuldner gebühren- ußen 
den Antheil der vorräthigen Waaren, Geräthichaften und aus 
ftehenden Aftivfchulden fordert; jo find dieſe die Paſſivſchulden 
der Societät verhältnißmäßig in Abzug zu bringen berechtigt, 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 49 
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und daher nicht ſchuldig, fich Dieferhalb in den Konkurs einzu- 
lajjen. 8 

Sollten die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft es der Hand— 
lung, oder dem gemeinſchaftlich unternommenen Geſchäfte nach— 
theilig finden, wenn eine Naturaltheilung des Waarenlagers und 
der Geräthſchaften erfolgte, und hiernächſt der dem Gemeinſchuld— 
ner gebührende Antheil an den Meiſtbietenden verkauft würde; 
ſo ſoll ihnen frei ſtehen, darauf anzutragen, daß ihnen dieſer An— 
theil, nach einer genauen, durch Sachverſtändige anzufertigenden 
gerichtlichen Taxe, überlaſſen werde. 

8. 291. 

Uebrigens gehört die Eröffnung des Konkurſes unter Dieje- 
nigen veränderten Umftände, welche fowohl die Gläubiger des 
Gemeinfchuldners, als die übrigen Gefellfchafter deſſelben berech- 
tigen, die Aufhebung der Societät zu verlangen, wenn auch die— 
felbe außerdem, nach dem darüber gejchlojjenen Vertrage, noch 
Länger hätte fortgejegt werben müſſen. 

. 292. 
7) Gewiſſe VII. Diejenigen, welche von dem Gemeinfchuldner ausges 
Arten von klagt, umd wegen ihrer zur befondern Ausführung verwiefenen 
Depofitis. Gegenforberungen, oder illiquiden Einwendungen, die dem Ge- 
meinſchuldner zuerfannte Summe gerichtlich zu deponiren für be= 
fugt geachtet worden find; in fo fern die im Depofito befindlichen 
Gelder zu ihrer Befriedigung, in Anfehung folcher zur Separat- 
verbandlung verwiefenen Forderungen, zureichen. Dergleichen 
Interefjenten erhalten auch die inzwifchen eingefommenen Depo- 
fitalzinjen, jo weit dieſelben zu ihrer Befriedigung erforderlich 
find. Sie müſſen aber in allen Fällen die Stoften der Depofition 
tragen, und wegen eines dadurch etwa entjtehenden Ausfalls an 

die Maſſe fich halten. 
8. 293. 


Gleiche Bewandniß hat es 
VIII. in Anfehung derjenigen, wider welche ber Kurator in 
einem folchen Falle, wo Gegenforderungen oder illiquide Einwen— 
dungen zur befondern Ausführung verwiefen werden müſſen, ein 
objiegliches Urtel erhalten hat, wenn fie biernächjt bei der Sepa- 
ratverbandlung Einwendungen, oder zur Kompenſation fich qua- 
lifieirende Forderungen geltend machen; und kommt e8 im dieſem 
Falle nicht darauf an, ob fie das zurüd erhaltene Quantum depo- 

nirt, oder zur Kreditmaſſe gezahlt haben. 

. 294. 

” pe IX. Diejenigen, welche ſich mit dem Gemeinſchuldner, vor 
lirten &e- Oder nach eröffnetem Konkurſe, in Gefchäfte eingelajien haben, 
ſchäften. welche nach Anleitung $. 36. 39. 40, 55, auf Verlangen ber 
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Gläubiger annullirt werben müffen, können in folchem Falle das— 
jenige Quantum, welches in Rückſicht des vernichteten Gefchäfts 
zur Konkursmaſſe geflojfen, oder darin zur Zeit der Eröffnung 
des Konkurſes noch vorhanden gewefen ift, ohne ben geringften 
Abzug zurüd fordern. 


8. 295, 

X. Wenn der Gemeinfchuldner ein öffentliches Amt bekleidet 10) Amts- 
bat, müſſen nach Anleitung $. 215. dem Stollegio, welchem er im friften 
Anſehung diefes Amts fubordinirt gewefen, die bei ber RU AH 
borgefunbenen, deſſen Dienft betreffenden Schriften; ingleichen a 
alle diejenigen Bücher, Eharten, Inftrumente und Utenfilien ver- 
abfolgt werden, welche dem Gemeinfchuldner zur Verwaltung 
feines Amts anvertraut worden find, oder welche ohne Nachtheil 
des Dienjtes nicht fremden Händen überlaffen werden können. 

(UL. R. Th. I. Tit. XX. $. 129.) Hat der Gemeinfchuld- 
ner dergleichen Sachen auf eigene Koften angefchafft, fo muß 
entweder der Werth nach einer billigen Taxe vergütet, oder bie 
Saden müſſen in einen jolchen Stand geſetzt werben, daß bie 
Materialien für Rechnung der Maffe, ohne Gefahr verkauft wer: 
ben können. 

8. 296. 


Zur Erjten Klaſſe gebören: Erſte Klaſſe. 

I. Diejenigen, welche dem Gemeinſchuldner Koftbarfeiten, ) Zurüd- 
oder andere Effekten in Verwahrung gegeben haben, in fo fern er 
diefelben annoch in Natur vorhanden find. In AUnfehung der — 
bei dem Gemeinſchuldner verwahrlich niedergelegten Gelder findet 
ein Gleiches nur alsdann Statt, wenn felbige nicht mit des Ge- 
meinfchuldners Geldern vermifcht, fondern in befondern Behält- 
nijjen oder Beuteln, mit des Deponenten Petſchaft verfiegelt, oder 
in verjchloffenen Behältnijfen, wozu der Niederleger den Schlüffel 
in Händen behalten hat, vorgefunden werben. 

s. 297 


II. Diejenigen, welche dem Gemeinfchulodner Sachen zum 2) Gelie- 
Gebrauche geliehen, vermiethet, oder bittweije überlaffen haben, at on 
welche fich bei dem Ausbruche des Konkurſes noch in beifen aan 
Vermögen befinden. Gelichene Gelder find hierunter nie zu 
verjtehen, wenn gleich die Verzinfung ausprüdlich erlaffen worden 
ift. Gleiche Bewandniß hat es, wenn Sachen, welche, ohne fie 
zu verbrauchen, nicht gebraucht werden fünnen (res fungibiles), 
dem Gemeinfchuloner obgedachtermaßen überlaffen worden find. 
Wegen folcher Gelder, die auf irgend eine andere Art, ohne 
weber deponirt, noch frebitirt zu fehn, in bie Gewahrfam des 
Gemeinfchuloners gekommen, und darin zur Zeit der Konkurs— 
eröffnung noch vorhanden find; ingleichen wegen ber zur Cirkula— 
tion beftimmten, auf jeden Inhaber lautenden eig hat es bei 
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den Borfchriften des Landrechts fein Bewenden. (Th. J. Tit. XV. 
8.45. bis 53.) 


3) Einge⸗ III. Diejenigen, welche bei dem Gemeinſchuldner Pfänder 

legte Pfäns perfett haben, welche ihnen, in fo fern fie annoch vorhanden 

ter find, gegen Entrichtung des Pfandfchillings, und der fchulpigen 
Zinfen, verabfolgt werden müſſen. 

Können die hierzu erforderlichen Gelder von dem Eigen- 
thümer nicht binnen einer zu bejtimmenden billigen Frift herbei 
gefchafft werden; fo ijt der gerichtliche Verkauf der Pfänder zu 
veranlaffen, und wird hiernächit der nach Abzug des Pfandjchil- 
lings, der Zinfen und Koſten verbleibende Ueberrejt der gelöfeten 
Kaufgelder, dem Eigenthümer jr diefem Orte zuerkannt. 

99 


——— — 


4) Geſtoh⸗ IV. Diejenigen, deren Effekten durch Diebſtahl, oder auf 
lene Sachen. andere unerlaubte Art, in des Gemeinfchuldners Gewahrfam ges 
fommen find, in fo fern berjelbe bei dem Ausbruche des Konkur— 
jes ſich annoch in deren — — hat. 
00 


5) Kommiſ⸗ V. Diejenigen, welche dem Gemeinſchuldner Waaren oder 

fionsgüter. Effekten zum Verkaufe in Kommiſſion gegeben, oder zur weitern 
Spedition anvertraut haben; wenn entweder dieſe Waaren oder 
Effelten zur Zeit des eröffneten Konkurſes annoch in des Ge— 
meinjchuldners Gewahrfam eriftiren; oder zwar von ihm verkauft, | 
die Kaufgelder aber noch nicht eingezogen, oder von dem Ge— 
meinfchuldner, mit der ausdrüdlichen Vermerkung, daß fie feinen 
Kommittenten gehören, befonders aufbewahrt worden jind. In 
diefen Fällen find den Sommittenten die Waaren und Effekten, 
oder die daraus gelöjeten Kaufgelder zu überlaffen, fobald fie die 
fchuldige Provijion und Auslagen entrichtet haben. 

8. 301. 
Wenn die dem Gemeinjchuldner in Kommifjion gegebenen 
Waaren ſich unter den eigenen Waaren befjelben vermijcht, und 
ohne bejondere Unterfcheidungszeichen gelagert finden; fo iſt es 
die Sache des Kommittenten, diejenigen Stüde nachzuweifen, 
welche zu feinem Eigenthume gehören. So weit er diefen Nach- 
weis nicht führen kann, findet auch Fein Nückforderungsrecht in | 
ber Erjten Klaſſe Statt. 
Ä 8. 302. 
6) In Kom: VI. Wenn jemand dem Gemeinfchuldner aufgetragen hatte, 
miſſion ge- Waaren für feine Rechnung zu kaufen, wozu er ihm bie benö- 


noch vorhanden find; auch auf den Waaren felbft oder in dem 
Handlungsbuche des Gemeinfchulodners bemerkt ift, daß bdiefelben 
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dem Befteller gehören; fo müſſen fie Lebterem, gegen Vergütung 
Der dafür dem Gemeinfchulpner, nach angelegter Berechnung, etwa 
noch zufonmenden Auslagen und Kojten, verabfolgt werben. 

303 


Hat der Gemeinſchuldner dergleichen Waaren, zu deren Ein- 
Taufe, für Rechnung eines auswärtigen Beftellers, ibm die benö- 
thigten Fonds von fjelbigem ſchon angeiwiejen waren, mit Zurüd- 
behaltung diefer Fonds, auf Kredit gefauft; fo ift die Frage: in 
wie fern die Verkäufer derjelben fich an die Waaren felbit, ober 
ven Befteller halten können, oder in den Konkurs des Gemein- 
ſchuldners jich einlafjen müſſen? Tediglich nach der Lehre von 
Bollmahtsaufträgen, und darnach zu beurtheilen: ob der Ber: 
fäufer mit dem Gemeinfchuloner in feinem eigenen, ober im 
Namen des Bejtellers fontrahirt; ob der Gemeinjchuldner dabei 
die Grenzen feiner Vollmacht überfchritten; und ob er dadurch 
nur fich jelbit, oder auch den Machtgeber, dem Verfäufer ver 


Waaren verpflichtet habe. (A. L. R. Th. I. Tit. XIII. 8. 90. bis 
93. 8.151. bis 154.) 
8. 304. 


Hat der Beiteller zur Bezahlung ber für feine Rechnung 
eingefauften Waaren feine Fonds angewiefen, fo hängt c8 von 
den Gläubigern ab: in wie fern fie die zur Zeit der Konfurs- 
eröffnung noch vorhandenen Waaren dem Bejteller, gegen Ber- 
gütung der Auslagen und SKoften, verabfolgen, oder das Gefchäft 
aufrufen, und die Waaren zur Maſſe ziehen wollen. Doch blei- 
ben auch in biefem Falle den Berkäufern der Waare, in fo fern 
fie nicht mit dem Gemeinfchulpner, fondern mit dem auswärti- 
gen Bejteller, als feinem Machtgeber, fontrahirt haben, ihre 
Rechte, nad) Maßgabe des vorigen Paragraphen, an die Waare, 
oder das, was der Bejteller dafür zur Maſſe zahlen muß, vor: 
behalten. 

8. 305 


VI. Wenn jemand dem Gemeinfchuloner Waaren auf Kres 7) Auf 
dit gegeben bat, fo kann er diefelben in der Kegel nicht windici- Credit ver- 
ren, wenn auch die Waaren, zur Zeit der Konkurseröffnung, —— 
dem Vermögen des Gemeinſchuldners noch in Natur vorhanden 
wären. Hat aber jemand dem Gemeinſchuldner dergleichen auf 
Kredit verkaufte Waaren erſt innerhalb der letzteren drei Tage 
vor eröffnetem Konkurſe abgeliefert, ſo kann er dieſelben, ſo weit 
ſie noch in Natur vorhanden ſind, zurück nehmen. Hat hinge— 
gen der Gemeinſchuldner über dieſe Waaren bereits disponirt, 
und dieſelben einem dritten Beſitzer übereignet; ſo kann auch 
ein ſolcher Verkäufer der Waare, welcher ſie erſt binnen drei 
Tagen vor der Konkurseröffnung dem Gemeinſchuldner überge— 
ben hat, ſie von dieſem dritten Beſitzer nur unter eben den Um— 


774 Prozeßordnung. Funfzigſter Titel. 


ftänden zurück fordern, unter welchen die Gläubiger überhaupt 
ein von dem Gemeinfchuldner vor der wirklichen Konkurseröff— 
nung mit einem Dritten vollzogenes Geſchäft aufzurufen berech— 
tigt find. (8.42 —58.) 

8. 306. 

Wenn der Gemeinfchuldner vor eröffnetem Konkurſe Waa- 
ven auf Kredit beftellt hat, und dieſelben erſt nach eröffneten 
Konkurfe anfommen, fo follen fie nicht für ein Eigenthum des 
Semeinfchuldners oder der Maſſe angefehen werben; wenn auch 
das Sonnoijjement ſchon vorher eingegangen wäre. Cie bleiben 
vielmehr zur Dispofition des Abfenders; welcher aber auch des— 
halb feine weiteren Anfprüche, felbjt nicht wegen Schäden ober 
Koften, an die Maſſe machen Fan. 


Eben diefe Borfchrift ſoll Statt finden, wenn bie auf Kre— 
bit beitellten Waaren zwar noch vor der Nonfurseröffuung, aber 
doch zu einer Zeit anfommen, da der Gemeinſchuldner ſich fchon 
für zahlungsunfähig erflärt, und feinen Gläubigern eine Behand— 
fung, es feh gerichtlich oder aufergerichtlich, angetragen bat. 
Kommt die Behandlung nicht zu Stande, jondern es wird ber 
Konkurs in der Folge wirklich eröffnet; jo kann der Abſender 
biefe Waaren, in jo fern er Arreſt darauf ausgebracht hat, oder 
fie fonft noch in Natur vorhanden find, eben fo, wie in bem 
Valle des vorigen Paragraphen, zurücd nehmen. 


Hat jedoch in beiden Fällen (8. 306. 307.) der Gemein- 
ſchuldner über die auf Kredit beftellten, und für feine Rechnung 
abgejendeten Waaren, vor oder nach der Ankunft derſelben be- 
reits disponirt, und fie einem dritten Beſitzer übereignet; fo 
finden auch hier bei der Frage: in wie fern der Abfenber dieſe 
Waaren von dem dritten Beſitzer zurückfordern fünne? die Vor— 
Schriften 8.42 — 58. Anwendung. 

8. 309. 

Wenn hiernach die Waaren dem dritten Beſitzer gelaſſen 
werben, und biefer den Preis derſelben dem Gemeinfchuldner 
ganz oder, zum Theil noch fehuldig ift; fo kann der Abjender 
fih daran vorzüglich vor allen anderen Gläubigern halten. 

$. 309. 

Wenn Waaren oder Sachen gegen baare Zahlung verkauft, 
gleichwohl aber ohne vergleichen geleiftete Zahlung dem Käufer 
verabfolgt worden find, fo ijt das Kaufgeld für frebitirt zu ach— 
ten. Es findet alfo feine Vindikation Statt, in fo fern ber 
Verkäufer eine längere Friſt, als drei Tage, hat verftreichen 
laffen, ohne die Klage auf Zahlung oder Nüdgabe der Sache 
gerichtlich anzumelden, Diefe Friſt wird, wenn Käufer und 
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Berfäufer an Einen Orte fich befinden, vom Tage der Ueber: 
gabe, fonft aber von demjenigen an gerechnet, an welchen ver 
abwejende Verkäufer von der nicht erfolgten Zahlung bat Nach- 
richt erhalten, und die Klage bei dem gehörigen Richter anmel- 
den fünnen. 

Iſt hingegen die Frift am Tage der Konkurseröffnung noch 
nicht verlaufen, oder die Klage innerhalb derfelben wirklich an— 
gemeldet worden; jo ijt der Verkäufer, dergleichen Waare oder 
Sache aus der Maſſe des Käufers, fo weit fie darin noch in 
Natur vorhanden ift, zurüc zu nehmen, berechtigt. In Anſe— 
bung eines britten Befiters aber finden auch hier die Vorſchrif— 
ten 8.42 —58. Statt. 

8. 310. 

VIII. Die Gutsherrfchaften, welche einem Unterthanen Dies) Hofmehr 
Hofwehr, oder die Verpächter, welche einem Pächter Inventas der Unter: 
vien=, Vieh- und Wirtbfchaftsgeräthe übergeben haben. Dieſes Mn 
Borrecht bleibt ungefränft, wenn auch zu der Zeit, da über des 
Unterthanen oder des Pächters Vermögen Konkurs entftanden ift, 
die gegebenen Stüde nicht mehr in Natur vorhanden, fondern 
andere an deren Stelle von dem Unterthan oder Pächter ange— 
ſchafft worden find. 

8. 311. 

Bei Vergleihung des Werths der gegebenen, und der an 
deren Stelle angefchafften, zur Zeit der Konkfurseröffnung in 
Natur vorhandenen Stüde, finden die allgemeinen Borfchriften 
der Gefete bei der Rückgewähr verpachteter Grundſtücke Auwen— 
bung. (A. L. R. Th. J. Tit. XXI 8. 601.605.) Wenn nach die: 
fen Berhältnifjen der VBerpächter dem Pächter etwas zu vergüten 
bat, jo muß er daſſelbe, gegen Uebernehmung der zurüd geliefer- 
ten Inventarienftüce, zur Maſſe entrichten. Hat der VBerpächter 
eine Vergütung zu fordern; ober find die übergebenen Stüde, 
ganz oder zum Theil, weder in Natur, noch andere von glei= 
cher Art an deren Stelle vorhanden, und kann er alfo nur ben 
Werth liquidiren; fo wird er damit nach $. 456. in der Sechs— 
ten Klaſſe angefett. Im dem Konkurſe eines Unterthanen, aus 
welchem die Gutsherrfchaft die gegebene Hofwehr weder in Na— 
tur, noch in anderen an deren Stelle angefchafften Stüden er- 
halten kann, hat fie den Werth derſelben, nach 8. 440., in ber 
Fünften Klaſſe zu fordern. 

8. 312. 

IX. Die Ehefrau des Gemeinfchuldners, in Anfehung der 9) Einge— 
bei der Verheirathung zu dem Manne gebrachten, oder während — sh 
der Ehe ererbten, oder von andern, als dem Ehemanne, zum — 
Geſchenk erhaltenen, und zur Zeit der Konkurseröffnung noch in 
Natur vorhandenen Effekten. 
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Hierunter ſind auch die Hochzeitgeſchenke begriffen, wovon 
jedoch die Frau nur die Hälfte als ihr Eigenthum vindiciren 
kann; es wäre denn, daß ſie nach ihrer Beſchaffenheit, oder nach 
der ausdrücklichen damals geſchehenen Erklärung des Gebers, nur 
für die Frau allein beſtimmt geweſen. 

$. 313. 

Auch diejenigen Effekten kann die Frau als ihr Eigenthum, 
in fo fern fie noch vorhanden find, zurüd nehmen, bie ihr von 
dem Manne als Brautgefchent, oder als Miorgengabe gegeben 
worden; in fo fern diefe Schenkungen nicht eben jo, wie bie an 
Fremde gefchehenen, dem Widerrufe ber Gläubiger unterworfen 
find. (A. L. R. Th. J. Tit. XI. 8.1129. u. f.) 

8. 314. 

Schenkungen, welche der Mann der Frau in ſtehender Ehe 
gemacht hat, ſind, ohne Unterſchied der Zeit, wenn ſie geſche— 
ben, dem Widerrufe unterworfen. (A. V. R. Th. II. Tit. J. 
8.312. 313.) 

8. 315. 


Von demjenigen, was der Mann der Frau, zum ſtandes— 
mäßigen Unterhalte, an Kleidern oder anderen Sachen gegeben 
hat, muß ihr die nach ihrem Stande unentbehrliche Kleidung 
und Leibwäſche, nebſt den Betten, für ihre Perſon gelaſſen wer— 
den. Juwelen, Gold, Silber, Perlen, Kanten, oder was ſonſt 
zur Pracht gehört, ſind darunter in keinem Falle zu rechnen. 
(A. L. R. aa. O. 8. 314. 315. 316.) 


5. 316. 

Auch an Orten, wo Gerade und Mußtheile eingeführt ſind, 
kann die Frau, bei entſtandenem Konkurſe, die dazu gehörigen 
Stücke in Natur nicht fordern. | 

8. 317. 

Auch das, was eine Fran durch ein in jtehender Ehe ge- 
triebenes befonderes Gewerbe erworben hat, ift, wenn es nicht 
zu dem ausbrüdlich worbehaltenen Vermögen gehört, der Vindi— 
fation feinesweges unterworfen. 

8. 318. 

Doch müffen der Frau, die ein folches befonderes Gewerbe 
getrieben hat, die Dazu gehörenden Werkzeuge und Geräthichaften, 
jo weit fie vorhanden find, unentgeldlich werabfelgt werben, 

8. 319. 

Für diejenigen Stüde, welche die Frau, nach obigen Vor: 
ſchriften ($. 312. 313.), wenn fie in Natur vorhanden wären, 
jolchergeftalt zurüd fordern könnte, kann fie, wenn biefelben nicht 
mehr vorhanden jind, den Werth in der Bierten Klaſſe in jo 
fern verlangen, als fie diefen Werth überhaupt bei Auseinander- 
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ſetzungen mit dem Marne, oder deſſen Erben, zu fordern berech— 
tigt if. (A. L. R. Th. II. Tit. I. 8.559. u. f.) 
320 


Unbewegliche Grundftüde kann eine Ehefrau nur alsdann 
eigenthünmlich fordern, wenn biefelben im Hhpothefenbuche auf 
ihren Nanıen eingetragen ſtehen, und fie entweder dieſe Grund 
ftüde fchon vor der Verheirathung befeflen, oder während ber 
Ehe, aus einem feinem Widerrufe von Seiten der Gläubiger 
unterworfenen Rechtstitel, erworben hat. 


Steht das Grundſtück auf den Namen des Mannes allein 
im Hppotbefenbuche eingetragen, jo kann die Frau fich eines 
Eigenthumsrechts darauf auch im Konfurfe nicht anmaßen; felbit 
wenn der Gemeinfchuldner im Ehevertrage, oder fonft, verfprochen 
hätte, daß die Ehegelver zum Ankaufe eines folchen Grundftüds 
verwendet werden follen, und biefes wirklich gejchehen wäre. 

398, 

Iſt der Befigtitel eines Grundſtücks auf den Namen beider 
Eheleute, als Miteigenthümer, im Hhpothefenbuche eingetragen ; 
fo wird, wenn nicht ein anderes aus dem Hhpothefenbuche zu 
erfehen ift, angenommen, daß die Hälfte des Erwerbungswerthes 
aus dem Vermögen der Frau bezahlt worden. 

. 323. 

Der Mann kann alfo dur Eintragungen, die ohne gehö— 
rig erflärte ausdrüdliche Einwilligung der Frau gejchehen find, 
das Grundftüd den eingetragenen Gläubigern nur fo weit ver- 
pflichten, als baburch der Frau diefe Hälfte des Erwerbungs- 
werthes nicht geſchmälert wird. 

8. 324, 

Alles aber, was auf der erjten Hälfte des Guts, auch ohne 
befondere Einwilligung der Frau, eingetragen ift, geht der legtern 
vor; felbft wenn fie nachweifen fann, daß mehr als die Hälfte 
des Erwerbungswerths aus e Vermögen bezahlt worden. 

: 95 


. 97 
It hingegen außerdem, daß der Beſitztitel auf beider Ehe- 
leute Namen eingetragen worden ift, auch noch im Hypotheken— 
buche bemerft, daß mehr oder weniger, als die Hälfte des Er- 
werbungspreifes, aus dem Vermögen der Frau genommen eh; 
fo giebt diefe Summe den Maßſtab, über welchen ihre Rechte 
durch einfeitig von dem Manne vorgenommene Eintragungen 
nicht gejchmälert werben können. 
8. 326. 
Haben die Eheleute in Gemeinjchaft der Güter gelebt, fo 
fann die Frau, bei entjtandenem Konfurfe, auf das gemeinschaft: 
lich gewordene Vermögen gar Fein Vindifationsrecht ausüben. 
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8. 327. 
10) Gigen- X. Die Kinder des Gemeinfchuldners in Anfehung der er- 
thum der erbten, von ihren Pathen, oder von andern, als dem Gemein 
Kinder. ſchuldner, geſchenkten, oder fonft eigenthümlich erworbenen Sa- 
chen, in fo fern fie bei dem Ausbruche des Konkurſes annoch 
in Natur vorhanden find; und foll bei den Pathengefchenfen 
nicht darauf gefehen werben, ob diefelben in Betracht der Eltern 
oder des Kindes gegeben worben. 


8. 328. 

Die vom Gemeinfchuloner den Kindern gegebenen Gefchenfe 
verbleiben ihnen nur alsdann, wenn fie diefelben zur Ausſteuer 
erhalten haben, oder die Gefchenfe in gewöhnlichen Kleidungs— 
ftücken, Yeibwäfche, und zu ihrem Studiren nöthigen Büchern 
und Geräthfchaften bejtehen. 


. 329. 

Wegen anderer von dem Gemeinfchuloner gemachten Schen- 
fingen, und der ben Gläubigern zuftehenden Befugniß zum 
Widerrufe derjelben, finden die obigen Borfchriften 8. 49—52. 
Anwendung. 


. 330. 

11) Sehne XI Wenn fih in der Maſſe Vermögensftüde befinden, 

und Fiteis welche mit einem Fideikommiſſe belegt, oder der Lehnsqualität 

fommiffe. unterworfen find, und der Gemeinfchuloner verftorben iſt; fo 
fünnen die Fideilommißinterejfenten oder Yehnsfolger die Verab— 
folgung, gegen Uebernahme oder Berichtigung der aus dem Fi— 
— oder Lehne hauptſächlich zu berichtigenden Schulden, 
ordern. 


8. 331. 

Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Lehns- oder Fidei— 
kommißfolger, und den Gläubigern des bisherigen Beſitzers, er— 
folgt auf die oben vorgefchriebene Art. Diefe Auseinander- 
fegung gehört aber nicht zum Liquidationsverfahren über bie 
Paffivmaffe, ſondern fie ift eine Operation, welche zur Ausmit— 
telung des Aftivvermögens vorgenommen werben, und wobei der 
Kurator die Rechte der Gläubiger beobachten muß. Nur wenn 
nach beendigter Auseinanderfegung fich findet, daß der Lehns— 
ober Fibeilommißfolger noch Bergütungen aus der Maffe zu er- 
halten habe, muß ihm damit fein Plaß in dem Klaffififations- 
erfenntniffe angewiefen, oder, wenn zur Zeit der Abfaffung die— 
fes Urteld die Auseinanderfegung noch nicht beendigt wäre, für 
die Summe, welche besfalls ausgemittelt werben würbe, vorbes 
halten werben. 
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S. 332. 

Iſt der Gemeinfchuloner noch am Leben, fo bleibt die Ver: 
abfolgung der Fideikommiß- oder Lehnsftüce bis nach jeinem 
Abjterben ausgeſetzt. 

8. 333. 

Meldet fich bei dem Konkurſe jemand, der auf Güter oder 
andere Sachen, welche zur Maſſe gehören, Anfprüche behauptet, 
die er zwar noch zur Zeit nicht geltend machen fann, die er fich 
aber für den Fünftigen Fall vorbehalten will, z. B. ein Yehne- 
berr, ein Lehnsfolger, ein Widertaufoberechtigter, und der Kon— 
tradiktor ſo wenig, als die Gläubiger, finden bei einem ſolchen 
bloß vorbehaltenen Anſpruche etwas zu erinnern; ſo werden ihm 
in dem Klaſſifikationsurtel ſeine Rechte reſervirt! Findet ſich 
aber ein Widerſpruch, ſo gehört die nähere Erörterung deſſelben 
zu einem beſondern Prozeſſe, und zur Feſtſtellung der Aktiv— 
mafje; wobei der Kurator die Nechte der Gläubiger wahrneh- 
men muß. 

. 334. 


8 
In allen Fällen, da ein Vindikationsrecht auf Grundſtücke, 
die ſich in der Maſſe befinden, wegen ihrer Lehns- oder Fidei— 
fommißeigenfchaft ausgeübt werben foll, muß dieſe Eigenſchaft 
im SHppothefenbuche vermerkt feyn. In Grmangelung deſſen 
findet das VBorzugsrecht in der N Klaſſe nicht Statt. 


XI. Wenn dem Geneietinfener Sachen, unter einer deſ- 12) Bevin- 
jen Eigenthum einfchränfenden, anffchiebenden, oder auflöfenden aungsweife 
Bedingung überlafjen, und bei Immobilien biefe Einſchränkung — 
im Hypothekenbuche vermerkt worden; ſo können, wenn eine —— 
ſolche Bedingung eintritt, diejenigen, zu deren Vortheile ſie feſt— 
geſetzt iſt, die Wieberabtretung unter den vorgefchriebenen Maß— 
gaben verlangen. Iſt e8 noch ungewiß: ob die gemachte Be— 
dingung eintreten, ober nicht eintreten werde; jo können bie 
Intereffenten darauf dringen, daß entweber die Veräußerung bis 
dahin verfchoben werde; ober nur in ber Art erfolge, daß ber 
len ber verabrebeten Bedingung nachzufommen, fich gefal- 
en laſſe. 


8. 336. 

XI. Wenn bei Eröffnung des Konfurfes annoch Teuer: 13) Vorräs 
entjchäbigungs= oder Bauhülfsgelder zu den dem Gemeinſchuld— thige Feuers 
ner gehörenden Grundftüden vorhanden find, fo können biefel- nee 
ben zur Maſſe nicht gezogen, fondern fie müffen schlechterdings gäfsgeiter 
ihrer Beftimmung gemäß verwendet werben: und nur folche 
Gläubiger, welche nah Zit. XXIX. $. 18. dergleichen Gelber 
mit Arreft belegen können, find berechtigt, ihre Befriedigung 
daraus nachzufuchen. 
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8. 331. 
14) Vorge⸗ XIV. Die Unternehmer einländifcher Fabriken, wegen ber 
ſchoſſene ihren Arbeitern vorgefchoffenen Materialien, wenn felbige noch 
ee umerarbeitet in dem Vermögen der Arbeiter vorhanden find. 
fanten. Haben diefe dergleichen Materialien bereit8 verarbeitet, fo treten 
die daraus verfertigten vorhandenen Waaren an deren Stelle, 
und es muß nur das Arbeitslohn der Maſſe vergütet werben. 

Anh. 8.354. Diefes Vorzugsrecht gebühret auch dem Rettungs— 
inftitut zu Berlin, in fo fern jid die Materialien noch in ben 
Händen derjenigen befinden, denen von dem Inftitute Unterftügung 
gegeben ift. 

Ferner, ſowohl obgedachte Unternehmer, als einzelne Fabri— 
fanten, in Anfehung der den Nauflenten und SKrämern auf 
Kredit gegebenen Waaren; in fo fern diefelben noch in der Letz— 
teren Vermögen in Natur vorhanden find. 

Jedoch findet dieſes VBorrecht nur binnen Yahresfrift nach 
ber Lieferung Anwendung, und es müſſen vorjchriftsmäßig ges 
führte Abrechnungsbücher vorgelegt werben. 

Anh. 8.355. Sind feine gehörige Abrehnungsbücder, d. i. ſolche 
Bücher, worin der Verkäufer die von ihm gefchehenen Waaren- 
lieferungen und dafür empfangenen Zahlungen einfchreibt, und 
biefelben demnächſt dem Gewahrfam des Käufers oder Abnehmers 
übergiebt, geführt worden ; fo fann der Mangel verfelben, in Au— 
fehung des beftimmten Vorrechts der Erften Klafje, durch feine 
Handlungsbücder oder andere Beweismittel erſetzt werden. 

Anh. 8.356. Bei ſolchen Fabrikanten, welde kaufmänniſch ein- 
gerichtete Bücher führen, vertreten diefe tie Stelle der Abrech— 
nungsbücer, und fünnen eben fowohl, als die legteren, das Vor— 
zugsredht der Fabrifanten wegen ver den Kaufleuten auf Kredit 
gegebenen Waaren begründen, 


8. 339. 

15) Der XV. Diefes den Unternehmern inländifcher Fabrifen in 
Sabritene pen Vermögen ihrer Arbeiter bewilligte Vorrecht, gebührt auch 
— dem zur Unterſtützung der kleinen Seiden- und Baumwollenfabri— 
— kanten in Berlin, Potsdam, und Köpnickg beſtimmten Fonds; 
ſowohl in Anſehung der vorgeſchoſſenen, noch in Natur vorhan— 
denen Materialien, als in Anſehung der daraus gefertigten und 
noch vorhandenen Waaren, gegen Vergütung des Arbeitslohns; 
ſo wie in Anſehung der von ſolchen Fabrikanten, an Zahlungs 
Statt für geleiſtete Vorſchüſſe, abgelieferten, und zum Abſatze 
an Kaufleute und Krämer auf Kredit überlaſſenen, in dem Ver— 
mögen dieſer Uebernehmer annoch in Natur vorhandenen Waa— 
ren; ebenfalls unter dem Vorbehalte ordentlicher darüber zu 

führender, und den Gerichten vorzulegender Abrechnungsbücher. 
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8. 340. 

Hat ein folder Fabrifant, welcher aus dem obbenannten 
Fonds Vorſchüſſe erhalten, zugleich für privilegirte Fabrifenunter- 
nehmer gearbeitet, und es kann nicht ausgemittelt werben: ob die 
in ber Maſſe vorgefundene Waare aus Materialien, welche der 
Bonds, oder aus folchen, welche der Unternehmer vorgefcheffen 
bat, verfertigt jey; fo foll der Fonds einem folchen privilegirten 
Unternehmer nachjtehen. 


8. 341. 

Hat der Fabrifant, welcher aus dem Fonds mit Vorfchüffen 
unterftiitt worden, auch von einer Privatperfon Materialien 
gleicher Art zu Fertigung einer beftellten Arbeit erhalten; und 
es kann nicht ausgemittelt werden: ob die in der Mafje vorge- 
fundene Waare aus den Materialien des Fonds allein, oder aus 
denen des Privatbeitellers allein gefertigt worden; fo kann der 
Bonds mur einen Theil der vorgefundenen Waare, nad Ver— 
hältniß der von ihm vorgefchoffenen Materialien, gegen bie, 
welche der Privatbejteller gegeben hat, gegen verhältnigmäßige 
Vergütung des Arbeitslohns fordern. 


8. 342. 

XVI. Gfeiches Borrecht, mit den eigentlichen Unternehmern 16) Vor— 
infändifcher Fabrifen, genießen auch Andere, welche an Tu ie 
macher und Wollfabrifanten Materialien vorgefchoffen haben; a 
unter der ausdrüdlichen Bedingung, daß diefe Vorſchüſſe mit und Molt- 
den daraus gefertigten Waaren nach einem für Yestere im VBorz fabrifanten. 
aus verabrebeten Preife bezahlt werben follen. Auch bier wird 
aber Die Haltung ordentlicher Abrechnungsbücher vorausgefekt; 
in deren Ermangelung, oder wenn die Materialien, ohne bie 
oben bejchriebene ausprüdliche Verabredung, bloß auf Kredit ge— 


geben worden find, das Vorrecht in der Erjten Klaſſe nicht Statt 
findet. 


8. 343. 

Das Vorrecht des $. 339. benannten Fonds und der $. 342. 
bezeichneten Lieferer von Materialien, findet überhaupt nur Statt, 
wenn die Yieferung innerhalb Sahresfrijt vor eröffnetem Konkurſe 
geſchehen ijt. 


In wie fern andere Beſteller von Arbeiten bei Künftlern 
und Handwerkern, bei entjtandenem Konkurſe über das Vermögen 
des Werkmeifters, wegen der von ihnen gegebenen Materialien, 
an den noch vorbandenen Vorrath derfelben, oder an das dar— 
aus verfertigte Werf fich halten können, ijt in den Geſetzen be= 
ftimmt. (Th. J. Tit. XI. 8. 975980.) 
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8. 345. 
17) Vor: XVL. Wenn Domainenbeamte, Pächter, oder Verwalter 
Ihüffe an yon Kämmereigütern, oder auch Privatgutsherrfchaften, deren 
Interbanen Bächter oder Wirthfchaftsverwalter, ihren zurüdgelommenen Un- 
Brote un terthanen das nöthige Saat, Brod- und Futtergetreide in Natur 
Futterge- vorgeſchoſſen haben, und es wird demnächjt über den Unterthan 
treide. Konkurs eröffnet; fo follen dergleichen Vorſchüſſe in der Erjten 


Kaffe ihre Befriedigung erhalten. 
8. 346 


Diefes VBorzugsrecht ſoll jedoch nur ſolchen Vorſchüſſen zu 
Statten kommen, welche während des letzten Wirthſchaftsjahres 
vor eröffnetem Konkurſe geleiſtet worden ſind. 


Die den Vorſchuß leiſtenden Gutsherrſchaften und Beamten 
müſſen daher ſelbſt darauf ſehen, daß ihnen derſelbe aus der 
nächſten Erndte wieder erſtattet werde. Wenn ſie dem Schuldner 
einen längern Kredit zugeſtehen, ſo können ſie ihre Befriedigung 
nur in der Vierten Klaſſe — 

4 


Iſt jedoch die nächſte Erndte nach geleiſtetem Vorſchuſſe 
dergeſtalt mißrathen, daß nicht einmal ſo viel Getreide, als zur 
Wiedererſtattung deſſelben erforderlich geweſen wäre, gewonnen 
worden; ſo ſoll ein ſolcher Vorſchuß die Priorität in der Erſten 
Klaſſe noch bis zur en Erndte behalten. 

3. 349 


Einem in Natur geleijteten Vorſchuſſe fol, in Anſehung ber 
Priorität, gleich geachtet werden, wenn der Unterthan das nöthige 
Getreide zwar an einem dritten Orte felbft gekauft und behan— 
beit, die Herrichaft oder der Beamte aber daſſelbe bezahlt, und 
zugleich dafür gejorgt hat, daß es zur Saat und Fortitellung 
ber Wirthichaft wirklich verwendet, und alfo bis zum jedesmali- 
gen Gebrauche in ficherer Verwahrung gehalten worden. 

350 


Wenn hingegen eine Gutsherrfchaft, oder ein Beamter, dem 
Unterthanen nur baares Geld zur Anſchaffung folcher Nothourf- 
ten in eigene Hand giebt; fo können fie, felbjt wenn fie die Ver— 
wendung nachzumweifen vermöchten, dennoch nur die Anſetzung in 
der Vierten Klaſſe verlangen. 


. 361. 

Damit wegen der nad) 8.345. und 349. privilegirten Vor— 
Shüffe, bei dem Fünftigen Prioritätsverfahren feine Zweifel und 
Beweiſesaufnahmen entjtehen mögen; fo follen über die geprüfte 
Nothwendigfeit, und den Betrag folcher Vorfchüfie, fo wie dem— 
nächit über die gejchehene Verwendung ordentliche gerichtliche 
Regiſtraturen aufgenommen; bergleichen Negiftraturen aber auch, 
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zum Beweife der Nichtigkeit, und des Vorzugsrechts ber Forde— 
rung, für hinreichend geachtet — 
. 802. 


Borjchüffe, welche von Fremden, denen feine gefeßliche Ver— 
bindlichfeit dazu aufgelegt ijt, aus eigener Bewegung geleiftet 
worden jind, können der Pegel nach auf feinen bejjern Ort, als 
die Vierte Klaſſe, Anfpruch machen. 

353 


. 3583. 

Wenn jedoch der Dritte, welcher den verfchuldeten Unterthan 
unterftügen will, fich zuvor bei der Gutsherrfchaft oder dem Be— 
amten meldet; von dieſen die Nothwendigfeit und ben Betrag 
des Vorſchuſſes gehörig unterfucht; ausprüdliche Einwilligung 
dazu ertheilt; für bie Verwendung nah Maßgabe $. 349. von 
der Herrjchaft oder dem Beamten geforgt; und über alles dieſes 
die $. 351. vorgejchriebene gerichtliche Negiftratur aufgenommen 
worden iſt; jo joll, unter diefen Maßgaben, auch der von einem 
ſolchen Fremden geleiftete Vorſchuß eben des Vorrechts, als wenn 
er von der Herrfchaft ſelbſt gethan worden wäre, fich zu erfreuen 


haben. 


Wenn zur Zeit der Stonfurseröffuung Effekten in dem Ver— 
mögen des Gemeinfchuldners in Natur vorhanden gewefen, welche 
nach obigen Yeitjegungen hätten vwinbicirt werden fünnen; und 
dergleichen Effekten find, weil die Anfprüche der Eigenthümer 
unbefannt geblieben, oder nicht fogleich bejcheinigt werben können, 
mit des Gemeinjchuldners Effekten verkauft worden; fo follen 
die gelöfeten Kaufgelver, nach Abzug der auf den Verkauf ver- 
wendeten Stoften, jederzeit an en Stelle treten. 

. 355. 

In diefer Klafje kann wegen der Konkurrenz mehrerer Li— 
quidanten, und der Ordnung, in welcher fie zu befriedigen find, 
fein Streit entjtehen; weil einem jeden die vinbicirten Sachen 
angewiejen werden müſſen. Von der Befriedigung der $. 345. 
u. folg. angeführten Vorſchüſſe wird im folgenden Abfchnitte ge— 
handelt. 

8. 356. 


Zur Zweiten Klaſſe gehören: Zweite 
I. Fiskus in Anfehung aller Arten der landesherrlichen Ab- Klaſſe. 
gaben, zu deren Entrichtung der Gemeinſchuldner ſowohl für!) Biene 
feine Perſon, als in der Qualität eines Befigers unbemweglicher Rändiger 
Grundſtücke verbunden gewejen; jedoch nur in Anfehung eines Abgaben. 
zweijährigen Nüdjtandes, vom Tage des eröffneten Konkurſes 
zurüc gerechnet. Sind längere Rückſtände aufgefchwollen, fo wer- 
den bdiejelben, wenn fie auf den Grundftücden eingetragen wor- 
den, nach dem Alter der Eintragung, ſonſt aber nach Borjchrift 


2) Onera 


publica et 
communia, 


3) Feuer⸗ 
focietäte- 
beiträge. 


4) Fiskus 
in dem 
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8.396. locirt; und müſſen die Einnehmer den Kaſſen, wegen des 
etwa durch ihre Verſäumniß leidenden Schadens, gerecht werben. 
Anh. 8.357. Wenn die Gläubiger der Zweiten Klaſſe alles ange- 
wandten Fleißes umgeachtet, bloß durch die feit dem Jahre 1807. 
ergangenen Imbultgefege, 3. B. in Gefolge der ‘Protejtation eines 
unbefriedigten Gläubigers gegen ven Zuſchlag des ſubhaſtirten 
Grundſtücks, an der rechtzeitigen Betreibung ihrer Yorderungen 
gehindert worden find; fo follen ihnen auch wegen des zwei Jahre 
a a Rückſtandes die Rechte der Zweiten Klaſſe vorbehal— 

ten bleiben. 


8. 357. 

IT. Alle bejtändig fortlaufende Yaften und Pflichten, welche 
nach den Verfaſſungen eines jeden Orts oder Kreiſes, oder einer 
Provinz, von dem Gemeinfchuldner an Kreisfaffen, Kämmereien, 
Sutsherrichaften, oder an Kirchen und Schulbediente zu entrich- 
ten find; jedoch überall unter der im vorigen Paragraphen be- 
merkten Einfchränkung. 

8. 358. 


Unter den bier anzufeßenden beftändigen Yaften find aber 
nur folche zu verftehen, die einer gewiffen Klafje von Grund— 
ftücfen in einem Orte oder Kreiſe, oder einer Provinz, dergeftalt 
gemein find, daß fie in der Regel auf allen zu dieſer Klaſſe ge- 
börenden Srundftücden haften; und daher ein jeder, ber ein fol- 
ches Grundſtück an fich bringen, oder Gelder darauf herleihen 
will, es wilfen kann, daß ‚von deinfelben vergleichen Yajten ent- 
richtet werden müſſen. Sobald hingegen eine Abgabe aus der 
Natur und Eigenfchaft des Grundftücds nicht won felbjt zu ver: 
muthen, fondern aus Kontrakten, Erbrezeilen, Teftamenten, oder 
irgend einem andern befondern Titel entitanden ift; und daher 
nicht alle und jede Grundjtüde derfelben Art, fondern nur biefes 
oder jenes Einzelne angeht, kann diefelbe das Vorrecht in biefer 
Klafje nicht genießen, fondern muß, wenn fie nicht eingetragen 
it, bloß in der Fünften Klaſſe angefegt werden. (A. L. R. Th. 1. 
Zit. XI. $. 229—232.) 

$. 359. 

III. Die Beiträge zu den Feuer-Societätskaſſen, den Kreis— 
juftitiariaten, den unter öffentlicher Autorität zur gemeinfchaft- 
lichen Uebertragung der Kriminalfoften errichteten, ingleichen ben 
Biehajfefuranzgefellichaften; jedoch ebenermaßen unter der Ein- 
Ihränfung, daR die rücjtändigen Beiträge nicht früher, als zwei 
Jahre vor dem Ausbruche des Konkurfes, ausgefchrieben ſeyn 
müjjen. 

360 


8. 360. 
IV. Fisfus in dem Falle, wenn der Gemeinfchuldner bei 
einer Königlichen Kaffe als Rendant, Gontrolleur, Schreiber, 
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Diener oder Bote angeftellt geweſen, und fich bei biejer Kaffe Vermögen 

ein dem Gemeinfchuldner zur Laft fallender Defekt ereignet, nach feiner 

den darüber in den Gefesen enthaltenen näheren Bejtimmungen, ee 

(A.L. R. Th. II. Tit. XIV. 8.4574, Tit. XX. 8.453455.) *cdVenten. 
$. 361. 

Die Bank, die Seehandlungsgefellichaft, die Haupt- Nutz— 
und die Brennholz Adminiftration, jo wie andere Anftalten, wel- 
chen fisfalifche Rechte ausdrücklich beigelegt find, haben fich die— 
ſes Borzugs in dem Vermögen ihrer Slafjenbebienten ebenfalls 
zu erfreuen. 

8. 362. 

V. Wenn der Gemeinſchuldner vor dem Ausbruche des 5) Begräb- 
Konkurfes verjtorben ift, die auf deſſen Beerdigung verwendeten nißfoften. 
nothwendigen Koften; worunter jedoch die für Yeichenpredigten, 
Parentationen, Leichenfteine, Trauergaftmahle, und ähnlichen über- 
flüffigen Aufwand gemachten Auslagen jo wenig, als die Trauer- 

Fleider der Angehörigen des —— zu rechnen ſind. 
6 


Damit auch aller Verſchwendung vorgebeugt werde, ſo wird 
hierdurch feſtgeſetzt, daß überhaupt, wenn der Gemeinſchuldner 
von Adel, oder ein charakteriſirter Königlicher Bedienter gewe— 
ſen, funfzig Thaler; wenn derſelbe ein geringerer Königlicher 
Officiant, Banquier oder angeſehener Kaufmann geweſen, drei— 
ßig Thaler; ſonſt aber nur zehn Thaler an Begräbnißkoſten in 
dieſer, die übrigen aber erſt hinter der letzten Klaſſe angeſetzt 
werben ſollen. 

8. 364. 


Wenn jedoch die nach der Verfaſſung eines Orts, ohne Rück— 
ſicht auf den Stand des Gemeinſchuldners, ganz unvermeidlich 
geweſenen Begräbnißkoſten ſich höher belaufen ſollten; ſo muß 
der Richter dieſen wirklich und durchaus nothwendig geweſenen 
Koſten, ſo weit ſie gehörig nachgewieſen ſind, das Vorrecht der 
Zweiten Klaſſe zuerkennen. * 


Haben die Verwandten, oder ſonſt ein Dritter, das Be— 
gräbniß beſtellt; ſo erhalten dieſelben das in dieſer Klaſſe aus— 
Paten: Quantum, und müffen dagegen benjenigen, welche auf 
hre Beitellung Sachen dazu geliefert, ober Wrbeiten dabei ge— 
leiftet haben, für ihre — werden. 

8 


Verſtirbt der Gemeinſchuldner nach ausgebrochenem Kon— 
kurſe, fo iſt die Kreditmaſſe nicht ſchuldig, für feine Beerdigung 
zu ſorgen. Auch iſt das Vorzugsrecht in dieſer Klaſſe auf Be— 
gräbnißkoſten der Ehefrau, der Kinder, oder anderer Anverwand⸗ 
ten bes Gemeinſchuldners, nicht auszudehnen. 

Allg. Gerichtsordn. 1. TH. 
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6) Mediei-⸗ VI. Die in dem leßten Jahre vor eröffneten Konkurſe auf- 


naltoften. 


7) Lied⸗ 
löhner. 


gelaufenen Mebicinalfojten; ohne Unterſchied: ob felbige burch 
Krankheiten des Gemeinfchuldners, oder feiner Familie veranlaßt 
worden. Es wird jedoch dabei feſtgeſetzt: 

a) daß der Apotheker nur für ſolche Arzneien Bezahlung for- 
dern fönne, die bon einem öffentlich. approbirten Arzte 
verorbnet find, und mit den Recepten bejjelben nachgewie— 
fen werben; 

b) daß ſämmtliche Rechnungen von dem Collegio Medico ber 
Provinz geprüft und feftgefett ſeyn müſſen. 

Unter diefen Vorausſetzungen muß der ganze Betrag der 
Mebicinalkoften vom letten Jahre vor eröffneten Konkurſe, ohne 
Einfchränfung auf eine gewiſſe Summe, in diefer Klaffe bezahlt 
werben. Weltere Rüdjtinde gehören in die Sechste Klafje; es 
wäre denn, daß der Arzt, Wundarzt, oder Apothefer, dergleichen 
Rückſtand ſechs Wochen vor dem Ablaufe des Jahres, in wel- 
chem er entſtanden ift, gerichtlich eingeflagt, und den Prozeß oder 


die Erefution bis zum Ausbruche des Konkurſes ununterbrochen 


fortgeſetzt hätte. 

Anh. 8.358. Iſt die Forderung unbeträhtlih, oder von dem 
Kontradiktor geradehin eingeräumt; fo bevarf es Feines Feft- 
ſetzungsdekrets. 

. 368. 


8 
Die Gebühren der Hebamme, oder des Geburtshelfers, für 
die Entbindung des Gemeinſchuldners Ehegenoſſin, haben mit 
den Medieinalkoſten gleiche Rechte. 
369 


Wenn der Gemeinfchuloner während des Konfurfes in Kranf- 
beit verfällt, jo müfjen Die dadurch verurfachten Koften aus ber 
Kompetenz bejtritten werben, in fo fern ver Gemeinfchulpner fich 
dazu gehörig qualificirt hat. Außerdem kann aber ver Krebit- 
maſſe deshalb jo wenig, als wegen ber Krankheiten der Ange— 
hörigen des Gemeinfchuldners, oder wegen der Entbindungsko— 
jten feiner Ehegenoffin, etwas u Laſt fallen. 

8. 370. 


VII. Diejenigen, welche zur Zeit bes eröffneten Konfurjes 
bei dem Gemeinfchuldner, gegen ein beftimmtes jährliches, mo- 
natliches, oder wöchentliches Lohn, in Dienften ftehen, in Anſe— 
hung des zu fordern habenden Lohnes; jedoch nur wegen eines 
zweijährigen Nüdjtandes, vom Tage des ausgebrochenen Kon— 
kurſes zurüc gerechnet. In Anfehung älterer Rückſtände gehören 
bergleichen Hausofficianten, Domeftifen und Gefinde zur lebten 
Klaſſe; wohingegen, wenn einige berfelben, nach eröffnetem Kon- 
furfe, zur Aufbewahrung oder Verwaltung ber Maſſe beibehalten 
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werden, dieſe, in Anſehung des fernern Lohns, zu den in 8. 269. 
benannten Perſonen zu rechnen ſind, welche nicht mit dem Ge— 
meinſchuldner, ſondern mit der Maſſe kontrahirt haben, und da— 
her vorzüglich bezahlt werden. Dem Lohne ſoll das bedungene 
Koſtgeld oder Deputat, die verſprochene Livree, und das als ein 
Theil des Lohns angewieſene, vom Gemeinſchuldner vorenthals 
tene Stamm- und Schießgeld, gleichgeachtet werben. 


8. 371. 

In dieſe Klaſſe gehört auch 

1) das firirte Gehalt des Yujtitiarii, ohne Unterfchieb: ob der⸗ 
felbe in den Gütern wohnt, oder nicht; 

2) das dem Arzte, ftatt der zu liquibirenden Gebühren, in 
Paufh und Bogen verfprochene Honorarium, in fo fern 
dajjelbe auf einer ausbrüdlichen Verabredung berubet. Bei— 
den Forderungen gebührt jedoch die Priorität nur in Anſe— 
bung eines Einjährigen Rückſtandes. Weltere Rückſtände ge- 
hören entweder nach 8.468. in die Sechste, oder in die Sie— 
bente Klaſſe. 

8. 372. 

Wirthichaftsbediente, deren Yohn nicht nach der Zeit ihres 
Dienftes, fondern nach gewijjen Verhältnijfen der geleijteten Ar- 
beit bejtimmt ift, gehören gleichwohl in dieſe Klaffe; in fo fern 
fie anf eine gewijje Zeit oder auf Kündigung gemiethet wor- 
den jind. 

5. 373. 

Diejenigen Hausofficianten oder Dienftboten, welche zur Zeit 
bes eröffneten Konkurſes bereit8 des Gemeinſchuldners Dienite 
verlaffen haben, verlieren dieſes Vorzugsrecht, in fo fern fie nicht 
vor dem Ausbruche des Konkurfes wider den Gemeinfchulpner, 
wegen bes rücjtändigen Lohne, gerichtliche Klagen erhoben ha- 
ben. Iſt dieſes geichehen, oder find die Dienftboten erſt bei 
Einführung der Sequeftration, von der diefelbe dirigirenden Be— 
hörde entlajfen worden; fo werben fie denjenigen gleich geachtet, 
welche in des Gemeinfchulpners Dienjten geblieben fin. 


8. 374. 
VIU. Diejenigen, welche Pflüger: und Drefcherlohn zu for= 8) Pflü⸗ 
dern haben, jedoch nur in fo fern die Rückſtände aus dem letz⸗ gerlohn. 
ten Jahre vor eröffnetem Konlurſe herrühren. 


8. 375. 

IX. Das Schulgeld, welches Schulmeifter fowohl in Städ- 9) Schul⸗ 
ten, als auf dem Lande, ingleichen das Lehrgeld, welches Hand⸗ geld. 
werfer für die Kinder des Gemeinfchulpners zu fordern haben, je 
doch unter ber im vorigen Paragraphen feftgejehten Te: 
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8. 376 a. 

In allen Fällen, wo gewiffen Gläubigern Ein- ober Zwei- 
jährige Nüdftände in diefer Klaſſe angewiefen find, verfteht ſich 
folches nicht von einem Ein- oder Zweijährigen Betrage der For- 
derung überhaupt, fondern nur von demjenigen Theile berfelben, 
welcher aus dem letten Einen oder aus ben lebten Zwei Jah— 
ren vor eröffnetem Konkurſe — 


$. 376 b. 

10) Notb: X. Bäder, Schlächter, Schneider und Schufter, welche bem 
wentige Gemeinſchuldner, und der in jeinem Haufe lebenden Familie, bie 
er Pedürfniffe zu ihrer Nahrung und Kleidung auf Kredit haben 
"E verabfolgen laffen; jevoch in Anfehung der Schneider, nur we- 

gen täglicher orbinairer Kleidungsſtücke; und in Anfehung diefer 

Profeffionijten insgefammt, nur wegen folcher Lieferungen, die in 

den letten fechs Monaten vor eröffnetem Konkurſe gejchehen find. 
377. 


11) Pfand⸗ XI. Diejenigen, welche vom Gemeinſchuldner, zur Sicher— 

inhaber. fteffung ihrer Forderungen, ein handhabendes Pfand erhalten ha— 
ben, wenn fich felbiges. zur Zeit der Eröffnung des Konkurfes 
annoch in ihrer Gewahrfam, oder auf ihre Veranlafjung in ge- 
richtlichem Depofito befindet. Ein folches Pfand fann fowohl in 
Juwelen und Koftbarkeiten, Mobilien, Effekten und Waaren, 
als in baaren Geldern und Aftivfapitalien beftehen. Sollen je- 
doch Tetttere als ein gültiges Unterpfand angefehen werben, jo 
muß das Schuldinftrument im Original dem -Pfandgläubiger ein- 
gehänbigt ſeyn; und bedarf e8 bei ingroffirten Forderungen kei— 
ner Eintragung der Verpfündung. 

378 


Soll eine ausftehende Forderung Mehreren tbeilweife ver- 
pfändet werben, jo kann zwar nur der eine Pfandgläubiger das 
Driginalinftrument erhalten; den übrigen aber müffen vidimirte 
Abſchriften davon zugeftellt, und darunter, für wie viel eine jebe 
folche Abjchrift, und wen fie zum Pfande dienen folle, vermerkt; 
unter dem Originalinjtrument aber müfjen fämmtliche Damit vor— 
genommene Verpfändungen regiftrirt werben. (Bergl. die Hy 
pothekenordnung.) 


So weit Verpfändungen in gewiſſen Fällen, nach Vorſchrift 
der Geſetze, auch ohne Naturalübergabe geſchehen können; ſo weit 
erlangt ein ſolcher Pfandinhaber dadurch auch das Vorrecht der 
Zweiten Klaſſe. (A. L. R. Th. J. Tit. XX. 8. 271. u. f.) 

380 


Unbewegliche Sachen fönnen nur durch die Naturalüber- 
gabe, auf die in den Gefeten näher beftimmte Art, zum eigent- 
lichen Pfande beftellt werden. (A. L. R. a. a. O. $. 99, 100.) 
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8. 381. . 

Ein jeder zur Anfegung in der Zweiten Klaffe qualificirter 
Pfandgläubiger erhält von dem durch BVerfilberung oder Einzie- 
bung des Pfandes eingehenden Duanto, wegen feines Kapitals, 
und jämmtlicher bis zum Tage der erforberlichen Bezahlung auf: 
gelaufenen Zinfen, wie nicht minder wegen ber nuch Anleitung 
$.153. zu vergütenden Koften, fo weit es zuveicht, feine völlige 
Befriedigung; und findet in Anfehung folder Pfandgläubiger 
bie $. 150. fejtgefegte Einfchränfung auf einen Zweijährigen Zin- 
fenrüdftand Feine Anwendung. Kann hingegen ein Pfandgläu- 
biger aus dem Werthe des Pfandes feine völlige Befriedigung 
nicht erhalten, fo kommt es, wegen des fehlenden Duanti, bar» 
auf an: ob feine Forderung fonjt mit einem befondern Vorzugs— 
rechte verfehen if. Im deſſen Ermangelung gehört ein folcher 
Ausfall zur Siebenten Klafje, und verbleibt es in allen Fällen, 
wo der Werth des Pfandes unzureichend ift, bei der allgemeinen 
Verordnung des 8.150. in Anfehung der Zinſenrückſtände. 


8. 382 a 

XH. Den Pfandgläubigern find diejenigen gleich zu achten, 12) Ver— 
welche dem Gemeinfchuloner ein Grundſtück vermiethet oder ver Piter 
pachtet haben; und zwar nicht alfein in Anfehung ber rüdftän- a 
digen Miethe, fondern auch in Anfehung des zugefügten Scha- yecıa et 
dens, der fehlenden Inventarienftüde, und überhaupt aller aus mais. 
dem Mieths- oder Pachtkontrafte fliegenden Berbindlichkeiten: 
in fo fern die zur Zeit der Konfurseröffnung in dem vermiethe— 
ten oder verpachteten Grundſtücke befindlichen Effeften des Ge— 
meinfchuldners zur Befriedigung des Vermiethers oder Verpäch— 
ters hinreichend find. Hieraus folgt, daß wenn Letzterer ben 
Gemeinfchuldner ausziehen laffen, ohne das Zurückbehaltungs— 
recht auf die eingebrachten Mobilien und Effekten auszuüben, 
feine Priorität in der Zweiten Klaſſe Statt finde. 

Eben fo verfteht es fich von felbit, daß bei Pachtungen ein- 
zelner Grundftüde, wo ber Pächter feine Sachen und Effekten 
in bie berpachtete Sache eingebracht hat, auch ber Verpächter 
fein Pfandrecht daran in biefer Klaſſe ausüben Fönne, 

Anh. $. 359. Den Oaftwirthen fteht wegen Bezahlung für Quar- 
tier und Bewirthung ein gleiches Borzugsreht zu. (A. L. R. 
Th. I. it. VII. 8. 455.) 
8. 382. b. 

Bei Erbverpachtungen hat der Verpächter, auf feine Be— 
friedigung aus dem für bie Erbpachtsgerechtigfeit gelöfeten Kauf: 
gelde, ein in ben Gefeten näher beftimmtes worzügliches Recht ; 
und iſt, ſo weit dieſes Kaufgeld zu ſeiner Befriedigung — 
ſich in den Konkurs einzulaſſen nicht ſchuldig. (A.L. R. Th.J 
zit. XXI 8. 212. u. f.) Wenn er aber, wegen Unzulänglic- 
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feit dieſes Kaufgelves, bei dem Konfurfe bes Erbpächters fich 
meldet; fo fann er, gleich einem andern DVerpäcter, an bie im 
dem verpachteten Grunbjtüde befindlichen Effekten des Gemein— 
ſchuldners, nach Vorfchrift 8. 382 a. fih halten, Reihen auch 
diefe zu feiner Befriedigung nicht hin, jo hat er übrigens we— 


gen des Ausfalis Fein befonderes Vorrecht, ſondern gehört da— 
mit in bie legte Klaſſe. 


8. 383. 
13) Fracht⸗ XIII. Den Pfandgläubigern find ferner gleich zu achten Die 
gelder. Schiffer und Fuhrleute, wegen ber zu fordern habenden Fracht— 


14) Aſſe⸗ 
lutampra⸗ 


Dritte 
Klaſſe. 


und Zollgelder, oder anderer baarer Auslagen; in ſo fern die 

transportirten Waaren ſich, zur Zeit des eröffneten Konkurſes, 

noch in ihrer Gewahrſam, oder auf dem Acciſeamte, oder dem 

Packhofe befinden, und zu RER ORTE hinreichend find, 
84 


Endlich XIV. kommt das Recht der Zweiten Klafje auch 
dem Berficherer wegen ber noch unbezahlten Prämie zu, in fo 
fern diefelbe nicht Frebitirt worden, und der Konkurs innerhalb 
dreißig Tagen nach Zeichnung der Police entftanden if. “Der 
Berficherer kann ſich alsdann an ben verficherten Gegenftand hal— 
ten, in fo fern derfelbe zur Zeit des eröffneten Konfurfes an- 
noch in dem Vermögen des Gemeinfchuldners vorhanden ift. 
Ein älterer Rüdjtand gehört in die Vierte Klaſſe. (UL. NR. 
Th. II. Zit. VILI. $. 2115.) 


8. 385. 

Die zur Zweiten Klaffe gehörigen Forderungen folgen nad 
ber bierburch feitgejetten Ordnung auf einander, außer: daß bie 
unter XL— XIV. bemerften Pfandgläubiger auf die im $. 381. 
vorgefchriebene Art vorzüglich befrievigt werben. 

386 


Uebrigens verfteht e8 fich von felbit, daß, wenn bie Krebit- 
mafjfe nur jo weit hinreicht, daß auf die ein gleiches Vorzugs— 
recht habenden Forderungen nur ein zu ihrer völligen Befriebi- 
gung unzureichender Betrag vertheilt werben kann, jede Forde— 
rung fi mit einem — — Antheile begnügen müſſe. 

8 


In der Dritten Klaſſe werden alle auf die zur Maſſe 
gehörige Grundſtücke, nach Vorſchrift der Hypothekenordnung, 
eingetragene Forderungen angeſetzt; und beſtimmt nur allein die 
Zeit der erfolgten Eintragung die Ordnung, in welcher ſie auf 
einander folgen, ohne daß auf deren Urſprung, oder die ihnen 
ſonſt anklebenden Vorzugsrechte Rückſicht genommen werden darf. 

Sind mehrere Forderungen zu gleicher Zeit eingetragen wor—⸗ 
ben, jo gefchieht, wenn nicht alle befriedigt werben können, bie 
Bertheilung unter fie verhältnigmäßig. 
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Anh. 8. 360. Die. wegen einer Aeciſedefraudation verwirkte, auf 
bie Grundflüde des Kontravenienten eingetragene Strafe, wird 
bei einem über fein Vermögen entjtandenen Sonfurfe auf vie 
Kaufgelver diefer Grundſtücke nad) der Zeit der Eintragung in 
die Dritte Klaſſe locirt. 

8. 388 


Es wird daher nicht darauf gefehen, ob bie eingetragenen 
Forberungen mit einer General=, oder bloß allein mit einer Spe- 
cialhypothek, oder mit beiden zugleich werfehen find; wie denn 
auch der von Gemeinſchuldner ohne förmliche Pfandbeftellung 
eingeräumte Beſitz, oder eine gehaltene Immiffion, oder ein we— 
gen rüdjtändiger Kaufgelder gemachter Vorbehalt des Eigen- 
thums, fein Vorzugsrecht — 

8. 389 


Das den eingetragenen Gläubigern beigelegte Vorrecht der 
dritten Klaſſe erſtreckt ſich auch auf das zu dem Gute gehörende 
Vieh- und Feldinventarium, ſo weit daſſelbe nach Vorſchrift der 
Geſetze für mit verpfändet zu achten iſt. (A. L. R. Th. J. Tit. 
XX. 8. 43. u. f.) 


Auch erſtreckt ſich dieſes Vorrecht auf die Gebäude, welche 
auf dem verpfändeten Grunde und Boden vor und nach der Eins 
tragung errichtet worden find. (A. L. R. a. a. O. 8.471. u. f.) 

8. 391. 

Gehören mehrere Grundſtücke zur Maffe, fo müffen die auf 
jedes berfelben anzumeijenden Forderungen in befondere Abthei- 
lungen Haffificirt werben. Wenn diefelben Poften auf mehrere 
Grundſtücke eingetragen find, fo werben fie in ber jedem Gute 
zu widmenden Abtheilung des Klaſſifikationsurtels nach der Zeit 
der Eintragung angefett, und hiernächſt bei der Diftribution nach 
ben unten folgenden näheren Vorſchriften befriedigt. 

ı 8. 392. 

Wenn das Saufgeld eines Grundſtücks zur Berichtigung 
der darauf eingetragenen Forderungen nicht zureicht, jo können 
die Inhaber der ausfallenden Kapitalien, auch felbft in dem 
Falle, wenn fie mit einer Generalhypothek verfehen find, aus 
dem Mobiliarvermögen in diefer Klaſſe ihre Befriedigung nicht 
verlangen; ſondern fie werben, wenn ihnen nach ber Qualität 
ihrer Forderungen nicht ein anbermweitiges Vorzugsrecht gebührt, 
nach den unten folgenden näheren Beitimmungen, in der Sechs— 
ten Klaſſe angefett. Sind ihre hypothekariſchen Rechte von ei- 
nem vorhergehenden Befiter des Grundſtücks beftellt, und von 
dem Gemeinfchuldner, oder deſſen Erblaffer, nur mit dem Grund— 
jtüde zugleich übernommen worben, ohne daß außerdem eine per- 
fönliche Befugniß und Verbindlichkeit zwifchen dem. Mebernehmer 
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und dem eingetragenen Gläubiger entftanden wäre; fo kann Letz⸗ 
terer, wegen bes Ausfall an dem Grundftüde, an bie übrige 
Kreditmaffe feinen Anſpruch a 


Bon den Gläubigern der Zweiten Klaſſe gehen in bem 
Grundftüde und deſſen Werthe den Eingetragenen nur vor: 

1) der Zweijährige Nüdftand der von dem Grundſtücke zu 
entrichtenden LYanbesherrlichen Abgaben (sub No. ].); 

2) der Zweijährige Rüdjtand der gemeinen Laften und Ab— 
gaben, welche von dem Grundſtücke zu entrichten find 
(sub No. Il); 

3) die rücjtändigen Beiträge zu ben Feuerſocietäts-, unb 
anderen damit gleiche Rechte habenden Anftalten (sub 
No. 111.); 

4) Fisfus in dem unbeweglichen Vermögen des Rendanten, 
fo weit nicht dieſes Vorrecht in Anfehung gewiffer einge: 
tragenen Gläubiger durch gefetliche Vorſchriften einge- 
fchränft ift (sub No. IV.); 

Anh. $. 361. Der dem Fiskus bewilligte Vorzug vor den hypo— 
thefarifchen Gläubigern findet nicht ferner Statt; vielmehr fteht 
den fisfalifchen Raffen wegen der von dem Beamten gemachten 
Defekte das Vorrecht der Zweiten Klaſſe nur in dem übrigen 
Vermögen des Schuldners zu, und in Abficht des unbeweglichen 
Vermögens nur in fo fern, ald das Recht des Fiskus in dem 
Hypothekenbuche ausdrüdlih eingetragen worden if. Auch in 
diefem Falle werden fie nur nad ver Zeit- und Folgeorbnung 
der gefchehenen Eintragung locirt. 

5) die in Befoldung, oder Lohn und Brod des Gemeinfchulb- 
ners, als Gutsbefiters, geftandenen Perfonen, welche zum 
Gute, und nicht zu der Perfon, oder dem andberweitigen 
Gewerbe des Gemeinfchulpners gehören (sub No. VII.); 

6) das rückſtändige Pflüger: und Drefcherlohn (sub No. VIII.). 
Die unter No. V. VI. und IX. bemerften Gläubiger ber 

Zweiten Klaffe, ingleichen die Dienftboten unter No. VII., welche 
feine Gutslieblöhner find, haben dieſes vorzügliche Recht nur in 
dem übrigen Vermögen des Gemeinfchuldners; und können, in 
Anfehung des Grundſtücks, die Priorität vor den eingetragenen 
Glaͤubigern nicht verlangen. * 

9 


Wenn an einem Orte noch feine ordentliche Hhpothefen- 
bücher eingerichtet feyn follten, fo kann auch in dem Konkurs 
eines Cinwohners und Grumbdbefigers an dieſem Orte feine 
Dritte Klaffe Statt finden; allermafen die bloße Eintragung in 
Haus-, Handels-, Konfens-, Konfirmations-, oder andere ber- 
gleichen nicht nach der Form und Vorſchrift der Hypothekenord— 
nung eingerichtete Bücher, diefes Vorrecht nicht begründen kann. 
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8. 395. 
Zur Vierten Klaffe gehören: 
I. Fiskus in Anfehung der Anforderungen an ven Gemein- 


fchulpner, in fo fern feiner der $. 295. 356. 360. bemerften 
Fälle eintritt, und den Gerechtfamen des Fiskus nicht Durch 
Beftellung eines Pfandrechts ein Pla in ber Zweiten, ober 
durch Eintragung auf die Grundſtücke des Gemeinfchuldners, 
ein Plag in der Dritten — — worden iſt. 


Hierher gehören alſo: 


1) die mehr als zweijährigen Rückſtände der landesherrlichen 


2 


3 


— 


— 


1 


Abgaben, und zwar ohne Einſchränkung auf eine gewiſſe 
Zeit. Haben jedoch fiskaliſche Kaſſenbediente, oder deren 
Vorgeſetzte, dergleichen Reſte, aus bloßer Nachläſſigkeit, 
oder perſönlicher Gefälligkeit gegen den Gemeinſchuldner, 
wider den Inhalt der Geſetze und ihrer Amtsinftruftionen, 
anfchwellen lajfen: fo bleibt den Kreditoren, welche baburch 
bei dem Konkurſe einen Ausfall leiden, ber Regreß wider 
fie vorbehalten. 

8. 397. 
Ferner gehört hieher: 
dasjenige, was der Gemeinfchuloner dem Fiskus aus einer 
beftellten Kaution, bie aber weber durch Pfand, noch durch 
Eintragung befonders verfichert ift, fchulbig geworben. 


$. 398. 

Desgleichen: 

bie einem Dfficianten, ber fein eigentlicher Kaſſenbedienter 
ift, anvertrauten Gelder. So werben z. B. die Defefte, 
welche von Perfonen, die zur Verwaltung gerichtlicher De— 
pofiten in unmittelbaren Königlichen Jurisdiktionen beftelft 
find, bei folchen Depofitis gemacht worben, in ber Zweiten 
Kaffe angefett. Wenn Hingegen einem "Königlichen Be— 
dienten, vermöge feines Amts, Gelder, welche öffentlichen 
Anftalten, milden Stiftungen, oder auch Privatperfonen ge— 
hören, anvertraut, und von ihm, ohne in das gerichtliche 
Depofitum gefommen zu fehn, vergriffen worden; jo wer- 
den bergleichen Forderungen in die Vierte Klaſſe gewiefen. 
Wenn die im Namen des Landesherrn beftellten Nuftions- 
fommiffarien, oder Ausmiener, die an fie bezahlten Kauf— 
oder Auftionsgelder nicht abgeliefert, fondern unterfchlagen 
haben, und die beftellte Kaution zu deren Dedung nicht 
hinreichend ift; fo werben fie, wenn ber Zeitpunkt, ba bie 
Gelder reglementsmäßig hätten abgeliefert werben follen, 
nicht früher, als Vier Wochen vor eröffnetem Konkurfe, 


Vierte 
Klaſſe 
I. Der 
Fiskus. 
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eingetreten ijt, in ber Vierten, fonft aber in ber Sechsten 
Klaffe angefekt. 

Wohin die Defekte der Kaffen- und anderer Bebienten 
gehören, die nicht in unmittelbaren Königlichen, fondern in 
Dienften von Magifträten und anderen öffentlichen Anjtal- 
ten und Korporationen ftehen, wird unten bejtimmt, (8. 405. 
428.) 


8. 399. 
Auch gehöret in dieſe Klaſſe 
was der Gemeinjchuldner dem Fiskus aus einer übernom- 
menen Pachtung, e8 ſey an rüdjtändigen Pachtgeldern, oder 
Inventariendefeften, oder wegen Deteriorationen fchuldig 
geworben iſt; in fo fern eine befjere Sicherheit weder durch 
Pfand, noch durch Eintragung beftellt, oder dieſelbe unzu— 


reichend iſt. 
$. 400. 


Ueberhaupt find hier anzufegen: 

alle Forderungen, die dem Fisfus an den Gemeinſchuldner, 
wegen eines mit bemfelben gejchloffenen Kontrafts, oder 
aus irgend einem andern Rechtsgrunde zuftehen; in fo fern 
denfelben nicht, vermöge befonderer Geſetze, ein bejleres, 
oder au, 3. DB. den Geldftrafen, ein geringeres Vorzugs- 
recht beigelegt ift. 

Wegen ber Forderungen, bie der Fisfus durch Ceſſion 
von Anderen an fich gebracht hat, kann berfelbe auf bie fisfe- 
liſche Priorität feinen Anſpruch machen. (UUR Th. J. 
Tit. XI. $. 405. 406. ) 


$. 401. j 

Auf die Vorzugsrechte des Fisfus hat die Bank, in Anfe 
hung ihrer faufmännifchen Gefchäfte, Verzicht gethan, und ſich 
biefelben nur in Anfehung ihrer Officianten vorbehalten. 

Was die Seehandlungsfocietät betrifft, fo ift diefelbe, wenn 
fie einem Kaufmanne Seefalz auf Kredit verfauft hat, ſich ge 
gen denſelben des fisfalifchen Vorrechts, jedoch nur auf Einen 
Monat, vom Tage der Berabfolgung des Salzes an den Käu— 
fer, bis zu demfelben Datum des nächftfolgenden Monats ge 
rechnet, zu bebienen befugt: bergeftalt, daß, wenn entweder ber 
Krebit auf längere Zeit geftattet, oder nach Ablauf der Einmo— 
natlichen Srift, bei ausgebliebener Zahlung, die Klage nicht bin- 
nen brei Tagen bei Gerichten angemelbet, oder auch in der Folge 
nicht gehörig fortgefett worden ijt, alsdann die Societät nur 
wie ein anderer Privatverfäufer angefehen und behandelt werben 
fol. In Anſehung ihres faufmännifchen Verkehrs hingegen, es 
betreffe Waaren, außer dem Seeſalz, oder Gelder, oder Wechiel, 
hat die Societät fich ihrer fisfalifchen Rechte gegen andere Kauf: 


4 


— 


5 


— 
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leute, gleich der Bank, begeben: alfo, daß fie babei nur nad) 
der Qualität ihrer Forderung, gleich jedem andern Privatkauf— 
manne, anzufegen iſt. Dagegen bleiben ver Societät nicht nur 
gegen ihre Dfficianten, ſondern auch, wenn fie fich mit irgend 
einer andern Privatperfon, welche ein Kaufmann ift, in ein 
Verkehr, es habe Namen, wie es wolle, eingelaffen hat, in An— 
fehung aller daraus entjtandenen Forberungen, bie fisfalifchen 
Rechte, nach ihrem ganzen Umfange, auch im Konfurfe vor: 
behalten. 
8. 402, 


Der Prinzlichen Gefammt- Kammer gebühren mit den Kö— 
niglichen Kammern, und den Negimentsfaffen, ingleichen ben 
Königlichen gerichtlichen Salarienkafjen, fowohl in Anfehung ver 
Dfficianten, ald wegen der von dem Gemeinfchulpner zu fordern 
babenden Gebühren und Auslagen, mit anderen Königlichen 
Kaſſen, gleiche Vorzugsrechte, 

Anh. 8. 362. Andere Salarienkaffen genießen dieſes Vorzugsrecht 
nur alddann, wenn deren Ausfälle aus unmittelbaren Staats— 
faflen gededt werden müſſen. BR 

Die Salarienkaffen der Oberbergämter werden ben wirklichen 

Königlihen Salarienkaſſen gleich geachtet. 

Uebrigens erftredt fih das Vorzugsreht der Salarienkaſſen 
nicht * ſolche Koſten, die aus einer wider den Gemeinſchuldner 

Statt gefundenen Unterſuchung entſtanden find. Dieſe Koſten ge 

hören in die Siebente Klaſſe. 


8. 403. 

Wenn verſchiedene der in den vorſtehenden 88. benannten 
Klaſſen konkurriren, fo Haben diejenigen den Vorzug, welchen 
ber Gemeinfchuldner zuerft, wegen feines Dienftes, oder gefchlof- 
fenen Kontrafts, oder erhaltenen Vorfchüffe, oder fchuldigen Prä- 
ftationen verhaftet gewefen. Doc ftehen gerichtliche Salarien- 
den übrigen Königlichen Kaffen nach; und mehrere bergleichen 
Salarienkaſſen theilen fi, wenn die Maffe zu ihrer aller Be— 
friedigung nicht hinreicht, in den Ueberreſt derfelben verhältnig- 
mäßig, ohne Nüdficht auf die Entftehungszeit ihrer Yorberung. 
Auch den anderen Krebitoren der Vierten Klaffe ftehen fie nach, 
wenn fie mit benfelben in Konkurrenz fommen. 


8. 404. 

II. Die mehr als zweijährigen Rüdjtände der in $. 357. 2. Aeltere 
benannten beftändigen Laften und Pflichten, und der in 8. 359. Rüdftänte 
erwähnten Beiträge zu den Feuerſocietäts-und übrigen mit bie- — 
fen gleiche Rechte habenden Kaſſen, welche ſowohl unter einan- „mmuni- 
ber, als in Konkurrenz mit den anderen zu biefer Klaffe gehöri- Dus. 
gen Forderungen, nad den Datis geordnet werden, ba fie von 
dem Gemeinfchuloner hätten entrichtet werben follen. 
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8. 405. 

3. Oeffent⸗ IH. Die landfchaftlichen Kreis- oder Kämmereifaffen, in- 
liche, nicht gleichen Domkapitel, Kollegiatjtifter, Klöfter, Kirchen, Schulen 
Königliche und andere milde Stiftungen, wenn dem Gemeinſchuldner Die 
m... Adminiftration oder Aufbewahrung ihrer Gelder, oder anderer 
ministra. Bermögensftüde überlaffen worden, und hiernächſt Defelte ent- 
torum. ftanden find, zu deren Berichtigung feine befjere Sicherheit durch 
Pfand oder Eintragung beftellt worben ij. Dahin gehören alſo 
auch die von ven Gerichten und Gerichtsverwaltern folder öf— 

fentlichen Anftalten gemachten Depofitaldefefte. ($. 398.) 
Diefes VBorzugsrecht wird, bei fich ereignender Konfurrenz, 
nach dem Tage beurtheilt, da der Gemeinfchuldner feinen Dienft 

angetreten, oder die Aominijtration übernommen hat. 


$. 406. 
4. Maia IV. Die Ehefrau des Gemeinfchuldners, in Anfehung ihres 
der Eher Eingebrachten; ohne Unterfchied: ob es den Namen von Dotal- 
frauen. oder Paraphernalvermögen führt; in fo fern fie nicht bie noch 
vorhandenen Effekten, nach Anleitung $. 312. u. f., vindiciren 
fann, oder durch die Eintragung einen Pla in der Dritten 
Klaſſe erhalten hat. 

Zu dem in biefer Klaffe anzufesenden Vermögen ber Ehe— 
frau foll auch alles dasjenige gerechnet werden, was ihr an 
Morgengabe verfchrieben worden; in fo fern nicht an gewiſſen 
Drten, ober bei gewiffen Klaſſen von Landeseinwohnern, eine 
entgegengefette Obfervanz nachgewiefen werben kann. Ferner, 
was fie an Gefchenfen, nach Anleitung der angeführten Gefet- 
ftelle, wenn es in Natur vorhanden gewefen wäre, hätte vinbi- 
ciren können. 


8. 407. 

Wenn nach der Eheftiftung, oder den obwaltenden ftatutari- 
ſchen Rechten, eine wechjelfeitige Erbfolge in Anfehung des gan- 
zen Vermögens, ober eines Theils deſſelben bejtimmt ift, und 
der Gemeinfchuldner ſich noch am Leben befindet; jo kann bie 
Ehefrau die Herausgabe ihres Vermögens, in fo fern es nad 
ihrem Tode dem Gemeinfchuldner zufallen würde, nur gegen be 
ftelfte hinlängliche Sicherheit verlangen; oder fie muß fich damit 
begnügen, daß ein zu ihrer Befriedigung hinreichendes Stapital, 
bis zur Trennung ber Ehe, in der Maſſe zurüc bleibe, wovon 
ihr jeboch die Zinfen verabfolgt — müſſen. 

8 


Soll, nach der Eheſtiftung, die Ehefrau, ſtatt der Zurück— 
gabe ihres Eingebrachten, ein gewiſſes Yeibgedinge, oder Alinten- 
tationsquantum erhalten; fo kann fie zwar ihr Cingebrachtes 
nicht zurüd fordern; dahingegen aber barauf dringen, daß ein 
zur Berichtigung der ihr nerfprochenen jährlichen Hebung Bin- 
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reihendes Kapital an dieſem Drte, nach der im folgenden Wb- 
fchnitte worgefchriebenen nähern Beſtimmung, ausgefett, und ihr 
der Genuß der Zinfen überlaffen werde. Doch kann die Frau 
biefe Zinfen nur fo weit fordern, als fie die landüblichen Zinfen 
ihres wirklich eingebrachten Kapitalvermögens nicht überjteigen. 
Wie weit dergleichen einer Frau, gegen Zurüdlafjung ihres Ein- 
gebrachten, werfchriebene Hebungen von den Gläubigern widerru— 
fen werben Fünnen, wird unten ($. 438.) näher bejtimmt. 
8. 409. 

Welchergeftalt die Ehefrauen, wegen ber ihnen vwerfchriebe- 
nen Gegenvermächtniffe, Witthums- und anderer Vortheile, in- 
gleichen wegen ihres vorbehaltenen Vermögens, zu Haffificiren 
find, wird unten feftgefest. ($. 433. u. f.) 

8. 410. 

Wenn die Ehegatten, nach der Cheftiftung, oder den obwal- 
tenden ftatutarifchen Nechten, in Gemeinfchaft ver Güter Ieben; 
fo findet, auch in Anfehung des ingebrachten, die Vorfchrift 
8. 326., nach welcher die Frau erjt nach Berichtigung aller Schul- 
den ihre Befriedigung verlangen kann, Anwendung. 

Anh. 8. 361. Wo Provinzialgefege und Statuten, wie z. B. im 
Lübiſchen Rechte, von ten allgemeinen Grundfägen der ehelichen 
Gütergemeinſchaft abweichen, hat es in Hinſicht der Klaffifilation 
und des el der Ehefrau bis zur Vollendung der Pro- 
vinzialredhte dabei fein Bewenden. . 

8. 411. 

Hat eine Ehefrau mit ihrem Ehemanne, vermöge befonders 
errichteten Societätsfontrafts, eine gemeinfchaftliche Handlung ges 
führt; fo findet basjenige Statt, was 8.289. 290.291. in An- 
fehung der Handlungsgefellfchaften verorbnet worden. Diefes ift 
jedoch auf den Fall nicht auszudehnen, wenn die Ehefrau ihrem 
Ehemann nur als Gehülfin in feiner Handlung beigeftanden hat. 

8. 412. 

In wie fern die Frau, wegen geführter üblen Wirthfchaft 
oder Verfchwendung, ihr VBorzugsrecht verliere, ift in ven Ge— 
fegen beftimmt (A. L. R. Th. II. Tit. I. 8.274.275. Tit. XX. 
8.1485 — 1487.), und findet diefe VBorfehrift auch auf die unten 
(8. 434.) vorfommenden Gebührniffe, fo wie felbjt in dem Falle 
Anwendung, wenn die Forderungen der Ehefrau eingetragen find, 
und im Hppothefenbuche noch auf ihrem Namen ftehen. 


8. 413. 

Eine Ehefrau kann das ihr in diefer Klaſſe verliehene Vor- 
zugsrecht cebiren; und wenn fie verftorben ift, treten ihre De— 
jcendenten in jedem Falle an ihre Stelle; wo hingegen biefes in 
Anfehung anderer Erben nur alsdann Statt findet, wenn bie 


5. Pecu- 
lium ber 
Kinder. 
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Erblaſſerin zur Zeit des eröffneten Konkurſes noch am Leben 
geweſen iſt. 


8. 414. 

Wenn die Ceffionarien oder Defcendenten einer verftorbenen 
Ehefrau mit einer nachherigen Ehegattin des Gemeinfchulpners 
fonfurriren, jo haben Erjtere jederzeit den Vorzug. 

415 


Eine gejchievene Ehefrau kann dieſes Vorzugsrecht nur da— 
durch erhalten, wenn fie unverzüglich nach Trennung der Che 
ihr Eingebrachtes zurüd fordert; und bevor fie daffelbe, der ge— 
börig fortgefetten Erefution ungeachtet, hat erhalten können, ber 
Konkurs eröffnet wird. Alsdann geht fie auch der nachherigen 
Chegenofjin des Gemeinfchuloners vor. 

416 


Wenn Ehefrauen, oder deren Gefjionarien und Defcenden- 
ten, mit anderen zu biefer Klaſſe gehörigen Forderungen fon- 
furriven; fo wird der Erftern Vorzugsrecht vom Hochzeitstage 
an gerechnet; in fo fern nicht ausgemittelt werben kann, daß 
das Vermögen der Ehefrau, ganz oder zum Theil, fpäter bem 
Gemeinfchuloner eingebracht worden ift; welchenfall® das Vor— 
zugsrecht einer jeden Forderung vom Tage ber Einbringung ben 
Anfang nimmt. 

8, 417. 


V. Die Kinder des Gemeinfchulpners, in Anfehung ber» 
jenigen Vermögensſtücke, welche fie nach Anleitung 8. 327. zu 
pindiciren berechtigt find, wenn dieſes um beswillen nicht ge- 
ſchehen können, weil fie zur Zeit des eröffneten Konkurſes nicht 
mehr vorhanden gewejen; und richtet ſich dieſes Vorzugsrecht 
nad) der Zeit, da der Vater das Vermögen ber Kinder au fich 
genommen bat. 


8. 418. 

Ehen dahin gehört auch alles, was die Kinder an Gelb, 
oder Geldeswerth, von einem Dritten, außer dem Vater, ererbt, 
gefchenkt erhalten, ober fonft erworben haben, unb in ben Di ⸗ 
den des Vaters geblieben iſt. (A. L. R. Th. II. Tit. II. 8. 177.) 
419 


Darunter iſt jedoch ein Geldfideikommiß nicht zu rechnen, 
welches den Kindern durch den Vater, und nach deſſen Abgange, 
vermöge einer vorhandenen Stiftung zufallen ſollen. Vielmehr 
eh deshalb die Kinder mit andern Fideikommißfolgern gleiche 

echte. 


8. 420. 
Rückſtändige Alimente umeheliher Kinder, wenn fie auch 
ſchon vor eröffnetem Konkurfe verfallen find, gehören nicht hier⸗ 
her, ſondern in bie Sechäte Klajje. 
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8. 421. 

VI. Unmündige, Minderjährige, Blödſinnige, Verſchwen-—6. Vermö- 
der, und Abwefende, wenn dem Gemeinfchuldner die Vormund- gen ber 
Schaft oder Kuratel übertragen worden ift, oder berfelbe fich der Pflegebe— 
Berwaltung ihres Vermögens angemaft hat, in Anfehung aller lid 
dem Gemeinfchuldner zur Laſt fallenden Defekte; in fo fern nicht Yormün- 
durch Eintragung der Bormundfchaft oder Kuratel eine befjere tem. 
Sicherheit verfehafft worden ift. Wann dieſes Vorzugsrecht fei- 
nen Anfang nehme, und wie lange e8 daure, ijt in ben Ge 
fegen bejtimmt. (UL. R. Th. II. Tit. XVIIL 8. 295—298. 

8. 888. 892.)*) 


$. 422. 

VIl. Minderjährige, und mit ihnen gleiche Nechte habende 7. Pflege- 
Perfonen, in fo fern die ihnen eigenthämlich zuftehenden Gelder befohlene, 
von dem Gemeinjchulpner zum Ankaufe eines Grundſtücks an. In den 
gewendet worben find, und dieſes Grundftüd zur Zeit des — — 
gebrochenen Konkurſes ſich noch in der Maſſe befunden Hat; rm Grund- 
welches Vorzugsrecht vom Tage ber gefchehenen Verwendung an füden. 
zu rechnen ift. | 


8. 423. 

VIII. Die einem Offizier zu feiner Equipage, mit Konfens 8. Equi- 
des Chefs, gegebenen, und zu dieſem Behufe verwendeten Vor- pagegelver. 
ſchüſſe, ohne Rüdficht, ob die erſte Equipirung, oder die Wieder- 
anfchaffung der im Kriege verloren gegangenen Equipage davon 
bejtritten worden ift; und wirb bie Priorität folcher Borfchüffe 
nah dem Dato des Konfenfes beftimmt. Vorſchüſſe, bie zur 
Uebernehmung einer Kompagnie geleiftet worden, haben, wenn 
fie auf die Gewehrgelder eingetragen find, das aus diefer Ein- 
tragung entjtehende, fonft aber, wenn fie auch für gültig zu ach» 
ten, fein befonderes Vorrecht. 


8. 424. 

IX. Diejenigen, welche, vor Ausbruch des Konkurfes, zum 9, Baus 
Ausbau oder zur Ausbefferung der zur Maſſe gehörigen Gebäude, gläubiger. 
Materialien geliefert, Arbeiten gethan, oder Gelder vorgefchoffen 
haben, welche auch zu dieſem Behufe veriwendet worden find. 

Dei entftehender Konkurrenz beftimmt die Zeit des gefchlof- 
jenen Kontrakts das Vorzugsrecht einer jeden Forberung. Iſt 
fein Kontraft vorhanden, jo wird der Ort durch die Zeit ber 
geichehenen Lieferung; des geleifteten Vorfchuffes, oder der ver- 
richteten Arbeit beftimmt. 


*) Der im Yılg. Landrechte a. a. O. $. 295. angegebene Ort der Bünften 
Klaffe ift ein Druckfehler, und foll heißen: der Vierten Klaſſe. 
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8. 425. 

10. Vor X. Gleiches Vorrecht haben in eben dieſer Maffe die Vor— 
fHüre zuumſchüſſe und Lieferungen zur Ergänzung oder Vermehrung des 
eg und Feldinventarii, zum NRetabliffement der Unterthanen, 
zur Anfchaffung des Staat, Brod- und Futterkorns, zur Ab— 
tragung der auf den Gütern haftenden Laften, oder davon zu 
entrichtenden Brandfchagungen; in fo fern biefen Forberungen 
nicht etwa nach Vorſchrift 8. 345—353. das Vorrecht ber Er- 
ften Klaſſe gebührt. 


8. 426. 

Sind jedoch die Gebäude oder Güter, woburc die in ben 
beiden vorjtehenden 88. erwähnten Anfprüche veranlaft worden, 
zur Zeit des ausgebrochenen Konkurfes nicht mehr in der Maffe 
befindlich; fo gehören die Forderungen diefer Art zur Sieben- 
ten Klaſſe. 


8. 427. 
11. Affes XI. Die Affeturanzlompagnie, oder andere DVerficherer, in 
kurangpräe Anfehung der ihnen gebührenden Prämien der verficherten Schiffe 
men oder Waaren, wenn die Police nicht innerhalb der letzten 30 
Tage vor eröffnetem Konkurſe, fondern früher gezeichnet wor— 
den. ($. 384.) 

ies Vorzugsrecdht findet jedoch nur alsdann Statt, wenn 
die Schiffe oder Waaren zur Zeit des ausgebrochenen Konkur— 
ſes noch in des Gemeinfchuldners Vermögen vorhanden gewefen; 
und bejtimmt das Datum der erfolgten VBerficherung, an wel— 

chem Drte die Prämie in biefer Kaffe locirt werben müſſe. 

In welcher Ordnung übrigens Diejenigen, welche als Schiffs- 
gläubiger nach den Gefeten zu betrachten find, bei einem über 
das Schiff eröffneten Partifulairfonfurfe, oder Liquidationspro- 
zeife, daraus befriedigt werben ale wird unten bejtimmt. 

8 


12. Depo- XI. Wenn ein Gemeinfchulpner, e8 ſey als Gerichtsherr, 
fiten bei oder als Gerichtshalter, ein gerichtliches Depofitum, das aber 
— weder zu einer Königlichen, noch andern öffentlichen Jurisdik— 
“tion gehört (8.398. 405.), angegriffen bat; fo gehören in bie 
gegenwärtige Klaffe diejenigen, welche deſſen Auslieferung ober 
Wiederherbeifchaffung zu fordern berechtigt find; und wird bie 
Priorität nach dem Dato der erfolgten Depofition beurtheilt. 

Wenn ein folder Privatgerichtsverwalter Auftions=- oder andere 

an ihn gezahlte Gelder, die er in das Depofitum hätte ablie- 

fern, oder an jemanden auszahlen follen, unterfchlagen bat; fo 

gehört bie biesfällige Forderung = in die Sechste Kaffe. 
. 429, 


Wenn mehrere zu biefer Klaſſe gehörige Forderungen kon— 
furriren, fo werben bie 8. 395 —403. erwähnten Anfprüche bes 
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Fiskus, und der daſelbſt benannten Kafjen, vorzüglich befriedigt. 
In Anfehung aller übrigen, in $. 404—428. erwähnten Forde— 
rungen, bejtimmt die bei einer jeden derſelben bemerkte Zeit der 
Entjtehung ihres VBorzugsrechts, die Ordnung, nach welcher fie 
fämmtlich einander folgen; fo daß, ohne Rüdficht auf den ver- 
ſchiedenen Grund der Priorität, jederzeit Die jüngere der ältern 
weichen muß; und Forderungen, deren Borzugsrechte zu gleicher 
Zeit ihren Anfang genommen haben, bei vorhandener Unzuläng- 
lichkeit der Maife, a ala werben, 


8. 430. 
Sur Fünften Klaffe gehören: 

. Ale, vermöge befonderer Kontrafte, oder teftamentifcher Bünfte 
Dispofitionen, auf den zur Maſſe gehörigen Grundftücen haftende, , Klaft- 
jährliche Abgaben, in fo fern ihnen durch die Eintragung — — 
ein vorzüglicheres Recht verſchafft worden; und iſt das zur Ber nen. 
richtigung ſolcher Forderungen erforderliche Kapital in dieſer 
Klaſſe, nach dem Dato der Entſtehung des Rechts, zu ordnen. 

(8. 357. 358.) 
8. 431. 


An diefer Stelle erhält auch der Erbzinsherr, wegen bes 
von dem Erbzinsgute des Gemeinfchuloners rücdjtändigen Ka— 
nons, jeine Befriedigung. Iſt der Kanon im Hhpothefenbuche 
eingetragen, fo fann der Erbzinsherr feine Befriedigung in ber 
Dritten Klaffe, jedoch nur wegen eines zweijährigen Rückſtandes, 
fordern. Aeltere Rückſtände werden hierher in die Fünfte Klaſſe 
verwieſen. 

8. 432. 


II. Die Erben einer verſtorbenen Ehefrau des Gemeinfchuld- 2) Erben 
ners, in fo fern fie nicht zu den Defcendenten gehören, in Anſe-der Ehefrau. 
bung alles desjenigen, was deren Erblafferin, wenn fie den Aus- 
bruch des Konkurſes erlebt hätte, in der vorher gehenden Klaſſe 
erhalten haben würde; und wird das Vorzugsrecht auf die $. 416. 
bejtimmte Art feitgefett. 

Ein Gleiches findet in Anfehung der gefchiedenen Ehefrauen 
Statt, welche ihr VBorzugsrecht nicht auf die 8. 415. vorgeſchrie— 
bene Art erhalten haben. 


8. 433. 

III. Die Ehefrau des Gemeinfchuldners, wegen ihres bor= 3) Recep- 
behaltenen Vermögens, oder Receptitien, in fo fern fie ihm dieſel- ta. 
ben nicht zinsbar überlaffen hat. Iſt dieſes gejchehen, fo kann 
jie auf diefen Plat feinen Anfpruch machen; jondern es kommt 
darauf an, welche Sicherheit fie fich fonft bat bejtellen Taffen. 

Das Vorzugsrecht der Receptitien richtet fich nach dem Tage, 

da fie der Gemeinfchuldner nach fich genommen, oder in Admi— 

niftration erhalten hat; und haben hierunter bie Erben der Ehe— 
Allg. Gerichtsordn. I. TH. ol 


4) Lucra 
nuptialia. 
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frauen, ohne Ausnahme, mit denſelben gleiche Rechte; wie denn 
auch in Anſehung der geſchiedenen Ehefrauen ein Gleiches Statt 
findet. 


8. 434. 

IV. Die Ehefrau des Gemeinſchuldners, in Anſehung des 
Gegenvermächtniſſes, Witthumsgeldes, und anderer dergleichen 
auf den Todesfall des Mannes ihr verſchriebenen Vortheile, in 
ſo fern ihr dieſelben durch einen vor oder bei der Verheirathung 
geſchloſſenen Vertrag ausgeſetzt worden ſind. Es macht dabei 
keinen Unterſchied: ob dieſe Vortheile mit dem Eingebrachten im 
Verhältniſſe ſtehen, oder nicht; und der Tag der vollzogenen Hei— 
rath beſtimmt den in dieſer zul anzumweijenden Ort, 


8.455. 

It der Gemeinfchuldner noch am Leben, fo kann die Ehefrau 
nur darauf antragen, daß ein zu ihrer Befriedigung hinreichendes 
Duantum bier ausgejegt werde, von welchen die Zinjen, bie 
zum Ableben des Ehemannes, ” se zuwachfen. 


Wenn die gefchiedene Ehefrau, deren Erben oder Gefjiona- 
rien, mit der zweiten Ehefrau, deren Erben oder Gefjionariis, 
in Konkurrenz kommen; fo findet die Vorfchrift $. 415. An— 
wendung. 

8. 437. 


Unter eben den Umſtänden, unter welchen eine Ehefrau ihr 
Eingebrachtes erjt hinter fämmtlichen Gläubigern fordern fann, 
unter eben denjelben kann fie auch, wegen ber von dem Manne 
verjchriebenen Vortheile, erjt nach Befriedigung aller Krebitoren 
angejegt werben. ($. 412.) 

8. 438. 


Sp weit der Mann zur Zeit der Ausfegung folcher VBortheile 
erweislich fchon über fein Vermögen verfchuldet war, kann bie 
Frau, zum Nachtheile der Gläubiger, darauf keinen Anfpruch 
machen. (A.L. R. Th. II. Tit. I. 8.467.) Diefe Vorſchrift gilt 
ohne Unterfchied der Fälle: ob die Frau dem Marne gar nichts 
eingebracht hat; oder ob ein eingebrachtes Vermögen, gegen deſſen 
Zurüdlaffung ihr die VBortheile verfchrieben worden find, wirklich 
vorhanden tft. 

In diefem lettern Falle hängt e8 von dem Entjchluffe der 
Gläubiger ab, der Frau entweder das wirklich Eingebrachte in 
ber Vierten Klafje zu verabfolgen; oder ihr die, gegen Zurück— 
laffung bejjelben, ausbedungenen Vortheile in eben diefer Klaſſe, 
nach näherer Beſtimmung des 8. 408., zu verfichern. 

Auch hat es in jedem Falle, felbit dann, wenn der Frau 
die ganzen verjchriebenen Vortheile, weil der Mann zur Zeit der 
Ausſetzung noch nicht über fein Vermögen verfchuldet war, ge- 
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laſſen und verfichert werben müfjen, bei der VBorfchrift des an- 
geführten 8.408. dahin fein Bewenden, daß bie Frau, fo lange 
der Mann lebt, nicht mehr, als höchitens die Zinfen ihres wirf- 
fich eingebrachten und in der Maſſe zurüd zu laffenden Vermö- 
gens fordern kann. 


8. 439. 

Mit Vortheilen, die der Frau von dem Gemeinfchuloner erjt 
nach vollzogener Heirath bewilligt worben find, wird dieſelbe in 
alfen Fällen erjt hinter der Siebenten Klaſſe angefett. Hat fie 
jedoch dergleichen Vortheile durch einen Täftigen Vertrag erwor- 
ben, fo fann fie das, was jie dem Manne dafür gegeben ober 
überlaſſen hat, als ein ee zurüd fordern, 

0. 


V. Herrichaften in dem Vermögen ihrer Hausofficianten, 5) Herr 
Bedienten und Unterthanen, wenn diefen, zum Behuf ihrer Dienft- ſchaften in 
verrichtungen, Gelder und Effekten anvertraut worden find, —— — 
deshalb Defekte entſtehen, oder won ihnen etwas veruntreut Wor-Fienn und 
den; worumter auch bie den Unterthanen gegebene Hofwehr zu untertha- 
rechnen it, wenn fie veräußert worden, und daher nicht windicirt nen. 
werben fann; wo hingegen den von den Herrfchaften gegebenen 
Darlehnen, oder ähnlichen Forderungen, dieſes Vorzugsrecht nicht 
gebührt. 

$. 441. 6) Lotterie- 

VI. Den Herrfchaften find auch die Lotterie-Entrepreneurs,unternehmer 
in — der den Kollekteurs zur Laſt fallenden Defekte, gleich — 
zu achten. Kollekteurs 
| 8. 442. 

VII. Ein gleiches Vorrecht genießen Kreditmaſſen in dem 7) Kredit- 
Dermögen ber für biefelben beitellten Kuratoren, wegen der von maffen in 
diefen gemachten Defekte. * ee 

Diefes VBorzugsrecht (8. 440. 441. 442.) wird, bei na ereig⸗ 
nender Konkurrenz, nach dem Tage beſtimmt, da der Gemein— 
ſchuldner in die Verbindung getreten iſt, wodurch der Anſpruch 
begründet wird. 


8. 444, 

VII. Domkapitel, Kirchen, Schulen, Hospitäler und an-s) Pia cor- 
dere milde Stiftungen, ingleichen Streisfajjen und Kämmereien, pora etc. 
wenn fie mit dem Gemeinfchuloner kontrahirt haben, in Anfe- dei Debitis 
hung der gegebenen Borfchüffe, oder der aus dem Kontrafte ran 
fliegenden Berbindlichkeiten, in fo fern fie fich feine bejjere Sicher- 
heit haben beſtellen laſſen; und werden Forderungen dieſer Art 
nah dem Datum des Kontrafts geordnet. Ehen dahin gehören 
auch die auf förmlichen Taffenmäßigen Fuß eingerichteten Sala- 
rienfaffen der Magifträte, Stadt und anderer en Königlicher 
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Gerichte, wegen ihrer von dem Gemeinfchuldner zu fordern ha- 
benden Gebühren und Auslagen. 
| 8.445. 

9) Privile- IX. Gleiches Vorzugsrecht gebührt den Unternehmern ber 
girte Fa= zum Unterhalte des Potsdamſchen Waifenhaufes gewidmeten Fa- 
brifen. pyifen, und der Gold» und Silbermanufaktur, in Anfehung ber 

dem Gemeinfchuldner kreditirten Waaren, und beftimmt die Zeit 
bes gegebenen Kredits den ihnen in biefer Klafje anzumweifenden 


Ort. 
8. 446. 
10) Cautio- X. Wenn‘ der Gemeinfchulpner mit Beftellung eines Koften- 
nes pro ex-porjtandes um deßwillen verfchont worben ijt, weil er mit Grund- 
pensis. ſtücken angefejfen, oder fonft von befanntem Vermögen gewefen; 
fo folfen diejenigen, welche von ibm Kaution gefordert haben, in 
Anfehung der zu erjtattenden Koſten, in biefer Klaſſe, nach dem 
Dato des Defrets geordnet werden, wodurch der Gemeinfchuld« 
ner von der Kautionsbeftellung Er gefprochen worden ift. 


11) Credi- XI. Diejenigen, welche wegen der wider den Gemeinfchuld- 
tores im- ner rechtskräftig erftrittenen Forderungen, vor ausgebrochenem 
missi. Konkurſe, in deſſen Grundſtück immittirt worden, oder die Ver— 
fiegelung oder Auspfändung feines Mobiliarvermögens ertrahirt 


haben. 
8. 448. 

Auf diefen Ort können jedoch nur biejenigen Anfpruch 
machen, auf deren Antrag bie ki wirklich erfolgt, ober 
die Immiffion entweder nach Vorſchrift Zit. NXIV. 8.119. im 
eigentlichen Verſtande gefchehen, oder bie wirkliche Sequeftration 
verhängt ift. Waren fchon, auf Anbringen anderer Gläubiger, 
das Grundftüd, oder die beweglichen Effekten in Befchlag genom- 
men; jo iſt e8 genug, wenn-ber Richter einen folgenden Gläu— 
biger durch ein Dekret für immittirt evflärt, und dieſes dem— 
jenigen, welchem die Verwaltung des Grundftüds, oder die Ver- 
wahrung der gepfändeten Effekten übertragen worden, befannt 
gemacht hat. Sind mehrere Gläubiger auf dieſe Art immittirt, 
fo bejtimmt die Zeit der gefchehenen Immiſſion die Priorität 
unter ihnen. 

And. $. 364. Die mit gleihem Vorzugsrechte verfehenen Forbe- 
rungen ber immittirten Gläubiger müffen tributarifch berichtigt 

werden. 449 


8. 449, 

Das Vorreht aus der Immiffion erſtreckt ſich nicht auf 

die ganze Maffe, fondern nur auf den Werth des Grundſtücks, 

oder der gepfündeten Sachen, und auf das, was davon, nach Be— 
friebigung etwaniger vorzüglicher Gläubiger, noch übrig bleibt. 
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8. 450. 

XH. Wenn der Gemeinfchuldner eine Wittwe oder gefchie- ı2. Stier- 
bene Ehefrau geheirathet hat, bevor mit ihren Kindern erjter finder in 
Ehe Richtigkeit gepflogen, und deren Vermögen gehörig ausge— dem Ders 
antwortet worben ift; fo erhalten Yebtere, wenn ihre Mutter — — 
zu befriedigen nicht im Stande iſt, ihre Bezahlung aus dem 
Vermögen des Stiefvaters in dieſer Klaſſe, nach dem Tage ſei— 
ner Verheirathung. (A. L. R. Th. II. Tit. I. 8. 1016. 1017.) 


8. 451. 

Sämmtliche zu dieſer Klaſſe gehörige Forderungen werden 
nach der beſtimmten Entſtehung ihres Vorzugsrechts geordnet, 
ohne auf den verſchiedenen Grund deſſelben Rückſicht zu neh— 
men; ſo daß jederzeit die jüngere der älteren nachſtehen muß, 
— zu gleicher Zeit entſtandenen verhältnißmäßig befriedigt 
werden. 


8. 452. 
Zur Sehsten Klaſſe gehören: Sechdte 
J. Alle im Hypothekenbuche eingetragene Forderungen, in Klaſſe. 
ſo fern der Inhaber ſeine Befriedigung in der Dritten Klaſſe 
ganz oder zum Theil nicht hat erhalten können; folglich in An— 
ſehung des ganzen in dieſer Dritten Klaſſe erlittenen Ausfalls; 
auch mit Inbegriff deſſen, was ihnen, wegen der von den Kauf— 
geldern des Grundſtücks Statt gefundenen Koſtenabzüge, ent— 
gangen iſt. 


8. 453. 

Solche Gläubiger können aber an dieſer Stelle eine wirk— 
liche Befriedigung nicht eher fordern, als bis es gewiß iſt: daß 
und wie viel ſie bei dem verpfändeten Grundſtücke an Ausfall 
erleiden werden. So lange dies, weil entweder das Grundſtück 
an ſich unverkäuflich iſt, und nur die Nutzungen zur Befriedi— 
gung der Realgläubiger verwendet werden können, oder weil ſich 
noch kein Käufer dazu gefunden hat, unentſchieden bleibt, kön— 
nen dieſe Gläubiger in der Sechsten Klaſſe nur eventualiter 
angefett werden. Wenn e8 inzwifchen zur Diftribution der übri- 
gen Maffe fommt, fo muß das auf fie fallende Quantum in 
der Mafje fo lange zurücbleiben, bis zuverläffig erhellet: ob und 
auf wie viel bei dem Grundftüde ein Ausfall vorhanden ſey. 
Bis dahin wachjen die Zinfen der zurücdbehaltenen Summe ber 
Maſſe zu. 

8. 454, 

II. Alle nicht eingetragene, jedoch gerichtlich aufgenommene, 
oder fonfirmirte Darlehns- oder andere Schuldinftrumente; nicht 
aber jolche, die bloß gerichtlich refognofeirt worben find, 
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8. 455. 

Es macht dabei feinen Unterfchied: ob die Aufnehmung 
oder Konfirmation vor dem ordentlichen, ober irgend einem an- 
dern in= oder ausländifchen Nichter gefchehen ſey; wobei jedoch, 
in Anfehung der von auswärtigen Gerichten ertheilten Konfir- 
mationen, das Retorfionsrecht vorbehalten wird, 

. 456. 

III. Diejenigen, welche dem Gemeinſchuldner Sachen in 
Verwahrung gegeben, geliehen, verpfündet, oder bittweife unent— 
geldlich überlafjen haben; oder wenn Effelten dur Diebitahl, 
oder auf andere unerlaubte Art, in des Gemeinfchuldners Ge- 
wahrfan gefommen find; in jo fern dieſelben nach Anleitung 
8.296.299. nicht vindicirt werben können, jondern nur deren 
Werth aus der Maffe vergütet werden muß. Der Werth ver- 
mietheter oder geliehener verbrauchbarer Sachen gehört in bie 
Siebente Klafje. 


8. 457. 
4. Unzins- IV. Wer dem Gemeinfchulpner Gelder zu feinem Unter- 
— Dar⸗ halte, ober zur Unterſtützung in feinem Gewerbe, ausdrücklich 
ehen. ohne Zinſen vorgeliehen hat. 

. 458. 
5. Rüd- V, Diejenigen, welche dem Gemeinfchuldner Grundftüde 
„Rändige verkauft und übergeben, die Kaufgelver aber, ganz oder zum 
Kaufgelder. Theil, nicht erhalten, und biefe Rüdjtände im Hypothekenbuche 

nicht haben eintragen laſſen. 


6. Erbe VI. Erbgelver, welche ein Erbe dem andern, gegen Leber: 
gelber. nahme der zur Erbichaft gehörigen Immobilien oder Mobilien, 
zu zahlen verbunden ift; in fo fern deshalb feine beifere Sicher: 
beit beftellt worden. 
8. 460. 


7. Ali« VI. Alimente, die ein Erbe dem andern, vermöge einer 
mente. Dispofition des Erblafiers, oder vermöge eines mit dem Mit: 
erben gefchloffenen Vertrages, zu entrichten hat, gehören, wenn 
fie nicht ausdrücklich auf ein gewiffes Grundſtück angerwiejen, 
und alfo in der Fünften Klaffe nach $. 430. anzufegen find, in 
die Sechste Klaſſe. 
8. 461. 


Auch andere Alimente, wozu der Gemeinfchuldner aus einer 
unerlaubten Handlung, oder für uneheliche Kinder, nach Urtel 
und Recht verpflichtet ift, werben in der Schsten Klaſſe an— 
gejekt. 


$. 462. 
Die Rüdftände folder Alimente (8. 430.460. 461.) kom— 
men in biefe Klafje nur jo weit, als fie aus dem legten Jahre 


- 
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bor eröffnetem Konkurſe rückſtändig find. Weltere Rückſtände fin- 
ben ihre Befriedigung erft in der Siebenten Klaſſe. 


$. 463. 

Alimente, die aus einer bloßen Treigebigfeit des Gemein- 
ſchuldners herrühren, Können erft hinter allen Gläubigern ange- 
jetst werben. 
| 8. 464, 

VI. Diejenigen, welche dem Gemeinfchuloner zum Studi» 8. Vor— 
ven Geld vorgefchojfen, ingleichen alle diejenigen, welche dem ſchüͤſſe zum 
Gemeinfchuldner, oder defjen Kindern, in Sprachen, Künften Studiren 
und Wifjenfchaften Information gegeben haben, jedoch mit Aug-""" Mono 
nabme des nach Vorſchrift 8. 375. zu locirenden Schul- und i 
Lehrgeldes. 

8. 465. 

IX. Rückſtändige Sporteln der Gerichte und ihrer Kom—9. Gerichts: 
mifjarien, in jo fern biefelben nicht zu ordentlich eingerichteten gebühren. 
Salarienkaffen gehören, und fich alfo eines befjern Vorrechts zu 
erfreuen haben. 


8. 466. 

Die aus den Sporteln zu bejoldenden Juſtizbedienten in 
denjenigen Provinzen, wo ber Genuß der Sporteln von König: 
lichen Aemtern den Beamten noch überlafjen ift, gehören nicht 
hierher; ſondern fie können, bei einem über das Vermögen bes 
Beamten ausbrechenden Konkurſe, einen zweijährigen Rückſtand 
ihrer Befoldungen aus den alsdann noch ausftehenden Sporteln 
fordern. So weit aber biefe zu ihrer Befriedigung nicht hin— 
reichend, ober die Rückſtände älter find, gehören fie nur zur Sie: 
benten Klaſſe. 


8. 467. 10. Zuftig- 
X. Die Yuftizfommifjarien und Notarien, wegen ihrer zu fommifja- 
fordern habenden rüdjtändigen Gebühren. dee 


8. 468. 

XI. Die Medicinalfoften des vorletten Jahres vor eröffnesı1. Met 
tem Konfurfe. (8. 467.) Noch ältere Rückſtände gehören in bie cinalfoften. 
legte Klaſſe; es wäre benn, daß der Kreditor nachweifen Fönnte, 
wasgeftalten er feine Befriedigung von dem emeinfchulpner, 
auch durch Einflagung und Vollftrefung der Erefution, nicht 
würde haben erhalten können; in welchem Falle dreijährige Rück— 
ftände in biefer Klaſſe paſſiren. 


8. 469. 
XI. Die den Fabrifanten zum Betriebe ihrer Nahrung 12. Bor- 
gegebenen Vorſchüſſe, wenn das $. 337. u. f. bejtimmte Vor— eh an 


ſ 
Fabrikan⸗ 


zugsrecht nicht Aınvendung findet. &: 


” 
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8. 470. 
13. Vor: XIII. Dasjenige, was eine Braut ihrem verlobten Bräu- 
fhüffe ver tigam vorgefchoffen, oder anvertraut hat, wenn über deſſen Ver— 
Braut. mögen vor der Hochzeit Concursus Creditorum eröffnet wird. 
il, 


14. Wed: XIV. Alle, ſowohl bei gezogenen, als trodenen Wechjeln 
felforberun= entſtandene wechjelmäßiige Forderungen; ingleichen Diejenigen, 
gen. welche aus Handelsbillets und Faufmännifchen Affignationen, 
nach näherer Beftimmung der Gefete, entjtanden find. (UL. R. 
Th. II. Zit. VIII. $. 930. 1257. 1286. 1298.) Dagegen kaun der 
Bezogene, welcher ohne Hinreichende Dedung gezahlt hat, auf 
die Sechste Klaffe feinen Anfpruch machen, wenn nicht etwa bie 
Bene per honor gefchehen ift. (A. L. R. ebend. $. 1104.) 
Anh. 5.365. Wechſel, welde nad hiefigen Landesgeſetzen verjährt 
find, gehören, wenn fie glei) auswärts ausgeftellt worden, und 
ber Shuloner fih dem auswärtigen Wechſelrechte unterworfen 
bat, zur Siebenten Klaſſe. 

Anh. 8.366. Die in Wechſelform ausgeftellten Schulddokumente 
nicht wechſelfähi iger Perjonen find in Abficht des Vorzugsrechts 
der daraus in Konkurſen — Forderungen den a 

a an — in die Sechste Klaſſe zu lociren. (A. L 

i 


15. Nota⸗ XV. Die von einem Inſũztommiſſario aufgenommenen, 
— und gehorig vollzogenen Darlehns- und andere Schuldinſtru— 
mente 


8.4 
Zwiſchen ſämmtlichen zu Sie: Sechsten Klaffe gehörigen 
Forderungen findet Fein Vorzug Statt, fondern fie werben, 
—— die Maſſe auf ſie alle nicht hinreicht, berhältnigmäßig 
efriebigt. 


. 474 
Siebente Zur Siebenten Klaf e e gehören die bloßen Privatfchulb- 
Klaſſe. verſchreibungen, Buchjchulden, und überhaupt alle diejenigen For: 
derungen, welche durch Fein folches Vorzugsrecht unterftügt wer- 
den, weshalb ihnen ein Plaß in einer der vorhergehenden Klaſſen 
angewiefen werden müßte. Die zu biefer Klaſſe gehörigen For— 
derungen erhalten ſämmtlich ihre Befriebigung, wenn die Maſſe 
nicht, hinreicht, verhältnigmäßig. (in tributum.) 
dorderun⸗ 8. 475. 
gen die Hiervon bleiben noch ausgeſchloſſen diejenigen Forderungen, 
Ph welche erſt nach Befriedigung aller Krebitoren zur Perception 
focirt Helangen können. 
werben. $. 4 
I. Die von dem Gemsinfehufbner zu entrichtenden Gelb: 
jtrafen. 
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Anh. 8. 367. Dahin gehören aud) die Accife- und Zollftrafen, und 
ebührt ihnen das im Accifereglement von 1772. verftattete ftill- 
een Pfandrecht nicht ferner. 

Anh. $. 368. Unterfuhungstoften haben, fie er im Konkurſe 
oder außerhalb deſſelben mit ven Gelpftrafen in Kollifion kommen, 
jederzeit vor den legteren den Vorzug. 

8. 477 a. 
II. Die Kommunfoften, oder die deswegen den Gläubigern 
gemachten Abzüge, nad der Ordnung der SKapitalien. 


8. 47Tb. 

III. Die mehr als zweijährigen Zinfenrüdjtände, ingleichen 
die während bes Konkurſes, entweder wegen gejtundbeten Zinfen- 
laufs, oder, bei den eingetragenen Gläubigern, wegen Unzuläng- 
licheit der Revenüen, ausgefallenen Zinfen, welche nach der Ord— 
nung, wie die Kapitalien angejegt worden, auf einander folgen, 
oder, wenn mehrere Kapitalien in tributum zur Hebung gekom— 
men find, auf gleiche Art befriedigt werben. 


8. 478, 

IV. Die Begräbnißfoften des Gemeinfchulpners, in fo fern 
fie mehr als das $. 363. 364. beftimmte Quantum betragen; 
und find auch die Trauerkoften der Wittwen und Kinder hier: 
unter mit begriffen. 

8. 479. 


V. Diejenigen, welche vom Gemeinſchuldner Gefchenfe, oder 
fonft etwas aus befjen Freigebigfeit, zu fordern haben. 
480 


VI. Die Gebührniffe ber Ehefrauen, in ben Fällen, wenn 
fie nah Anleitung $.412., deshalb allen Gläubigern ihres Ehe- 
mannes nachjtehen müjjen. 


$. 481. 
VD. Die von dem Gemeinfchulpner ausgefetten Vermächt- 
niffe. 


$. 482. 

Die 8.476— 481. bemerkten Forderungen folgen, nad) ber 
durch diefe Paragraphen feitgefegten Ordnung, auf einander; und 
nur, wenn mehrere Forderungen gleicher Art konkurriren, erhal- 
ten fie ihre Befriedigung in tributum; welche tributarifche Ver— 
theilung jedoch, in Anfehung der Zinfen» und Koſtenrückſtände, 
auf die in 8. 477. a. b. m Art eingefchränft wird, 

3 . 


Wenn jemand einige von dem Gemeinfchulpner außer Lane Veſondere 
des gefchaffte, oder fonft der Kreditmaſſe entzogene Effekten ent- Privilegia 
bet, und dadurch bewirkt, daß die Maſſe einen Zuwachs er- — 
hält; ſo erlangt er dadurch in ſeiner Klaſſe die Priorität, nach 
Verhältniß des der Maſſe verſchafften Vortheils. 
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8. 484. 

Ein Gleiches findet Statt, wenn jemand ben flüchtigen 
Schuldner ſelbſt einholt, und zur gefänglichen Haft abliefert; 
dadurch aber Effekten oder andere Bermögensjtüde, die der Schuld: 
ner mit fich genommen, verborgen, oder fonft verheimlicht hatte, 
entdeckt, und zur Maſſe gebracht worden find. 


8. 485. 

Kann nach diefen Grundfäßen (8.483, 484.) der Gläubiger 
feine Befriedigung nicht erhalten, fo muß ihm bie Hälfte feines 
bei dem Konkurfe erleivenden Ausfall aus der Maffe vorweg 
bezahlt werten. Doch muß diefe Belohnung den Betrag bes 
der Maſſe verfchafften Vortheils niemals überjteigen. 

486 


8. 486. 

Von Ueber: Wenn e8 fich ereignet, daß nach Befriedigung aller in ben 
fhüffen ter vorftehenden Paragraphen bemerften Poſten, in ber Kreditmaſſe 
Maſſe. noch etwas übrig bleibt; fo wird felbiges, in fo fern ber Ge— 
meinfchuldner noch am Xeben ift, dieſem, fonft aber deſſen Er- 
ben, verabfolgt. Sind feine Erben vorhanden, oder haben fie 
der Erbfchaft ohne allen Vorbehalt entfagt; fo wirb ber verblie- 

bene Ueberreſt al8 ein bonum vacans eingezogen. 


8. 487, 
Die befondere Klaſſifikationsordnung: 
1) wenn über den Nachlaß einer Militairperfon; oder 
2) über ein Seefchiff; oder 
3) über Bergtbeile, ein befonderer Konkurs oder Yiquidatione- 
prozeß entjteht, wird unten in befonderen Abjchnitten be- 


ftimmt. 
| 8. 488. 

Allgemeine Schließlich wird feſtgeſetzt, daß bie in gegenwärtiger Klaſſi— 
Auske- fifationsordnung beftimmten WVorrechte nur denjenigen Forderun— 
gunge: gen, welchen fie ausdrücklich beigelegt find, zu Statten fommen; 
regeln. auf — bloß ähnliche Forderungen aber nicht ausgedehnt wer— 

ben follen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Bertheilung der Maffe. 


8. 489. 
Unterfchieb Wenn von der Bertheilung der Maſſe unter bie darauf an- 
ber Immo: gewiefenen Gläubiger die Rede ift, jo muß diejenige, welche aus 
erh “den zum SKonkurfe gehörenden Grundſtücken entfteht, won ber, 
mafe. zu welcher bas übrige Aftivvermögen des Gemeinſchuldners ges 
hört, wohl unterjchieben werben. 
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An die erſte oder Immobiliarmaſſe haben die eingetra— 
genen Gläubiger dergeſtalt ein ausſchließendes Recht, daß nur 
dasjenige, was davon, nach ihrer vollſtändigen Befriedigung, an 
Kapital, privilegirten zweijährigen Zinſenrückſtänden, und wäh— 
rend des Konkurſes fortlaufenden Zinſen, noch übrig bleibt, den 
anderen Gläubigern zu Gute kommt. 

———— iſt die übrige Maſſe der gemeinſchaftliche Fonds 
zur Befriedigung aller anderen Gläubiger; weswegen ſie auch 
den Namen der Gemeinmaſſe führt. 

490 


Es müſſen daher, gleich vom Anfange an, beiderlei Maſſen Abſonde— 
von einander abgeſondert gehalten werden: dergeſtalt, daß, wenn ung beider 
ein Grundftüd zum Konkurfe gehört, nicht nur der Vorſchrift Maſſen. 
$. 93. gemäß, ein befonderes Aftenftüc von den dieſes Grund: 
ſtück betreffenden Verhandlungen angelegt, und dieſelben mit den— 
jenigen, welche die Ausmittelung der übrigen Aktivmaſſe betref- 
fen, nicht vermengt, jondern auch in dem Manual des Depofiti 
ein beſonderes Folium für die Immobiliar-, und ein anderes für 
die Gemeinmaffe bejtimmt werben muß. 

Gehören mehrere Grundftüde zum Konkurs, auf welche 
verschiedene Kreditoren eingetragen find; fo muß jedem Grund: 
jtüd ein befonderes Aktenſtück, und ein befonderes Folium in 
dem Manual des Depofiti, — werden. 

. 491. 


Was nun zubörberft 1. Immo— 
I. die Immobiliarmaffe betrifft, fo gehören dazu biliarmaffe. 
1) das vorhandene Immobile felbft; —— 
2) die zur Zeit des eröffneten Konkurſes vorhandenen Wirth- MT 
Ichaftsbejtände und Vorräthe aller Art; 
3) das Wirthfchaftsinventarium und Zubehör, fo weit e8 ben 
eingetragenen Gläubigern mit verpfänbet ift. (A. L. R. Th. 1. 
Tit. XX. 8.443.446.) Sind alfo zur Zeit der Konkurs— 
eröffnung bei dem Grundſtücke Sachen vorhanden, welche 
im gefeßlichen Sinne die Natur eines Pertinenzitüds nicht 
haben, oder als Superinventarienftüde angejehen werben 
müſſen; fo gehören biefelben nicht zur Immobiliar-, ſon— 
bern zur Gemeinmaffe. (A. L. R. Th. J. Tit. II. 8.42. u. f. 
Vergl. Tit. LII. $. 21.) 
4) Die furrenten Revenüen des Grundftüds, worunter alle und 
jede Früchte und Nutungen, nebit den Hebungen an Flei- 
nen Pächten, Dienftgelvern, Natural» und Geldzinfen, in- 
gleichen die gewöhnlichen jährlichen Holzverkäufe, zu ver- 
jtehen find, Lebtere werben entweder nach einem Durch- 
Schnitte mehrjähriger Rechnungen, oder nach einem von bem 
Walde zu fertigenden Anfchlage beftimmt, durch welchen 


Wer aus 
der Immo⸗ 
biliarmaffe 
au befriedi⸗ 

gen fey. 
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nachgewieſen wird: wie viel Holz alljährlich, nach Abzug 
des Wirthſchaftsbedarfs, ohne Nachtheil der Subſtanz ver— 
kauft werden könne. Iſt das Grundſtück verpachtet oder 
vermiethet, ſo treten die Pacht- oder Miethgelder, ſo wie 
die von dem Verpächter noch außerdem ſich etwa vorbehal— 
tenen Nebeneinkünfte, an Naturalien u. ſ. w., an die Stelle 
der kurrenten Revenüen des Grundſtücks. 

Entſteht der Konkurs in dem Laufe eines Wirthſchafts— 
jahres, ſo werden nur die alsdann noch vorhandenen Früchte 
und Nutzungen, ingleichen die Zinſen, Pächte, Miethgelder, 
und andere Hebungen, welche in dieß Jahr gehören, ſo 
weit ſie entweder noch rückſtändig ſind, oder erſt nach ent— 
ſtandenem Konkurſe fällig werden, zur Immobiliarmaſſe ge— 
zogen. Die von früheren Zeiten herrührenden Reſte bei den 
en und anderen Schulbnern gehören zur Gemeinen 
Maffe. 

Die während des Konkurſes vorfommenden aufßerordentlichen 
Einnahmen, beſonders die ungewöhnlichen SHolzverfäufe; 
wenn 3. DB. ein Waldbezirf, der nicht zu den gewöhnlichen 
Hauen gejchlagen ift, fondern nur zu gewilfen Zeiten außer 
der Ordnung genommen werben fann, eben während bes 
Konkurfes haubar wird; oder, wenn in einem Jahre Wind— 
brüche vorfommen, bie einen ftärfern, al8 den gewöhnlichen 

olzverfauf veranlaffen; oder, wenn während des Konkur— 
es, mit Bewilligung der vorgefetten Behörde, eine Quan— 
tität Stabholz gefchlagen wird. Im allen biefen Fällen 
wird, von den gelöfeten Geldern, nur das gewöhnliche nach 
obigen Grundfägen (Nr. 4.) berechnete Onantum zu den 
furrenten Revenüen gezogen, und das übrige als eine au- 
Berorbentliche Einnahme angefehen. Wenn der Gemeinfchuld- 
ner dor eröffnetem Konkurſe Holz verkauft hat, und baf- 
felbe Schon wirklich angefchlagen, obwohl noch nicht abge— 
führt ift; fo gehören die Kaufgelder davon zur Gemeinmaſſe. 
Die Kaufgelder des Immobilis, und des dazu nah Nr. 3. 
gehörenden Inventarit. 

8. 492. 

Auf diefe Immobiliarmaffe haben vorzüglich Anspruch: 
bie oben $. 393. benannten Gläubiger der Zweiten Klaffe, 
welche zugleich al8 Realgläubiger anzufehen find; ingleichen 
bie nach $. 345. u. f. in der Erften Klaſſe zu erjtattenden 
Borfchüffe ; 
bie 8. 387. u. f. benannten Gläubiger der Dritten Kaffe, 
wegen ihrer eingetragenen Kapitalien, ver rücdjtändigen pri— 
vilegirten, und ber während bes SKonkfurfes fortlaufenden 
Zinſen. ($. 150 — 153.) 
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8. 493. 

Mas num die Vertheilung der nach 8. 491. beftimmten Im⸗Vertheilung 
mobiliarmafje unter die nad) 8.492. darauf anzumweifenden Gläu— der Immo— 
biger betrifft, fo ift wiederum ein Unterfchieb Ri machen: billarmaffe. 

A. unter der jährlichen Diftribution der Revenüen, auf bie 

Zinfen der eingetragenen Sapitalten; und 

B. unter der Be Subſtanz. 


A. Die Diftribution der Revenüen geſchieht alljährlich, nacha. Die Ein- 
dem Schluſſe eines Wirthichaftsjahres, fo wie daffelbe nach dem fünfte. 
Landesbrauche einer jeben in gerechnet wird, 

5 


Vertheilt werden alsdann die Einkünfte deſſelben Wirth- 
fchaftsjahres, fo wie felbige 8.491. Nr. 4. näher angegeben find, 
Das aus den vorräthigen Beſtänden, Nr.2., und aus ben extra- 
ordinairen Einnahmen, Nr. 5., gelöft worden ift, bleibt bis zur 
Hauptdiftribution ausgeſetzt. 


Bon den Revenüen eines jeden Jahres werben vorweg ab- 
gezogen: | 

a) alfe Furrente Laften und Abgaben, auch Wirthfchaftsaus- 
gaben deſſelben Jahres; | 

b) alle Koften, welche auf die Verwaltung bes Grundſtücks 
verwendet worden; wohin alfo auch die Befoldung des dar- 
über ernannten bejondern Kurator oder Auffehers, bie 
en der Wirtbichaftsrevifionen, Rechnungsabnahmen ꝛc. 
gehören; 

ec) Alles, was zur Erhaltung und Konfervation der Subftanz 
ie verwendet werben müſſen; folglich auch Reparatur— 
often; 

d) die Koften der Specialdiftribution felbit. 

Dagegen werben von den furrenten Revenüen nicht abgezogen: 

A. Berbefferungskojten. Neue Anlagen und Meliorationen kön— 
nen überhaupt während des Stonfurfes nicht anders, als mit- 
Einwilligung fünmtlicher eingetragenen Gläubiger, vorges 
nommen werben, Sind biefe unter fich einig, fo hängt es 
auch von ihrer Entjchliefung ab: in wie fern bergleichen 
Koſten von den Furrenten Revenüen genommen, oder auf 
Rechnung der Subftanz der Immobiliarmaffe verwendet 
werben jollen. 

B. Die Tar- und Subhaftationskoften, welche aus ber Sub» 
jtanz der OR DE werden müjjen. 


In Ermangelung eines zur Subftan; der Immobiliarmaffe 
gehörenden baaren Fonds, können die Ausgaben zu Tar- und 
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Subhaſtationskoſten aus den für Revenüen eingegangenen baaren 
Geldern vorſchußweiſe genommen werden: da das, was die ein— 
getragenen Gläubiger dadurch an den während des Konkurſes 
fortlaufenden Zinſen verlieren, ihnen demnächſt, bei der Final— 
diſtribution, aus den alsdann eingegangenen Kaufgeldern wieder 
zu gute kommt. (8. 503.) 


Die 8. 496. litt. a. b. c. d. angegebenen Abzüge werben, mie 
ſchon gedacht, von der Specialmaſſe der zu vertheilenden Jahres 
revenüen vorweg abgezogen, und alfo nicht von den Realglänbi- 
gern nach Verhältniß ihrer Hebungen getragen. 


8. 499. 

Die Vertheilung felbft gefehieht auf die Zinfen, welche vie 
eingetragenen Gläubiger für daffelbe Wirthichaftsjahr zu fordern 
haben; und zwar nach der Ordnung, wie ihre Forderungen im 
Hnpothefenbuche eingetragen, und im Klaſſifikationsurtel locirt 
find. Sind zur Zeit einer ſolchen Diftribution bei einer ober 
der andern Poſt noch Anjtinde vorhanden, warum darauf noch 
feine Zinfen bezahft werden können; fo wird das barauf vertheilte 
Quantum inne behalten, und, zur Vermeidung aller Irrungen, 
in eine befondere, nach dem Namen bes Kreditors zu benennende, 
Depofitalmaffe transferirt. 

$. 500. 

Die Kreditoren der Zweiten Klaſſe ($. 492. Nr. 1.) haben 
eigentlich an dieſer Diftribution der Einkünfte feinen Theil, da 
ihnen wegen ihrer zu fordern habenden Nüdjtände nur auf die 
Subſtanz der Immobiliarmaffe ein Anfpruch zufommt. Sie müſſen 
fih alſo in der Regel bis zur Hauptdiftribution gebulden; es 
wäre denn, daß noch vorher außerordentliche Revenüen ($. 491. 
Nr. 5.) einfämen, die zu ihrer Befriedigung verwendet werben 
könnten. Inzwiſchen fteht es dem Nichter frei, bei obwaltenven 
erheblichen Billigfeitsgründen, einem oder bem andern dieſer 
Gläubiger aus den furrenten Einkünften Zahlung anzuweifen; 
da auch bier, jo wie in dem Falle des 8. 497., dasjenige, was 
die Realgläubiger an furrenten Zinfen verlieren, ihnen bei der 
Bertheilung der Hauptmafje wieder vergütet wird. ($. 503.) 

Anh. $. 369. Die innerhalb ver legten zwei Jahre vor Eröffnung 
des Konkurſes ausgefchriebenen Feuerfocietätsbeiträge werden aus 
den laufenden Einkünften bezahlt. 


8. 501. 

Wenn die Revenüen Eines Jahres nicht nur zur Bezahlung 
ber kurrenten Zinfen von den eingetragenen Kapitalien binreichen, 
jondern auch noch etwas davon übrig bleibt; fo muß daſſelbe zur 
Bertheilung des folgenden Jahres aufbewahrt werben. 
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Iſt zur Zeit der Finaldiftribution noch ein folcher Ueber— 
ſchuß vorbanden, fo wird berfelbe zur Haupt» Immobiliarmaffe 
gezogen. 


8. 502. 

Reichen die Nevenien Eines Yahres zur Bezahlung ber 
furrenten Zinfen deſſelben nicht hin, fo ift ein Unterfchieb zu 
machen, zwifchen dem erjten Wirthichaftsjahre, während veffen 
ber Konkurs ausgebrochen ift, und zwifchen den folgenden Jahren. 
Sp weit im erjten Jahre die eingetragenen Gläubiger die furren- 
ten Zinjen aus den Einkünften nicht erhalten können, werben 
ihnen dieſelben bei der Finaldijtribution unter den privilegirten 
zweijährigen Rückſtänden mit vergütet; und fie Fönnen deswegen 
auf die Einkünfte der folgenden Jahre feinen Anfpruch machen, 
Wenn aber im zweiten Jahre ein Ausfall an den Furrenten Zin- 
fen entjteht, jo muß berjelbe bei der Dijtribution des folgenden 
Jahres vergütet werben. 


$. 503. 

Es ift jedoch dabei immer die Ordnung der Priorität unter 
den eingetragenen Gläubigern zu beobachten: dergeftalt, daß z. B. 
der zweite Srebitor eher nichts auf feine rückjtändigen und fur- 
renten Zinfen erhalten kann, al8 bis dem erjten bie ſämmtlichen 
Rückſtände (exclusive des Erjten Jahres) und die Furrenten 
Zinfen deſſelben Yahres, von deſſen Diftribution die Rebe ift, 
bezahlt worden find. Was hiernach der eine oder ber andere 
Gläubiger auf feine furrenten Zinfen bis zur Yinalbiftribution 
nicht hat erhalten Fönnen, das wird ihm bei dieſer, fo weit bie 
Maſſe hinreicht, mit dem Kapitale zugleich, aus deren Subftanz 
vergütet. 


8. 504. 
tit diefer Diftribution der jährlichen Einkünfte wird fols Verfahren 
gendermaßen verfahren: bei dieſer 
Sogleich nad Verlauf des Wirthichaftsjahres, und wenn — 
die Rechnungen deſſelben eingekommen find, muß der Kalkulator, 
mit Beihülfe des Kurators, und unter der Direktion des Ge— 
richtsdeputirten, aus dieſen Rechnungen und aus den Akten, ſo 
wie aus den Depoſitalbüchern, ausmitteln: wie viel Revenüen 
in dieſem Jahre eingekommen ſind. Dabei wird nur auf die 
wirklich eingegangenen baaren Gelder Rückſicht genommen; nicht 
aber auf die Kaſſenbeſtände, die etwa dem Adminiſtrator, zur 
Fortſetzung der Wirthſchaft, in Händen gelaſſen werden müſſen; 
noch auf die vorhandenen Naturalbeſtände und Vorräthe, wenn 
gleich dieſelben zum Verkaufe beſtimmt ſind; noch auf die etwa 
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in dieſem Jahre ausſtehend gewordenen Aktivreſte. Denn ob— 
gleich dieſe Poſten, genau genommen, noch zu den Einkünften 
deſſelben Jahres gehören; fo würde doch die affurate Ausmitte— 
lung, wie viel davon zur Diftribution zu ziehen fey, mancherlei 
Weiterung und Aufenthalt verurfachen, deren e8 um jo weniger 
bedarf, da dieſe Poften, wenn fie demnächſt eingehen, den Real— 
gläubigern, entweber bei der Zinfenbiftribution ber folgenden 
Sahre, oder doch bei der Hauptbijtribution der Subftanz, allemal 
zu gute fommen. 
$. 505 


Eben fo müſſen die von dieſen Einfünften zu machenden 
Abzüge, nach Vorſchrift $. 496. litt. a—d., aus den Alten und 
Rechnungen ausgemittelt werben. Auch hierbei ijt nur auf wirf- 
lich geleiftete baare Zahlungen Rückſicht zu nehmen. 


- 


8. 506. 

Wie der, nach Abzug diefer Ausgaben, übrig bleibende Be— 
trag der Revenüen, der Vorjchrift $. 499— 503. gemäß, unter 
die Realgläubiger, auf ihre rüdjtändigen und Furrenten Zinjen 
zu vertheilen ſey, wird gleichergeftalt von dem Kalkulator berech- 
net, und folchergeftalt ein Diftributionsplan entworfen, welcher, 
wenn er zuvor von dem Gerichtsbeputirten geprüft und genehmigt 
worden ijt, dem Gerichte zur weitern Verfügung vorgelegt wer: 


den muß. a. 
$. 507. 


- Der Decernent muß darauf fehen, daß der Plan bald nach 
dem Schluffe des Wirthfchaftsjahres einfomme; und er muß, 
wenn biefes nicht gefchieht, den Deputirten und Kalfulator von 
Amts wegen daran erinnern. 

So bald der Plan eingefommen ift, muß er benfelben, auch 
feines Orts, nach den Alten, und den gegenwärtigen VBorfchriften, 
gehörig prüfen, und im Kollegio zur Erlafjung der nöthigen 
Verfügungen ordentlich vortragen. 


$. 508. 

In der Regel bedarf es hier feines befondern Diftributions- 
termins, jondern es ift genug, wenn ber richtig befundene Dijtri- 
butionsplan den ſämmtlichen eingetragenen Gläubigern durch einen 
Umlauf fommunicirt, und in biefem zugleich ein Termin zur 
Auszahlung der vertheilten Gelder anberaumt wird. Wenn je- 
doch, vor Eintritt diefes Termins, Erinnerungen gegen biejen 
Plan von dem einen oder dem andern Gläubiger einfommen; fo 
hängt e8 von richterlichem Ermeſſen ab: in wie fern ſolche Er- 
innerungen burch fchriftliche Verfügungen erledigt werben können; 
oder es dazu eines befondern, von dem Deputirten des Gerichts 
abzuhaltenden Termins bebürfe, 
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$. 509. 

B. Was die Vertheilung der Hauptimmobiliarmafje felbft B. Der 
betril t, fo erfolgt diefe, fo bald das Apjubifationserfenntniß der Subftan. 
zur Maſſe gehörigen Grundjtüde publicirt ift, wenn auch gleich 
Die Kaufgelder noch nicht eingezahlt find, fondern zum Theil 
noch hinter dem Käufer fich — 

510. 


Zu der alsdann zu vertheilenden Hauptmaſſe gehören: 

1) die während des Konkurſes vorgekommenen extraordinairen 
Einnahmen (8. 491. Nr. 5.) 

2) die etwa vorhandenen Ueberſchüſſe der kurrenten, während 
des Konfurjes eingegangenen Revenüen ($. 501. 

3) die vorhandenen Wirthihaftsbeftände und Refte, in jo fern 
diefelben dem Käufer nicht mit überlaffen worden jind 


(8. 504.); 

4) die für die Grundſtücke und deren Wirthfchaftsinventarium 
gebotenen Kaufgelver. (8.491. Nr. 6.) 

1. 


Di 

Von diefer Maſſe find abzuziehen, alfe noch nicht berich- 
tigte Reſte der Adminiftrationskoften ($. 496. litt. a. b. e.); bie 
Tax- und Subhajtationsfojten, in fo fern fie nicht ſchon vor— 
fchußweife aus den Revenüen beftritten find (Ebend. litt. B.); 
ingleichen die Koſten bei der Adjudikation, Natural- und Civil— 
übergabe; ſo wie die Haupt-Diſtribütionskoſten. Dieſe Ausga— 
ben werden von der Maſſe vorweg abgezogen, und entgehen 
alſo dem letzten Percipienten. 


Die Vertheilung der Immobiliarmaſſe geſchieht 
1) auf die Realgläubiger aus der Zweiten Klaſſe, in ſo fern 
dieſe nicht ſchon vorſchußweiſe aus den Revenüen befriedigt 
worden find (8. 492. Wr.1. 8. 500.); 
2) auf die eingetragenen Gläubiger der Dritten Klaſſe (8. 492. 
Nr. 2.), und zwar 
a. auf das, was biefe an Ffurrenten Zinfen während bes 
Konkurfes, welche aus den Furrenten Revenüen nicht 
haben berichtigt werden können, etwa noch zu fordern 
haben ($.503.); 
b. auf die privilegirten, feit zwei Jahren, vom Tage des 
eröffneten Konkurſes an, rüctändigen Zinfen ($. 502.); 
c. auf bie Kapitalsforberungen jelbit: 
513. 


$. 9 
Bei der Bertheilung felbjt ift die Ordnung ber Priorität 
genau zu beobachten: alfo daß ein Gläubiger nicht eher etwas 
erhalten kann, als bis der ihm vorjtehende feine völlige Befrie— 
digung nach 8.512. litt. a. b. c. empfangen 
Allg. Gerichtsoren. 1. TH. 
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8. 514. 

Nach eben dieſer Ordnung werden die zuerſt ſtehenden 
Gläubiger auf die im gerichtlichen Depoſito vorhandenen baaren 
Gelder; die folgenden auf die hinter dem Käufer noch befind— 
lichen Kaufgelder-Termine; und die übrigen auf die etwa noch 
ausſtehenden anderweitigen, zur Immobiliarmaſſe gehörenden Al— 
tivreſte angewieſen. 

8. 515. 

Sind dergleichen Aktivreſte vorhanden, die entweder noch 
nicht liquid find, ober wo es zweifelhaft it, ob fie von den 
Schuldnern derjelben beigetrieben werden können; jo hängt es 
von den eingetragenen Gläubigern, welche darauf anzumeifen 
jeyn würden, ab: in wie fern fie diefe Anweifung an Zahlungs 
Statt annehmen, oder vergleichen illiquive oder zweifelhafte 
Nejte der Gemeinmaſſe überlaffen, und dagegen ihre DBefriebi- 
gung, bei dieſer lettern, in der Sechsten Klaſſe, falls die Maſſe 
jo weit reicht, abwarten wollen. 

$. 516. 

Durch dieſe Anweifungen (8.514. 515.) wird der Gläu- 
biger, dem fie gefchehen find, für völlig abgefunden geachtet, jo 
dan er fih an die Gemeinmafje nicht weiter halten kann. Bit 
bei der Forderung des einen oder des andern eingetragenen 
Gläubigers noch ein Anftand vorhanden, warum ihm die Zah— 
fung nicht geleiftet werden fann; fo wird das auf ihn fallende 
Duantum jo lange, bis der Anjtand gehoben iſt, im Depofito 
zurüc behalten, oder dahin eingezogen; und muß ein fjolcher 
Gläubiger mit den Zinfen, welche der ihm angewiefene Betrag, 
bei dem Käufer, oder im gerichtlichen Depofito trägt, fich be- 
gnügen, wenn er auch von dem Gemeinfchuldner einen höbern 
Zinsfat zu fordern gehabt hätte. 

$. 517. 

Bleibt von der Immobiliarmaffe, nad) vollitändiger Befrie- 
digung ſämmtlicher darauf angewiefenen Gläubiger, noch etwas 
übrig; jo fliegt felbiges zu ber BEE oder Gemeinmaſſe. 


Verfahren Zum Behufe diefer — der Haupt- Immobiliar- 
dabei. maſſe muß das, was dazu gehört, was davon vorweg abzuzie- 
ben, und was einem jeden Percipienten darauf anzuweiſen ift, 

durch den Kalkulator, mit Zuziehung des Kurators, unter Di- 

reftion des Gerichtsdeputirten, eben fo ausgemittelt; der Dijtri= 
butionsplar auf eben die Art entworfen, von dem Decernenten 
geprüft und vorgetragen; und ben Nealgläubigern kommunieirt 
werben, wie e8 wegen ber jährlichen Vertheilung der Einfünfte 
$8.504— 508, verordnet iſt. Auch hier bedarf e8 in ber Regel 

feines befondern Diftributionstermins und Erkenntniſſes; es wäre 
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denn, daß in dem einen ober beim andern Falle Differenzien ſich 
fänden, die einer näheren Erörterung und förmlichen richterlichen 
Entfcheidung bedürfen. 


$. 519. 
Dbige Vorfchriften $. 491—518. finden übrigens fowohl bei 
Landgütern, als bei den zum Konkurſe gehörenden Städtifchen 
Grundftücden Anwendung. 


8. 520. Entſchei⸗ 
Wenn mehrere Grundſtücke vorhanden, und verſchiedene Kre—dung einiger 
ditoren darauf eingetragen find; fo müſſen fo viel befondere Re- Pronderen 


venüen- und Hauptvertheilungen, als dergleichen Grundſtücke fich en 
finden, angelegt werben. ($. 490.) Fälle. 


8. 521. 

Denn ein Krebitor mit Einem Kapitale auf mehrere Grunb- 
ſtücke zugleich eingetragen ift, fo kann die Frage entftehen: nach 
welchen Berhältnijfen er auf die Kaufgelder eines jeden derſelben 
angewiejen werben ſolle? Alsdann müfjen von den Kaufgeldern 
eines jeden Guts die einem jolchen Gläubiger vorjtehenden Poſten 
abgerechnet; die fodann von jedem übrig bleibenden Quanto ad— 
dirt; Die Summe davon mit der Summe feiner Forderung in 
Proportion gejett; und folchergeitalt dasjenige, was er von je— 
dem der beiderlei Kaufgelder zu erhalten hat, nach der Societäts- 
regel bejtimmt werden. Wenn aljo 3.3. die Forderung eines 
ſolchen Gläubigers 5000 Rthlr. beträgt, und von den Saufgel- 
dern des erjten Guts, worauf diefe Forderung eingetragen ift, 
nah Abzug der vorjtehenden Poften 20000 Rthlr., von dem 
zweiten aber nur 5000 Rthlr., folglich zufammen 25000 Rthlr. 
übrig bleiben; fo wird biefer Kreditor aus den Kaufgeldern des 
erften Guts mit 4000 Rthlr., und aus denen des zweiten nur 
mit 1000 Rthlr. befriedigt. 

8. 522. 

Wenn jedoch in dem bier voransgejegten Falle das eine von 
den beiden Grundſtücken, worauf ein folcher Gläubiger verfichert 
ift, bald an ven Mann gebracht wird; das andere aber unver- 
fauft bleibt; jo ijt der Streditor zwar berechtigt, aus den Kauf— 
geldern des Erjten Grundſtücks, jo weit dieſelben auf ihn hin- 
reichen, feine Befriedigung zu verlangen; wenn aber hiernächft 
das zweite Grundſtück ebenfalls verkauft wird, jo fommt von ben 
Kaufgeldern vejjelben den auf das erjte eingetragenen Gläubigern 
jo viel zu gute, als der auf beide Güter verjicherte Krebitor, 
nah dem vorigen Paragraphen, aus den Staufgeldern bes zweiten 
Guts erhalten haben würde, wenn felbiges zugleich mit erjterm 
wäre verlauft worden. — 

5 
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| 8. 523. 

Nach eben diefen Grundſätzen iſt auch bei der jährlichen 
Vertheilung der Revenüen zu verfahren; und treten in dieſem 
Falle die Nevenüen beider Grundſtücke, bei der nach 8.521. an- 
zulegenden Berechnung, an die Stelle der dort angegebenen Kauf: 
gelver der Subſtanz. Wenn alfo 5. B. ein folcher Gläubiger 
von einem auf beide Grundftüde eingetragenen Kapital & 5000 
Rthlr. jährlid 200 Rthlr. Zinfen zu fordern hat, und von den 
Revenien des einen Grundſtücks, nach Abzug der vorſtehenden 
Zinjen, 300 Rthlr., von dem andern aber nur 100 Rhlr. übrig 
bleiben; jo werden ihm auf feine 200 Rthlr. Zinfen von dem 
erjten Grundſtücke 150 Rthlr., von dem zweiten aber 50 Rthlr. 


angewiejen. 
8. 524. 


II. Verthei— Was biernächit 
lung ter Ge— II. die Gemeinmaffe betrifft, fo wird zu bdiefer das 
Ba ganze übrige Vermögen des Gemeinfchuldners, welches nicht nad 
gehöre, $. 491. zur Immobiltarmaffe gehört; ingleichen der nad volfftän- 
diger Befriedigung der NRealgläubiger etwa verbleibende Ueberreft 
der letztern ($. 517.) gerechnet. 


8. 525. 
Wer daraus Aus der Gemeinmaffe haben ihre Befriedigung zu fordern: 
zu befrieti- 7) Die Kreditoren der Zweiten Slaffe, welche nicht als Real— 
gen fer. gläubiger anzufehen find; nämlich: 
a) der Fisfus, jo weit er fih an die Immobiliarmaſſe 
nicht halten, oder daraus nicht befriedigt werben kann 
($. 360. 361.); 
b) die Begräbnißkoſten ($. 362.); 
ce) die Medicinalfoften ($. 367.); 
d) die Forderungen des Gefindes, fo weit dajjelbe nicht zu 
den Gutslievlöhnern gehört (8. 370.); 
e) das rückſtändige Schulgeld (8. 375.); 
f) die rüdjtändige privilegirte Afjefuranzprämie ($. 384.). 
2) Die Kreditoren der Vierten und folgenden Stlafjen. 


8. 526. 

Wenn zu Bezahlung der eigentlich auf die Immobiliarmafie 
angewiejenen privilegirten Rückſtände der öffentlichen und gemei- 
nen Laſten ($. 356. 357.) in dieſer Fein bereiter Fonds vorhan- 
ben ift, wohl aber vergleichen in der Gemeinmafje fich findet; 
jo müjjen zwar dieſe Forderungen, auf Verlangen der Inter— 
eſſenten, aus letterer bezahlt; es muß jedoch demmächjt dieſer 
Borfchuß der Gemein: aus der Immobiliarmaſſe wieder ver: 
gütet werden. 
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8. 527. 

Diejenigen, welche in der Erſten Klaſſe ihr Eigenthum for-Ron Gigen- 
bern, ingleichen die in der Zweiten Klaſſe 8. 377—383. anzu !bums= und 
fegenden Pfandgläubiger, find nicht ſchuldig, mit ihrer Befriedi- Frandfortes 
gung auf irgend eine Diftribution zu warten; vielmehr müſſen I 
den Eigenthümern die geforderten Sachen oder deren Werth 
(8. 220,), jo bald ihr Eigenthumsrecht Durch Anerkenntniß oder 
rechtsfräftiges Urtel feitteht, verabfolgt werden: und die Pfand» 
gläubiger erhalten ihre Befriedigung nach $. 381., fo bald ihr 
Anfpruch gleichmäßig feititeht, und das Objekt deffelben ins Geld 
geſetzt iſt. 

. 528. 


Diefe Krebitoren (8. 527.) dürfen daher auch zu den Kom— 
munkoſten feine Abzüge leiden, fondern fie tragen lediglich ihre 
eigenen Koſten. | 

Anh. 8.370. Ber Berehnung der nad 8. 511. diefes Titels aus 

der Immobiliarmaſſe zu berichtigenden Koſten ift der Betrag die: 

jer Mafle, und bei ven nach 8. 527. und 528. den Gläubigern 

der Erften Klaffe und ven Pfanpgläubigern abzuziehenden Koſten 

der Werth der ihnen beſonders angewiejenen Objekte zum Grunde 

zu legen. 

8. 529, . 
In Anfehung der zur Gemeinmafje gehörenden Gläubiger Allgemeine 
($.525.) gelten die Grundfäge: Oruntfäge. 
1) daß dieſelben zweijährige rüdjtändige Zinfen an eben der 
Stelle, wo ihr Kapital angeſetzt worben ijt, erhalten; 
2) daß in Anfehung ihrer der Zinfenlauf durch den Konkurs 
gehemmt wird; 
3) daß fie die fänmtlichen Kommunfoften, welche im Vorſte— 
henden nicht zur Immobiliarmaſſe gewiefen worden, tragen, 
und ſich diefelben von ihren Hebungen verhältnigmäßig 
(pro rata percepti) in Abzug bringen lafjen müſſen. 
8. 530. 

Unter diefen Kommunkoſten find Diejenigen zu verftehen, Von Kom— 
welche zur Injtruftion des Konfursprozejjes, zur Siegelung und munfoften. 
Inventur, zur Verfilberung der Mobiltarmaffe, Einflagung und 
Beitreibung der Aftivfapitalien, VBefoldung und Bezahlung des 
Kurators und Kontradiktors, und Vertheilung der Gemeinmaffe 
jelbft verwendet worden find. Auch gehören dahin die Koſten der 
von dem Kontradiftor wider einzelne Liquidanten, oder von die— 
jen wider ihn angewendeten Rechtsmittel, welche den Betrag 
und die Kichtigfeit einer an die Mafje liquidirten Forderung 
betreffen; in fo fern diefelben in ven ergangenen Urteln fom- 
penfirt, oder dem Kontrabiftor zur Lajt gelegt werben. Die 
Koften der von einem Gläubiger gegen den andern eingewandten 
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Rechtsmittel gehen die Maffe nichts an; fondern find von dem 
allein zu tragen, welchen fie in den ergangenen Urteln auferlegt 
worden, 

Anh. 8.371. Wenn e8 darauf ankommt, zu beftimmen, nad) welden 
Sportelfägen die aus der Gemeinmaſſe zu entrichtenden Koſten 
angejegt werben follen; fo dienen vie im $. 108. dieſes Titels 
vorgefhriebenen Grundfäge zur Richtſchnur. 

Anh. 8.372. Befteht die Aktivmafje nur in einem beftimmten Theile 
einer jährlichen Befoldung, und erreiht das Objekt der Paffiv- 
maſſe die Summe, weldye ven vollen Sat der Sporteln erheben 
läft; fo kann gleid im erften Yahre diefer volle Sportelfag er- 
boben werden. Stirbt der Gemeinfchulpner, bevor die von feiner 
Befoldung der Konkursmaffe zugefloffenen Gelver jene Summe 
ausmachen, melde die Erhebung der Sporteln nad dem vollen 
Satze rechtfertigt; jo müſſen die von der Konkursmaſſe zu viel 
bezahlten Sporteln denjenigen Oläubigern, welde nad) dem Di: 
ftributionsplan die Summe ver zu viel bezahlten Sporteln wür: 
den erhalten haben, nachgezahlt werben. 

Iſt das Objekt der Paſſivmaſſe geringer, als die Summe, 
weldye den vollen Sag der Sporteln liquidiren läßt; fo find die 
Sporteln nur nad dem mindern Betrage diefer Summe unter 
den obigen Movifilationen zu erheben. 

Anh. $. 373. Koften, welche durch Einklagung eines Aftivi vor Aus— 
brudy des Konkurſes abgelaufen und von den Salarienkaſſen ge: 
ftundet find, gehören nicht zu den Kommunfeften, fondern müſſen, 
nad) $. 402. viefes Titels, in die Bierte Klaſſe locirt werben. 


8. 531. 

Bon den Beiträgen zu diefen Kommunfoften ift der Fiskus 
allein befreit: alfo, daß bei Vertheilung derſelben feine Hebung 
ganz übergangen, und die Eintheilung nur auf die übrigen Glän- 
Re gemacht wird. 

Anh. $. 374. Auch die Bank und die Königlichen Salarienkaffen 
find von den Beiträgen zu ie befreit. 


Sind wegen ber Hebung des Fiskus befondere Gerichtsge- 
bühren aufgelaufen, jo müſſen diefelben niedergejchlagen werben. 
633. 


Ein Gleiches muß, in Anfehung der unter den Kommun— 
koſten begriffenen Gerichtsgebühren, auch in dem befondern Falle 
geichehen, wenn der Fiskus allein mit feinen Forderungen bie 
ganze Majje hinweg nimmt. 

8. 534. 

Wenn Fiskus, während des Konkurfes, Forderungen durch 
Ceſſion an ſich bringt; fo kommt ihm die Befreiung von ben 
Kommunkoften nur vom Tage der erfolgten Gefjion zu Statten. 
Frühere Koften müfjen von ihm mitgetragen werben, und muß 
er fich deswegen an feinen Cedenten halten. 
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8. 535. 

Alle übrige zur Hebung gelangende Gläubiger, auch Sol- 
daten, und die das Armenrecht erlangt haben, Fünnen von den 
Kommunkoften nur mit Bewilligung ſämmtlicher übrigen Inter: 
efienten, welche alsdann ihren Beitrag übernehmen müjjen, be- 
freit werben. 


8. 536. 

Sollte fih der Fall ereignen, daß die Gemeinmafje zur 
Tragung der nach obigen Vorſchriften ihr zur Laſt fallenden 
Kommunkoften ganz oder zum Theil nicht hinreichte; jo muß ber 
Ausfall aus der Immobiliarmafje getragen; bei diefer aber vor- 
weg, jo daß er dem letten Percipienten entgeht, abgezogen 
werden. 


$. 537. 

Was nun die Bertheilung der Gemeinmafje felbft betrifft, Yon ver 
fo ift dabei die vorläufige von der endlichen oder Finaldiſtribu-Diſtribution 
tion, und in Anfehung beider der Fall, wenn ein Grundftücd zur ſel 
Maſſe gehört, von dem, wenn dergleichen Grundſtück nicht vor— 
handen iſt, zu unterſcheiden. 


8. 538. 

In dem erſten Falle, 

A. wenn fein Grundſtück zur Maffe gehört, können A. Wenn 
die Kreditoren der Zweiten Klaſſe fogleich nach publicirtem Klaſſifi-lein Grund— 
fationsurtel verlangen, daß die bis dahin ausgemittelte und herbei- er Ber 
gejchaffte Mafje, jo weit viefelbe erforderlich ift und hinreicht, —— 
vorläufig unter ſie vertheilt werde. Sollte von einem der Mit- ı) Vorläu— 
gläubiger darüber, daß er nicht in Die Zweite, fondern im eine fige Ver— 
niedrigere Klaſſe gefett worden, appellivt feyn; fo macht doch beilung. 
diefes in der vorläufigen Vertheilung feinen Unterfchied; indem, 
wenn die Gemeinmaſſe Durch die unjtreitigen Kreditoren ber 
Zweiten Klaſſe nicht erfchöpft wird, oder noch einen hinlänglichen 
Zuwachs mit Sicherheit zu hoffen hat, der Appellant auf jeden 
Fall gededt ift; wenn aber weber das eine, noch das andere 
eintritt, von ber bereiten Maffe fo viel, als zu feiner Befriedi- 
gung erforderlich jeyn würde, bis zum Austrage der Sache im 
Depofito zurücd behalten werden kann und muß. 


8. 539, 

Um die vorläufige Vertheilung zu bewirken, muß zuvörderſt 
durch einen Kalkulator, mit Zuziehung des Kurators, und unter 
Direktion des Gerichtsdeputirten, aus den Nechnungen und Akten 
ausgemittelt werden: wie viel die bis dahin wirklich eingegangene 
Aktivmaſſe betruge. 
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8. 540. 

Auf gleiche Art muß ferner der Betrag der bisher aufge- 
laufenen, und entweder fchon bezahlten, oder noch zu bezahlenden 
Kommunkoften ausgemittelt — 

8. 541. 

Alsdann wird ein Plan entworfen: wie die vorhandene Maſſe 
unter die Gläubiger der Zweiten Klaſſe nach der im Klaſſifika— 
tionsurtel feſtgeſetzten Ordnung vertheilen ſey. 


Bei dieſer Vertheilung wird einem jeden Gläubiger, welcher 
etwas aus dieſer Maſſe erhebt, ſein Beitrag zu den berechneten 
Koſten, nach Verhältniß ſeiner Hebung, unter Vorbehalt der künf— 
tig bei der Finaldiſtribution erfolgenden Vergütung des zu viel 
Beigetragenen, abgezogen. 

Findet ſich bei der Anfertigung dieſes Diſtributionsplans, 
daß die eine oder die andere zur Zweiten Klaſſe gehörende Poſt 
entweder noch nicht liquid, oder ihre Priorität noch ſtreitig ſey; 
jo muß, im legten Falle des 8. 538., ihr Percipiendum, nach 
der Angabe des Yiquidanten, mit berechnet, felbiges aber fo lange 
im Depofito zurüc behalten werben, bis der Streit rechtskräftig 
entſchieden iſt. Aus diefer Entjcheidung ergiebt ſich ſodann von 
ſelbſt: ob der Liquidant das zurüd behaltene Quantum erhalten 
könne, oder ob bafjelbe ganz oder zum Theil der Maſſe wieder 


zuwachfe. 
8. 544 


Bleibt von der zu vertheilenden bereiten Mafje, nach Bezah- 
lung der Gläubiger aus der Zweiten Klafje, noch etwas übrig; 
fo wird dafjelbe im Depofito zurüc behalten, und bis zur nächiten 
Theilung aufbewahrt. 

8. 545. 

Langt hingegen bie bereite Maffe zur vollftändigen Befriebi- 
gung bes letten Percipienten nicht hin, jo kann fich biefer doch 
nicht weigern, Stüdzahlung anzunehmen, und mit dem Reſte fei- 
ner Forderung die nächite Vertheilung abzuwarten. 

8. 54 


8. 940. 

Wenn hiernach der Plan der vorläufigen Diftribution ent— 
worfen worden, jo wird damit ferner nach der VBorfchrift 8. 507. 
508. verfahren. 

8. 547. 


Wenn der Konkurs wegen befonderer, bei Ausmittelung ber 
Aktiv- oder Paſſivmaſſe vorfommender Umftände, fich in bie 
Länge zieht; jo können mehrere dergleichen vorläufige Diftribu- 
tionen, je nachdem bie Aktivmaſſe einen neuen Zuwachs erhält, 
oder die zu Einer an ber Hebung ftehenden Klafje gehörenden 
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Forderungen, in Anſehung der Richtigkeit und Priorität, rechts— 
kräftig geworden ſind, angelegt werden. 
8. 548. 

Die Finaldiſtribution hingegen erfolgt in dieſem Falle, wenn 2) Final- 
das KHlafjififationserfenntnig wenigstens in Anfehung der Priori-diſtribution. 
tät der Gläubiger rechtskräftig, das Mobiliarvermögen verjteigert, 
die Handlung, in fo fern dergleichen vorhanden, völlig abgefchloffen, 
und bie liquiben Aktiva eingezogen, oder doch bis zur fichern Zah- 
lung ausgemittelt worden find; wenn auch gleich noch das eine 
oder das andere illiquide Kapitel, oder einige einzelne Effekten, 
wegen ihrer bejondern Eigenfchaft, z. B. rare Schildereien wegen 
Mangels an Kennern und Yiebhabern, unverfauft geblieben wären. 

8. 549. 

Alsdann wird die noch zu vertheilende Maffe, nach Vorfchrift 
8. 539., ausgemittelt, und eben fo werben bie, feit der letten 
vorläufigen Diftribution, ferner angewachfenen Kommunkoſten feft: 
geſetzt; ſodann aber der Vertheilungsplan entworfen. 

8. 550. 

In diefem Plane werden die feit der vorigen Diftribution 
aufgelaufenen Kommunkoſten unter die gegenwärtig zur Hebung 
fommenden Krebitoren allein vertheilt. Hiernächft wird berechnet: 
wie viel diefe Kreditoren, nach Verhältnig der ganzen Maſſe, mit 
Inbegriff der ſchon vorhin diftribuirten Theile derfelben, und nach 
Proportion ihrer Hebungen, zu den feit der Eröffnung des Kon- 
furjes erwachjenen, in den vorläufigen Diftributionen ſchon be- 
rechneten Koften beizutragen haben. Da nun dieſe erften Kom: 
munkoſten, nach Maßgabe $. 542., den bei den vorläufigen Ver— 
theilungen zur Hebung gefommenen Gläubigern vollftändig abge- 
zogen worden; fo muß diefen Yetteren nunmehr jo viel zurück 
gezahlt werden, al8 nach obiger ‚bei der Finaldijtribntion angeleg— 
ten Berechnung, die bei diefer Finalbiftribution zur Hebung ge: 
langenden Gläubiger zu fothanen erjten Kommunkoſten beizutra- 
gen, und fich kürzen zu laſſen, verbunden find. 

. 551. 

Die Ordnung des KHlaffififationsurtel8 beftimmt auch die 
Art der Anweifung im Diftributionsplane. Es müſſen nämlich 
die zuerjt ftehenden Gläubiger auf die im Depofito befindlichen 
baaren Gelder, jo weit fie hinreichen; die folgenden aber auf die 
noch ausjtehenden liquiden und ficheren Aftiva, und zwar, wenn 
diefe zu verfchiedenen Zeiten oder im verſchiedenen Terminen 
fällig find, die vorjtehenden Poften auf die nächft fälligen, bie 
übrigen aber auf die weiteren Termine, nach der Zeitfolge, an- 
gewiefen werben. 

Anh. 8.375. Da der vorzüglicdere Werth eines Aftivi vor dem 
andern und einer Sache vor der andern öfters von dem beijern 
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Gebrauche abhängt, den ein Gläubiger davon machen kann; ſo 
iſt, wenn im Konkurſe darüber ; * entſtehen: 
„welche von den Aktivis der Depoſitalmaſſe, oder den andern 
„Altivis und Effekten die zuerſt ſtehenden Gläubiger zu ihrer 
„Befriedigung vorziehen wollen,” 
der Bernehmung der Kreditoren vor Anlegung des Diftributions- 
plans zu verfügen, und ihnen dabei die Auswahl zu überlaffen. 
$. 552. j 

Sind noch illiquide Aktiva vorhanden, worunter auch die 
dem Kurator bei. jeinen Rechnungen gezogenen und einer nähern 
Erörterung noch bebdürfenden Defekte gehören; fo werben felbige 
ben bei der liquiden Maffe leer ausgehenden Gläubigern, nad 
der Folgeordnung, und der Proportion ihrer Forderungen, ange 
wieſen. 

8. 553. 

Ein Gleiches geſchieht mit den etwa noch vorhandenen un— 
verkäuflichen Effekten ($. 548.) nach ber Taxe derſelben, und zwar 
noch vor den illiquiden Aktivis. 

8. 554. 

Den auf die illiquide Maſſe angewiefenen Gläubigern 
(8.552. 553.) darf fein Beitrag zu den Kommunkoſten angerech- 
net werben. 8,56 

Wenn ein Kapital liquidirt, und im SKlaffififationsurtel an- 
gefetst worden, welches noch nicht fällig ift, fondern deſſen Erhe- 
bung erjt von einem gewiſſen oder ungewiſſen Tage, oder von 
einer auffchiebenden Bedingung abhängt; oder wenn Alimente, 
oder andere dergleichen jährliche Yeiftungen, welche nicht beftänbig 
dauern, liquidirt und Haffificirt find; fo muß im Diftributions- 
plane ein proportionirlihes Kapital dafür mit berechnet; dieſes 
aber irgendwo ficher untergebracht, und zugleich gehörig beftimmt 
werden: welche Gläubiger darauf, bei entjtehendem Rückfall, an- 
zuweifen find. 

8. 556. 


Eben jo muß es gehalten werben, wenn ein Strebitor feine 
Kapitalsforderung zwar fogleich erhalten kann; dieſelbe aber nach 
einer gewiffen Zeit oder bei dem Eintritte einer auflöjfenden Be- 
dingung, wieder zurücd geben muß. In diefem Falle kann zwar 
der Liquidant die Auszahlung des auf ihn fommenden Quanti 
fofort verlangen; er muß aber denjenigen Gläubigern, welche auf 
den fünftigen Rückfall angewiefen find, auf ihr Verlangen, Sicher: 
heit dafür beſtellen. Ä 

8. 557. 


In beiden Fällen ($. 555. 556.) fünnen die auf den Rück— 
fall angewiefenen Gläubiger bis zu der Zeit, wo dieſer Rückfall 
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fih wirkich ereignet, feine Zögerungszinfen fordern, ſondern 
müfjen mit ben in bem Diftributionsplane ihnen ausgefetten 
Duantis fich begnügen. Wenn alfo ein für den Rückfall berech- 
netes Kapital in der Zmwifchenzeit Zinfen trägt, welche der wirk— 
lih an der Hebung jtehende Yiquidant zu erhalten nicht berechtigt 
ift; fo wachſen bdiefelben dem Sapitale zu. Auf vorbedungene 
Zinfen, die vermöge $. 560. vom Tage der Diftribution wiederum 
zu laufen anfangen, kann zwar bei der Dijtributionsberechnung 
jelbjt feine Nücjicht genommen werben; doch bleiben dem Gläu— 
biger feine Rechte deshalb ſowohl gegen den Gemeinfchuldner, 
als auf die etwa fonft noch vorhandene, und z. B. aus dem Zin- 
ſenanwachſe entjtandene Maſſe vorbehalten. 
. 558, 

Der nach diefen Grundfäsen ($. 549—557.) entworfene 
Diftributionsplan wird den jämmtlichen, in Berfon oder burch 
Bevollmächtigte, anwejenden Gläubigern durch einen Umlauf fom- 
municirt; ein Termin vor den Deputirten des Gerichts zu ihrer 
Erklärung darüber anberaumt, und wenn in dieſem Termine ber 
Plan von den Gläubigern anerkannt, oder nach ihren etwanigen 
gegründeten Erinnerungen berichtigt worden ijt: jo wird alsbann 
ein ordentliches Diftributionsurtel abgefaßt, und den Gläubigern 
publicirt. 

8. 559. 

Gegen dergleichen Erkenntniß jtehen einem jeden Gläubiger, 
welcher ſich dadurch verkürzt hält, die gewöhnlichen nach der Bor: 
Ichrift des zweiten Abjchnitts zu inftruirenden Nechtsmittel offen. 
Wenn aber ein Gläubiger dabei unterliegt, und durch die Ein- 
wendung jolcher Rechtsmittel andere Gläubiger an der Hebung 
der ihnen zuerfannten Gelder verhindert hat; fo bleibt Letteren, 
wegen der für Die Zwifchenzeit entbehrten Zinfen, der Regreß an 
den unterliegenden Gläubiger vorbehalten, 

$. 560. 

Durch dergleihen Diftributionsurtel wird der Konkurs ge- 
enbigt, und ber bisherige Kurator feines Amts entlajjen. Jeder 
auf ausftehende liquide Aktiva angewiefene Gläubiger ($. 551.) 
muß für die Einziehung der ihm ausgefegten Summe zur Ber: 
fallzeit felbft forgen, und erhält dagegen auch bie Zinfen vom 
Tage der Diftribution, in fo fern das angewiejene Aktivum felbft 
Zinfen trägt. Gläubiger, welche auf illiquide Aktiva, oder uns 
verfäufliche Mobilien angewiefen find, müffen deren refp. Herbei- 
Ihaffung und VBerfilberung, auf gemeinfchaftliche Koften, und allen- 
falls durch einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten, ferner be- 
treiben. Auch in Anfehung ihrer nimmt, in fo fern ihre Yorbe- 
rungen an fich zinsbar find, der Yauf dieſer Zinfen vom Tage 
des Dijtributionsurtels wiederum feinen Anfang. 
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8. 561. | 

B. Wenn Was hiernächit den Zweiten Fall betrifft (8. 537.), 

Grundftüce B. wenn ein Grundftüd zur Konfursmaffe ge: 

zur Maſſe Hört; fo findet bei dem Verfahren in Vertheilung der Gemein. 

— maſſe wiederum ein Unterſchied Statt, je nachdem das Grund— 
ftüf entweder an fich verfäuflich ijt, und in den gewöhnlichen 
Subhaftationsfriften an Mann gebracht werden fann; oder wenn 
dafjelbe feiner Qualität nach unveräußerlih ift; oder endlich, 
wenn zwar bie Eigenfchaft des Grundſtücks feiner Veräußerung 
nicht im Wege fteht, jelbiges aber, wegen Mangels an Käufern, 
nicht veräußert werben kann. 

8. 562. 

1) Wenn In dem Erjten Falle: 

das Grund⸗ wenn nämlich das zur Maffe gehörende Grundſtück an fich ver- 

ra fäuflih ift, und in den gewöhnlichen Subhaftationsfriften an 
— Mann gebracht werben kann, 
finden fowohl wegen ber erften, unter die Kreditoren der Zweiten 
Klaffe anzulegenden, als wegen der folgenden vorläufigen Diftri- 
butionen, die Vorjehriften 8.537 —547. Anwendung; doch fünnen 
vergleichen vorläufige Diftributionen in dieſem Falle nicht über 
die Fünfte Klaſſe hinaus erſtreckt werben. 

8. 563. 

Die Finaldiftribution hingegen erfolgt, fobald das Adjudika— 
tiongurtel des Grundſtücks publicirt ijt, wenn auch gleich die 
Kaufgelder noch nicht eingezahlt, oder Das eine oder Das andere 
ilfiquide Aktivum noch beizutreiben wäre. 

8. 564. 

Alsdann wird zuvörderſt die Immobiliarmaffe, nach Vorjchrit 
8.491. u. f., unter die dazu gehörenden Gläubiger vertheilt; um 
wenn dadurch ausgemittelt worden ift: ob und mas davon nah 
$. 517. noch zur Gemeinmafje fließe, oder welche eingetragene 
Gläubiger, weil fie bei der Immobiliarmafje ausgefallen find, 
ihre Befriedigung aus der Gemeinmaffe in der Sechsten Klajie 
zu fordern haben; jo wird alsdann mit Vertheilung vieler Ieg- 
tern verfahren. 


. 562. 
Dabei finden überall die Vorfchriften 8. 549 — 560. An— 
wenbung. 
8. 566. 


Wenn mehrere verkänfliche Immobilien zum Konkurs ge 
hören, jo kann die Finalbiftribution nicht eher, als bis fie fümmt 
lich veräußert find, angelegt werben. 

8. 567. 
2) Wenn Was den zweiten 8. 561. gefetten Fall betrifft: 
das Grund. wenn nämlich das zur Maſſe gehörige Grundjtüc an ſich, 
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3.38. wegen feiner Lehns-, oder Fideikommiß-Eigenſchaft, unm— ftüc an ſich 

veräußerlich ift; unvertauf⸗ 
fo wird hier wiederum ein Unterſchied gemacht: ob Realgläubiger ich iſt. 
vorhanden find, welche auf eine nach der Natur des Grundſtücks 
gefetslich zugelajjene Art die Eintragung auf dajjelbe, und aljo 
ein wirklich dingliches Recht auf die Nutungen erhalten haben; 
oder ob lauter bloß perjönliche Gläubiger vorhanden find. 

8. 568 


Die gefetlich eingetragenen Gläubiger genießen auch hier 
das Recht, daß fie ihre Zinjen, während des Konkurfes, aus den 
Revenüen des Grundjtüds, jo weit dieſe hHinreichen, erhalten 
müſſen; und ihre Befriedigung für die Kapitalien, aus eben die— 
fen Revenüen, in der Dritten Klafje verlangen können. 

. 569. 

Es muß alfo auch in diefem Falle die Immobiliar- von der 
Gemeinmafje abgejondert, und die in erjtere eingehenden Guts— 
revenüen  müjjen, auch noch vor Publikation des Slafjififations- 
urtels, unter die Nealgläubiger, auf ihre furrenten Zinfen, fo 
weit fie dazu erforderlich find, vertheilt werben. 

570 


Wenn das Stlafjififationserfenntnig publicirt ift, jo wird mit 
Bertheilung der Immobiliarmaffe dergeftalt verfahren, daß bie 
in derjelben etwa vorhandenen, zu den furrenten Zinfen nicht er- 
forderlich gewejenen Bejtände, ven zur Immobiliarmaſſe gehören- 
den Gläubigern, nach Ordnung der Priorität, fo weit fie bin- 
reichen, angewiejen und verabfolgt werben. 

$. 571. 

In Anfehung der Gemeinmafje finden, wegen der vorläufigen 
Diftribution unter die Kreditoren der Zweiten Klafje, gleich nach 
publicirtem Klafjififationsurtel, und demnächſt wegen der Final- 
dijtribution, die VBorfchriften $.538—560. Anwendung. 

$. 572. 

Diejenigen Perjonalgläubiger, welche bei der Finaldijtribution 
der Gemeinmafje leer ausgehen, werben ebenfall® auf die Reve— 
nüen des Grundftüds angewiefen; in jo fern nämlich überhaupt, 
und in fo lange vergleichen Perfonalgläubiger des Gemeinfchuld- 
ners an die Nutungen des von ihm bejejjenen Yehns- ober 
Fideikommiſſes, nach allgemeinen gejeglichen VBorfchriften, fich 
halten können. 

8. 573. 


Wenn in einem folchen Falle, außer den Revenüen bes 
Grundſtücks, auch noch eine illiquide Gemeinmafje vorhanden iſt, 
und die Frage entfteht: ob die bei der bereiten Gemeinmafje leer 
ausgehenden Kreditoren, nach der Ordnung ihrer Priorität, zus 
erft auf diefe, oder in das Grundſtück, und auf deſſen künftige 
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Revenüen angewiefen werden follen; fo muß der Richter dieſe 
Frage, jo viel möglich, durch gütliches Uebereinfommen unter den 
Gläubigern reguliren, oder nach vernünftigem Ermejjen in dem 
Diftributionserfenntnifje entjcheiden. Dies Ermefjen wirb nad 
dem mehrern ober mindern Grade von Wahrjcheinlichkeit be- 
jtimmt: daß die illiquide Mafje herbei zu ſchaffen jey; oder daß 
die in das Grundſtück anzuweifenden Gläubiger bei demſelben 
zur wirklichen Hebung gelangen werben. 
8.574 


Wenn das Nealrecht eines eingetragenen Gläubigers auf 
einen gewilien Zeitraum bergejtalt eingefchränft ift, daß es mit 
Ablauf deſſelben ganz erlöfcht; jo muß darauf, bei Bejtimmung 
der ihm zu ertheilenden vorzüglichen Anweifung, gehörige Rüd- 
ficht genommen, und er, jo weit er dennoch durch diefe nicht be- 
friedigt werden kann, unter die Perjfonalgläubiger verwiefen wer: 
den, wo er feine Stelle nad) der übrigen von der Eintragung 
unabhängigen Dualität feiner Forderung erhält, und unter ben 
andern Perfonalgläubigern, nach Bewandniß der Umftände, und 
Vorſchrift des $.572., wiederum angewiefen werben fann. 

8. 575. 

Wenn feine auf das Grundſtück eingetragene Gläubiger vor- 
handen find (8.567.), fo wachjen die Revenüen befjelben, welche 
bis zur Publikation des Klaſſifikationsurtels einfommen, der Ge 
meinmaſſe zu; übrigens aber wird mit Vertheilung dieſer lettern, 
und mit Anweifung der bei der bereiten Maſſe leer ausgehenden 
Perjonalgläubiger in das Grundftüd, nach der Vorfchrift $. 571. 
bis 573. verfahren. 

8. 576. 

Nach diefen Grundfäten ($. 567. u. f.) wird eine Berech— 
nung angelegt, welche Gläubiger, mit welchen Summen, und in 
welcher Ordnung ein jeder aus den Einkünften des Grundſtücks 
feine Befriedigung nach und nach zu erwarten habe. Dabei ver- 
jteht e8 fich von felbit, daß den wirklichen Realgläubigern bie 
laufenden Zinfen ihrer Forderungen, nach wie vor, aus den Guts— 
einfünften erſt berichtigt werben wıüffen, ehe bavon etwas zur 
jucceffiven Befriedigung der Kapitalspojten verwendet werben 
fann; und daß hingegen bei den Perfonalgläubigern, da in dem 
bier vorliegenden Falle eine Finaldiftribution nicht möglich ift, 
der Zinfenlauf nach wie vor gehemmt bleibe; mithin, wenn ſolche 
Gläubiger zur Hebung fommen, das wirklih Empfangene ihnen 
auf das Kapital und bie rüdjtändigen privilegirten Zinfen an— 
zurechnen ſey. 

8. 577. 


Es wird alfo bei den Nealgläubigern berechnet, was fie, 
außer den Eurrenten Zinfen, zu fordern haben, 
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a) am rüdjtändigen Zinfen während des Konkurſes; 
b) — ——— privilegirten Zinſen vor eröffnetem Kon— 
urſe; 

ce) an Kapital; 
und nach ihrer Ordnung werden ihnen bie, über ihre furrenten 
Zinfen, aus den Einkünften erhaltenen Zahlungen in ber Folge 
angerechnet. Bei den Perjonalgläubigern hingegen werden Ka— 
pital und rüdjtändige privilegirte Zinſen zufammen gefchlagen. 

578 


Uebrigens hängt e8 von dem Uebereinfommen ber auf bie 
Einkünfte angewiefenen Gläubiger ab: 
in wie fern fie fich nach der Ordnung des entworfenen Plans, 
auf den Grund eines aufgenommenen Ertragsanjchlags, und 
darnach angelegter Berechnung, successive auf Gewinn ober 
Berlujt, ohne Rechnungsanlegung, wollen immittiren lajfen. 
oder: 
ob fie fich über einen gemeinfchaftlichen Bevollmächtigten ver- 
einigen wollen, der die Adminiftration des Grundftüds ohne 
weitere Beimifchung des Gerichts führe, die Revenüen erhebe, 
und biejelben nach dem fejtjtehenden Plane vertheile; 
oder: 
ob die Adminiftration nach wie vor unter gerichtlicher Aufficht 
fortgefett, und die Zahlung der eingefommenen Revenüen, nach 
dem feftjtehenden Plane, aus dem gerichtlichen Depofito gelei- 
ftet werden ſolle. 
Letzteres muß gefchehen, jobald nicht alfe Gläubiger über ein an- 
deres Auskunftsmittel fich vereinigen können. 
. 579. 

Diefe Adminiſtration dauert fo lange fort, bis entweber 
jämmtliche angewiefene Poften bezahlt find, oder bis ein Fall 
eintritt, wo das Recht der Gläubiger, fih an die Einkünfte des 
Grundſtücks zu halten, gänzlich aufhört. 

. 580. 


Sollte nah Befriedigung aller in dem Plane angefetten 
Pojten das Necht der Perfonalgläubiger, fih an die Einfünfte 
des Grundjtüds zu halten, noch fortdauern; fo können fie dar— 
aus die Nachzahlung der bis dahin entbehrten kurrenten Zinfen 
fordern. 

8. 581. 


In dem dritten 8.561. gefegten Falle: 3) Wenn 
wenn nämlich das zum SKonfurs gehörende Grundſtück zwar das 
an fich veräußerlich ift, aber innerhalb der gewöhnlichen Sub- | Pe 
baftationsfriften nicht wirklich veräußert werben kann, —— 

fommt es hinwiederum darauf an: ob der Grund, warum ein yid, aber 
joldes Immobile noch nicht verkauft werden kann, darin liege, nicht an 
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Dann zu weil die Gläubiger felbft auf die Subhaftation noch nicht an- 
bringen iſt.tragen wollen; oder darin, daß fich zu deinjelben, bei der wirf- 
lich erfolgten Subhaftation, noch fein annehmlicher Käufer ge- 
funden bat. 
$. 582. 

Yiegt Die Urſache der noch nicht erfolgten Veräußerung in 
dem freien Entfchluffe der Gläubiger, welche wegen obmwaltender 
temporeller Umftände, weil 3. B. das Gut in einen weitläufigen 
Grenz- oder Dienjtbarfeitsprozep verwidelt ift, oder in einer 
Gemeinheitstheilung jteht, oder weil das Eigenthum oder bie 
Uualität defjelben geftritten wird, die Subhaftation annoch zu 
verfchieben für gut finden; jo muß auch die Diftribution jo 
lange ausgefetst werben, bis das Hindernig gehoben, und das 
Gut wirklich verfauft worden ift. Bis dahin dauert alfo auch 
der Konkurs und die Adminiftration fort, und es wird mit ber 
Bertheilung der inzwifchen einfommenden Revenüen unter bie 
Realgläubiger, nach obigen Vorfchriften, verfahren. 


$. 583. 

Kann aber das zum Konkurs gehörige Grundſtück aus 
Mangel an Kaufluftigen nicht veräußert werben, fo ſteht ben 
Släubigern frei, nad) fruchtlos verlaufenem Subhajtationster- 
mine, auf Dijtribution der Maſſe, und auf Anweifung in bie 
Einkünfte des Grundſtücks anzutragen. Einem folchen Antrage 
muß Statt gegeben werden, wenn er auch nur von einem ein 
zelnen Kreditor, er ſey ein Real- oder bloßer Perfonalgläubiger, 
angebracht worden. So lange hingegen diefes nicht gejchieht, 
wird die Ausbietung des Grundftüds, und in der Zwifchenzeit 
die gemeinfchaftliche Verwaltung dejfelben, fortgefegt. 


8. 584. 

So bald aber auf Anweifung in das Grundſtück angetragen 
worden ijt, muß mit Vertheilung der übrigen Maffe, nach Vor— 
Schrift $. 558—560., und mit Negulirung der Anweifung auf 
eben die Art, wie bei einem feiner Natur nach unveräußerlichen 
Grundſtücke, verfahren werben. 

8. 585. 

Doch hängt es in dem gegenwärtigen Yalle, wenn nämlich 
das Grundftüd feiner Natur nach veräufßerlich ift, von jedem 
Gläubiger ab, auch nach regulirter Anweifung, auf Wiederho— 
lung der Subhaftation anzutragen. 

8. 580. 

Der Ertrabent muß aber die Koſten dieſer wieberholten 
Subhaftation vorſchießen, und fann dafür, wenn fie fruchtlos 
ift, von niemanden Erſatz fordern. 
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8. 587. 

Erfolgt hingegen auf die wiederholte Subhaftation ein wirf- 
licher Zufchlag, fo wird mit der Diftribution des Kaufgeldes, 
wie gewöhnlich, verfahren; wobei fich von ſelbſt verfteht, daß 
dasjenige, was im der Zwifchenzeit der eine oder der andere 
Glänbiger aus den Revenüen über die Furrenten Zinfen erhalten 
bat, demfelben in Abzug gebracht werben müffe. 


Sechster Abſchnitt. 
Bom Berfudhe der Sühne in Konkurfen. 


$. 588. | 

Bisher ift von dem Verfahren bei der rechtlichen Inftruf- 
tion der Konkurſe, jowohl bei Konftitwirung der Aftiv- und Paf- 
jivmafje, als bei Bertheilung verfelben, gehandelt worden. Da 
aber in diefer Art von Prozeſſen, fo wenig als in andern, der 
Verſuch der Sühne gänzlich ausgefchloffen werben kann; fo foll 
im gegenwärtigen Abjchnitte bejtimmt werben: in wie fern ber= 
felbe Statt finde, und wie dabei zu verfahren eh. 

589 


Daß auf Vergleichsvorfchläge des Gemeinfchuloners, welche Grundfäge. 
bloß fein eigenes Intereffe zur Abficht haben, und die Gläubiger 
zu Nemiffionen an ihren rechtmäßigen Forderungen vermögen fol- 
len, damit der Schuldner auf ihre Koſten feine verfallenen Um— 
jtände wieder herftellen fünne, feine Rüdficht genommen; ber 
Lauf der Sache, und die Hülfsvollftredung gegen den Schuld: 
ner, dadurch nicht aufgehalten, noch felbjt der mindere Theil der 
Gläubiger durch den größern, folchen Bergleichsvorfchlägen bei- 
zutreten, gezwungen werben folle, ift im vorigen Titel verorbnet. 
590 


Es fünnen aber auch Fälle vorkommen, wo ein Dritter, er 
ſey felbjt ein Mitgläubiger, oder nicht, fich für den Gemein» 
fchuldner, und zum Beſten deſſelben, ins Mittel fchlägt, und 
den Gläubigern Bergleichsvorfchläge macht, durch welche ber 
Konkurs aufgehoben, oder doch abgekürzt, und ihmen zu ihrer 
Befriedigung, in fo fern fie felbige nach Befchaffenheit der Aktiv— 
maffe zu hoffen haben, früher, und mit geringeren Weitläufig- 
feiten und Koſten, verholfen werben ſoll. In Fällen diefer Art 
erfordert das eigene Intereſſe der Gläubiger, daß auf dergleichen 
BDehandlungsvorfchläge Nücjicht genommen werde. 

. 591 


“ müſſen jedoch diefelben, wenn der Richter darauf ach— 
ten Joll, 
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1) mit gehöriger Rückſicht auf die Befchaffenheit und ben wahr- 
fcheinlichen Betrag der Aktivmaſſe eingerichtet ſeyn; 

2) fie müfjen mit den Forderungen der Gläubiger, und ben ver- 
fchiedenen Graben der Priorität, welche denſelben nach ihrer 
Qualität von den Gefegen bejtimmt werben, im Berhält- 
nijje ſtehen; 

3) es muß Har, ober wenigjtens höchit wahrjcheinlich feyn, daß 
die Gläubiger auf diefem Wege des Vergleichs zu ihrer Be— 
zahlung leichter und früher gelangen werben, als. wenn bie 
Sache im Wege des Konkurſes weiter fortgeſetzt werden follte. 


$. 592. 

Wenn der größere Theil der Gläubiger die Vergleichsvor- 
Schläge nach diefen Grundſätzen eingerichtet findet, und fie daher 
annehmen will; jo foll der minbere Theil denfelben beizutreten 
ſchuldig ſeyn: weil nicht geftattet werben kann, daß einige we— 
nige Gläubiger, durch ihren auf bloßen Eigenfinn, Unverjtand 
oder unerlaubte Nebenabfichten gegründeten Widerfpruch, den übri- 
gen Nachtheil zufügen, und fie nöthigen follten, ihre Befriebi- 
gung, die fie durch den angebotenen Vergleich erhalten können, 
erst auf den Ausfchlag eines weitläufigen und fojtbaren Kon— 
fursprozejjes anfommen zu laffen. 


S. 593. 

Durch eine folhe Behandlung verlieren die Gläubiger ihr 
Recht, wegen des Ausfalls, an den Gemeinfchuldner in der Re— 
gel noch nicht; fondern fie können bafjelbe, wenn Letzterer wie- 
der zu befferen Vermögensumſtänden gelangt, allerbings geltend 
machen. 

8. 594. 

Wenn jedoch derjenige, welcher den Vergleich vorſchlägt, die 
Entfagung auf alle fernere Anfprüche an den Gemeinſchuldner 
zu einer ausbrüdlichen Bedingung dejjelben macht, und der grö— 
Bere Theil der Gläubiger den Vergleich unter diefer Bedingung 
annimmt; fo muß auch der mindere Theil eben dieſelbe fich ge— 
fallen lajjen. 

Anh. 8. 376. Bon unbekannten Gläubigern kann feine Notiz ge- 
nommen werden. Bekannte Gläubiger werden unter ber geletli- 
chen Verwarnung vorgeladen, und wenn fie dann ausbleiben, ohne 
ſich zu erfläven, fo werden fie für beitretend geachtet. Auf Kre— 
ditoren diefer Art, fo wie auf diejenigen, weldhe zwar auf eine 
Theilnahme an der Maffe Verzicht leiften, fi) aber doch ihre 
Anfprüde an den Gemeinfchuloner vorbehalten wollen, muß eben 
fowehl, als auf diejenigen, welde die Annahme des Vergleiche 
ausprüdlic verweigern, die Nepartition mit gerichtet, und wenn 
ie ihre Antheile nicht annehmen wollen, viejelben auf ihre Ge— 
Gr und Koften zum Depofitorio eingezahlt werben, 
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8. 695. 

Kann jedoch diefer mindere widerjprechende Theil einen an- 
dern Vermittler ftellen, welcher zur gütlichen Beilegung des Kon- 
furjes eben jo annehmliche VBorjchläge, als der erftere, macht, 
ohne auf der Entfagung der Anfprüche gegen den Gemeinfchuld- 
ner zu bejtehen; jo it diefem vor jenem der Vorzug zu geben. 


8. 596. 

Was nun das Verfahren in Behandlungsfachen betrifft, fo Verfahren. 
muß der Richter, wenn dergleichen Vorſchläge bei ihm eingereicht Vorläufige 
werden, fih zwar dadurch nicht abhalten laſſen, wegen Beftel- Verfügung. 
lung des Kurators, Konvofation der Gläubiger, und Beſchlag— 
nehmung der Aktivmaſſe, das Erforderliche, nach Vorfchrift des 
Erften, Zweiten und Dritten Abjchnitts, zu verfügen; er muß 
aber zugleich fothane Borjchläge den in Perfon, oder durch Be— 
vollmächtigte, gegenwärtigen Gläubigern fommumniciren, und einen 
möglichjt nahen Termin anberaumen, in welchen mit Zuziehung 
berfelben regulirt werben folle: wie e8 fowohl mit der Admini— 
ftration, als mit der Verfilberung der Mafje, einftweilen, und 
bis zum anftehenden Liquidationstermine, zu halten ſey. 


8. 597. 

In dieſem Termine muß dergleichen Interimifticum, von 
dem Deputirten des Gerichts, nach den Stimmen des mehrern 
Theils ver erfcheinenden Gläubiger regulirt; ſolchemnach feftge- 
fett werden: ob 3.8. dem Gemeinfchuldner die Fortfegung ber 
Handlung, mit Aufhebung der verhängten gerichtlichen Sperre, 
unter Aufficht des Kurators zu überlaffen; ober ob, bei fort- 
dauerndem Bejchlage derſelben, nur die öffentliche Verjteigerung 
des Wanrenlagers auszufeßen; ob die Auftion des Mobiliarver- 
mögens verfchoben werden folle; ob zwar die Abfchätung des 
Grundſtücks zu verfügen, der Subhaftation felbjt aber Anftand 
zu geben fey, u. ſ. w. 


$. 598. 

Zum Behufe der Regulirung eines folchen bloßen Interi— 
mifttet find nur die Stimmen der im Termine fich meldenden 
Gläubiger, nach der Summe der Forderungen, fo wie fie von 
ihnen liquidirt worden, ohne befondere Rückſicht auf die der einen 
oder der andern zufommende Priorität, zu berechnen. 


8. 599. 

Wenn alfo die Gläubiger ſich darüber in Güte nicht ver- 
einigen fünnen, fo muß das Interimiftifum, auf den Grund des 
aufgenommenen Protofolls, und der darin angelegten Berech— 
mung, durch eine Nejolution des Kollegii feitgefett, und es dabei 
bis zum Yiquidationstermine Lediglich belafjen — 
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Entwer- Wenn in diefem Termine fämmtliche Gläubiger, nach ber 
fung des Vorfchrift des Zweiten Abjchnitts, ihre Forderungen angemeldet 
Vergleichs haben; folchemnach fowohl der Betrag der Schulden, als bie 
vlaus. Beschaffenheit der Aftivmaffe, aus dem von dem Gemeinfchuld- 
ner übergebenen und eidlich beftärkten Statu bonorum, aus dem 
inzwifchen etwa eingefommenen Inventario, aus ber Taxe bes 
Grundſtücks u. f. w. näher überjehen werden fann: jo muß ale- 
dann der Deputirte des Gerichts fich mit demjenigen, welcher 
die Vergleichsvorfchläge gemacht hat, und mit dem Kurator der 
Maſſe zufammen thun; den Vergleichsplan nach der damaligen 
Page der Umftände einzurichten und zu mobdificiren bedacht ſeyn; 
und felbigen in diefer Art ſämmtlichen Gläubigern, welche ich 

gemeldet haben, vorlegen. 

8. 601. 


Erllärung Zur Erklärung derſelben darüber muß ein möglichſt naher 
der Gläus Termin anberaumt, und im ſelbigem müſſen ſämmtliche Gläubi— 
biger. ger, Mann für Mann, deshalb vernommen; ihnen dabei die 
wahre Page der Sache, und worauf es eigentlich anfomme, ge- 

hörig erklärt; die deutliche und beſtimmte Deflaration eines je- 

den von ihnen zum Protofolle vermerkt; und dabei, zur Bewir— 

fung eines vollſtändigen gütlichen Uebereinfommens, alle mögliche 

Mühe angewendet werden. Much zu dieſem Termine werden nur 

die in Perfon gegenwärtigen Gläubiger, und diejenigen, welche 

nach Borfchrift 8. 97. ordentliche Bevollmächtigte zu den Akten 

beftellt haben, vorgeladen. Diejenigen, welche dieſe Borfchrift 

nicht beobachtet haben, werden fo, wie bie, welche auf die er- 
gangene Vorladung nicht erfcheinen, als beitretend zu dem, was 

der mehrere Theil der erfchienenen Gläubiger erklärt hat, an- 


geſehen. 


8. 602. 
Weitere Wenn nun ſolchergeſtalt die Erklärungen ſämmtlicher Gläu— 
Einleitung. biger abgefordert find, fo ergiebt ſich daraus, entweder: 
daß ſämmtliche Gläubiger die Vergleichsvorſchläge annehmen; 
oder: 
daß ſie insgeſammt ſelbige verwerfen; 
oder: 
daß einige in den Vergleich willigen, andere aber ſich darauf 
nicht einlaſſen wollen. 


$. 603. i 
1) Wenn Sind ſämmtliche Gläubiger in der Annahme der gefche- 
die Glau- henen Vergleihspropofitionen einig; fo muß der Deputirte ein 
biger über uͤmſtändliches Protofoll darüber aufnehmen; alle Modalitäten 
— Se und Bedingungen des Abkommens, was nach felbigen ein jeber 
| Kreditor, von wen, und woher er e8 zu erhalten habe, was 
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dagegen mit ber in Befchlag genommenen Altivmaſſe gefchehen Vergleiche, 
folle, deutlich) und beſtimmt ausbrüden; dies Protofoll von Me 
fänmtlichen anwefenden Intereffenten unterfchreiben laffen; und 
daffelbe dem Gerichte, zur Betätigung und weitern Verfügung, 
einreichen. 

S. 604. 


Das Gericht muß hierauf, indem es den Vergleich beftätigt, 
auch das gewöhnliche Präflufionsmittel gegen bie im Yiquidations- 
termine nicht erfchienenen Gläubiger, der Vorladung gemäß, ab: 
fafjen und publiciren. 


Anh. $. 377. Der Vergleich ſelbſt kann nicht eher als nad) vedhts- 
kräftig abgefaßtem Präflufionsurtel beftätigt werden; es ſey denn, 
daß alle befannte Gläubiger in die Aufhebung des Konkurfes 
willigen. 

8. 609. | 


Sind ſämmtliche Gläubiger darin einig, daß bie gefchehenen 2) deſſen 
Dergleichövorfchläge nicht für annehmlich zu achten; jo muß die Verwerfung 
Behandlung abgebrochen, und der Konkurs im Wege Rechtens einig fin; 
fortgefetst und beendigt werben. * 


8. 606. 3) wenn 

Wenn aber einige Gläubiger den Vergleich annehmen, andere eine Ber: 
hingegen venfelben verwerfen; jo kommt es auf die Berechnung ae 
an, welcher Theil die Pluvalität ausmache. — — 


nungen ein⸗ 

8. 607 tritt. 
Bei dieſer Berechnung müſſen folgende Principien zum Berechnung 
Grunde gelegt werden: der Plura 


1) Die Pluralität der einwilligenden und widerſprechenden ülät. 
Gläubiger wird nicht nach der Perſonenzahl, ſondern nach dem 
Betrage der von ihnen angegebenen, durch unverdächtige Urkun— 
den, oder durch das Anerkenntniß des Kurators und der übrigen 
Gläubiger, ſofort liquid gemachten Forderungen beſtimmt. 

2) Den Kapitalien werben rückſtändige Zinſen nur in fo 
fern beigerechnet, als felbige, nad) obigen Vorfchriften, mit dem 
Kapitale gleiche Rechte baben. 

3) Die Perfonenzahl entjcheivet nur alsdann, wenn bie 
Summe der’ Forderungen von beiden Seiten gleich ift. 

4) Die Berechnung wird fir jede der vorhandenen Klaffen, 
in welche die verfchiedenen Gläubiger, nach der gegenwärtig ligfi- 
den Qualität ihrer Forderungen, der Klaffififationsorbnung ge: 
mäß, einzutheilen find, beſonders angelegt. 

5) Die Pluralität der Forderungen im jeder fpeciellen Klaſſe 
bejtimmt das Votum der ganzen Klaſſe. 

6) Eine Klaſſe kann der andern durch ihren Wiberfpruch 
oder ihre Einwilligung nicht präjubiciren. 
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8. 608. 

Mit gehöriger Nücficht auf diefe Grundfüge wird Die Be— 
rechnung von dem Deputirten des Gerichts, mit Zuziehung bes 
Kurators und eines vereideten stalfulators, angelegt, 

$. 609. 
Verfahren. Aus jelbiger ergiebt fich entweder: 
daß in allen Klaffen die Pluralität für die Aufnehmung des 
Bergleiche; 
ober: 
daß fie durchgehends für deſſelben Verwerfung vorhanden ſey; 
oder: 
daß die Vota der Klaffen felbjt von einander abweichen, und 
von einigen derfelben der Vergleich angenommen, von andern 
aber verworfen werde. 
8. 610. 


a) Wenn It Die durchgängige Pluralität in allen Klaſſen für die An- 
die Pluralisgahme des Vergleichs, fo muß derfelbe Statt finden; und Fanı 
ala für Sf den Widerfprud der Diffentivenden in jeder Klaſſe nicht 
ober Weiter geachtet werben. 
8. 611. 

b) wiber ben Iſt Die Pluralität in allen Slaffen für die VBerwerfung des 
Vergleich iſt Vergleichs, ſo kann die Behandlung nicht Statt finden, und ver 

Konkurs muß im ordentlichen Wege Nechtens weiter fortgefett 


werben. 
8. 612. 


c) Wenn Sind die Vota ber Klaſſen von einander verfchieben, fo 
a tfommt es barauf an: 
— *— ob die Behandlungsvorſchläge von der Beſchaffenheit ſind, daß 
der Vergleich nach ſelbigen mit einer oder etlichen Klaſſen der 
Gläubiger befonders abgefchloffen werden kann, ohne daß es 
— Beitritts der übrigen dazu bedarf; 
oder: 
ob dergleichen Stückbehandlung, nach Beſchaffenheit der Vor— 
ſchläge, nicht Statt finden kann; ſondern der ganze Vergleich 
entweder angenommen, oder — werden muß. 
$. 613. 

Sind die Vorfchläge von der Befchaffenheit, mE ein Stüd: 
vergleich mit einigen Klaſſen ohne Präjudiz der andern Statt 
finden kann; fo muß er mit den konſentirenden Klaſſen abge- 
Ichloffen werben, ohne fih an den Widerfpruch ver Diffentirenden 
zu kehren; als welche, wenn fie der Behandlung nicht beitreten 
wollen, die Sache für fih im Wege Nechtens ungehindert fort: 
feßen können. 

Wenn alfo der Vergleichsvorfchlag dahin geht, daß jemand 
das zur Maffe gehörige Grundftüc für einen gewiffen Preis an- 
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nehmen will; nnd dies Uebernehmungspretium unter die Gläubiger, 
nah Proportion ihrer Forderungen, vertheilt werben; daß das 
Mieobiliarvermögen ebenfalls für ein Paufchquantum ausgelöfet 
werben, und deſſen Nepartition unter bie übrigen Strebitoren 
gleichmäßig erfolgen folle: fo kann, wenn diejenigen Klaſſen der 
Gläubiger, auf welche der Werth des Grundſtücks nach der ge- 
richtlichen Taxe binlangt, nach der Mehrheit der Stimmen in 
jeder Klaſſe darin einig find, daß fie den Vorfchlag wegen des 
Grundjtüds annehmen, und fich mit den angebotenen Zahlungen 
begnügen wollen, ber Vergleich mit diefen Klaſſen abgejchloffen 
werden; ohne daß es auf den Widerfpruch der übrigen, die aus 
dem Gute bezahlt zu werden feine Hoffnung haben, weiter an— 
fommt. Dieſe behandelten Klaſſen der Gläubiger fcheiden als- 
dann aus dem Konkurſe gänzlich aus, und das Gut wirb dem 
Uebernehmer zugefchlagen. In Anfehung der übrigen Klaſſen hin- 
gegen, welche den wegen des Mobiliarvermögens gemachten Bor: 
Ichlag nicht annehmlich finden, wird der Konkurs fortgefett, und 
im Wege Rechtens beendigt. 
8. 614. 

Sind hingegen die Vergleichsvorfchläge von ber Beſchaffen— 
beit, daß fie nicht getrennt werden fünnen, jondern der ganze 
Bergleich entweder angenommen, oder verworfen werden muß; jo 
fann die Behandlung nicht Statt finden, wenn auch gleich nur 
Eine Klaffe von Gläubigern ihre Einwilligung darin verjagt 
hätte. Wenn alfo bei einem in Konkurs verfallenen Kaufmanne 
die Propofition dahin gemacht wirde: daß jemand die ganze 
Handlung für ein gewiffes Paufchquantum übernehmen, und da— 
von den Öläubigern auf ihre Forderungen gewiffe Procente be— 
zahlen wolle; jo wird der Vergleich rüdgängig, wenn auch nur 
Eine Klaſſe, z. B. nur die Wechjelgläubiger, die Annahme ber 
offerirten Procente verweigern. 

8. 615. 

Wenn inzwifchen die Bejchaffenheit und der Betrag ber 
Aftiomafje fchon fo weit ausgemittelt ift, daß mit Zuverläffigkeit 
erhellet: e8 werde eine gewiffe Klaſſe von Gläubigern bei ber: 
felben niemals zur Hebung gelangen können; jo Fann diefe Klaffe 
den Abfchluß des Vergleichs mit den übrigen vorftehenden Gläu— 
bigern nicht aufhalten; doch kann fie auch von biefer zur Be— 
gebung ihrer Rechte an den Gemeinfchulpner nicht gezwungen 
werben. 

8. 616. 


Wenn num nach vorftehenden Grundſätzen bie Berechnung Inſtruttion 
angelegt, und das daraus fich ergebende Aefultat: ob und in zn 


wie fern ber Vergleih Statt finde, oder nicht? feitgefegt wor= gieichpian 
den; jo werben beide den Gläubigern, in einem bed Endes neu und die Be- 


rechnung 
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anberaumten Termine, von dem Deputirten des Gerichts vorge— 


ſich finden- legt, und ihre Erklärungen: ob und was fie dabei noch zu erin— 
den Erinne⸗nern haben, abgeforbert. 


zungen. 


8. 617. 

Vergleichen Erinnerungen, in fo fern fie nicht gegen bie 
formirte Berechnung, fondern nur gegen das vorgedachte Refultat 
derfelben gerichtet find, können feine Rückſicht verdienen: weil Dies 
Reſultat auf gefeglichen Vorfchriften beruhet, und alſo durch den 
Widerfpruch der Intereffenten niemals abgeändert werden kann. 


$. 618. 

Sind aber die Erinnerungen der Gläubiger gegen bie bei 
der Berechnung angenommenen Süße gerichtet, jo können babei 
vier Fälle vorkommen: 

1) wenn ein folcher Gläubiger behauptet, daß feine Forderung 
ein höheres Quantum betrage, als bei der Berechnung an— 
genommen worden; oder: 

2) daß ſie in eine höhere Klaſſe gehöre, als wohin fie bei der 
Berechnung gefegt worden; ober: 

3) daß ein anderer Gläubiger mit einer höhern Summe, als 
er wirklich zu fordern habe; oder: 

4) daß berjelbe in einer höhern Klaſſe, als ihm nach ver Qua— 
lität der Forderung gebühre, angefetst worben. 


8. 619. 

In allen diefen Fällen muß der Deputirte des Gerichts alle 
Mühe anwenden, vergleichen einzelne, über die Nichtigkeit und 
Priorität ihrer Forderungen unter einander ftreitende Gläubiger, 
mit Zuzichung des Ertrahenten der Behandlung, in Güte, und 
durch Partikularvergleiche zu vereinigen. Des Ertrahenten Sache 
ift e8 dabei vorzüglich, Mittel und Wege zur Beruhigung folcher 
einzelnen wiberfprechenden Gläubiger vorzufchlagen, und an bie 
Hand zu geben. 


$. 620. 

Da während der Behandlungstraftaten die Injtruftion der 
jpeciellen Forderungen zum Erfenntniffe ununterbrochen fortgefegt 
werben muß; und burch den Abfchluß derſelben die nach $. 618. 
aufgeworfenen Streitfragen, über die Richtigkeit und das Vorzugs— 
recht diefer oder jener einzelnen Forderung, der Negel nach, voll- 
jtändig auseinander und ins Licht gejegt ſeyn müſſen: jo Liegt 
dem Deputirten des Gerichts ob, in dem nach $. 140. anberaum- 
ten Inrotulationsternine einen nochmaligen Berfuch zu machen: 
ob dergleichen jpecielle Streitigkeiten, nach nunmehr völlig ent- 
widelter Yage der Sache, annoch gütlich beigelegt, und ſolcherge— 
jtalt der Hauptvergleich zu Stande gebracht werben könne. 

I 
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8. 621. 

Sit auch diefe Bemühung fruchtlos, fo werden die Akten, Erkenntnis. 
ohne weitern Aufenthalt, zur Abfaffung des Klaffififationsurtels 
vorgelegt. Der Richter, welcher in diefem Urtel über die Liqui— 
dität und Priorität aller einzelnen Forderungen erfennt, entjcheidet 
eben dadurch zugleich den nach 8. 618. wegen folcher einzelnen 
Poften, in Beziehung auf den Vergleich, entjtandenen Streit, Er 
jegt alfo am Schluffe des Erfenntnifjes, als eine Folgerung aus 
diefen Prämifjen, feft: im wie fern der vorgefchlagene Hauptver— 
gleich. Statt finde, oder verworfen werden müſſe. 

622. 


So wie gegen bies Kaffifitationsurtel überhaupt bie ges Remedia. 
wöhnlichen Rechtsmittel Statt finden, fo find diefelben aud) ge— 
gen die Feſtſetzungen über die bei dem Vergleich ftreitig gewor- 
denen Punkte, mithin auch gegen die wegen ber Statt= oder 
Unjtatthaftigfeit des Vergleichs jelbit daraus gezogene Folgerung, 


zuläffig. 
8. 623. 


Die Afktivmafje bleibt inzwifchen, während der Zraftaten, 
des Erfenntnifjes, und der Berhandlungen der folgenden In— 
ftanzen, in derjenigen Yage, worin fie durch das nad) $.597. u. f. 
regulirte Interimiſtikum geſetzt worden; in ſo fern nicht etwa die 
Kreditoren in der Zwiſchenzeit einmüthig, oder durch Stimmen— 
mehrheit, in dem einen oder dem andern Stücke etwas abzuän— 
dern befunden haben. 

8. 624, 


Wird hiernächſt der Vergleich rechtskräftig beſtätigt, ſo er— 
folgt die weitere Regulirung der Sache nach den darin feſtgeſetz— 
ten Beftimmungen. Wird aber der Vergleich rechtskräftig verwor— 
fen, fo muß mit Berfilberung und Diftribution der Aftivmaffe, 
nach den VBorjchriften des Dritten und Fünften Abjchnitts, un— 
verzüglich weiter verfahren rn 

. 625. 

Da es fehr oft gefchieht, daß in Provinzen, wo Kredit- Behandlun— 
ſyſteme zur Erhaltung des angefejfenen Adels errichtet find, durch gen durch 
diefe den Gläubigern eines verfchuldeten abdlichen Sutsbefigers it nes 
Vorſchlaͤge zur Vermeidung oder Aufgebung des Konkursprozeffes ie 
über denſelben gemacht werden; fo ijt dabei folgendes Verfahren 


zu beobachten. 
8. 626. 


Der Betrieb der Sache, von Seiten des die Behandlung 
vorſchlagenden Kreditſyſtems, gehört alsdann vor den Syndikus 
deſſelben, welcher vermöge der dazu von der Direltion erhalte— 
nen Inweiſung, ohne daß es einer weiteren Vollmacht bedarf, 
die Vorſchläge bei dem Richter einreicht, und an welchen alle, 
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während ber Inftruftion des Behandlungsverfahrens, ergebende 
richterliche Verfügungen gerichtet werben. 
8. 627 


Zu dem nach 8. 601. anzufegenden Termine hingegen wird 
ein Deputirter des Kreditſyſtems zugezogen, welcher über die ge- 
machten Vorfchläge die etwa nöthigen Erläuterungen und Aus— 
fünfte giebt; den Vergleichsplan näher ausarbeiten und modifici- 
ven hilft; und nach 8.619. ſchickliche Mittel und Wege, zur Ber: 
einbarung und Beruhigung der einzelnen widerfprechenden Gläu— 
biger, an die Hand zu geben fucht. Diefer Deputirte ift aber 
nicht als Partei, fondern als Gehülfe des Gerichtsdeputirten an- 
zufehen; und wenn erkannt werben muß, fo wird das Erkenntniß, 
wie gewöhnlich, nur zwifchen den einwilligenden und widerſpre— 
chenden Gläubigern abgefaßt. 


Für die Verhandlungen des Gerichts mit dem Kreditſyſteme, 
und deſſen Syndiko, dürfen feine Gebühren oder Sporteln ange 


fest werben. 
8. 629. 


Uebrigens kann ein in Konkurs gerathenes abliches Gut zwar 
auch noch während des Stonfurfes mit Pfanbbriefen belegt wer: 
ben; doch kann dieſes nicht eher gejchehen, als bis das Klaſſifi— 
fationsurtel wenigftens fo weit, ald die Summe ber zu ertheilen- 
den Pfanbbriefe reicht, rechtskräftig ift. Alsdann werden ven 
Gläubigern, welche aus den Pfandbriefen befriedigt werden kön— 
nen, und beren Ausfertigung verlangen, ihre Schuldinftruntente 
abgefordert, und fo weit fie zu den Umjchreibungen im Hypothe— 
fenbuche erforderlich find, ber Krebitdireftion zugefendet. Die 
Pfandbriefe felbft werden dagegen eingezogen; von dem Kurator, 
unter Anfficht und Direktion des Gerichts, in baares Geld um: 
gefegt, und letteres wird, allenfall® durch eine vorläufige Diftri- 
bution, unter die Gläubiger vertheilt. Diefe müfjen aber bie 
Ausfertigungs- und Eintragungstoften übernehmen, ohne daß ber 
Maſſe dafür etwas angerechnet werben Fann, 


Siebenter Abſchnitt. 


Bom Verfahren in Konkursſachen bei Unter: 
gerichten. 


8. 630. 
Bei Unter: Bei Untergerichten der Erften Klaffe finden die in ben 
gerichten dervorigen Abjchnitten enthaltenen Borfchriften, wegen Iuftruftion 
Erſten, per Konkursprozeffe, und Konftituirung der Altivmaſſe, durch— 
gehende Anwendung. 
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8. 631. 

Auch bei Untergerichten der Zweiten Klaffe müſſen dieſe der — 
Vorſchriften beobachtet werben, ſobald die Aktivmaſſe, nach einem Klaſſe. 
ungefähren Ueberſchlage, die Summe von zweihundert Thalern 
überſteigt. Es wird alſo zwar ein ordentlicher Kurator beſtellt, 
wozu allenfalls in Ermangelung anderer tauglicher Perſonen, der 
Aktuarius, oder ein verſtändiger Wirthſchaftsbeamter, oder Ge— 
richtsfchreiber genommen werden kann; und zu deſſen Obliegen- 
heit, außer den nöthigen Beforgungen wegen der Aktivmaſſe, es 
and gehört, aus den vorgefundenen Büchern, Rechnungen nnd 
Sfripturen des Gemeinfchuldners, und aus den von ihm felbft, 
wenn er noch am Yeben und gegenwärtig ift, einzuziehenden Aus- 
fünften, die nöthigen Nachrichten wegen der an die Maſſe liqui— 
birten Paffivforderungen zu fammeln, und dem Richter an bie 
Hand zu geben. Der Richter aber muß nach diefen Datis, und 
nach den von den Gläubigern beigebrachten Dokumenten, die Nich- 
tigkeit fothaner Forderungen von Amts wegen prüfen, und ben 
Punkt der Priorität unter den Gläubigern gleichergeftalt von 
Amts wegen wahrnehmen. Auswärtige, und überhaupt folche 
Gläubiger, welche ben Verhandlungen perfönlich beizumohnen ver- 
hindert find, können dabei, jo wie in andern ordinaiven Prozeſſen, 
durch Juſtizkommiſſarien, oder andere zuläffige Bevollmächtigte, 
vertreten werben. 

8. 632. 


Wenn ein Bürger einer Heinen Stabt, oder ein Dorfseinge- Infonver: 
ſeſſener, welche Fein auswärtiges Verkehr betrieben haben, derge⸗heit bei flei- 
ftalt in Verfall ihres Vermögens gerathen, daß fie ihren Gläu— Be 
bigern Befriedigung zu leiften nicht im Stande, und die im ben 
Geſetzen vorgefchriebenen Mittel zu ihrer Konfervation fruchtlos 
find; jo muß dergleichen Schulowefen, in fo fern die Aktiomaffe 
nicht über zweihundert Thaler beträgt, zur Erfparung der Koften, 
folgendermaßen eingeleitet werben. 

8. 633. 

Der Richter muß in folhen Fällen, fobald mehrere Gläubi- 
ger zugleich auf ihre Befriedigung dringen, und die Unzuläng- 
lichfeit des Vermögens Har ijt, ben Konkurs don Amts wegen 
gehörig eröffnen; hiernächit aber vor allen Dingen zum ordnungs— 
mäßigen Berfaufe des Grundſtücks bie erforderlichen Anftalten, 
gleichfalls von Amts wegen, treffen; und in den bes Endes zu 
erlafjenden Subhaftationspatenten zugleich die etwanigen unbe— 
fannten Gläubiger des Gemeinfchuldners mit vorlaben. 


$- 
Zu gleicher Zeit, wenn diefes geſchieht, muß er den Ge— 
meinſchuldner zur richtigen, allenfalls eidlichen Angabe ſeiner 
Schulden anhalten; auch aus den Grundbüchern, Kämmerei-, 
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Wirthfchafts- und Gemeinrechnungen, die Rückſtände an öffent— 
lichen Abgaben, oder Grundherrſchaftlichen Zinfen, und anderen 
Präftationen, ingleichen die auf dem Grundftüde eingetragenen 
Poften, auszumitteln bemüht 


Diefe bekannten Gläubiger muß der Nichter alsdann zur 
Liquidation und Rechtfertigung ihrer Forderungen, wie auch zur 
weitern Wegulirung ber Sache, durch befondere Verordnungen 
vorladen, und ben Termin dazu dergejtalt abmeſſen, daß er mit 
dem Termine zu dem Verkaufe * Grundſtücks zuſammen treffe. 

636 


In der Zwiſchenzeit, und bis zum wirklichen Verkaufe, muß, 
der Regel nach, der Gemeinſchuldner im Beſitze des Grundſtücks, 
gegen Abführung der Furrenten und gemeinen Yaften bavon, ver: 
bleiben. Sit er aber verjtorben, oder abwejend, oder find fonft 
befondere Umjtände vorhanden, welche es bedenklich machen, ibm 
die fernere Adminiftration zu überlafjen; jo muß ber Polizei- 
magiftrat, oder die Grundherrichaft, von Amts wegen dafür for: 
gen, daß das Grundftüd, ohne Veranlaſſung einer fürmlichen 
Sequeftration, und obne den Gläubigern dadurch neue Koften zu 
verurfachen, bewirthichaftet, in feinem gegenwärtigen Zuftande er- 
halten, und wenigftens die furrenten Laſten, fo viel als möglich, 
davon abgeführt werben, | 

8. 637. 


An Mobiliarvermögen pflegt bei dergleichen Schulonern, 
außer dem, was zum Imventario und Wirthichaftsgeräthe bes 
Grundſtücks, und zur nothbürftigen Bekleidung des Gemeinfchuld: 
ners und feiner Familie gehört, felten etwas vworräthig zu ſeyn. 
Inzwifchen muß doch der Richter, bei der oben $. 634. vorge: 
fchriebenen VBernehmung des Gemeinjchuldners, ihn zugleich an: 
halten, auch diejes fein Mobiliarvermögen, und etwanige Aktiv: 
forderung, richtig anzugeben; wenn unter erjterm etwas, das 
weder zum Grundſtück, noch zur nothdürftigen Bekleidung des 
Schuldners und der Seinigen gehört, befindlich it, für beffen 
gerichtliche Werfteigerung Sorge tragen, und die ausjtehenden 
Schulden bald möglichjt einzuziehen, fi) von Amts wegen ange- 
legen ſeyn lafjen. 

8. 638. 


Iſt der Gemeinfchuloner verstorben oder abwefend, fo müffen 
feine zurüd gebliebene Frau, erwachjenen Kinder, und im Haufe 
befinblihes Gefinde, über alles Vorftehende von dem Richter ver- 
nommen werben. 

8. 639. 


Wenn num der zum Berfaufe des Grundftüds nach $. 633. 
anberaumte Termin, zu welchem auch die Gläubiger vorgelaben 
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worden, eintritt; jo muß der Richter vor allen Dingen, in Ges 
genwart der erfcheinenden Gläubiger, und mit Zuziehung berfel- 
ben, das Berfaufsgefchäft zu reguliven bemüht ſeyn. 

. 640. 

Nach deſſen Erfolge müffen die Gläubiger mit ihren For— 
derungen vernommen, und diefelben, nach der Anweifung des 
8. 631., von Amts wegen möglichft ins Licht gefetst werben. 

8. 641. 

Alsdann muß der Nichter derfelben einen richtigen Ausweis 
der Aftivmaffe vorlegen, welche hauptfächlich durch die Kaufgel— 
der des Grundſtücks, und hiernächſt Durch die in der Zwifchen- 
zeit etwa eingegangenen Revenüen, beigetriebenen Aftivforderun- 
gen, und aus dem Verkaufe der überflüffigen Effekten gelöfeten 
Gelder fonjtituirt wird, einen Plan entwerfen, wie biefe Aftiv- 
maſſe unter die Kreditoren nach der Ordnung der Priorität zu 
vertheilen feyn möchte; diefen Plan den Gläubigern vorlegen, 
und, wo es nöthig, denfelben erläutern; biernächit aber die Kre— 
Ditoren zum gütlichen Einverjtändniffe über die Vertheilung der 
Maſſe zu vermögen bemüht feyn. 

8. 642, 

Kommt der Vergleich in diefer Art zu Stande, fo wird 
bloß das Präffufionserfenntnig gegen die außen gebliebenen Kre— 
ditoren publicirt, übrigens aber mit Bertheilung der Maffe, nach 
Maßgabe des Abkommens, verfahren. 

8. 643. 

It die Bemühung des Richters fruchtlos, fo muß berfelbe 
ein Urtel abfafjen; auf Präflufion der außen gebliebenen Gläu— 
biger erfennen; das Nöthige über die Nichtigkeit, den Betrag, 
und die Priorität einer jeden angemeldeten. Forberung feitfegen; 
zugleich aber bejtimmen: welche Streditoren, nach diefer Ordnung, 
bei der vorhandenen Maſſe zur Perception gelangen; wie viel 
jeder berfelben zu den Kommunkoſten beizutragen habe; wie viel 
er nach deren Abzug noch erhalte, und auf welchen Theil ber 
Maffe er damit anzuweifen fe. 


S. 644. 

Wird diefes Erfenntniß rechtsfräftig, oder in ben weiteren 
Inſtanzen beftätigt; jo gefchieht nach Anweifung deſſelben bie 
wirkliche Vertheilung, und der Konkurs wird folchergeftalt been— 
digt, ohne daß es der Beitellung eines eigenen Kurators ober 
Kontradiftors, oder Sequeſters, befonderer Ediftalcitationen, als 
welche in den Subhajtationspatenten mit enthalten find, ober 
eines von dem Klaſſifikations- verfchiedenen Diftributionsurtels 
(da die Maffificirung und Diftribution zugleich regulirt werben ) 
bedurft Hat. 
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8. 645. 

Will bei dem nach $. 643. abgefahten Erfenntniffe der eine 
oder der andere Gläubiger fich nicht beruhigen, fo fann zwar 
demſelben die Appellation in an fich zuläffigen Fällen nicht ver: 
jagt werben; ber Nichter muß aber dennoch mit Bertheilung ber 
Maſſe ımter die übrigen Gläubiger, fo weit als deren echte, 
durch ein zum Beſten der Appellanten erfolgendes Urtel in zwei- 
ter Inftanz, feine Aenderung leiden können, verfahren. 

. 646. 

Wenn in dem zum Verkaufe des Grundftüds anſtehenden 
Termine der Zufchlag, aus Mangel eines annehmlichen Gebots, 
nicht erfolgen fan; fo muß in diefem Termine nur mit Aus- 
mittelung der von den Gläubigern angemeldeten Forderungen, 
nach Vorſchrift 8. 640., verfahren, die übrige Negulirung der 
Sache aber bis zu dem andberweit anberaumten Cubhajtations- 
termine verfchoben werben, 


Achter Abſchnitt. 


Bon dem Berfahren in Konfursfahen, wenn ber 
Gemeinfhuldner unter anderen Gerichten in= ober 
außerhalb Landes Vermögen bejigt. 


. 647. 

A. Fälle, Wenn ein Gemeinfchuldner unter mehreren Gerichten inner- 
wenn der Halb der Königlichen Yande Vermögen befitt, jo ijt bereits oben 
nk 8.25. u. f. verordnet: daß der Konkurs über ihn da, wo er fei- 
Vermögen men ordentlichen perjünlichen Gerichtsftand hat, eröffnet werben 
unter ver- müffe; und daß dieſem Gerichte die Direktion des ganzen Kon— 
ſchiedenen kurſes, ſowohl in Anfehung der unter feiner eigenen, als ber 
u. unter anderer Jurisdiktion befindlichen Mafje zukomme. 


—— $. 648. 
* * Dieſem zu Folge können die übrigen Gerichte, unter deren 


fit. Jurisdiktion der Gemeinſchuldner Vermögen beſitzt, ſich nicht ent— 
brechen, den Requiſitionen des den Konkurs dirigirenden Ge— 
richts, welche die Feſtſetzung der Aktivmaſſe zur Abſicht haben, 
nachzukommen; die ihnen zugefertigten Verordnungen an die 
unter ihrer Gerichtsbarkeit befindlichen Gläubiger zu infinuiren, 
bie etwanigen beweglichen Sachen entweder, je nachdem es ver 
Antrag des Kurators mit jich bringt, felbjt zu veräußern, ober 
zur Auktion an den Richter des Konkurſes zu verabfolgen; bie 
ausjtehenden Aftivfapitalien einzuziehen; und bie auf die eine 
oder die andere Art eingelommenen Gelder, der Requiſition ge- 
mäß, an den Konkursrichter, unmittelbar in das Depofitum ab- 
zuliefern. 
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. 649, 

Nur allein, wenn der Gemeinfchuloner unter einem andern Befonters, 
Gerichte unbewegliche Güter befigt, müſſen nicht nur alle und wenn es 
jede vergleichen Immobile betreffende Berfügungen überhaupt, — 
zwar von dem Richter des Konkurſes beſchloſſen und abgefaßt, a 
wegen deren VBolljtredung aber der Nichter, unter welchem bie 
Sache gelegen ift, requirirt werden; fondern es find auch 

I. wegen Vorladung der auf einem folchen Grundſtücke haf— 

tenden Realgläubiger ; 
II. wegen der Verwaltung deſſelben; 
III. wegen feiner Veräußerung, 
nachjtehende Vorſchriften zu beobachten. 
. 650. 

I. Die Vorladung alfer, auch der Realgläubiger des unter 1. Wegen 
einer andern Jurisdiktion ftehenden Guts, gefchieht zwar durch Vorladung 
den Nichter des Konkurſes; doch muß derfelbe die Citation an! Glaubi— 
felbige dem Nichter der Sache zur Inſinuation zuſtellen. Iſt Fere 
der befannte Aufenthalt eines folchen Gläubigers dem Nichter 
des Konkurſes näher, als dem Richter der Sache; fo kann Er- 
fterer die Infinuation unmittelbar verfügen. 


8. 651. 

Den Realgläubigern fteht e8 frei, fich auch bei dem Rich— 
ter der Sache zu melden, und ihre Forderungen bei biefem zu 
liquidiren und zu juftificiren. Der Richter der Sache ſendet 
alsdann dieß Protokoll, nebft den Beilagen, an den Nichter des 
Konkurfes, welcher felbiges dem Kurator und den übrigen Gläu— 
bigern zur Erklärung vorlegt. Finden dieſe gegen den Anspruch, 
fowohl in Anfehung der Nichtigkeit, als der Priorität, nichts zu 
erinnern, fo hat e8 dabei fein Bewenden; und es wirb auf ein 
ſolches Protokoll bei Abfafjung des Stlaffififationsurtels gehörige 
Rückſicht genommen. 

8. 652. 

So bald ſich aber ein Widerfpruch findet, gehört die fer- 
nere Erörterung vor den Richter des Konkurſes; und ber liqui- 
dirende Nealgläubiger kann fich nicht entziehen, bei diefem, zum 
fernern Betriebe der Sache, einen Bevollmächtigten zu bejtellen. 

8. 653. a 

Nur in den beiden Fällen, 

a) wenn unbefannte Inhaber einer eingetragenen Forderung 
mit der Wirkung der Präflufion öffentlich vorgelaben. wer: 
den follen ; 

b) wenn mit kleineren Gutsgläubigern eine Berechnung an— 
zulegen iſt, 

finden einige Ausnahmen von obigen Regeln Statt. 


11. Wegen 
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8. 

Im erſten Falle muß das Aufgebot einer ſolchen Poſt bei 
dem Richter der Sache geſchehen, bei welchem der Kurator des 
Konkurſes das Nöthige, nach Vorſchrift des Dritten Abſchnitts 
im 5ljten Titel, entweder ſelbſt, oder durch einen Bevollmäch— 
tigten betreiben muß. Doc erfolgt, auf das bei dem Nichter 
der Sache aufgenommene Kontumacialprotofoll, die Präflufion 
felbft in dem von dem Richter des Konkurfes abzufafjenden Prä- 
Hufionsurtel. 

8. 655. 


Im zweiten Falle muß der Richter der Sache, fo wie er, 
auf Reguifition des Konfursrichters, die Adminiftration des 
Grundſtücks nach der unten folgenden Vorſchrift regulirt, fich 
zugleich von Amts wegen angelegen feyn laſſen, die Forderun- 
gen der Gutsliedlöhner, die Nüdjtände von öffentlichen und ges 
meinen Reallaften, und andere vergleichen zur Zweiten Klaſſe 
gehörige Anfprüche auszumitteln, und fo viel als möglich Liquid 
zu machen. Das darüber aufgenommene Protokoll wird jo, wie 
in dem Falle des $.651., dem Konkursrichter eingefendet, und 
damit nach dieſer Vorfchrift weiter verfahren. Findet fich ein 
Widerfpruch, fo bleibt e8 der Beurtheilung des Konkursrichters 
überlafjen: ob auch diefe Gläubiger, zur weitern Inftruftion vor 
ihm, nach Vorſchrift 8. 652. aufzufordern find; oder ob die ob- 
waltenden Differenzien, die gewöhnlich nicht von erheblichem Be- 
lange find, durch fortgefette Korrefpondenz mit dem Richter ver 
Sade aufgeklärt werben können. 

8. 656. 
Anlangend II., die Adminiftration des zum Konkurs gehö- 


Arminiftrasrenden, unter einer andern Realjurisdiktion gelegenen Grund» 


tion des 
Grund: 
ſtuͤcks. 


ſtücks; ſo iſt dabei Folgendes zu beobachten: 

Wenn das Grundſtück ein ſolches iſt, wovon der Landſchaft 
ober Kreditdirektion die Adminiſtration gebührt; fo muß das 
Erforderliche, wegen deren Berfügung, an dieß kompetente Kol: 
legium von dem Richter des Konkurfes unmittelbar erlaffen wer- 
den. Der Richter, unter welchem die Sache gelegen ift, hat 
alfo in diefem alle mit der Adminiſtration gar nichts zu thun; 
fondern das biefelbe dirigirende Kollegium liefert die Revenüen 
unmittelbar an ben Richter des Konkurſes ab, und Forrefpon- 
dirt mit ihm allein über die dabei etwa vorfommenden, einer 
Rückfrage mit den Gläubigern bebürfenden Gegenftände. 

. 657. 

It Hingegen das Immobile nicht von diefer Qualität, fon- 
dern muß eine gerichtliche Sequeftration deſſelben Statt finden; 
fo gehört deren Einrichtung und Direktion vor den Nichter, un- 
ter welchem die Sache gelegen ift. Der Nichter des Konkurfes 
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muß alfo bemfelben von dem entjtandenen Konkurſe Nachricht 
geben ; und ihm zugleich das Subjeft, welches etwa von dem 
urator, oder den Gläubigern, zum Sequeſter vorgefchlagen 
worden, befannt machen, 

8. 658. 

Der Richter der Sache muß jedoch nicht nur die eingehen- 
den Revenüen, ohne fich einer Dispofition oder DVertheilung der— 
felben anzumaßen, an den Richter des Konkurſes abliefern; ſon— 
dern auch in allen bevenflichen Fällen, die bei dieſer Admini— 
ftration fich ereignen, demſelben Nachricht evtheilen: damit er 
deshalb mit dem Kurator und den Gläubigern Rückſprache hal- 
ten, und dem Richter der Sache die Befchlüfjfe derjelben zur 
weitern Verfügung mittheilen Fönne, 


. 659. 

III. Ferner gebührt die Subhajtation aller unbeweglichen. Wegen 
Güter ohne Unterfchied dem Gerichte, unter welchem fie gelegen der Sub- 
find. Doch muß daſſelbe ein Proflama, mit einer Abjchrift der daftation. 
Taxe, dem Nichter des Konkurſes zur Affirion zufchiden: auch 
hiernächft demfelben das Licitationsprotofoll, zur Vernehmung 
des Kurators und der Gläubiger über deſſen Inhalt, einſenden; 
und bei Abfafjung des Adjudifationsbejcheides auf deren ihm mit- 
getheilten Beſchluß bie — Rückſicht nehmen. 

8. 66 


Der Käufer muß die baar zu erlegenden Kaufgelder bei 
dem Richter des Konkurſes in das Depoſitum einzuzahlen an— 
gewieſen werden. Bedarf es aber einer Beitreibung derſelben, 
ſo muß dieſe durch den Richter der Sache geſchehen; welcher 
aber das beigetriebene Quantum unverzüglich an den Richter 
des Konkurſes einſenden muß. In dieſem letzten Falle erhält 
der Richter der Sache die Hälfte von den zu entrichtenden De— 
poſitalgebühren. 

8. 661. 


Iſt das unter anderer Jurisdiktion gelegene Immobile nur 
ein Pertinenzftüc des unter dem Richter des Konkurſes gelege- 
nen Hauptguts, fo gebührt biefem, der Negel nad, auch die 
Subhaftation defjelben mit dem Hauptgute zugleich; und ber 
Richter der Sache wird bloß um die Aufnehmung der Taxe da— 
von requirirt. — 


8. 662. 

Wenn jedoch ein ſolches Pertinenzſtück mit dem Hauptgute 
nicht nothwendig verbunden wäre, ſondern davon füglich getrennt 
werben koͤnnte, und bie Gläubiger einen beſondern Verkauf deſ— 
ſelben ausdrücklich verlangten; fo gebührt biefer dem Richter, 
unter welchem dieß Pertinenzftüct gelegen ift; und es wird ba= 
bei nach der Vorfchrift des 8. 659. 660. verfahren. 

Allg. Gerichtbordn. J. Th. 54 


B. Fä Ile, 
wenn ein 
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8. 663. 
Wenn jemand, welcher zwar feinen gewöhnlichen Wohnſit 
außerhalb Landes hat, ver aber in hiefigen Landen bewegliche 


uswärtiget per umbewegliche Güter befitt, dergeftalt in Verfall feines Ber— 


Gemein⸗ 
ſchuldner 
innerhalb 
Landes 
Vermögen 
beſitzt. 


mögens geräth, daß bei ſeinem auswärtigen perſönlichen Ge— 
richtsſtande Konkurs über ihn erbffnet wird; ſo muß das dies— 
ſeitige Gericht, unter welchem dieß einländiſche Vermögen, und 
inſonderheit das dazu gehörige Grundſtück gelegen iſt, ſo bald 
entweder die einlänbifehen Gläubiger, oder auch auswärtige, 
die bei dem dortigen Konkurſe leer ausgegangen find, baranf 
antragen, über daſſelbe gleichergeftalt Konkurs eröffnen; einen 
Kurator beftellen; die einheimifchen Gläubiger citiren; bie bie- 
fige Maffe in Beſchlag nehmen, und wegen Verfilberung ver- 
jelben, jo wie wegen ihrer Diftribution, das Erforderliche nad 
den vorftehenden Abfchnitten gt 
66 


Der von dem hiefigen Gerichte bejtellte Kurator muß da— 
bei die Rechte der hiefigen Maffe überall gehörig wahrnehmen, 
fih mit dem auswärtigen Kurator in Korrefponbenz fegen, umb 
von ihm infonderheit die nöthigen Nachrichten, zur Erörterung 
der Ansprüche, welche von Gläubigern bei dem hiefigen Kon— 
kurſe formirt werben, einziehen. 

Bei diefem Konkurſe müffen jedoch Feine andere, als ein: 
ländifche Gläubiger, zur Liquidation gelafjen, Hafjificirt und be 
friedigt werben. 

Einländifche Ceffionarien auswärtiger Gläubiger, deren Gef- 
fion fpäter, als die Eröffnung des auswärtigen Konfurfes er 
folgt ijt, werben alfo nicht zugelaffen; und wenn auch nach bem 
angegebenen Dato die Geffion früher gefchehen wäre, fo mef 
dennoch, jo bald entweder der hiefige Kurator, oder ein einher 
mijcher Mitgläubiger, den Einwand der Simulation entgegen 
Iett, biefer Einwand gehörig unterfucht und ins Licht gejett 
werben. 


8. 666. 

Auswärtige Gläubiger können alfo bei dieſem Specialfon- 
furfe nur in fo fern zugelaffen werben, als ihre Forderumgen 
auf ein biesfeitiges Grundſtück eingetragen find; ober wenn fie 
zwar noch nicht wirflich eingetragen find, aber doch einen fol 
an Anspruch Haben, ber nach VBorfchrift der Geſetze (Th. 1. 

it. XX. 8.2—5.) einen Titel zum Pfandrechte, mithin vie 
Anſetzung in der Vierten oder Fünften Klaſſe begründet; und 
dergleichen ımeingetragene Gläubiger zugleich nachweifen Türmen, 
daß fie bei der auswärtigen Maffe, wegen Unzulänglichfeit der: 
jelben, leer ausgegangen find, 
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$. 667. 

Wenn nach Befriedigung der einheimifchen, und ber in vor— 
jtehenden Paragraphen bemerften fremden Gläubiger, noch etwas 
von der hieſigen Maſſe übrig bleibt; fo muß dajjelbe dem Richter 
des auswärtigen Konkurſes, gegen Entrichtung des Abzugs (in 
fofern dergleichen überhaupt zwifchen dem hiefigen und dem frem- 
ben Staate genommen wird), verabfolgt werben. 

An eben denjelben find bie einheimifchen Gläubiger zu ver- 
weifen, welche aus der hiefigen Maffe ganz oder zum Theil nicht 
befriedigt werden können. 

8. 668. 


Dbige Vorſchriften finden Statt, in fofern nicht etwa zwi— 
chen den biefigen und auswärtigen Staaten befondere Verträge 
und Obfervanzen über dieſen Gegenftand obwalten. Sind der— 
gleichen vorhanden, fo müjjen die hiefigen Gerichte fich nach dem 
Inhalte derjelben mit der genaneften Sorgfalt achten. 

669 


Es muß daher, wenn ein folcher Fall fich ereignet, der hie— 
fige Nichter, unter deſſen Jurisdiktion einiges Vermögen des aus— 
wärtigen Gemeinfchuloners befindlich ijt, vor allen Dingen in 
feinem Archive Nachfuchung anftellen: ob vergleichen Verträge 
mit dem fremden Staate wirklich vorhanden; ob zwifchen ihm, 
und einem zu biefem Staate gehörigen Gerichte, bereits Fälle 
biefer oder ähnlicher Art vorgefommen find; und wie damals in 
der Sache verfahren worden. Findet jich dabei irgend einiges 
Bedenken, fo muß das einländifche Gericht, wenn e8 ein Unter- 
gericht wäre, an das ihm unmittelbar vorgejette Obergericht; 
biefes aber, jo wie in dem gleichen Falle, wenn verjelbe ſich bei 
ihm unmittelbar ereignet, an das Minifterium davon umjtändlich 
berichten, und weitere Vorbejcheidung abwarten. 


Wenn ein unter hieſiger Gerichtsbarkeit wohnhafter Ge— c. Fälle, 
meinfchuloner außerhalb Landes Vermögen, und infonderheit wenn ein 
Grundſtücke befitt, fo muß der hiefige Richter des Konkurfes Den 
Vorſchriften $. 668. 669. ebenfalls beobachten. Wenn aber er auferz 
hiernach fein Berfahren nicht bejtimmt werden kann, fo muß Halb Landes 
dem auswärtigen Richter ein folches Verfahren vorgejchlagen Vermögen 
werben, wie e8 zwifchen Obergerichten verfchiedener Königlicher beſidt. 
Provinzen $. 647. u. f. bejtimmt ijt. Will fi der auswär- 
tige Nichter diefes nicht gefallen laſſen, ſondern einen Special- 
fonfurs über das unter feiner Yurispiktion befindliche Vermögen 
veranlaffen; fo muß der Kurator der hiefigen Mafje dabei das 
Interefje derjelben wahrnehmen, und darauf fehen, daß babei 
feine Ungleichheit der Rechte zwifchen den jen- und biejjeitigen 
Gläubigern ftatuirt werde. Vornehmlich aber je der Kurator, 
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mit Unterftügung des hiefigen Gerichts, darauf zu fehen, daß 
ein etwa verbleibender Ueberreſt der dortigen Mafje der biefigen 
nicht vorenthalten werbe. 


8. 671. 

Da die Eröffnung des Konkurſes, nach gemeinen Rechten, 
nur dem perfönlichen Nichter des Gemeinjchulpners zukommt; 
fo fann ein auswärtiged Gericht über einen hiefigen Yandesein- 
wohner feinen Konkurs verhängen; und wenn es gleichwohl ge- 
ſchehen follte, jo find die biefigen Gerichte weder ſchuldig, noch 
befugt, den auf einer folchen infompetenten Konfurseröffnung 
gegründeten Nequifitionen des auswärtigen Nichters nachzukom— 
men. Bielmehr müffen fie felbjt beurtbheilen: in wie fern ihr 
Jurisdiktions-Geſeſſener nah den hiefigen Landesgeſetzen zum 
Konkurſe qualificirt jey, und darnach das Weitere verfügen; je- 
doch allemal, wenn dergleichen Requifition an fie ergeht, vor 
Beantwortung berfelben dem Staatsminifterio Anzeige machen. 


Anh. $.378. Wenn in Gefolge der nady $. 668. und 669. dieſes 
Titel anzuftellenden Nahforfhungen die Eröffnung des Spe 
cialfonfurjes über einländifhes Vermögen für zuläffig gehalten 
wird; jo müfjen die Obergerichte bei dem Yuftizminifter zur jedes» 
maligen Kommunikation defjelben mit dem Minifterio der aus: 

wärtigen Angelegenheiten anfragen. Eine gleihe Anfrage ift in 

dem Falle ertorberlic, wenn hieſiges Vermögen nad) dem Aus: 
lande zu einem ausländifhen Generaltonkurs verabfolgt werben 
fol. Eben jo müfjen die Gerichte dem Yuftizminifter zum Zwed 
der Kommunikation mit dem Minifterio der auswärtigen Ange 

legenheiten davon Anzeige mahen, wenn im falle des $. 671. 

ein ausländifhes Gericht über einen biefigen Landeseinwohner 

den Konkurs verhängen follte. 


Anh. 8.379. Ber einem in biefigen Landen eröffneten. Special 
fonkurfe jollen — Gläubiger zugelaſſen werden, in ſo 
fern nicht von den Mitgläubigern behauptet und nachgewieſen 
wird, daß nad den Oefegen des Wohnorts des Gläubigers, mel- 
hen fie zurüd weiſen wollen, im gleihen alle ausländifche 
Gläubiger nicht zugelaffen werden. Darüber, ob aus dem Grunde 
der Netorfion auswärtige Gläubiger von der Theilnahme an 
einem in biefigen Landen eröffneten Konkurſe ausgeſchloſſen wer- 
den fönnen, ift jederzeit bei dem Yuftizminifter anzufragen, wel 
ber die Beſcheidung mit dem Minifterio der auswärtigen Ange 
legenheiten gemeinfhaftlid zu erlafien hat. 
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Neunter Abjhnitt. 


Bon Konfurfen über Bergtheile oder Schiffe, und 
über den Nachlaß einer Militairperfon. 


8. 672. 

I. Wenn zu dem Vermögen eines Gemeinfchuldners, über ı. Konkurs 
welchen Konfurs eröffnet worden, auch Bergtheile oder Kure,über Berg— 
oder fonft ein Bergwerkseigenthum gehören; jo kann der orbent- kheile. 
liche Richter des Konkurfes fich einer Direktion über diefe Spe- 
cialmajje, oder eines Erfenntniffes über die darauf Anfpruch 
machenden Berggläubiger nicht anmaßen, fondern er muß Bei— 
bes ben Berggerichten überlafjen. 


Diefen muß alfo von dem über das Hauptvermögen bes 
Gemeinfchuldners eröffneten Konkurſe fofort Nachricht gegeben, 
und fie müſſen requirirt werben, den bejondern Konkurs über 
das Bergeigenthum gleichergeftalt zu eröffnen. Einer folchen 
Reguifition des ordentlichen Richters kann das Berggericht fich 
niemals entziehen. 


8. 674, 

Liegt das Bergwerkseigenthum in eben der Provinz, wo 
das Gericht des Hauptfonfurfes fich befindet, fo bedarf es von 
Seiten der Berggerichte Feiner befondern Eviftalcitation der Berg- 
werfsgläubiger, fondern dieſe wird in die von dem ordentlichen 
Richter veranlaßte allgemeine Vorladung mit aufgenommen, je- 
doch mit der Maßgabe, daß die Berggläubiger, zur Anmeldung 
ihrer Forderungen, bei dem Berggerichte angewiefen werben. 
In diefem Falle muß der Richter des Hauptlonfurfes, nach ver- 
laufenem Liquidationstermine, ein Atteft über die geſetzmäßig 
verfügte Cdiftalcitation der unbefannten Berggläubiger zu ben 
Akten des Berggerichts einfenden. 

Liegt aber das Bergwerfseigenthum in einer anbern Pro— 
vinz, fo muß das Berggericht die Ediftalcitation der unbelannten 
Berggläubiger felbft ROT, 


8. 675. 

In beiden Fällen müffen die befannten Berggläubiger nur 
bon dem Berggerichte, durch befondere Vorladungen, citirt wer- 
ben; und wenn auch ein folcher Gläubiger ſich aus eigener Be— 
wegung bei dem Richter des Hauptkonkurſes melden follte, jo muß 
ihn dieſer dennoch an das — verweiſen. 

676. 


Die Konnotation und das Verifikationsverfahren mit den 
Berggläubigern gehört alſo lediglich vor das Berggericht, wel— 
ches dazu der Maſſe einen beſondern Kurator und Kontradiktor 
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beſtellen muß; doch muß, wenn beiderlei Gerichte an Einem Orte 
ſich befinden, dem im Hauptkonkurſe beſtellten Kontradiktor eben 
dieſe Funktion auch von dem Berggerichte übertragen werden. 
Sind es verſchiedene Perſonen, ß iſt der vom — be⸗ 
ſtellte Kurator und Kontradiktor ſchuldig, mit dem Kurator und 
Kontradiktor des Hauptkonkurſes eine beſtändige Korreſpondenz 
zu unterhalten; ihm von allen erheblichen Vorfallenheiten in dem 
Specialkonkurſe über das Bergwerkseigenthum Nachricht zu geben; 
und von ihm, über die Beantwortung der von den Berggläubi— 
gern angemeldeten Forderungen, die etwa nöthige nähere Infor— 
mation einzuholen. 
8. 677. 

Die Abfaſſung des Präflufionserfenntniffes gegen die außen 
gebliebenen Berggläubiger, jo wie das Klafjififationsurtel unter 
denen, welche jich gemeldet haben, gehört dem Berggerichte, wel- 
ches die Priorität unter ihnen nach VBorfchrift des Landrechts 
Th. II. Zit. XVI. 8.343. zu bejtimmen hat. 

S. 678. 

Auch die Aominiftration des in Konkurs verfallenen Berg: 
eigenthums, die Verfilberung dejjelben, und die Bertheilung un— 
ter die Berggläubiger, kommt dem Berggerichte zu; und fo wer 
nig der Richter des Hauptkonkurſes, als die übrigen Kreditoren, 
die feine Berggläubiger find, können fich dabei einiger Theil- 
nahme oder Zuziehung anmaßen. 


8. 679. 

Dfeibt nach Befriedigung der Berggläubiger von dem für 
das Bergmwerkseigenthum gelöfeten Werthe noch etwas übrig, fo 
muß felbiges an den Richter des Hauptlonfurfes, als ein —X 
der Gemeinmaſſe, abgeliefert werden. 


8. 680. 

Dagegen können zwar auch die Berggläubiger, welche bei 
der Vertheilung des Bergwerkseigenthums einen Ausfall erlitten 
haben, ſich deswegen an die Gemeinmaſſe halten. Sie können 
aber bei dieſer von den Vorrechten, welche ihnen bloß in der 
Eigenſchaft als Berggläubiger beigelegt ſind, keinen Gebrauch 
machen. Iſt ein Gläubiger zu beiderlei Maſſen gleich berechtigt, 
jo finden die obigen Vorfchriften von einem auf mehrere Grund» 
ftücfe eingetragenen Gläubiger Anwendung. 

8. 681. 

2. Konkurs I. Wenn zu dem Vermögen eines in Konfurs verfunfenen 
über Schuldners ein Seefchiff, oder dergleichen Sciffspart gehört; 
Schiffe. fo muß nach der verfchiedenen Verfaffung der Königlichen Pro: 

vinzen beurtheilt werben: in wie fern dergleichen Schiffseigen. 
thum zur allgemeinen Konkursmaſſe zu ziehen, ober bei bem 
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See» und Handlungsgerichte ein befonderer Konkurs darüber 
zu geröffuen jey. 


82. 

Im letztern Falle findet eben dag Derfahren Statt, welches 
vorſtehend 8. 672. u. f. in Anfehung des Bergiwerkseigenthums 
vorgefchrieben ijt. 

8. 683. 


Wenn aber auch das Schiffseigenthum zum allgemeinen 
Konkurfe gezogen wird, fo muß doch davon eine befondere Maſſe 
formirt; alle dahin gehörende Berhandlungen müfjen in beſon— 
dere Altenftüde gebracht; und es muß demjelben auch im De- 
pojito ein beſonderes Folium — werden. 

6 


Zu dem Schiffseigenthume gehören, außer dem et 
ug das bewegliche Zubehör und das Boot (A. L. R. Th. I 
zit. 11. $.91. Th. II. zit. VIII. $.1398,); ingleichen bie für 
das Schiff gezeichnete Verſicherung; und bie von dem Schiffe 
verbienten Frachtgelder: in fo fern leßtere zur Zeit des eröffne- 
ten Konkurſes noch ausjtehen, oder während des Konkurſes vers 
dient werben. 


8. 685, 

Aus diefer befondern Maſſe haben die Schiffsgläubiger ihre 
— Befriedigung, und zwar in folgender Ordnung, zu 
ordern: 

1) Die Bergegelver; ingleichen bie Heuer des Schiffers oder 
Sciffsvolfs; jedoch nn un von der legten Reiſe. (MW. 
URN. 76.1. Tit. XX. 8.3 

2) Der Beitrag zu ber auf e fetten Reife vorgefallenen 
fiir Haverei. (Ebend. $. 326.) 

3) Bodmerei, welche ber Schiffer im Nothhafen genommen hat. 
Ebend. $. 321.) 

4) Die Reparaturfojten, wenn ein Schiff während der legten 
Reife auf Kredit ausgebefjert worden ift. (Ebend. $. 320.) 

5) Die auf das Schiff gehörig beftellten Bodmerei- und 
Pfandrechte. 

6) Die Reparaturfchulden, welche nicht das Nr, 4, bejtimmte 
Borrecht haben. 

7) Die rüdjtändige Prämie des Berficherers, in fo fern bie= 
jelbe nicht nach $. 384. das Vorrecht der Zweiten Klaſſe 
genießt, als in welchem Falle fie zwijchen Nr. 4. und 5. 
anzufeßen ift. 


8. 686, 
Unter welchen Umftänden und Einſchränkungen jedem die— 
jer Schiffegläubiger die ihm hier angewiejene Priorität gebühre; 
wodurch die obbeftimmte Priorität der Klaſſen unter einander 
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beränbert werben fönne; und in wie fern bie zu einer Klaſſe 
gehörenden Schiffsgläubiger zugleich zur Hebung gelangen, ober 
auf einander folgen, it in den Gefegen näher beftimmt. (U. 2. 
N. Th. J. Tit. XX. 8.313 bis 326. Th. II. Tit. VIII. 8. 2445 
bis 2451.) 


8. 687. 

Die Schiffsgläubiger müffen alfo in jedem Falle beſonders 
Haffificirt, umd das Schiffseigentbum muß unter fie beſonders 
vertheilt werben. 

8. 688, 


Wenn nach ihrer vollftändigen Befriedigung noch etwas 
übrig bleibt, fo wird baffelbe zur Gemeinmafje gezogen. 
689 


Außer diefer können auch die bei dem Schiffseigenthume 
ausgefallenen Schiffegläubiger, jedoch nur unter der $. 680. be— 
ftimmten Einfchränfung, ihre Befriedigung fuchen. 

8. 6% 


3. Kon: III. Wenn eine Militairperfon verftorben ift, fo finden zwar, 
turs über wegen ber Negulirung und Inventur des Nachlaffes, die im fol- 
Militair- genden Titel zu ertheilenden näheren VBorfchriften Anwendung. 
perfonen. ‚691. 

Wenn aber auch dabei eine Unzulänglichkeit des Nachlaffes 
ſich veroffenbaret, dergeſtalt, daß Konkurs darüber eröffnet wer: 
den muß; jo gehört dieſer bloß vor die Civilgerichte, und bie 
Militairgerichte Fönnen fich der Eröffnung eines Partifulair-, 
Konkurs- oder Liquidationsprozeffes über den vorhandenen Mi: 
litairnachlaß feinesweges anmaßen. 

8. 692. 

Dagegen fönnen die Militairgerichte, fogleich bei der Ent: 
fiegelung, diejenigen Stüde an fich nehmen, welche, als Gewehr: 
oder Montirungsftüde, bei dem Negimente, oder bei der Kom— 
pagnie verbleiben müſſen; ingleichen alle den Dienft angehende 
Rechnungen und DBrieffchaften. n 
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8. . 
Finden ſich in dem Nachlafje baare Gelber, fo muß davon: 
1) dasjenige, was dem Verftorbenen von dem Negimente, ver 
Kompagnie, oder irgend einer andern Militairbehörde, an— 
vertraut gewejen, oder zu deſſen Ergänzung erforderlich ift; 
2) der Werth, der nach $. 692. zum Negimente oder zur Kom- 
pagnie gehörigen Gewehr- und Montirungsjtüde, die nicht 
in Natur vorhanden find, 
zurüd behalten werben. 


S. 694. 
Ferner müfjen bei den Militairgerichten erörtert und feſtge— 
fegt werben: 
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1) diejenigen Forderungen, welche aus dem Dienfte entftehen ; 
folglich auch die Vorſchüſſe, welche das Regiment den auf 
Werbung oder fonft verfchicten Offizieren zur Vollſtrek— 
fung ihres Auftrags getban hat; desgleichen alle Forbe- 
rungen, für welche das Regiment oder die Kompagnie in 
subsidium haften muß; wohin auch die von dem Ber: 
ftorbenen zum Dienjte bebungenen und nicht bezahlten Ar- 
beiten und Lieferungen, die aus den Werbeprogefien und For- 
derungen ber Kapitulanten erwachjenden Anfprüche u. ſ. w., 
gehören. 

2) Die mit Konjens des Chefs oder Kommandeurs von bem 
Dffizieren und Soldaten gemachten Schulden, wofür die— 
jelben in subsidium haften müffen. 

3) Die Militair- Begräbnißkoften, das Arztlohn, und der Lohn 
der Dienftboten; und zwar im Felde fchlechterbings, in 
Garnifonen aber nur in fo weit, als biefe Forderungen 
liquid find, und es Feines Beweifes darüber bedarf, ad 
fein — Nachſtand gefordert wird, als welchem na 
den Geſetzen der Vorzug gebührt. 


8. 695. 

Ueber alle dieſe Forderungen (8. 693. 694.) müſſen die Mi— 
litairgerichte ein vollſtändiges Verzeichniß und eine ordentliche 
ſpecielle Berechnung anfertigen. Alle in Natur zurück behaltene 
Stücke müſſen fpecificirt und taxirt; auch die einzelnen Forde— 
rungen, mit Anführung des Grundes, woraus ſie erwachſen, und 
wie ſie als richtig nachgewieſen worden, beſtimmt aufgeführt 
werden. 

8. 696. 

Von dieſer Specifikation und Berechnung müſſen die Mi— 
litair- dem Civilgerichte ein beglaubtes Duplikat zuſtellen. Doch 
können die Civilgerichte ſich darüber keines Erkenntniſſes anma— 
ßen, ſondern wenn der Kurator des Konkurſes, oder die Gläu— 
biger, bei dem Verfahren des Militairgerichts etwas zu erinnern 
finden; fo müffen fie viefes bei ven Militairgerichten und beren 
vorgejegten Behörden ausführen. 


8. 697. 

Iſt in dem Nachlaffe hinreichendes baares Geld vorhanden, 
jo können die Militairgerichte die 8. 693. 694. beftimmten For- 
derungen davon fogleich berichtigen. Hat fich der Todesfall er- 
eignet, während daß der Berftorbene, wegen inftehenden ober 
ausgebrochenen Krieges, fein Standquartier verlaffen hatte; fo 
fann von dem mit ind Feld genommenen Mobiliarvermögen fo 
viel, als zur Berichtigung diefer Forderungen nöthig ift, ver- 
lauft werben. Ä 
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8. 698. 

Außer dieſem lettern Falle muß der Mobiliarnachlaf, fo 
weit er nicht nach 8.692. in Notur zurück behalten wird, den 
Civilgerichten zur Inventur und weitern Verfügung verabfolgt 
werben. 


8. 699. 

ft fein baares Geld, oder Feine hinreichende Summe bef- 
jelben vorhanden; fo müffen die Civilgerichte, fobald aus dem 
Mobiligrvermögen Geld zur Maſſe eingeht, den Betrag der vor— 
züglichen Forderungen fogleich, und der nicht vorzüglichen als— 
dann dem Regimentsgerichte zuftellen, wenn die Majje jo weit 
eingegangen ift, baß lettere nach Ordnung ber Priorität bezahlt 
werben fünnen. 


: 8. 700, 

Die Eivilgerichte haben alfo mit den Forderungen, beren 
Liquidation nach obigen Vorfchriften bei den Sriegsgerichten ge= 
ſchehen ijt, nichts zu thun. Es mag über die Wahrheit berfel- 
ben, ober über Thatfachen, auf welchen bie Priorität berubet, 
geftritten werben; fo gehören bie Inftruftion fowohl, als das 
Erkenntniß, vor die Kriegsgerichte. 

70 


8. 701. 

Wenn jedoch diefe Forderungen vor Eröffnung des Klaffi- 
fifationsurtel8 an die Kriegsgerichte nicht bezahlt werben Fön 
nen, jo müſſen die Civilgerichte denfelben ihren Ort in biefem 
Prioritätsurtel anweifen; dabei aber bloß der Angabe der Regi- 
mentsgerichte folgen ; auch die Intereffenten mit ihren etwanigen 
Einwendungen an diefe Gerichte weifen. Wegen ber Priorität 
an fich hat e8 bei den Vorfchriften des Vierten Abfchnitts fein 
Dewenben ; und verjteht es fich von felbit, daß der den Regi— 
mentsforberungen in dem Meobiliarnachlaffe ver Militairbedienten 
beigelegte Vorzug fich nicht auf die Inventarien ber liegenden 
Gründe erftrede. 


8. 702. 

Die Milttairgerichte müffen mit ber ihnen nachgelaffenen 
Liquidation nicht über die Gebühr zögern, fondern dieſelbe ben 
Eivilgerichten noch vor dem Konnotationstermine zufertigen. Un— 
terlafjen fie biefes, fo müjjen fie ihre Anforderungen an ben 
Nachlaß (jedoeh mit Ausfchluß der bei der Entfiegelung in’Na- 
tur zurüd behaltenen Stüde) bei den Civilgerichten liquidiren, 
und deren Erfenntniß über das ihnen gebührende VBorzugsrecht 
erwarten. In biefem Falle find fie daher gleich anderen Gläu— 
bigern zu behandeln. 

8. 703. 


Eben jo müjjen die anderen Gläubiger, deren Forberungen 
bei den Negimentsgerichten nicht erörtert worden, ob fie gleich 
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an fih dazu qualifieirt find, im Konnstatlonstermine bei ben 
Civilgerichten liquidiren, und ſich das Erfenntniß dieſer letztern, 
ſowohl über die Nichtigkeit, ald das Vorrecht ihrer Ansprüche, 
gefallen laſſen. Unterlafien jie diefe Anmeldung, jo werden fie 
ihres Regreſſes an das Regiment, die Kompagnie, oder fonftige 
Militairbehörbe, verluftig. 

704 


Wenn die Berechnung der Militairgerichte den Civilgerich- 
ten zeitig zugefommen ijt, und gleichwohl ein bei den Regiments» 
gerichten übergangener Gläubiger im SKonnotationstermine bei 
den Eivilgerichten fich angiebt, deſſen Forderung auch von ber 
Beichaffenheit ift, daß er mit den in der NRegimentsliguidation 
aufgeführten Gläubigern, allenfalls nach vorhergehendem Beweiſe, 
ein gleiches oder bejjeres Hecht an den den Militatrgerichten zur 
Dezahlung der vorzüglichiten Forderungen gegebenen ober noch 
zu übermachenden Geldern haben würde; fo müſſen die Civil— 
den Militairgerichten davon fogleich Nachricht geben, damit eines 
ſolchen Gläubigers Antheil an gedachten Geldern einbehalten wer: 
den könne. 


8. 705. 

Es muß auch in dem vorgebachten Falle, wenn bie Liqui— 
bation der Militairgerichte eingefommen ift, von den Kivilge- 
richten jedesmal, fogleih nach dem Sonnstationstermine, ben 
Militairgerichten angezeigt werben: ob vergleichen übergangene 
Forderungen in befagtem Termine eingefommen find, ober nicht, 
Dis zu diefer Anzeige müjjen die Negimentsgerichte die ihnen 
überfchickten Gelder in Verwahrung behalten; die Givilgerichte 
Dingegen erfennen demnächſt in ber Prioritätsfentenz: welcher 
Antheil an ven dem Militairgerichte überfandten Geldern einem 
jolchen übergangenen Gläubiger gebühre; oder wo er fonft feine 
Defriedigung aus der Maſſe zu erwarten habe; welches fie auch 
zu feiner Zeit ben N anzeigen. 


Hingegen ift e8 nicht nöthig, daß die in ber Liquidation 
der Militairgerichte aufgeführten, und den Civilgerichten durch 
— dieſer Liquidation bekannt gewordenen Forderungen, 
noch außerdem bei dem Konkurſe angemeldet werden, wenn gleich 
das den Regimentsgerichten aus den Mobilien zu übermachende 
Geld zur Bezahlung gedachter Forderungen nicht hinreichen follte. 
Im letztern Falle muͤſſen die Civilgerichte dieſe durch bie über- 
machten Gelder nicht bezahlten Forderungen, nach der in der 
Regimentsliquidation ihnen beigelegten Veſchaffenheit, deren Be— 
urtheilung lediglich den Kriegsgerichten zuſteht, in ber Priori— 
taätsſentenz gehörigen Orts anſetzen; und, wenn bie Maſſe fo 
weit beigetrieben ijt, daß fie bis zu dieſer Stelle reicht, bag 
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nöthige Geld den Militairgerichten zur weitern Beforgung über: 
machen. * 


8. 

Die Civilgerichte müſſen in dasjenige, was nach dieſen Vor— 
ſchriften den Kriegsgerichten überlaſſen wird, und die letzteren in 
dasjenige, was den erſteren aufgetragen iſt, ſich nicht einmiſchen, 
noch die Gerechtſame der am unrechten Orte ſich etwa melden— 
den Gläubiger vertreten wollen; ſondern dieſelben mit ihren Be— 
ſchwerden an die Gerichte, wohin ihre Forderungen gehören, und 
deren Vorgeſetzte verweiſen. 


Ein und funfzigſter Titel. 


Von Liquidationsprozeſſen und Aufbietungen. 


8.3; 
Mas Liqui- Außer dein im vorigen Titel abgehandelten Falle, ba ver 
dationspro- ganze Vermögensinbegriff eines Gemeinfchulpners in gerichtlichen 
em und Veſchlag genommen wird, und alle diejenigen, welche darauf 
| 1 oie Anſpruch zu machen gedenken, öffentlich vorgeladen werden, um 
Ihre Forderungen anzugeben, nachzuweifen, und ihre Befriedigung 
aus der Mafje, fo weit fie hinreicht, nach gefegliher Ordnung 
zu erwarten, giebt e8 noch einige andere Fälle, in welchen vie 
Geſetze die öffentliche Aufforderung mehrerer Interefjenten, vie 
entweder an feinen Vermögensinbegriff, fondern nur an ein be 
ftimmtes Objekt Anfprüche haben, oder beren Rechte zwar einen 
Bermögensinbegriff betreffen, wo aber die Unzulänglichfeit dei: 
felben noch nicht klar ift, unter einem gewiffen, mit ber unter- 
bliebenen Anmeldung verknüpften Nachtheile zulaffen. Dieſe Auf: 
forderungen werben Liquidationsprozeffe oder Aufgebote genannt, 


Erfter Abſchnitt. 


Vom eigentlihen Liquidationsprozeſſe über Grund— 
ſtücke, oder deren Kaufgelder. 


8.2. 
Vom ei⸗ Wenn mehrere Gläubiger ein ihrem gemeinſchaftlichen Schukt- 
gentlihen ner zugehöriges Grundſtück, oder den daraus gelöfeten Werth, 
Liquidas zum Objekte ihrer Befriedigung in Vorſchlag bringen, dergeftalt, 
re daß es ungewiß wird: ob felbige zur Bezahlung fämmtlicher 
MM Präatendenten hinreichend jeyn werben; fo entjteht ein Liquida- 
tionsprozeß. 
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8.3. 
Auf die Eröffnung eines folchen Liquidationsprozeſſes Fün- Wer darauf 
nen antragen: anfragen 
1) der Gemeinfchuldner ſelbſt; ‚nat. 
2) der Käufer des Grundjtüds ; 
3) jeder Gläubiger, welcher fich daran halten will, und dem 
feine Bezahlung daraus, unter dem VBorwande, daß ihm 
andere Kreditoren Rn müßten, verjagt wird. 


Dergleichen Provokation muß, der Regel nach, bei dem Wo ber 
Richter, unter welchem das Grundſtück gelegen ift, angebracht ſelbe erdff⸗ 
werben, welchem auch die fernere Direktion der Sache gebührt. — 
An Orten, wo beſondere Verfaſſungen bisher Statt gefunden 
haben, nach welchen der Liquidationsprozeß über ein bürgerli— 
ches Grundſtück, deſſen Eigenthümer zu den Eximirten gehört, 
vor deſſen perſönlichem Gerichtsſtande geführt werden muß, hat 
es dabei auch ferner ſein Bewenden. 

5 


Die Eröffnung des Liquidationsprozeſſes, welche auf den Gegenſtand 
Tag, wo die Erlaſſung der Ediltalcitation beſchloſſen worden, und Wir- 
feftzufegen ift, bewirkt nur einen Befchlag auf das Grundftüd, —u 
oder deſſen Kaufgeld; Kraft deſſen weder der Schuldner eigen- — 
mächtig darüber verfügen, noch ein Gläubiger zum Nachtheile zeffes. 
der übrigen, bis zum Austrage der Sache, ein mehreres ober 
bejjeres Recht daran erlangen u als er vorhin jchon gehabt Hat. 


Es hat alfo derfelbe auf das übrige Vermögen bes Schulb- 
ner8, und auf die ihm barüber zuftehende Dispofition, keinen 
Einfluß; auch wird dadurch dem Liquidanten die Adminijtration 
und Bewirtbichaftung des’ Grundſtücks nicht entzogen, ſondern 
wenn die Kreditoren auf dergleichen Entziehung im Wege ber 
Erefution, oder font, anzutragen fich berechtigt halten, jo müfjen 
fie das Erforderliche deshalb — nachſuchen. 


Dagegen wird aber auch durch den Liquidationsprozeß ber 
Lauf der Zinfen nicht unterbrochen, fondern der Gemeinfchulb- 
ner ift zu deren Berichtigung auch während des Prozefjes ver- 
bunden. 


8. 8. 

Bei einem Liquidationsprozejfe ift nur die Zufammenberu- Wer dabei 
fung der Realgläubiger erforberlih. Perfonalgläubiger, welche vorzuladen. 
fih dabei melden, müffen, der Regel nach, an bie Perjon des 
Gemeinfchuldners und fein übriges Vermögen, folglih auch an 
feinen ordentlichen perfönlichen Gerichtsjtand, wenn es ein an— 
derer als der Gerichtsitand der Sache iſt, verwieſen werben. 


Gitation. 
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8. 9. 

Es fteht jedoch dergleichen Perfonalgläubigern frei, wenn 
nach Abfindung der Realprätendenten von den Kaufgeldern bes 
Guts noch etwas übrig bleibt, daſſelbe, in fo fern fonjt ihre An— 
fprüche darnach angethan find, mit Arreft zu belegen, und biejen 
Arrejt gegen den Schuldner in feinem orbentlichen Gerichtsftande 
zu rechtfertigen. 

8. 10. 

Der Richter der Sache muß fich alfo mit einem Verfahren 
und Erfenntniffe über die Forderungen der Perfonalgläubiger 
nicht befafien; ſondern, in dem 8. 9. bemerften Falle, ven nach 
Befriedigung der Realgläubiger verbleibenden Ueberreft des Kauf— 
geldes an den perfünlichen Richter des Gemeinfchulpners, zur 
weitern DBerfügung, abliefern. 


ih 
Uebrigens verfteht es fich von felbit, daß unter die zu bem 
Liquidationsprozeffe gehörenden Realgläuber auch diejenigen zu 
rechnen find, welche zwar in ber Zweiten Klaſſe angeſetzt wer- 
den, aber doch zugleich ein bingliches Necht in dem aufgebotenen 
Grundſtücke haben (Tit.L. $.393.); ingleichen die, nach $. 345. 
8ggq. und 492, eben daſelbſt, in der Erften Klaſſe zu erftattenden 

Vorſchüſſe. 


8. 12. 

Eben ſo gehören zu einem ſolchen Liquidationsprozeſſe auch 
diejenigen Gläubiger, die zwar im Hypothekenbuche noch nicht 
wirklich eingetragen ſind, die aber doch einen rechtsgültigen Titel 
zum Pfandrechte haben; und beſonders diejenigen, die, vermöge 
der Geſetze, ihre Forderungen, auch ohne beſondere Einwilligung 
des Schuldners, auf deffen Grundftüde eintragen zu laſſen bes 
fugt find. (A. L. R. Th. I. Tit. XX. 8. 2.3.4.5. Prozeßordn. 
Th. J. Tit. L. 8. 395. big 422. 8. * 425. 426. 8. 430 - 454.) 

1 


Was num die Zufammenbernfung der Gläubiger betrifft, fo 
müſſen zuvörberft alle Diejenigen, welche mit einem Nealanfpruche 
anf das Grundftüd, nad Maaßgabe des darüber zu den Akten 
gebrachten Hhpothefenfcheing, eingetragen find; ingleichen biejeni- 
gen, welche fich mit einer nach 8. 12, zur Eintragung qualift- 
cirten Forderung bei dem Nichter ſchon gemeldet haben; auch 
wenn von einem jtäbtifchen oder ARuftifalgrundftüde die Rede ift, 
die Kämmerei, Servis= und Feuerfocietätsfaffe des Orts, ingleis 
hen die Grundobrigkeit, durch befondere Verordnungen vorgela- 
ben werden. 


8. 14. 
Dergleichen beföndere Vorladung bedarf es jeboch nicht in 
Anſehung derjenigen Realgläubiger, welche nad) Maßgabe Tit. L. 
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8.102. auch bei einem entftandenen Konkurſe nicht beſonders 
eitirt werben dürfen; fonbern es ift ihnen bloß von dem anfte- 
henden Zermine, wie in Konfurjen, Nachricht zu ertheilen. 

15 


- Außerdem müffen auch alfe eiwanige unbekannte Gläubiger, 
welche nah Maßgabe 8. 12. an das Grundſtück irgend einen 
Realanſpruch zu haben vermeinen, öffentlich worgelaben werben. 

16 


$. 16. 
Was den Inhalt diefer Vorladung betrifft, fo wird 

1) der Name des Grundftüds, in welcher Provinz, Sreife, 
oder Diſtrikt es gelegen, ingleichen der Name des Befiters ober 
Berkäufers, ausgedrückt; 

2) * Veranlaſſung des eröffneten Liquidationsprozeſſes an— 
gezeigt; 

3) ein Termin vor dem zu benennenden Deputirten des Ge— 
richts anberanmt, in welchem ſämmtliche Gläubiger ihre Anſprüche 
an das Grundſtück, oder deſſen Kaufgeld, gebührend anmelden, 
und deren Richtigkeit nachweifen follen ; 

4) denenfelben die Erfcheinung in Berfon, oder durch Bevoll- 
mächtigte, auf die im vorigen Titel 8. 99. Nr. 4, befchriebene 
Art anbefohlen; 

5) die Warnung beigefügt, daß die Außenbleibenden mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück präffubirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillfehweigen, fowohl gegen den Käufer beffelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werben jolle. : 

8. 17. 


Was die Beftimmung des Termins, und die Bekanntma— 
hung der Eviftalcitation betrifft, jo find dabei die Vorfchriften 
des Funfzigiten Titels 8. 107. u zu beobachten. 
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In der Zwifchenzeit, und bis zum Termine, müffen nicht 
nur bie bereits angeftellten Realprozeſſe fortgefetst werben; ſon— 
dern der Richter muß auch die neu einfommenben Realklagen 
annehmen, und darauf verfügen. Das Erkenntniß darüber bleibt 
jedoch, wenn von einer Geldforderung die Rede ift, bis nad 
abgehaltenem Yiquidationstermine ausgeſetzt; auch kann, wenn 
bis zu felbigem die Inftruftion einer folchen fpeciellen Klage 
noch nicht abgefchloffen wäre, bie Fortjegung und Beendigung 
berfelben zu diefem Termine —— werden. 

1 


Kealprozeffe, welche feine baare Gelbforberung zum Gegen- 
ftande haben, gehören nicht zu dem Liquidationsverfahren, und 
find vielmehr befonders fortzufeßen und zu entfcheiden. Im An- 
jehung folcher, fo wie derjenigen Prozefje, welche nad} ven Ge- 
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ſetzen zu einem Foro speciali causae verwieſen find, finden alfo 
die Vorſchriften Tit.L. 8. 27. Anwendung. 
20 


Außer den Gläubigern iſt der Liquidationstermin auch dem 
Käufer des Grundftüds, wenn es fchon veräußert wäre, befannt 
zu machen; damit er in felbigem erfcheinen, und fein etwaniges 
Interejfe dabei wahrnehmen a 

2 


8. 21. 
Verfahren Im Termine felbjt muß zuvörderft die richtige Beobachtung 
r m der Vorfchriften, wegen Citation der Gläubiger, nach der im 
ermine. Funfzigſten Titel 8. 116. gegebenen Vorfchrift, nachgewiefen ; 
und fodann müffen die erfchienenen Gläubiger, von dem Depu- 
tirten des Gerichts, mit der Anmeldung ihrer Anfprüche, nad 
8.117.118. eben dafelbjt, zum Protofolle vernommen werben. 


8. 22. 
Wegen bes fernern Verfahrens iſt ein Unterjchieb zu 
machen: 
ob die angemeldeten Forderungen der Gläubiger nur fo viel 
betragen, daß der Werth und das Kaufgeld des Grundſtücks 
zu deren vollftändigen Befriedigung offenbar hinreichend ilt; 


ober 
ob daffelbe dazu nicht Hinreicht, oder doch die Zulänglichkeit 
zweifelhaft ift. 


8. 23. 

Weiteres St die Zulänglichfeit des Grundſtücks und deſſen Kaufgel- 
Verfahren: des, zur Befriedigung fämmtlicher in dem Konnotationsprotofolle 
* an angemeldeten Forderungen, offenbar hinreichend; jo darf nur der 
Aid are, Gemeinſchuldner vernommen werben: in wie fern er diefe For- 

deffen derungen für richtig erkenne, oder nähere rechtliche Erörterung 

Kaufgeld verlange. 

offenbar 8. 24. 
hinteichend In Anfehung derjenigen Gläubiger, welche ber Gemein- 

” ſchuldner durchgehende für richtig annimmt, wird dieſes Aner- 
fenntniß zum Protofolle vermerkt. Bei denjenigen, wider beren 
Anfprüche von ihm Einwendungen gemacht worden, wird bas 
weitere Verfahren, nach den Vorfchriften des ordentlichen ober 
fummarifchen Prozejjes, in befonderen Protofollen, ordnungsmä— 
Big zum Definitiverfenntniffe — 


. 25. 
Ohne jedoch die Beendigung diefer — en eine ab: 
zumwarten, wird gleich nach abgejchlofjenem Konnotationsprotofolle 
das Präflufions- und Prioritätsurtel abgefaßt. 

26 


In dieſem wird zuvörderſt auf die Präflufion der außen- 
gebliebenen Gläubiger, der ergangenen Kommination gemäß, er: 
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kannt. Die Wirkung dieſer Präkluſion iſt, daß ein dadurch aus— 
geſchloſſener Gläubiger ſich weder an das Grundſtück, noch an 
die Perſon des Käufers, welcher die Kaufgelder an den vorigen 
Beſitzer oder deſſen Gläubiger bezahlt hat, noch an dieſe Gläu— 
biger felbjt, welche davon befriedigt worden find, zu halten be- 
rechtigt it. An den Schulpner felbit, dejien Berfon, und übriges 
Vermögen, wird er dadurch 3 Anfprüche nicht verluftig. 


Was infonderheit die $. 12. bemerften Gläubiger betrifft, 
fo verlieren diefelben durch die Präffufion das Necht, aus ben 
Kaufgeldern des Grundſtücks ihre vorzügliche Befriedigung in 
der Vierten und Fünften Klaſſe zu fordern; bergejtalt, daß ihnen 
biefe ihre Rechte nur- in dem übrigen Vermögen des Schuldners 
vorbehalten bleiben. 

8. 28. 


Nach erfolgter Präflufion der Außengebliebenen werben fo- 
dann die Gläubiger, welche fich gemeldet haben, nach der Orb- 
nung der Priorität, jo wie fie der Hhpothefenfchein oder bie 
angezeigte Qualität ihrer Forderung bejtimmen, hintereinander 
aufgeführt. * 


Gläubiger, welche der Gemeinſchuldner für bekannt ange— 
nommen hat, werden auf den Grund dieſes Anerkenntniſſes an— 
geſetzt. Solchen Gläubigern hingegen, wider die er Einwendun— 
gen gemacht hat, wird bloß ihre Stelle nach der Ordnung der 
Priorität vorbehalten; und ob, auch wie viel ſie an dieſem Orte 
aus der Maſſe zu empfangen haben, deshalb wird auf den Er— 
folg der nad $. 24. eingeleiteten Separatinſtruktionen Bezug 
genommen. 


8.30. 
Gegen vergleichen Urtel, welches auf die im vorigen Titel 
8. 166. befchriebene Art publicirt wird, ift eigentlich nur das 
Ih. I. Zit. XIV. Abſchn. ILL. verordnete Rechtsmittel zuläffig. 
31 


Wenn jedoch durch den Gebrauch defjelben ein neuer Kre— 
ditor auf Theilnehmung an der Kaufgeldermaſſe Anfpruch macht, 
und diefe dadurch zur volljtändigen Befriedigung ſämmtlicher 
übrigen in dem Urtel angefetten Gläubiger unzureichend werben 
fönnte; fo muß das Gericht denjenigen Gläubigern, gegen welche 
diefer Liquidant vorzügliche, oder doch mit ihnen gleiche Rechte 
verlangt, davon Nachricht geben: damit biefelben wegen ihres 
etwanigen, burch Diefen neuen Zutritt erſt entjtehenden Intereſſe, 
in Anfehung der ihren Forderungen in dem Urtel angemwiefenen 
Stelle, durch Nachbringung einer Appellation dagegen, annoch 
gehörige Vorjorge treffen können. 

Allg. Gerichtsordn. 1. Th. 55 
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8. 32. 

Außer diefem bejondern Falle hingegen wirb durch das Prä- 
Hufions- und Prioritätsurtel der Yiquidationsprozeß geendigt. 
Die darin ohne Vorbehalt angefesten Gläubiger fönnen nun— 
mehr ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fofort, ober nad 
Berlauf der ftipulirten Auffündigungsfrift, welche, wenn fie nicht 
früher erfolgt wäre, vom Tage der gefchehenen Iufinuation der 
Borladung, oder bei unbefannt gewejenen, von bem Tage, wo 
bie Citation den Imtelligenzblättern zum Erſtenmale eingerüdt 
worden, zu rechnen ift, fordern; ohne daß ihren Miitgläubigern 
ferner einiges Widerfpruchsrecht dagegen zufteht. Und ein Glei— 
ches findet in Anfehung der übrigen Statt, fobald ihre Forde— 
rungen bei den nach $. 24. eingeleiteten Specialinftruftionen 
liquid geworben find. 

8. 33. 

Die Koften eines ſolchen Liquidationsprozeffes muß ber Ge- 
meinjchuldner allein tragen, und fie auch den Gläubigern, in fo 
fern er gegen deren Anfprüche feine erhebliche Einwendungen ge- 
habt bat, vergüten. 

8. 34. 
1) Wenn In dem zweiten $. 22. geſetzten Falle, wo bie Unzulänglich- 


lichteit une derungen Har, oder deren Zulänglichkeit wenigftens zweifelhaft 
NS, muß in Anfehung des weitern Verfahrens und der Inftruf: 
Länglicheit tion der Sache, zwifchen dem Gemeinfchuldner und den Gläubi- 
far if. gern, fo wie zwifchen den Lebteren unter fich, in erfter ſowohl, 
als zweiter Inftanz, die Vorſchrift des Funfzigſten Titels $. 129 


bis 142., ingleichen 8. 167. u. f., durchgehende beobachtet werben. 


8. 35. 

Der Gemeinfchuldner tritt Dabei an die Stelle des Kura— 
tors; und der Punkt der Priorität einer jeden liquidirten For— 
derung muß auf eben die Art, wie im Konkurſe, zwijchen den 
Släubigern geprüft und erörtert werben. 


8. 36. 

Nach gefchlofjenem Liquidationsverfahren wird ein Priori- 
tätsurtel abgefaßt und publicirt, und darin bie Präflufion ber 
außengebliebenen Gläubiger erfannt; ſodann aber werben die 
erichienenen mit ihren Forderungen, nach der Qualität berfelben, 
und nach eben den Gefegen, wie im Konfurfe, Haffificirt, 

8. 37. 

In Anfehung der Präflufion, deren Faffung und Wirkung, 
gelten die Borfchriften 8. 26. 27.; das übrige Urtel aber ijt nach 
ben Anweilungen des Funfzigſten Titels $. 148. u. f. abzufaffen 
und zu publiciren. 
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8. 38. 
Nur allein in Anſehung der Zinſen der liquidirten Kapita— 
- Tien, und in Anſehung der Koſten des Liquidationsprozeſſes, fin— 
* andere Maßgaben Statt, als im Konkursprozeſſe vorgeſchrie— 
en ſind. 


§. 39. 

So wie nämlich nach Vorſchrift 8. 7. durch den eröffneten 
Liquidationsprozeß der Lauf der Zinſen nicht ſo, wie im Kon— 
kurſe bei den Perſonalgläubigern geſchieht, unterbrochen wird; 
ſo müſſen auch den liquidirenden Gläubigern ſämmtliche Zinſen, 


Was in 
dieſem Falle 
wegen der 
Zinſen 
Rechtens 
ſey. 


ſowohl die rückſtändigen, als die laufenden, in jo fern ſie wäh-⸗ 


rend des Prozejjes von dem Gemeinfchuldner, oder aus dem 
Gute, nicht bezahlt worden, mit dem SKapitale zugleich zuerkannt 
werben. 


8. 40. 

Wenn hiernächit bei der Diftribution ber Kaufgelder fich 
findet, daß die Maſſe zur vollftändigen Befriedigung ſämmtlicher 
in dem Yiquidationsurtel angejegten Gläubiger nicht hinreiche ; 
fo ijt ein Unterfchied zu machen: 

ob nicht wenigftens die zur Erften, Zweiten und Dritten Klaf- 
fe gehörenden Forderungen vollftändig daraus bezahlt werden 
fönnen, und der Ausfall ſich nur bei den Gläubigern der Vier— 
ten und Fünften Klaffe Äußere; 


oder: 
ob die Maffe auch zur Bezahlung der eingetragenen Gläubiger 
nicht hinreiche. 


‚41. 

Können die Gläubiger der drei erften Klaſſen aus der vor- 
handenen Maſſe vollftändig befriedigt werden, fo find fie nicht 
ſchuldig, fih einen Abzug an ihren Zinfen gefallen zu laſſen; 
fondern müſſen felbige, ſowohl laufende, als rüdjtändige, wenn 
auch letztere feit länger, als zwei Jahren, noch unbezahlt wären, 
volljtändig empfangen. 


. 42. 

Die Gläubiger der Vierten und Fünften Klaſſe hingegen 
müjfen Tebiglich an ben ordentlichen perfünlichen Richter bes 
Schuloners verwiefen, und was etwa von den SKaufgeldern, 
nah vollitändiger Befriedigung der eingetragenen Gläubiger, 
noch übrig bleibt, muß an diefen, nach Vorſchrift 8. 10., abge- 
liefert werben. 


8.43. 

Haben entweder diefe, oder auch bloße Perfonafgläubiger, 
in bem perfönlichen Gerichtsitande des Schuloners auf Eröff- 
nung des Konkurſes angetragen, und befcheinigen fie dieſe Pro- 
vofation bei dein Richter des EMIEIDEHOBSUERAEIE, „(in jo fern 

5 


868 Prozeßordnung. Ein und funfzigfter Titel. 


diefer nicht felbft zugleich der perfönliche Richter ijt); jo muß 
Letsterer den eingetragenen Gläubigern nur zweijährige Zinfen- 
rücjtände, von dem Tage der Eröffnung des Liquidationspro= 
zeſſes zurück gerechnet, auszahlen ; die Verabfolgung älterer Zin— 
jenrücjtände bingegen, fo lange, bis über die Provokation auf 
Konkurs etwas Entfcheidendes verfügt ift, ausjegen. 


8. 44. 

Wird in der Folge der Konkurs wirklich eröffnet, fo muß 
der Richter des Liquidationsprozejjes Alles, was von der Maſſe, 
nach Befriedigung der Erften, Zweiten und Dritten Klaſſe, an 
Kapital und privilegirten Zinfen noch übrig ift, an den Richter 
des Konfurfes abliefern, und gedachte Gläubiger mit ihren älte- 
ren Zinfenrücjtänden lediglich an dieſen verweifen. 

8. 4. 

Nach eben diefer Vorjchrift (8. 44.) ift zu verfahren, wenn 
die Kaufgeldermaſſe nicht einmal zur vollftändigen Befriedigung 
ber erften drei Klaſſen hinreicht; wo fodann biefe Kreditoren 
nur ihre Kapitalien nebjt zweijährigen Zinfenrüdjtänden erbul- 
ten, und mit ben Älteren Reſten an den perjünlichen Richter des 
Schuldners verwiefen werben. 

8. 46. 

Was hier 8. 39—46. wegen der rüdjtändigen Zinſen ver- 
ordnet ift, gilt auch von den Rückſtänden der nach 8. 393. Tit. L. 
an fih zur Zweiten Stlaffe gehörenden Forderungen, welde in 
dem Falle des 8.41. volljtändig, ohne Einfchränfung auf gewiſſe 
Jahre, in dem Falle des 8.45. aber nur mit einem zweijähri- 
gen Rückſtande, von dem Richter des Liquidationsprozefjes zu 
befriedigen find. 

8.47. 

Die Koften des Piquidationsprozeffes muß auch in biefem 
Valle (8. 45.) der Gemeinfchulpner tragen. Doch kann, wenn 
jelbige von ihm entweder gar nicht, oder nicht ohne große Weit- 
läufigfeit und Zeitverluft beigetrieben werden könnten, das Ge— 
richt diejenigen, welche ihm zufommen, von der Maſſe der Kauf: 
gelver, folglich dem letzten Percipienten, in Abzug bringen; diefem 
aber bleibt wegen folcher Abzüge der Regreß an den Gemein- 
ſchuldner, wenn er auch fonft ihm perfönlich nicht verhaftet wäre, 
vorbehalten. 


8. 48. 

Uebrigens ift jeder Krebitor, welcher im Liquidationspro— 
zeſſe mit feiner Forderung ganz oder zum Theil ausfällt, gleich 
anderen Gläubigern, fich dieſes Ausfall wegen, an bie Per- 
fon und das übrige Vermögen feines Schuldners zu halten be= 


rechtigt. 
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8. 49. 

Wenn das Gut, über welches ein ſolcher Liquidationsprozeß 
entſteht, ein Lehngut wäre, ſo müſſen dabei die Agnaten und 
Geſammthänder, nicht nur bei der Citation der Gläubiger, ſon— 
dern auch bei der Prüfung der von ſelbigen liquidirten Real— 
anſprüche, nach der Lehnsverfaſſung einer jeden Provinz, gehörig 
zugezogen werden. 

8. 50. 

Aus Vorſtehendem erhellet, daß der eigentliche Liquidations— 
prozeß hauptſächlich zum Beſten der nicht eingetragenen Gläu— 
biger Statt finde, denen die Geſetze die Befugniß beilegen, ſich 
auf die Grundſtücke ihres Schuldners, ſo lange dieſelben noch 
in ſeinem Eigenthume und Beſitze befindlich ſind, eintragen zu 
laſſen; und welche das hieraus fließende vorzügliche Recht ver— 
lieren würden, wenn das Grundſtück auf einen andern Beſitzer 
im Hypothekenbuche übertragen, und das Kaufgeld von dem 
Schuldner eingezogen und verwendet würde. Denn der Gemein— 
ſchuldner wird durch das im Liquidationsprozeſſe ergehende Prä— 
kluſionsurtel von ſeiner Zahlungsverbindlichkeit nicht befreit; der 
Käufer eines Grundſtücks bedarf eines ſolchen Urtels zu ſeiner 
Sicherheit nicht, da das Grundſtück ſelbſt in den Händen eines 
dritten Beſitzers nur für eingetragene Forderungen haftet; und 
ben eingetragenen Gläubigern bleibt ihr Recht auf das Grund- 
ftüc gegen einen jeben Beſitzer beffelben. 
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Daher findet ein Liquidaͤlionsprozeß auch nur über Grunds Prioritäts— 


ſtücke und deren Kaufgeld, und nicht über bewegliche Sachen 
oder Altivkapitalien, Statt. Vielmehr kann zwar, wenn meh— 
rere Gläubiger im Wege der Exekution an einen ſolchen Gegen— 
ſtand ſich halten wollen, und derſelbe zu ihrer aller Befriedigung 
unzureichend iſt, die Priorität unter dieſen Gläubigern, nach den 
im Vierten Abſchnitt des vorigen Titels enthaltenen Vorſchriften, 
durch ein Erkenntniß regulirt werden. Es findet aber dabei keine 
öffentliche Aufforderung oder Präkluſion Statt; und das Priori— 
tätserkenntniß hat nur unter den Gläubigern, zwiſchen welchen 
es ergangen iſt, ſeine Wirkung: alſo daß, wenn in der Folge 
andere Gläubiger ſich melden, die auf ein ſolches Objekt ein 
vorzügliches Recht vor den darauf angeſetzten Kreditoren zu ha— 
ben vermeinen, Erſteren gegen die Letzteren, ſo lange dies Ob— 
jelt noch vorhanden iſt, das rechtliche Gehör nicht verſagt wer— 
den kann. 

Anh. 8. 380. Die ſich ſolchergeſtalt meldenden Gläubiger werden 
weder durch ein rechtskräftiges Prioritätserkenntniß, noch durch 
ein rechtskräftiges Diſtributionsurtel, ſondern nur durch bie wirk— 
lich erfolgte Diſtribution ſelbſt, mit ihren Anſprüchen von dem 
Objekte ausgeſchloſſen. 


verfahren 
über 
bewegliche 
Sachen. 


Aufgebot 
eines 
Fideilom⸗ 


mißlapitale 


oder Lehn⸗ 


ſtamms. 


gweck des 
erbſchaft⸗ 
lichen Li⸗ 


quidations⸗ 


projeſſes. 
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8. b2. 

Nur allein, wenn ein Fideifommißfapital, oder ein Lehn— 
tamm vorhanden ift, aus deſſen Zinfen mehrere Gläubiger des 
zeitigen Inhabers befriedigt ſeyn wollen, und boch ihre Befrie— 
digung nur nach und nach erhalten können, iſt es dieſen Gläu— 
bigern erlaubt, auf Eröffnung eines Yiquidationsprozefjes mit 
der Wirkung anzutragen, daß nicht nur die Priorität unter ihnen 
felbft regulirt werde, fondern auch diejenigen Gläubiger, die auf 
gehörig ergangene Vorladung fich nicht melden, jo lange warten 
müjfen, bis die in dem Yiquidationsurtel angefegten und an— 
gewiefenen Gläubiger befriedigt find; damit nicht die unter ben 
fich meldenden Gläubigern einmal erfolgte Regulirung ber Sache, 
und die Ordnung, in welcher fie zur Hebung gelangen follen, 
durch die allaugenblidliche Zwifchenfunft neuer, ein Vorrecht 
verlangender Gläubiger, gejtört und unterbrochen werde. Bei 
einem folchen Yiquidationsprozeffe finden die Vorjchriften des 
gegenwärtigen Abjchnitts, fo weit nicht die Natur der Sache 
einen fich von jelbft ergebenden Unterſchied mit jich bringt, eben- 
falls Anwendung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom erbjhaftlichen Liquidationsprozeſſe. 


8. 53. 

Eine zweite Art von Liquidationsprozeſſen entſteht alsdann, 
wenn ein Beneficialerbe alle diejenigen, welche an den ihm zu— 
gefallenen Nachlaß Anſpruch haben, vorladen läßt, zu dem Ende: 
daß die Richtigkeit und der Betrag ihrer Forderungen ausgemit- 
telt, und zugleich die Ordnung feitgejest werde, in welcher fie 
aus dem Nachlaffe, wenn berfelbe zu ihrer vollftändigen Befrie- 
bigung nicht hinreichend wäre, bezahlt werden follen. 
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Die Gefete beftimmen nämlich eine Frift, innerhalb welcher 
derjenige, dem eine Erbjchaft angefallen iſt, fich erklären ſoll: 
ob er berjelben entfage; oder ob er fie ohne Vorbehalt, oder mit 
dem Vorbehalt der Rechtswohlthat des Inventarii, annehme. 
(AL R. Th. 1. Tit. IX. $. 383. u. f.) 


. DD. 

Entjagt der Erbe der Verlafjenfchaft gänzlich, und die Ent- 
fagung geichieht nicht ausbrüdlich zu Gunften des auf ihn fol- 
—— Erben; jo entſteht nach Vorſchrift Tit. L. 8. 4. Nr. 2. 

onkurs; und es iſt ferner in der Sache nach den Anweiſungen 
dieſes Titels zu verfahren. 
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8. 56. 
Nimmt der Erbe den Nachlaß ohne Vorbehalt der Wohl— 
that des Inventarii an, jo muß er ſämmtlichen Erbſchaftsgläu— 
bigern für ben Betrag ihrer Forderungen haften, ohne jemals 
ſich mit ber Unzulänglichkeit des Nachlafjes dazu ſchützen zu 
fönnen. * 
— 


Wenn aber der Erbe die Erbſchaft ausdrücklich nur unter 
dem Vorbehalte der Rechtswohlthat des Inventarii annimmt; 
oder wenn er ſich gar nicht erklärt, und alſo für einen Benefi— 
cialerben geachtet wird; ſo iſt er den Erbſchaftsgläubigern nur 
auf den Betrag des Nachlaſſes gerecht zu werden verbunden; er 
kann ſich aber auch nicht anmaßen, denſelben nach eigener Aus— 
wahl Zahlung zu leiſten; ſondern er muß dieſes nach derjenigen 
Ordnung thun, welche die Geſetze vorſchreiben. Beobachtet er 
dieſe Vorſchriften nicht, und erſchöpft er den Nachlaß durch Zah— 
[ungen an einige Krebitoren bergejtalt, daß felbiger zur Befrie— 
digung anderer Gläubiger, denen die Gejege einen vorzüglichern 
Plat anweifen, unzureichend wird; fo kann er jich gegen folche 
vorzügliche Kreditoren mit der Wohlthat des Inventarii nicht 
jhüten, fondern muß benfelben aus feinem eigenen Vermögen 
auf fo viel gerecht werden, als fie erhalten haben würden, wenn 
ber Nachlaß unter die Kreditoren überhaupt nach geſetzmäßiger 
Ordnung wäre vertheilt worden. (A. L. R. a. a. D. 8. 420—422. 
8. 452 — 456.) 

8. 58. 


Damit ein folcher Erbe wiſſen möge, wie weit und an 
welche Kreditoren er mit Sicherheit Zahlung leiten kann, ohne 
fih anderen dadurch verantwortlich zu machen; fo erlauben ihm 
die Gefege, auf Eröffnung eines Liquidationsprozefjes und öffent: 
liche Vorladung der Gläubiger — 


Dergleichen Liquidationsprozeß kann alſo nur auf Inſtanz Mer dar— 
des Beneficialerben eröffnet werden. Wenn ſich jedoch derſelbe auf antra— 
gegen Erbſchaftsgläubiger, und die von ſelbigen nachgeſuchten gen könne. 
Erefutionen, durch den Vorwand der Wohlthat des Inventarit 
ſchützen will, und gleichwohl auf die Eröffnung des Liquidations- 
prozefjes gehörig anzutragen verzögert; fo muß der Nichter ihm 
eine billige Frift zu deren Nachfuchung unter der Warnung be- 
ftimmen: daß er nach fruchtlofem Ablaufe dieſer Frift, der Rechts- 
wohlthat verluftig erflärt, und dafür, daß er die Erbichaft ohne 
Borbehalt angetreten habe, geachtet; folglich auf das Andringen 
alter Erbjchaftsgläubiger, ohne Unterfchied, mit ber Exekution 
wider ihn, allenfalls im fein eigenes Vermögen, verfahren wer: 
den jolle. 
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8. 60. 

Leiftet der Erbe dieſer Auflage innerhalb ber beftimmten 
Frift Fein Genüge, jo muß, auf ferneres Anbringen eines oder 
mehrerer Erbichaftsgläubiger, ein naher Präjubicialtermin anbe— 
raumt, und ber Erbe, unter Wiederholung obiger Warnung, 
dazu vorgeladen werben. Wenn er nun weder vor, noch in die— 
fem Termine, die Eröffnung des Yiquidationsprozefjes gehörig 
nachfucht, noch auch folche Gründe und Umftände, welche den 
Richter zur Verlängerung der Friſt, nach rechtlichem und billi= 
gem Ermefjen; bejtimmen können, beibringt; jo muß, der Kom— 
mination gemäß, wiber ihn erfannt, und er in contumaciam 
dafür: daß er die Erbichaft ohne Vorbehalt angetreten habe, 
geachtet werben. 


Gegen vergleichen Erfenntniß ſoll auch fein Rechtsmittel 
weiter zuläffig, jedoch dem Erben verftattet jeyn, noch innerbalb 
zehn Tagen nach publicirten Urtel, das Provofationsgefuch an— 
zubringen, und dadurch die Folgen feines bisherigen Verzugs 
abzulehnen. 


8. 61. 
Birkungen Sobald hingegen der Erbe auf Eröffnung des Liquidations— 
— prozeſſes ordnungsmäßig angetragen hat, ſo kann er vor Aus— 
—8 trag der Sache in irgend einiger Zahlung an die Erbſchafts— 
gläubiger nicht angehalten, viel weniger Exekution wider ihn, 
oder wider den Nachlaß verfügt werden; ſondern ſämmtliche Kre— 
ditoren müſſen, außer dem unten 8. 76. näher beſtimmten Falle, 
ſich gedulden, bis durch das ergangene und rechtskräftig gewor— 
dene Prioritätsurtel feſtſtehen wird: wie weit der Nachlaß auf 
ſie hinreiche, und in welcher Ordnung ſie ihre Befriedigung dar— 
aus erhalten können. 
8. 62. 
Vorlegung Der Erbe, welcher auf Eröffnung des Liquidationsprozeſſes 
des Inven⸗ provociren will, muß zugleich ein gerichtliches Inventarium, oder 
“ri. ein von ihm aufergerichtlich angefertigtes, und demnächſt eidlich 
zu bejtärfendes Verzeichniß des gefammten Nachlaffes, und ber 
daraus zu bezahlenden Schulden, innerhalb ver in ven Gefeten 
beftimmten Friſt, bei Verluft der Nechtswohlthat, einreichen (U. 
L. R. a. a. O. 8. 423—433.) 
8. 63. 
Aus dieſem Inventario ergiebt ſich entweder: 
daß der Nachlaß zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger nicht 
hinreiche; 
oder 
a Unzulänglichkeit des Nachlaffes ift Daraus nicht er— 
ichtlich, 
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8. 64. 

Iſt aus dem Inventario eine Unzulänglichkeit des Nach— Verfahren, 
laſſes Har, fo kann der Erbe, wenn er fich der Nechtswohlthat 1. wenn 
nicht begeben will, ver von den Gläubigern verlangten Konkurs: 53358 
eröffnung nicht widerſprechen; und die ganze Sache muß von ter 
nun an nach den Unweifungen des vorhergehenden Funfzigſten if. 
Titels behandelt werden. | 


. 65. 

Es wird alfo nicht alfein die Citation der Gläubiger, wie 
in Konfurfen, verfügt, fondern auch der Nachlaß in gerichtlichen 
Beichlag genommen, und ein Kurator der Maſſe Eonjtituirt. Von 
den Gläubigern hängt e8 ab: ob fie diefe Kuratel dem Erben 
auftragen wollen. Thun fie es, und verfteht fich der Erbe zu 
Uebernehmung berfelben; fo ift er dennoch nur wie jeder andere 
Kurator zu betrachten, und in. biefer Qualität feinen Konſtituen— 
ten von feinem Betragen, und der geführten Adminijtration, 
Rede und Antwort zu geben fchuldig. Wählen aber die Gläu— 
biger einen andern Kurator, jo muß ber Erbe bemfelben ven 
Nachlaß nach dem Imventario ausliefern, und von feiner, feit 
dem Todestage geführten, Abminiftration, in fo fern er fich deren 
wirklich angemaßt hat, Rechnung ablegen. 

. 66. 

Der Tag des eröffneten Konfurfes wird auch in dieſem 
Valle nach der Vorfchrift Tit. L $. 22. beftimmt. In Anfehung 
der von den Erben in der Zwijchenzeit vorgenommenen Dispo— 
fitionen gelten, in ber Regel, zu Gunften derjenigen, mit welchen 
dergleichen Verfügungen getroffen worden find, die eben bafelbft 
8. 42. u. f. ertheilten Vorſchriften. Doc haftet der Erbe, wegen 
des daraus den Gläubigern etwa entftehenden Nachtheils über- 
haupt, für ein grobes und mäßiges Verſehen (A. L. R. a. a. O. 
$. 444— 446.), in Anfehung der zu dem Nachlajje gehörenden 
Grundftüde find dergleichen Difpofitionen in der Regel ungültig 
ebend. 447 — 451.); und die an nachgefette Gläubiger außer ber 

ronung geleifteten Zahlungen können ven übrigen nicht in Ans 
rechnung gebracht werden. (Ebend. $. 453. 454.) 
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Der einzige Unterfchieb zwifchen einem Beneficialerben, und 
demjenigen, welcher einer ihm angefallenen Erbichaft ohne Vor— 
bebalt entjagt hat, bejteht alsdann nur darin: daß dem Eritern, 
wenn nach beendigtem Prozeſſe, nach erfolgter Befriedigung ſämmt— 
licher Gläubiger, und nach Abzug aller Koften, von der Maffe 
noch etwas übrig bleibt, diefer Ueberreft als fein wirkliches Erb» 
theil zu gute fommt; wo hingegen, wenn der Erbe der Erbjchaft 
ohne Vorbehalt entfagt bat, dergleichen Leberreft entweder dem 
nächften nach ihm, oder in deſſen Ermangelung, als herrenlog, 
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bem Fiskus anheim fällt. (A. L. R. Th. J. Tit. IX. $. 406. Th. II. 
Zit. XVI. $. 16. 17.) 
8. 68. 


2. wenn Iſt aus dem übergebenen Verlaffenfchaftsinventario eine Un— 
die Infufe zulänglichkeit der Aktivmaſſe zu Bezahlung der Gläubiger nicht 
— Har; fo entfteht der eigentliche Liquidationsprozeß; und es müf- 

ar iſt. ſen dabei, fowohl wegen Feitfekung der Aktiv» als der Paffiv- 
maffe, nachjtehende Borjchriften beobachtet werben. 
69 


1. Verfah⸗ Was den Altivnachlaß betrifft, fo bleibt, der Negel nach, 
ten in An⸗der Erbe in dem Befike und ber Adminiftration beffelben. Er 
ser der muß jedoch dabei nichts vornehmen, wodurd die Maffe zum 
tivmaſſe. Machtheil der Gläubiger verändert oder gefehwächt werben fünnte; 
wibrigenfalls er fich denſelben deshalb aus feinem eigenen Ver— 
mögen rejponfabel macht. (A. L. R. Th. J. Tit. IX. 8. 455.) 
Anh. 8. 381. Wenn die Unzulänglichkeit des Naclaffes nicht Schon 
ans dem Inventario klar iſt, kann, bis zur Eröffnung des Kon— 
furfes oder bis zur Abfaffung des Präflufionserkenntniffes im 
erbichaftlichen Liquidationsprozeß, unvermögenden minderjährigen 
Erben der nothoürftige Unterhalt aus den Einkünften einer unter 
der Rechtswohlthat des Inventarii angetretenen Erbſchaft ange» 
wiefen werden. Die Dlinderjährigen find unter diefen Umftänvden 
für redliche Befiger zu achten; und es gefchieht zum Bejten der 
Gläubiger, wenn durch die Bormünder die Mominiftration der 
Maſſe beforgt wird. Nur muß die Eröffnung des Piquidations- 
prozeſſes nicht ohne Noth verzögert, und wenn dabei die Beſorg— 
niß der Unzulänglichkeit fid) vergrößert, den Gläubigern die Wahl 
gelaffen werden, ob fie die Nominiftration fernerhin, gegen noth— 
bürftige Verpflegung der Suranden, deren Vormündern überlaffen, 
oder einen bejondern Kurator beftellen wollen. 
8. 70. 
In welchen Die Gläubiger können alfo dem Erben den Nachlaß, deſſen 
Fällen die Befig und Abminiftration, wider feinen Willen nicht entziehen; 
Adminie es wäre denn, daß biefelben folche Umftände anzuführen ver- 
eben vom Möchten, woraus gegen den Erben ein gründlicher Verdacht ent- 
Grben ver Iteht, daß er mit der Erbichaft unrichtig und nachtheilig um— 
bleibe, oder gehe, oder doch, daß er damit folche Verfügungen treffe, woraus 
niht. eine Verdunkelung der Mafje, oder eine Vermifchung derſelben 
mit bem eigenen Vermögen des Erben, die in der Folge zu 
Weiterungen Anlaß geben könnte, zu beforgen ift. 
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Wenn die Gläubiger dergleichen Umftände anführen und be- 
fcheinigen, fo muß, unter Mittheilung ihres Geſuchs, der Erbe 
auf einen nahen Termin vorgelaben; darin die Sache unterfucht 
und auseinambergefegt; die dabei vorfommenden Thatfachen, fo 
weit es burch bie von beiden Seiten angegebenen, mit zur Stelle 
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gebrachten, ober in ver Nähe zu habenden Beweismittel, jofort 
im Termine felbft gefchehen fann, erörtert; wo möglich ein In- 
terimiftifum unter den Parteien gütlich regulirt; in Entitehung 
bejjen aber ein jolches Interimiftifum, und die zur Sicherftellung 
der Maſſe erforderlichen Mafregeln, auf eben die Art, wie im 
Titel von Indult verordnet ift, von dem Wichter, durch eine 
Nefolution, von Amts wegen feitgefetst werben. 
18 


Außerdem find diejenigen Gläubiger, welche nach der Qua- 
lität ihrer Forderungen gegen den Erblajfer NRealarreft auszu— 
bringen befugt gewejen jeyn würden, benfelben auch gegen ſei— 


nen Nachlaß zu fuchen berechtigt, und die Yuftififation dieſes 


Arrefts wird alsdann zu dem anftehenden Liquidationstermine 
verwiejen. 
8. 73. 

So wie aber in bem Falle des $. 68., wo aus dem In— 
ventario eine Unzulänglichkeit der Mafje nicht Har ift, die Kre— 
ditoren dem Erben den Befit und die Adminiftration des Nach- 
laſſes wider feinen Willen nicht anders, als aus ben angeführ- 
ten befonderen Urfachen, entziehen können, fo ift dagegen ber 
Erbe berechtigt, wenn er fich der mit dieſer Aominiftration ver- 
bundenen DObliegenheiten und Vertretungen entlebigen will, den 
Nachlaß an die Gläubiger vergejtalt abzutreten, daß berfelbe, 
durch einen von ihmen zu bejtellenden Kurator, unter gerichtli» 
cher Aufficht verwaltet, ins Geld gefest, unter die Gläubiger 
vertheilt, und ihm nur ber davon, nach Abzug ſämmtlicher Schul- 
den und Koften, verbleibende Weberreit als fein Erbtheil aus- 
geantwortet werde. 

8. 74. 


Erwählt der Erbe diefen Weg, fo muß von den Gläubi- 
gern fofort auf eben die Art, wie im Konfurfe, ein Kurator be= 
jtellt; diefem der Nachlaß nach dem Inventario ausgeantwortet; 
ihm von dem Erben für die feit dem Tode des Erblajjers ver- 
laufene Zeit, und über die von ihm inzwifchen beshalb vorge- 
nommenen Dispofitionen Red’ und Antwort ertheilt, auch allen— 
falls Rechnung abgelegt; durch diefen Kurator die Maffe eben 
fo, wie bei Konkurſen vorgefchrieben ift, verwaltet; und über— 
haupt wegen Feitfegung, Verfilberung und Bertheilung, der In— 
halt des Funfzigiten Titels befolgt werben. 

Anh. 8. 382. Ob in diefem Falle zur Feſtſtellung der Forderungen 
und Konftituirung der Maſſe die Erlaffung des offenen Arreſtes 
nothwendig fey, bleibt der Beurtheilung des Gerichts überlaffen. 

. 75. 

Der Erbe bleibt alsdann bloß fchuldig, dem Kurator über 

die zur Sache gehörigen Umftände, in fo fern er davon unter- 


In wie 
fern der 
Erbe ſich 
ter Admi⸗ 
niftration 
begeben 
fönne, 
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richtet ſeyn kann, nach feinem beiten Wiffen Auskunft zu geben; 
Dagegen muß aber auch berfelbe, wegen feines in Rückſicht eines 
Veberfchuffes der Mafje bei der Sache habenden Intereffes, fo= 
wohl bei der Liquidation der Gläubiger, als in allen die Aftiv- 
maſſe betreffenden Fällen, wo nach der Vorfchrift Tit. L. 8. 78. 
u. f. der Kurator mit den Gläubigern Rüdjprache halten muß, 
gleich diefen gehörig zugezogen — 
8. 76 


So lange der Erbe in der Adminiſtration des Nachlaſſes 
bleibt, iſt er ſchuldig, die auf den dazu gehörigen unbeweglichen 
Grundſtücken haftenden öffentlichen Laſten und Abgaben aus den 
Revenüen zu entrichten; auch den darauf eingetragenen Gläubi— 
gern bie laufenden Zinſen ihrer Kapitalien zu bezahlen. 

Sobald er fich aber der Adminiftration begiebt, muß für 
die Berichtigung ber erfteren ber Kurator forgen; und Letztere 
müffen ſich nach der Vorſchrift a. a. D. 8.494, u. f. an die lau- 
fenden Gutseinkünfte, jo weit fie hinreichend find, halten. 

8. 77. 


In wie Wenn es hiernächſt zum Liquidationstermine kommt, und 
fern nach der Erbe durch die darin geſchehene Anmeldung der Gläubiger 
—— dem eigentlichen Betrage der Schulden näher unterrichtet 
u, worden ift; jo fteht ihm anderweit frei, er mag bis dahin in 
termine Beſitz und Abminiftration des Nachlafjjes geblieben feyn oder nicht, 
die Lage fich zu erklären: 
der Sache ob er nunmehr ohne Vorbehalt Erbe feyn, und die erfchiene- 
ir nen Gläubiger, fo weit fie ihre Forderungen wahr machen 
" werben, ohne ferner gegen fie auf die Rechtswohlthat des In— 
— ſich zu berufen, befriedigen wolle; 
oder 
ob er verlange, daß die Sache in dem bisherigen Wege, bis 
zur Vertheilung der Maſſe, fortgeſetzt werde, und ihm die bisher 
geführte Adminiſtration des Nachlaſſes ferner verbleibe; 
oder 
ob er dieſe Adminiſtration und Vertheilung, auf die 8. 73. 
befchriebene Art, den Gläubigern unter gerichtlicher Aufjicht 
überlaffen wolle. 


8. 78, 
Erflärt er fih, nunntehr ohne Vorbehalt Erbe zu feyn, fo 
muß ihm die freie Aominiftration und Dispofition über ben 
Nachlaß verbleiben; oder in fo fern fie bisher befchränft gewe— 
fen, mit Aufhebung diefer Schranken, wiederum eingeräumt wer: 
den. Er wird aber auch dadurch den Gläubigern dergeftalt ver— 
haftet, daß er ihnen ihre rechtlich ausgemittelten Forderungen 
ewähren muß, ohne fich dagegen mit einer vorgeblichen Unzu— 
glichfeit der Maffe ferner jchügen zu können. 
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8. 79. 

In dieſem Falle wird der ganze Liquidationsprozeß durch 
eine bloße Reſolution, in welcher, auf den Grund der Erklä— 
rung des Erben, ſeine daraus folgende Verbindlichkeit feſtgeſetzt 
wird, ohne daß es eines Präkluſions- oder Prioritätsurtels be— 
darf, beendigt. Doch wird bloß dadurch der von einzelnen 
Gläubigern auf den Nachlaß, nach Maßgabe 8. 72., ausgebrachte 
Arreſt noch nicht gehoben. 

0 


Erflärt fih dagegen der Erbe, daß er die bisher geführte 
Abminiftration des Nachlafjes ferner fortfegen wolle, ohne fich 
jedoch der Wohlthat des Imventarii gegen die Gläubiger zu bes 
geben; jo muß ihm biefelbe in der Regel zwar gelafjen werben, 
er bleibt aber auch alsdann den Gläubigern wegen der Ver— 
tretung und Rechnungslegung — 

.3. 


In beiden $. 78. und 80. bejtimmten Fälfen ift auch ben 
Gläubigern unbenommen, wenn entweder im Liquibationster- 
mine fich eine Unzulänglichfeit des Nachlafjes an den Tag ge 
legt bat; ober wenn dergleichen $. 70. befchriebene Umſtände 
vorwalten, weswegen fie dem Erben die Aominiftration ferner 
zu überlajjen bebenflich finden, auf die nöthigen Mafregeln zur 
Sicheritellung der Maſſe, z. B. daß die Verwaltung derſelben 
dem Erben gänzlich genommen, und einem gerichtlich beftellten 
Kurator anvertraut; oder daß von dem Erben Kaution beftellt; 
oder daß ihm ein Wufjeher beigegeben werde u. f. w., gehörig 
anzutragen, 

Melden ſich Krebitoren mit dergleichen Antrag, fo muß 
das Gericht zur nähern Unterfuchung und Erörterung deſſelben 
— ſchreiten, und dabei die Vorſchriften des 8. 71. be— 
obachten. 


8. 82. 
Im dritten Falle des 8. 77., 
wenn nämlich der Erbe noch im Liquidationstermine ſich er- 
Härt, den Nachlaß an die Gläubiger, zur gerichtlichen Admi— 
nijtration und Vertheilung, überlaffen zu wollen, 
findet die Vorſchrift des 8. 74. ei Anwendung. 
8.8 


In allen Fällen ohne Unterfchied, wo die Adminiſtration 
und Bertheilung der Maffe gerichtlich beforgt wird, muß, went 
bei letzterer für den Erben noch etwas übrig bleibt, der Betrag 
diefes Ueberrefts in dem Dijtributionsurtel ausdrücklich feſtge— 
fett werden. Nur nad der Höhe diefes Betrages ift alsdann 
der Erbe, den nach beendigter Liquidation fich etwa noch mel— 
denden Erbichaftsgläubigern, desgleichen den Legatarien, gerecht 


1. Verfah— 
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zu werben verbunden; und weber die einen, noch die anderen 
fönnen wegen bes übrigen Nachlaifes, oder auch deßwegen, daß 
jener Betrag von dem Erben nicht nach der Ordnung ber Prio- 
rität ausgezahlt worden ift, eine Verantwortung, Rechnungsle- 
gung, oder Bertretung von ihm fordern. 


S. 84. 
Bisher ift von demjenigen gehandelt worden, was in einem 


ven wegen Riquidationsprozeffe wegen der Aftivmaffe, deren Feſtſetzung und 


Ausmittes 


Gitation. 


Aominiftration, zu beobachten jey. Nunmehr aber joll, nach 
Anleitung $. 68., das Verfahren wegen Ausmittelung der Paſ— 


8.85. 

In Anſehung der Konvofation der Gläubiger find alle im 
vorhergehenden Zitel 8. 99— 113. gegebene Vorjchriften auch 
bier zu befolgen: mit dem einzigen Unterfchieve, daß die ben 
Vorladungen beizufügende Warnung nicht fo, wie a. a. O. 8.99. 
Nr. 3. vorgefchrieben worden, jondern bloß dahin zu faſſen ift: 

daß die außen bleibenden Kreditoren aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluftig erklärt, und mit ihren Worberungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläu— 
biger, von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwiejen 
werben jollen. 


8. 86. 

Auch wenn in der Folge, wegen einer fich ergebenden Un— 
zulänglichfeit des Nachlafjes, der erbichaftliche Liquidations- im 
einen Konfursprozeß verwandelt wird, bedarf e8 dennoch Feiner 
nochmaligen Borladung der Gläubiger, und am wenigften einer 
nochmaligen Codiktalcitation. Wenn jedoch in einem folchen 
Valle gleichwohl, nach Befriedigung fümmtlicher erſchienenen 
Gläubiger, am Ende noch etwas von dem Nachlaffe übrig blei= 
ben follte; fo können die im Liquidationsprozeſſe präfludirten 
Gläubiger fih daran halten, und der Erbe, welcher einen fol- 
chen Ueberreft in Empfang nimmt, muß ihnen nach Höhe deſ— 
felben, der Vorfchrift 8. 83. zu Folge, gerecht werben. 


8. 87. 

Der anberaumte Liquidationstermin muß auch dem Erben 
befannt gemacht werben: theils bamit er im felbigem auf bie 
Anfprüche der Gläubiger antworten, und dem Kurator, wenn 
bergleichen bejtellt worden ijt, die nöthigen Data besfalls an 
die Hand geben: theils aber auch, damit er feine eigenen An— 
forderungen an den Nachlaß, worumter auch die von ihm, bei 
ber bisherigen Abminiftration defjelben, etwa gemachten Ausla= 
gen und Vorſchüſſe begriffen find, anmelden und liquidiren könne. 
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8. 88. 

In der Zwiſchenzeit, bis zum Termine, können die von Fortſetzung 
einzelnen Gläubigern etwa ſchon gegen den Erblaſſer, oder auch der Special⸗ 
gegen den Erben, noch vor Eroͤffnung des Liquidationsverfah⸗ rojeſſe. 
rens angefangenen Prozeſſe fortgefetst, und bis zum Definitiv— 
erfenntniffe inftruirt werden: das Erkenntniß felbjt aber bleibt 
bis nach gefchlojfenem Yiquidationsverfahren ausgejegt, und 
macht alsdann einen Theil des Liquidationsurtels aus, 

Werben in diefer Zwifchenzeit neue Klagen angebracht, fo 
wird mit Aufnehmung derjelben, wie gewöhnlich, verfahren; 
auch gefchieht die Kommunikation der aufgenommenen Klagen 
an ben Kurator, oder den Erben. Die Beantwortung und 
weitere Inftruftion aber wird zu dem bevorftehenden Liquida- 
tionstermine verwieſen. r 

8 


8. 89. 

In dieſem Termine ſelbſt wird, fo wie im weitern Ver— Verfahren 
folge der Sache, bis ſämmtliche angemeldete Forderungen rechts- im Termine. 
kräftig ausgemittelt und entfchieden find, fowohl in ber erjten, Abweihuns 
als den folgenden Injtanzen, gleichergeitalt nach den Vorjchrif- — 
ten des Funfzigſten Titels 8. 116. u. f. verfahren, und müſſen rer 
dabei nur folgende nähere Beftimmungen beobachtet werben: prosch. 

1) Denn fein befonderer Kurator beftellt ijt, fo muß ber 
Erbe, bei der Liquidation der Gläubiger, die dem Kurator oder 
Kontradiktor im Konfurfe am angeführten Orte vorgefchriebenen 
Obliegenheiten wahrnehmen. 

2) Wenn in diefem Falle der Erbe felbit als Liquidant bei 
der Maſſe fich meldet, fo muß, zur Unterfuchung und Erörte- 
rung feiner Anfprüce, von den übrigen Gläubigern ein befon- 
derer gemeinfchaftlicher Bevollmächtiger beftellt werben. 

3) Die Präflufion im Prioritätsurtel ift nicht nach ber 
Vorſchrift des 8. 143. a. a. O., fondern nach der oben 8.85. be- 
ftimmten Kommination abzufafien. 

4) Wenn der Erbe vor oder während bes Liquibationspro- 
zgiies einem Erbichaftsgläubiger Zahlung geleitet hat, fo tritt 
derfelbe bei der Liquidation, der Vorjehrift 8. 161. a. a. O. ge— 
mäß, in bie Stelle deſſelben. 

5) Im eigentlichen iquidationsprozeffe, wo bie Unzuläng- 
lichkeit des Nachlaſſes nicht Har ift, müffen den Gläubigern ihre 
Zinfenrüdjtände, fo weit fie ausgemittelt worden find, an ber 
Stelle des Kapitals mit zuerfannt werben; findet fich aber bem- 
nächft eine Infufficienz der Mafje, fo können fie, wie im Kon— 
furfe, an dem Orte des SKapitald nur zweijährige Rückſtände 
fordern. 

6) In Anfehung der laufenden Zinfen hat es, fo viel bie 
eingetragenen Kapitalien betrifft, bei der Vorſchrift bes 8. 76, 


II. Ber: 
tbeilung 
der Maſſe. 


Koften des 
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fein Bewenden. Die übrigen Gläubiger können vor Beendi— 
gung des Yiquidationsprozeffes Feine Furrente Zinfen fordern, 
jondern diefelben erjt alsdanı verlangen, wenn bei ber Berthei- 
lung eine vollfommene a der Maſſe fich findet. 


3. 90 
Was die Vertheilung der Maffe betrifft, jo ijt ein Unter— 

ſchied zu machen: 

ob der Erbe in Befig und Adminiſtration des Nachlajjes ge= 

blieben ſey; 
oder 

ob er denfelben den Gläubigern zur eigenen Aominiftration 

unter gerichtlicher Aufficht Se Halli habe. 


St der Erbe im Beſitze des Nachlafjes geblieben, jo kommt 
e8 wiederum barauf an: 
ob der Erbe nunmehr anerfenne, daß der Nachlaß zur Be— 
zahlung ſämmtlicher Gläubiger, jo wie beren Forderungen 
EI rechtskräftig feſtgeſetzt find, hinreiche ; 


65 er biefe Zulänglichkeit 2 * bekannt annehme. 


Erklärt der Erbe, daß er = Nachlaß für zureichend halte; 
fo bedarf es Feiner zum Diftribution, fondern der Erbe 
muß nunmehr die Gläubiger nach Mafigabe des rechtsfräftigen 
Urtels, ohne weitere Ausflucht befriedigen, und kann dazu, auf 
deren Verlangen, durch Erefution angehalten werben. 


8. 

Nimmt der Erbe Anſtand, bie Hinlänglichkeit des Nach— 
laſſes unbedingt anzuerkennen, ſo muß er den Gläubigern von 
feiner geführten Mominiftration Nechnung legen; und wenn 
durch felbige der eigentliche Vetrag der Maſſe feſtgeſetzt worden 
ift, jo muß berfelbe unter fie, nach der et des Prioritäts- 
urteld und nach den im vorigen Titel Abjchn. V. vorgefchriebe- 
nen Grundſfätzen, diftribuirt — 


Hat der Erbe den Glaͤubigern den Nachlaß zur eigenen 
Adminiſtration unter gerichtlicher Aufſicht überlaſſen, ſo muß 
deſſelben Diſtribution ebenfalls gerichtlich, nach gleichmäßigen 
Grundfägen, erfolgen. 


- 


« JO). 
Wegen ber bei dem Liquidationsprozeffe aufgelaufenen Kom— 


Kiquida- munkoſten ijt ein Unterfchied zu machen: 


tionspro= 
zeſſes. 


ob von der Maſſe, nach vollſtändiger Befriedigung ſämmtlicher 
Gläubiger, noch etwas übrig bleibe; 
oder 
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ob dieſelbe durch die Forderungen der Gläubiger erſchöpft, 
oder gar überſtiegen werde. 
. 96. 


$ 

Dleibt nach vollftändiger Befriedigung fämmtlicher Gläu— 
biger von der Mafje noch etwas übrig, fo müffen die Kommun- 
foften davon bezahlt, und erſt nach deren Abzuge der dem Er- 
ben verbleibende Net, nach der Vorſchrift $. 83., feſtgeſetzt 
werben. 

§. 97. 

Wird der Nachlaß durch die Forderungen der Gläubiger 
erſchöpft, oder überftiegen; jo müſſen Letztere die Koſten nach der 
Vorſchrift Tit. L. Abjchn. V. tragen. 

Schließlich ift zu bemerken, daß, wenn ein Erbe, welcher 
an ber AZulänglichfeit des Nachlafjes nicht zweifelt, und fich 
alfo der Nechtswohlthat des Inventarii zu bedienen nicht Wil- 
lens ift, die Erbjchaftsgläubiger citiren laſſen will, bloß in der 
Abficht, fie deſto gefchwinder zufammen zu bringen, und fich 
mit ihnen auf Einmal auseinander zu fegen, ihm dieſes zwar 
frei ſtehe; er auch in foldem Falle das Inventarium der Ver: 
laſſenſchaft einzubringen nicht ſchuldig ſey. Es ift aber dieſes 
kein Liquidationsprozeß; die Gläubiger können unter keinem an— 
gedroheten Nachtheile vorgeladen, viel weniger etwas Präkluſi— 
viſches wider ſie erkannt werden; und ein ſolcher Erbe kann ſich 
gegen die wider ihn verfügte Exekution, mit dem Vorwande, daß 
er die Gläubiger habe citiren laſſen, nicht ſchützen. 


Dritter Abſchnitt. 


Von Aufgeboten liegender Gründe, oder einzelner 
darauf eingetragener Forderungen. 


8. 99. 

Da, nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts, ein gweck und 
dingliches Recht auf Grundſtücke, außer dem Falle des Befites, Arten dieſer 
nur durch Eintragung in das Hypothekenbuch erlangt werden Aufgebote. 
fann; und alfo derjenige, welcher ein ſolches Grundftüd von 
dem bisherigen im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer er— 
fauft, oder ſonſt aus einem zur Uebertragung bes Eigenthums 
rechtsgültigen Titel an fich gebracht hat, feinem unbekannten 
und uneingetragenen Nealprätendenten verhaftet wirb: fo fällt 
zwar Die font obgewaltete Nothwendigkeit eines öffentlichen Auf- 
gebots der Grundftüde, zur Sicherheit eines Käufers, oder zur 
———— Berichtigung feines Beſitztitels, in der Folge ganz 

nweg. 
Allg. Gerichtsorbn. I. Th. 56 
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Da aber eines Theils ein dergleichen Aufgebot in Auſe— 
hung vergangener Fälle, nach Maßgabe des Publikationspatents 
vom 5ten Febr. 1794. 8. XV., noch vorkommen kann; andern 
Theils fich vielleicht noch Derter oder Gegenden finden könnten, 
wo das Hypothekenweſen noch nicht volljtändig regulirt ift; end— 
lich aber Fälle fich ereignen fünnen, da einzelne auf einem Grund- 
ſtücke eingetragene Poften aufgeboten werben follen; jo ſoll in 
gegenwärtigem Abjchnitte 

I. von dem Aufgebote der Grundſtücke, zur Dedung des Käu— 
fers gegen unbefannte Realprätendenten, oder zur volljtän- 
digen Berichtigung feines Befigtitels ; 

II. von dem Aufgebote einer im Hhpothefenbuche eingetrage- 
nen Poft, deren gegenwärtiger Inhaber unbekannt ift, zum 
Behufe der Löſchung; 

III. von dem Aufgebote einer eingetragenen Poſt, deren In— 
haber zwar befannt ijt, aber das eingetragene Inſtrument 
oder den Ingroffationsfchein nicht herbei fchaffen kann; 

IV. von dem Aufgebote der Pfandbriefe, oder anderer auf je 
den Inhaber lautenden Inftrumente, wenn biefelben ſchad— 
haft geworben, oder verloren gegangen find; 

gehandelt werben. 

100 


8. 
I. Vom J. Das Aufgebot von Grundſtücken zur Erhaltung einer 
Aufgebote Präkluſion gegen unbekannte Realprätendenten, kann in Fällen, 
—— es nöthig iſt, nur von dem Käufer, oder wer ſonſt aus 
ie einem befondern Titel zum Befige des Grundſtücks gelangt ijt 
Realpri- (Duccessor singularis), nachgefucht werden. Selbjt, wenn ber 
tendenten. Verfäufer ein freies Grundftück zu gewähren verfprochen, und 
bie Koſten des Aufgebots übernommen hat, muß letzteres den— 
noch nur im Namen des Käufers ergehen. 
$. 101. 

Wer dergleichen Aufgebot verlangt, muß fich bei dem Ge— 
richte, unter welchem das Grundftücd gelegen ift, melden; einen 
Hypothekenſchein, oder doch ein Verzeichniß der ihm befannten 
Realprätendenten übergeben, und zugleich gewiſſenhaft anzeigen: 
baß außer dieſen feine andere ihn befannte Realforberungen vor- 
handen find. 

$. 102. 


Diefe aus dem Hhpothefenfcheine und der Anzeige des Er- 
trahenten erhellenden Nealgläubiger dürfen nicht befonders vor: 
geladen, fondern e8 darf ihnen der anftehende Termin bloß zu 
ihrer Nachricht, und zur Beobachtung ihrer etwanigen Noth- 
durft dabei, befannt gemacht werden. Es wird alfo nur bie 


Epiftalcitation der unbefannten Prätendenten verorbnet, mit ber 
Warnung: 
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daß die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Realanſprüchen 
auf das Grundſtück würden präffubirt, und ihnen beshalb ein 
ewiges Stilffchweigen auferlegt werben. 

S. 103 a. 

Diefes Aufgebot erſtreckt fich auch auf unbefannte Grund- 
gerechtigfeiten oder Servituten, d. h. auf ſolche, die im Hhpo- 
thefenbuche nicht eingetragen find, gleichwohl aber den Nutungs- 
ertrag des aufgebotenen Grundſtücks Ihmälern, und durch feine 
in bie Sinne fallende Sennzeichen oder Anftalten angebeutet 
werden. (A. L. R. Th. IT. Tit. XXIL. 8. 16—19, 

Der Ertrahent des Aufgebots muß aber ausdrücklich ange- 
wiefen werben, fich nach ben auf dem Grundftüde etwa haften- 
den Servituten zu erkundigen, und diejenigen, welche zu feiner 
Kenntniß gelangen, gewiffenhaft anzuzeigen. 

$. 103. b. 

Wegen Beftimmung des Termins zur Anmeldung der An- 
fprüdhe, und wegen ber Belanntmachung in den Zeitungen und 
Intelligenzblättern, find die im Funfzigſten Titel 8.107. u. f. 
gegebenen Vorfchriften zu beobachten. 


8. 104. 

Wenn fih im Termine felbft Nealprätendenten melden, fo 
muß der Gerichtsbeputirte bie Anfprüche derfelben zum Proto— 
tolle nehmen, und fie anhalten, daß fie fo beftimmt als möglich 
angeben, worin felbige bejtehen, und worauf fie fich gründen; 
weiter aber fih auf eine Inftruftion derſelben nicht einlaffen, 
vielmehr diefe zur befondern Verhandlung verweifen. Melden 
fich Feine Kealprätendenten, fo muß biefer Erfolg in dem Pro- 
tofolfe bemerkt werben. 

S. 105. 

Dieß Protokoll wird alsdann zur Abfafjung des Präffu- 
fionsurtel® vorgelegt; in welchem, wenn wegen ber Citation bie 
vorgejchriebenen Legalitäten beobachtet find, bie Präflufion ge- 
gen die außen gebliebenen Nealprätendenten, ber ergangenen 
Warnung gemäß, erfannt: den aus dem Hhpothefenfcheine, oder 
ber Anzeige des Ertrahenten bekannten aber, fo wie denjenigen, 
welche fih im Termine gemeldet Haben, in Anſehung ihrer, nach 
Maßgabe $. 104. beftimmt angegebenen Forderungen, ihr Recht 
ausdrücklich vorbehalten wird. 

8. 106. 

Gegen dergleichen Präffufionserfenntnig findet fein Weite- 
res, als das Tit. XIV. Abfchnitt III. befchriebene Rechtsmittel 
Statt. Doc bleibt den folchergeftalt präffubirten Gläubigern 
ihr perfönliches Necht an ihren eigentlichen Schulpner und deſſen 
übriges beweg- und unbewegliches Vermögen — 


2. Aufge⸗ 
bot einge= 
tragener 


Boften, te- 


ren Inhaber 
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8. 107. 

Hit das folchergeftalt aufgebotene Gut ein Lehngut, fo muß, 
wegen Zuziehung der Agnaten und Gefammthänder, die Vor— 
ſchrift $.49. beobachtet — * 

. 108. 

Die Koften eines folchen Aufgebots foll, wenn im Kon— 

trafte nichts Befonderes deshalb bedungen ift, der Verkäufer zu 


tragen fchuldig ſeyn. 
gen ſchuldig ſey — 


Nach gleichen Grundſätzen $. 100—108. ift zu verfahren, 
wenn jemand, zur vollftändigen Berichtigung feines Befistitelg 
in dem Hhpothefenbuche, dergleichen Ediktalcitation der Real— 
prätendenten nachjucht. 8, 110 


II. Soll eine im Hhpothefenbuche eingetragene Poſt, von 
welcher ver Gutsbefiger behauptet, daß fie getilgt ſey, gelöfcht 
werden, und er fann darüber weder eine beglaubte Quittung 
bes unjtreitigen legten Inhabers vorzeigen, noch diefen Inhaber 


unbefannt oder deffen Erben bergeftalt nachweifen, daß diejelben zur Quit— 


find. 


tungsleiftung aufgefordert werben könnten; jo findet bie Löſchung 
nicht eher Statt, als bis die Poſt gerichtlich aufgeboten, und ein 
Präkluſionsurtel darüber ergangen: ift. 
Anh. 8.383. Der Produktion des Driginalfhulvinftruments be— 
darf es nicht. 
8. 111: 


Diefes Aufgebot muß der Beſitzer bei dem Hichter, unter 
welchem das Grundſtück gelegen ift, nachjuchen; er muß auf 
Pflicht und Gewiffen anzeigen, daß ihm der im Hypothekenbuche 
eingetragene Inhaber der Forderung, oder deſſen Erben oder Ceſ— 
fionarien, ihrer Erijtenz oder ihrem Aufenthalte nach, unbekannt 
find; er muß bejtimmt angeben, und, fo viel e8 nach der Natur 
der Sache möglich ift, bejcheinigen, was für Bemühungen er zu 
beren Ausforfchung angewendet habe; und er muß fich zur eid» 
lichen Bejtärfung alles deſſen erbieten. 

8. 112. 

Alsdann muß die Ediftalcitation mit einem Termine von 
brei Monaten erlaffen, und darin der Name des eingetragenen 
Gläubigers, die Befchaffenheit der Forderung felbft, und das 
Datum des Inftruments ausgedrüdt; die Vorladung aber an 
biefen Inhaber, und deſſen Erben, Gefjionarien, oder die font 
in feine Rechte getreten find, gerichtet werben. 

8. 113 


Das Gericht muß dafür ſorgen, daß nach derjenigen Pro— 
vinz oder Gegend innerhalb Landes, wo, einer etwa vorhande— 
nen Vermuthung nach, ber Vorgeladene, oder feine Nachkom— 
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men, anzutreffen ſeyn möchten; oder wenn es außerhalb Landes 
wäre, in die am nächſten gelegene Königliche Provinz, nicht nur 
ein Exemplar der Ediktalcitation befördert, ſondern auch dieſelbe 
in den dortigen Zeitungen bekannt gemacht werde. 

114 


Uebrigens find bei dieſem Aufgebote, wegen ber Faſſung ber 
Citation, und fonjt überall, die VBorfchriften $. 101—109. zu 
beobachten. Doch muß noch außerdem von dem Extrahenten 
ber Tit. VII. $ 16. vorgefchriebene Eid im Termine wirklich ab- 
geleiftet werden. 

8. 115. 

III. Wenn der Inhaber einer eingetragenen und zu löfchen- 3. Aufge- 
den Forderung zwar befannt, auch Quittung darüber zu leiften bot verlo- 
erbötig iſt, oder diefelbe bereits wirklich geleitet hat; das einge- Frust Ins 
tragene Dokument aber aus dem Grunde, weil daſſelbe angeb- Mment. 
lich verloren gegangen ijt, nicht vorgelegt werben kann; fo ift 
in ber Hypothekenordnung vorgefchrieben, daß, fobald das In— 
trument nach feinem Inhalte, und nach der Natur der Forde— 
rung felbjt, fo bejchaffen ift, daß darüber zu Gunften eines Drit- 
ten bat Disponirt werben fünnen, alsdann bie Löſchung nicht 
anders, als nach vorher gegangener gerichtlicher Aufbietung, und 
Amortifation des Inftruments, Statt finde. 

Anh. 5. 384. Die Aufbietung eines vorloren gegangenen Inflru- 

ments, Behufs ver Amortifatton, kann auch auf Inftanz des Gläu— 

bigers veranlaft werden, wenn verfelbe mit dem Schuldner dar- 

über einig ift, daß die Schuld noch vorhanden fey. 

Anh. 8. 385. Sollen Brivaturkunden, die auf einen gewiffen In— 

haber, oder foldhye, die auf jeden Inhaber lauten, aufgeboten wer- 

den; jo muß das in $. 115. u. f. vorgejchriebene Berfahren, 

fo weit ſolches auf Fälle viefer Art Anwendung findet, beobad)- 

tet werben. 

Jedoch muß der Ausfteller der Urkunde in der Regel zugezo> 
en und das Erfenntniß mit gegen ihn gerichtet werden. Dieler 
ıft fodann befugt, darauf anzutragen, daß entweder die Zahlungs- 
zeit des Kapitals, oder der nächte Zinstermin abgewartet_ werde; 
aber auch ohne jeinen .ı muß die bis zu diefem Termine 
verlaufene Zeit der Frift des Aufgebots hinzu gerechnet werben. 

In der Negel wird zwar das Aufgebot von dem Richter des 

Ausftellers der Urkunde erlaffen; e8 muß aber aud die öffent- 

lihe Vorladung in den Zeitungen der Provinz, wo der Berlie- 

rer ſich befindet, befannt gemacht werben, 
Bei dem Aufgebote felbit find die Vorfchriften des 8.59. des 

Anhangs zum 8. 42. Titel VII. Theil I. zu beobachten. Es foll 

aber dabei die Einrüdung der öffentlihen Vorladung in die In— 

teligenzblätter nicht hinreichen, ſondern die Bekanntmachung durch 
die Zeitungen geſchehen. 

Iſt der Verkehr zwiſchen dem Orte, wo der Verlierer ſich 
befindet, und demjenigen, wo ber Ausſteller der Urkunde ſich auf⸗ 
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hält, unterbrochen; fo kann der Verlierer bei vem Obergerichte der 
Provinz, in welder er fid aufhält, auf Erlaffung des Aufgebots 
antragen; das hierauf ergebende Präklufionserkenntnig fteht aber 
denen nicht entgegen, welde zur Zeit des Verliereng fid in den— 
jenigen Ländern befanden, deren Berfehr mit dem Orte des Auf- 
gebot8 gehindert wurde. 

Iſt keine Abfchrift der verlorenen Urkunde vorhanden, fo ift 
die Vorſchrift Theil I. Titel X. 8. 122. zu beobachten. 


Anh. $. 386. Wenn ein auf jeden Inhaber zahlbarer Wechfel, 
von dem jedoch Jahr und Tag der Ausstellung nicht befannt ift, 
Behufs feiner Amortifation öffentlih aufgeboten werden fell; fo 
ift der Wechſelſchuldner, in fofern er die Schuld einräumt, zur 
Depofition zu verftatten, worauf der Gläubiger nach abgelegtem 
Manifeftationseive das Aufgebot des Depofiti verlangen kann. 
Hierbei müſſen die etwanigen unbekannten Inhaber unter Bor: 
behalt ihrer Rechte an den Gläubiger verwarnt werden: daß die 
Gelder dem Gläubiger würden verabfolgt werden, wenn fie ſich 
auf die Eviktalcitation nicht meldeten. Nach erfolgter Präklufion 
ift der Gläubiger die Auszahlung des deponirten Geldes nachzu- 
fuchen berechtigt. 


8. 116. 

Alsdann muß der Gutsbefiter eine aus dem Ingroffatione- 
buche, oder den Belagsaften, genommene beglaubte Abfchrift 
des Inſtruments vorlegen; die Duittung und den Mortififa- 
tionsjchein des Testen Inhabers beibringen; und die öffentliche 
Vorladung aller derjenigen, welche an die zu Löfchende Poft, und 
das darüber ausgeftellte Injtrument, als Eigentbümer, Ceſſiona— 
rien, Pfand- oder fonftige Briefsinhaber, Anfpruch zu machen 
hätten, nachjuchen. 


Anh. 8. 387. Es kommt nicht darauf an, ob der Mortifikations— 
fein nebjt der Quittung vor oder nad ergangenem Präklufions- 
urtel vollzogen wird, fobald nur der im Hypothekenbuche notirte 
Inhaber fd zu beiden, fo wie zur Ableiftung des Manifeftations- 
eides, bereit erklärt. Gefchieht diefes, fo muß, wenn fonft fein 
— entgegen ſteht, mit Erlaſſung des Aufgebots verfahren 
werden. 


8. 117. 

Der Richter muß, bei Veranlaſſung des Aufgebots, die 
Vorſchriften 8. 111—114. beobachten; und inſonderheit das auf- 
gebotene Inftrument, durch Benennung des darin aufgeführten 
Gläubiger und Schuldners, der Kapitalsfunme, bes berpfän- 
beten Guts, und des Dati der Ausftellung und Eintragung, 
bezeichnen. Auch foll von einem folchen Aufgebote dem Haupt- 
RED EERROEN jedesmal von Amts wegen Nachricht gegeben 
werben. 
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8. 118, 

Der Manifeftationseid (Tit. VII. 8. 16.) muß bei folchen 
Amortifationen nicht von dem Gutsbeſitzer, fondern von dent, 
welcher das Inſtrument verloren zu haben angiebt, dahin: 

daß er dieſes Inſtrument weber felbjt befige, noch wiffe, wo 
e8 befindlich ſey, auch daß er felbiges nicht gefährlicher Weife 
abhanden gebracht babe, geleijtet werden. 


8. 119. 

Wenn das zu Löfchende Inftrument felbft zwar vorbanden, 
der bejonders ertbeilte Ingroffationsfchein aber dabei nicht befind— 
lich ift; fo bedarf es der Kegel nach, und fobald fein gegründeter 
Zweifel obwaltet: daß das vorgelegte Inftrument eben baffelbe 
ſey, über welches der verlorene Ingrojjationsfchein ausgeftellt 
worden, feiner gerichtlichen Amortifation des legtern. Sind aber 
wegen diefer Identität des Inſtruments erhebliche Zweifel vor- 
handen, fo muß mit den Aufgebote des Ingroffationsjcheins nach 
Borfchrift 8. 116—118. verfahren werben. 


8. 120. 

IV. Es können Fälle vorfommen, wo Pfandbriefe, oder 4. Aufge- 
andere, bejonders von öffentlichen Anftalten auf jeden Inhaber bet von 
ausgeftelite Papiere, zum Behuf ihrer Amortifation, aufgeboten pau 
werben Können. Denn obgleich nach der Vorfchrift der Geſehe "Ten. 
(A. L. R. Th. J. Tit. XV. 8. 47—53.) dergleichen Papiere, fo- 
bald fie fih in den Händen eines Beſitzers wirklich vorfinden, 
bon dem vorigen Inhaber nicht windicirt werben können; fo ift 
doch auch für den Fall zu forgen, wenn dergleichen einem In— 
haber abhanden gelommenes Inftrument gar nicht wieder zum 
Vorfchein fommt, und den legten fich Tegitimirenden Inhaber 
ein anderes, an die Stelle des verlorenen, ausgefertigt werben 
foll. In dieſem Falle find alfo nachftehende Vorſchriften zu 
beobachten. 

Anh. 8. 388. Bei dem Aufgebot verloren gegangener Dbligatio- 

nen der Bank, Seehandlungs-Secietät, Hauptnutzholz- und Haupt- 

brennholz⸗Adminiſtration, und überhaupt aller öffentlichen Anftal- 

ten, ift tas im $. 115. u. f. dieſes Titels vorgefchriebene Ver— 

fahren zu beobadyten. Ein gleiches findet Statt_bei Amortifation 

eines von der Bank, oder der Seehanvlungs-Societät ertheilten 

Empfangsrecepifie. — 

In folhen Fällen muß das Aufgebot von demjenigen Ober— 

gericht gefhehen, im deſſen Gerichtsbezirk der legte befannte Ins 

baber des verloren gegangenen Inftruments feinen Wohnfig bat. 

ft der Inhaber ein Ausländer, fo muß fi) derfelbe mit feinem 

Antrage an das Kammergericht wenden. 

Die Stelle der vorzulegenden Abfchrift des Inftruments ver- 
tritt der von der öffentlichen Anftalt, welche daſſelbe ausgeſtellt 
hat, anzugebende Name deffen, auf welchen die Obligation ges 
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ftellt ift, vie Summe, die Münzforte und das Datum der Aus- 
ftellung und Konfirmation, ingleihen der Budyftabe und die Num— 
nıer, womit das Juſtrument nad) den Büchern der betreffenden 
Anftalt bezeichnet geweſen ift. 

Die Belanntmahung muß jederzeit durch die Berliner Intel: 
ligenzblätter erfolgen, wenn aud das Aufgebot in einer andern 
Provinz verfügt, und in den dortigen „Intelligenzblättern befannt 


gemacht worven ift. 
8. 121. 


Behauptet der angebliche letzte Inhaber eines Pfandbriefs, 
daß ſelbiger durch Zufall gänzlich verloren oder vernichtet wor— 
den; ſo muß er dieſen Verluſt, ſobald er deſſen inne wird, der 
Hauptdirektion des Inſtituts anzeigen. 

8. 122. 

Kann er dabei die vorgegebene gänzliche Vernichtung der— 
geftalt darthun, daß über die Nichtigkeit feiner Angabe fein Zwei— 
fel und feine Ungewißheit mehr übrig bleibt; fo muß ihm ein 
neuer Pfandbrief von gleichem Werthe, gegen Erlegung ber 
Erpeditionsgebühren und Cintragungsfoften, fofert ausgefertigt 
werben. 

8. 123. 


Diefen Nachweis muß der Inhaber des angeblich vernich- 
teten Pfanbbriefs bei der Direktion des Imftituts felbjt führen, 
welcher die Beurtheilung darüber allein zufteht: dergeſtalt, daß, 
wenn bejagte Direktion bei ber Nichtigkeit und Bollftändigfeit 
fothanen Nachweijes irgend einigen Zweifel findet, und daher die 
Ausfertigung eines neuen Pfandbriefs verfagt, der Implorant 
fich dabei jchlechterbings beruhigen, und nach den folgenden Vor— 
Schriften die förmliche Amortifation des angeblich vernichteten 
Pfandbriefs abwarten muß. 

8. 124. 

Um dieſe Amortifation zu bewirken, muß der angebliche letzte 
Inhaber den Zufall, wodurch dev Pfandbrief verloren oder ver— 
nichtet worden, und daß er um biefe Zeit wirklich im Befite 
befjelben gewejen ſey, bejcheinigen. 

125 


Alsdann muß das Publifum, durch die Zeitungen und In— 
telfigenzblätter der Provinz, von dem Vorfalle, unter genauer 
Defchreibung des Pfandbriefs, und Benennung des fich ange— 
benden Eigenthümers, benachrichtigt, und, nachdem dieſes gefche- 
ben, durch ſechs Zins-Zahlungstermine gewartet werben: ob fich 
jemand mit dem angeblich verlorenen oder vernichteten Pfand- 
briefe melden werde. 

8. 126. 

Kommt auch im fechsten Termine der Pfandbrief nicht zum 

Vorſchein, fo muß förmliche Ediltaleitation ergehen, und dadurch 
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der etwanige Inhaber aufgefordert werden, ſich ſpäteſtens bis 
zum achten Zinszahlungstermine zu melden, oder die gänzliche 
Amortifation des Pfandbriefs zu gewärtigen. 

127 


Die Erlaffung der Epiftalcitation gefchieht von der Land— 
ſchafts- oder Kreditdirektion, auf Koften des Ertrahenten; fie 
muß bei dem Lanbesjuftizfolfegio der Provinz, bei den Gerichten 
des Drts, an welchem, oder in deſſen Nähe der Zufall fich er- 
eignet haben fol, und in allen Kaffen des Inftituts felbft an- 
gejchlagen, und viermal in den Zeitungen und Intelligenzblättern 
der Provinz, zweimal in den Zeitungen einer andern benachbar= 
ten Königl. Provinz, Einmal aber in einer auswärtigen Zeitung, 
bergejtalt befannt gemacht werden, daß von dem Zeitpunfte der 
letsten Bekanntmachung, bis zum achten Zinstermine, ein Zwi- 
jchenraum von wenigjtens drei Monaten verbleibe. 

128 


Meldet fich auf diefe Citation, oder auch fchen auf die erfte 
nach 8. 125. gefchehene Bekanntmachung, ein Inhaber des auf- 
gebotenen Pfandbriefes; fo muß die Sache zwifchen ihm und 
dem angeblichen Eigenthümer, nach den im Allgemeinen Yandrechte 
vorgefchriebenen Grundfägen, erörtert und entjchieden werben. 

‚129, 

Kommt aber aud im achten Zinstermine der Pfanpbrief 
nicht zum Vorſchein, jo müſſen die bis dahin verhandelten Akten 
dem Yandesjuftizfolfegio der Provinz vorgelegt werden, welches 
das beobachtete Verfahren nach obigen Vorfchriften prüfen, und, 
wenn fich dabei nichts Wefentliches zu erinnern findet, den auf- 
gebotenen Pfandbrief durch ein Erkenntniß amortifiren; Dies Er- 
fenntniß aber, jtatt der Publikation, an öffentlicher Gerichtstelle 
anfchlagen laſſen muß. 

$. 130 


Sobald das Erfenntniß rechtskräftig geworben, welches an- 
zunehmen ift, wenn fich binnen vier Wochen, nach gejchehenem 
Aushange, niemand dagegen gemeldet hat, muß der Inhalt deſſel— 
ben in den Zeitungen und Intelligenzblättern der Provinz befannt 
gemacht, und dem Eigenthümer, ftatt des amortifirten, ein neuer 
Pfandbrief ausgefertigt werben. 

8: 191: 

Während ber Zwifchenzeit, bis zur erfolgenden Amortifation, 
fönnen die Zinfen Märfifcher und Pommerfcher Pfanpbriefe, auf 
die Coupons oder Zinsfcheine, von dem Inhaber verfelben erho— 
ben werben. Sind aber dieſe Coupons oder Zinsfcheine mit ver- 
foren gegangen, oder laufen felbige früher, als die Amortifation 
des Pfandbriefes felbft gefchehen Fann, zu Ende; fo müfjen bie 
Zinfen, fo wie bei Schlefiihen Pfandbriefen in allen Fällen ge- 
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fchehben muß, bis zum Erfolge der Amortifation, im Depofito 
der Yandfchafts- oder Krebitdireftion aufbewahrt, und nur erjt 
mit dem nen ausgefertigten Pfanbbriefe zugleich, dem Eigenthü- 
mer ausgehändigt werden. Doc, jteht diefem frei, dahin anzu= 
tragen, daß die in ber Zwijchenzeit ſich aufſammelnden Zinsbe- 
ftände, auf feine Koften, entweder in Pfandbriefen, oder bei der 
Bank belegt, und jolchergeftalt zu feinem fünftigen Vortheile einft- 
weilen genutt werben. 
8. 132. 


Ehen diefe Vorfchriften (8. 121—131.) finden Statt, wenn 
ein zwar noch vorhandener Pfandbrief vergeftalt ſchadhaft ge- 
worden ijt, daß nur noch unvolljtindige und unkenntliche Bruch- 
ſtücke davon vorgezeigt werden fünnen. 


8. 133. 

Außer Diefem Falle, und wenn bei einem zerrijfenen over 
fonft verdorbenen Pfanbbriefe, die Randform, die Nummer, die 
Bezeihnung der Summe, der Name des Guts und der Eintra- 
gungsvermerf im Hypothekenbuche noch völlig Fennbar und leſer— 
lih find, muß die Yandfchafts- oder Krebitbireftion dem Inhaber 
einen andern an beffen Stelle ausfertigen, und gegen bloße Er: 
legung der Ausfertigungs- und Eintragungsgebühren zuftellen. 


8. 134. 

Sind nur einige, aber nicht alle vorbenannte Stüde in 
einem folchen verborbenen Pfandbriefe, nach dem Befinden der’ 
Yandichafts- oder Kreditdireftion, Fennbar genug; jo muß der 
Inhaber letstere auf andere Art nachweijen; den angeblichen Zu— 
fall, wodurch der Pfandbrief folchergeftalt beſchädigt worden, be— 
fcheinigen, und auf Erfordern eidlich erhärten; ſodann aber ein 
Aufgebot darüber bei dem Nichter, unter welchen das Gut ge- 
legen ift, nachjuchen. 

8. 135. 

Diefer verhängt das Aufgebot, fobald durch ein Atteft der 
Yandichafts- oder Kreditdirektion befcheinigt wird, daß biefelbe 
nichts dagegen zu erinnern habe; ohne daß es einer bei dieſer 
Behörde ſchon geführten Befcheinigung, oder einer Wiederholung 
des eben daſelbſt jchon geleijteten Eides bedarf, 

8. 136. 

In der Eniftaleitation wird ein Termin von ſechs Monaten 

bejtimmt; übrigens aber nach der Vorſchrift 8. 112. 113. 114. 


verfahren. 


8. 137. 
Wenn der Pfandbrief felbft noch vorhanden ijt, und mur 
Eoupons oder Zinsfcheine, welche dazu gehören, verloren gegan- 
gen jind; jo bedarf es in feinem Falle eines gerichtlichen Auf: 
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gebots derſelben; jenbern es wird deshalb nach den Vorſchriften 
des Landſchafts- oder Kreditreglements verfahren. 
Anh. 8.389. Siehe die Verordnung vom 16. Januar 1810. 

8. 138. 

Durch die nach objtehenvden Vorfchriften gejchehene Amorti- 
fation eines Pfandbrieſs wird die Landſchaft oder Srebitfocietät, 
ingleichen der Gutsbefiger, von allen ferneren daraus an fie zu 
formirenden Anfprüchen gänzlich frei; jo daß ein etwaniger In— 
baber bejjelben fich lediglich an diejenigen, durch deren Hände 
jelbiger gegangen, und an ihn gebiehen ift, feiner Entjchäbi- 
gung wegen, nach ben allgemeinen gefetlichen VBorfchriften zu 
halten hat. 


8. 139. 

Es können daher auch die zu Führung der Hypotheken— 
bücher verorbneten Behörden fich nicht entbrechen, auf die An- 
zeige ber Landfchaftspireftion, und gegen VBorlegung des Amorti- 
fationserfenntnifjes, einen ſolchen Pfandbrief unweigerlich zu 
löfchen, und dagegen denjenigen, welcher an bejjen Stelle ausge- 
fertigt worden it, einzutragen. 


Sollte endlich auch jemand, wegen ber mit einem folchen 
Aufgebote verbundenen Koften, darauf anzutragen Bedenken fin- 
ben; fo fteht ihm frei, von dem Zeitpunfte an, wo bie 8. 125. 
befchriebene erfte Bekanntmachung ergangen ift, ben zur Verjäh— 
rung eine® Schuldinftruments überhaupt nach den Gefeten er: 
forberlichen Zeitraum abzuwarten, nach dejjen Verlauf er, wenn 
inzwifchen der Pfandbrief bei den Kaſſen des Inſtituts gar nicht 
zum Vorſchein gelommen ift, die Ausfertigung eines andern an 
deffen Stelle, ohne fürmliches Aufgebot und Amortifation, ver: 
langen kann. R 


8. 141. 

Dei Seehandlungsaltien findet in den Fällen des 8. 122. Der See— 
und 133., bei erfolgter Beſchädigung ober ermweislicher Vernich- handlungs— 
tung des Inftruments, die Ausfertigung eines andern an deſſen “en. 
Stelle nicht Statt; fondern e8 muß ber Inhaber mit einer von 
dem Inftitut zu ertheilenden Rekognition ſich begnügen, durch 
welche das Inttitut eben fo, wie durch die Aktie, an deren Stelle 
fie tritt, verpflichtet wird, und bie einer ſolchen Aftie an fich 
völlig gleichgeltend ift; mit bem einzigen Unterſchiede, daß eine 
ſolche Rekognition nicht in den öffentlichen Umlauf fommen, fon- 
bern num durch den Weg einer fürmlichen gerichtlichen Geffion an 
einen dritten Beſitzer a fann. 


$. 142. 
In den Fällen des $. 123. und 132., wenn nämlich eine 
Aktie bis zur völligen Unfennbarfeit verborben, oder gänzlich 
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vernichtet worden, muß das Aufgebot und die Amortifation der— 
jelben, auf eben die Art, wie bei Pfandbriefen vorgefchrieben tft, 
erfolgen; Doch muß das Aufgebot bei dem Yandesjuftizfollegio 
der Provinz nachgefucht, mithin auch der Termin zur Anmel- 
dung vor dieſem Kollegio anberaumt; von demjelben, während 
des Aufgebots, mit der dem Inſtitut vorgejetten Behörde an 
jedem Zinszahlungstermine Rückſprache genommen, und jolcher: 
gejtalt die erforderliche Nachricht: ob während der Zeit des Auf: 
gebots von der angeblich vernichteten Aftie etwas vorgefommen 
ſey, eingezogen werben. Wenn aber auch das Amortifations- 
erfenntnig wirklich erfolgt, und vrechtsfräftig geworden it; fo 
fan dennoch der Ertrahent die Ausfertigung einer neuen Aktie, 
oder an deren Stelle, der im vorigen Abfate bejchricbenen Re— 
fognition, nicht fordern; fondern er muß den in der Aftie felbit 
beitimmten Ablauf der Oktroi abwarten, wo jeder Inhaber ver 
Aktien fich zum Empfange feines Geldes zu melden verbunden 
ift. Alsdann aber muß ihm, wenn auch bei diefer Gelegenheit 
die aufgebotene und amortifirte Aktie nicht zum Borichein fommt, 
ber Betrag berfelben, nebſt den inzwifchen nach 8. 131. etwa 
aufgefanmelten Zinsbeftäuden, ohne ferneren Aufenthalt verab— 
folgt werden. ie 
1 


Sollte fich endlich der Fall ereignen, daß die Oftroi früber 
zu Ende ginge, als nach obigen Borjchriften die Amortijirung 
ber Aktie erfolgt feyn Fan; jo muß der Betrag berfelben, nebit 
den etwanigen Zinsbejtänden, in das Depofitum desjenigen Ge: 
richts, von welchem das Aufgebot dirigirt wird, abgeliefert, und 
nach gehörig vollzogener Amortifirung, dem Ertrabenten aus ge 
bachtem Depofito verabfolgt werben. 

1 


Uebrigens ift in allen vorftehenden Fällen, wo ein auf jeden 
Inhaber lautendes Inftrument zum Behuf der Amortifation auf- 
geboten wird, dem Haupt-Bankdireftorio durch diejenige Behörde, 
welche das Aufgebot dirigirt, davon Nachricht zu geben. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon öffentlihen Aufforderungen unbefannter In— 
terefjenten, zu Erflärungen, oder Ausübungen 
gewiffer Befugniffe. 


g. 145. 
1) Borla- 1. Da zuweilen Fälle vorkommen, wo auf öffentliche Vor: 
u ladung unbekannter Exbichafts-Interejfenten angetragen wird; fo 


Erben. find dabei nachjtehende VBorjchriften zu beobachten, 
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8. 146. 

1) Wenn zu eimer Erbjchaft gar fein befannter Erbe vor- 
handen ift, fo hat es, wegen der alsdann zu erlaffenden Vorla— 
dung, bei den VBorfchriften des Allg. Landrechts (Th. 1. Zit. IX. 
8.471—481.) fein Bewenden. 

Anh. 8.390. Die Borladumg erfolgt nad) den bei der Vorladung 

—F erſchollenen zum Zweck der Todeserklärung ertheilten Vor— 

riften. 


8. 147. 

2) Wenn zwar bekannt iſt, wer Erbe ſey, deſſen Leben und 
Aufenthalt aber nicht erforſcht werden kann; ſo finden die eben 
daſelbſt 8. 466 — 470. enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 

148 


3) In wie fern zum Behufe der Legitimation eines ſich 
angebenden Erben, und zur Ausmittelung: ob außer demſelben 
noch andere nähere, oder gleich nahe Erben vorhanden ſind, eine 
öffentliche Aufforderung zuläſſig oder nöthig ſey, wird von dem 
Richter nach eben dieſen geſetzlichen Vorſchriften 8. 482. bis 493. 
beſtimmt. 


8. 149. 

Findet nach dieſen Vorſchriften eine dergleichen Vorladung 
Statt, ſo muß dieſelbe von dem Erben, deſſen Legitimation da— 
durch ergänzt werden ſoll, bei dem Richter, welchem die Regu— 
lirung der Erbſchaft zukommt, unter Anerbietung zum Manife— 
ſtationseide, nach Vorſchrift 8. 111. nachgeſucht werden. 

150 


. 19V, 

In der Citation jelbft muß der Name, Stand und Aufent- 
halt des Erblaſſers; die Zeit feines Ablebens; der Name des 
Erben; der Grund des von ihm behaupteten Erbrechts, und der 
angegebene Grad feiner Verwandtichaft angezeigt; und alle bie- 
jenigen, welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu haben 
vermeinen, müſſen zur Anmeldung deſſelben öffentlich aufgefor- 
dert werben, 

8. 551. 


Bei der Beltimmung des Termin, ber Anzahl der zu er: 
laſſenden Eitationen, und der Art der Befanntmachung, finden 
die VBorfchriften Tit. L. 8. 107. r f. Anwendung. 

8. 152. 


& Die Warnung wegen bes Nichterfcheinens wirb dahin ge- 
richtet: 
daß der Ertrahent für den rechtmäßigen Erben angenommen; 
ihm, als ſolchem, der Nachlaß zur freien Dispofition verab- 
folgt; und der nach erfolgter Präflufion fich etwa erft mel: 
dende nähere, oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen 
und Dispofitionen anzuerkennen und zu übernehmen fchuldig; 
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von ihm weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nugungen zu fordern berechtigt, ſondern fich lediglich mit dem, 
was alddann noch von der Erbfchaft vorhanden wäre, zu be— 
gnügen verbunden ſeyn ſolle. 
Eben fo ift die Kommination in bem Falle bes 8. 146. abzıı- 
fafjen. (A. L. R. Th. 1. Tit. IX. $. 494—499.) 
$. 153. 

Wenn in dem anberaumten Termine niemanb fich meldet, 
fo wird der Tit. VIL. 8.16. vorgefchriebene Eid von dem Ertra- 
benten abgenommen, und jodann das Präflufionsurtel, der er- 
gangenen Kommination gemäß, abgefaßt. 


8. 154. 

Wenn es gewiß tjt, daß der den Nachlaß in Anfpruch neh- 
mende Erbe, zur Zeit der angefallenen Erbichaft, nähere oder 
gleich nahe Miterben wirklich gehabt habe, und nur nicht aus— 
zumitteln fteht, ob biejelben gegenwärtig noch vorhanden find, 
oder wo fie ſich aufhalten; jo ift nach der Vorfchrift $. 147. zu 
verfahren. 


8. 155. 

Nah eben dieſem Unterfchiede der Fälle 6 146—154.) iſt 
zu beſtimmen: ob und in welcher Art eine Ediktalcitation ge— 
wiſſer Erbesintereſſenten, zum Behufe der Legitimation eines 
Erbſchaftskäufers, des Ceſſionarii einer erbſchaftlichen Aktivforde— 
rung, oder deſſen, der eine ſolche Forderung an einen Erben be— 
zahlt hat, erforderlich und zuläſſig ſey; indem es dabei auf die 
Yegitimation des Verkäufers, des Cedenten, oder des Empfän— 
gers der Zahlung ankommt. 

8. 156. 

Auch findet die Vorfchrift 8.146. auf den Fall Anwendung, 
wenn der Fiskus, oder wer mit ihm gleiche echte hat, eine 
Erbſchaft, zu welcher fein befannter Erbe vorhanden ift, als 
berrnlos in Anſpruch nimmt. 

8. 157. 
2) Vorla⸗ II. In Fällen, wo nach den allgemeinen, ober nad ben 
dung unbe befonderen Lehnrechten einer Provinz, eine öffentliche Aufforbde- 
nn rung unbelannter Agnaten oder Gejammthänber zu gewiflen Er- 
N flärungen, ober zur Ausübung gewiffer Lehnrechte Statt findet, 
find, wegen ver Förmlichkeiten einer folchen Citation, die Vor: 
ſchriften Tit. I. 8. 107. u. f. zu beobachten. 


$. 158. 

Agnaten, deren Eriftenz und Aufenthalt aus den Hypothe—⸗ 
fenbüchern, oder aus der von dem Nichter jebesmal zu erfor- 
bernden gewifjenhaften Angabe des Ertrahenten bekannt ift, müf- 
fen durch befondere Verordnungen vorgeladen werben. 
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8. 159, 

III. Wenn ein Kaufmann, welcher die feinem Faktor er= 3) Vorla- 
theilte Profura zurück genommen, und Diejes öffentlich bekannt dung unbe— 
gemacht hat, fich auch wegen der von dem Faktor während fei- — 
ner Verwaltung vorgenommenen Geſchäfte, gegen unbekannte An— — und 
fprüche ficher ftellen will; fo ſteht demfelben frei, ein gerichtliche Societäts- 
Aufgebot dieferhalb zu veranlaffen. gläubiger. 

160, 


Diefes Aufgebot muß bei dem perfönlichen Nichter bes 
a. nachgeſucht, und es müſſen dabei die Borjchriften 
A. L. R. Th. II. Tit. VIII $. 537, bis 539, beobachtet 


8. 161. 

Was diefe Gefetftelle nicht beftimmt, ift, fo weit e8 die 
Förmlichkeiten der Citation betrifft, nach den allgemeinen Vor— 
fchriften Zit. L. 8. 107. u. f. mit Rücjicht auf die Befchaffenheit 
des Falles, von dem Richter anzuordnen. 


— 


8. 

Eben dergleichen Ediktalcitation findet auch in Anſehung 
unbekannter Societätsgläubiger Statt, wenn einem austretenden 
Geſellſchafter die Führung der ganzen Societätshandlung, oder 
eines Theils derſelben, als Disponenten übertragen geweſen. 
(A. L. R. Th. II. Tit. VIII. Run 

163. 


Wenn eine Handlungsjocietät ganz aufgehoben wird, und 
dieß gehörig befannt gemacht worden ijt; fo kann ein Socie- 
titsglänbiger, dem biefe Befanntmachung gejchehen ift, fich nur 
innerhalb Yahresfrift, von diefer Bekanntmachung an gerechnet, 
an En. der gewejenen Gefellfchafter für das Ganze —— 
(A. L. R. Th. L Tit. XVII. rg .) 


Mill einer der fich trennenden Gefellichafter gegen unbe— 
fannte Societätsgläubiger ſich deden, fo Tann er Ediktalcitation 
derjelben mit der Wirkung ausbringen, daß er ſolchen Glaͤubi⸗ 
gern nur für das, was aus dem Geſchäfte wirklich in die Hand— 
lung gekommen iſt, und nur nach Verhältniß ſeines an der ur 
gehobenen Societät gehabten Antheils, verhaftet bleibe. (A. L. R 
Th. IL. Zit. VIII. $. 683.) 

Bei einer folchen Soifiäfeitalien finden die Vorfchriften 
8. 160. 161, Anwendung. 


$. 166, 
In allen dieſen Fällen 4 159, 162, 164.) erfolgt die Edik⸗ 
talcitation unter der Warnung: 


daß Diejenigen, welche fich im Termine nicht melden, wenn 


4) Norlas 


dung unbe: 


fannter 
Bau- und 

Kaſſen⸗ 
gläubiger. 
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ſie ſich an den Extrahenten halten wollen, für ſchuldig geach— 
tet werden würden, die geſchehene Verwendung der gegebenen 
Gelder oder Waaren in die Handlung nachzuweiſen, und ſol— 
che Umſtände beizubringen, woraus erhelle, daß ſie das gegen— 
wärtige Aufgebot zu erfahren keine Gelegenheit gehabt. 

8. 167. 


Auch muß in dieſen Fällen der Extrahent an Eides Statt 
anzeigen, nach welchen in- und ausländiſchen Handlungsplätzen 
das Verkehr der Handlung hauptſächlich gerichtet geweſen, und 
darnach ſowohl die Friſt des Aufgebots, die in der Regel nicht 
über Achtzehn, und niemals unter Sechs Monaten angenommen 
werden kann, als die Zahl und Art der Bekanntmachungen, in— 
gleichen die auswärtigen Zeitungen, worin dieſelben einzurücken 
ſind, näher beſtimmen. 

8. 168. 

Ingleichen muß die Bekanntmachung auf den Börſen der 
erwähnten Handlungsplätze, wohin das Verkehr ſich erſtreckt hat, 
verfügt; deſſen Beſorgung dem Extrahenten zur Pflicht gemacht; 
und der Nachweis, wie es geſchehen, noch vor Eröffnung des 
Präkluſionsurtels zu den Alten gebracht werden. 

8. 169 


IV. Wenn Baue auf Königliche oder andere öffentliche 
Rechnung geführt worden find, fo kann Fiskus, und wer mit 
demfelben gleiche Rechte hat, darauf antragen, daß, nach geen- 
digtem Baue und gejchlofjenen Rechnungen, die unbekannten 
Gläubiger, welche zu dieſem Baue Materialien geliefert, oder 
Arbeiten dazu geleiftet haben, öffentlich aufgefordert werben: fich 
innerhalb einer zu beſtimmenden Frift bei derjenigen Behörbe, 
unter deren Direktion der Bau geführt worben ijt, ſpäteſtens 
aber in dem anzufegenden Yiquidationstermine, bei dem Nichter 
zu melden, unter ver Warnung: daß fie, nach fruchtlofem Ab- 
laufe des Termins, ihres Anfpruchs an die Kaffe verluftig feyn, 
und bloß an die Perſon desjenigen, mit welchem fie fontrahirt 
hatten, verwiejen werben ſollen. 

8. 170. 

Eine jolhe Ediftaleitation wird, wenn der Bau auf einem 
Domainenamte geführt worden ift, von dem Domainen-Juſtiz— 
amte, ſonſt aber von dem Landes-Juſtizkollegio der Provinz, ver- 


anlaßt. 
8. 171a. 

Der Termin wird in der Regel auf drei Monate, wenn 
aber der Bau, mach richterlichem Ermeſſen, von feiner ſonder— 
lichen Wichtigkeit gewefen, auf jechs Wochen bejtimmt. Nach 
diefer Beftimmung des Termins richtet fih auch die Art und 
Zahl der Bekanntmachungen. (Tit. L. $. 109, 111.) 
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Anh. 8. 391. Wegen der in den Depoſitenkaſſen der Landesjuſtiz— 
und Pupillenkollegien befindlichen, zum öffentlichen Aufgebot ſich 
qualificirenden Gelder findet folgendes Berfahren Statt: 

1. Es werden feine Evdiktalcitationen veranlaft, fondern nur die 
Eigenthümer oder deren Erben dur ein in die Zeitungen und 
Intelligenzblätter der Provinz einzurückendes Publifandum 
von Amts wegen benachrichtigt, daß die zu bezeichnenvden Gel— 
der bei ferner unterbleibender Abforderung, aus der Depofiten- 
laſſe zur allgemeinen Yuftizofficianten-Wittwenkaffe abgeliefert 
werben follen. 

2. Wenn auf dieſe feiner Wiederholung a 
Bekanntmachung niemand die Auszahlung nahfucht, jo follen 
die Gelder nad) Ablauf von vier Wochen zur Wittwenkaffe 
gezahlt, und bei derjelben fo lange aufbewahrt werben, bis in 
der Folge deren Eigenthümer oder die Erben derſelben ſich 
bei dem Landesjuftizfollegio, bei welchem die Gelder deponirt 
gewefen, zu deren Empfangnehmung melden und gehörig legi- 
timiren. 

3. So bald dieſes geſchehen iſt, ſoll die Zurückzahlung der zur 
Wittwenlaſſe abgelieferten Gelder unweigerlich und ohne Ver— 
ing erfolgen. 

uf die von dieſen Gelvern inzwiſchen von der Wittwenkaffe 
erhobenen Zinfen haben die Eigenthümer oder deren Erben 
feinen Anſpruch; vielmehr fallen foldye ver Wittwenkaſſe anheim. 
Anh. 8. 392. Im Fall e8 zu einem wirklihen Aufgebot unbelann- 

ter Depofital » Interefienten fommt, finden bie Borfchriften des 

$. 171. a—c. Anwendung. 

Anh. 8.393. Die öffentliche Vorladung ber militairifchen Au 
läubiger, bei welder übrigens alle 8. 169. u. f. gegebene Bor- 
—** eintreten, muß bei dem Landesjuſtizkollegio geſchehen, in 
veifen Departement der Stab des Regiments, zur Zeit der An- 
bringung des Antrags auf öffentliche Borladung, fteht. Ebenda— 
ſelbſt muß aud, nad verändertem Stanbquartier oder nad) ges 
Ihehener Auflöfung, das angefangene Geſchäft beendigt werben. 

Die Gerichte haben in einem folden Falle der Militairbehörde 
einen Affiftenten von Amts wegen zuzuordnen, und folden ber 
erftern befannt zu machen, damit fie ihn zur Wahrnehmung ihrer 

Gerechtſame mit gehöriger Inftruftion ken pie fünne. Uebrigens 

muß für die ————— ſolcher Angelegenheiten vorzüglich 

geſorgt, und möglichſt dahin geſehen werden, daß die 
des peremtoriſchen Termins, und demnächſt die Abfaſſung des 

Pratluſionserkenntniſſes, in den erſten Tagen des Monats Sep- 

tember jeden Jahres, vor Eintritt der jährlichen Muſterungen 

der Regimenter und Bataillons, erfolge, 


8. 171b. 

Meldet fih im Termine ein folcher unbefannter Baugläu— 
biger, fo werben ihm in dem abzufafenden Präffufionsurtel bloß 
feine Rechte vorbehalten; übrigens aber wird er, wenn ber Fis— 
fus feine Forderung nicht fofort für befannt annimmt, wegen 

Allg. Gerichtsordn. J. Th. 57 
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näherer Ausführung derfelben, an bie nach der Reſſortverfaſſung 
fompetente Behörde verwiejen. * 


—— — 

Das auf ein dergleichen Aufgebot erfolgende Präkluſions— 
urtel fteht denjenigen Bauglänbigern entgegen, von welchen aus 
den Akten und Rechnungen nicht zu erfehen gewejen, daß jie eine 
Forderung haben, oder daß dieſelbe noch unbezahlt ſey. Diele 
müffen fich alsdann an denjenigen halten, mit welchem fie fontra- 
hirt haben, oder der die ihnen zu leijtende Zahlung in Empfang 
genommen, und fie boch nicht genörie befriedigt hat. 


Auf gleiche Art können auch die Gläubiger einer Königlichen, 
oder andern öffentlichen, mit fisfalifchen Rechten verfehenen Kafje 
vorgeladen werben, wenn ed barauf ankommt, bie Rechnungen 
eines abgehenden Rendanten abzuſchließen, und ihm, oder feinen 
Erben, die Kaution zurüd zu geben. 

8. 17le. 

Auch findet eben dergleichen Vorladung auf den Antrag ber 
ſolchen Kaſſen angejesten Behörden Statt, wenn ein gewifjes be- 
ftimmtes Gefchäft, 3. B. die Regulirung bes öffentlichen Schul- 
denwefens einer Provinz oder Stabt, für einen gewiffen Zeitraum 
erfolgt ift, und mit dem Abfchluffe der Bücher und Rechnungen 
verfahren werben joll. 

8. 172. 


5) Vorla⸗ V. Wenn jemand für einen Verſchwender gerichtlich er- 
—— klärt, und deshalb unter Kuratel geſetzt worden iſt; ſo kann der 
ten Gläubj. gurator deſſelben auf öffentliche Vorladung der Gläubiger an- 
er eines Fragen. 
8 
Verſchwen⸗ 8. 173. 
ders, Die Borladung kann jedoch nur die Wirkung haben: . 

1) daß der Kurator von den vorhandenen Schulden näher un- 
terrichtet werde, und feine ferneren Dispofitionen darnach 
einrichten könne; 

2) daß der Kurandus verhindert werbe, neue Schulden zu 
fontrabiren, und durch Zurüddatirung ber Injtrumente, 
die Abjicht der —— zu vereiteln. 

. 174 


Der Nachtheil alfo, welcher den auf vergleichen Citation 
fih nicht meldenden Gläubigern bevorjteht, und welcher ihnen 
alfo auch nur angebroht werben kann, befteht bloß darin: 

daß fie die VBermuthung wider fich haben: daß fie dem Ku— 
rando erſt nad) der Prodigalitätserflärung Frebitirt, wenn auch 
ihre Inſtrumente von älterm Dato wären; und daß fie alfe, 
wenn fie nach Ablauf des Termins ihre Forderung einflag- 
ten, und bei der Injtruftion der Sache das Gegentheil obiger 
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Vermuthung nicht ausgemittelt würde, mit ihren Forderungen 
abgewieſen werben ſollen. 
8. 175. 

Die Citation wird eigentlich nur an diejenigen Gläubiger 
gerichtet, welche ſich bisher noch nicht gemeldet haben; und ſie 
werden aufgefordert, innerhalb der geſetzten Friſt, oder ſpäteſtens 
im Termine ſelbſt, ihre ar bei dem Gerichte anzırzeigen. 


Dem Kurator fteht frei, zugleich diejenigen Perfonen nament- 
lich anzuzeigen, von welchen er weiß, daß fie Forderungen an den 
Kuranden machen, die er für befannt anzunehmen Bedenken trägt. 
Diefe werben alsdann durch bejondere Verordnungen vorgelaben; 
und es findet überhaupt zwijchen ihnen und dem Kurator das 
Verfahren Statt, welches im Titel vom Diffamationsprozeffe 
vorgejchrieben worden ijt, mit dem einzigen Unterfchiede, daß, da 
fonjt die Provofation in dem Gerichtsitande des Diffamanten 
angebracht werben muß, biejelbe im gegenwärtigen Falle, wegen 
der Verbindung der Sache, vor den ordentlichen Richter des Ku— 
ranben gehört. 

$. 177. 


Die Bekanntmachung der Ediktalcitation aber, von welcher 
8. 174. die Rede ift, gefchieht in der Regel mit der Belannt- 
machung der Prodigalitätserflärung zugleich, und in Einer Ver— 
ordnung. Es find auch dazu Feine gewijje Friſten bejtimmt; 
fondern dieſe, jo wie die Anzahl der zu expedirenden Eremplare, 
und ber ben Sntelligenzblättern und Zeitungen einzurücenden 
Anzeigen, müfjen von dem Richter, nach vernünftigem Ermefjen, 
mit Rüdficht auf das Vermögen des Kuranden, und ben größern 
oder geringern Umfang feines bisherigen Verkehrs, bejtimmt 
werben. 

8. 178. 


Im Termine werben die fich etwa meldenden Gläubiger mit 
der Anmeldung ihrer Forderungen zum Protofolle vernommen, 
und die Sache hiernächft zur weitern befondern Ausführung zwi— 
jchen ihnen und dem Kurator verwiefen. Gegen die Außenblei— 
benden aber wird ein Präflufionsbefcheid, nach der 8.174. be— 
ftimmten Kommination, abgefaßt und gewöhnlichermaßen publicirt, 
gegen welchen Fein anderes, als das Tit. XIV. Abſchn. III. be- 
jchriebene Remebium Statt De 

8. 179. 

VI Nah Vorſchrift Tit. XXXV. 8. 56. muß ein Des 6) Vorla— 
nunciat, deſſen Aufenthalt unbefannt ift, durch Ebdiktalcitationdung unbe» 
vorgelaben, und dabei die VBorfchrift Zit. VII. beobachtet wer- — 
ben. Hiervon findet aber eine Ausnahme Statt, und es bedarf "nn. 
feiner jürmlichen Ediktalcitation, wenn ein ala sr N auf einer 
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Acciſe-, Zolle oder Polizeitontravention betroffen worden, und mit 
Zurüdlaffung der Waaren und Sachen, an welchen die Kontra- 
vention begangen ift, fich entfernt hat. 

180 


Iſt in einem folchen Falle die Betreffung und der Beichlag 
von einem vereiveten Acciſe- und Polizeibedienten auf feinen 
Amtseid angezeigt worden, und fommt e8 bloß darauf an, bie 
Strafe der Konfisfation an der Waare, auf welcher fie haftet, 
zu vollſtrecken; jo iſt e8 hinreichend, wenn der Vorfall, der Ort, 
und die Zeit, wo berfelbe fich ereignet, und bie Qualität ber 
befchlagenen Waare, in den Zeitungen und Intelligenzblättern der 
Provinz, durch die Direktion oder Kriegs- und Domainenlammer, 
zu deren Reſſort die Sache gehört, zu zweien Malen öffentlich 
befannt gemacht wird. 

Meldet ſich auf diefe Bekanntmachung niemand, innerhalb 
vier Wochen, von dem Tage an, wo fie zum erjten Male in bie 
Intelligenzblätter eingerückt worden ift; fo wird mit der Konfis- 
fation, dem Verkaufe, und der Berechnung an bie Straffaffe, 
ohne weitern Anftand verfahren. 

181 


Soll aber, aufer der Konfiskation, noch eine andere Strafe 
verhängt werben; oder find mit der Waare, auf welcher die Kon— 
fisfation haftet, andere, weber ganz verbotene, noch hoch impo— 
jtirte Waaren, die der Eigenthümer, nach Abzug der Gefälle und 
Koften, zurück fordern könnte, oder Gelder in Bejchlag genommen 
worden; fo muß diefer unbefannte Inhaber durch eine förmliche 
Ediktalcitation vorgeladen, und dabei die Vorjchrift des Sieben- 
ten Zitel8 beobachtet werben. 

Anh. 8. 394. Wenn ver Werth der in Beihlag genommenen 
Saden nad) der Schäßgung nicht über zwanzig Endler beträgt, 
jo bedarf e8 feiner Bekanntmachung und Ediktalcitation. Melvet 
fi) aber der Inhaber oder Eigenthümer innerhalb Yahresfrift, 
vom Tage des Beſchlags an gerechnet, und führt feine Unſchuld 
aus; fo Ton ihm Alles, was er erftreitet, mit Inbegriff des De— 
nunctantenantheils, aus der Kaffe erfegt werden. 


Zwei und funfigfter Titel, 


Vom Subhaftationsprogeffe. 


8. 1. 
Begriff. Wenn ein unbewegliches Grundſtück, oder eine unkörperliche 
Gerechtigleit, oder eine in ben Geſetzen den Immobilien gleich 
geachtete bewegliche Sache, gerichtlich feil geftellt wird, und bie 
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Kaufluſtigen öffentlich aufgefordert werden, ſich zu melden, ihr 
Gebot abzugeben, und in fo fern fie Meiſt- und Beſtbietende 
bleiben, den Zufchlag zu erwarten; fo heißt biefes eine Sub— 
hajtation. 


8. 2. 
Dergleihen Subhaftation ift entweder nothwenbig, oder Gintheis 
freiwillig. Zwifchen beiden waltet einiger Unterfchied des Ver- lung. 
fahrens ob. 


Erjter Abſchnitt. 
Von der nothwendigen Subbaftation, 


8. 3. 

Die notbwendige Subhaftation findet zwar eigentlich nur Objekte 
bei unbeweglichen Gütern Statt; e8 müſſen aber auch unkör— der Sub— 
perliche Gerechtfame, wenn ein nothwendiger Verkauf derſelben Paten. 
erfolgen ſoll, fubhajtirt werben. 


8. 4. 
Dei welchen beweglichen Sachen zu ihrer gerichtlichen Ver— 
äußerung die Subhaftation erfordert werde, und wie viel felbige 
an Werth; betragen müſſen, ift Tit. L. $. 228. 229. vorgefchrieben. 


8.5. 

Die nothwendige Subhaftation wird entweder nur im Wege In welden 
ber Erefution, auf das Andringen eines oder etlicher Gläubiger, Fällen fie 
welche aus den Immobili ihre Befriedigung fuchen, oder im Pe 
Konkurfe, auf Inftanz des Kurators der Maſſe veranlaßt. 

6 


8. 6. 

Wenn in einem erbfchaftlichen Yiquidationsprozeffe auf bie 
Subhaftation eines zu dem Nachlaffe gehörenden Immobilis 
angetragen wird, jo muß dieſelbe nach Art einer nothwenbigen 
Subhaftation eingeleitet werben. 

8.7. 

Wenn vor oder im Licitationstermine der Erbe fich erklärt, 
dag er ohne Vorbehalt Erbe ſeyn wolle; fo geht die Subhaſta— 
tion in eine freiwillige über; außer dieſem Falle aber wird, auch 
im ferneren DBerfolge der Sache, nach den Regeln einer noth- 
wenbigen Subhajtation verfahren. 


8.8. 

Wenn jedoch der Erbe Umftände nachweifen kann, die ihn 
an Abgebung einer beftimmten Erklärung: Erbe ohne Vorbehalt 
ſeyn zu wollen, ohne feine Schuld verhindern; fo kann ber 
Nichter auf fein Anfuchen, einen neuen Termin, auf eine nad 
den Umftänden zu beftimmende Frift, anfegen; im welchem Ter— 
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mine ſodann, nach der alsdann erfolgenden oder nicht erfolgen- 
den Erklärung des Erben, die Vorſchrift 8.7. angewendet wird. 


8. 9. 
Vor wel⸗ Die Veranftaltung der Subhajtation gebührt dem Nichter, 
chem Rich unter welchem die Sache gelegen ift. Bloße Pertinenzftüde 
* ne werben zwar von bem Richter, unter welchem fie gehören, tarirt; 
müßt. ihre Subhaftation aber erfolgt, der Regel nad), und außer dem 
zit. L. 8. 662. bejtimmten jpecielfen Falle, bei dem Richter des 

Hauptguts, mit dieſem zugleich. 

$. 10. 

Wenn alfo die Erefution, oder ber Konkurs, bei welchem 
die Subhaftation nachgefucht wird, von einem andern Gerichte 
birigivt worben ift; jo muß dieſes den Richter der Sache um 
deren Vollſtreckung requiriren, ober ihm felbige auftragen. 

Ss. 11. 

Jede Subhaftation fett nothwendig die Abfchägung ber zu 

verfaufenden Sache voraus, 


8. 12. 

Diefe Taxe hat jedoch bloß die Belehrung und Informa- 
tion der Kaufluftigen, von der Befchaffenheit des feil gebotenen 
Grundftüds und der dabei anzutreffenden Realitäten, zum End— 
zwede, und foll venfelben zum Leitfaden dienen, nach welchem 
fie an Ort und Stelle über diefe Realitäten, und deren Ertrag, 
nähere Erfundigung anftellen fünnen. Keinesweges aber folfen 
das Gericht, oder der Kurator, oder die Gläubiger, die Tare zu 
vertreten ſchuldig ſeyn; ſondern alle Licitationen und Adjudika— 
tionen follen, der Regel nah, in Paufch und Bogen gefchehen: 
bergeftalt, daß nur alsdann, wenn das ganze Grundſtück, oder 
ein Theil deſſelben, von einem Dritten evincirt wird, ober ein 
mit zum Anfchlage gebrachtes Stüd, oder eine dergleichen Ge- 
rechtigfeit gar nicht vorhanden ift, die verkaufenden und aus 
den Kaufgeldern bezahlten Gläubiger, nach dem Verhältniß des 
era gegen die Taxe, dem Käufer beshalb Gewähr leiſten 
bürfen. 

Anh. 8.395. Alle gerichtliche Taxen follen in Silbercourant auf- 
enommen werben. Iſt aus Verſehen oder wegen befonderer Ur- 
ie eine Taxe in Golde aufgenommen worden, fo ift diefelbe 
mit dem gefegmäßigen und nicht mit dem coursmäßigen Agio 

auf Courant zu rebuciren. 

$. 13. 
Deren Auf- Was nun die Veranlaffung ver Taration betrifft, fo ift ein 
nehmung. Unterfchied zu machen: ob das zu jubhaftirende Immobile ein 
abliches Gut, oder ob es nur ein ſtädtifches, oder anderes nicht 
adliches Grundftüc fey. 
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$. 14. 

In den Provinzen, wo SKrebitfufteme errichtet find, muß 
die Taration der ablichen Güter demjenigen landschaftlichen Kol— 
fegio, unter deſſen Departement fie gehören, aufgetragen werben. 

Anh. 8.396. Die Taxation gehört, in fo fern feine Pfanpbriefe 
auf den Gütern haften, vor die ordentlichen Gerichte. 
..18, 

Die Landfchaft muß dabei nach den in jeder Provinz unb 
Diftrikte ihr vorgefchriebenen Grundfägen verfahren, und die von 
ihr folchergeftalt aufgenommene und vevidirte Tare dem Gerichte 
zur weitern Verfügung einfenden. 


8. 16. 

Zwiſchen einer folchen von der Landfchaft zum Behuf einer 
Subhaftation aufgenommenen Tare, und derjenigen, welche fie 
bloß zur Bejtimmung ihres auf ein Gut zu gebenden Strebits 
errichtet, waltet jedoch der Unterfchied ob: daß, wenn bei einem 
Gute Realitäten vorhanden find, welche feinen wirklichen Ertrag 
gewähren, 3. B. Kirchlehn oder Patronatrecht, und andere der— 
gleichen bloße Ehrenrechte, die daher bei bloßen lanbjchaftlichen 
Zaren nicht mit aufgenommen werben, biejelben dennoch, bei 
Subhaftationstaren, dem SKapitale der Tare nach einem land» 
üblichen Sate beizufügen find. 


8. 17. 
ft in der Provinz fein Kreditſyſtem errichtet, oder ift das 
zu verfaufende Immobile fein adliches Gut; jo muß das fub- 
haftirende Gericht die Tare felbft aufnehmen, oder einen Kom— 
miffarius dazu ernennen. 


8.18, 

Die Obergerichte müffen dazu mit möglichiter Sorgfalt 
Leute ausfuchen, die außer der von Seiten der Nechtserfenntniß 
und des gerichtlichen Glaubens erforderlichen Tüchtigfeit, zugleich 
gründliche praftifche Wirthfchaftsfenntniffe befigen. Im den Pro- 
vinzen, wo biefe Verrichtung gewiljen dazu befonders ausgefuch- 
ten und bejtellten Subjekten übertragen ijt, bat es babei auch 
noch ferner fein Bewenden. 


8. 19. 

Der Kommiffarius muß fich, bei feiner Operation, zur Auf: 
nehmung und Würdigung der vorkommenden Rubriken, geübter 
und fachverftändiger Taratoren bedienen. An Orten, wo ber- 
gleichen Leute zu Verrichtungen diefer Art nicht ein- für allemal 
bejtellt und verpflichtet find, müfjen fie von dem Kommiſſario, 
wegen der dabei anzuwendenden Sorgfalt, Accurateſſe, Treue, 
und möglichfter Zuverläffigkeit, befonders vereidet werben. 


904 Prozekorbnung. Zwei und funfzigfter Titel. 


8. 20, 

Bei Aufnehmung der Taxe jelbjt muß der Kommiſſarius 
die in jeder Provinz bejtehende Taxordnung pflichtmäßig befol- 
gen. Sollte irgendwo bergleihen Taxordnung noch nicht vor- 
handen feyn, jo muß das Yandesjuftizfollegium einer ſolchen Pro- 
vinz einen Entwurf dazu fürberfamft anfertigen; und nach ge- 
nommener Rüdjprache mit der Kriegs- und Domainenfammer 
und den Ständen der Provinz, binnen Yahresfrift, nach erfolg: 
ter Publikation dieſer revidirten Prozeporbnung, zur Genehmi- 
gung einjenden. 


$. 21. 

Dei Aufnehmung der Tare ijt jevesmal auch auf das bei 
dem Gute vorhandene Inventarium, in fo weit baffelbe zum Be— 
triebe der Wirthſchaft erforderlich, hinreichend ober entbehrlich ift, 
Kückficht zu nehmen. (Tit.L. 8.491. Nr.3.) Behaupten in 
der Folge die Perfonalgläubiger, daß bei Aufnehmung der Tare 
mehr an Imventarienftüden und Zubehör zum Gute gerechnet 
worden, als dazu nach gefetlichen Vorfchriften wirklich gehöre; 
fo muß ihnen zwar darüber gegen die eingetragenen Gläubiger 
rechtliches Gehör eröffnet, die Subhaftation aber muß dadurch 
nicht aufgehalten werden; fondern der Erfolg, wenn die Perfo- 
nalgläubiger ihre Behauptung ausführen, ift nur der, daß als- 
dann ein verhältnigmäßiger Theil des gebotenen Kaufgeldes zur 
Gemeinmaffe gezogen werden muß. 


8. 22. 

Mer dabei Bon ber verorbneten Aufnehmung der Tare muß das Ge- 

zuuziehen. yicht dem DBefiter, wenn berfelbe noch am Leben, und gegenwär- 
tig ift, Nachricht ertheilen. Diefem fteht alsdann frei, vor ober 
in dem Termine felbft, dem SKommifjario einen Anfchlag und 
ein Verzeichniß der bei dem Gute vorhandenen Realitäten und 
Zubehörungen, und ihrer angeblichen Erträge, vorzulegen. Der 
Kommiffarius aber muß fich darauf feinesweges verlaffen, fon- 
bern bie Richtigfeit der Angaben genau und forgfältig prüfen; 
auch fih weber burch den Widerſpruch und die Proteftationen 
bes Befiters, noch durch das Außenbleiben defjelben, in Voll— 
ziehung feines Auftrags irre machen laffen. 


8. 23. 

Sfeichergeftalt muß die verordnete Abſchätzung den auf das 
Grundſtück eingetragenen Gläubigern befannt gemacht, und ih- 
nen frei gegeben werden, berfelben perjönlich, oder durch Bevoll— 
mächtigte, jeboch auf ihre Sloften, beizumohnen. Uebrigens müf- 
jen, bei Beftimmung ber Grenzen, auch die Nachbarn von dem 
Kommifjario mit zugezogen werben, 


Subhaftationsprozefi. 905 


8. 24, 

Erfolgt die Subhaftation im Konfurfe, jo bedarf es Feiner 
befondern Bekanntmachung an bie eingetragenen Gläubiger; ſon— 
dern es ijt hinreichend, wenn das Defret, in welchem ber Rich— 
ter die Abſchätzung verorbnet, den von ihnen bei dem Konkurſe 
etwa ernannten Bevollmächtigten vorgelegt wird. 


8. 25. 

Sobald die Tare und das dabei aufgenommene Protokoll, 
welches der Kommiſſarius jedesmal beizulegen hat, eingefommen 
find, muß auf den Grund derfelben die Subhaftation felbft ſo— 
fort verfügt werben. 

8. 26. 

Während der Subhaftation, und bis vier Wochen vor dem Monita 
legten Termine, ſteht fowohl dem Befiter, al8 dem Extrahenten, gegen dir 
ingleichen den Kaufluftigen frei, die bei Aufnehmung der Taxe Tare. 
etwa vorgefallenen Fehler oder Verſehen dem Gerichte anzuzei- 
gen. Diejes muß alsbann dergleichen Anzeige in Erwägung 
ziehen; wenn fie erheblich zu ſeyn fcheint, die mähere Unterſu— 
chung derjelben veranlajien; und den Ausfall diefer Unterfuchung, 
in jo fern daraus eine Abänderung der Taxe folgt, den im Ter- 
mine fich meldenden Licitanten, vor Abgebung des Gebots, be: 
fannt machen. Hingegen foll, wegen Erinnerungen und Aus— 
jtellungen wider die Tare, welche erjt im Licitationstermine felbit 
angebracht worben, bie Fortfeßung der Licitation, und ber Zu- 
ſchlag felbjt, nicht aufgehalten werden. 


8, 27. 

Dergleichen Erinnerungen finden auch gegen eine von ber 
Landfchafts- oder NKreditdireftion aufgenommene Taxe Statt; 
und fünnen die landfchaftlichen Behörden fich nicht entbrechen, 
folhe ihnen mitgetheilte Ausftellungen gehörig zu prüfen; allen— 
falls diefelben an Ort und Stelle näher unterfuchen zu laſſen; 
und den Befund, noch vor dem Eintritte des Yicitationsterming, 
dem Gerichte befannt zu machen. 


8. 28. 

Wenn wegen der Qualität des zu fubhaftirenden Grund» Kaufston- 
ftüds, oder wegen gewiſſer befonderer dabei vorfommender Um— ditionen. 
ftände, die Nothwendigfeit e8 erfordert, gewiſſe jpecielle Bebin- 
gungen fejtzufeßen, und den Yicitanten befannt zu machen, unter 
welchen nur auf ein von ihnen abzugebendes Gebot Rückſicht 
genommen werben könne; fo muß ber Ertrahent ver Subhajta- 
tion dieſes dem Gerichte gebührend anzeigen, damit felbige, nad) 
Beichaffenheit der Umftände, den Subhaftationspatenten einge— 
rückt werben, 


Subhaſta⸗ 
tions⸗ 
patente. 


Subhaſta⸗— 


tionsfriften, 


und 
Belannt⸗ 
machung. 
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8. 29. 
Was nun dieſe Subhaſtationspatente ſelbſt betrifft, fo müſ— 
ſen dieſelben 

1) die Benennung des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks, deſſen 
Qualität: ob es nämlich ein adliches, ein anderes Ruſti— 
kal-, oder ein ſtädtiſches Grundſtück, in welchen Kreiſe, 
Diſtrikte, Stadt, oder Dorfe es gelegen, und wie hoch es 
taxirt ſey, enthalten. 

2) Müſſen alle Diejenigen, welche nach der Qualität des Grund- 
ſtücks dergleichen zu befiten fähig, und anmehmlich zu be- 
zahlen vermögend find, aufgefordert werben, ſich zu mel- 
den, und ihr Gebot abzugeben. 

3) Müffen in der Regel drei Termine zu Abgebung dieſes 
Gebots, wovon der dritte und letzte peremtorifch ift, an 
ordentlicher Gerichtsftelle anberaumt werben. 

4) Muß den Kaufluftigen befannt gemacht werben, daß auf 
die nach Verlauf des letten Yicitationstermins etwa ein- 
fommenden Gebote nicht weiter refleftirt werden würbe. 

5) Sit, wenn nach Maßgabe 8. 28. befondere Kaufsbebin- 
gungen entworfen find, darauf Bezug zu nehmen, auch 
eine Abjchrift dDiefer Konditionen, jo wie beglaubte Ab— 
jchriften der Tare, den Subhaftationspatenten beizufügen ; 
und zugleich in felbigen anzuzeigen: wo die Taxe, nebft 
den Konditionen, von den Kaufluftigen mit mehrerer Muße 
nachgefehen werden könne. 


Bei Anberaumung der Termine, und Bekanntmachung der 
Subhaftationspatente felbft, ift auf die verfchievene Qualität des 
Grundſtücks und deſſen tarirten Werth Nückficht zu nehmen. Iſt 
dafjelbe ein abliches Gut, welches auf 5000 Rthlr. oder höher 
tarirt worden ift; fo find auf jeden ber drei Termine drei Mo- 
nate, folglich auf Die ganze Subhajtationsfrift Neun Monate zu 
rechnen. Es werden alsdann drei Patente ausgefertigt, und da— 
von das eine bei dem fubhaftirenden Gerichte felbjt, das zweite 
bei einem andern benachbarten Dbergerichte, und das dritte in 
dem Kreis- oder einem andern größern Stabt- oder Amtsge— 
richte angefchlagen. Gefchieht die Subhaftation auf ee 
eines andern, die Erefution oder den Konkurs birigirenden Ge— 
richts; fo muß dieſem jedesmal ein Exemplar zur Anfchlagung 
zugeſchickt werben. 

Die Belanntmahung in den Imtelligenzblättern gefchieht 
neunmal, nämlich jeden Monat Einmal; in den Zeitungen ber 
Provinz aber nur dreimal, nämlich für jeden breimonatlichen 
Zermin Einmal. 
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. It das Grumbftü ein abliches Gut, welches unter 5000 
Rthlr., oder ein anderes Ruſtikal- oder ftädtifches Grundftüc, 
welches über 2000 Rthlr. tarirt worben ift; fo werben auf je- 
den Termin zwei Monate, folglich auf das Ganze fechs Mo— 
nate, gerechnet. Es werben zwei Patente ausgefertigt, und das 
eine davon bei dem jubhaftirenden, das andere aber bei einem 
auswärtigen Gerichte (vornehmlich bei demjenigen, auf deſſen 
Anfuchen etwa die Subhaftation verhängt worden) angefchlagen. 
Die Bekanntmachung in den Intelligenzblättern gejchieht auf 
obige Art ſechsmal, und in den Zeitungen dreimal. 

It das Grundſtück ein Hans, oder ein nicht abliches Land— 
gut, und die Taxe beläuft ſich nicht über 2000 Rthlr.; fo ift 
auf jeden Termin ein Monat, folglich auf das Ganze drei Mo- 
nate, zu rechnen. Es werben auf obige Art zwei Patente aus- 
gefertigt und angefchlagen. Die Bekanntmachung in ben In— 
telligenzblättern gejchieht viermal: nämlich in jedem ber erjten 
zwei Monate Einmal, und im letten Monate zweimal. Die 
Einrüdung in die Zeitungen gefchieht zweimal: nämlich Einmal 
fogleich nach verhängter Subhaftation, und das zweite Mal vier 
Wochen vor dem Termine. Doch kann biefe Bekanntmachung 
2 in Zeitungen, auf Verlangen der Interejjenten, ganz unter: 
bleiben. 

Iſt nur von Veräußerung einer Koffäthen-, Büdner-, Drefch- 
und Freigärtner-, Häusler- oder anderer dergleichen kleinern Ru— 
ftifalbefigung die Rede; jo wird nur Ein Termin anberaumt, 
und auf neun Wochen hinaus geſetzt. Es werben zwei Patente 
ausgefertigt, wovon bas eine an ber vrbentlichen Gerichtsjtelfe 
des Orts, das andere aber bei einem benachbarten Kreis-, Stabt- 
oder Amtsgerichte angefchlagen wird. Außerdem wird der Ter- 
min in ben Imtelligenzblättern zu dreien Malen: nämlich alle 
drei Wochen Einmal, bekannt gemacht. 

Iſt endlich das Grundſtuͤck nur zu funfzig TIhalern oder 
weniger gefchätt, fo wird der Termin nur auf fechs Wochen be- 
jtimmt. Mit Ausfertigung der Patente wird, wie in dem un— 
mittelbar vorhergehenden Falle, verfahren; und eine Einmalige 
Bekanntmachung in den Intelligenzblättern ift hinreichend. 

Anh. 8. 397. Wenn die Tare eines zu fubhaftirenvden adlichen 
Grundſtücks über 500 Rthlr. bis 2000 Rihlr. incl. beträgt, fo 
treten die Vorfchriften des $. 30. diefes Titels ein. 

Dei Subhaftationen adliher Güter, deren Werth nicht über 

500 Rthlr. beträgt, wird eben fo, wie bei Veräußerung einer Kof- 

fäthen-, Bübdner- oder anderer Heiner Ruſtikalbeſitzungen, und 

wenn der Werth nur 100 Rthlr. oder weniger beträgt, nad) der 

Vorschrift des $. 30. a. a. D. verfahren. 

Anh. $. 398, enn Kleine ftädtifche Grundſtücke, ingleichen Ge— 
rechtigkeiten, wovon der Werth in beiden Fällen unter 2000 Kthlr. 


908 Prozeßordnung. Zwei und funfzigſter Titel. 





beträgt, fubhaftirt werben follen; fo find die Grumbfäte anzu: 
wenden, welche bei Veräußerung der Kofläthen-, Büdner- umt 
anderer Heiner Ruſtikalbeſitzungen Statt finden, 

Beläuft ſich der ungefähre Werth nicht über 50 Rthlr., fo tritı 
das am Scluffe des 8.30. vorgefhriebene Verfahren ein. 

Anh. 8.399. Wegen des Aushängens der Patente und ver Ein 
rüdung in die öffentlichen Blätter, dienen die Vorſchriften dee 
$. 59. des Anhangs zu 8.42. u. f. Tit. VII. Theil I. zur Rice: 
ſchnur. 

.31. 


8 
Bei Ausmeſſung dieſer Termine muß beſonders auf ben | 
fetten und peremtorifchen Rücficht genommen, und Die Sache 
fo gefaßt werden, daß die volle Subhajtationsfrift, won dem 
Tage, wo die Bekanntmachung in den Untelligenznachrichten 
zuerft gefchehen iſt, frei bleibe. 

Anh. 8.400. Wenn ein affigirt geweſenes Subhaftationspatent 
vor Ablauf des vorgefchriebenen Zeitraums, es fey num 14 Taxe 
vorher oder früher, abgenommen, oder abgerifjen und verloren ge— 
gangen ift: jo fann dieß nicht für einen ſolchen weſentlichen Man— 
gel der Förmlichkeiten angejehen werden, welder vie Abfaſſung 
des Adjudikationsbeſcheides verhindert. 

Eben diefer Grundfaß tritt auch für den Fall ein, wenn tie 
Einrüdung des Eubhaftationspatents in die Intelligenzblätter ftatt 
ſechsmal, nur dreimal bemirft ift. 


Wenn in dem erften oder zweiten Termine Kaufluftige ſich 
melden, fo muß zwar ihr Gebot zum Protofolfe vermerkt wer- 
den; die Adjudikation aber kann nicht anders geſchehen, als 
wenn fümmtliche Interefjenten, d. h. der Befiter und ſämmtliche 
Gläubiger, darunter einig find. 


8. 33. 
Verfahren Wenn der peremtorifche Termin eintritt, jo muß das Ge— 
im Licita⸗ richt, zur Abwartung deſſelben, einen Deputirten aus feiner 
er Mitte ernennen, und ihm einen Referendarius, oder Aftuarins, 
"oder vereideten Protofellführer beigeben. 
34 


Der Picitationsaftus muß jedesmal äffentlih, und an or: 
dentlicher Gerichtsftelle, vor fich gehen. Der Krebitor, welcher 
die Subhajftation ertrahirt hat, oder in Konfurfen der Kurator, 
und die in Perfon oder durch Bevollmächtigte gegenwärtigen 
Gläubiger, müffen Dabei zugezogen; und auch der Befiger oder 
Gemeinſchuldner, wenn er fich — muß zugelaſſen werden. 

vo 


8. 35. 

Erfolgt die Subhaftation im Wege der bloßen Erefntier, 
jo muß der anftehende letzte Yicitationstermin ben eingetragenen 
Gläubigern befonders befannt gemacht werden. Doch bebält, 
wenn auch feiner von biefen fich meldet, die Licitation dennoch 
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ihren Fortgang, und es bedarf wegen des Zufchlags feiner be- 
ſondern Bernehmung der außen gebliebenen Nealgläubiger. Un— 
eingetragene Gläubiger werben in feinem Falle vorgeladen; wohl 
aber, wenn fie ſich von ſelbſt melden, zugelaffen. 

Anh. 8. 401. Der Borladung an die eingetragenen Gläubiger wird 
die Warnung beigefügt: 

daß im Yal des Ausbleibens dem Meiftbietenden nicht nur 
der Zuſchlag ertheilt, fondern auch nad gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, Die Löſchung der ſämmtlichen eingetrage- 
nen, wie aud der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der legtern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion 
der Inftrumente bedarf, verfügt werben fol. 

Ueber die gefchehene VBorladung muß ein Behändigungs- 

fein zu den Akten gebracht werden. 

Anh. 8.402. Die Inhaber folder Dokumente, welche leer aus- 
gehen, müſſen zur Produktion derfelben zu dem Behuf, daß vie 
gejhehene Löſchung darauf vermerkt werde, angehalten werben, 
worauf ihnen folde mit dieſem Vermerke zurüd zu geben find 
und dabei die Warnung hinzu zu fügen ift, daß die Inhaber für 
allen aus dem mit dem gelöfchten Dokumente gemachten Miß— 
— und den daraus entſtehenden Schaden zu haften verbun— 
den ſeyen. 

Anh. 8.403. Iſt der Aufenthalt eines eingetragenen Gläubigers 
unbefannt, audy fein bereits aufgeftellter Kurator oder Bevollmäch— 
tigter defjelben, der ftatt feiner vorgeladen werden kann, vorhan— 
den; fo muß deſſen öffentlihe Borladung mit der Befanntmahung 
der Subhaftationstermine verbunden, und ibm, falls die Aufftel- 
lung eines Kurators nah Yage der Sade nicht Statt findet, ein 
Aſſiſtent beigeordnet werben, der die Erforfchung feines Aufent- 
* bis zum Termine fortſetzt, und überhaupt die Stelle des 

urators vertritt. Uebrigens muß über die geſchehene Vorladung 
der bekannten Gläubiger ein Behändigungsſchein zu ven Akten 
gebracht werben. 
8. 36. 


Uebrigens hat e8 in Provinzen, wo bisher auch nothwendige 
Subhaftationen nicht won den Gerichten, fondern von eigenen 
dazu bejtellten und autorifirten Perfonen vorgenommen worden 
find, bei der biesfälligen Verfaſſung fein Bewenden. 

37 


Zur Aue der Gebote, und zum Licitiren felbit, ift ber 
ganze zum leiten Termine angefette Tag bejtimmt; fo, daß bie 
Licitation an dieſem Tage allenfalls des Nachmittags, wenn fie 
entweder am Vormittage nicht hat abgefchloffen werben fönnen, 
oder ſich alsdann erft neue Yicitanten melden, mit Zuziehung ber 
8. 34. benannten Perſonen, und der bis dahin noch nicht abge- 
ſtandenen Yicitanten, jo lange fortgefett werben muß, bis nur 
Ein Meiftbietender verbleibt, und die übrigen abjtehen. Nach 
Sechs Uhr Abends, und noch mehr nach gänzlichem Ablaufe des 


Verneh⸗ 

mung der 
Intereſſen⸗ 
ten uͤber 
das Meiſt⸗ 

gebot. 
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Termins, können neue Gebote nicht anders, als mit Einwilligung 
fünmtlicher Intereffenten, den Meiftbietenden mit eingefchloffen, 
zugelaſſen werben. 


8. 38. 

Der Meijtbietende erlangt inzwifchen hierdurch fein voll- 
kommenes Recht auf den Zufchlag, fondern e8 hängt noch immer, 
nach den unten folgenden näheren Beftimmungen, von ben Gläu- 
bigern ab, entweder in den Zufchlag zu willigen, ober auf Ber- 
längerung der Subhajtation — 

8. 39. 

Die eg Ars damit eröffnet, daß der Ertra- 
hent der Subhaftation die Befcheinigungen, wegen richtig gejche- 
hener Bekanntmachung des Termins in den Zeitungen und Intel- 
ligenzblättern, übergiebt, und die Kaufluftigen, durch öffentlichen 
lauten Ausruf vor dem Gerichtszimmer, zur Licitation aufgefor- 
bert werben; wobei denfelben zugleich die nach 8. 28. etwa vor- 
aus zu ſetzenden Bedingungen nochmals erinnerlich gemacht, und 
die nach 8.26. etwa vorgefallenen Abänberungen bei der Taxe, 
von dem Deputirten bes eröffnet werden müſſen. 


Sodann werben bie jich meldenben Licitanten mit ihren Ge- 
boten nach und nach zum Protofolle vernommen, wobei ber Ge- 
richtödeputirte darauf fehen muß: 

1) daß fie ihr Gebot in Anfehung des Duanti der Münzfor- 
ten bejtimmt abgeben; 

2) daß fie fih auf die voraus gefetten Bedingungen beutlich 
erklären ; 

3) daß fie ihre eigenen Bebingungen, hauptfächlich wegen ber 

Art, wie, und der Termine, in welchen die Zahlung geleiftet 

werben ſoll, deutlich und beftimmt anzeigen. 


Wenn folchergeftalt ſämmtliche Kaufluftige gehört worben 
find, und durch fortgefegtes Licitiren unter ihnen ausgemittelt 
ift: welcher von ihnen ber Meiftbietenbe bleibe; jo müfjen als— 
dann die Intereffenten bei der Subhaftation vernommen werben: 
ob fie in den Zufchlag willigen, oder, ob und was fie Dabei noch 
zu erinnern haben. 

Anh. $.404. So lange der Adjudilkationsbeſcheid noch nicht eröff- 
net ıft, können die Gläubiger und ver ihre Rechte vertretende Ku- 
rator ein Mehrgebot annehmen und darüber weiter bieten laſſen. 


| 8. 42, 

Sind die Intereffenten über die Annehmlichkeit des Gebots 
einig, jo müffen die Akten fofort zur Abfafjung bes Adjudila— 
tionsbefcheides vorgelegt werden. Der Meiftbietende muß jedoch 
zuvörberjt feine Fähigkeit zum Befige des Grunbftüds, wenn fie 
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nicht notorifch ift, gehörig ausweifen, ober wenigſtens vorläufig 
— 

nh. 8. 405. Bei ſtädtiſchen Grundſtücken iſt es nicht nöthig, daß 
der Meiſtbietende vor dem Zuſchlage das Bürgerrecht gewinne; 
vielmehr genügt es, wenn er ein Atteſt des Magiſtrats darüber 
beibringt: daß der Ertheilung des Bürgerrechts an ihn, im Falle 
des Zuſchlags, nichts entgegen ftebe. 


8. 43. 

Können fich die bei der Licitation gegenwärtigen Gläubiger 
nicht vereinigen, fo iſt der Widerſpruch einiger unter ihnen ent- 
weder gegen bie Perfon, oder gegen das Quantum des Gebots, 
oder gegen bie von dem Meijtbietenden vorgejchlagenen Zahlungs- 
oder anderweitigen Bedingungen gerichtet. 


8. 44. 

Bevenflichfeiten gegen die Perfon und Befitfähigfeit des Li— 
citanten müffen nach Borjchrift 8. 42. fofort erledigt werben. 
Finden bei der Licitation unbekannte oder unangefefjene Ticitanten 
fih ein, fo fteht dem Kurator, oder auch den bei der Licitation 
gegenwärtigen Gläubigern frei, Kautionsbejtellungen von ihnen zu 
verlangen, die fie auf der Stelfe berichtigen müſſen, ehe fie zum 
Mitbieten gelaffen werben. 

Anh. $.406. Die Verbindlichkeit zu der KNautionsbeftellung richtet 

ſich nad) den im Tit. XXL. 8.2. Nr. 2, und Tit. XXIX. $. 10, 

enthaltenen Grundfägen. 


Vebrigens verfteht es fich von jelbjt, daß ein Licitant bloß 
um deswillen, weil die Subhajtation von ihm mit ausgebracht wor- 
ben ift, vom Mitbieten nicht — werden könne. 

6 


Betrifft der Widerſpruch das Quantum des Gebots, und 
iſt das ſubhaſtirte Grundſtück ein adliches Gut; ſo muß der Zu— 
ſchlag geſchehen, ſo bald das Gebot zwei Drittel der Taxe mehr 
beträgt. re 


8. 47. 
Hiervon find allein bie Fälle ausgenommen: 

1) wenn alle eingetragene Gläubiger dagegen find und ein- 
müthig die weitere Subhajtation verlangen; 

2) wenn ber dem Zufchlage widerfprechende Gläubiger ben 
übrigen, nach der unten 8.51. u. f. erfolgenden Vorſchrift, 
für den bei einer Fortfeßung der Subhaftation zu befor- 
genden Ausfall, jogleih annehmliche Kaution beftelit; 

3) wenn ein Kreditſyſtem bei der Sache interefjirt, und burch 
das gefchehene Gebot mit feinen Forderungen nicht gedeckt 
ſeyn würde; in welchem Falle demſelben frei jteht, auf Ver— 
längerung der Subhaftation anzutragen. Doch kann burch 
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einen folchen Antrag der Zufchlag des Gutes, gegen ben 
Willen der übrigen Gläubiger, niemals über drei Jahre, 
vom Tage ber veranlaßten erjten Subhaftation an gerechnet, 
aufgehalten werben. 


. 48. 

It auf das fubhaftirte adliche Gut weniger als zwei Drittel 
der Taxe geboten, jo findet der Zufchlag nicht Statt, wenn nicht 
alle Interejfenten barein willigen, Unter dieſen Intereffenten 
find nicht nur alle in Perfon oder durch Bevollmächtigte gegen- 
wärtige eingetragene und uneingetragene Gläubiger, fondern auch 
der Schuldner, in fo fern er am Leben und gegenwärtig ift, oder 
deſſen Erben, in fo fern diefelben befannt und bei der Licitation 
erfchienen find, oder auch der dem Nachlafje bejtellte Kurator zu 
verjtehen. 


8. 49. 

Wenn in diefem Falle das fubhaftirte abliche Gut wegen zu 
niedrigen Gebots nicht zugefchlagen werben fann, fo finden bie 
Vorſchriften des Funfzigſten Titels Anwendung. 

8. 50. 

Iſt das ſubhaſtirte Grundſtück kein adliches Gut, ſo muß, 
der Regel nach, die Adjudikation an den Meiſtbietenden ſchlech— 
terdings geſchehen, wenn auch das Gebot deſſelben unter zwei 
Drittel der Taxe betrüge. 

8. 51. 

Hiervon kann nur alsdann eine Ausnahme Statt finden, 
und mit der weitern Subhajtation verfahren werben: 

1) wenn ſämmtliche eingetragene Gläubiger deshalb einig find; 
da es alsdann auf den Widerfpruch der Perfonalgläubiger, 
oder des Schuldners felbit, weiter nicht anfommt; oder 

2) wenn der die Fortfeßung der Subhaftation verlangente 
Gläubiger denen, welche in den Zufchlag willigen, für bas 
Gebot, und für allen aus der Verzögerung des Zuſchlags 
entſtehenden Nachtheil zu haften bereit it, und ihnen des— 
halb fofort eine annehmliche Kaution beitellt, 


. 52. 
Selbſt der Schuldner kann auf diefe Art den Zufchlag auf- 
halten, wenn er fofort einen tüchtigen Bürgen ftellt, welcher bie 
Kaution pro quanto minore zu übernehmen bereit ift. 


8. 53. 

Wenn es ber Fiskus ift, welcher dem Zufchlage wiberfprict, 
fo bedarf e8 zwar von deſſen Seite feiner bejondern Kautions- 
beftellung; der fisfalifche Bediente muß aber die ausdrückliche 
Erflärung der vorgejegten Behörde, für ben Ausfall haften zu 
wollen, beibringen. 
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8. 54. 

Uebrigens kann ber Zufchlag eines ablichen Guts, für wel- 
ches zwei Drittel ober mehr geboten worden, fo wie ber eines 
nichtablichen, für das Meijtgebot überhaupt, durch den Wiber- 
fpruch eines oder etlicher Interejjenten, und bie von ihnen ge= 
leiftete Kaution nur Einmal aufgehalten werben. In dem ver- 
längerten Subhaftationstermine muß ber AZufchlag fchlechterbings 
gefchehen; und wenn ein nachftehender Gläubiger, oder auch ber 
Schuldner, demfelben widerfpricht; vorftehende Gläubiger binge- 
gen, welche aus dem Gebote befriedigt werben fönnen, bareiıt 
willigen: fo kann auf den Widerfpruch der Erjteren nur als- 
dann KRüdficht genommen werden, wenn fie ben Yetteren bie 
bereite Zahlung besjenigen, was fie durch das Gebot erhalten 
würden, fofort anzumweifen im Stande find. 


8. 55. 

In allen Fällen, we bie Subhaftation fortgefeßt werben 
folf, hängt e8 von den Erklärungen dev Imtereffenten und von 
den Befinden des Gerichts ab: wie weit der prorogirte Termin 
hinaus zu fegen ſey. Der Regel nach wird felbiger auf die ein- 
fahe Subhaftationsfrift, das heißt, auf brei, zwei, ober einen 
Monat, oder auf drei Wochen prorogirt. Auch wird dieſer neue 
Termin, mit Anzeigung des letzten und höchften Gebots, unter 
dem einen Profflama, welches an ber ordentlichen Gerichtsftelle 
nochmals affigirt wird, und durch einmalige Anzeige in ben In— 
telligenzblättern und Zeitungen ber Provinz (in jo fern in biefen 
die erjte Einrücung erforberlich gewefen iſt) anderweit befannt 
gemacht. Ein abermaliger Aushang der übrigen Patente ift da— 
bei zwar erlaubt, aber nicht ra 


Diefe VBorfchriften (8. 55.) finden auch alsdann Anwendung, 
wenn die Subhaftation nicht unmittelbar fortgefegt, ſondern erjt 
nach einigem Zeitverlaufe wiederholt wird. (Tit. L. $. 585. sqq.) 

57 


8. 57. 

Wenn nach Maßgabe 8. 43. die der Adjudikation wiber- 
fprechenden Intereffenten ihren Widerfpruch gegen bie von bem 
Käufer gemachten Bebingungen richten, unb barüber durch ges 
richtlihe Vermittelung nicht zum inverftändniffe gebracht wer- 
den können; fo muß die Mehrheit der Stimmen ber bei ber 
Sache interefjirenden Nealgläubiger, welche nach den Summen 
ihrer aus dem Hhpothefenfchein erhellenden, oder in dem Slaffi- 
fifationgurtel feitgefetten Kapitalsforderungen berechnet wird, ent» 
ſcheiden. Doch ſoll fein Realgläubiger durch den Konjens ber 
übrigen zum Beitritte gezwungen werben Fönnen, wenn 

1) der PLicitant nicht in Pauſch und Bogen kaufen will, 
fondern ſich Vertretung der Taxe vorbehält; ober 

Allg. Gerihtsoren. 1. Th. 58 
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2) wenn er nicht wenigitens Ein Drittel des Gebots ent- 
weder baar, oder in Pfandbriefen, oder in unftreitigen vollkom— 
men ficheren Aftivinftrumenten, vor oder bei der Naturalübergabe 
zu erlegen, fich anheifchig — 


Adjudita⸗ Wenn nun die Intereſſenten über die Adjudikation einig 

tionsurtel. find, oder der Zuſchlag nach vorſtehenden Grundſätzen, des Wi— 
derſpruchs einiger unter ihnen ungeachtet, erfolgen muß; fo 
müjjen die Aften zur Abfaffung des Urteld ungeſäumt vorgelegt 
werben. | 

Daß in Fällen, wo das ben Konkurs birigirende Gericht 
von dem, von weldhem die Subhaftation verfügt worden, unter- 
fchieden ift, mit erfterem zuvörderſt Nückjprache genommen wer- 
den müſſe, ift bereits oben Tit. L. 8.659. verordnet. 

$. 59. 

In dem Wojudikationsurtel müffen nicht nur das Gebot, 
gegen welches der Zufchlag gefchieht, ſondern auch bie übrigen 
Bedingungen , infonberheit wegen Bezahlung der Staufgelver, 
ausgebrückt werben. * 


8. 60. 

Gegen ein ſolches Urtel ſoll Feine Appellation oder anderes 
Rechtsmittel, am allerwenigften aber die Wiedereinlöfung von 
Seiten des vorigen Beſitzers, zuläffig feyn. 

Anh. 8.407. Wenn bei der Subhaftation und Aufnahme ver Taxe 
die Vorſchriften Tit. LII. $.22—26. beobachtet worben find, vo 
fann der vorige Befiger wirkliche Pertinenzen des fubhaftirten und 
adjudicirten Gutes unter dem VBorwande, daß foldhe in der ange- 
fertigten Taxe nicht mit tarirt worden, nicht in Anfprud nehmen. 

Davon findet auch alsdann feine Ausnahme Statt, wenn in 
dem Gubhaftationspatente der Ertrag der Tarati überhaupt fo 
body angegeben worben ift, al8 fi) die Summe ber einzelnen Ta- 
rationen der ausdrücklich — Pertinenzen beläuft. 


Wirkung Von dem Tage des publicirten Adjudikationsbeſcheides an 
bes Abju: fällt ſowohl die Gefahr, als die Nutzung des erſtandenen Grund- 
rue jtüds, in fo fern deshalb nichts Beſonderes verabredet worden, 
eſcheides. dem Käufer anheim; und die Naturalübergabe an ihn gefchieht 
entweder gerichtlich, oder außergerichtlich, je nachdem bie Par— 

teien fich darüber vereinigen. A 

6 


8. 62. 

Ein jeder Adjudikationsbeſcheid enthält die von felbft, und 
ohne ausbrüdliche Erwähnung, fich verftehende Bedingung: daß, 
wofern die Bezahlung der Kaufgelver in der gefesten Zeit nicht 
erfolgt, der Käufer ſich die anderweitige Subhajtation des Grunb- 
ftüds auf feine Gefahr und Koften gefallen lafſe. 

Wenn alfo derfelbe mit der ftipulirten Zahlung nicht inne 


Subhaftationsprozefi. 915 


bält, fo muß diefe anderweitige Subhaftation, bei dem Anbrin- 
gen ber Gläubiger auf den Grund ber vorigen Taxe fofort ver- 
fügt, und der Käufer, falls er den Naturalbeſitz fchon ergriffen 
hätte, deffen wieder entjett werben. Wenn alfo bie Gläubiger 
mit einem folchen Antrage fi melden, jo muß berjelbe dem 
Käufer befannt gemacht, und ihm eine Frift von höchftens vier 
Wochen, die unter Feinerlei Vorwande verlängert werben fann, 
bejtimmt werben. Kann er in dem am Ende biefer Frijt zu 
beftimmenden Termine die volljtändige Erfüllung feiner Verbind— 
lichkeit nicht nachweifen, jo verhängt der Nichter, durch ein blo— 
ßes Dekret, die anderweitige Subhaftation. Wird in dem neuen 
Licitationstermine weniger geboten, jo muß der vorige Licitant 
den Ausfall, fo wie alle andere ven Gläubigern daraus entjtan- 
dene Schäden und Koften erfegen; und Yettere fünnen fich des— 
halb nicht nur an das von ihm erlegte Angeld, fondern auch an 
fein übriges bereiteftes Vermögen halten; allenfalls auch mit 
Perſonalarreſt wider ihn verfahren laffen. 
63 


Dagegen bewirkt das Unterbleiben der verfprochenen Zah» 
fung feine Aufhebung des mit dem Käufer gefchloffenen Kon— 
trafts ſelbſt, ſondern dieſer bleibt vergeftalt in feinen Würden, 
daß ſelbſt Unglücksfälle, welche in dev Zwifchenzeit bei dem Grund: 
ftücfe fich ereignet haben, ven Käufer treffen; daß aber auch, fo 
wie diefer bei einer nochmaligen Subhaftation den Ausfall tra- 
gen muß, eben fo, wenn babei mehr als fein eigenes Gebot her- 
aus fommt, der Ueberfchuß ihm, und nicht den zuerjt verfaufen- 
den Gläubigern, gebührt. 

S. 64. 

Wollen die Gläubiger von der nah 8. 62. ihnen zuftehen- 
den Befugniß, das Gut auf Gefahr und Koften des Käufers 
anberweit zur Subhaftation zu bringen, feinen Gebrauch machen, 
fondern ſich wegen bes. rücjtändig gebliebenen Kaufgeldes an das 
übrige Vermögen des Käufers halten; fo müffen fie gegen ihn 
eine ordentliche Klage anjtellen, und die Erefution in dieſes 
übrige Vermögen nach den Borfchriften der Erefutionsordnung 
verfolgen. Dagegen fteht ihnen frei, wenn fie zur nochinaligen 
Subhaſtation fchreiten, wegen des beforglichen Ausfalls, Arrejt 
auf das übrige Vermögen des Käufers nachzufuchen. 

Anh. $. 408. Die verorpnete anderweite Subhaftation auf den Fall, 
wenn der Käufer eines Guts die Zahlung der Kaufgelver in der 
gefesten Zeit nicht leiftet, kann nicht ats eine Fortfegung der 
vorigen angefehen, fonvdern muß als eine neue Subhaftation be= 
handelt werben, bei welder in Anfehung der Anberaumung und 
Bekanntmachung der Termine überall nad) Vorſchrift des S. 30. 
en Titel8 zu verfahren ift. 

uf nohmalige Subhaftation fann nit von einem läubiger 
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allein, ſondern nur entweder von der Gefammtheit ver Gläubi- 
er, oder doch vermöge eines nad der Vorſchrift Th. I. Tit. L. 
. 78—85. abzufaſſenden Konklufi ver Mehrheit angetragen werben. 


8. 65. 
Subhaſta⸗ Bei Mobilien, in fo fern ſich dieſelben nach Maßgabe 8. 4. 
tion von zur Subhaſtation qualificiren, ingleichen bei unkörperlichen Din— 
Mobilien gen und Gerechtigkeiten, find eben dieſe Vorſchriften, fo weit fie 
8 und nach der Natur des Objekts Anwendung finden können, zu be 
oe achten. 
ne Bei Gerechtigfeiten, welche Keiner eigentlichen Taxe fähig 
find, gefchieht die Subhaftation auf ſechs Monate, und die Be 
fanntmachung durch zwei Patente, auch fechsmalige Einrüdung 
in die Intelligenzblätter. 

Bei Juwelen und anderen Eoftbaren Mobilien wird, wenn 
die Tare über 2000 Rthlr. beträgt, der Termin auf fechs, fonit 
aber nur auf drei Monate hinausgefett. Im erftern Falle wer: 
ben zwei Proflamata, und fechsmalige, Bekanntmachung in ven 
Intelligenzblättern, jo wie breimalige in ben Zeitungen; im zwei— 
ten hingegen nur Ein Proflama, und nur viermalige Bekannt— 
machung in den Intelligenz= und einmalige in ben Zeitunge- 
blättern veranlaßt. 

Die Adjudifation muß im Termine fchlechterbings für das 
höchfte Gebot gefchehen; die adjubicirte bewegliche Sache aber 
kann dem Käufer nicht anders, als gegen baare Bezahlung des 
ganzen Gebots, ausgeantwortet werden; es wäre denn, daß ibm 
die Intereffenten die Stundung deſſelben, ganz ober zum Theil, 
einmüthig bewilligt hätten. 

Anh. $. 409. Ueber das Verfahren bei nothwendiger Subhaftatien 

der Schiffe fiebe $. 361. des Anhangs zu 8.230. u. f. Tit.L. Th. L 

Anh. 8.410. Ber der Veräußerung der Hüttenwerle und Bery- 
antheile finden folgende Vorſchriften Statt: 

1. muß eine möglichſt genaue Beichreibung des Werks angefertigt, 

darin die Zahl der zur Zeche gehörigen eu und Flotze, die 

Mächtigfeit oder gute Beſchaffenheit derfelben, in fo fern fie 

befannt find, die Felveslänge und ver darin geführte Bau geman 

angegeben, auch wenn das Werk im Betrieb ift, und mit Aus: 
beute baut, das Ausbringen des Testen Jahres bemerkt, und fol 
hergeftalt der Kaufluftige in ven Stand geſetzt werben, fich mit 
dem Zuftande und dem Werthe des Werks befannt zu maden. 

2. Die Subhaftationsfrift wird ohne Unterfchied des Werths auf 
ſechs Wochen beftimmt, und die Belanntmadhung darf auch nur 
zweimal in bie Intelligenzblätter der Provinz eingerüdt werben. 
Außerdem wird ein Proflama bei dem fubhaftirenden Bergamte 
ausgehangen. 

3. Wenn die Mitgewerfe bei dem fubhaftirenden Bergamte einen 
Bevollmächtigten beftellt haben, fo muß bemfelben der bevorfte- 
hende Berkauf und der dazu anberaumte Termin befonders bes 


Subhaftationsprozeh. 917 


fannt gemacht werden; da hingegen eine folde Bekanntmachung 
in Anfebung derjenigen Mitgewerke wegfällt, von denen Fein Be- 
vollmädtigter beftellt worden ift. 

4. Muß die Bekanntmachung des Verlaufs und des anftehenden 
Termins in dreien Kirchen, welde das Bergamt nad) dem be> 
fannten oder muthmaßlichen Aufenthaltsorte der Mitgewerfe zu 
wählen hat, auf die dort gewöhnliche Art erfolgen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon freiwilligen Subhajtationen. 


8. 66. 
Freiwillige Subhaftationen fünnen aus mancherlei Urfachen 
Statt finden, z. B. wenn Erben zum Behufe der Theilung 
unter fich ein zum gemeinjchaftlichen Nachlaſſe gehöriges Grund- 
ſtück öffentlich und gerichtlich feil bieten wollen; infonderbeit aber 
alsdann, wenn die Veräußerung eines Grundſtücks, deſſen Be— 
figer noch minderjährig ift, — ſoll. 
6 


Bei dergleichen Subhaftationen muß, fo wie durchgehends, 
eine gerichtliche Taxe zum Grunde gelegt werden, Die Beſtim— 
mung der Termine, und die Art der Bekanntmachung, hängt, 
in fo fern der Verkauf nicht auf Andringen der Gläubiger ges 
ſchieht, Lediglich von dem VBorfchlage und Gutfinden der Extras 
benten ab. Wird aber von dieſen nichts befonders angetragen, 
fo ijt dabei eben das, was bei nothwendigen Eubhajtationen, 


zu beobachten. 
8. 68. 


Die Ertrahenten einer bloß freiwilligen Subhaftation kön— 
nen baranf antragen, daß, ſtatt einer fürmlichen Taxe, eine bloße 
Befchreibung des Grundftüds, nach feiner Yage, Grenzen, allge 
meinen Befchaffenheit, und aus dem Hhpothefenbuche oder dem 
GSteuerfataftro erhellenden Realitäten, Zubehörungen, Dienftbar- 
feiten, und beftändiger Yaften, den Subhajtationspatenten bei- 
gefügt werbe. * 


Wenn mehrere Extrahenten einer freiwilligen Subhaſtation 
vorhanden ſind, und dieſe ſich über die dabei zu beobachtenden 
Förmlichkeiten nicht vereinigen können; ſo muß nach denjenigen 
Anträgen, welche ſich den geſetzlichen Beſtimmungen bei noth— 
wendigen Subhaſtationen am — nähern, verfahren werben. 

Ö 


8. 70. 
Auch in Anfehung des Zufchlags kommt es Tebiglich auf 
die Bereinigung der Extrahenten mit den fich meldenden Licitan- 
ten an; ob und an welchen von dieſen Yegteren, für welches 
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Gebot, und unter was für Bedingungen dev Zufchlag erfolgen; 
ob alfenfalls die Subhaftation weiter fortgefest; oder ob fie gänz— 
lich eingejtellt werben folle. 

8. 71. 

Sind mehrere Ertrahenten der freiwilligen Enbhaftation 
vorhanden, und dieſe können fich wegen des Zufchlags unter 
einander nicht vereinigen; jo muß Die Suche unter ihnen nach 
den Borfchriften der Geſetze won gemeinfchaftlichen Eigenthume 
beurtbeilt, und allenfalls Durch Urtel und Recht entjchieden wer- 
den. (AULR. 20.1 it. XVIL 8. 10. u. f.) 

| 8. 72 


Während des darüber entitehenden Streites können die Li— 
citanten für das Gebet zu haften nicht gezwungen werden; und 
wenn jie abjtehen, jo bleiben dem die Adjndikation verlangenden 
Theile, wenn er in der Hauptfache obfiegt, feine Rechte gegen 
den Widerfprechenden, wegen des aus ber Bereitelung des Zu— 
ſchlags etwa entjtehenden Iutereffe, nach allgemeinen gejetslichen 
Verordnungen vorbehalten. “ 

8. 73. 


Wenn nach veranlafter freiwilliger Subhaftation, und vor 
dem Zufchlage, Umjtände fich hervor thun, welche die Verwand— 
fung derjelben in eine nothwendige begründen können; jo kann 
mit dem Zufchlage nur alsdann verfahren werden, wenn entwe— 
der die ſämmtlichen alsdanı vorhandenen Intereffenten- damit 
einig, oder wenn bei der freiwilligen Subhaſtation alle gefetliche 
Börmlichkeiten der nothwendigen "beobachtet worden find. 

Anh. 8.411. Soll die Subhaftation fortgefegt werden, und find 
alle Intereffenten einig, daR nur eine einfache Subhaftationsfrift 
auf die 8.55. diefes Titels beftimmte Art rathſam fey; fo ift Dem 
gemäß zu verfahren. Sind die Intereſſenten darüber nicht einig, 
jo find die Vorſchriften 8. 30. 31. zur Richtſchnur anzunehmen. 


Dei den freiwillig fubhaftirten Gütern der Pflegebefohlenen 
ift zu bemerfen: | 

1) daß, ehe die Subhaftation verfügt werden kann, ber 
Vormund oder Kurator ſich durch ein obervormundſchaftliches 
Dekret zu jolchem Antrage legitimiren müffe. Was bei Erthei- 
lung eines folchen Dekrets die Pupillengerichte zu beobachten 
haben, bejtimmen die Bormundfihaftsgefege. (A. L. R. Th. LI. 
Zit. XVII. 8.550. u. f.) 

2) daß, ehe auf das abgehaltene Yicitationsprotofoll Die Ad— 
judifation erfolgen kann, zuvörderſt die Genehmigung bes vor- 
mundſchaftlichen Gerichts, fowohl in Anfehung des Quanti, als 
ber Zahlungs= und übrigen Bedingungen, beigebracht werben 
müſſe. 
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